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Vorwort 


Der  Techniker,   welcher  auf  Reisen  Belehrung  rocht 
nnd   gich    von    den   Eigenthümlichkeiten    eines    ganzen 
Bergreriers,    so  wie  Ton  den  Erfolgen   eines  speclellen 
Theils  der    bergminnischen   Technik    unterrichten   wül, 
hat  langst    die   grosse  Liberalität   zn   rühmen   die  Ter^ 
pflichtnng   gehabt,  mit  welcher  man  ihm  auf  dem  Ober« 
han   mr  Fordening  seines  Zweckes    entgegen    kommt« 
Diss  man  dort  aber   auch   keinen  Anstand   ninuut,   das 
bergmannische  Publikum  nicht   bloss   ron    den   reichen 
Fortschritten  in  der  Technik,  sondern  auch  von  den  Re« 
sultaten   der  ganzen  Bergwerksrerwaltung   öffentlich   zu 
unterrichten,   davon  geben  die  folgenden  Mittheilungen 
einen  erfreulichen  Beweis«     Sie  haben  um  so  mehr  auf 
den  Dank  des  Publikums  Anspruch  zu  machen,  als  sie 
aus  der  zuverlässigsten  Quelle  geflossen  sind,  indem  Herr 
Ober-Bergrath  Albert  selbst  es  übernommen  hat,  die 
Nachrichten  zusammen  zu  stellen  und  sie  in  dem  zehnten 
Bande  des  Archivs  für  Blineralogie,  Geognosie,  Bergbau 
und   Hüttenkunde    niederzulegen«      Diese    Mittheilungen 
schliessen  sich  an  die  interessante  Schrift  des  Herrn  Hof- 
rath  Hausmann  «über  den  gegenwärtigen  Zustand  und 
üe  Nützlichkeit   des  Hannoverschen  tiarzes,    Göttingen 
1832  >  und  sind  zum  Theil  als  eine  Fortsetzung  dersel^ 
ben  %a  betrachten,   denn  jene  Schrift  umfasst   die  Er- 
folge des  Harzer  Berg-  und  Hütten-Betriebes  bis  zu  En4e 
deg  Jahres  1880,  und  in  den   folgenden  Mittheilungen 
Im  Henr  Albert  die  Besultate  für  die  0  Jahre  1831 
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M0  16S6  Mgammen  fetnigen.  Nldit  tlleh,  m  ^  8e» 
ftitxern  des  Hans  mann  sehen  Werkes  Gelegenheit  ni 
geben,  sich  eine  mit  demselben  fast  nnmittelbar  in  Yei^ 
hindoug  stehende  Schrift  aniaschaffen,  sondern  anch  nm 
dem  grosseren  bergmännischen  PubiUcnm,  welches  sieb 
nic^it  im  Besitz  des  Archivs  befindet,  den  .Zugang  zu  dea 
Nachrichten  aber  den  jetzigen  Znstand  des  Bergbanes 
und  Huttenbetriebes  auf  dem  HannoTcrsehen  Oberharz 
an  erleichtern,  hat  es  mir  zweckmässig  geschienen ,  toh 
dem  zehnten  Bande  des  Archivs  einen  Abdruck  unter  einem 
besonderen  Titel  zu  veranstalten  und  die  folgenden  Mit- 
theilungen als  eine  eigenthumliche  Schrift  herauszugeben. 

Der  generellen  Uebersicht  des  Herrn  Ober-Bergrath 
'Albert  über  die  Bergwerksverwaltung  des  Hannoversdiea 
Oberharzes  in  den  Jahren  1881  — 1886  folgen  acht  spe* 
delle  Abhandlungen,  welche  über  die  Fortschritte  in  der 
berg-  und  hüttenmännischen  Technik  am  Oberharz  in 
dem  Zeitraum  von  sechs  Jahren,  aber  auch  zugleich  über 
die  Thätigkeit,  den  Eifer  und  die  Einsicht  der  Männer» 
durch  welche  diese  Fortschritte  herbeigeführt  wurden, 
ein  ruhmliches  und  ehrenvolles  Zeugniss  geben. 

Als  Herausgeber  dea  Archivs  habe  ich  noch  den 
Wunsch  hinzuzufügen,  dass  ich  in  den  Stand  gesetzt  wer' 
iden  möge,  dem  Publikum  von  Zeit  zu  Zeit  solche  gedie- 
gene und  zuverlässige  Nachrichten  über  den  Hannover- 
schen Harz  mitzutheilen,  dass  aber  auch  andere  Berg- 
werksvefwaltungen  daran  ein  Muster  nehmen  und  sich 
des  Archivs  bedienen  mSgen,  um  ähnliche  Mittheiinngea 
amr  Kenntniss  des  bergmännischen  Publikums  gelangen 
SU  lassen. 

Karsten« 
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der 

Bergwerks-Verwaltong  de»  HaonoTer- 
sehen  Oberharzes 

1b  den  Jahren  18S1-^18S6* 

Von 

Herrn  Ober- Bergratfa  Albert  sra  GboattiaL   - 


du  Zettnmm  rmi  6  Jabren,  den  die  nachfolgendan  Mit« 
iheUungen  umfaMen,.  kann  bei  einer  Bergwerks- Verwal- 
txxnf  Ton  solchem  .umfange  und  von  einer  solchen  Eigene» 
fhnmlichkftit,  irie  die  des  Harzes  es  ist,  niclit  leicht  Ter« 
üiessen^  ohne  einen  Wechsel  Ton  gfinstigen  nnd  nngOn« 
^igen  Ereignissen  darzubieten«  Er  darf  aber  auch  in 
der  jetzigen,  ein  Fortschreiten  aller  Gewerbe  dringend 
▼caiiangenden,  Zeit  nicht  Terfliessen,  ohne  daas  Bewdse 
dnes  beständigen  thätigen  Bestrebens  nach  Vervcdlkonun« 
mnig,  sowohl  derYerwaltangs-Einrichtnngen,  als  des  Be« 
MdMverfSahrena  Torgelegt  werden  könnten«  Beides  wer« 
den  äe  nachfolgenden  Mittheilangen  bestätigen  5  wenn 
ddi  g^oeh  der  ihnen  bestimmte  tJm&ng  nur  auf  das 
iKcaenÜieliste  beschränken  und  ungemein  Vieles  dabei 
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nnerwUmt  bteibeii  mim.  Es  gefaetnt  IdAt  iwetfelhafl; 
daie  d«Bi  bergmimischeii  Pnbliknni  eine,  wenn  auch  nur 
kane  Angabe  des  Bemerkenswerthesten  ans  einem  Zeil- 
ranme  Ton  6  Jahren  erwünschter  seyn  wird,  als  die  Vor- 
legüng  grosserer  Einielnheiten  Ton  Tielleicht  nur  den 
beiden  letztrerflossenen  Jahren,  indem  sich  nnn  die  ge- 
l^enwirtigen  Mittheilungen  an  diejenigen  anscbliessen, 
welche  in  dem  trefiflichen  Werke  Ilausmann's  über  den 
Znstand  des  Harzes  bis  sum  Schlüsse  des  Jahres  1830 
gegeben  sind» 
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He  oU^en  ZaWen  ergeben,  da«  bia  so  dem  Jilire 
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Iiddcf  Wif  dt€86  BMgwokg  der  ProdoIctfoB  en#uiigeBf  * 
dmrdi  dn  so  hoge  dauernde  imerliSrtes  Saken  der 
Bleiprelie,  dtst  ein  anderes  Bfittel,  die  nSthigen  Betriebe- 
Haider  herbeisuflchaffen,  nicht  mehr  sa  Gebote  ttand,  be- 
aondera  als  m  gleicher  Zdt  ein  Steigen  der  Fmdi^reistt 
die  Ausgaben  des  Hanshalts  bedeutend  erl^Shete«  6e- 
idss  wird  ein  Jeder,  der  Ton  der  Ueberaengmig  durch«» 
drangen  Ist;  dass  die  sparsamste  Benntsnng  des  Mineral« 
rdchthnms  die  dringendste  Pflicht  der  Haraverwaltnns 
genannt  werden  mnss,  schon  aus  den  obigen  Zahlen  ea 
gern  entnehmen,  dass  schon  Ton  dem  Jahre  1688  an^ 
wo  der  Gang  des  Bleihandels  sich  besserte,  wieder  eine 
Termlndernng  der  Produktion  am  Oberitane-  snr  Scho« 
anng  seines  Bergbaues  sur  Ausführung  gebracht  ist. 

b)  Zustand  der  Grube^  und  Brgang  der 
Verwaltung. 

Ben  grSssten  Theil  der  obigen  MetaDprodnktioii 
de|i  Oberharses  haben  in  dieiem  Zeiträume,  wie  schon 
vorher,  die  gewerkschafilichen  Ausbeutegraben  geliefert« 
Ihren  Zustand  xeigt  am  einfadisten  die  nachfolgende  Zur 
sammenstellung  über  den  quartaligen  Betrag  der  Aus* 
beute  für  jeden  der  IQO  Euchstheile  einer  jeden  Aus- 
beutegrabe,  wobei  der  Gesammtbetrag  der  jahrlichea 
Ausbeute  hinsugefügt  ist: 

Dor*^  Cato-  Kra-  J?**]?!  werts- Sam-  Neu-  f*^^, 
thea    line     «ch  "Tr^*- Wohl-  «,«    fa««  Üri 

QoartaUg«  Aoibeate  <ur  joden  Kucbi  in  Tbalera  Conr.M. 

len 60   <   S   8   1|   17   6  47,064 

18Sa 55   <   S   S   8   17   6  46,S9S 

1888 55   €   5   5*  6   17   6  48,964 

1884 53   c   5   S   10   14   5  47,360 

CMtrant. 

1885 63      8      5      0      13        13      8  47,888 

1880.. 60    'S      6      6      15        10      8  47,900 
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Vm  dietM  Chmleii  fchSroi  41e  betden  leteterM  n 
A«m.8t  AadrMslNfffer,   die    ibrife«  so»  Chutlialtf 

Ke  bedeftUIde  Absalune  der  ErsuitrSelie  auf  d«a 
TkfbsMtt  der  Chtibe  Derodiea,  ein  Enfaü  Ten  Merken 
Akend,  welcker  die  Ene  der  Neelibtrgnibe  Berg- 
snfilirt,  und  der  aUfemelne  mngfinstige  Zn« 
ftead  der  Anbrache  «of  den  Andreuberger  Graben,  muüte 
SB  den  betreffenden  Henbtetauif  en  der  Anibeate  |oh- 
Ten.  Dagegen  beweieel  die  bedeutende  Steigerung  der 
Ansberte  Ten  dkr  Grabe  Bergwerke -WobUEiArt  den  etet 
gendenVennifrenenetend  dieser  Grabe.  Ben^rkenswerth 
irt  ee  nocb,  dnse  die  Grabe  Caroline  an  Clansthal  naeh 
eiaer  Daterbrechnng  Ton  einer  Reibe  Ton  Jabren  im 
JUnre  1815  wieder  in  Ansbeote  geeetet  werden  kennte. 

Yen  den  S  oberbanischen  Graben-ReTieren  war  daa 
Andreuberger  daa  eimige,  welohea  in  diesem  Zeitranm^ 
Bergen  for  die  MSgliehkeit  seiner  Brbaltang  erregt«; 
IHe  nnt  bedentenden  Kosten  aasgeführte  Wiederanbabme^ 
der  fivher  reilsssenen  Grabe  FeHcitae  Termogte  eben 
ee  wenige  wie  n^bre  in  der  Aosfohrang  begriffene 
bergminnisebe  Yerrache,  neoe  Anssichten  in  Terseheffen, 
ead  nar  die  gebieterische  Nothwendi|^eit  konnte  ea  recht* 
fotigen,  wenn  in  dieser  Zeitperiode  rar  Briangang  cinea 
ttor  eiaigennassen  ertriglichen  Finanarastondes,  eine  Pro- 
daktion  Ten  7-^8060  Mark  Silber  Jahrlieh  Ton  diesem 
fiaoshalte  rerlangt  werden  mnsate. 

Daa  Clanstbale»  RcTi»,  weldhes,  ak  du  beden« 
teadste,  aneh  den  froasten  Theii  der  gesammten  Pro^ 
daktion  Keferte,  bad  in  der  Grabe  Bergwerks^Wohlfahrt 
thca  Eraats  dcsaen»  was  die  Hanptgrabe  Dorothea  nicht 
aiAr  leisten  konnte.  Der  Ben  dieser  neaen  Grabe  Berg^ 
wariis-WohUahri  erhielt  in  diesem  Zeiträume  eiae' grosse 
nnd  -ea  werde  daselbst  ein  neuer  Rieht* 
Tottendett  ^^tber  den  Namen  Bledingssebadit 
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«rUeltt  da  mIii  letglir  Dnrclitdiltf  faii  Jaltfe  16tt  ndl  , 

dem  DieiiftabgtBge  des  TerehrCen  Itiigfllirif «  Ghefii  d«r 
HarzrerwaltuBi^  —  des  Herrn  Statti-  und  KaMnete-BU- 
nisters  yon  Medin|^  nsammoitraf* 

Das  ZeUerfelder  Reyier,  denen  Grobensfige  Tim 
einender  getrennt  liegen ,  belohnte  in  diesem  Zeitrenase 
die  auf  dasselbe  rerwandten  Bem^nnfen«.  Selbst  der 
sonst  veraltete  ZeUerfelder  Hanptzuf  belebte  wieder  nra« 
Hofnnngen»  indem  die  Baue  der  froher  verlassenen  Grobe 
Haos  Zelle  in  Zellerfeld  dorch  die  Harser  Bohrmaschine 
gelöset  wordeot  Der  Bergbao  snr  Bockswiese  xeigte  sieb 
ergiebig 9  der  Bergbau  m,  Lmtentbal  kannte  nodi  ferner 
erhalten  werden  und  eine  neue  hoffhongsvoUe  Anssiebt 
eröffnete  sich  dorch  einen  im  Jahre  18S1  bei  der  Berg* 
Stadt  Grund  angefangenen  gam  neuen  Bergbau,  nitfer  dem 
Namen  Hülfe  Gottes,  dessen  guter  Silbergehalt  die  man- 
chen Schwierigkeiten  su  fiberwinden  ermunterte,  welche 
der  Mangel  an  Betriebskraften  an  diesem  Punkte  in  dea 
Weg  legte. 

Grosse  allgemeine  StSrungen  des  Ganges^  det  Ver- 
waltung haben  in  diesem  Zeiträume  nicht  Statt  gefimden. 
Wenn  man  erwagt,  dass  einige  Jahre  dieser  Periode  Im 
gauen  Deutsehland  durch  Wassermangel  ausgeseichnet 
waren  und  far  Tiele  Bergwerksbetriebe  und  andere  Cto- 
werbe dadurch  die  em^ndlichsten  StSrungen  entstanden» 
so  Tcrdient  es  gewiss  Anerkennung,  dam  es  auf  dem 
Harze,. einem  Gebirge  dessen  Wasserwirthschaft  Torsfif» 
lieh  auf  Teiche  begründet  ist,  durch  angememene  Spar« 
aamkeit  möglich  gemacht  werden  kounta»  in  dieser  Pe* 
riode  mit  nur  wenigen  theüweisen  Bmchrinknngen  elnea 
Bergwerksbetrieb  au  qrhalteni  weldrar  eine  so  grosse 
Menge  Ton  Anfschlagwamem  unausgesetat  erfordert«  Der 
Oderteidi  ohnweit  Andreasberg,  am  Fume  dea  Brodcea» 
dornen  Wasserstand  als  ein  Massstab  för  den  Beatand 
der  Wamerkrafte  am   Harne  angesehea  wird^  war  Im 
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0er  Stand  dbr  Frwhiprdie,  tofen  EbdlOM  «if  & 
Avigaben  eines  sa  groMea  Handialle»  einlenclKleni  fatf 
kt  in  dlioier  Periode  einen  grman,  Weehtel  dar«  Dte 
fcokea  Preise,  welche  nllfemein  im  nSrdUdieB  Deirtsdb» 
bnd  aaf  die  Endte  des  Jalurea  18M  folften,  nSAigtett 
dasQ,  die  Qjurs-Konunagtsme  m  Sffiien,  «na  denen  dte 
Arbeito  ibr  K»n  sn  einem  Prdse  ran  4  RtUr*  Gaaa.  BL 
QtM  4  Rthlr.  IS  gQr.  7  Pf.  Conrant)  für  daa  Hakar 
(etwa  SM  Pfnnd)  sn  empCuigen  berecbtfft  afaid.  In  da« 
Jakre  18S1  ftnd  die  atirkste  Jemals  Statt  gehabte  Av»^ 
mtMe  Ten  16,0S0  Maltern  Statt,  dnrdi  welche  indcssea» 
bei  der  glucUiehen  Benntinng  ürSher  gasammdter  Vsr* 
rlAe,  mir  ein  Schaden  von  24,518  Rthlr^  entstand*  Ist 
Jahre  1832  Texminderte  sich  die  Ansmaaae  ^nf  14,Tlff 
Malter,  wodnrdi  ein  Schaden  Ton  85,S54  RtUr«  entstand« 
Im  Jahre  18SS  wurden  nur  991  Malter  mU  einem  SAe* 
den  Ton  288S  BtUr«  ansgemessen  imd  toii  ISSlUtlSSS 
hat  leine  Aosmasse  Statt  gdbnden. 

Anf  eine  ihnUche  Weise  TerhUi  es  sich  nril  dmi 
Zulagen,  welche  in  baarem  Oelde,  theüs-  wegen  Theorang 
des  Brodkoms  an  die  nidit  snm  Smpfange  von  Magarin*» 
kom  bereditlgten  Arbeiter,  theila  wegen  des  Haferprei* 
ses  den  Fnhrleaten,  anf  die  bestehanden  Löhne  gMshll 
w^en  mfissen.  Sie  haben  bei  allen  Zweigen  des  Hans« 
halts,  not  Einsdilnss  der  durch  die  Forstrerwaltnng  ge*. 
UefoEten  Bednifkdsset  im  Jahre 

16S1  ...  .  88,880  lUhIr« 

AoSB  •  «  •  •  8x,9Uo       ^ 

188S  ....    7,QT7      - 
hktfm.    lo  dem  Jak*«  18M  M  «Im  MkU  AM«d^ 
■icbt  txtmiaüik  gewotAtm,    Dtfegca  M  Im  Mbr*  18ti 
«ieior  eia  Betrag  vmtWWRthbv  «nd  irnJabreUM«!«« 
te  fWdu)  Same  blo«  tm  iUfemlage  gtmhUk 
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Auf  fceiBBlmribche  Venacke,  wddie  tmui  «I»  ^ 
Bedingung  der  Erlultnng  Jedes  groiten  Bei|[biiiei  wun^ 
•ehen  Int,  etud  «ndk  in  dietem  Eettraanie  erheWdie 
ffVerwendonge«  gemacbt.  Eine  dnielne  Anfkahbing  der* 
•dben  wörde  Uer  so  weit  iSbren«  Am  valbtindigste« 
louin  indeeteiiy  wu  in  dieser  Hinddit  im  Hirse  geleistet 
Ist  und  woTon  ein  grosser  Theil  den  in  der  neueren  Zeit 
Ton  dem  Henm  Ober*  Bergmeister  Ey  imd  dem  schon 
verstorbenen  Bei^meister  Bahr  geleiteten  Scfanrfver- 
^chen  smTage  aouorechnen  ist,  ans  der  besonderen  Ar* 
lidt  flbersehea  worden,  wdehe  der  mIm  Geognost  sehta 
V&lunlieh  bekannte  Herr  Bergsecretair  Dr.  Zimmer^ 
mann  %n  Clanstiml  über  die  Ersginge  und  Eisensteins 
lagcrstitte«  am  nordwestlichea  Hane'  jetst  angefertigt 
imd  durch  eine  aus  den  sichersten  Quellen  lussmmen- 
getragene  Karte  anschaulich  gemacht  hat« 

Sine-  Arbeit  dieser  Art  kann  wohl  als  ein  Beweit 
fdten,  dass  diesem  hSchst  wichtigen  Gegenstande  einer 
Jeden  Bergwerks-Verwaitnng  am  Harxe  ein  nicht  gerin« 
ger  Grad  von  Aufmerksamkeit  und  Kräften,  der«  Theori« 
and  Fraiis,  gewidmet  ist.  Die  Abhandlung  des  Hern 
flimmermannt  ganx  dasu  geeignet  eine  allgemeine 
greognostisch-bergmannische  Uebersicht  über  den  Hanno« 
«ersehen  Oberhan  su  geben,  eröffnet  daher  auch  di# 
&eihe  itx  folgenden  ^edellen  Au&atse« 

c)  VerwaItungs*Einrichtungen« 
Von  d»  in  diesem  Zeiträume  grtroffenen  TielCMbea 
Terlnderungen  in  den  Yerwaltungs^Elniichtungen  k3nnea 
Uer  nur  die  erheblichsten  und  .am  tiefsten  eingreifendeil 
erwähnt  werden.   -  .  . 

fite  ygewerksdiiaftllche  Ter&ssnng  der  Silbaqginibes 
kestsnd  am  Hsme  seit  dem  Anfange  des  jeteigen  Jahr^ 
bMdffta  in  Ansehung  der  Znbuasgmben  last  nur  aodk 
•cbeinbsKit    Bd  jeder  2UlisisgnA»  venninderte  sieh  die 
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MtM  Art  Oewcilw  bamet  ndir  und  dit  Iure  SEiUnsg 
ter  ZQWwe  Mnk  bfai  so  daer  fttt  nldil  ndir  nennew* 
wcrOoi,  SQ  den  Betrkftikoilen  In  keinem  YeriiaMilMn 
■lebendea  Kleliiifkeit  keriby  wUircnd  die  InMere  Fmoi 
der  f«werk9chaftllcliai  YerhiiltBlsfe  eine  grone  Yerwik» 
keioBf  der  davon  untrennbaren  Tielfecliea  Beredjunife« 
Bodiwctt^  mnchte.  Durch  die  im  Jahre  18M  ans- 
^efShrte  AnlefDUf  einer  UUieren  Znboise  [Ton  einem, 
■dt  dea  wiiklidien  Betriebtkeaten  hi  einem  riditigeren 
TerliiltniHe  stehenden  Betrage,  i«t  ea  ann  dahin  geblraditi 
daaa  Ten  der  Mehmhl  der  früheren  gewerksehaftUdien 
Znbtiiaagrabai  aldi  alle  Priratgewerkea  naröckgeiage« 
liab«  nnd  jetat  am  Schlotte  des  Jahrea  18M  aof  dem 
Beargsettd  nnr  9  gewerktchalUiehe  Gmben  anfjfelBhit 
aleben,  Ton  denen  T  oben  «b  Aotbeotegmben  geaamit 
tAnd  imd  2  in  Frdbao  stehen«  Die  nbrigen  81  Grobe« 
rind  aimmtHch  horrtdiafiiich. 

Eine  andere,  faat  alle  Verhiltnbte  der  Yenraltaog 
berfihrende  Verinderonf  war  die  mit  dem  Jahre  18Si 
aosgefShrie  Aeaderang  des  Mfimftittet,  indem  der  Zl-OnU 
denfntt  atttt  dea  80-»Goldenfiittea  aodi  am  Harse  ak 
Hednumgsmonzftna  angenommen  wnrde,  nachdem  eine 
gidche  Yeraaderong  schon  Torher  allgemein  im  KMg- 
rddieHawioversur  AnsfShnmg  gebracht  war.  Bd  dnei^ 
Terwiltoag,  deren  Gegenstände  last  ohne  Aotnahm.« 
tBdttereehntmgen  bis  in  das  kidnste  Detail  erforderot 
irobd  eine  nngemdn  grosse  Ansahl  von  Taxen  und  Prin« 
d^ien  Torhaadea  akd  mid  bd  denen  Bmditfaeile  Ton 
Fftniigen  wegen  der  ao  hlnlgen  MoMjpUkatloneh  in  der 
Anwendnag  grosse  DIffinrenien  Temrsachen,  «—  tätafi  eine 
Yerinderong  des  Munafossea  alAt  ^dn  ongeoiein  nm« 
ftiteade,  Inii  grosser  Yorstcht  aosaofMirende  Yorarbd« 
Uatf  aondem  aooh  bd  der  Aosfohrang  grosse  BeMMgong ' 
iea  mK  den  Beredmongen  beanftragtsn  Personals»  nn« 
tvmddKdi  hcrbd.     Bine  beswiero  SohwioilgfceH  bg 
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fB  HiKe  Bdcb  til  Aem  Umiterfe,  dUM  der  gtSMere 
•Theil  der  ZMüngen  dudHbet  frSher  In  deii  «na  feia^K 
Silber  gerecht  aus^q^rig^n  ChiMeii  geldstet  war  und 
irott  den  dam  berechtigen  Empfilnfem  eine  Vergälnnf 
4iirdi  eke  fldehe  Matae  von  Silber  in  Anapmch  ge- 
•ammen  wnrde,  wahrend  f&r  die  al%eflieine  Umreehnnng 
«In  nngSnatifer  Tarif  wej^en  der  Geria|^ialtfgkeit  der 
4lm§en  Conventionsmfinse  angeordnet  war. 

Sie  Anaprägung  dea  fdnen  fiilbera  in  der  MSnse  «n 
.Cianathal  wurde  mit  d<er  Einfohrang  dea  neuen  Btfins« 
loaaea  mit  hSchat  unbedeutenden  Koaten' unter  Yermet- 
Jung  complicsrter  Vorrichtungen  in  eine  bia  dahin  iMidk 
Aidit  Statt  gehabte  Prägung  im  Ringe  umgewandelt  und 
•tatt  der  Chüden  wurden  nun  Thaler  aua  fehiem  Brand* 

»ailber  nach  dem  Sl-Guldenfuaae,  aber  ohne  alleLegfaroBf 
geprägt.  In  dem  Jahre  18S5  alnd  711,701  RIfahr.  und 
18S6  aind  607,000  Rtlilr.  daron  gepr8gt|  auaaerdem  aber 
•ach  in  beiden  Jahren  4066  Rthhr.  in  Kupfer-fldieidcK 
mfinae  und  0781  Rthlr.  in  Gutengreachen. 

Der  Gmudaata   der  Clauathaler  Mfinsot  d^  ffilber 

^dlme  Legirung  fein  und  gerecht  auasuprigea»  Iiat  aidi 
bei  dieser  Veränderung  dea  Munifiiiaea  auf  ein^  glin» 
swde  Weiae  gerechtfertigt  Während  allenthalben,  wo 
eine  aolche.  Verinderung  dea  Munzfoaaea  in  dieaer  Zdt 
nnagefahjrt  iat,  die  nicht  mit  gleicher  ZuTCrliaaigfceit  aua» 
geprägten  Mfinisorten  dea  abgep^alRen  Munsfiisaea  durch 
den  .Verkehr  in  Maasen  dahin  suructgeworfm  aind,  wo* 
licr  ale  anagegangen  waren  wmii  die  grSaata  Verlegw* 
kditen  wie  Veflurte  bereitet  Mien,  iat  von  den  etwa  8 
Millionen  Thalem,  wekhe  wihrand  dea  CMventionamänn* 
fimea  in  1§  Jabrea  em  Hene  in  feine«  Qulden  aua- 
geprigt  waren,  nicht  nur  ^  bedentendea  Agio  gege« 
die  anderen  Mänaaorten  deaaelben  IWnrfhaaea  gewonnen^ 
aondem  ea  iit  auch  nadi  4ib#6hailbng  dea  MittMtaeMi 
keine  Kaaae  dea  Ktelgr(4ob«  dMtt  bellaiigt 
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am  Htm  geprigte  fdM  QfM  im  Itdüdb  vrf  AwUmim 
gmidil  mid  eiBgeadkmelsM  werde^  bil  «d  Hmi«  alfri 
«nlg  AaHpftf  gefitmden. 

Yoa   einem   ihnKehm   Eiafliiiee  luid  dbeftUIe  mit 

mandier  Muhe  T^rbniideay  wm  die  ein  Jalir  eplter  -*^ 

18S6  —  dufetretene^Südfilming  einet>  TWiaderien  fkmU 

nc^ewicbte  von  100  Pfd.  itett  der  rariim^mi  110  VUs.  / 

IMe  Tieiftdken  BeredinöBgen^  i^elelie  licli  kei  etnev  m1# 

dien  VerwmUuBg  auf  dm  Centtteigewieiit  /Imrielten ,  wftN 

den  noch  frSmoie  Scliwietigloeiten  in  der   AntfOhmng 

veranliait  haben,  wenn  nicht  am  Harse  schon  Toriier  daa 

cSUniache  Pfand  angewandt  wäre.     Demen  cjinfead^et 

neigte  nneh   diese   Yerindening  Schwierigledten,   selbst 

iprw  man  dieses  wen^  erwartete»  ^  B.  bei  4en  KbsbI« 

taten  der  PvoUmng  d^  Silberene  n«  d|^  '    , 

Bne  for  die  B^gwerfcs-Verwaltong  adbit,;  wie  h^ 

senden  fnr  Um  Harzbewohner  fohlbare  VeÜhdemng,  is* 

dnreh  d}e  in  der  Mitte  dea  Jahres   18»  nniiireheben« 

JUeoerfreikeit  des  Haraes  nnd  dnreh  die  sngleiGh  damit 

Yerimndene  Anfliebnng  des  geringeren  Preises  entstanden^ 

wdeher  Ue  daliinam  Harse  for  daa  Ten  den  KSnigi^ 

JBbenhntten  «dyk£erte  Btoen  besahlt  woMe. 

gdt  dem  Jahre  18SS  ist  der  JBariiBinalUmg  dl^ 
eigene  Anfertigung  des  GrnbetqpnlTers  nnd  der  Ankant 
des  Unedditti  nbertragen«  Beide  QesehUte  wnrdto  Tot^ 
Iker  Ten  der  Berghandlnng  besoi^gt«  Es  wnrde  Im  Jahria 
18S5  bei  der  Palvermfihle  m  Lanlenflial  eine  Vonrich«« 
tnng  nnm  eigene  Bafliniran  des  Sa^eters  nach  .de^  Iran« 
aSeisehen  Methode  mit  gestSrter  Cristallisatton  gebaut»  i 
.  Noeh  Tcrdifittt  hier  eine  Anordnung  crwOmt  nn  wcm 
dsn,  wekhe  chie  CMeiehheit  in  den  Vnterstährangen  den 
IMsreÜdanten-  nnd  ArbeUer-Persenals  und  ihver  HfaHi 
tcrUlAenen,  im  Clansthaler  und  Zelieifeldnl  Biedmr  hern^ 
gestellt  hat     Die  Versdiiedenheit  in  Aesn  Pdiisi|den  den 
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ImUm  Kmn&AMßM^Kumm  n  CliQilliit  xmA  EdkgtAA^ 
wüche  ^€fai  nttoUodgkett  der  letsteren  Kaise  aidit 
Mber  hmeSÜgt  warden  kmiite»  nuiAte  bei  der  gemnea 
VerbiAdniif  des  Personilt  beider  Refiere  maadie  Ver« 
ymMxmsB-AMMianBg  tehvterlf  ,  Js  «elbti  lortbiudich.  Dqp 
f Ifiddühe  Dmitaiid,  daes  Um  adieB  aehrf^aante  Chnbe 
BevywerlB-WiJd&bzt  for  die  Zelleifelder  Knappeebdls« 
Kiase  genmtbet  w  nftd  m  bald  in  Anabeute  geaetsi 
werden  koule,  maehte  Jene  CHdebatdlmi^  snr  Erleldh« 
tenag  der  YervaUuag  imd  som  Wohle  vider  armer  und 
iDftiiker  iLcbettar  tad  ihrer  HteterbUebeaea  ao  bald  fliii^^ 

d)  Versnehe und  Betriebe- Verbeaaernngen* 

YDtt  den  vtelbahetti  anahhi  dieaea  Stettramne  Statt 
gehabten  Bemfifaaigen  mr  VervoUkonaamig  dea  tedi« 
nbehen  Belriebea  lad  «nr  Brlangnng  aagemeaaener  Er- 
•parongen»  Idbaen  hier  nur  die  erwihirt  werdeni  wekbe 
grSaaere  Zwedke  oder  Erfolge  haben* 

Ckmi  beaondcra  an  erwihnen  aind  hierbei  die  attf 
4ar  Clanatfialer  CBIberiiStte  anagefShrtc»  Veranche»  Blei« 
l^ians  im  Flaaaofaof  an  rerachmelzen,  nnd^  ein  anderer 
Veraach^  die  Blebdiliege  in  ehiem  Ofen  mit  der  Rast  mu 
fwarbdten.  Dieae  mit  BeharrUehkdt  nnd  bttHLchtUdiem 
Xost^anfwande  naigeCBhrten  Versaahe,  sind  der  Oegen^ 
stand  der  Daratellnngen,  vddie  Harr  Ober^BÖtten-In^ 
qpeictor  Bartels  in  den  folgenden  besonderen  AnfsSi«^ 
neu  IL  nnfl  IIL  gegeben  hat» 

Die  in  der  neueren  Zdt  Statt  gefimdenen  Vergnde* 
nagen  mid  weaentlichen  Yeribeaernngan  bd  der  Anf- 
berdtang  aObedialtiger  Bleiglanae,  rerdankt  man  den  Be- 
adhnngen  dea  Herrn  Ober^Bergmeisters  fiy,  wddier  es 
andi  nbemoamen  hat,  den  jetiigen  Stand  dea  Infberd^* 
in  der  beaonderen  AlAandlnng  darsnatdiett» 
mit  Vf.  besddaet  iat. 
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fifo  An#tirtii^  TM  lüktmßaam  iMt  Ar  Vb^k 
iteaqpd  bei  der  Anfbcrettuf  det  Bkigfanweg  M  In  dlb4 
sem  Zcünnme,  dbeoCdli  fn  F#Ige  der  vw  dtai  Hefte 
Ober-Bcrgmeister  Ey  dJesem  Gcfenitmde  |nwlifaiiiia 
mtkMcnBonihim;»,  to  weit  antgeddknl^  data  wm  wda 
weaige  Punkte  dieser  "V^/ktmeanrng  des  Betriebes  «attdH 
rea.  Die  Resultate  eines  Tergleicbesdea  Versuches,  ml-» 
eher  im  Jahre  1886  sur  ABsmitteiiuif  der  Srfolge  diese» 
Toindenuf  der  Aufberettuif  dordi  den  Henra  Ober« 
Podisteiirer  Ey  ausfefofart  ist,  werden  unter  V.  beson* 
den  Torgele^  werden« 

In  drei  Sdhichten  des  Ciausflialcr  und  ZtUaMdm 
ILniers  sind,  mit  Benutun;  ron  Kunsifeirtingen,  Fahr«« 
maschinen  nach  einer  Erfindung  dea  Herrn  fifeaehwome» 
D5rell  gebaut,  um  dte  BesdiweriidU^iit  des  An&hrtnn 
in  tiefen  Gruben  su  erieichtenu  Binebesondore,  mityi» 
bexeidinete  Darstellnn|^  dea  Brfindara  wird  auah  hier&bee 
wlhere  Aualoinft  mittheilen« 

IKe  schon  acit  einer  Reihe  Ton  Jahren  am  Hant 
mifewandten  Beafihuni^en  sur  Beaett^fung  der  Uiasieher^ 
k^  und  der  grossen  Kosten,  welche  £e  hänfenen  und 
tiaemai  Treibseile  bisher  Temraacfaten,  abd  in  dieaenn 
Zeiträume  fertgeactat  und  haben  hn  Jdbw  18M  su  deu 
Anwendung  einer  neuen  Art  Ton  Scdkn  aus  gefoshteiMC 
Draht  gefuhrt«  Ea  iat  audi  hierüber  cinebeaondereJDar« 
ntellnng  tou  mir  geliefert  worden,  welcha  jdah  als  dM 
siebente  unter  den  feigenden  spedeUen  Abhandinmffini 
befindet  l 

Durdi  den  Wunach,  die  bduadie  mft  Harse  mekC 
nu  wecken,  der  immer  steigenden  BeTSUoNmng  etno  nfitabs 
Udie  Beschäftigung  und  den  Produkten  dea  flanes  Oiebüft 
fuhen  Absats  an  verschaffen,  —  ist  eine  Anstalt,  ent-r 
standen,  welche  unter  dem  NameM  «Bergfehrifcatenlulsdf 
hmg  SU  Clauirthal»  mandie  neae  HanddanAttÜLol  zum 
Verkaufe  befordert      ' 
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iit  die  AilMIgaf  von  ESbren  «nBMsosIhloi,  iraldui 
«11  du««  DinrdiaieMer  toh  §  ZM  bb  n  S  SSoU  imd 
heiltiMgen  Wandattrleea  g diefeit.  werden  und  die  Gon« 
mit  dea  eagliscken  Fabrilcttea  dieeer  Art  mdioii 
haben«  Eine  f  elnng ene  selir  gute  gleidunisdg« 
{nwendife  und  anaweadige  Yersinniuig  derselben  empfiehlt 
aie  noch  m  einem  allgemeineren,  ala  dem  fewohnUohea 
CMbrandie.  Bei  meiiren  Groben,  in  der  Mänze  nnd 
der  Bergaehnle  am  Clausthal,  ist  von  einsöUigen  Rohren 
dieser  Art  mit  gutem  Nutzen  Gebrauch  genucht,  um  bis 
wä  «Iner  Bnttsmung  Ton  200  Fnsa  eine  n^undliche  Com- 
mn&iaatiMi  mtgttsh  au  machen.  Ausser  den  Bletrohsea 
weiden  Plomben,  Draht  Ton  allen  Stärken  u.  a«  aus  Biet 
aBgeCsrtigt«  Fein  gemahlener  Bleiglana,  Schwerspaih  und 
besonden  fUn  gemdilene  Zänkblende,  haben  «inen  andern 
BbndeliKArtikeL  gebildet  Beaonders  die  letztere  hat  ddl 
als  eine  angwiehme  üchtbraune  Farbe  zum  Anstridi  vos 
Binaem  %l  d|^  ala  Torzfiglich  bewährt,  da  das  Schwe« 
Cfilmetatt  mit  dem  Oelflmisa  einen  homartigen  Uebersng 
liMet,  wehher  in  freier  Lnft  nicht  das  dem  Bleiweistf 
«nd  aelneil  gewShnüoheB  Zusätzen  eigene  Verwittern  nnA 
Abschmninen  Be%t  Der  geringe  Preis  von  S  Bihlr«  für 
IM  Pfd.  hat  die  Anwendung  sdhr  befSrdert. 
'^  Me  YeiUttdnng  dieser  und  mehrer  anderer  Fabrik' 
käHonen  mit  dem  Bauhofe  nu  Clausthal  unter  der  Lei« 
tBBf  des  verdienten  qerrn  Mkschinen-Direfctors  Mäh« 
lenpfordt^  ohne  dessen  regen  Sinn  für  Belebung  und 
I^wtechiitte  aller  technischen  Gewerbe  echwerlich  die  bei 
eildiea  UntenmittHmfen  unTermeidlichen  Schwierigkeit 
Im  iberwundea  aeya  wurden,  hat  es  möglich  gemacht, 
mit  Vermeidung  mancher  Administratlonskosten  auf  dieae 
Welle  dem  Interesse  dea  Harzea  nutaUdi  zu  seyn« 

Bi  iit  der  WerÜi  dieser  Prednkttonen  audi  ittmU 
Uch  enericannt  durch  Bewilligung  einer  Preismedaitte  bei 
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«iKfaiMihff«  1810  «Q  miiMm^'BMtfiliaba» 
6ewerbe«Aiis8tdlini;. 

Biie  ihalidke  Oewlniniiif  daet  nenen  ProAntelil 
Midk  n  Amiremaberg  aiüjpefBIirt^  indem  daseÜMit'Jm  Jalmi 
ISH  loent  mu  den  Enen  der  da«if  eii  reichen  SUber* 
groben  Arsenik  übrikmJMig  gewonnen  ist.  Diesn  sehon 
aft  nr  Frage  gekommene  ArsenikgewInniiDf  mr  fieifcci 
«egen  det  dadurch  gefarehteten  (^berrerhistea  untefw 
fcHeben«  Naeh  dem  gfinstigen  Amfalle  den  ersten  Ver^ 
saebes  warde  die  Ansffihmog  dner  grosseren  Anlage  be* 
ssblossoi,  deren  Ban  im  Jahre  1886  angefangen  ist,  iiadf 
dem  der  HSttenmeistar  Seidenstiokar  eine  desfidlsiga 
VntenldilongBraise  in  das  Analand  ansgeffihrt  hattal 

a)  Baue  und  Anlagen.  j 

AnssCT  den  in  dem  Vorstehenden  schoa  efwlkniat 
Ban-A]dag«i  ist  diese  Periode  noch  durch  die  Ydllen^ 
Jhmg  mehrer  Bauwerke  und  Anlagen  Ton  grosser*  Be« 
dcatong  aosgeseichnet. 

I>i^  Fallendang  der  zweiten  Wassers&nlen^Masohind 
fai  dm  Siiberseegener  Schachte  bei  Clansthal  verdient 
hi^  TOT  allen  genannt  m  werden.  Ei  ist  damit  dea 
groise  Plan  der  Wasseriialtong  ffir  das  Clansthaler  AdW 
vier  und  den  Zellerfelder  Hanptsng  ToUend^  und  'hat 
rieh  die  Anlage  schon  bei  eingetretenen  Flnthseiten  all 
ibrem  Zweeke  entsprechend  bewährt.  Die  besonders! 
Aossrbdtiing  des  noch  im  Anslaioide  sdMn  suerkaAnten 
Banmeistars,  Herrn  Maschinen  -  Inspektors  Jordan^ 
welche  unter  TIIL  ein^ereihet  ist,  wird  aber  die  Ein«» 
adnheüea  dieser  trefflichen  Anlege  näheren  AoÜBchlnstf 
gaben.  ••>'.; 

Bie  graaste  in  dieser  Zeit  ebeofliils  beendigte  bergN^ 
minnfacha  Anlage  war  dia  Verbindung  des  HaQpJbtalleaa 
am  Bana  -s:  des  tiefen  Qeorgstallea  -^^  mü  dem  Bei^ 
bm  aar  Bod0«rieae>     Der  man  diäter  j;tos8aa^:jfta4tgtf 

Kante»  Afdilf  X.  hd.  fi«  I«  ' 
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f&hiniig^  Würde  weg^n  nn^stlger  KmeK^YeriilMiiistt 
inielirmali  tuilerlNrothtti^  Ut  ile  «akW  In  dine»  Reihe 
ton  14  Jahrett  im  Jahr«  18SS  beendigt  wnrdbB*  £•  fa* 
dicie  Y«rM»diiti9  dürtii  einen  Quersehlag  von  1A18  Ldttr. 
lAnge  iiifigefölirt»  welcher  dimJi  ein  Ltchtloch  im  Sf^o^ 
gcUude  ra  etwa  f.  ond  ^  «etbet  t  ist»  0er  Betrieb  hwUm 
hesimden  Im  ;%ie|;dtbale  mit  gtoaleii  Schwierigkett^n 
der  Weit^haltüug  M  kämpfen»  Ausser  dem  uiehsteii 
Zweehe,  dem  Bbdcswieter  Berghan  eiaen  hoehsl  noAlgeii 
tieferen  Stellen  m  Tersohaffen,  ist  asnglei^  die  MSgUekt 
k^  dadnrdi  geweittiel^  in  anfemesaener  Hefe  eine  zkn» 
lieh  kedMitende  Anz^  oberfthnmer  Oad^e  bergmiMiMll 
an  nntersnchen*  Bemerkenswerth  ist  hierbei  noch,  das« 
ein  Ort  auf  71d  Lieht^-  tMnfe  Vhm  mit  Hälfe  xweier 
Bateer  Weltersätae  hat  in.  gtiten  Wetten  (erhalten  wer« 
den. (können;  ein  bis  dahin  noch  nkht  «riiftigter  Erfolg» 
-  .1  Bine  ebenfalls  bedeutendei  wenn  ^ekb  weniger -aob 
gedehnte  bergmännische  Anlage,  die  Yeilängeniii^  dmi 
liefen  Claosthaler  Waasersire^en  -~  (etwa  M  JLaiditer 
tater  dem  tiefen  Geoi^-StnUen)  — -  mit  dem  ZeUeafelr: 
deft  Hlmptnige,  iat  ebenfalls  in  dem  ^ahre  18d&  boen-^ 
digi  Sie  hat  mittelst  eines  Qttsbetciebes  Tt>n  «M  Lach- 
lem  dem  Zellerfelder  Haüptange  eine  Erleiditemng  "der 
Wassexhaltttng  und  die  MSglicfakett  einea  liefere»  Ab*^ 
ianesi  der  Ersmittd  terschaSIU 

IHe  Anlegnag  Ton  Eisenbahien  an  allen  dam  geelg'-. 
Iieten  Punkten,  sowohl- mr  TagefSrdemng  ala  im  Innena 
der  Orttbeii  des  daustluler  und  Zellerfelder  B^riers,  iat 
«och  in  diesem  Zeiträume. forlgesetit  Mit  einem. JEÜfbr 
und  eker  Thfttigkeit,  welche  foglich  mit  der  in  vielmi. 
Ctegflhdian  Bentschländtf  später  erdachten  .Yoi^dbe  fSr 
dieaea  fiegenstand  yerglichea  werden  kSanen,  ist  dieser: 
wfeUfgen  JBiCndimg  am  Harse  durch  den  Henm  Obeor^. 
BffTi^ialer  Ey  die  me|^i«hste  Austareitaif  teraahaffi. 
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Nsch  dner  angefertigten  Zosammenstellang  betrag  schon 
Im  Jahre  1834  die  hinge  aller  9m  JRfarze  im  Gebrauch 
befindHehai  Eisenbahnen  75,718  Fnss  —  also  mehr  als 
8  Hdleii  —  nnd  es  wird  mit  Anlagetf  dieser  Art  anch 
Amer  nodi  fortgefahren»  wo  die  Anwendung  als  nütslith 
erscheint 

Als  eine  der  eriieblichsten  Ban-Anlagea  Terdi^t  der 
in  den  Jahren  1633  nnd  18S4  ausgefBhrte  Qan  des  groMien 
Podi«  nnd  Walzwerks  bei  der  Grabe  Bergwerlir-WeU- 
fthrt  erwähnt  mu  werden*  Es  ist  dieses  die  grosstb  Auf» 
bereitmigs*- Anstalt  am  Harae  nnd  als  die  vollicommenste 
unter  densdben  au  bezeichnen»  da  sie  die  Resultate  alltr 
hl  der  neuesten  Zeit  in  ^der  Aufbereitung  geaatfditen  Fott- 
sehiitte  enthüi,  die  Einrichtungen  ihAten  >  entsprechend 
Tom  Anfange  an  getroffsd  werden  konnten  uild  die  wegen 
elabrechendca  Sehwerspaths  an  Bvck  schwierige  Aufberei- 
teig  der  dasigen  Erze  damit  befriedtgend  beschafft  wird. 

Grosse  BaxiTerwondungen,  zum  Theil  von  ganz  eigen- 
tfcimBdier  Art,  worden  durch  den  schon  erwähnteh 
JBeigban  unter  dem, Namen  Hülfe  Gottes  bei  GxvmA.Jwcgfim. 
dessen  ungunstiger  liSge  auf  der  Höhe  eines  Bergiäi  ti!^ 
fnJeriicIu  Ausser  daem  Schacht,  Pferdegaipel,  TrefV- 
werk  mit  einem  Stil  ohne  Ende  und/ dehnötfaigen^Ra^ 
atnboi,  wurde  eine  Zuführung  von  Atifschlagwasser  von 
einem  gegenüber  liegenden  Gebirgszuge  durch  eine  sehkr 
lange.  Grabenleftung  erforderiich,  ans  weicher  die  Auit- 
tOcUagwaaser  mittelst  einer  etwa  1500  Fuss*  lungen  Lei- 
lang  Ton  wtiten  jdserhen  Röhren,  duroh  eiu'  200  Jfnm 
tiefor  liegendes  Thal,  yecatoge  ihres  dgeden  ¥mU§  hir  n 
der  Chnbe  Itinauf  gedräokt  werden«   '     -    - 
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2)  £is6nhfitteD. 

F3r  die  BiseniiitteD  des  Hantea  kaim  dio  Periode 
der  Jehre  16Sl~18Se  Im  Gaaxea  nur  iiB|^ti|^  ger 
nannt  werden. 

Die  ungdilnderie  Cencnrreiis  des  gewalzten  eng^ 
.  Uichen  Eisetts,  wekhes  den  Preis  des  Stabeisens  zu  Bebt 
lierabdrudde  und  den  Absatz  verbinderte,  verbunden  mit 
der  im  Anfange  dieser  Periode  eingetretenen  Tfaenitmg 
der  Brod*  und  Fnllerfräcbte»  versetzte  diese  Werke  in 
so  ungonstige  Eassenirerhäitnisse,  dass  selbst  die  MS^ 
lichkeit  elkier  Erbaltang  in  ihrem  Gesammtbestande  als 
sweifelbaft  ersdieinen  nrasste.  Zwar  wurde  im  Jahre 
1885  der  inländischen  Produktion,  durch  ebie  massige 
Eiingangssteuer,  endlich  der  lange  gewünschste  Sdiuiz  we-> 
•nigstens  in  einiger  Masse  gewährt;  indessoi  konnte  diese 
Massregel  im  Jahre  1886  nur  erst  von  theilweiser  Wir« 
kung  sqfn,  weil  vor  der  bekannt  gewerdenen  AusfBhrüng 
derselben  ungehetire  Yorräthe  von  auriändischem  Bisen 
in  das  Königreich  Hannover  eingebracht  waren.  Diese 
Wirkung  wurde  walirscheinlich  noch  geringer  gewesen 
•eyn,  wenn  nicht  gleichzeitig  ein  Steigen  der  englisdhen 
Bisenpreise  damit  aasammengetroffen  wäre.  Nur  der 
Gusswerkshandel  gewährte  in  dieser  Periode  fortdauernd 
Ertrag  und  war  die  Hauptstütze  der  Eisenhütten.  Die 
Erzeugung  von  Gusswerk  konnte  daher  vermehrt  werden^ 
wihr^d  die  Lähmung  des  Handels  eine  Terminderung 
der  Stabeisen- Produktion  gebot. 

Da  die  Eisenhütten  des  Harzes  mit  so  bedeuttndmi 
Teichanlagen  nicht  versehen  sind,  als  der  grosse  Silber- 
|;ruben-Bergbau,  so  musste  ihnen  der  allgemeine  Wasser* 
mangel  mdirer  Jahre  der  vorliegenden  Periode  theü- 
weise  an  der  Erlangung  ihrer  Produktion  hinderlidi 
wdrden« 
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IHo  TOTsIdieiideB  Bemednngeii  ISoaea  Ja  der  IlMqpt-. 
Mdie  als  Erlävtemni;  dar  folgenden  Angtboi  fiber  dlf 
Prodnktimi  dienea,  vdcb«  «of  den  dnselaeD  Wericea 
Statt  febalit  bat. 
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Atk  Scslnraxsblecli  ist  in  BlandeUiolz  b«i  Rothehfitta 
so  ^e  an  Draht  su  KQu^shütte»  an  RolMtah] 
«■i  WafBniTgtahl  lo  KSi4|pihQtte»  und  an.  ChuwrtaU  n 
S^Uineerlratte: 

Uecb          ."^*           stahl  stahl 

Pfbnde  nach  cSUnischem  Gewicht. 

18,08»      48,840  25,850  16,600 

82,840  28,880  16,170 

28,370  85,420  28,480 

46,430  88,320  17,270 

68,630  22,330  12,640 

76,500  27,200  15,600 


1«!    ,... 

J8» SO,OfO 

18» 8,250 

1«« 14,410 

1835 n,.600 

8,665 


•tobl 

440 
2580 


8d60 
2640 
5670 
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Dast  dia  Blieiiliitte«  de«  Htnei,  ohiigetlihtet  der 
Bchwierigen  Lage  ihres  Keaaenliaotlialtay  in  dieser  Periode 
nieht  aufgehört  hahen,  ia  Ansehung  der  Fortschritte  ihres 
teehnischen  Betriebes,  mit  dem  Auslande  su  wetteifern, 
davon  liegt  der  Beweis  nicht  nur  in  dem  steigenden  Ab- 
satie  in  das  Audand,  dessen  sich  der  Gusswerkshandel 
SU  erfreuen  gehabt  hat,  sondern  auch  in  der  ehrenden 
Anerkennung  durch  Bewilligung  von  Preismedaillen  bei 
der  1885  xn  Hannover  Statt  gehabten  Gewerbe -*  Aus- 
stellung. 

Ohngeachtet  grosse  Geldverwendungen  auf  fast  allen 
Eisenhätten  in  dieser  Periode  nothwendig  waren,  um  Be« 
schidigrmgen  wieder  herxustellen,  welche  vorsuglich  «a 
Konigshntte  durch  wiederholte  Wasserflutfaen  herbei« 
geführt  wurdeUf  so  ist  es  doch  nicht  unterlassen,  fugleidh 
sehr  bedeutende  Bauverwendungen  zu  machen,  um  Pr<H 
dukte  darstellen  zu  können,  wie  sie  die  Industrie  der 
Eisenhfitten  des  Auslandes  dem  Handel  lieferte.  Es  ist 
ia  dieser  Absicht  zur  Sollingerhütte  eine  Oussstahlhutte 
in  den  Gebäuden  des  vormaligen  dasigen  Kupferhammers 
vorgerichtet.  Zur  Königshfitte  ist  im  Jahre  1885  dn 
Walz*  und  Schneide* Werk  zunächst  zur  Darstellung  von 
Schneid-Eisen  erbaut,  dessen  Einrichtungen  noch  zu  an* 
derweiten  Produktionen  bestimmt  sind.  Zur  Steinrenner- 
hutte  ist  eia  neuer  Hohofen  wegen  gänzlicher  Baufällig« 
keit  des  alten  dasigen  flohofens  in  den  Jahren  1884  und 
1885  erbaut  worden. 

Der  auf  der  Sollingerhütte  erzeugte  Gussstahl  hat- 
sich  im  Handel  schon  einen  sehr  guten  Ruf  erworben 
uAd  Ist  seine  Anwendung  bei  den  Gewerben  des  Vater* 
Jj^ndes  an  die  Stelle  des  englischen  GussstaUs  in  immer 
mehr  vergrossertem  Masse  getreten,  da  die  Fsbrikanten 
immer  mehr  angefangen  haben,  den  Vortheil  su  erken* 
nen,  den  die  Möglichkeit  gewälui,  die  sehr  ^Trscfaieden-» 
artigen  Ansprüche   an   dies^   Material   für   den   gerade 
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tat  immer  fletchmimif  befriedif^i  sn  k8iu|Ctt« 

ESoe  ia  diesem  Zeitraome  antf  eföl^rte  Veviiidenmf 
Am  Braktwerkes  zur  Kraigdifitte,  wodureh,  mit  Abidiaf- 
toDg  der  Bach  der  alt^ea  Methode  aD^fewandtea  Zanfeiit 
der .  Draht  mm  bis  zu  bedeutender  Stärke  Termittelft 
Loierwerke  dar^^eatelit  wird«  verdient  mit  zn  den  eriieb« 
liehen  Fortachrittea  des  Betriebe»  fesiUt  sa  werden« 
Hanptsaehlich  hierdurch  ist  es  gelungen,  mit  den  Draht« 
werken,  des  Auslandes  die  Concunrenz  zu  bestehen. 

Zu  den  weniger  erheblichen  Fortschritten  muss  mai| 
die  18S5  angefangene  Darstellung  verzinnter  gusselsemer 
Kochgeschirre  zu  Altenauerhütte  zähletu  Wenn  auch  die 
Anfoligung  emaillirter  Kochgeschirre  dadurch  nicht  ge« 
nde  Termindert  ist:  so  hat  doch  diese  neue  ProdnktioB 
ebenfalls  Beifall  und  befiriedigenden  Absatz  im  Handel 
gefunden. 

Als  ein  Gegenstand  von  besonderer  Wichtigkeit  ist 
die  seit  18M  nach  und  nach  bei  allen  Eisenhohdfea  des 
Harzes  ausgefohrte  Anwendung  erhizter  Gebliseluft  her« 
TOTZuheben«  Mit  Ausnahme  der  Altenauerhütte  wird  die 
Eriiitzung  der  Gebläseluft  allenthalben  durch  Benutzung 
der  Gichtfiamme  bewerkstelligt.  Ein  ganz  vollkommener, 
alle  Anforderungen  befriedigender  Apparat  Ist  ohngeach* 
tet  mancher  deshalb  gemachten  Versuche  noch  nicht  aus« 
gemitteU,  so  dass  man  bei  der  neuesten  Vorrichtung  zur 
Rothenhütte  fast  ganz  wieder  zu  dem  prspränglichen 
Wasseralfinger  Apparat  zurückzukehren  sich  entschlossen 
Iftst.  Das  nach  Beseitigung  aller  UebertreibungeQ  und 
Tiusehungen  jetzt  allgemein  anerkannte  Resultat  einer 
criiebBchen  lohlenersparung  ist  auch  am  Harze  erreidit, 
wienn  gleich  diese  Ersparung  bei  der  vorher  ichon  auf 
mS^idiste  Kohknersparung  geriehteteu  grossen  Sorgfalt 
nldit  so  erlieblich  seyn  konnte,  als  sie  von  anderen 
Bifaenfiiittenwerken  behauptet  ist«     Eine  Srsparung  vm 
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I  im  Mhnsa  KoUeiiveilmiidiea  kü  iilrfwd  im,  Uvm 
.erreicht,  fisgef en  fehlt  et  auch  liier  nicht  %n  finehel^ 
«iDgeii,  deren  Brkllnuif  noch  nidit  ^enfigend  fangen 
kt  Stilt  dast  i,  B.  fraborhfai  nur  das  graae  gaare  Rali^ 
eiaeii  dea  Stefarenner  Hohofena  m  der  AntetÜgmg  voa 
aihem  fadlg^a  Stabelaen«  und  daa  grelle  mr  Draht-* Fa^ 
hrikatton  tao|^ch  war,  hat  sich  Jetst  gerade  daa  mnge-» 
kehrte  Heaaltat  ergeben«  Daa  Feld  SQ  hittenmiiuilachen 
und  wfaaf^ischafilichen  Fonchtugra  In  Ansehiuig  dieaen 
Gegenalandea  acheint  uÜOdsk  noch  offen  an  ateben.^ 
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Die  Erzgange  und  Eisensteins^Lager- 
statten  des  nordwestlichen   Hannover- 
schen Oherharzes« 

Herrn  Berg-Secretair  Dr.  ZiomierBisnii« 

Db  Uar  IbIgmdM  MiUMlQiigm  tiiia  sIs  BrttQteniiigM  m  im  Gbnf« 

karte  sa  beUutitn,  wekhe  neinem  Tortnga  itberatt  som  Gnuida 

ücgtj  Itdem  nur  durch  sie  eine  Uebersidit  der  CrangverhaUnisat^  yad 

der  auf  den  Gangsugen  bauenden  GrubeOf  gewonneo 

werden  kaon. 


§•1. 
Zweck  aad  Entgtehniif  der  Karte. 

Die  Ob^Imiiiaeh«!  'EMglnnzgnnge  auf  der  nordwett« 
Ikben  Seite  de«  QiisrzfelsrfickenB  des  Bmchberfes  und 
der  Chraiiitgrnppe  d^  Brockens,  zeigen  ibo  frofise  lieber- 
«iiiatiiiiiiiun^  in  ilirem  Süsseren  und  inneren  Verhalten^ 
daas  sie,  als  sn  einem,  diesig  Theile  des  GeMrfea 
e^fesAiQmliefaen  Systeme  gehörig,  imfgefasst  werden  kan- 
Btti«  In  dieser  ilihsidit  kann  es  daher  nicht  ohne  In- 
toresae  seyn,   — ■  wenn  auch  vorerst  Htre  inneren  Vcr' 
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Ußtobse  nicht  voUstlndlf  beaohtet  werden«  *^  Ilira  toi« 
tcren  Beziehungen  mm  Gebirge  nnd  anter  Lander  dar« 
nstollen.  Die  Eisensteins-Lagerstätten  des  eben  bezeich- 
neten Bezirk9  bilden,  bis  auf  wenige  Ausnahmen,  sehon,^ 
in  so  weit  de  dem  Grunsteine  angiehoren,  was  bei  der 
grSssereu  Zahl  der  Fall  ist,  durch  die  Beschrankong 
ihrer  Verbreitung  und  ihre  im  Allgemeinen  fibereinstim« 
inende  Richtung,  ein  noch '  mehr  geschlossenes  System. 
Dieses  sowohl,  als  vorzüglich  jenes  der  Bleiglanzgänge 
SEur  Anschauung  zu  bringen,  ist  der  Zweck  der  Karte,  zu 
deren  Brläuterung  diese  Blätter  dienen  sollen.  Wenn  ea 
efai  nkht  unwicht%er  Gesichtspunkt  tär  die  Geognosle 
Ist,  die  Verbreitung  einzelner  Gebirgsformationen  und 
Ihre  verschiedenen  Oertlichkeiten  festzuhalten:  so  er« 
scheint  es  'für  die  Lehre  von  den  Crängen  nicht  wenige 
wichtig,  die  räumlichen  Beziehungen  kennen  m  lernen, 
in  welchen  diese  eigentfafimlichen  Gebilde  sd  einander 
stehen,  so  wie  die  Ausdehnung,  die  unterscheidbaren  For« 
matiokien  deraelb^i  In  gewissen  Gebieten  zukommt  Da«, 
abe  solche  Uebersicht,  me  sie  die  Karte  bietet,  einzelna 
Punkte  in  Verbindung  bringt,  und  Gänge,  die  in  weit» 
Entfernung  von  einander  bebaut  oder  erschfirft  worden 
sind,  als  ffortsetzungen  von  einander  erkennen  lässt,  kann 
SU  neuen  Versuchen  veranlassen  ^  so  wie  uberhaiq^t  die 
Verzeichnung  der  nur  theilweise  bekannten  Gänge  auf 
der  Karte  aber  die  Richtungen  belehrt,  in  welchen  die 
Punkte  liegen,  wo  mit  Hoißiung  zu  Ihrer  wetteren  Auf- 
findung Versuche  anzustellen  seyn  dürfitm»  In  dieser  Art 
wird  die  Karte,  welche  gleichsam  ein  Inventarium  aUer 
bekannten  Gänge  darbietet,  zu  praktischen  Zwecken  die« 
n««  Gerade  diese  Zwecke  haben  achon  früher  zu  ähn- 
lichen Zusammenstellungen  Veranlassung  gegeben,  welcho 
bei  der  vorliegenden  Arbeit  benutzt  werden  konnten«. 
Insbesondere  hat  eine  ähnliche  Manuaorjlpt  -  Karte  den 
imna%en  Blarkscheidera  Quenaell,  welch«  ,al9.,eiQ^ 
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hM  mtaMmIger  tSmm  cnerfanml  kt,  mr  Qnmdkf  e  g^ 
Umt  Jedodi  Ut  ^BercBie  otdil  ohne  IMtomg  gdkHebca» 
worauf  bedeutende  tLeriehÜgiingenf  welche  durch  die  im 
neuerer  Zeit  erlangten  An&ehlaBse  miglieh  geworden^ 
Aerforgegangea  eind«  Ansserdem  ist  jene  ente  Cfrmii- 
lafe  einer  Gangkarte  des  Zellerfelder  nad  Ckaathaler 
Rcriei«  betrichtlich  erweitert  und  Tidfkch  erginxt  #iau 
den,  10  daaa  die  vorUeg^de  Arbeit  Im  WeaentUcfaen  ab 
•nea  betradttet  werdet  kann*  Die  Verseichaiuig  der  BI- 
oenstdn-Lageratftten  ist  gans  neu  hinragefSgt.  Zu  deii 
Erwdtemngea  nnd  Erginximgen  hdben  iltere  und  nenera 
HtrbiGheider  -  Riste )  so  wie  anch  «in  Szemidar  der 
({nensellsehca  Karte  gedient  t  enf  weUhe  der  fiarr 
Ober  •*  Bergmeister  Ey  ta  ZeUerfeld  ü»  ans  nenecM 
Sdrar&ibdten  und  sonstigen  bergmihinieshsa  Untern«!^ 
emiiBgen  ei^iigtett  n^nen  Anfwchifisse  bat  anfiragea  la»» 
sea.  Andere  Erginsnngen  verdankt  »an  den  BIfttbelta»- 
gen  des  Herrn  Marksoheider  Wendeborn  in  Ansehung 
des  ZeUofelder  Bezirks,  so  wie  dUc|  Beriehtlgnngen  der 
DsTsteUnogen  de«  RosenhS£sr  mid  BnrgsMdter  ^^Igea  d^ 
Herren  Viee^Markscheidcra  Polle  nnd  K«rL 

§-«^ 

Umfang  der  Karte»  geognosttsche  BegrSnznn^ 
nad  IndiridnalitSt  des  Ganggebietes*' 

Bis  Karte  nmüust  das  Oebiigq^latesin  von  Caanstti4 
und  ZeUerfeld. ndt  seiner  nächsten  Umgebung^  wdohei 
Stäich  von  der  Oker»  sSdSstlich  vssi  der  8öoe»  mdlkh, 
«Sdwesffich  nnd  westüA  von  den  GaUigshShen  des  fSans« 
krgs,  des  HiBiUgenstocks  nnd  der  bmemt,  nSrdUeh  niMl 
^ortislBeh  wbot  Ton  den  OehlrgshShm  dei  Bockriiefff 
ttd  KsUebergs  begrinst  wird. ,  Jenscita  der  Oker  nnd 
Sise  ist  nnr  nodi  ein  adAialer^RsMd  anf  dM  Kwte  ?ev<* 
>dchnet,  womit  sie  nahe  vor  dem  Bruahberg^  imd  w 


Digitized 


by  Google 


30 

veditai  Ufer  der  Oler  «esd^     Gegen  Vvtiürttft 

,iuA  Nord  tritt  .sie  be!  Ltntentfaftl  Sabear  üt  Iimerst  hin- 

MOMy  80  wie  tüdi  gegen  Westen,  nnd  reicht  bis  mm  FoMe 

,d€8  Gebirge«  jeneeiti  Grund,  hei  Windhmnseih     Sndwesi* 

'  -Bdi  und  Bodlioh  eireiclit  sie  den  Foss  des  Gebirges  nicht' 

Tillig«    Das  ganze  Ganggebiet,  woranf  sidi  die  Karte  be^ 

-iteht,    wird   nordüdi   nnd    nordwestlich    dardi   den 

•Grunsteintng,  welcher  vom  Steinberge  bei  Goslar  beginnt 

nnd  hhiter  Wofifahageh  nnd  Lantenthal  dnrcludeiit;  sftd- 

ftstlieh  aber  durch  den  Qaarsfelsrncken  des  Bmchbergn 

tmd  %\an  Theil  dordi  die  fast  parallel  davor  Hegendea 

lOruttsteinxfige  Ton  Lerbach  nnd  Altenaü;  weiter  SstUeb 

atsdan»  dnrdt  die   Kies^schiefer^ ,   Homfels-^   Granu- 

.«d  Chrnnatein^Parthien  des  Okerthäls  niBschloraen»     Auf* 

*die^  Gebirgskarte  rom  Harze  ist  diese  g^ognosdsche  Be-' 

-fvlnsnng  dentHch  zn  fibersehen  nnd  geht  daiwas  hen^or, 

-4bs8  das  be^rochene  Ganggebiet  anoh  dnrdi  geognosti* 

#she  y^rhtitniase  eigenthfimUeh  indiyidnaUshrt  ist. 

T      Wm  Bleiereglnge   sind  an  das  in  der  bezeichneten 

täü  geognostisch'  umschlossene  Granwadcön-^Thonschiefer- 

gebirge  gebunden,  dessen  £ohlcfaten^  mit  Asonahme  veo- 

niger  Störungen,   von  Sudwest  nacl^  Nordost    streichen 

und   gegen    Sudost    einfalkn)    während   die   Gänge   von 

JNordwest  nach  Südost  streicbeA  und  nach^Sudwe^  ein- 

fallen* ;  ■ 

Nur  zur  Bockswiese  tritt  eine  Kalkeinlagerung   ala 
9iiU»engastein  an  den  Gang^  -und  am  Aerge  zcij^  sich' 
jgnngartiges  V^nkommen   ton  Bleiglanz  im  UUier^ang»* 
JbDce  oder  fin  nahen  Hangenden  deaseHbeo«*  ' 

Die  Bisenstetos-^Lngersiatten  gdiSren,  bis  inf  wenige 
^ftnsoakmen,:  dem  Grinitein-^Gdiirge  an^  wie  wir  ef  nodk 
ittit«^em  allgemeuien  ^amen  bttekhnen,  ibtina  gldUi 
At»  B^Fp^rs&eh  darin*  nicht  unbekannt  ist»  ~  und  dem 
nmssigen  KiUtstdne  M  Grund  am  ibexge.    * 
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Blnrlclittiii^  der  Ktrte. 

Die  Gin^e  daä^  In  bo  weit  sie  berfmimilacli  hdmai 
mden,  durch  doppelte  liaiok  ugefdbeUf  vo  aber  mir 
Vemadte  daranf  SUtt  gehabt^  iai  derea  Anadehmiag 
dnidi  efadaebe  Usden  bescidmet  Dmreb  Sebarfe  oder 
aadere  EntUSswfea  am  Tage  eiviittelte  fitreid«mga« 
liaien  smd  nur  punldtirt»  Nv  bat  de«  BSaeisteiiiagSiigflli 
riad  wirklieb  bebaute  Gmbenfdder  nm  Tbeil  dodk  mm 
dordi  eiaiache  Liniea  angeadft.  Stollen  iind.QaeradiU^ 
ansserbalb  der  Gange  Bind  gialebidia  mn!t  mit  euhelnen 
liaien  angegeben.  Die. tiefe  Waasaratrarice  abcar»  velahe 
M  Laehter  noter  dam  tiefm  QenrgatoUan  die  OnAea 
dea  Btos^dter  tind  Roaattbdfiir  Ztagt  Sa  Ywtfadnng 
aetzt)  iat  niit  einer  unterbrochenen  Linie  Tersdeluiet» 

Bai  Fatten  oder  die  Ketgnngiiicr.'CBQge  gegen  .den 
Horiaotti  erhellet  achon  nun  Tbeil  ana  dar  Lage  der- 
Scfaa^tfignren  am  Tage  nnd  tat  im  ABgeiheinta,  .%ie 
acbofl  gesagt  aSdwe^lidli  anminehmen$  wo  dte  Biditting 
desaelben  entgegeof eaetat  iat»  irird  diea  dtareh.tlnen  FBbU 


Baa  Vadialten  der  ^Ibige  Jui  beglfdffiah.iiMl.  iiuner 
inr  in  einem  horisonlalen  Ihmdwehnitte  divgeatrill 
marimä  können,  atnd  aiadi  daan  die  Tiefen  gewibl*,  in 
wekhen  die  Ginge  odor  «hngafige  Ua  jetaC  nm  wKatitabt 
j^iaien  hAsuoA  AH.  Barn  fieae  Tiefe  nUht  f&n  alle 
eangsqge  hat  diaaalbe  acgm  kfianen»  Begi  In  der  itUtam 
der  Sache  ond  hat  den  iiK«d^eU«  da^,  da  doah  alte 
Bniahachnkte  vrfeder  mtf  eine  Ebeim  gehraaht  «orMt 
mamlmi^  Aeae»  genau  geimmmen»  um  die  BiSerew  dm^ 
Sobkn^  te  dm^  Bidhing  dea  faVen*  an  lirelt  wr^AM 
•dar  sBrikk  liegen,  ia^lem  dieae  mtOttm^i^iStiaAliA 
dmi  «eniUten  Maamtabe  tv«  TttscUfindü»  Mdv  Anfi^ 
tegaag  auf  die  Ebene  der  Karte  küah*.fibemU  ißeUk^ 
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oriMg  iMi  betehtet  werdw  Uimeii,  wenn  ein  MrUlcli 
Statt  findender  Zusammenhtnf  v^lrsebiedefler  Ginge  oder 
Qnsigmgp  nitht  scheinbar  unterbrochen  dargeatellt  wer« 
dnn  tollte« ' 

Bei  der  apeddUeren  Brwfihming  der  einaelnen  Ginge 
und  Gangifige,  warden  die  SoUen  nSher  besdchnet  wei^ 
ilcn^  in  welchen  die  Dordiaohnitte  genommen  worden* 

Hier  mag  sn  Torlinfiger  Orientlnuig  die  allgemein« 
AnfSfarnng  genfigen,  daea  die  TergduedeneA  Stollen  nnd 
die  tiefe  Waaaeratreake  in  folgender  Ordnung  tiefer  imid 
ti^er  liegent 

'  1.  Rabenatollen  bdm  RaeenhSfer  Zöge  Nn  SM. 
.    9.  Frankenadiamer  StoUen  Nr.  ^ü. . 
A»  Grunribaeher  Stollen  aar  Bodtswieae  Nr.  68. 
4»  Lantenthaler  BoffiinngaatoUan  >  fSr  die  BodiwieaU 

(Nr.  19), 
f  8.  Ii»inaidui*^lJachfer^8tollen  bd  WiMenunn  Kr.  159 

naA  im. 
.   9.  Brdbehn-Lackter«»  Stollen  Nr.  15«.     .  ^ 

,    7.  nnfer  SaehaenstoUen  bei  Lantenthal  <Nt;  6). 
..  &  Tiefer  Oeergatollen  bei  finmd  Nr.  8S8  c 
9.  Tiefe  Wasseratrecke  etwa  M  Lachter  tiefer. 

fiaa  Con^aaabüd  ist  sn  dm  Zwecke  leichterer.  Qrien- 
Üna^f  iber  daa  Streidien  der  dnoelnen  Lageratitten  anf 
die  JEaite  aufgetragen,  obgleich  liur  Orientimng  der  ga» 
Bcn  Karte  die  darauf  veraeieftnete  wabre^  MlttagaUnie 
•dion  hinreidiend  aejn  wftrde.  IJm  jenen  2wtsok  nu  tsM 
veieben»  iati  der  Cdmpeaa  ala  Setieon^aaa  mit.  der  auf  del^ 
UienStnnddiinie,  welche  alao  In  der  Biabtung  dea  nügno«« 
tiadien  Meridiana  Megt,  ein^ek»den  Nadd  retwOAnfat 
und  w  gelegt,  daaa  die  Mittagdinie  mit. ihrer  bieiigeia 
tatli ehren  iibwdGiiiung  %on  dem  dermäligen magbetiagiinr' 
HeridlaB  in  Stunde  1.  8.  den  Con^äaa  trefft,  oder;,  wa# 
daaaelba  iat^  die  BkbtuBf  «ev  Nedd  unter  dem  Wnkel 
▼es  18^  46«  eefaneidat.  .  .     ,J 
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^■dk  .tfne  Vcnclcliäiiif  des  CoaipaMet  «li  Bete» 
Mfia  kl  et  «liBidldi,  das  olwenirte  Slrdehea  Jeder 
■I  Ib  Karte  Topsetduieteo  Unfo^  irle  es  fewNiiilich 
M  fai  HlB^eeorapass  f efanden  wird,  %nt  der  Karte  ' 
aM  kcOiiifig  dadnreh  ni  enoktela,  daaa  elae  ParaUele 
iffkftreiaidai  Linie  durah  den  Mittelpunkt  dea  Stmi* 
ioMm  dea  Can^aaabltdea  gedacht  wird.  Meae  Paral- 
Unckaddet  den  gtuidenkrela^  und  die  Tbeibuig  deei» 
KintieHduStreicIien  an. 

.   §-4. 

Uebertieht  der  BIeiers*Haapt-Gengin«e. . 

Me  Oberliandaclien  Bleienginge  liabea  daa  X^en* 
AUUcy  daaa  £ui  launer  entweder  mehre  Oinge  vAB 
^httlcr  ii  YerUadong  treten,  indem  de  ab«  tmd  mlavH. 
Ml  IVfimmer  bOdea  und  aolchergeatalt  einen  Zag  «-^ 
OMi  GtDgatridi  —  eine  Gangreglon  anamadien;  oder 
Mk  cber  michtigen  Gangmaaae,  die  ^(menfliah  ana 
*^Mkr  oder  weniger  milden  Thonachiefer,  oder  and 
f"6te  Gteaswmekea-Partiea  beatefat,  Bnttrfimmer  anfi« 
'^i  4ie  asch  Uaweüen  in  daa  Nebengestein  aelbat^ 
^  fiRÜanfen*  Beide  Verbtltniaae  sind  wohl  m  xm^  ' 
^riita;  das  eratere  atellt  aiah  s.  B.  im  KoaeidiAfes 
^«  4r;  daa  andere  anf  dem  Bmrgstlidter  Zuge.  Die 
^■fiBsagen  bcatehen,  anaaer  dem  milden,  in  der  Kegel 
t^titüm  Thonaehiefer  nnd  der  Granwoaket  einen 
'^  mhemdieBd  ana'Kalkapaäi  nnd  i^nan,  mit  we* 
^Mwenpälh  nnd  Biaenqpathi  andern  TheUa  ibacw 
^'^P^ttit  anafidiwerapath,  oder  siH:h'wohlSi8em9aflk 
^faa  rind  Bleigbns,  oft  In  Yedmiduitg  mit  Bteti 
^^f  ZUb-Bltade  nnd  Knpforldea;  adtea  Fahle» 
^'^^Mn)  od  Boumonit.  Der  Ijipf eaUea  fteigt  aidi 
T^  in  einaelnon  TVanunem  «odMrradiend.  Keh-* 
Blei,  Bkigka,  OrnnUdets  nnd  Mdaehit  Bndeft 
^  chada  fai  obeiw  Tenftn. 
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Wir  feilen  mt  Uebeniofat  der  LoW-VntUIlyifMe 
der  GSage  übar.  E«  ist  in  dieaer  Betiehiing  feftsnlMb 
ten,  das9,  m^  sebon  fest^^  flSminÜteiie  Gan^rage  v«t 
Nordwest  nteb  S&dost  ibve  H^nptUn; eH-Ansdelmiinf  lur» 
bea  tmd  mit  wenig eii  AnsnabiMfi  sSdlidi  oder  sädwestn 
lieh  einfallen,  so  dass  das  entgegengesetste  Failea  ab 
Terkebrt  bezeiebnet  au  werden  pflegt  Wenn  also  let»^ 
ter^  niobt  aasdr$cfcU0h  ang<gdken  wird,  ist  inuner  da« 
erstere  vorhanden»  » 

Wenn  Entframnngen  ¥Dn  Schamngqponkten  Ton  einem 
oder  dem  anderen  fixen  Punkte,  z,  B.  Ton  einem  Schachte 
ab,  4R^g«ben  wetdtay  ae  gehen  sokhe  begrei^b^  nnr 
Ür  die  H^riaMM-fibene,  worin  di^  V^»m«dm«iif  ge- 
fihebons  mid  darf*  Hiebt  Bnbaacbtet  Ideibeo,  ^dass  Mtt 
aoW^  'ScbaniBgg|iankte ,  nach  Maasgabe  dto  Lagb  dM 
Dnrebichnittes  der  beiden  betraffe&den.Gang-Bbdkiai  bk 
«nderen  Tenfen  Tenrödeen.  •:      > 

I>.6dieqif  witv  ^twa  in  de»  Dßttto.dttiKafflAi  Tob  daü 
beldm  Städten  Clanath^:  und  ZeltarSald  mm:  so  ist  da» 
^Me •  Haupffgaagimg,  wekben  wir  an  Jmnttteit.faabea^ 
der,  welcher  ndie  au  der  filraue  dei^  beiden  SHadtg eUirttt 
UndmcehUiift  und  Mlidi  den  Naaien.sdte  BifrgiBdifi 
UgiB»,  westHüh  den  daft  Zdlerfelder  Haaptaigäsf  fikfe 
Bi^  Hciqptricbtiaig  dieses  Sng^  geh*  Ton  Ifordweat  naA 
UdoMiy.abi^ei^  er,  genab  i^emmen,  sweii  Onnrite  .buk 
dat^ ;  wpTon  die  weadichBuDordfich  canTeK  Mnhü^.ani^ 
shh  sndwieatlicb  wandcäfcy.  wenn  inribetiandertt  dife  in  dhaüf 
BiabtoBg  auf  fdebi  CbmhtfJbur  Gangei  bnkamrten  InnUe 
Oitv  887  idid«8a-Am  Hbhe^  B«««  bet^WUdeBMattii* 
beticksiabügt  iimden^  .:Derf  ostitefi^  IIieiL:da».Zn§ei 
Pafegattdler  Zag)  bHdet:eiieiiwhdMMItt-dsiivbx^Ctar#n9 
iMahls  sich  da»i  pa*  dssnflichiir  bnratisälcilt^  wanst/ :dM 
Punkte  Jir^  SfirraattoSe/iaan  CWfotsbnl  -mid  den  J^ana« 
fÜinOi 4bh£ giAahimeahange  gdUchi  Md  geübte Nr4.r«S 
nnd  68  am  DietrichsbeqpaiJderhaa  beaq^eninrarde&i  <  =< 
'  •    ^  .1.1./:.'*'- 
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'S)  ZimSchsi  !in  Liegenden,  also  nordöstlich  von  flie« 
Wem  Hanptgang^ge,  setzen  Gänge  anf,  welche  noch'  nichi, 
ih  eSftef  zweite  Parallele  anzusprechen  sind^  da  sie  den! 
Ifcnptznge  ang  dem  liegenden  zulaufen.  Es  sind  dieü 
te  M^chsthaler  Gange,  worauf  unter  dem  Namen  Frans 
August  (Nr.  281)  ein  bisher  etf olgloser  Versuch  betrie- 
ben wird.  Sie  sind  mit  dem  Kronlalenbcrger  Gange  iä 
Teifitndung  zu  denl'en,  worauf  die  Halden  in  der  Nähe 
äte  Bergstadt  Z^llerfeld  Nrl  3  liegen  und  welcher  in  def 
Itihe  des'  Hauszeller  Schachtes  Nr'.  lOI  dem  ZeHelrfelde]^ 
Banptgang  zusetzt  In  dier  Tiefe  d'e^  tiefen  Wasserstrec1c6 
ist  er  abendw&ts  ron  dem  IVeUer  Schachte  (Nr.'lOtf) 
^eder  getrollt,  dem  westlicheii  Einfallen'  der  Durch« 
mHuuiUMide  b^dder 'Gang-Ebenen  entsprecliehd. 

8)  NSrdBdi,  beiläufig  ÖOO  Lachter  Im  liegenden) 
Ton  dem  ersten  Haupt^angzuge  läuft  ein  zweiter  minder 
Wichtige^  hindurch,  in  welchem  der  Hausherzberger  tHu^ 
Anrcb  die  Fmdkte  Nr.  1^  und  148  mit  dem  Spiegel«« 
tad  HötfseheiAhaler  in  Terbindung  zu  dehked  ist«  Der-^ 
ivlbe  hat  beiläufig  dasselbe  Streichen  wie  der  erdt^ 
genannte  Hanptzug,  utid  eg  ist  wohl  der  Bemerlcuh^ 
wmftV  daas'  er  sich  confbnn  mit  dem  Burgstädter  Zngö 
istlich  -wendet  und  gldchsam  ein'e  concentrische'  Cn^e 
läf  fiesem  VESÜi  Der  Splegelthdei'  Zug  wird  VoA^dem« 
«W '  äitii  ZfelTerfelder  Üauptzugä  bdegenen  Samuefer 
äÄaelite  Ni^.  170  ab,  gegen  Norden  getriebenen  F)ug^ 
dtesü^fen-^eorgstollens  überschnitten,  welcher 

4>  den  IToekswleser  Zug  gelSsf  hat,  det  Wen 
1MV  Laditer  weher  im  Liegenden  aufsetzt  und  in  8ei|ier 
^^CfHiigörnng  mit  dem  J'estetilltrger  und  Schulenberget 
Ag^  elke  ^tte  GangparälltHe  bildet,  wenn  wir  uns  die-f 

Ausdräcln  bei' idcäit  v^Üi^  gleichlaufenden  Gaiiglinien 


Surfen. 

"■'•5>Btwa  noch  *  8*0  Lachtei*  weiter  nördlich    vom| 
Boekiwieser  Zuge  setzen  die  Hahnenkleer*  Gänge 
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n^  welche^  mit  den  LaafeBfMIef  Im  Ziit«flnM9dnfi|«  ge* 
dacht,  den  äussenten  nordlidien  Gangstrich,  der  «nf  4m 
Karte  Terxeichnet  worden,  bfldem  Wetter  nSrdlick  tioA 
noch  einige  Gänge  bekannt,  die  jedoch  wenig  erforadi( 
pnd  xnm  Theil  anch  einem  anderen  Landeagebiete  mnge* 
hören,  wie  die  nnweit  WolÜBhagen  ?er  dem  Grfinatd»- 
Gebirge  auüsetienden. 

6)  Südlich  vor  dem  westlichen  ThoOe  det^  imter 
^r.  1  bezeichneten  Gangmgea  liegt  daa  RiwenhSfer  Qvligp. 
irerier,  welches  sich  mehrfach  gegen  Westen  vemw^igt^ 
wahrend  seine  Gänge,  die  «wischen  Stande  7  bis  11  stret* 
chen,  gegen  Osten  «um  Theil  einem  Hanptgange,  dem 
ThnnnhSfer,  snlaufen,  wddher  dieses  Gangreiier  sodlidi 
begränsrt  nnd  weiter  östlich  mit  dem  Bosenbosdier  m- 
aammen  an  fallen  schdnt,  der  im  Felde  der  Gmbe  Ca- 
roline den  Baügst&dter  Hanptmg  berührt.  Der  den  Ro^ 
f  enhofer  Zng  nordlich  bcgränzende  Hanptgang  der  Unr^ 
lern  Alteseegner  scheint,  indem  er  sich,  wie  das  Nesjah-^ 
rer  Sachort  (JVr.  253)  zeigt,  nordöstlich  wendet,  schspi 
früher^dem  Barggtädter  Zuge  cazalaofen.  Als  westlich«^ 
]F*ortsetzang  dieses  Zages  sind  die  im  Einersberge  be«. 
jbnnten  Gänge  anzaqprecheu,  woranf  die  Versoch^AlM^ 
i^n  Nr.;  S2B,  S24,  220,  219  ontemommen  worden. 
,7)  W^ter  südlich^  etwa  380  Laehter  vom  RosenhC«« 
^er  entfernt,  liegt  der  Silbemaaler  Gangng  vor,  der  vor? 
fUgsweise  bis  J^txt  in  einem  Haaptgange  bekannt  ia^ 
welcher  10  bis  15  Lacht^r  Mächtigkeit  hnt  Anss^ 
cinem  schwachen  abgesonderten  hangenden  Trnnynchen 
find  bis  jetzt  mehre  zusetzende  Gange  bekannt,^ dciw 
t'elderstreckung  jedpch  noch  nicht  volktindig  ermittdtt 
Ist»  Das  Generalstreichen,  det^  Zuges ,  ist  l^it™4p,  &  Jk 
i>er .  Hauptpunkt,  wo  er  bebäat  wjj^>  ist  .die  Grpliak 
fiergwerks-Wohlfahrt,  in  deren  Fdd  der  BfedbKfi 
achacht  ala  Ricbtadiaclit  Mr.  205  niiadeigabnoht  wor« 
den  ist. 
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WeiiMch  T<m  dies em  Pmilcte  bi  er  bb  tu  die  Nlhe 
te  Bcrgstidt  Gmnd  dnrdi  Schürfe  und  andere  Vertaehe 
rarfelgt,  und  SstUdi  bb  in  die  Nihe  des  Gransteinlagers 
Hags  dem  Haarenden  des  Biir|;8tidter  Zages.  Die  letite 
cntsdledeBe  Spur'  daraii  ist  in  letzterer  Richtnn;  in  dem 
ir«Bkaleid)ei7er  Orte  Nr.  56  a  bei  Nr.  69  getroWen^ 
«ean  nicht  nodi  der,  schon  in  der' GrünstdngrSnke  am 
Nbteiberge  belegene  Schacht  Kftnigin  Anne  (Nr.  79), 
worin  ein  Gang  mit  Schwerspath  ansteht,  hierher  beso* 
gm  verdoi  kann,  so  wie  die  mit  dem  Hutthaler  iieneii 
.Wisserlanfe  Sbeifahrenen  Trumer. 

8)  Ton  den  weiter  im  Hangenden  des  Burgstidter 
tnA  des  Rosenhofer  Zuges  bekannten  wenigen  GHngeo, 
aisd  besonders  nodi  der  Isakstanner  nnd  der  Lanbhntter 
StoOeogang  in  bemerken.  Der  erstere  setzt  in  der  Näho 
des  tiefen  Georgstollenmntadlochs  auf,  nnd  Bind  daranf 
fte  Punkte  Nr.  288  d  und  die  im  Hangenden  der  Georg« 
stoUeidinie  angeriebenen  Schärfe  zu  beziehen;  desgleichea 
der  bei  Nr.  I?  b  mit  dem  Johannesthaler  Wasserlanfo 
fiberfabrene  Gang.  Wahrscheinlich  sind  die  Gänge  der 
Chmbe  Hfilfegottes  (Nr.  338  e)  westlich  der  Berg- 
ibdt  Gmnd,  mit  dem  fsakstanner  Gange  in  Verbindung; 
ab  auch  die  Schwerspathknppe  des  Bestbergs  (Nr.  238  g) 
imd  die  Schwerspath -Einlagerung  der  Gitteldschen  Trift 
{Kr.  288  k),  beide  schon  im  Crebiete  des  Zechsteins,  da^ 
mit  zusammenhangent  bedarf  noch  näherer  Untersuchung 
lud' ist  in  Ansehung  des  letzten  Punktes  weniger  wahr- 
Mdieinlich.  Der  Laubhutter  StoUengang  ist  durch  die- 
tfB  Stollen  Ton  Laubhütte  her  untersucht  und  auch  wei- 
te doreh  die  Schürfe  Nr.  8  am  Brandhay  und  Kalten- 
bsn,  femer  am  Paulwasser  bekannt  und  ohne  Zweifel 
bei  Nr.  17  a  durch  den  Flambaoher  Wasserlauf  uberfah- 
len.  BemeriLcnswerth  ist  es  noch,  dalis  ausser  der  Grube 
Siibskappe  Nr.  4  die  weiter  sudlidi  vorliegenden  Ver- 
Mbe,  ~  wie  der  Hoffhungs- Gottes -Stollen  und  Alber- 
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tfiie  <Nr.  5  imd  9)  bei  Aer  Nenen-B^S^  und  Hn  «Itea 
öerterNr.  10  und  11;  desglelcbeii  die  Verpiuihe  GäU  #41 
ilerm  Nr.  12^  Goldner  Löwe  JS^.  18,  König  Carl  Nr.  lA 
^d  Antoinette  Nr.  17,  —  sämmtliißb  sweifelbuft  laMe«t 
^jb  sie  auf  e^entlichea  C^gen  liegen,  da  das  Streichei% 
der  Lagerstätten  dem  der  S^luchjtuDy^  des  fieliirgsgeitoiiif 
^tonde  8—5  sich  mebr  und  me)ir  nal|iert. 

§.6. 
Ei^ensteins-Lag  erstatten. 

In  dieser  Slreichungslinie  liegen  auch  die  an  ienn 
Orunstein  gebundenen  Eisensteins -Lagerstätten  von  Ler- 
bach  bis  über  Altenau  hinaus,  die,  wenn  sicli  auch  ihre 
poch  xweifelhafte  etwas  transTersale  Lage  gegen  daa 
Hauptstreichen  des  Grünstein-Zugs  bestätigt,  doch  woh^ 
wegen  ihrer  im  Ganzen  conformen  Lage  mit  den  verschie* 
oenen  Schichten  oder  Absonderungen  des  Grünsteingebir- 
j^es^  nicht  als  Gänge  anzusprecheQ  sind.  Sie  besteheia 
aus  Botheisenstein  nur  an  einzelnen  Funkten,  aus  unrei-- 
nem  Spatheisenstein  mit  Kalkspath,  oft  mit  Jaspis  unA 
£isenldesel  in  Verbindung,  Ein  anderes  höchst  merk- 
würdiges Eisensteins -Vorkommen  ist  das  am  Iberge  bei 
Grund,  wo  besonders  Braim-  undSpatheisenstefnauf  gapg- 
artigen  Butzen  oder  kleinen  Stocken  gewonnen  werdeiu 

§.  6. 

Nähere  Erklärung  der  Verhältnisse  der  BUU 
Erzginge  mit  Hinweisung  %uf  d|e  Karte« 

Wir  beginnen  diese  nähere  Erklämng  mit  dem  nSid^ 
lichqten  Gangzuge  und  schreiten  tob  di^em  sn  dan  W«i« 
ter  und  w^ter  sudUch  vodiegenden  Giiig^ii  &rt» 
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L   Lanteuthaler  nnd  Hahnenkleer  Zug. 

yfttiat  Urne  bcUea  QagtStge  in  ZiuiiniiieBliiiif 
gedtcht:  so  ergiebt  meh  ein  Gmgtugy  wdcher  im  Broup 
tof  wttüich  begiait,  dmrdi  dts  Thal  der  Innent  in  d« 
inaidiAeiy  utst,  und  dnreh  den  HahneiüSeer  Berg 
«ad  du  Ctrane-Tlial  nach  dem  Todtenmanns-Ki^fe  fort- 
Koft,  deasen  iNFeatKchea  ^owoU  ala  SatUcbea  £nde  abec 
nach  nicht  genan  ermittelt  worden*  Es  ist  dies  4emaadl 
da  Qmgsagj  der  gegen  8000  Lachter  lang  seinem  Hanpt- 
streichen  nach  bekannt  ist«  Die  Ginge  des  Laotenthaler 
fiSngcs  nnd  in  der  Sohle  des  tiefen  Sadiaen- Stollena 
(WV  nber  dem  Meere)  tenieichnet  Die  des  Hahnen- 
User  Zoges  in  dar  Sohle  des  HahnenUeer  Stollens.  Das 
IfiBidloeh  des  crateren  ist  mit  Nr.  5  beieiehnet;  daa  den 
letiteren  mit  Nr.  41.    Man  hat  darin  nnterschieden: 

1)  toi  Brombergs-Gläcker-Oang,  worauf  der 
tronherger  Sdiaeht  (Nr.  1)  gelegen.  Er  streicht  Stunde 
i.  1.  Qr.,  filtt  «so  sfidUKsh  nnd  soll  jW  Lachter  mlcht^ 
gswesoi  sqrn.  Jedoch  vom  Schamngspnnkte  mit  dem 
Quife  Ton  Güte  dea  Herrn  in  der  Nihe  des  GegenImnH 
scrSdiaehts  (Nr.S)  abendwirts  tinb  nnd  fani  mit  llioB« 
iAieferfSUnng« 

8)  Der  Gang  von  Gdte  des  Herrn,  der  rieh  bei 
Rr.  S  ndt  dem  Bromberger  vereinigt,  streicht  Stonde-Q.  2. 
Or.,  fiOtt  «go  endlich  nnd  ist  7  bis  10  Lachter  mSditig. 
Kr  setit  dnrch  daa  Innerstthal  in  den  Eranichsberg.  Auf 
ibai  liegt  der  Schacht  von  Gate  des  Herrn  (Nr.  0) 
Hd  der  Abenstemer  Sdiacht  (Nr.  8).  Er  sohaart  sich 
^wdt  des  Maassener  Treibschachts  (Nn  9)  vom  Liegen* 
daher  mit  dem  Lantenthals-Glficker-GFange. 

t)  Dieser  letstere  streicht  Stunde  8.  1.  Or.,  nnd 
&0t  aater  71^  sfidUeh.  In  der  Vereinigung  mit  dem 
Qtsge  von  Gftte  des  Herrn  ist  er  bis  80  Lachter  mich- 
%    Abendwirta  vom  Schavungspunfcte  ist  er  nur  in  der 
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Tief«  fcAroflSHi«  El  Heft  auf  Sun  der  Bfneener  XrfSb 
•diadit  (Nr.O)  und  der  BlMMener  Knnetsehacht  (Nr.lO^ 

4)  Der  alte  Ber; eteraer  Qmg^  worauf  der  StoUei 
Nr«  U  liegt,  und 

A)  Der  Leopolder  Gang,  wddher  Stande  9.  4.  Om 
•treleirt  und  worauf  der  Stollen  Nr..  14  und  der  mgfOA 
Bergstenier  Sohadit  (Nr.  15)  getrieften,  sind  im  Uegen^ 
4en  des  Hauptgangzuga  bektnota  GiUigey  die  demfeibei 
sdaufem 

0)  Der  Haiqptgang  eetxt  fort  in  dem  Kleinan  St 
Jacob,  worauf  der  Jacober  Schacht  (Nr.  18)  liegt  Ei 
streicht  Stunde  7.  4.  Or.,  und  der  Lautenfhalg-Gläcker 
Gang  setst  bei  dem  Schwaragrubener  Schaidtt« 
(Nr.  11)  aus  dem  liegenden  an  ihn  heran«  Werden  dl< 
iPunkta  Nr.  20  und  20'  vauf  ihn  beaogen,  io  ISsst  oidl 
annehmen«  dass  er  mit 

7)  dem  Lautenthaler  Hoffnungsgange,  wor- 
auf das  erste  Lichtloch  des  Lauteathaler  Hofibungsstal^ 
lens  Nr.  21^  liegt,  unweit  der  Lehnschsft:  August  er 
fiuchs tollen  (Nr.  28)  lusammenlaufot  werde,  und  ab« 
dann  mit  diesem  weiter  ösüich  das  liegende  Hahnen- 
kleer  Trumm  bilde. 

Als  hangende  Trümmer  des  Lautenthaler  Zuges  foi 
rageren  Sinne  sind  nodi  an  b^nerken:  der  mit  dem 
Querschlage  tou  der  lOten  Strecke  ron  dar  Gät^  des 
Herrn  ab  (Nr.  24)  getroflfene  Gang,  so  wie  dar  bei 
Nr.  80  im  Felde  des  Kleinen  St.  Jacob  gen  Südosten 
las  Hangende  ablaufende. 

Bleiben  wir  zunächst  noch  bei  dem  LautenAaler 
Gangzuge  im  engeren  Sinne  stehen:  so  müssen  wir  eine 
Hauptgangmasse  annehmen,  welche  mit  ihrem  nSrdäch 
gerichteten  Ausgehend«»  mit  ziemlich  unbe^immter  jße^ 
grSnzung  den  nördlichen  Einhang  des  Kranichsberges  mit 
iciner  gegen  Norden  conrexen  Cunr.e  umzieht.  Das  Fwl- 
len  gegen  Süden  geht  in  den  Berg  hinein.     In  dieser 
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Oaie  im  Honor,  Imtoidid-CHfieker  nul  fli 
iBitcfMUedea  wertet  md  dem  RiehtoBfiB  nt  Mi 
XiHe  iperidl  tmgtgtlbfm  dad.  DAd  tritt  dtt  YediStt- 
jriH  dft,  dM8  das  dme  Tnuna  im  liependen  der  -Chsf  * 
»a«e  begburty  wUne&d  du  andere  noieh  im  Htageadoi 
fatoeW,  wodnrdi  ktngaide  nad  Be^^eade  T^rbaatcr  Mk 


8)  Das  Uegeiide  HibaoiUecr  Tnuam,  voranf  dav 
SdiMkl  der/Baatiadi^kett  (Nr.  «6)  uad  dar  ^aodorer 
Begeade  QeaaBftnrtachacht  (Nr.  86)  abfetanken,  wira  ilia» 
aie  sdMa  beaMrkty  ab  eim  Fortaataoag  dea  arft  da« 
81.  Jacaber  Clwige  Teretaigtea  Lanteathaler  Hoffliaüga" 
Gtagw  (Nr.  SS)  aa  betradrteB.  Bei  HaliaeDUee  kabe« 
die  Chodiea  Beatiadif  keit  (Nr.  47)  und  Thaadora 
CNr,49)»  fener  noah  uawdt  Lairtaallial  Wflhelniiae  Blaa- 
amre  (Nr.  SS)  und  Darotfiea  Friederike  (Nr.  84)  auf  um 

9)  Der  HalmenUeer  haagende  Qwg  etretcht  Slitnda 
S.  I.'imd  fallt  unter  78^.  Im  Granethale  ist  darauf  dar 
Hduteafcker  Stallen  (Nr.  41)  aageeetst  nad  der  Theo* 
dner  bangende  Geeanuntedhiaeht  (Nr.  87),  dar  Anüdak^ 
l%keiter  Sahacfat  (Nr.  88)  nnd  der  PfatUppine  Chariotter 
SdMftt  (Nr.  89)  lind  darauf  abg eninkm.  Br  adnurt  aieü 
geg^  Margen  mit  dem  Lantoithaier  Haffimngagange  in 
der  Gegnd,  wo  die  Grabe  Pbil^pine  CSiarlatte  (Nr.  St) 
fraher  gebaut  iiat.    Aniterdem  ist  er 

10)  dmreh  das  Hahnenkleer  mitOara  Tnuam  mit 
dem  Lantentitaler  Hoflanngigange  Terbnndea.  Bieeaa 
Traoun  atrei<&t  Stonde  7.  0.  Or.  nnd  aerepUttert  aiah  in 
ier  Nihe  der  Gänge,  awiaebw  welchen  es  liegt.  £e  iel 
•Ast  beinahe  auf  seine  ganxe  Linge  von  120  Lachten 
edd,  nnd  der  hangende  Gang  ist  varangUch  da  edel,  w» 
dieset  Trnaun  an  ihm-  herankommt.  Ala  ei^  fner  fibar« 
Mtender  Gang  iit 
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«eldhefc  Stonie  9;2.0r.  sttckbt.    JBbi.  ttsKok  uMklMa^ 

,12)  der  des  ESafgin  C1i«HotterSadnitonem<Nr.M). 

13)  Wester  im  Bmgemim  ist  mit  dem  HthnenUeer 
Stolkiiüfelorte  (Nr.  M)  dec  MtornpennBther  Gang  iAmr-* 
fdnen«  worinf  der  MocgsearaUMr  fitahaUrt  (Nr.  46)  und 
der  Ban-Cassen-Gluelc-  imd  LouiBe  AnuUer  Geanamt* 
Behadh^  (fh.  4A)  gdiägn  ÜAm. 

Der  Haltnenkieer  Säag  ist  gegtmmitüg  -gfiisUell  dn^ 
gMtellt  mt^  duA  jtiai  ettaunfliciie  Cliiife  vom  Kleiaea 
§t.  /aeek  ab  UBbehest;  Daet  er  gegen  Osten  hinter  dem 
Bodoiberf t  noeh  veiter  foffteetat,  war  aonvt  in  dem  naeh 
Goalar  fättrenden  Wege  .crsiGfatUcii,  nnd  wafartebeinUdi 
lieft  mA  der  Verrach  im  IScUd&teiaetbale,  der  slcli 
j^locb  nicht  aitf  mumer  Karte  Terzeidbnet  flndet,  noeb 
deraut ;        .  .  . 

IL    Voxlswieser-Festenbnrger  und  Schulen-« 
berger  Gaugzug. 

Allerdinga  Ist  der  unmittelbare  Znsammenfcang  dei 
Bedswles^r, Gänge  .mit^  den  Featenbnrger  und  SchnleB^ 
berger  noch  nicht  naehg^ries^,  aber  er  Usst  aidi  ate 
kSehst  wahrsdieiaUoh  annehmen* 

••  Der  Boekawieaer  Zug  liegt  600  Laiditer  sfid^ 
Heb  .¥om  JUnienihaler,  mit  dem  er  in  seinem  westlichem 
Theile,  insbesondere  wenn  der  mit  ^em  Hdithaler  Ver« 
atnhsteUen  (Nr.  S6  a)  uberialorene  Gang  a'  a^  als  Fort- 
•eiaung  des  Augnster  Ganges  daranf  besogea  wird,  ziem-» 
Veh  iMraHel  länfl;  weiter  östlich  wendet  sieh  die  Bich- 
teng  etwas  südUeb.  Zwisdien  dem  eben  bezeidmeten 
weadidLen  An&nge  des  Bodkswiescr  Zuges  nnd  dem 
'Chmmbadier  StoUen-MmidiodM  Nr.  68  ist  kefaie  Verbin* 
dng  dflr  mit  dem  vorkia  genannten  Versnchsstottea 
Sir.  68  n  fiberfahrenen  Gänge  nacbgewieseiu 
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hMOmmm  CMkiüIra«   tiod   ab  Ümgjgiißmgt  bebuil 

1)  PcrPlsilialerf  »»y»  woqmf  ^terErlHdhtiT  Kniüt- 
•dttcht  Nr.  ae,  d«r  Anton  Clbiehtr  fichmdit 
Mr.  M,  d«r  Miie  ZcUarCaUer  fitanaat-Sduidit 
Nr.  67  orf  der  ZdlericUor  Hdfiamp^MiMia 
Mr.  60  Befca  odir  fd^^en  liaben. 
0)  Der  Hersag  Aiifiitter  Gasf ,  worstf  ior  A»- 
g«8tar  SefaiclitNr.61  imd  dar  Johaim  Friedrfditr 
Nr.  60  liegem  (Mb  der  vom  HanswolfNibötder 
SchMlito  (Nr.  68)  wk  int  i^Bgende  ftlriebeso 
I^Hgwhhg  bd  Nr.  68  a  den  Anfmtar  flanf  über« 
•chnitten  hat,  M  sweifdliaft,  da  diaaer  in  derael- 
bcn  SoUe,  der  dea  finuBbacher  Stalleni,  weiter  im 
liegenden  beim  Steinamen  Uchttadie  (Nr.  6T) 
dnrdiaetsan  müaate. 
Antcrdem  dbad  bekannt  nnd  anm  Th^  bebant  im 
Uefenicn  der  eben  genannten  Ginge: 

6)  Der  Alte   Getellschafter    nnd    Brannehir- 

aeker  Bang  (Nr.  51  nnd  52). 
4)  Der  Chriatian  Sophier  Guig  (Nr.  56). 
6)  Der  Alte   Geaellachafter  nnd  Stadtbrann^ 
aehweiger  Nr.  5A,  55  nnd  56,  aacb  Georg  Wil- 
bdmer  Gang  genannt,  Nr.  57. 
Dieae  Gtege  aind  nlaht  mir  dnrdh  die  beieiahneten 
gabifhte  bekannt,  aondem  aneh  dnxch  daa  Lantenthaler 
Roibimgaatollen-Waaierort  ina  Liegende  (Nr.  Mt).     tai ' 
Hiageadan  der  Banptginge  iat  m  bemerken: 

6)  Dai  bangende  Tnunm  (Nr.  60  a),  worauf  waioNc 
adieinlkb  anch  der  alte  Fiinieaain-Sahaeht  Nr.  75, 
ao  wie  der  Grfindindner  Safcaefat  Nr.  76  nnd  der 
flnchateUen  Nr.  71  gdegen  haben.  Dieter  Qßm§ 
iat  aneh  in  der  Ommbaeher  StoUentahle  im  Zal^ 
lerfeld^r^Haffnnnger  Felde  (Nr.  85)  ad6 
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ZdhfffaUer  Hdbniig  {üw.  6B>  A,  «berfklirai} 
^desgldcheii  ab  htagendet  Tramm  mit  dem  hitti* 
'  ftttdMi  (}ii«nichhfe  da  HofhnBgMtdDeiifl  vom  Jo- 
kttm  FrfedriiAer  fidmdite  (Nf.  M)  mb  imd  bei 
Nr.  «•  a  mit  dem  «Mfen  SMlM-Flifdoiie.     B« 
kt  tko  ia  Aniduuf  diaes  Chmyw  rar  Ventind- 
liehkeit  der  Kirte  m  bemerkeo,  du«  er  in  drei 
•  tewtliiedcnca  Selüe«  veneiehnel  worden  i«t^  bnd 
divf  fibenll  sieht   nabeaektet  UeibeA,  dMs  rar 
Dantellonf   des   Bockswieser    Zufee    aowolii   die 
dvrch  den  Chmmbedier  tmd  HoffiÄmifs-Molleii,  als 
«ach  die  durch  den  Cteoif  *SteUeii  eriangten  Auf- 
ecUÖMe  bemitit  werden  eiftd.    Das  Streldieii  die- 
ses GsBf  ea  ist  Stiuide  8.  S^  Or^  ad  wird  er  sich 
.  bei  seuier  FortaetraBg  nach  Hergea  mit  dem  Pia* 
thaler  Gange  in  der  Gegend  des  mittlerea  Keller- 
kaber  Teichs  scharen.    Der  Gang  ist  von  dem  er- 
wähnten Hoffiiungsstollen^aerscUage  gegen  llar<4 
gen  edel  ausgerichtet 
7)  Noch  weiter  im  Hangenden  akd  anf  dem  Tandhat 
und  am  Esebberge  noch  einige  CMnge  ersiAflrft, 
wora  die   Dreibdren- Ginge   Nr.   78   gehoteut 
wddie  anch  ram  Tkeil  mit  dem  Boekswieser  tie- 
fen Georg -StoUenifigel   fiberfdbren  werden  sind, 
aioh  Indessen  Ins  jetst  nicht  edel  geieigt  haben. 
Die  Dreihären -Gänge  haben  am  Tage  Spalfaeben^' 
itein  und  Brannspatfi  gefokrt. 
h^  Der  Festenbnrger-Schnlenberger  Oang*^ 
sng.    AUerdUnga  worden  die  Bockswjmer  Ginge  in  ihrer 
Bkhtnng  nach  Osten  mit  dem  Schnlenberger  Gug  ra- 
aammmtreflEen  nnd  man   kann  wohl  sagen,   dass   bdde 
Gangsfige  in  einer  Hanptstreichnngdinie  anfaetsen,   ob- 
Igkidi  noch  nicht  bestimmt  nachgewieaen   ist,   dass  sie 
Fnalselrangen  von  einander  sind.      Ligen  die  Fingea 
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in  W:  M  wire  Ae  VerUadimf  keld«r  fluigv^e  tdir 
«kidMudick.  JMe  Dmitellu;  raf  icr  Karl«  ^besieht 
^Wi  tfeBen  CiufSB^  Huf  dm  Sdtiileafca*gerStoIleii« 
bmi  darin  sa  imtenchddea! 

1)  INar  FettenlHirger  Gang,  iiwlcker  tm  weitettoa 
«ben^wSHs  durch  den  Ktai|ris  BUsakietjkvScliaeM 
<Nn  8»)  bekiuit  ist;  rnUer  -f^fe»  M^fM  ist  er 
IM  Lachter  laof ,  bi«  i^w  wo  der  Urbiaer 
Gu«  (Nr.  8i  a)  aro  ihm  JiiMnttwwt,  anfir^ttAlf^en« 
Er  atrd^t  Stunde  9.2^  Or^  fiUH  unter. 6»"^.  gegen 
Mittag  und  i^  S  Ua  >  JjätM&t  mfi»Ü§.  Aoi  ihtt 
U^gen,  Maser  dem  genannten  ElJapbe^berrMhaohte, 
die  Sehächte  dcar  Tedaasepep  4jMim  Weiaaer 
JSchwaan  (Nr.  90)  und  Krmea^argv^ieK  <Vr.  91). 

2)  Der  Schnienberga^Gliicfcer  &¥^rVlf^*  *S) 
netxt  TOD  ]M[oi;gen  h|W,  8^  I^^eh^  a^vdvai^  vem 
Weiaaen  Schwager  Schach^  ^4^^m  FeatoibiirfiN^ 
Gang  zu  nnd  ist  69  l4acht^  lang^  dpreh  di^  längaC 
dogeatellte  Grabe,  wovon  er  ieu  Pf  amen  iSJiriy« 
nnteraneht.  Er  8ttei<äit  ^toh^e'  9.  8.  6r^  und  > 
flUlt  unter  78^.        ^  '    >      ^  - 

t)  Ber  St  UrBaner/' Cring*,  yöThnt  der  ,$chaaht 
NV.  91  tte]^,  aetat  «uir  dem  Üeg^den  Ton  Mm*« 
gen  hter.  In  Stunde  t.  i.  Ot.,  mtt  ^^  Fätien,  ta 
der  NChe  des  'Ftste1it>nrger  'StoHen-lfoiindloeha 
Nr/VS  dem  FefttenbnrJ^^r  Oange  sra;.  «r  ist  180 
Laditer  lang  anfSg>eschld'däen  nnd  wird  nach  der 
gefvIlinMelien^  AnflAmfe- moifttii«^  dln*hiwdeii 
GMohiräA^  Gmig  aAgehohen.  .SeiAe  MJl4itigkelt 
hetHigt.  Qt  Up  M  tiüfitmv  .Bs  JBkrtt^ciftetf  Quara 
iNAd(KaUur«tik  i^nd  ifl;naaht«tfn^^fmMftaratrek« 

i>.P«r;  AUei;j9Ue](if||4#r;Qimg^  svtttftdi  fier  alta 
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rwmmmm  Uk  i:  0r.    üb  er  ebTeroSiM  im  tiftt* 

-  •  U^^  HAifimt.BeitB  tob!  Sehriftiibvger  Cteif e  «b^ 

,    .fOMbuftte»  ^Mnd,  oder  ia  seine»,  {pefen  dfe  fiMk 

99»  iOiJigB  tsttiflyersalen,  Biditanf  weftor  ingFeld 

setzt,  ist  nicht  ermittelt    Ab  ^mhtscheMick  dflrfta 

t:  ee  iadetscb  «azimelimen)eeya,  data  er  in  Verbin- 

d«A^  «iit;dent  Urbanor/Cran^e  nvr  efB>  dem  Schn^ 

1;  :     lenb^er  und  Seitenterger   Gang  tertibidendee, 

.  BogentnuuBriaAfi»  .   . 

•'I  '"•)  Jher"  B«hMeHfcerg'Ct  Cftng  iprBrde  «T«dann  nur 
>  '-  '  aIr'A^'¥V>iUaetziin]^  dfes  Fcstenbm^er  zu  betraeh- 
I  '  ien  #eyn.  -  ÄQf  ihm  Hegten  der  GHicItsrader  Schacht 
r-  -'  (MA  9if),  der  «elbc*  LlHer  (Nr.«8>,  der  Gnade 
•>*  ' -Gc^W^öe^r  '(Wf.  99y  lih*  der  Prin7er  Schacht 
-  i  i  •  (Nri  108^  ■  fer' actit  littt'dem  Streichen  St.  8,  1. 
^-*'  'TOi*.,''»«  dMÖcheil' Eihfian^e  der  Schulenbergea 
i^  >'  d<nl^  tuftd^  ist  "^ÖO  LitOdefr  lang  Ms  in  d^  Feld 
•*''  /  ^  (fer  Änftö^uUanc  BojAiS  (Wr,  119)  ftekailnt,  derea 
3^;     i  liegende^  Tiihnitt  er  bildet. 

,     6)  Ipy  lae^end^ndes^Jj^enbnrf  er  Ganges  nßitt  zu 

'  diesVm*  noch   von  Abend  her  der   Neue   Gang 

. .        Jheran,  der  Stunde  8.^  2^  Or.  streicht  und  TOik^der 

Grube. Neue  Gelhe  Lilie  ab«  beiNn97.  bebaut 

.       ji^ordeu  ist,  aber  seine^^  festen  Quarzes  wegen  kei- 

,  ^'!.  '^^  E^?vWR^'>en  hat,  obgleich  1^- neben  Blei- 

^  ,. .      E^^n^,  unä  weissem  JBIeier^^  KujpfefkieS)  Malachit 

,  nnd  Jf  upferschwarse  führt« .      ^     :    -  ■ 

i..Iflf)f!Arf»daii:aiiil9ier.Sdwdrt|fMg«'  M^  Üer  Sdbaeht 
jii/:,niMii^lMj  ^Aevzelbe  aelüH  frfdh'itt'  der  Nfte  dee 
sii^iM,)  Maseru  flh&aobts  IftV'M»^  ttk  «denii^  Sehtddkberger 
«^iatisilmpiBi^gqDaaitflwriM  Aeift  iM%ei^en:  iiiit  dem 
Streichen  St  8.  4.  Or.  «Eietttt  J^  KidV-tifem  Jih 
e^fa  TjBaiMrlIlnle^.im'SlAtiiMei|(«'fJbfl^  dtirclt  dae 
tibbiiereiaie  W«M#»^4Mlt  dM  MftrdikltaA^  >ra  der 
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Ulf  ihm  getrieben  worden«  .    ^ 

^     6)  8«m  eben  f  entnntai  Inlidntr  8dli»€litCviuiie  letzC 
feimer  ven  Morgen  b^  aua  dorn  Hanf enfen  zn, 
der  NjMie  ScJialenb^rf «glüol^er  Oinf^  worauf 
der  SchflBclii  Mr.  1«^  njid  der  AngnM  Wilhelm 
...    (Nr.  lOd)  gelegen.     Dieaer  fieate  Sleigtanz   und 
KnpfeiHliea  fiibrettd4  Qwtigffig  ibreicI^St  11. 2.  Or. 
.'   •>  Der  JuIUne«  e41&  Gmtg  aet^t  nach  weiter  ifior- 
fenwarta  deni4iiU«Mr  SiAaciitgipge  anp  dein  Han- 
:.  CW^cn   sm.     fir .  aabart  .damit .  in  jder  Niihe  des 

Schachte  Nr.  ip$  nnd  fnhH  ein  M  Laidifer  lan- 
ges Enmittel^  acine  Gangvi  i|i  g}«ic]|ftiVa  ^ror- 
waltend  Qnan.  . 
>  ,  Im  Hangenden,  den  ebem  beaahrie|e|i«|  ßngtngen 
lind  <Mh  an  benerkeni  d^  Pjriny.  Ad^DJ^I^i  Frle- 
^rieh,  Nr*  110^  und  Seeg^n  des  U^nn  ^^«rJMartena^ 
Üiale,  Nr.  Hl.  , 

IIL   H^tschenthaler-Spfegeltibaler-Hausher»- 
berger  Gangzujr* 

Me«^  Cteiging,  in  St.  7.  7.  Qr;  afaridäiienil«  «etat 
MNK  Wa'llMfl  (gclrter  im  HangendeH/r^^a,  V^^^kswieaer 
»igeft  nn4i&-^8M  U4i«ni  bn  Uctf^Pi^-d^  Z^Uerfel- 
imt  Hauufcngt  nn|l  dea  Bmyalidt^r 'Zngn  {fii&  gammt- 
Kate  «brab^an^  daraaf  8hi4tUn|^,  hbk  ^^Me  vom 
i^hyrlthürtr  iioffiitnig8««bachta.  ab  in  mmeferZ^  nn- 
tenoinmlen  Vtamahe«  ^«j^citaUl;  .  ,  > 

-:  ^  B«r,  JIi^h)entk«W^,3n0^,'iat  Aeriwes^e 
Ikaa  dinM  BbnttgaOg*g«..i^sBk  ^efbu^tfjynrfit^imker- 
baig<i»jdpicb>itit,dUia&rg»b^>tf  nndidtwlwwil^»  läuft 
rntt-dw-mplitait  Katemttg  deraaAm'  UnM^lMttfWUde« 
MttaififiMiiina/idtrab^InKdenliltBfe»  v^M^i^^da^T  Sp^el- 
tiiAie  tflb,  aried|sbrfa|»un^T-iatfldiilnki4|niaaMll#n«^^ 
»ttiii  liu^MMn^tfiiftlaii^iMiuMf 
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tfAk^eraetdbet    Bi  liid  auf  atoMtt  &§• 
den  worden: 

1)  Der  Nene  Futtd^rnbeB^Gangy  wiHnmf  derBaHm^ 

gartaer  Schaeht   Nr.  120,   der  SehaiAt  CUfidkanl 

Nr.  121  und  Nene  Fundit^^l^^  Nr.  122  i^ele^^ea 

babeiu    Sein  Streidien  ist  St  &  7|.  Or.    Er  ImI 

nicht  nnbedeutend  Schwerqpath   gefühlt  nnd    iai 

fiberhanpt  6T0  Laehter  lang  an^esdlanen« 

8)  iKes^m  im   Bangenden    aetit   der  Alte  Fnnd^ 

gräbner  Gang  (Nr.  101)  ana  Sfoi^en  hn, Streik- 

^    ehen  St  10. 5«  Or.  heren  nnd  wird  bei  dem  aeueu 

Fnndgröbner  Scheehte  ihm  anMAeren. 

-'  t^fier  Olüekagarten-Gang,  wonnf  £e  Sehidhte 

Friedrich  Wilhelm  Nr.  IST  nnd  GIuelLsgmr-. 

^'         ien  Nr.  I2(9  gelegen,  dnfrchsdtst  mit  dem  Streik 

^   '       eh^  St.  11.  4.  Ol*,  den  nenen  Fnnd-grAb&ec 

-e;       ^tailS  ^^^  ^an  8<»  den  HStsohenthak-Glficicer^ 

worauf  der  Schacht  Nr.  129  gelegen,  •  iwisnlieii 

,  welclien  b^deu-  er  wahrscheinlich  nur  ehii  beido 

Terbindendes,  Quertram  bildet. 

4)  Der  Hätschenthals- Gl&cker  Gang,    welcher 

^.'   '    im  Anngdid^itf  des  nenen  Fnndgrübner'^ferisetxeii 

'3>-       wfirde,  wirdi  wie  gesagt,  dureh  d^  "fiBfickigartiieiri 

-^>'      damit' verbunden I  er  streicht  8i;  7.  %|.  Or*  mU 

-'Hl .    ^em  famerstihale  naeh  Morgen,   vom  dem  Sdhn^ 

nio^    ^)fliii)ppunkte  mtt  dem  ducksgartMr  dk.     Anf  ika 

-Uii  ^'fcabett   dta    Schicht«    von    HätsdtanOäla'-Qlüid 

(Nr.  129)  nnd  N&ke  Weintraube  getegw. 
^iI4^  ]>er  Alt ^' Wein tfnnb'er  Cfang  aelat  im  Unpea- 
-tjJa  idA  .«nf^  latreidiA  45t..«.  4^.0r*  und  ist  dnvaU  liaa 
aiiuA  «tallwiWWiharaiib«v  «toUan  (N^;  Uft>  ted4« 
-»LlW/'attfaa' WeintMiber  Sdmidit:  (Nn  12ft)  baneMaaea. 
-I^*-'Bfl'^l»iri'S^a«eltKale?  Zng  bagimit  an^däm  ümtM 
lUbaft  Ufcrideraimiarat  im  Spiagattlnle»  wa  dar  mt^ 
fhtOt  4im  HüadmBKdialiiüilnr 
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IMitUll  Uli  da»  AtMtfillt^-HeeriQft-lltoIleii 
(Nr.  in)  mtgetifBlM  M;  ma  d«  ^  UdM 

I)  9er  Spief elthaler  häufende  Chmg  In  iekem 
MreidMii  ffl^r  IM*  Ladiier  gegen  Mergen  St. 
7.  7|«  Ol*  läi^iiftwt  Auf  Um»  haben  gelegen : 
4(ildener  Beeher  (Hr.  18S),  Stebenf  estirn 
(Nn  IM),  SilbetnerMond  (Nr.  1S5),  Klee- 
blitt  <Nr.  1M>  VüWfit  der  rrbehe-Steiger- 
SdOehte  (Nr.  UT)  wendet  er  sieh  mti*  aeineoi 
Sfoeidica  in  St^  8.  ^.  Or.,  tta4dideai 

fl^  der  S]^#giBl^aier  lieg^ende  Oiuif  Ten  fhm  ab- 
gdMoatoL  ist,  «atfanf/Vrische-Steiger  Hegender 
Bau  (Nr.  IST),  Gfildne  Sonne  (Nr.  1S8)  und  Re* 

.:  «hsna-Glnofc  (|AiL  189)  i[elegea  hdkem  Ali  ein 
hangendea  Tram  davon  bis 

S)  der    Fti^drlJbh    WUhelatef  Gang   anniaehen« 

*  worauf  Friederike  Philippine  (Nr.  IM),  alte 
gfildne  Sonne  (Nr.  141),  ao  wie  der  verlegte 
Friedrieh  Wilhelm  (Nr.  14S  a)  gebant  habea 
ond  woranf  anch  der  SdMeht  Spiegelthäla» 
Hoffnnng  (Nr.  142  b)-ala  Riehtachaeht  ateht, 
wddier  in  nenerer  Zeit  als  lichtadiaeht,  behnf 
dei  Dmch^rieba  dea  tfcafian  Qeorgalollena  vom  Zel« 
lerCddor  Hanpteoge   nadi   der  Boekawieaei  /ab« 

•  fenmken  worden  iat 

BDt  den  leti^enanntea  Stollen  ati^d  mehre '  Ginge 
ibetCabrea,  die  Jedoeh  noch  nieht  mit  BMinunflieit  anf 
die  früher  bebauten  m  bedehea  sind,  wovon  noch  an«« 
iatt  -  ,  '" 
4>  Der  Engler  Gang»  wonnf  derr  Bngler  Sehaehi 
(Nr.  14«),  dao  Chriatianer  Ort  (Nr.  144)  nnd 
daa  SptsBgelthik-Glncker  Ort  belegen  aind.  Der« 
aelbe  atebilbt  St.  d.  6|.  Or.^  ond  lat  wafanKhein« 
Mfth  mm  vala  efai  .Qnergang  driachen  item  fipiegd« 
.    flukr  und  üm^  Bmcbiecgner  Ginge  tu  betradi« 

Atdnv  X.  Bd.  n.  1.  ^ 
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teilt  00  daif  er  wedelt  Mdc  Kffirden^  noch  Mek 
Sn4en  üker  4eveii  StreWinnyiHtiie  forteetirt> 
,  5)  Der  Bueehseegener  Gm;  iit  dnreli  den  Stol- 
)ea  (Nr.  146)  ufgesdiloMieii  imd  aaf  ilM  liegen 
H«lfe  Qo4tes  n  Neunerk  <Nr.  UT)  und  der 
BuBcbieegener  Schadit  (Kr.  148).  Weu  Hau« 
Wolfi^nb&tlel  (Nr.  14«)  Boeh  Mf  .dteeitt  Ginge  wm 
beriehen  wire:  eo  wSrde  iMäaxA  die  Yetftindnng 

11.  .  4tt.  Spiegetthaler  und  H«a8herxHi«er  Sfalgee  v&^ 
ndttett  eejm.  Die  SpiegdMider  CUtege  f&luren  in* 
denen  niiciht  iiiigeiifi&n&h.Spelheiiteiteia;.  le^Ton 
die  HaUen  der  HnodienbMger  Qmbea  ^weniger 
Spuren  neigen.  r 

«.  Det  Hensliersberger  SU^  hetUbi  mm  awei 

liegenden  Gangen,  woren  ^     i     *^  ^ 

,'    1)  der,  anfwelckeni der  grosse  01itistopk(NivJB5S) 

:  . :  .  nnd  weiase  Tanlie  (Nr.  25B)  gebaut  haben,  ab 
Fortsetmng  des  Busehseegener  Gangea  aiigeq^ro* 
eben  werdelk^bann;  wihrend 
.2)  der  andere,  worauf  der  Prinxesain  Christia* 
Her  Schaeht  (Nr.  860)^  Frina  Carl  (JSbt.  961), 
Prins  August  (Nr.SffiS)  und  die  Handiemborger 
Fundgruben -Sebacbte  (Mr.  M^,  so  wie  der  Lan^ 
(  ger  Stollen  (Nr.  2M)  gelegen  sind,  eo  «or  üun 
durchsetzt,  dass  er  sieh  an.  dessen  Liegendem  ab« 
hebt,  tsder  mit  ihm  schart. 

.  S)  Weiter  im  Hangend«  aetst  noeh  der  Auguot 
Friedricher  nnd  Friedvieh  Wilhelmer 
Gang  bei  Nr.  265  und  2to  durch,  welcher  anch 

^r  mit  dem  vmn  Kronfealenberger  Gange  heraagetrie* 
benen  FranlEensehamer  Stollen-Fingelorte  (Nr.  367) 
fiberacbnltten  worden.  Dieser  Gang  schebit  nadi 
•tinem  Streidlen  selbststindig  und  wen^stMS  nldit 
'  mit  den  Haudienibeiger  bdden  EN«ptgiqs;en  in 
VeiModtiig  au  itehen.   te  «eiiier  Firtietmmg  iMh 
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iUboiA  m&Bste  er  dem  Zdlerfelder  Renptsnf  e  In 
der  Gegend  des  BleifieUer  Sdischto  (Nr.  172) 
snsetzea. 

ly.    Burg stidter  und  Zellerfelder  Htnptsiif. 

s.  ]>er  Zellerfelder  HftQptmf  Ist  in  der  Dve^ 
sdbdiditer-StollenMlüe  vendcbnet.  Beginnen'  idit  die 
Aiffiwung  dieset  Zuges  sbemtsls  an  der  Innerst,  tli  sd^ 
«e»  westüdicn  bleuten  Bnde  bei  Wildemsnn,  so  ist 
ivoiil  anarondunen^  dsss  er  sieh  bier  ans  swd  Busamme»- 
Infenden  Gangen  bUdet»  wovon  der  eine  ans  dem  flit- 
adbentliale  her  snsetil',  der  andere  aber  von  Chmnd  her^ 
anf  dnrdi  den  I^taigen-Becg  herankonmit«  Dodi  nl^ 
wenden  nns  snr  An&äUnng  der  e(nsehien  Ginge: 

1)  Der  Dreixehn-Lachter*Stollen-Gang  Ist^  vom 
Bfnndloshe  (Nr.  15d)  dieses  Stollens  ab,  145  Ladi- 
ter  nach  Morgen  dordi  den  Gallenberg  hlndorck 
asi^i;esdiIos8en.  Er  streicht  in  der  St.  8.  ö{.  Oft 
nnd  fillt  IV'.  Sdne  Miditigkeit  betrigt  1  bis 
I|  Laehter  vnd  er  fahrt  Kdtspath  nnd  Sdiwer^ 
apath,  aber  l[dae  Brie» 
S)  Ber  Hansdltfartet  Gang,  worauf  die  Gruben 
Anne  Juliane  (Nr.  151),  Hans  -  Dltfnrt 
(Nr.  154),  Deutscher  Wildemann  (Mr.  155) 
and  Weisses  Boss  (Nr.  156)  gebaut  haben, 
ttrddit  St.  0. 1|.  Or.  und  schneidet  demnach  den 
StoUengang  der  Richtung  nach,  jedoch  sind  bdde, 
ffara  Gangarten  nadi,  dodi  wohl  Fortsetsung  von 
dMader. 
f)  Der  Charlottev  Gang,  wdchem  der  Hausditfiir- 
ter  (bd  Nr.  157)  aulauft,  streicht  St.  6.  6.  Or., 
nat  OS^'  und  kommt  durdi  den  Teufdsberg,  den 
Splia^ierfery  uttd  den  Hohenberg,  wo  die  Ver- 
•ndie  Nr.  38T  und  896  darauf  liegen,  nach  dem 
'    ^  ^   SouenglsnBev  w»  du  Hius-Frsnn  und  Eedens- 

4  • 
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fVüA  (Nr.  280)  iwtmt  gebaut  habe»,  Tom  Iber^e 

:  .  h^ran.    Das  Spltxenbergcr  Ort  (Nr.  226)  wird  ihn 

demnächst  querschlag^ig  erreichen* 

Nach  Morgen  vom  Scharungspilnlcte  mit  dem  Hans- 

ditfnrter  Gange  ist  er  810  Lächter  lang  aufgeschlossen, 

Ua  1er  Mene  St.  Joacfaimer  Grang  an  ihm  faeranietxt  und 

&i  mit  diesem  vereinigt,  eine  1&  bis  18  Lacbter  Mlfehh 

fige  £hiDgmasse  bildet,  der  sich  als  hangendes  festes  Erft« 

ttinr  att'ihsn  fbtrfschleppt,  wUirend  der'sdmefilige.'Qiias^ 

'  Jotter  Gang  das.  liegende  Tram  bildet.    Es  sdgt  sish  alw 

wäA  ider   das  sichohbeim  Lantaifhaler  'Gangciige   her 

fttfiBtUe  Yi^hftlten, .  dass  hangende  ^ztrfimer  gegeriAbettd 

CortaBseii,  vriihrend  sich  neue  im  lä^|f^den  dahinter '«»- 

legen.  :  Auf  dem  CSiarlotter  Gange  Aatfen  die  Oriib6  Ao^ 

jrotheft  Friederike  imd  die  Grobe  Charlotte  gele^ 

fea,  1^4)^  der  Sonnenglanzer  und  Friederiker  Schacht 

<Nk  1$6),  der  Xahariotter  Schacht  (Nr.  150)  und  der 

«Ite.Chariotter  Schacht  tind  Stollen  (Nr.  160)  gehörten. 

,::  4)  Der  sehM  ervihate  St.  Joachimer  Bang  seist 

.    von    dem   8chamngq>Qsktö   mit    dem    Charlotter 

Gange  in  St  8.  7|.  Or«  nach  Morgen  fort,  fiUlt 

nnter  .O^^  nn^  ist  8  bisil  Lacbter  mächtig.    JSteine 

:  Gangart  ist  falkspatb  nnd  Qners  neb»  Thpnschie- 

fer.    Der  Sehwerspath,  weldier  an  dec  AnsfBlliinf 

.  der  erwähnten  weiter  wssHicli  anfsetseiiden  Ginge 

wesentlich  Theil  nimmt,  tritt. mudidc.  ^Er  setit 

220'  La4diter  lang  ih   tum   Prienter- Aroner 

,    ;       Gang  fbrt.    Gebaut  hat  anf  ihm^  iße  Grnb^  Nener 

St.  Joachim  (Nr.  108)  nnd  der  JSans« Sachsener 

Sdiacfat  (Nr:  168). liegt  d««nt     Bin  ^«ig^iden 

.    Trmnm  lanft  in  der  BUtte  «einer  JBrtftresknng  abends 

Wirts  daron  ab.       ' 

,5)  Der  Priester-Ajroii^rijQang  legt  sith<in   dar 

.  Nähe  deß  Wanterbrnnnef  inwendigem  KidMMidiadhtn 

_iNr.  1^)  mit  dB»  »r^*<?^m  »♦  fiif^^Or;  Tor 
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imW^HmMst&^BvitgtiäAm  tob  ted  Sclm- 
ranfqjttBkte  etwa  ,20  ^chter  |fef «n.  AbenA  unter« 
svdit;'  gegeu  Moi^eu  tritt  er  in  SM  Lachter  Ent« 
tfxmme  ^^^  erstgenanntem  Seharnng^nnUe  iwi« 
e^en  dm  St.  Jeachuner  (Nr«  175)  und  Bteifelder 
{Hr.  172). Schachten  mit  dem  vorderen  Hanpt* 
liiger  Gan«  in  VerUndnng.  S^  iat  15  bia  20  Lach- 
ler michtig  nndim  Liegenden,  liro  wahrscheinlich 
der  Joaehmer  Geng  mit  ihm  in  VerUndhing  ist» 
ist  er  milde;  im, Hangenden  fest.  Ausser  den  ge« 
vihnliehen  Gangarten  .u«d  dem  Bldglanse  hat  er 
BUcrde, .  Bl^as  und  weisses  Bieiers  geiShrt. 
Sie  Srifuhrong,  wpmit.  er  sich  nach  seiner  gan- 
iwa  Ausdehnung  enriesen,  bildet  mehre  Trümer* 
GelMuil  haben  auf  ihm  die  Gruben  Haus-Han-* 
»•▼er  und  Braunschweig  (Nr.  104)  und  Heiw 
sog  August  Friedrich  Bleifeld  (Nr.  105).  Es 
Segen  darauf  der  Wasserbrunner  inwendige  Schacht 
Nr.  161,  der  aohte  Maassener  iiiwendige  Kunst« 
Schacht  Nr.  165  und  der  Samueler  Schacht  (Nr.  170). 

6)  Der  Stuffenthals- Glücker  Gang  läuft  Tom 
Priester-Aroi^eir  Gang  in  der  Nahe  des  8ten  Maasse* 
ner  inwendigen  Schachtes  .nach  Morgen  ins  Han^ 
gende  ab,  streicht  St.  8.  61«  Or.,  fäUt  unter  65 
Us  lO«'  und  ist  2  bis  a  Lachter  mächtig.  Gebaut 
Imt  auf  ihm  die  Gni|)e  Haus-Hauover  und  Braun- 

.  achweig  und  der  St.  Johaaneser  Sdutcht  (Nr.  166), 
aa  wie  der  Samueler  Kunstschacht  (Nr.  168)  Ue- 
gea  darauCi 

7)  BerWindgaipIer  Gang  lauft  weiter  morgenwlits 
in  St.  8.  7i.  Or.  gleichfalls  vom  Priester- Aroner 
Gang  ins  Hangende,  wendet  sich  aber  nachher  in 
St«  7.  6i.  Or.  und  läuft  dadurch  dem  vorderen 
HauptMgor  Qange  50  Lachter  morgenvirts  vom 
St.  JM^diimr  Kuivitsohachte  (Nr.  175)  voh  Abend 
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tust  n#    Iv  UUet  ileimadh  ia  tan  WlidM,  vdl« 
dien  dar  Aroner   und  der  voricra  Hsoptsoger 
QtDf  ntt  dsaiider  midifliiy  ein  hugndei  Bogett* 
fmnmu    Er  fiUt  unter  68^  nnd  ht  1  Mi  8  LacH« 
tsr  Blcbtfgr *    Die  Grobe  Windgdpel  und  der  Wind^- 
gaipler  SehadU  Nr.   174  haben  deranf  Riegen. 
Das  eben  erwihnte  YeriUÜUadaa  bangender  Bogen- 
.  tränier  seigt  aieh  mebrlbdi  beim  Znaamnientretoi 
swder  Ginge  md  dfirfte  nm  so  mebr  anf  Spal« 
tangarerbalWsse  binwdaea,  wenn  damil  Terkehrtea 
VaUen  verbonden  kL 
8)  Der  vordere  Hanptgflger  Gang  begrinit  tob 
Oaten,  in  St  8.  7|.  Or*  hoankommend,  den  Are« 
ner  Gang,  wie  sdion  angegeben  irordea,  nnd  aetat 
hinter  d^mdben  im  Liegend»  abendwirta   fort, 
hl  weldier  Bichtong  er  100  La^er  lang  aufge- 
.   adüoaaen  iat,  nnd  der  Bletfdder  Sefaaeht  (Nr.  172) 
anf  ihm  Megt.    Er  ist  in  dieser  Ricbtong  |n  obe- 
ren Teufen  edd  gewesen,  und  insbesondere  hat 
die  Ghnbe  Bleifeld  bedeutende  Erabane  auf  ab- 
knf enden,   dem  Aroner  Gaage  msetxenden  han- 
genden   QnertrQniem   gdiabt     Vom  Schamnga- 
pnnkte  mit  dem  Aroner  Gange  aetst  der  vorder^ 
Hanptsuger  Gang  in  der  St  a  7|.  Or.  bis  hi  die 
Gegend  des  Rhdnisdiwefaier  Sdiachta  (Nr.  183) 
fort,  we  CS  ddi  in  die  St  0.  8f«  Or.  wendet  nnd 
hl  dieser  bis  srnn  Hans-Zellor  Sehadite  (Nr.  191) 
fbrtlänft.    Anf  ihm  haben  gebaut  und  bauen  sunt 
Theil  noch:  die  Grüben  Heriog  August  Frie- 
drich    Bleifeld     (Nr.    IM),    Regenbogen 
(Nr.  106),  Ring  und  Silberschnur  (Nr.  197), 
Treue,  Haus-Zdle  (Nr.  198),  Alter  St  Joa- 
chim mid  Gottes  Gluck.    Von  den  darauf  lie- 
genden Schachten  shid  noch  olfen:    der  Jungi- 
irener  (Nr.  177),  die  Schreibfeder  (Nr.  JI78>, 
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te  IMur  (Mr.  ISO),  wddiar  bi  nmm^r  Zett 
M«er  4cm  Ifefiüi  «MUoi  wfete  g«Uil  Wprdeiu 
Bm  Bugcndkrikt  Gaa^eft  kt  feil,  im  liegend« 
fMt  ohne  ^wuhae  iliilde,  und  tobreiU  nw  dies 
YrrMhntw  dem  Dmttuide  m,   dsM  der  Aroner 
fluf  Hch  u  den  Hn^teoftr  Gtng  ml^e  und 
BÄ  üna  am  BftBgcntai  forfthsfa.    Hü  dem  Haupt- 
nger  Gaiife  atehen  noch  awei  ina  Hang^ide  ab- 
lanfende  oder  daraoa  maetsende  Ginge  InVerUn« 
dang,   der  Frendenateiner   nnd  der  llinger 
und  Schwaneninga-Glfieken 
•)  Der  Frendenateiner  Gang,  worauf  der  Fren- 
denateiner Sdiacht  (Nr.  181)  und  die  Grube  Hlina- 
Wolfenbflttel,  wahracheinlieh  auch  der  Wolfen- 
bStÜer  Schacht  (Nr«  185)  gelegen  haben,  lat  etim 
85  Lachter  lang  aofgeachloaaen  und   wurde,   bei 
aetaer  Fortaetxung  nach  Abend,  in  der  Nihe  dea 
Schreibfeder  Schachta  (Nn  178)  dem  Haiq^tsoger 
Gange  ansetzen. 
U)  Der  Schwanenaugaglucker   Gang  aetat  etwn 
M  Lachter  Tom  Treuer  Schachte  (Nr.  190)  gegen 
Abend,   mit    dem  Streichen  St  1.  1.  Or.  vom 
Hauptniger  Gange  ab  und  wendet  aich  nachhelr 
ala    Ringer  Gang,    worauf    der    Bing«r  Sehaaht 
(Nr.  ist)  gelegrä  hat,  in  die  St  0.  1.  und  ».  7. 
Or.,  ao  daaa   er  abendwirta  in  der  Gegend  den 
gdkreibfeder-Sdiaohta  (Nr.  178)  dem  Hanptanger 
Gange  wieder  aulaitfen  mma  und  demnach,  im  Zu« 
aaauBetthange  mit  dem  Freudeniteiner  Gange,  ein 
hnigendea  Bogentrumm  in  dem  atumpfen  Winkd 
Kld^,   auf  deaaen  Spitae,  auf  dem  Hauptanger 
Gange,  tar  Rhebiiachweiner  Schacht  (Nr.  188) 
fiegt.    Die  michliglEeit  dea  Frendenateiner  Trumma 
betrigt  etM  »  Laut*  und  Hb  Falten  M^.   Der 
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'  miger.  Dimdi  dUeten  Umtteii  «nd  den,  daat  dt« 
ForteetsoBir  des  Rtsfer  fluges  Mdi  Aktad  iw- 
fc^Mte  ist,  wild  äbi^MS  dfe  Aomhiiie  dac«  Bofen* 
ftnutii  «wejfdhift,  Yom  Bnt-Zeller  Schachte 
(1fr.  191)  ik  «etat  der  fette  Hnptrager  Gan;  ia 
St  1«.  7|.  Or.  iaM  Cleetthaler  Rerler  fcrt  und 
WUet  jten  Bvvf  itidter  Z«f ,  iadem 

U)  der  Kron-Calenber;er  Gang  aus  dem  Licfenden 
in  SU  7.  5^.  Or.  herankommt,  welcher  auch  als 
eine  Fortsetzung  de«  milden  Liegenden  des  Haupt« 
suger  Ganges  betrachtet  werden  konnte.  Wegen 
des  bedeutend  flacheren  Fallens  des  Hauptganges 
schart  dieser  fliegende  Eron-Calenberger  Gang  ia 
der  Tiefe  erst  weiter  und  weiter  westlich  an  er* 
steren  heran,  so  dass  in  der  Sohle  der  tiefen  Was« 
serstrecke,  etwa  200  Lachter  unter  Tage,  dieser 
Anscharungspunkt  schon  abendwärts  vom  Treuer 
Schachte  (Ür.  100)  liegt.  In  dieser  Sohle  ist  er 
neuerlich  In  der  Nahe  dieses  genannten  Schaehta 
odel  getroffen. 

In  früherer  Zeit  hat  fm  Clsnsthaler  Bedrke  die 
^mbe  Kron-Calenberg  daraof  geballt,  woron  der.  Krön« 
C^lenberger  und  Herzoger  Schacht  (Nr.  8)  herrührt;  auch 
ist  vorhin  das  St.  Jacober  Neonzdudachter-StoUen-Feld« 
•rt  (Nr.  1)  darauf  getrieben  und  in  neuerer  Zeit  ist  er 
Tom  Lorenzer  Schachte  ab  in  der  Sohle  des  tief en  6e<Hrg- 
Stollens  mit  dem  Haushcrsberger  Orte  (Nr.  10<)  als 
dn  machtiger,  mit  mildem  Thonschiefer  gefüllter  Qvkg 
fibevschnitten.  Wahrscheinlich  sind  die  Ginge  der  Grube 
Franz  August  (Nr.  281  uiid  882)  im  .Möndisthale^ 
wdiche  ein  bisher  erfolgloser  Versuch  int,  darauf  zu  be- 
ziehen, so  wie  auch  die  Veranoh^  Seeg en  des  Herrn 
(Nr.  11)  am  liietrichsbarge  und  die  SUbergrube  Nr.  8 
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Im  arffenrttrai  BMageaAm  im  ZeUcKCd^  Hmiipt- 
MigB  ifad  lodbie  GiBfe  bdniuit,  iwam  steht  der  «m  Ho* 
kifcerge  bei  Mlidefluuui  (Nr.  SM  '  )  mU  dem  Neanxelm- 
]idUer-Sl»ttett*^icrtdbl«fe  aBfefabreiie  d«su  g^re^hn^ 
«jM,  weiwif  irahncheiiifieh  ufh  diw  Spitienberger 
Ort  (Nr.  22S)  gerichtet  gew^mu  fieui  die  weiter  Tor- 
Bef  ende«  Ctto^  im  fiiaeriberge  uad  in  der  BremerhShe 
SBd  flicOf  Mif  den  Boaeidiofor  Gwigmiff,  theUi  lüber  muf 
BiD^[itidter  Ziif  m  besieben^ 

bw  Bnrgstfidter  Zug.  .Er  igt,  wie  sehen  getagt, 
«onkhst  die  Stffiehe  Fortsetrang  des  2kdleKfeldfr  Haupt- 
9$ga  Ganges^  weldie 

1)  den  Hunptgang  bildet,  worauf  der  Herxog  Jo« 
hann  Friedricher  Schacht  (Nr.  8)  nnd  St  Lo- 
renser  Sehadit  (Nr.  19)  liegen.    Er  setst  bis  znm 
Hanshraunschweiger  Schachte  in  der  St.  19« 
%l.  fort  nnd  faUt  lO'^.     Von  diesem  Schachte  ab 
wendet  er  sich  in  St.  11.  4»  nnd  setst  mit  dnem 
FailoDgswinkel  Ton  70  bis  75^  fiber  die  Schacht« 
puikte  Nr.   12  (Doroüiea  Landes  •  Krone)    nnd 
Nr.  18  (CSiarlotte  und  Gegentmmm)  bis  tot  einen 
Bm  ins  Liegende  werfenden  milden  Thonsi^efier- 
Oang  bei  Nr.  18%  welcher  St.  6.  6.  streicht  nnd 
nnter  84 ""  nSrdUdi  fiUt     Sdne  Mächtigkeit  be- 
trigt  8|  Lachter,  die  Verwerfiing  fiber  80  Lacb- 
tcr;  Jedoch  hat  rieh  in  der  Hefe  dieses  bedea- 
tende    Verwerftinga-Verbiltniss    anders   gestaltet 
Hinter  dem  Verwerfer  länft  der  Hauptgang  weiter 
nach  dem  Englisch -Treuer  (Nr.  14)  nnd  Wilhel- 
mer SAachte  (Nr.  15)  nnd  hinter  dem  ^tsteren 
noch  in  derselben  BIdttnng  b^  sn  dem  fibmrseisen^ 
den  Kranicher  Cfuge  in  der  Nahe  des  Ijleono- 
rer  Schachtes  (Nr.  24).     Di^  Sfädttigkc^t  dieses 
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Tiefen  StoUen  und  der  tfefea  WaMentredce  6  Ladfan 
t«r  Qttd  tdne  uftttoe  Bnditi|ftctt  raf  dem  Drei^j 
BcSin^LadiCer^ StoUen  ist  in  4  Ui  6  Laditor  ift^, 
snnehmen.  , 

1^  Der  Josepihater  und  Uranlaner  Ctcng  tat,  ^m^ 
Han^^enden    des  HanptgaB^;«,   von    dem   Johana 
Friedrioker  Sdiadite  (Nr.  8)  \Am  mm  Cliar^ 
lotter  Bnd   Gegentrnmer  Sehachte  <Ifn  IS) 
bekannt,  nnd  musste  in  der  Nihe  den  erwBiurtea 
mflden  Thonschiefer-Gfanfea  dem  Hanptgange  nach 
Osten  hin  »netsen.    Nacli  Abend  scheini  er  nicht 
wieder  ram  Hanptgang«  heran  ma  kommen,  da  «it 
mit  dem  Ludewi^^er  Neunaehn-Laditer-Stollen« 
Sndiorte  ina  Han^nde  (Nr.  4)  nieht  fetroffen 
worden  ist. 
Ueberfahren  iat  er  nbrigens  in  der  Nennzehnlachter- 
gtollen-Sohle  mit  dem  Koni;  Bavid-  und  Sehütxen« 
Gesellschafter  Snehorte  ins  Hangrade  (Nr.  0),  Yom 
losnaer  Scbadite  (Nr.  5)  ab,  nnd  hat  er  Tomfiglich  En* 
Ifterlden  f  efohrt. 

8)  Kranioher  Gang.  Dieser  wichtige  Qanf  setst, 
wie  schon  erwähnt,  im  Hangenden  durch  nnd  ea 
-  endift  davor  der  bisher  beschriebene  Theil  des 
Haoptgangs.  Abendwirts  gestaltet  er  sldi,  in  StO. 
streichend  nnd  unter  60^  fallend,  als  ein  hangen* 
des  Haupttramm,  anf  welchem  die  Gruben  Kra« 
nich  (Nr.  25)  und  König  Wilhelm  (Nr. 90)  bauen. 
Weiter  aliendwirts  ist  dieser  Gang  mit  dar  tiefen 
Wasserstreoke  bei  Nr.  26'  überfahren  und  es  wird 
darauf  nodi  Jetit  ausgelingt.  Gegen  Mm^en  setst 
er  in  derselben  Stunde  nadk  dem  Bleonorer 
Schachte  Nr.  24,  nach  dem  Margarether 
Sdiachte  Nr.  28,  dem  Christian  Ludewig  Nr.  23 
imd  bis  itt  die  Nihe  des  St.  Gliaabether  Schach- 
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tei  (Ifa;  SIV  Dii  fhMral-KDcB  4m  Kmkkcr 
Chng««  ist  urifdea  dem  St  Eaeonorer  «ad  St.  * 
BBsiketiMr  Sekadit  75— tf  <»;  •»  Ltditor  imter 
dar  Hingebwk  des  St  EfeMorer  SduMhiM,  «nf 
dem  Drdseknkeliter-: Stollen,  in  diesem  Sehachte  « 
82  Lachter  nnter  Tage^  bt  dtMdbe  nnter  tZ""  Ter- 
kelnt  Der  Blargtretlier  Sdiadit  bt  Tom  Tage  /  . 
Uf  anf  die  Hnndertfioniiebn-Lacliter-Stredce  aueh 
▼erkdirt,  doch  aller  Mnahe  aenkredit,  auf  dem 
Knurfdier  Chmge  oiedergebradrt^  ae  daaa  dteaer 
SdiadM  ala  der  Sndpnnkt  dea  rerkelirten  fallena 
ttig^iettmea  werden  kann.  Der  Anfangqpimkt  dea 
▼erkeluteft  FaBeaa  ttm  Kranteher  Ctange,  welcher 
weatUch  Tom  St  Bleonorer  Sdiadite  liegt,  liaat 
akh  nidit  mit  IKdierlieit  angeben,  da  die  dten 
Bane  gdnilt  aind. 

4)  Der  Sarepter  Gang  Hegt  dem  Kranidier  nabe 
im  Hangenden;  es  haben  darauf  die  Gruben  Sarepta 
nnd  Landea-Krone  (Nr.  SS)  in  geringer  Hefe 
gdbant 

5)  Hans -Israeler  Gang.  IMeser  lanfk  beim  Wil« 
hdmer  Bchaebtte  von  dem  besdiriebenen  Theile 
dea  Hanptganga  in  St  6.  4.  nnter  05— TO'^  fal- 
lend ins  Liegende  ab  nnd  bogenfSrmig  über  die 
Sdiachtpnnkte  Hans-Israel  (Nr.  16),  Sophie 
(Nr.  18),  Catliarine  (Nr.  19)  bis  in  die  Nfihe 
des  St  EUftabedier  Sdiadites  (Nr.  Sl),  wo  er 
aMi  in  oberer  Teufe  mit  dem  Eranidier  gana  ver- 
dnigt  nnd  als  Bnrgstidter  Hauptgang  naeh  Osten 
in  daa  Ste  nnd  Iste  Revier  fbrtsetxt,  wie  dies  die 
Karte  darstellt«  In  der  Tiefe  vereinigt  sich  daa 
Stuck  dea  Hauptgangs,  vom  Wühelmer  Schachte 
(Nr.  16)  bis  xum  Kranichei:  Gange,  mit  dem  eben 
besehridienal  liegenden  Bogengang,  indem  erste^ 
rea  aidi  in  adnem  Strddien  mdir  nnd  ntehr  Sst- 
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'   Ikb  i^emUi  unA  uig^nn  '9i».Am  MtttßMt  Tnun 

Dw  Sfifaiumigqpiadct  d«t  fanekv  «der  iiegendea 
Haiiptg««ge«  jnit  dem  lüruMfiher  ^Mf^  sidit  sich  ia  der 
31efe  weiter  ntch.  Weitem  indem,  wie  schon  gestgt,  der 
Kranicher  Gang  snMn  Theü  verkehrt  fallt  nnd  überall  der 
Hms-Israeler  recht  und  flacher« 

0)  Der  Haaptganf  in  den  schon  oben  erwähnten 
beiden  oberen  Bnrgstidter  Revieren  streicht  von 
den^  fiUsabeiher  Schachte  (Mr.  21)  ab,  mit  dem 
Fallen  von  TO""  in  der  St  11,  8,  nach  dem  Gro- 
nra-Hirschler  (Nr.  M)  und  Bttrgmanjyp^oster 
(Nr.  46)  Schachte.  An  letsterem  Punkte  wendet 
er  sich  in  St  10.  mit  76<>  Fallen  und  set^t  damit 
,  fort  bis  an  die  Markscheide  swischen  Dorothea 
und  Bergmannstrost  (Nr.  46'),  wo  dch  der 
Oang  in  oberer  Teufe  in  iwd  Trumer  theilt,  die 
sich  jedoch  in  der  Tiefe  vereinigen  und  nur  einen 
Gang  bilden.  Dem  Streidien  nach  über  den  Do' 
rotheer  Schacht  (Nr.  47)  in  St  9. 8.  kommen  die« 
aelb^  etwa  40  Lachter  morgenwarts  vom  Ci9^H* 
ner  Schachte  (Nr.  49)  wieder  susammen.  Ton 
dieser  Scharung  der  beid^  Trümer  setxt  der 
Gang  b|s  nun  Pxins  Friedrich  (Nr.  60)  in  dem 
.  Streichen  St  7.  5.  mit  dem  vorhinnigen  Fallen 
von  78"^  fort  Von  ktstgenanntem  Schachte  ab 
wendet  er  sich  noch  weiter  ins  Liegende,  in  St 
6.  7.  streichend,  und  ist  durch  die  Schichte  und 
Baue  von  den  Gruben  Prini essin  Amalia 
(Nr.  $2),  St  Ursula  und  Georg  (Nr.  54)  und 
Prinzessin  Blisabeth  (Nr.  55)  untersucht 
Weiter  moigenwärts  liegt  noch  der  Fortuner 
Schacht  (Nr.  50)  am  Jägersblecker  Teiche  darauf; 
Jedoch  ist  der  Gang  schon  von  dem  Yereinignngs- 
punkte  der.  bieideii  Trumeic^   40   Lachter  ostlich 
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wn  CtcrfUbktBt  8c&adlte  (Nt.  49)  ab,  Itnb  hni  he^ 
steht  fut  aiMWclüleMliob  a«8  Hifldem  Thonflchiefer; 
ift  der  Tiefe  steht  ridi  dta  grosse  Brsnittel  der 
Graben  Dorothea  und  Caroline  Immer  wdler  abendr 
varts  zurück.  Zwischen  den  Graben  Sorotte« 
und  Caroline  betraf  die  Mächtigkeit  n^it  dem 
zwisehenliegenden  Bergmittel  höchstens  20  Laeh- 
tear;  jedoch  wird  wohl  grossere  Mächtigkeit  ans 
Yeranlassnng  der  UnentscUedenheit  der  Trennung 
der  Gangmaüie  Tom  hangenden  Nebengesteine  an- 
gegeben.' Am  Liegenden  hat  der  Gang  besfimmi^ 
BegiiHznJg. 
Wir  wenden  nns  nnn  xnr  Besdireilmng  4er  hangen^ 

den  Ginge  y^m  Eleonorer  Schachte  (Nr.  24)  bia  mA 

Frfaii  Ft4edridter  (Nr.  50). 

7)  OsterSder-Zecher  nnd  Landeswohlfahrter 
Gang.  Ueser  lävft  weatHeh  Toni  Elesn^rer 
Bdiaehte  (Bfar.  21),  wo  der  Kranteher  Gang  xnm 
Haiptgange  Unankomat,  gegen  Mittag  8t  IL  4. 
fais  Hangende  ab»  Es  liegen  darauf:  dieOsterS- 
der-Zeehe  (Nr.  M)  und  die  Landeswohlfahrter 
SebariUe  (Nr.  S5). 

8)  Landeshterrner  Gang.  Br  seCst  Tom  eben  ge« 
nanntem  Gange,  nwkchen  der  OsterUer.- Zeche 
(Nr.  M)  und '  dem  Laadest^roIiMahrter  Schachte 
(Ifr.  M),  bogenf3radgins  Liegende,  nimmt  jedoch 
«sehher  mit  d^Bs*elhea  gleiches  StreiehM  an;  die 
Sdhiclite  Nr.  89^  Hegen  darauf. 

•)  Beraog  Georg  Lndewiger  Gang.  Bieser  liegt 
wieker  imflang^dm^  ver  nnd  ist  mtt  dem. Georg 
LndewigeV  Neiuis^hnladiter  -  Stollen  -  Sndhorte 

/  (Nr.  Cl):m4r:4ipi  HaIla•^€eller  nahkenscharaer 
SMlenr^Sindiortia  CNr^  M)  fiborfUiren ;  noch  Hegt 

o:  ^ :  imJMn^a^  a^no«  «e«r|$  J:ra4«wig  (Nr.  84) 
daraiit  .;    * . ..    ^ 
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.  If)  Da«  Phtlipper  Tmfti  <Nr.  ST)  Haft  «wftdMB 
dem  EleoBorer  (Nr.  Zi)  xmi,  ihm  Mmrgarether 
Sdiftdite  (Nr«  88)  in  St  •.  &  moifenvdMi  iiui 
Hmf^de  und 

11)  das  Weisserossei*  Trum,  worauf  der  Scfaaeht 
(Nr.  87)  abgesunken,  liegt  mit  etwas  dirergirea« 
dem  Streichen  zwischen  demselben  und  dem  Lan- 
deshermer. 

.  ^  Die  unter  Nr.  8,  9, 10  und  11  fenaanteftQiage  sind, 
^'fOiaaer  den  angegebenen  Ponktea,  noeh  dureh  dfs  Hann- 
Celler  Dreisehnlachter- Stollen -Suehort  ina  Hangende 
j(jfr.  86)  und  mit  dem  Landes  wohlfahrter  Tiefeä 
JBtoIlen*Orte  ins  Hangende  (Nr.  28')  Ton»  Blargaretticr 
Schachte  (Nr.  S8)  ab  überfahren.  SimmtUcbe  Trümer 
.piiid  jeiit  unbebaut  und  nicht  erhddiiju 

18)  Der  Gahrieler  Gang,  St.  10.  4.  streidiend,  ist 
ein  hangendes  Bogentrum,  welches  bei  dem  Chri- 
stian Ludewiger  Siliachte  (Nr.  88)  Tom  Eranieher 
Gange  abläuft  und  beim  B^rgmannstroster  Schachte 
(Nr.  46)  dem  Haqptgange  wieder  susetst,  so  dasa 
es  den  stumpfen  Winkel^  dessen  Sfitze  beim  Eli- 
mbether  ScfaaiAte  (Nr.  81)  Hegt,  sehliesst.  Der 
Hdikridi  Gahrider  Sohacht  (Nr.  48)  ist  darauf 
Tom  Tage  100  Lndiler  tief  abgesunken.  Da  die- 
ter  Chtng  40  Lachtcr  fiber  dem  tiefen  Stollen  ein 
taigeretFalien  annimmt,  'der  Hauptgang  aber  seine 
Donnlage  behiit:  so  fiOlt  er  diesem  au  und  Ist  80 
Laditer  uAter  dem  tiefen  Stollen  damit  verebiigt^ 
Die  8cli«imgi|Hmkte  räeken  Je  liefer  je  nSher  an- 
aammen  und  der  Gabrieler  Gmg  sdiliesst  rieh  In 
der  Tiefe  dntett0naig  a&  dem  Hauptgange,  von  - 
dem  er  sidi  fihrigeiis  dtarah  aebie  quarrige  Ganf  « 
(  irt  nntersalieliat  SetaieMialitlfkait  Ve«<gt  kaum 
1  Laabter. 
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JbibereB  MmtgaüAtex  Zug^  noch  der  Rosenbfisclier 
miifa  Sil  bemal  er  Gang  dorch.     Von  beiden  eoU 
akrdie  Rede  s^rn* 
IQ  Der  Rosenbüscher  Gang,  kommt  Tom  Roseo^ 
bafer  Znge  ans  Weiten  nnter  dem  Hauptstreicfaen 
84.  8.  2.  mit  dem  Einfallen  Ton  65—70^  heran. 
Ea  haben  daranf,  ranäcbst  der  Grube  Dorothea,  der 
Keaig  Balthasar  und  Eosenbnacbev  Schacht 
(Nr.  M)  felegea.    Anaserdem  ist  deraelbe  getrof- 
fn  Bau   dem  Dreistdgerr (h:te  <Nn  39)   in   der 
IiciiBxehiilachter-StoUen*8ohle;  mit  dem  Qabegot- 
teacr  Dreiaefanlacbter- Stollen -Sncborie  (Nr.  43); 
■dt  deaa  Juliane  Sfiphier   Qnerachl^e  auf  dem 
Dr^chnlachter-ß^en  (Nr..  48);   mit  dem  Ro- 
nenbüacher  Querachse  vom  Dcurothe^r  l^chachte 
in  der  tiefen  StoUenaohle  b^i  Nr.  ^T'^  .mit  dem 
^endilage  von  der.Caroliiii^r   Sdsten  Strecke 
(Nr.  49'),  .300  Laditer  aaigea  unter  Tage;  nnd 
mit  dem  Benedietcür  Yepiic^nerschlag  auf  dem 
tidea  Stollen  b^  Nr#  Sß'.     Am  &L  EUaabether 
Sdmdbte    iat   der  QnjBrsdilag    Nn  ZV   %a   dem 
Zwecke  apngeaetet,  mp  die«^  Gapg  nochmals  xn 
ib«r«chniftdM<^ .  Besondfm  bemeirkepawerth  ist  daa 
Vedmltea  diene»  Gyngna  in  Anaehung  aelnea  An* 
■fbarrna  til  den  Bfi^tpig^     Auf,  depi  Dreizehn* 
Inabter-StoOea  ushMkt  er  oi^.em  Caroliner  Schachte 
(Mr«  40)  snletst  an  dieaen  a|i;  da  er  aber  flacher- 
tan  ale.deradbe,  ae  UeibI  «r  in  dcc  Tiefe  nicht 
mM  Ana  maam^ien,  .obgleieh  der  Hai^tgiing  ai4i 
£h^  in  neine  Stretchnngalinte  wwdiet.    DaM  er  ig 
dar  TMd  im  Hangenden  «cdbatetEnd^  fortfeetst, 
dttr  lenediater  (Nr.  50')  ttad.dJir  Cam 
(Nr,  W)^  .  ,     . 
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'  So  wtrft  man  Aia  Ouif  Mi  jeM  hat  kenMB  ttrmmf 
Igt  er  bis  sQ  4  Lachter  miohdg  uad'  fait  nur  mit  niildui 
%Koii8chiefer  fefäUi,  Aer  ani  Knaeofiniiigfeai  -raf  4ir 
Oberfliche  blank  geriebenen  gleichsam  g^netsehtea  Alb- 
'aondeningen  besteht« '  '       ^ 

*    14)  Der  Silbernaler  Gairg  8trei<^t  ^t  T.  7.,  fUIt 
Ter  kehrt  Tinter  7(P  und  ist  an*  den  niit  a  be* 
seichneten  Punkten,   im    Hangeudeii  -des  Rosen-* 
btsdier  Ganges,  mit  dem  Neiden  8t  Andreaser 
Sudiorte  (Nr.  41)  in  der  Frankensdüamer  Stollen* 
^      '  a^hlef    ndt    dem    Juliane    Sophier    Querschiage 
(Nr.  48)  in  der  Breixehnladiter-St^UensoUe;  mit 
mit   dem  Bergbau- Gassen ^^Neunsehidaefater- Such« 
orte  (Nr.  51) ;  mK  dem  R<»enbfisdier  Q|uerscUago 
atif  der. tiefen  j^tollensolfle  (Nr.  47'>|  mit  dem 
-€aroliner  JSÖsten   Streckenfuerselilage  (W*.  49') 
und    mit    dem    Benedicter   Versuch -^uisrschlsge 
(Nr.  50')  aberfahren.     In  954  Lachter  Teufe,  in 
der  Sohle  der  Dorotheer  29sten  strecke,  wird  sich 
im  Hangenden  ^es  Doi^fte^  Sdiachtes  der  Betg« 
Werks •> Wohlfahrter.  Gang"  mtt  dem  Kosetribuscher 
■  Gange  im  Fallen  Toreinigeii.     firfceiaibiur  ist  der 
erstere  such  durdi  ^sefaie  AusfHIuog  4Adiirch  ge« 
worden,  däss  er  nebfen  ThonsiUefsr  hht  ttid  wie- 
der Schwerspath  IBhtft^   inMkt  Gangttt  ihn  auf 
der  Grube  Bergwerks- Wohlfahrt  «hsraUeti« 
sirt    Am  Tag«  kt  er  mit  der  CaMnssee  heiNr.  66 
durchschttltteii« 
Die   zwischen   dem  RosenbiMdier   uad  SHhemaler 
Gang   iberfhhrenen  Gangtarflmer  iassmi  Mch  Mr  Zdt 
kehie  Benehung  auf  einen  dmr  HauptglngB  mu 

V.  Der  Ronenhifer  Zug  settt  600  Lachter  htt 
Hangeaden  eder  gegen  MMag  vom  ZeUerfeMer  Haupt- 
suge  auf  tindlieiteU  da,  «o  «r  vnraSgilch  bekannt  und 
ansscJiUessHch  bebaut  litt  ~  im  Gbnitiialer  Ilialc 
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Jbi  VW  tar  BetgilMity  —  toi  einem  verwickelten  Neta 
ferinf  faUbÜger  Ginge,  die  Jedodi  eine  MIchtfgIceit  Ton 
1  bis  2  Ladiler  erreiehen.  DaM  der  im  eberen  Bnrg« 
■Odte  Reriere  bekannte  ResenbflMher  Ckng  Ton  ihm 
Miyebt,  ist  schon  bemerkt,  nnd  weist  das  Stollenorti 
wnnf  der  Drei-Brfider Schacht  (Nr.849)  ^i^  wf  diese 
Terbindnof  hin. 

Die  Yeneichsfnnf  dieses  Zuges  auf  der  Karte  iit  dn 
finadrisrikher  Dnrdisctettt  in  der  tiefen  OeorgstoUen^ 
Sshie,  welchem  nur  einige  auf  der  WilleDfotteser  Strek«^. 
kenssUe,  63  Laehter  hoher,  erlingte  Aufschlösse  hinsu« 
gtfSft  wordea  sind,  wie  das  Neuejahrs-Snchort  (Nr.  S68) 
mid  «e  Wittegotleser  »recke  (Nr.  252'). 

Als  die  HsiQptgingei  welche  im  Nets  begrinsettt 
tfnd  der  hintere  Alteseeg euer  ond  der  ThmrmhSfer 
in  beiraditen. 

1)  Der  tainlttre  Alteseegener  Gang  eetst  tm  weite- 

ften  ins  Liegenden  auf,   streicht  St.  7.  4J.  nnd 

fUlt  water  00^.    Es  liegt  darauf  der  hintere  Alte^ 

ieegeaer  Schacht  (Nn  251)  nnd  das  Nenejahnk 

Sucibort  (Nr.  25»),  welches   auf  efaie  Scharung 

dteeee  Genges  mit  dem  Kmiiber  oder  Sarepter 

hinweist. 

1)  Der  TbnrmhSfer  Gang  bfidet  de«  ttnserste Han« 

gende  mit  einem  bogenfSrmigen  Ton  St.  7.  7.  in 

St.  •.  4.,  8.  6.^  8.  2.,  6.  «.  und  8.  6.  von  Westen 

her  wedMelndenrStiieiAen.    Sehi  Binfiillen  betrftgt 

72"^  und  er  d&rfie  auch  der  Gang  seyn,  welcher 

*'        In  eelner  Fwtsefsung  nadi  Morgen  den  Rosen« 

hiwAet  bfldet.     Bs  liegt  auf  ihm  dker  Drel-KSni* 

g^  SciMcht  (Nr.  24»)  und  wahrecheinHefa  üuch 

der  I>M-Bi«der  Sehacht  (Nr.  24»)«    Beide  Ginge 

' '  rind  in  4ep  Sohle  des  tietai  OeergstoUena,  In  der 

Gegend  der  Altcnseegener  Schiefate  (Nn  >51  und 

242),  128  Laehter  unter  Tige,  oe  wie  mcfa  in  der 

*••«  knkiw  X<  Bd.  H.  1.  8 
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Sohle  der  Tiefen  Wemmtrc^e,  101  LAnAuler  fM, 

160  bis  170  litchter  veu  einaadsr  entfcrnl$  auf 
dem  Rabenstolleo^  41^  Lftehter  Hirtear  Ta^e^  bo- 
tragt diese  fintfermuig  unr  liO  Laehter«  '<3egßm 
Abend  scheiuea  beide  Gänge  sieh  mehr  und  mekr 
^  w  nähern^  oder  doch  in  fetingerer  EntffamvDf« 
\  von  einander  fortzusetzen^ 

Von  diesen  beiden  Gängen  wird  das  RosenhSfer 
Qangnetai  dngesdiloisen ,  wozu  noeb  folgauie  Gingf 
geborene 

9)  Der  Rosenbofer  6,juig,  woran!  die  Rpsenhüfef 
Scliäebt»  Nr.  1847  und  318,  ao  wla^  der  St,  Johan^ 
nes   Schiicbt  ]Vr.   240   liegen^    adiUeü«    »«rdK^li 
einen  Bogen  dea ^b vnpiofer  Gvigea»  indem  er 
deoMlbea  beim  Koniger  Schadite  Nr..S49  npM| 
ostlich    vom    Neuen    Thurm  •*  RatenJli&f^v 
Schttobte  Nn  84&   zuadbart     Sein  fitrdciieil  ist 
.  St.  7.  2m  womit  er  unter  68^  fülty  und  ako  in 
der  Tiefe   dem  Tbui^nhSfer  Gang  näher  rfickC, 
-    .      waa  aoch  dtra^aa  b^ervorgeht»   des«  in  det  Sohle 
der  tiefen   Wa^serstre^ke  der   RoawbSfer  Neue 
Schacht  B^a  9st|ich  vom  Sdimmgqpui&te  de« 
Rosenbofer  und  Thurmhofer  Ganges  Uegt» 
'  %)  DerAltenseegn^r  und  SUbeT^eeguer  Hattpl- 
{     .      gang^  wonanf  ^der  vordjer^;  Altenaeegner  Schacht 
Nr..  242    liegt    und  ^welchem   der .  SHberseegner 
Richtaebacht  «mf  dem  tiefe«  Stollen  (Nr. DM;  etwa 
nodi  25  Lacbter  iin  Uai^re^^^n  vorgeachlagen  iat» 
setzt  in  der  Sfitte  .^wischeii  dem  Thiinnhafer  und 
hinteren  AUenseegner  Gange  9(nt  und  achdnt  mit 
r         dem  Streichen  St  8.  und  imt  F^en  von  76][  ^ 
dem  hinteren  Akenieegner  Gang  abmdwiite  zusu- 
laufen.     Btwa   00  Laebteirf  v^m»  vordren  Alten- 
^         Caeegner  Sebacbtet  Nr.:,'d42i   wendet  er  aith  nun 
St.  8.  6.  in  die  St.  11*  f^-  ina  Hangend?»  w^odurch 
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er  dl  da  Qnertnun,  ZiQer  haagendet  Tratn^  dem 
BotealiSfer  Gmaf  smetit,  flm  jedoch  nickt  nnmit- 
tdhar  erreicht.  Müdem  mnr  termittelsl  einet  im 
Hangendem  unter  8t  18«  8«  ablaufenden,  1h\  ^  fid- 
Itodea  Trums« 

S)  Bin  unter  M|^  verkehrt  fallende!  Tram  llnfl 
a«f  demselben  Punkte  bei  a,  wo  das  eben  ge* 
nannte  Tmm  Tom  Ziller  hangenden  Tmme  ab- 
geht, in  8t.  7.  2«,  ab  nnd  bildet  in  seiner  Fort- 
•etsnng  nach  Abend  das  ZiA  hmgende  Aiteseegner 
Tmm  (b),  welches  theils  bei  d  wieder  dem  Thmm« 
hSfer  Gange  süBinfk  mid  nivter  78|^  recht  fSUlt« 
thelb  bei  i;  ab  Istes  Silberseegner  hangendes 
Tram,  ftst  redttwinkdig  in  St  S.  8.  nadi  dem' 
Slbeiseegner  Hanptgoge  snsetit  In  des  8ohle 
der  tiefen  Wassa^strecke  Ist  noch  ein  8tes  \aA 
Stei  Silbecseegiuer  lungaides  Tram  bekannt 

•)  Das  sweite  hangende  Altenseegner  Tram, 
8t  8.  8|.  streichend,  scheint  ein  Zwischen- IVom 
swbchea  dem  verkehrt  fallenden  (n)  mid  dem  AI- 
tenseegner  8ohacht-Trani ,  welchem  es  abendwärts 
xBlasfen  wird,  so  wie 

7)  das  erste  hängende  Altenseegner  Tram, 
weldies  damit  fast  parallel,  8t  8^  streicht  add  im 
Hangenden  des  8chadites  (Nr.  8tö)  dorchsetst^ 
ntoidwärts  davon  aber  an  den  Altenseegner  Haiii>t« 
gang  aasdiart/ 

8)  Int  Uegeaden  des  Altenseegner  SehacMs  Iloft  Aibü 
Bogen -Tram  heram,  welches  nnter  68§^  ve»^ 
kehrt  fSttt 

8)  Aneh  setst  gldcfafklls  im  Liegenden  des  Schachtle 
noch  das  Altenseegner  liegende  Tram  auf,  welche» 
In  8t  18.  streicht  and^  nnter  81}^  verkehrt  flllt 
Biesen  Tmm  ttnft  morgeawlite  dem-  Altenseegner 
Sehachtgange  an,   gegen  Aboid  aber  hat  es  die 
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.  Rithtmijf  nadi  4eni  hinteren  Altei^e^er  Qmge^ 
m  dass  es  tls  ein  Qnertrum  zwiadieQ  diesen  bei* 
r  den  Gingen  ^ertclieint. 

'   10)  Der  Brannlilier  Qnng  ISlift  hei  h  Tom  hinteren 
Altensc^gner,   mit   dem  Streichen    St.  11.  6.  bb 
12.1.,  ins  Himgende.    Es  liegt  darauf  der  Brmnn- 
Ufier  Schftcht  (Nr.  352)^  welcher  aitf  der  Karte 
von   dar  WiUegotteser  Strecke   Nr.  258'  bis  an^ 
den  tiefen  Ststlen  angeg^en,  so  dass  dfeses  Trmn 
in  atwei  Sohlen  rerzeidinet  werden.    Diesem  Grange 
liegt  noch  ein  hangendes  Tram  (k)  mit  dem  Stri- 
chen St  11«  6|.  vor,  Welches  sich  Jedoch  gegen 
Mittag  wieder  ndt  dem  Liegenden  rereinigt  und 
in   dieser  Vereinigung  dem  BosenhSfer  Gang   in 
d^  Gegend  des  Thnrm-RosenhSfer  alten  SchadUa 
(Nr.  2417)  ansetst    Auch  setai  «in  Terkehrt  fallen- 
jdes  Trum  k*  an  die  beiden  BraunUHer  Trümer» 
In  St.  0.  8.«  Tun  Abend  heran. 
11)  Das  Ziller  liegende  Trnm  ist  die  bei  i  in  St. 
10.  4.    ablenkende  Fdrtsetsung    des    Braonlilier 
Tmms  und  scheint  dieses  Trum  in  der  Nähe  des 
RosenhSfer  neuen  Schatikts  (Nk*.  848)  an  den  Ro- 
aenhofer  Gang  heranzukommen 
Als  die  wdtere  westliche  Fort8et!Ean)g  der  Rosenh^ 
fer  BauptgSnge  sind,  wie  schon  bemerkt,  die  G^ge  im 
Binersberge  kti  betrachtea,   worauf  die  Yersuche  Hana 
Imhof  und  Heynitz  (Nr.  228),  Chriatianer  Schacht 
(Nr.  S81\  der  Sehacht  Nr.  220,  die  FeUcituer  StoUen 
im  Aueriiahnsthale  (Nr.  217,,  818,  819),  das  verlegte  Pe- 
likaner Suchort  (Nr.  216\  so  wie  der  alte  Stollen  (Nr.  814). 
Aueh  der  Versuch  an  "dto  binenst  (Nr.  888  i)  dfirfte  :anf 
finen  der  Rosenhofer  Ginge  zu  beziden  seyn.    fis  dringt 
sldi  die  Bemerkung  auf,   das»   das  Todtenthal  wi«  daa 
Anerhahnstiml  amEineraberge  demAuagehenden  derRo- 
aenhUfsr  GSnge  seinen  Urst>mng  rerdankt. 
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eh  iit  Birighntf^rtoamcn  «iff  der  QnAe  Frimh 
Aegeal  w  d«r  Sfidseito  des  Ibergs,  ao  wie  die  Gangyer« 
IiäteuM  onter  der  Langenwieae  ia  der  Gegend  des  Llcbi- 
io^  (Nr.  2M)  ^dchlkUa  der  Fortäetanng  dea  Roaen* 
Ufer  Zügea  sssnachreiben  aind,  nraaa  dahingeatellt  Uel-- 
kB.  Aebnliehe  'Bewandniaa  hat  ea  nit  den  Sohurfen  am 
Sohwekdiagen  oder  Voaahai. 

Im  nidirten  IIang€n4®i'  dea  ThnrnkSfer  Gangaa 
iiiid  keine  Ginge  bekannt  und  de^  nidiat  TorHegende 
ilaag  igt  4er  Sitbenuder^  wekher  mit  den  Wiliegotteaer 
Hiaimlifrtheerer  Snchorte,  ¥om  Altenaeegner  Schaiehte 
(Nr.  MS)  A^  im  Hangenden  (Nr.  2U)  bei  n*  uberfah^ 
tca  und  ahne  goMtigen  Erfolg  nnteraucht  worden. 

IMes«  Gang,  ¥on  dem  aahan  wiederhol  die  Bede 
feveam,  bildet 

VL  den  Silb ernaler  Zog.  Er  beateht  auf  der 
4farabe  Bergwerhawohlfriirty  wo  der  Medinga^Riditaohacht 
(Kr.  8K>)  daranC  gerietet,  ana  einem  10  bU  16  Laahter 
laiditigen  Gange ,  worauf  in  der  tiefen  StoUenaohle  drei 
IVnmer  xn  uateradieiden  aind,  und  einem  hangenden 
Ttumcben^  welchea  nor  wenige  Fnae  vom  Hanptgange 
eatfent,  das  Qnergeatein  aelbatatlndig  darchachneidet  und 
bin  md  wieder  mit  dooi  Hanptgange  inaammenlänft.  In 
fraberer  Zot  rind  aof  dieaem  Zuge  der  Haus^HaUoibeiv 
ger  Sducht  (Nr.  £W)>  der  Hana- Braunach weiger  HidU- 
•ahadU  (Nr.  803),  der  alte  Treibsehadit  (Nr.  804),  ta> 
alte  Kanataehacht  (Nr.  205),  der  Nikolaaer  Schacht 
(Nr.  fm)j  der  Hohehalder  Schacht  (Nr.  808)  abgeaim- 
kea.  Ia  neuerwZeit  iat  der  Gang,  vom  2ten  LidtÜoche 
4«  tiefen  Qe^gatoUoia  (Nr.  810)  ab,  mittelat  einea  Quos 
wUagm  in  der  Sohle  dea  eben  genannten  StoUena  ange* 
l^hzcn  und  im  Felde  der  Grobe  Bergwerks- Wohl- 
fahrt  tdel  anagerichtet  wvrden.  DerStoUen  iat  ala  han* 
«ende  Strecke  (Nr.  810  0  oder  Umbruch  tror  dem  Gange 
^  den  alten  Banen  hindnrch  getrieben  und  mittelal 
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«faM  Qnmdifa««  dsTon  <bd  Nr.  fiM)  «er  «tte  Trd^ 

«duMsht  gfliit  wordeB,  to  wie  «och^  mitteilt  des  im  U^ 
fcndeo  fertgetriebeiieii  StoUeaerti»  der  HeiUHBniUMdiweip- 
get  Bichtsditcht  ( Nr.  SOS  •  Im  Hangenden  iind  dmch 
das  LfineboTf^  Snchort  (Nn  206)  ebm  «o  wenif  ab 
doreh  den  tiefen  Qeorg«toUen42iiertdiIa|^  vom  8len  Udvt- 
loche  Nr.  -210  ab  Gan|^  überfahren.  Aber  im  Liege»* 
den  tat  ndt  dem  eben  genannten  Qnenehlage  der  Nene- 
^acler  Gang  bei  e  nberfalnren.  Daa  Bcrgbau-<Iaaaen-Ott 
Ina  Liegende  anf  der  tiefen  Stollenaohle  Nr.  SW'  hat 
Bach  au  keinen  niheren  Rcaoltaten  gefSlurt.  Jededi  aiad 
4m  Liegenden  noch  belnnnt:  der  Hegende  Beigwcifa* 
gificker  Gang  (a)t  der  bangende  BergwerkagMaker  Gang 
(b ,  der  Unrerhofftglficker  Gang  (o)  nnd  der  in  dei^ÜM 
dea  Haoa  -  Braonschweiger  Richtschachtea  fiberaetnenda 
Seegengotteaer  Gang  (d).  Dieae  Ginge  aind  auch  mim 
Th^  mit  dem  Pelikaner  Orte  Nr.  201  fiberfUiren«  irel- 
diaa  Jetst  ala  Rnsche,  Tarn  Inneratthale  ab^  dnrdi  dea 
Baneraberg  hindureh  getrieben  wird. 

Von  der  LSwener  Finge  (Nr.  IM)  acheint  aidi  dab 
Hanptatrdehen  deaZogea  nadi  der  Gmbe  Grondnmraehek 
Glnck  (Nr.  211)  ina  Hangende  m  wmden.  Da  indeaaea 
daa  Streichen  swiachen  dieaen  Punkten  nach  Scfanrftrbet 
tmi  am  Tage  veraeiehtt^  iat  nnd  daa  Gebirge  nich  Grand 
hin  abfiUlt:  ao  iat  die  acheinbare  V^inderong  dea  Strel- 
ehena  aua  der  Abwdchnng  der  Anaatreichnngalinie  am 
Tage  von  der  wirUlohen  Streichungslinie  au  erldirea. 
Wird  diese  Erklärung  angenommen:  so  bldbt  ea  aweifel- 
haft,  ob  mit  dem  Bergatemer  Qnerachlage  (Nr.  109)  und 
dem  Quersdilage  vom  4ten  Lichtloehe  dea  tiefeu  Geär^ 
^oUena  (Nr.  288  a)  die  SUbemaler  Haup^ginge  achan 
^  getroffen  sind,  obgleich  ran  d^m  eratgenannten  ^uer- 
adiiaga  ab,  auf  einem  uberfahrenen  mtehtlgen  Ga^ge, 
Erae  angefahren  worden,  die  auch,  der  Gangart  nadi, 
sfül  den  Gesafaicken    dea  Bergwarkftwahttahrter  Ganges 
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4!BsA  betridiiUehe  SehworBpath-AasfUlang  an«. 
Ok  dBe  am  TodtenQimims<3erge,  westlieh  Ton  Gmadlt 
tnekirften  Hegenden  Qän^  Nr«  S38  i  darauf  an  teafo- 
"hm  aiai,  bley^  xweifeUUft,  hbA  nodi  mehr  awdfelh^ 
M  CS,  Ohr  4{e  Ktnfgaharger  Cfin^  Nr.  M6  h  damit  iä 
▼ctMndong  kommen«  Merkwfirdig  bldht  jedenfclla  da* 
hedenteade  Herr ortreten  dea  Sehwerapatha  In  dieMr  6^ 
Igend,  wom  aücli  nodi  di«  efaie  Kuppe  hSdende  Schwer-, 
apath-Anfla^enuif  a«f  Ranfatalk  am  Reatberge  Nr«  288  g 
mid  daa  Sdiwer^alli-Vorkommen  am  Iherge  nnd  Winter- 
herge  ^diSrem  Von  da*  fiatlichen  Fortsjetannf  dea  Silhem- 
«1er  Sangen  iat  achon  beim  Rosenliöfer  und  Bnrgatidter 
%ge  die  Rede  fewes^«  von  welchen  ab  er  dnrch  Qner- 
•dUage  angefahrai  worden.  Der  niahate  Pnnkt  Sadidi 
Ton  der  Frankenachamer  Hfitte,  wo  er  natenndit  wor* 
den,  iat  das  Sdemoner  ^der  erste  Lichtloch  dea  tiefen 
Heergatollens  Nr.  0S9,  in  desaen  NShe  an  4er  SdiHidit 
dea  Rabenthals  er  auch  au  Tage  ansteht;  auch  ist  Tom 
'RAenatoflen-^Mondfoche  darauf  anfgefahren.  Bio  Fnnkte 
m  aof  dem  Willegatteser  Querschlage  Nr.  344  mid  anf 
mfltfen  ^era^Ifi^en  dea  Bnrgatidter  Zuges,  die  schon 
ng^eben  worden,  heaeichn^  ihn,  wo  er  weiter  fiber- 
Aifarett  worden;  attch  ist  die  Schacht- Pinge"^ Dorothea 
Marie  Hedwig  (Nr«  84S>  darauf  zu  beziehen^  HSdist 
wainracheinliiA  ist  der  mit^  dem  Kron*Cale)QÜl>erger  Orte 
Nr.  IM  a  bei  Nr.-  150  uberfabrene  «Fang  gidchfdia  der 
Ubemaler,  und  ob  ea  gleidi  noch  zweifelhaft  bleibt,  ob 
<M  in  dem  Königin  Anner  Schachte  Nr.  79  4natehende 
Bdiwerspadi-Trum  dazu' gebSrt,  so  liegeb  doch  die  im 
wieii  Hutthder  Wasserlaufe  bei  a  Qberfkht^nen  Trfimer 
wieder  U  sdner  StMchuogarichtung. '  Hiertläch  wäre  an« 
k«)>tehsien4  da^-der  Sabemater  Gang  irr  Aen  OtSlistJOt- 
1%;  ~  atSB»i  IWgeHde  Orifize  ifWischeu  den  Pntikten 
Nr.lOT  n^  ttttd  dtar  Anner<  lichM^  Nr.^  am  Fblater- 
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den  abwei«bendet  Verlialtea  you  dem  Bni^'tt^'^  Zuge 
Wtägt.  Pieser  wendet  lidi  Bimttdi  tot  dem  ^Srpivteiae 
tu  den  iti^npfen  Winkel,  in  welchem  er  ihm  «»etecii 
aBMiste,  lud  luMnmi  damit  nicht  in  entsiAiedene  Berähp 
ynnf •  Von  dem  Silbemnler  Genf«  ift  demntch  «nmndM- 
^Wi,  d^M  er  ent  nech  dem  Herrortretea  des  Gräantehii 
f ehildet  worden.  Ob  da«  Gegentheii  vom  Bnrfstildter 
iinge  fclte,  —  Ton  welchem  in  dieser  Rpdksioht  nur  al- 
lein noqh  die  Rede  ae;u  Icann«  da  die  übrigen  Gangxfife 
überall  an  die  Ton  Lerbach  über  Bnntenbock  naoh  deai 
Hutthale  vnd  Folsterberge  herani  aetiende  Grünatefp^ 
filnlagening  nicht  heimkommen,  —  dies  ist  eine  £rag% 
weldie  aich  vielleicht  bei  Erwägung  der  Verhältnisae  der 
^Uenauer  jpleigange  naher  beantworten  läast,  woim  ^ 
jetzt  übergeben,  da  das,  was  über  die  im  Hangenden  das 
(Siibcfnaler  Zuges  weiter  südlich  dnrchaetsenden  Gingt 
m  #agim  war »  berdta  oben  §•  8  unter  8  bemerkt  wff^ 
dei^  ist« 

VII.  Altßnauer  Gang^RcTier.  Unweit  der  Ber^ 
atadt  Alteimu  haben  mehre  Versuche  auf<  Bie}^  und  311* 
]b,erbergbaa  Statt  gefunden.  Ein  Theil  derselben  hingt 
mit  der  Verfolgung  des  Burgs(|tdter  Zuges  und  der  Monohsr 
thaler  Gänge  xusammen,  und  die  ^Gänge,  worauf  sie  siA 
^eaiehen,  liegen  nordwestlich  oder  im  Liegenden  des 
Grunsteinzuges.  Diese  Versuche  sind  Sonnen* Aufgang 
Nr.  Q8,  Seegengottes  tiefer  Stollen  Nr.  07,  Löwenburg^ 
Schacht  >>.  66,  Neuer  Andreas  und  Konig  Balthassr 
Nr.  tö,  Prinzessin  Marie  und  Amalie,  Neuer  August 
Nr.  K.  Ob  hier  wirkliche  Gänge  Ter&lgt  sind,  bleibt 
zweifelhaft,  und  eben  so  unge^iss  ist  es,  ob  die  Silber- 
gruben bei  der  Altenaner  Sisenhütte  Nr.  8  und  9  inf 
diffelben  Verhältnisse  au  beziehen  sind,  oder,  wie  oben 
angenommen  wurde,  auf  die  Fortsetsang  ,dea  Kron^Calen- 
bergjer  und  der  Bifii{(^|iplhaler  Gän^e  fcrichtfct  w^q^  ./ 
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.VwMke>  ^oAißubL  Im^^wt^tm  ftelbrt 
dl  miym  wmgcMfo^i  ven«  mub,  nicfct .  criblgf cklwn 
Berghra,  Megen  jeatdte  der  Oker  äUHdk  tob  AkttMl/ 
orilmHuigmdbB^esQidAlMUftwii««».    SkfiUagoaetiw 
ii  fiiAihlafM'  mt  nU  ktbm  nebw  KtUptpafli  tM 
<4«ais  f ^abrt     »e  coididnn  io  Outx  JSi«fUllW^f  ai» 
ab  ariahtig«  Klfifte  in  Kkatbdikfer  aliiM  AM4amn 
Md  der  BMghng  hai  nur  pmitHpsm  viharfdUk.     Ute 
BanpCfiatanieluBiuigm  darmnf  aiad:   der  Sohatatanyar* 
StoUctt  Nn  18,  wekAear  soerst.  gscradiUgig  an  dem  Ga»g# 
Jievta  filriebeii^  und  die  Gmfaea  Sdiatelnamaier  nad  Ro« 
liae  Nr.  14|  foner  der  Scimiiliaier  Stauen  Nr»  15»  wak 
'dnrBiA  den  Gnihett  KadaerkroBe  lud  ailV.erlilie^ 
Al^QiaQ^r  Qlfiak  lud  ÜBfliaeke  Krone  geriahtal 
ist,  und  atrf  deai  HMqptgaBfe,  weldieriaSiaS«  atreidU 
Bad  »  bbtLaaliter  mlcbti^  iat,  getriebeo  aagrB  aelL   Dio 
bgttNiie.  iürme  katte  UaigemM  .anf  efa^m  ia  der  8t  t: 
aMohcBdeiH  Bacb  der  WaUimarte  stuaitzendeB  Oanf  fa» 
Mitkat    Sekt  man  in  Brwigonf ,  daaa  der  Burfatidtar 
gmg  Ak  tor  ätm  Gr&iatefaio  iiia  (i^gaBde  weadet  Bad 
keiae  ^or  davan,  vodiaBden  istt  daaa  er  daaaen  Stnif 
dmafaÜaiB  dnrchaehnmde^  ao  nuiaa  ea  anfiallen,  daaa  abk 
Jeaadta  dMCkiBateipui  dadi  wieder  Bleigknafüiiffe  $b  der 
St  &  9.  sBlefen,  inrean  andi  durch  dta  Vortreten  dea 
lieaelichiefera  aehr  geatSrt,    Per  Schlaaa  liegt  wohl  jetit 
BicU  eatfarBt»  daaa  daa  Hervortreteni  des  Gribiaeyta»*  diö 
achoB  TorhaBdenen  BleigiiBagiBge  nnterbrochen  -und  go« 
iiSrt  habe,  nxd,  dio.  anaierde»  die  Terihdernng  dea  6e« 
Urgea  Ib  Kieselschiofer  nicht  ohne  Eteflnaa  Ueiiien  kointe« 
Kienwdi  varcB  alao  die  C^Bge  dea  Bttifstidter  Zugeä, 
«ttd  die  mit  ihm  i^ieidlMateUandBB^  IHer  ak  der  oft  he- 
leifhnete  OroBateiniof  von  Lerkaoh  bia  naeh  dem.  Kell« 
vaascr,  während  dir  SUkerBaler  Zug   als  eine  Jöngere 
Blldmif  aBauapreckeB  myrn  wärde«  wenn  lar  wirkUcb^  wie 
^"^«l»adwiBUdi  gewondott^  krideiwriheii  »toecWicidfeC; 
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äk  dm  twbidum  thmggniff%  in  der  ffVto  rin  AI- 
•Ia4  Bodk  die  Olafe  im  Gemkeatlnde  und  aa  der 
leibe  m  bctaehtea. 

Dnterlielb^  der  GeariketiAftler  ttgemaide  Im  Thaie 
iev  Oker  .ift  der  Cbtiee^ftcker  oder  NeugAelcer  Chmg 
HÜ  dem  fltollea  Nr,  9  imlenrDclit,  wekfaem^  dieseetts  dar 
Ofcer^  der  Haw-Ffirttaiitoiaee  StoUoi  (Nr.  1)  evtifriebl 
iMeeer  Genf  elreieht  SlU  6.  1;  Ali  die  FereMtsdn;  Beci 
Oeten  durfte  der  daroh  den  Citier  SloUea  (Nr,  i)  M» 
Laehtor  knf  im  UciM«  Alnrendiiierge  an^eadhloseeiiei 
ia  8t.7.4.  etreidieiide  Gang  aunaehe«  «8711«  Der  Sang» 
wonmf  die  Gmbe  König  Georg  (Nr,  4)  gebaut«  aetat 
(Btwa  IM  Laditer  vom  Maadlociie  dem  Ooite8gi9eker 
Gange  ana  dem  Haageadea»  Toa  Morgen  her,  an  nad 
tUat  «eatea  4{aan  mtt  lUibpatä  nad  Kiyferides« 

Indem  wir  Uer  die  NadiweiaQng  aber  die  Obeiller- 
dbcben  Blcieragiage  .beeoUieaaeBt  bemerken'  wir  aar 
meht  daaa  die  ia  der  Gegend  tob  lamBddaeken  mid 
Blefeaabeck  uataaommeaea  Veranehe  an  nnbedentend 
aiad,  aia  dasa  mehr,  aia  däa  folgeade  Verseiefaiiiaa  aaeh 
der  Nammem*Foige  darfiber  eaAitt,  aageführt  werden 
konnte.  Anf  diea  Veneidmiaa  nelimen  wir  aneh  ia  An* 
lehna«;  dea  Detaila  der  £i§eaatciBa>-LageiattWen  Bealehnag. 

§,  7, 

Srkliruag  der  Nummern  der  Karate  nach  ihrer 

Folge. 

I«    Lantenthaler  Zug. 
1,  Bromberger  Stollen  nad  Schacht. 
H.  Lauteadialer  Gegenirumer  Schidite. 
9.  Priaaesain  Angoate  Oaröllaer  Schacht, 

4.  ^Gegenttama-Stoüen-Muadlodi. 

5.  Tiefe  Sachaen-StoUen-^MuBdloeb. 

«.  Gnte  dea  Hermer  Schacht.  '*' 

7.  Tiefio  Sadmaa-ataUea^ohoat.         '  '    ^^  " 
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10.  MaaMeser  Konrtidiirht. 

11.  SAwuM  Graber  SckMdH. 
U.  Ikfae  JMobtr  Sthaakl. 

II.  Alter  Bergitaraer  StaMefr^MnOeeh. 
U.  Alter  LeepeUer  fitoUea-Miuidloeli. 
IS.  Bieaer  Bergelcraer  Scbicht, 
IC  WiMerlMfr-lfiuidlocli. 

17.  Bnlgafer  «oUem-MimdlodL 

18.  MerfenrStlie  sad  Abesdetenu 

19.  Lanteothely  HoffimiigMtoUeii-Miuidlocli. 

M»  HeiMf  FerdiMuid  Albrechl  imd  LeiiteBtIialer  Heff- 

np^-GeeuMiiMhedit. 
n.  Ifltet  Lidttodi  dki  Lettteirfhaler  Hefcmigirtonem 
31  Derediea  Friederiker  (Sdiadit  eder  Stei  LtdiliDdL 
2S.  LeIiMeliecht,  Aofotter  SMbateUett. 
81.  Haageader  ^ertdüag  raf  der  IMtD  Strecke. 
tt.  LantartlMlcr  Gt^featniiiK 
fC  PriBrnria  Aagvste  OveUae. 
S7.  See;»  Gettee. 
n.  Gate  det  Hem, 
».  LMtemlMb  GlleL 
M.  Kldaer  SC  Jeeeb. 
91.  Hersof  Ferdiaaad  Albreeht. 
K.  Lraleaäuder  Hoffanng« 
n«  WHhdBibie  Eleesere. 
U.  Derethea  Friederike« 

IL    Hahaenkleer  Zag« 

tt.  Bestiadif  ketter  Sehaebt« 

16.  Theodorer  Ueireader  Geaamaitaebaebt. 

n.  Theodorer  haagtoder  GeaaauataehacM. 

9S.  Aafriditlgfcetter  Sdiaeht. 

»•  Henogia  PbiUppfaie  Charielter  Siiaabf, 
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M.  Verlegter  Henogbi  mVinftbie  CUMletter  Sehadit. 
41«  HehnenUeer  SloUeiKaftiiidiloeli. 
42*  Johum  CFeorger  Sdiaeht,  \ 

jU.  KSnigln  durlotter  BsdutoUen. 

44.  Hehnenkleer  StoUeft^lagelert  iw  ÜMgettde. 

45.  MorgearSAer  Piage. 

40.  BanoiiengifiekttiidLoniitt  AiiMerQtiimnrtacheeht^ 

47.  Beständigkeit . 

48.  Theodore. 
40.  Aufrichtigkeit.^ 

50.  Hersogin  PlUUppItie  Ctrolltte. 

III.    Bockswieser  Zug. 

fil.  Alter  OesellMhifier.  8«I|eehi. 

ftS.  Alter  BtftunehirMlMr  Scfaaeht« 

St.  GbriftiiiiA  SopUer  SehMht. 

64.  Alter  Oeeelltchefter  Sdiacht. 

•6.  Stedt  Bnmaediweiger  Schadit 

S6.  Flachei  Lichtlooh«  odisr  SilberMf  Georger  ^fhacht« 

67.  Stehiereslid^ocht  oder  Georg  WilhelnrarSdiecht« 

68.  Grumbacber  Stollen -Mundlociu 
6,0.  BrauAehiracher  Schadit.  .• 

60.  Johann  Friedricher  Sduelü. 

61.  Auguater  neuer  Treibschacht»  . 
68.  Erbtieister  Kunstachacht. 

68.  Alter  Trdbachacht, 

64.  Lautenth.  HoShungsatolkn-Waasami  ins  Uogende, 

65.  Anton  Ubicher  Stollen -Mundloch,  oder  Pfftbaler 
Wasserlauf. 

60«  Anton  Ulrfeher  und  Getellsdtafter  Schacht. 

67.  Neuer  ZellerfeMer  GeoanmtMhecht« 

68.  HaufkWolfienbuttter  Schacht. 
60.  Zellcrfelder  Hoffnungsachacht« 

70.  Pisthaler  WasserlaQ&-«<cen^umUoch. 

71.  Alter  Sehao^ 
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tt  HfOv-BauKiTer  Sckidtt, 

n.  Grfiae  Tuse  imd  CdetttergtfHIaicir  SdMcbf • 

TL  Alter  dUmnicr  Oemrger  Scbtcht« 

%.  Alter  Prinier  Schtdit 

%  Alter  grüner  liMher  SduAL 

IT.  Ncaer  grfiner  LindMr  SacbstoIIeti« 

m  Drei-Biren-SdiAcht. 

71.  Bmuier  Hirsdu 

81.  Herzog  Aofiisl  und  Johann  Frledrieb« 

n.  Hersog  Anton  Ufaridi« 

tt.  Nene«  Zellerfeld.     * 

8t.  Nene  GeMdltchelt 

81.  H«n8  Wolf enbfitteL 

86.  Zellerfelder  Hoflhnng« 
81  St  Edmtind« 

87.  Harn  Hnnnorer. 

I?.  Festenburger  nnd  Schulenberger  Zi^«; 

K  Sranne  enf  Gingeil« 

».  ISttigfai  EÜMbether  SehMli. 

88.  WeiMer  Sakihoier  Mitefat. 
81.  bonenborgsglfi^lnr  Sdiaciit. 
88.  8dinlenbargi|^cker  Ban. 

81.  Fettenburger  Steltea^Mwidloalu 
M.  gt  Urbaner  SaMcM. 
85.  Aher  Tagestollen.    . 
88.  Oflickfrider  StbUen« 

87.  CRSekfrider  &;ba€kjt 

88.  Gelbcriiilier  Sfftadii; 

88.  Gnade  Gotteaer  Sehadil« .  r      ' 

M.  Gnade  CMtet9  8t<dlcii-X«iidlDc|i» 
m.  Engler  Sndiort  Yom  S^ultttk  Stettü  im  liegndi. 
1^  Frinser  Sahacbt 
188.  loHane  8<^Uer  Sehaeht 
IH.  8dinlenbergi|^dber  Bakadrt«  ... 
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ItS,  Angatt  WDhdmer .fiUweht 

108.  8cb«l«BlerfCF  StoUoi-Mimdladi. 
107.  Henof  Aii|fiMt  WUhdaMr  SnchitoDeB. 
106.  Kupfeifcroner  Schacht 

109.  Lehnschacht  Blachof  Friedlich. 

110.  Prins  Adolph  FriedridL 

111.  Seeg en  des  Herrn  am  JOfarteBSthaL 

112.  KSnicfin  ;Bli8abeth« 

118.  K3ii%  C^l* 
114.  Weisaer  Schwan. 
-115.  Kronenbnrfsglndc 

116.  St.  Urban. 

117.  Nene  felbe  Lilie. 

118.  Gnade  Oottea. 
llOi  JnUane  Sophie. 

V.  9&ta€heBthaler  nnd  Spiegelthaler  Zug. 

196.  Banmg artner  Schacht. 

lai.  Olnckanf. 

122.  Neue  FundgroÜe. 

12S.  Hntachenthala-StoUctt^Mondlodu     ' 

124.  Alte  Fnndgmher  Schichte. 

125.  Alte  WehttranberStoUlNi-lfandlodi. 

126.  Alter  Weintranher  SdMoht. 

127.  Friedrfdi  Wilhehner  9dMkL 

128.  Glücksgartner  Schacht. 

129.  Hätschenthalsgificker  Sdiaeht. 

180.  Nener  Wehitranber  Schade 

181.  Himmlisch  Heenng-Stiritett-BfimA«ch. 

182.  Güldener  Becher. 

188.  tlimmlisiA  H^enng^ttollen-Flfifdort. 
IM.  Skboiffesttni  oder  gSMmer  8«tni. 

185.  Silberlaer  BIond> 

186.  Kleeblatt. 

187.  Frische  Stdgor  SdMite. 
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U&  OSUeiie  Sonne. 

IM.  Kedeu^ifidtor  SUäm  imd  SdNidM. 

140.  Friederike  PliUippls^. 

14L  ilte  ^deüe-fienw« 

Itöa.  Yeriegter  Friedrich  MifSMmtat  SMIett. 

MIk  SflegdOulu  tMbamg. 

la.  EBgier  SeliMbt 

144.  Cbrifdafter  Ort, 

145.  I^egeltfadif  Ineker  Ort 

MC  BmkMeipBer  «oUen-lindieA. 
m.  Hilfe  CMk»  sa  IMiiiiiik. 
148.  Bnsdueefner  Sebaeht 
14».  Hau«  WolfeBbStteL 

Tl.  fSellerfelder  nunfikuf. 

15«.  DrcfaehiHLaehter  «jlto  iMwniUi >»> 
Ul,  Aa&e  Julfftner  Sehacht 

152.  Neumehn-Laditer-StoUen-^AlBBdkek  .  ^ 

153.  Nemizehn-LackfeHHtflm  ne&fifr  Htfndtoet..     . 

154.  Haofl-Ditfnrter  Schacht,  -^ 

155.  BeatadMr  .WiUenbu^v  SibttAt 
ISfc  IMoieB  gelMdit . 

157.  Hülfe  Gotteser  Nemaehn^Laitoei  fiJdlit.Knehert 
ins  Hangende.  .3     ..  i  .    .  .. 

ISS.  Sonnen^anxer  und  Friederike  Sdiuhi 

159.  Charlotter  Schacht    .    .        .  i 

IM.  Aher  Charlotter  Schadit  und  St^^tten«.  > 

161.  Wdntranber  Neonxehii^UqhD^.-rStdln-^Sadiirt 
lai  HangäidAi:    ..  ^  .. 

Itt.  Charlotter  NennMhtt-Laehter*StoUeib-aiilieet  tan 
Haag  ende.  - 

in.  Hmu  Sachaener  Schadrt^       :  . 

IM.  WasseriiranBer  inwendiger  SchuhU  ^     . 

1«.  fte^  Haeaaener  inwaadifer  Knnatichieht 
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leO.  St  JobaiiBMer  Sehaelit     z^- 

167.  SchoMb^tttr^Sftohoii^tei  liofoiM«! 

168.  Samneler  Konstgchacbt 

169.  Baamamui  Snchort  ins.  Uutgßmäti.  i 

170.  S$iuder  fkkUki^ 

in.  I>raaehii-LaohteivS4dU»£ttcliiirl  fiui  Hnige»!«. 

172.  Bleifelder  Schacht. 

Ji78.  Angnst^hurgfer  Suchort  ins.  Liefende. 

174.  Windgalpler  Schacht 

175.  SUoaohimfi£allsefaiiffeiiOTi«ve«dH0«rlJittilsc^ 

176.  NeunmehB-LachtfirrfitoUM-SiidMt  iba  Jlüsfiirie. 

177.  Jüngfiraiier  Schacht... 

178.  Schreibfeder  Schacht    .    :.  .\ 

179.  Nennsehn-Lachter-Stollett-Suchort  ins  Hanf  ende. 

180.  Dreixebn-;jl>cbiqr-^,<d)^  Hangoide. 

181.  Frenäensteiner  JSdiacht 

182.  Rheiniihwielner  ChiWulif ,  *  -*' 
188.  Cfarlcr  Schacht 

184.  RingeflSiihsdit    '  -'  ■  • 

185.lhika.JfoI«Bnbfittlir  SiteAt 

186.  LSwener  Sdhacht. .  .  .     i 

187.  Herzog  Bodriitk  Aagwikr  8t^<at> 

188.  ZeUerfelder   Hoabiinga*rranfceM»hiiMr  SMleQ 

•     189.  st  Salvatora  Schacht,  -  -     ^»  -  ''^ 

190.  TiAto.Saiaehfc  V-'Vi  [    .  -    ..■•■:•.•), 

191.  Haus  Zeller  Schacht    .  '      ^'^^         >  ^ 
198.  Charldt^    *•  f  ■  ^   "n"  -.  ,  •  ...u.-: )  n  ': 

nate^^enkpiSt' Jokdilauiil-nu  -  -^  ^  '  ''"^ 

194.  Ham  Hannorer  und  BniUlIckMff»     - 
adl8fc*UaMd*,i  '-•.  -.i-  '  '*    '••■•'     '  ^  •'    • 

106.  Regenbofen. 

107.  Rln;  und  SUbencUnv.  ^ 
198«  Ham  Z^lloi'" '  •  -  >   >- 
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f  eade  Berfbatipiiiilcte. 
Itt.  LSweaer  Fingen. 
M.  Ttefor  QeorggtoUtn  Steg  Lldifloch« 
M.  PdflnuM  StoUen-Mundloeh. 
Ml  Htes  Hakelberg;er  Scbächt« 
M  Hnif  Bnmaschwei^er  Kichtochadit» 
Mi  Alter  IVeibidiBcht; 
W.  ifter  Kmutsdmdlt 
M^  Mediiigsehaclit. 

Ml  facbort  Ton  ier  Lflnebalyer  Siredce  iiifHiii|etide, 
Mi'.  Bergban-Ctiten-Ort 
MT.  St  Nttotasar  SchacM. 
MS.  Holte  Hdder  Sciitd^ 
M.  8t  Nfl[#litoer  Sudiort  Im  Huigeiide. 
211  Ttefer  CkorgatdUoii  Stet  UeUiodi.      '        ^  ' 
fli^'.  Ilefer  Cteorgstolleii^Uiiibnidi.  ^ 
Ol.  Grfindnerai^ficlcer  Schachtpinge. 

leiondere  Ganf e  des  SUbernaler  Ruf  <|«<j 

i*  Uegeiider  Berg^eiMsgläcker  Cfaof  • 

k  HiBgender  Bqygertogiaoker  Gang* 

c  UavflAoffli^ekflr  Gang« 

i  Seegenirotletflr  Gag* 

e.  NeneglJkkM  Omg«  ....  ; 

^Uebrlge  Stollen,  Groben  und  Versnchb^no 
^elOfnad,  Wildemann,  Inder  Fortse'tinng. de« 
Boienh^^^fer  iind  Silbernaler  Znge^  bei  ^ 
Zellerfeld.nnd  ClauathaL 

*18»  Magdeburger  Stollen  an»  Iberge«  •  -  - 

^  Georg  Carler  StoBen«  ■  - 

»tAhcr  StoUen.  - 

15.  Anerhalmer  Pingei  .     »  '  •- * 
*^  Tcriegtc«  PeUkaner  Snchorf . 
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MX  FdtiilM  QiAerelr  StoUen. 
218.  FeUdta«  mUtfcrar.  SMku. 
210.  FelicitM  oberer  StoUem 

220.  Alter  Schaeht. 

221.  Chrisdaner  Schacht; 

222.  Haus  Brannachweif • 
228.  Hau«  Imhof  und  Heynite* 

224.  Frankenachamer  StoUeH-BbmdAoch. 

225.  Wildemaniier  Hoffamiii^  imd  Qabe  fifottcc. 

226.  Spitkenherger  Ort 

22^.  StqÜcQ  \iiitfr  dem  ll^ochfrabiMu  .  . 

228.  Stollen  über  dem  l^ocbgrabeii. .    . 
220.  Augnat  Carl  Ferdin^er  SloUeik      .     .      .     j 
280.  Hana  Praun  und  RedeauiglSck  im  SimMfioglmuß^ 
2tl.  Loiii84|'Carolki?r  l^i^cki  ^    im-fniaaen 
am.  Frans  iUvfatcr  Stollen     ]  MSnchthale. 
288.  Grabe  PriiHE-Hogeniter  Schacht  am  HMi^e. 

284.  Neuer  Seegaer  Schacbl  ^m  Iberf  e^ 

285.  Ferdinander  Schadht  am  Iberge. 
280.  liätlodi  am  Iberge. 

289*  Neuer  Haaefterga^idiaclMdit  am  Ibeife. 
288.  Nener  jaiaedberga-Fakrachadtt  «m  Ibcrg e^  . 
288  a.  4tea  Lichtloch  dea  tiefen  «Seorgatotteo«;    . 
288  b.  5tea  Lichtloch  des  .tiefen  CtaWfaloUena.     - 
288  c.  Mundloch  dea  tiefen  Oejagatnilena^  .  > 

288  d.  Hülfe  Gottes-  und  laaaka-^Taaner  Stollen.  _ 
288  e.  Hülfe  GoUes. 

!^  f .  Mundloch  des  Tagestollena«  '' 

286  g.  Schürfe  auf  Schwerapatha  -  Anflygerungen    n» 

Reaiberge. 
288  h.  Aufgeschürfte  Ginge. 
288  I.  Verauch  an  der  Innerat 
S88k.  Gittelache  Trift 
288  1.  Ginge  am  Todtenmanne. 
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n.    Versnelie,  SehSrfe 
SiUeraal 
1.  MmidlQch  detLanbhfit- 

to-  Stollens. 
3»  Lichtlocher. 
S.  Wetzels-StoUeik 

4.  Snlpakappe« 

5.  Alter  Stollen. 

6.  Hoffnung  Gottes-StoUem 

7.  Alhertine. 

8.  Johannesbacher  Stollen. 
0.  Kleines  Ciaasthaler   , 

Glück. 

10.  Altes  Ort. 

11.  Alte  Oerter. 
12.*Gnte  des  Herrn. 
18.  Güldener  LSwe. 

14.  K5nig  Carl. 

15.  Silberkrone. 

16.  Hedwig  Friederike  imfl 
JaHns  Clans. 

17.  Antoinette'. 

17  a.  Deberfahraner    Oan; 
(Lanbhfitten). 


und  Stollen  ifidllek  des 
er  Zuges. 

17  b.  Ueberfahreaer    Gang 

(Isakstanner). 
Eisensteinsgrnbea    am 
Iberge. 

18.  HeiMger  Abend. 

19.  Glasekopf. 
lAa.  Hasselberg.. 
SO.  Pfannenberg. 
21.  Obemsüeg. 
SS.  Pfknnenberg. 
SS.  Jacober  Fingen» 

54.  E51kenp{ngen. 

55.  Lewerpingen. 

28.  liefe  Graber  Zog. 

87.  Tiefer  Zog. 

S8.  Gegentmm. 

SO.  Auf  dem  Tanze. 

80.  Tide. 

31.  St.  Antonios. 

SS.  Mittlerer  Ennaanbevf . 

SS.  KnnaenbergerHauptsiig. 

St.  Oberer  Kuienbeif» 


X.    Rosenhofer  Zag. 
I.  Hefe  Georgstollen  Istes  Lichtloch. 

240.  l^bettfll^tten^Mfiiidloeh. 
2M\  RtbeMtoU^ 

241.  HimmHaah  Hewer  Schadit. 
24S.  Yord<»pflr  Altense^gner  Schaebt. 
2#S.  Drd-Koniger  Schacht. 

244.  Willegottes  and  himndiscb  Hetrer  Süchort  int,  Han- 
gende» 
«45.  Dorothea  Maria  Hedwig. 

6  * 
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H9.  St.  Johanneser  Schacht.  •         -^^  * 

S47.  Thurm  Rosenhofer  alter  Schacht. 
29ß.  Thnrm  Rosenhofer  neuer  Schacht.    . 

249.  Drei-Brüder  Schacht 

250.  Silberaee^aer  Richtachacbt 

251.  Hinterer  Altenseegner  Schacht 

252.  Brannlüier  Schacht 
252  '.  Wille^ottea- Strecke. 

258.  Neqjahrer  Sachort 

254.  Rederte-Ort 

255.  Löwen -Bor^. 

256.  Berghan-Caasen-Sa^Aort  In«  liegende. 

257.  Konig  Georger  Sachort. 

XI.    Haua-Heriberger  Zag. 

'  258.  Groaser  Christoph. 

259.  Weisse  Taabe. 

260.  Prinzessin  Christianer  Schacht 

261.  .Prinz  Carler  Schacht 

262.  Prini  Angnster  Schacht 

268.  Hans-Herzberger  Fandgmhenschacht 
,MtU  Langer  >  Stollen -Mundloch. 

265.  Aagnst  Wilhelm  nnd  Boschgliick. 

266.  Friedrich  Wilhelm. 

267.  Frankenschamer  Stollen-Flngelort. 

Xn.    Bargstädter  Zag  mit  Kron-Calenberf^ 

1.  St  Jacober  NeuMzehn-Lachter^StoHen-Feldort  *  ^ 

2.  KJroncalenberg-  nnd  Herzog«r  Schacht. 
8.  Herzog  Johann  Friedricher  Schadit 

#.  Ludwiger  Neunzehn -Lachter- Stollen -Sncbort  im 

Hangende. 
5.  Josuaer  Schacht 
0.  Konig  David  und  Schutzengesellschafter  Saigon 

ins  Hangende  auf  dem  IVcunzehn-Lachter-StoU^n 
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S.  St  Unula. 

9.  Omlette. 

I9.  8L  Lorenser  Sebacht. 
19  \  Hana-Henbergcr  tiefes  StoUesort. 

11.  Hras-Braiuiiohweifer  Scluclit. 

12.  Sorothem  Landesboner  Schacht. 

13.  Charlotte  nnd  Gefeiitnimer  Schacht. 
13  '.  Fraler  €kng. 

14.  EngUache  Treuer  Schacht. 

15.  Herso;  Geori^  WUhehner  Schacht. 

16.  Haoa  larader  Schacht. 

17.  S*-  MidiaeHi-Seefen  Nemaehn-Lachter-SkriUeii- 
Suchort  ins  lief  ende. 

18.8c|^i]er  Sohädite^ 
19.  St.  CftthaEriaer  Schacht 
.  SO.  Henog  Friedrich  Ludwig  er  Neuniehn  -  Laohter- 

Stollen-Sachort  ins  Liegende. 
21-  St  Eliaabether  Schadit. 
Sl'.  Tiefar  Stollen^  Querschlaf  ka  Hanf  ende, 
ae.  Henof  Chrigtiaa  Ludwig  er  Schacht 
S3.  St  Margarether  Schacht 
33 '.  Landeswohlfahrter  Ort  {na  Hangende   auf  dem 

tiefen  GeorgstoUen. 
31  Anna  Eleonorer  Schacht. 
25.  Kranich. 
28*  König  Wilhelm. 
2ßK  Aualängen  auf  dem  Kranlcher  Gange  in  der  lie* 

fen  Waateratreckensohle. 
S7.  St  Magdalener  Feldort 

38.  Serepta  und  Landeakroner  Sdiacht 

39.  Naditigallen  -  Neunzehn  •  Lachter  -  Stollen  -Sachort 
ina  Hangende. 

30.  Oberea  Auerhahner  Neunsebii  -  Lachter  -  Stollen- 
Sachort  ina  Hangende. 
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ZI.  Georg  Lndwifer  N6Qttteliii«LtcAiter-4Koll€ii*4Sii€li* 
ort  int  Hangende.  .    .  i 

82«  Prinzesain  Anner  Sehtcht 
88,  Hati8CellerFrankenacham.Slollen-8licIiortinaHgde. 

84.  Herzog  Creorg  Lmhdger  Sdiaeht, 

85.  Untere  nnd  obere  Landeairoblfahrte^^Sehaclitc. 
8A  '•  Landeahermer  Sdritehte. 

86.  Oateroder  Zeehe. 

87*  Weisae  Roaaer  SchSchte. 

87  '•  Philippiner  Tmm. 

88.  Haoa-CeUer  Dreüelui-Laehter-Stollett'^dioit  los 

Hangende.  ' 
88.  Brd-SleigBr   Nernttehil-Ltchler-Stollen^Snahort 

ina  Hangende. 

40.  E5nig  Balthaaar  und  Roaenbfiaeher  Sehaelil. 

41.  Nenea  St.  Andreaa-Sndiort  im  Hangende. 

48.  Gabe  Gottea  Dreiaehn-Lachter-StoUen-SttcIiort  ins 

Hangende. 
48.  Heinricli  Gabrieler  Sdiacht. 

44.  Grine  Hiracbler  Scliacht. 

45.  Stranaaer  Frankenaetiarner    Stollen  •  Sndiort   In« 
liegende. 

46.  Bergmannatroator  Sebatht. 

46 '.  Bergmannatroater  und  Dorotbeer  Marlacheide. 

47.  Dorotbeer  Schacbt. 

47  '.  Roaenbfiacher  Qnerachlag  Ina  Hangende. 

48.  Juliane   Sopbier   und    Hwia- Hannover  Dreizehn- 
Lachter-fitoUen-Sndiqrt  ina  Hangende« 

49.  Caroliner  Schacht 

49 '.  Caroliner  Söater  Stredcen-Qoeriehlag. 

50.  Nene  Benediete. 

80'.  Benedicter  tieferStoUen-f^nenaUaghiaHangende. 

51.  Lodwiger  Schacbt. 

51  '#  Bergbsu-Caaaen  Neunzebn-Xtcbter-Stollen^^di- 
ort  ins  Hangende. 
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5S.  Saxprins  G^rf  August   and 'Wnifwin   A&aUer 

Naiiselui*-Liehter-StoUen-8acl|ift  iw  liegtide. 
Sft.  St  Urioila  i»d  Cteo^er  SdiäefaC. 

55.  PriaiflMiA  ElfatlMaier  SduuOit 

56.  Neacr  Fortaner  SduohU 
56  a.  Krtn-Caleftberger  Ort«  . 
5«b.  KSnig  CvL 

57.  8t,  Dnd  Sdwcht« 

58.  BergwerktwohUahrter  Gang  «m  Tage. 

50«  B^rgwerinwaUfiArter  Gang.  In  Kroa^Galenborger 
Orte.  ' 

IM*  M^gcnrÜhe  und  Regonhagai« 

01«  Nene  Fortnner  und  Caii  Angwter  AitaJingiw. 

92.  Neuer  Bersog  Angnstcr  Schacht 

0S.  Bergbau-Cassen-i^Qeraclilag,  4#  Lditr«  imter  Tage. 

Ma«  Piinaesain  Marier  uud  Heneg  Angnster  Qtr 
sammtrStche« 

M.  Prinaesiia  Maria  tmd  Amalia« 

66.  Nener  8L  Andreaa  und  KMs  Bdthaiar« 
M.  LSwenhmrger  Sebacht-Finge. 

67.  Seegen  Gattes  (feto  Stollen^ 

68.  Somea-Anfgang« 


Uli.  Altenaner  Silhergruben  und  Vertuelie« 


1%  Hans  Ffiratenatein« 
2.  Nene  GlScker  Stellea. 
6.  Alter  StoUen. 

4.  KSnig  GeMg. 

5.  Heraog  Carler  Stdlen« 

6.  Bana  Bfilow. 

7.  St  Jfirgen. 

*•   }  Sübcrgrubc. 


10.  Alter  Stollen. 

11.  Seegen  des  Herrn. 
IS.  ScbatdEamnier-Stollen. 
]4l«»SidMrtxkanuner  •  SMlea« 

Lichtlocb. 

14.  SiAafifcammer. 

15.  Sfikadliider  StoUaft« 
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XIV.  Lerbatlifir  BliMMatatWRwtcf« 
1,  FNaadbclurft 

9.  Stet  RSdAnibiL 
#•  AbendrSthe.. 
5«  litai  RSddentlial* 
^  8t«t  RSddeatluU 
7,  Stes  Lehmeathal. 
8*  litea  LehmentliaL 
9«  8oii]i««Aii^|aaf  • 

10.  Conrada^GIfidu 

11.  Alte  Stollöu 

18.  Obere  bohe  Bleck 
IL  Höbe  Bleeker  fkMmu 

14.  Unterer  tiefer  Bio« 

15.  Somiaibhimer  Sehicihtplnge^ 
18.  Tiefer  StoUea. 

17«  Heut  Lfineborf  • 

18.  Oberer  Stolien« 

19.  Oberer  Seboneaberger  tiefer  Stolien« 
SO.  Grosser  Cbristopb. 

81,  Knpferblnmey  Jetst  Alter  Seefea. 
S9.  Ludwige  Gluck, 
28.  Georg  Wllbelmer  Sebsobt. 
SA.  GeoTj^  Wilbelmer  ^toUen. 

85.  Tiefer  StoUen« 

86.  Sonnensebeia. 

87.  Tiefer  Soaneoidielaer  Stelka. 

88.  GelegeBbelt. 

80.  Rubiteliif  AufiaihMe.' 

80,  AUer  StoUen. 
SOe.  Ahe  Straate. 

81.  Unteree  IHUeatbd. 
88.  Neee  Zeehe^ 
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15.  «rimer  WaU. 

an.  CBidotenu 

Mi.  Deebcif« 

ST.  Jacdber  T^eitoH«« 

S&  Weiotniilie. 

W.  BUaer  Buch« 

M.  Jnliiui-Zeeher  Fmdtditdt 

41.  Neaewcfer  tiefer  SteUen« 

IS.  Nen^  Zecher  Ltehteehacht. 

48.  Weioscheiikcar  Ttfefchacbt« 

44.  WelnM^eiüwraiiter  Schaclit. 

45.  Bergbfta-Catieii-AiudiDfaiigiörC 

4<.  Abnersagi  Tagetchacht  (Stet  Liditlocb), 

47.  EaiMbeÜier  Sclndit. 

48.  \ 

Ott.  SOegcnb^f  er  StoUen. 

XV.    Altenaaer  Bisensteliit  - Kevter. 


81.  Brauner  Balnr. 
52.  Bergmanns  GÜdu 
61.  Herb8t«Gl|Dek« 
Sft.  Branna  laUe« 
65.  Tiefer  StoUen« 
6S.  Sieh  dich  fSr. 
57.  Silielie. 
56.  Drd  Broder« 

60.  NeaTerancfatea  OIncL 
M.  Angoat,  aonat  Hfitaricha- 

Zeche. 

61.  MargenrSthe. 

62.  Kchnn  OHfick. 
SS.  Beatiadigleit: 
64.  Glficlaaeeff  en. 


65.  Neue  Friedricha-Zech«. 

66.  Frisch  aa&  Gläck. 

*3*   1  Wefaiberger  StoUenl 

68.  I 

69.  Mdoslna  (Stollen). 

70.  Krön  -  Calenberg    nnd 

Priniessin  EBsabetfu 

71.  Kron-Calenberf. 
7S.  Charlotte. 

75.  Weisser  Sehwan. 

74.  KSnigbi  Anner  StoUetu 

76.  Grfiner  Bnach. 

76.  WiUe  Gottes. 

77.  Schacht 

78.  Johann  Georg.  . 
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*T9.  Kdnlgia  Anna. 
ISO.  Güldener  Stern, 
läl«  Morg^cng^Unz. 
8S.  Engels-Krone. 
i88*  Johanues-Zecbe. 
IM.  QeoTg  Friedrich. 
1)5.  Neues  Gluck. 
fB6.  Sonnenschein. 

87.  Andreas-Glnck. 

88.  Seegen  Gottes. 

89.  Georg  Andreas« 

90.  Neue  Rosse. 
lOI.  Tiefer  Stollen. 


03.  ikofiiinng^dshacltt  lind 
Stdien. 

08.  Gluei:  auf. 

04.  Gabe  Gottes.   •       - 
^b.'*SArepta. 

06.  Kalkbrudi. 

07.  Bergmannstro^ 

08.  Gnade  Gottes. 

'   00.  Rahenthals  Gluck. 

100.  Aschers  Seegen. 

101.  Neuer  Augusts 
103;  Drei  Könige. 


(Südlich  des  Lerbacher  QBd  AUetttuer  EUeM^ 

stelns-RevIers  bei  Riefensbeek  nnd. 

Kamschlacken. 


1.  Sarepta« 
S.  Bnlpws  Gluck* 
8.  Seegen  Gottes. 
•  4*  Kron*Calenberg. 
5.  Bergmannstrost. 
(B*  Neue  Sarepta. 
%  Cathariner  Gluck. 


8.  Alte     StoUea  -  Biuid' 

ISdier« 
0.  Konig  Darid  und   drei 

Steiger. 

10.  Beschert  Glfiek. 

11.  König  David. 

12.  Gnade  Gattes. 
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u. 

lieber  das  Selunelseii  der  Bleierze  im 
Ftommofen. 

Voo 

Herrn  Ober-^Hfitten-rnsyektor  Bartels 

SU  ClaaBtbiiL 


u  die  Reihe  der  Verraehe,  welche  In  netterer  Zelt  anf 
den  SiBerbfitten  des  Oberharxe«  «ns^efohrt  sind,  ^ehSren 
«ndi  diejenigen,  welche  das  Verschmelzen  der  Bleiene 
im  Flammofen  umfassen. 

Die  nächste  Veranlassonf ,  unsere  Bldgflanze  auf  diese 
Weise  sn  veAfitten,  ist  Torzfiglidi  dnrdh  den  Mangel  an 
Hohkohlen  henrorgerofen,  womit  sämmtliche  Hotten  des 
Harses  leither  an  kämpfen  gehabt  haben. 

Sind  auch,  tun  bedentende  EInschrinknngen  im  Be^ 
tridbe  an  Termeiden,  sowohl  far  die  Ober-  als  Unter- 
haner  SOberhStten  verkohlte  Steinkohlen  (Koaks)  mit 
gntcra  Srfolge  angelogen,  so  ist  deren  Anwendung  in 
Folge  des  weiten  Transportes  immerhin  kostbar,  und 
nrasste  also  hierdurch  um  so  mehr  eine  Aufforderung 
^«rin  begründet  Hegen,  bei  ansustellenden  Versuchen 
chMn  solchen  Scbnelzproaess  ausauwghlen,  wobei  der 
Bisoi« Zuschlag  entbehrt,  andererseits  auch  Hohkohlen 
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getftoit  ctnd  du  Bf6iiniBst€rid  (AftwaatM)  TCfweiulel 
werdea  konnte,  wai  untere  Henfonten  In  bedeutender 
l^oantitlt  na  liefern  Im  Stande  lind. 

Bei  jpenaner  Erwifimf  dieser  Verhiltnitie  ertchieB 
et  sweckmiBsif,  auf  den  Flammofen -Betrieb  einzafehea« 
nnd  den  in  England  Statt  findenden  RSatsaif^erproBesa  la 
Flammofen  9  wo  in  gewissen  Zeitabschnitten  eine  nicht 
imbedeutende  Quantität  Bleien  verschmoben  werden 
kann  und  ein  gutes  Ausbringen  damit  erreicht  wird,  als 
ein  Anhalten  für  die  Yersudie  festzustellen« 

Auf  der  hiesigen  Frankensdiamer  Silbeibütte  wurde 
daher  ein  Flammofen  in  der  Art,  wie  selbige  in  England 
für  den  Bleischmelsprozess  in  Anwendung  kommen,  gebaut. 

Zu  einer  richtigen  Beurthei)ung  der  demnächst  vor- 
sulegenden  Erfolge  der  Versuche  halte  ich  es  für  zwedt- 
massig,  Zeiclmungen  von  diesem  Ofen  nach  Terschiede« 
neu  Durchschnitten,  Quer-  und  LIngen- Profilen  auf  dea 
Kupfertafeln  IL  bis  V.  zur  Ansicht  zu  stellen. 

Eine  specielle  Beschreibung  der  Zeichnungen  halte 
ich  nicht  für  erforderlich,  weil  aus  dem  Ganzen  das  rieh* 
jtige  Bild  des  Ofens  zu  entnehmen  ist  und  slmmtliche 
Zeichnungen  treu  nach  der  Wirklichkeit  gefertigt  sind« 

Bei  dem  Grundriss  Fig«  1  und  2  in  der  Hohe  der 
Purchschnittslinie  AB  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass.  die 
«wei  punktirten  Linien  auf  die  Yeränderungen  dea  Ofens 
Sezug  haben,  welche  demselben  nachhin  beim  Betriebe 
^er  Sehmelzversuche  gegeben  sind« 

Die  Linie  aa  zeigt  die  Schlussmauer  dea  Flammofen« 
nn  den  beiden  Fuchsen,  oder  die  Gestalt,  welche  dem- 
ndben  nach  treuer  Copie  eines  englischen  Ofens  bein 
ersten  Aufbau  gegeben  wurde. 

Durch  die  punktirte  Linie  bb  wird  die  dem  Ofea 
fegebene  Abkürzung  dargestellt,  auch  die  veränderte 
Lage  der  Füchse  dargethan,  wodurch  ein  anderer  Flam- 
menzug bewerkstelligt  werden  sollte. 
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fite  funküriü  Linie  ec  set^  ierner  Sie  ilem'Ofea 
ndeM  gegebene  Form  und  Abkfinnin;,  ^e  selbige  liii^ 
ieA  bieiigeB  Betrieb  am  pawUcdisteii '  und  fGr  die  Fene* 
TBOig  mit  Holz  mid  Attwaasen  am  ersparendaten  f  eftu-* 

Ankt 

« 

BttdUch  wird  dnreb  2  pBnkürte  Liaien  xx  an  der 
Sdünaawand  dea  Ofen«  naeh  der  Fetierbrfieke  eine  OefT^' 
nn^  TOB  p^  5  QüadratsoH  FiSehe  beseiehnet,  doreh 
welche  das  RSatgnt  tot  der  Fenerbriicke  In  aoleheh  FII^ 
len  ^ihlt  werden  kann^  wetm  die  ^beit  ito  hitxig  ffdiC 
nnd  eine  Yerachlaeknng  der  Srze  au  fSr^bten  iai. 

Im  Deibrigen  iat  anner  einer  Torgenommenen  tfweck* 
niiMigen  Yerindemnf  in  der  Verankerttti;  dea  OUsn^ 
«eldie  ana  den  Grnndrbsea  nnd  Profiten  naher  an  ei^ 
acfeen  iaty  m  bemerken^  daaa  die  von  4em  Ofen  abgehen^ 
den  Ranch-Kanaie  nach  dem  £inhaBfe'  einen  ifornüek 
ateilen'  Bergrfickena  in  swei'  SdtenbiegnBgen  awlteifen, 
nnd  die  Anamondniif  der  oberen  Sdilotte  gegen  def 
Rost  dea  Wind<»feis  eine  Hohe  ron  69|  Foaa  betoigfci  ^ 
Der  innere  Schmelzranm  dea  Ofens»  wosn  ich  Rocjk 
den  Windofen  mit  der  Fenerbrfieke.  nnd  den  abgehenden 
Fncha  rechne,  besteht  ans  feuerfesten  Steinen ^  wddif 
ans  gutem  Pfeifenthon  auf  die  bekannte  Weise  dar^esteU| 
sind,  und  bedarf  es  wohl  kaum  einer  besonderen  Erwäb- 
nnng,  dasa  durch  ein  sergfültiges  Eiuschleifen  der.  Stein^ 
und  eben  so  Torsichtiges  Aufführen  der  inneren  MauerUf 
jeder  Fugenbildnng  bestena  entgegen  gearbeitet  ist« 

Bei  der  ferneren  Zurichtung  des  Ofens  zum  Schmel* 

sen  ist,  ausser  einem  sorgfältigen  Abwarmen  und  einer 

aOmiligen   Steigerung    der  Temperatur   des .  Ofäns,    die 

ei^ntliche  Heerdbüdung  von  besonderer  Wichtigkeit.  "^ 

In  Bn^and  Vird   der  Heerd   aua   dner  SaUacken- 

gebildet,  und  ist  dieses  auch  hier  gesdiehoh,  in^ 

Hohofenaddacken,  Sdiliegäddackenv  grSssMhthdla 

sber  SteinafUaek^n  dura,  angewendet  worden«     o;  ,: 
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J^  bt  und  teohpiaehe  Fertigkeiten  erfordert,  indem  et 
darauf  nnkümmt,  die  in  den  Sumpf  eingeschmolzene 
Sebiackennume  mSglichst  f leicfajRrmij^  «nf  den  Heerd  sn 
schwenken,  so  dass  überall  ein  Reicher  Uebenm;  gebtt* 
4^  wird  und.  )3elne  Unebenheiten  entstehen,  auch  die 
rfebtige  Neifunf  desselben  foa  der  Feuerbrucke  mach 
dem  Sumpfe  nicht  Terfehlt  wird,  hat  man  auch  Irfcr 
manche  Schwierigkeiten  dabei  «u  beseitigen  gehdbt  £in 
noch  Werer  Umstsud  ei^b  sich  aber  auch,  dass  dh 
Erhaltqng  id^ea  solchen  Schlad[enheerdes  schwierig  wy^ 
tmd.  venigstens  bei  den  ersten  Schmekrersüehen  «idi 
jjMA  selten  der  FsU  ereignete,  dass  mit  den  BrspMten 
mßißh  d^  Schkidtenheerd  ia  den  Sumpf  gesdimoUen 
arorde,  woTon,  wie  su  erwarteut  ^«  Eift>lge  nichl  41% 
fostigsten  seyn  kennten. 

I  Dies^  Unrollkommenheiten  haben  daher  Veranltlssun^ 
fegeben,  bei  spSteren  Versuchen  den  Schlackenheerd 
gann  abfeuweifen  und  daf&r  Thonschieferheerde  in  An- 
tiendung  su  bringen. 

^  Der  Thonschiefer  (hier  der  gewohnliche  Grauwacken- 
lichiefer)  wird,  nachdem  derselbe  von  den  zufallig  mit 
Unbrechenden  Gebirgsarten  geschieden,  zu  einem  feineil 
Hehle  gepocht  und  dann  ohne  allen  Zusatz,  bei  nicht  sU 
btarker  Anfeuchtung,  zur  Heerdmasse  angewendet. 
*  Ein  überall  gleichförmiges  Rammen  des  Reerdes  ist 
noihwendig,  und  besonders  vor  der  Feuerbrücke  und  id 
jSumpfe  muss  derselbe  so  .fest  als  möglich  geschlagen 
werden,  nm  damit  dem  Eindringen  der  Werke  etc.  und 
einem  möglichen  Aufheben  des  Reerdes  zu  begegnen.   * 

-f  Blase  ThMschieferheevde  haben  sich  in  ihrer  Halt- 
farkfiit  aeiur  bewahrt  gefunden,  und  es  wird  einleudiAeB, 
dass  di#  BHdung  deradbM  nidit  alleia  bedeutend  wohl- 
feiler, sondern  saeh  unter  Anweadnnf  fehfitiger  Ohabki»- 
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M  likfatar  nd  #rii  ri#df«r  iücbAoi  teuH  tla  «• 
beim  ScUtckenlieerde  (honlith  fs4» 

Woa  {dl  nach  dkser  allfeweimii  nartteUnnf'  der 
VoUbiiMe  m  der  gf^tkiim  BtmAmhung,  der  Versuche 
ikayehai  kSuiie»  §q  ersdiebii  e«  adv  doch  anpassend« 
jv#r  da  Bild  Toa  ßfftk  Gaaaen  irorBnlegen  nad  dsnna 
üe  ürfolffi  and  Voindorwiftn  ni  eatwic^kaln,  vie  sich 
ßfibige  aas  den  ajafisUeadM  und  dar  B^ettmUenkimde 
AMmt  aocfa  «»hl  fsantd  ftbüisbenen  Braahdanapen  dar- 
«flihahskem 

Der  RSstsaif  erprosess  im  FIammofei)|  irie  ar  ia  Eo^ 
fand  auf  nMhrea  üßtt^vtrlieif .  botrieben  wird,  nad 
«iM  )a  »  Stunden  IW  Cei»«Mri  JB^a  mit  ehiem  autesi^ 
ffia  fitdUohtea-Aufiaande.  Tfiarl^eilat^  anefa  in,  den  dt^ 
Aifteheiten  ci^e  bivlentand^  BleirOempniDi«  ^«id^ 
md,  Dad  out  ZnvedMnnc:  der^Bki-ftewinniuv  «^  dap 
mengten  BleiaaUadwi  MT  e|n  nebr  .feria«^  BleiTani- 
4tedM4&  eifdbeni#IWil|ir;M^CMwd]M|^  d«r8d|mela- 
tcttoebe,  and  idrd  4M  dpher  iMabk  aiMfal)e9»  wann«  trala 
4nr  biufigen  tingfiasri^fW  fiJraalieiiiiiivr^Py  «^  ^^^^  ^ 
BahanficbMt  an.  ^^nam  Paane^M  festydMd*. 
»«Vde* 
JMe  Veranche  enfah«.ninilidi4.  . 
»)  dtss  dia  vidlMMeii  fiestyfdini^n,  uns  pteta  van 
d<ni  Ziele  aiMfengl»  hidtafty  ^W#ere  |Ueiensa  na^h 
der  enffUaabanf.Malhade  varaabmalaan  m  bSpnm 
dass  ferner  - 
b)  dardi  Znafelwang  dnaa  adbr  geachicfcten  and  b^ 
Made^  ias  VbllMnofenbatriabn  haab  erfahfancp 
eai^iachen  Hntjkü' OIBetaaten  and  ^äneB  eben^ap 
kragen  Arbaitars»  der  TorUefenda  Zweak  eben  ao 
.  ata%  endcbt  wnvde)  dasi 
^  da  atatea  Miadiaeen  der  Ariui  a  ebicp Verfiji- 
tia  fofaate^  ndMelsi  Kalaausablaf  einen  neqan 
Mttul^Erftteia  fw  di«  BlatnCkwipnmft  t^P 
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^  ^       .cf  dar  ffttur  iiMerer  Hekno  anpMiarf  kt^  Ml» 

snbilden,  und  endlidi 

t)  dareh  dietakehe  Analyseii  dargefhaiit  und  »dbiC 

bei  ipriflserer  Antbildaiif  dm  muett  SdimelsT«»- 

fftkreiis,   Ae  Kfeaelerde  «li   di^oilge  «diidlkhe 

Einmragniig  bei  luiMireii  Snea  «u  beseldHiea  ii^ 

wekhe  deren  V^rarbetttn;,  tftteBg  nach  denr  enf» 

lischen  RSet0tigerpr«MM,  Igawi  nnmSgitah  BudiCb 

nneh  selbst  fBr  die  an«;tmilMt«   nene  Sdund»- 

mediQde  ebenfiila  der  Blelbildnng  bindernd  «I* 

f egeiMtt. 

Ans  diesen  Yersnehen  tit  daber  abnnleken,  dnan  dli 

Ueaigen  Bleiflanxe^  inii^eni  dieadben  6  Ua  7  pCt.  Si#- 

«derde  enthalten,  in  einer  Va««b^tnng  im  Fkamafai 

tberaU  iddM  tan^yich  rind,  diaa  ldnfage«i  bei  eUtm  g»* 

«tngeren  Prseenten  die  Blei^Otowinnuag  nnr  auf  die  wa 

^agemittelle  Mititod«  M  (ältticben-inSglidi  tat. 

Um  bei  d^  felfintfieli  nyfeekUen  Beaehreibnnir  ^ 
^ersndie  Bftfere  *Wleiierht>l)an^  im  Termeiden^  aifib 
ttefare  denelbetti  Wo  kelM  Verai4ktiiig«n  vorginfM,  nv- 
-nammenfaMto  M  löHMMV^  l^V^  ^^^  «itt«  tabeMtriacbe 
IJeberaicht  aub  Nr.  1  lur  Ansicht  Tor.  Ea  ist  darin  «dte 
Zeit  und  Nnnuner  der  ^vjMiAei  Jitfg%KUirt»  fem«  die 
M|iiantit&t  ürs^  «elc^ift  Toa  4et«afaledenen  Gmbnn  sa 
jeden^  Yeranche  i^brittehf^-  dker  SUbier^  nild  Bleigehalti 
HOk  er  sich  naeh  der  StMedapräbet  ei^en,  niher  dar* 
fethan«  der  Verbrauch  an  Schmals-MAteriaBen  i^eneidi«* 
liet,  80  Wie ^endlMh  ^^  Bffi>%^  an  Werlblei  und  fikt- 
^tin  nebat  den  9roeenten,  "«rtfidie  der  FiamnMfen  a&f 
4ie- Anlage  an  Sekwtrabtei  fiefette»  angegeben«  ' ' 
^-  ^Nachdem  der- Flammofen  gehSrIg  mbgewtUnt^  be- 
gannen  die  Schmelareriuehe  den  18w  und  1€*  Jnni  JlBtf 
-Aid  miMen'  In  dieser  Zeit  «  Sn^esten,  Jnder  jedoeli  tfff 
Mit  10  CeMner  Hm  iton  der  Gnibe  Mt»Qg  Augtst,  Tcr- 
'■mdUtk    Kaehdei»  die  -Quanti«!  ^dnrtfi  den  Trichter  i« 
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fdi«eB  ml  tot  dcrFenarbridte  flekkalidf 
vottnlt  wir,  hegmm  die  AhrMun^p  der  Ene  tuler 
i  Weadea  lud  ErGcken  denelben.  Der  R5ftmig»* 
wurde  se  weit  getrieben,  big  die  fewShnlicheii 
TbaAdttüBgea  dabei  herver^iiif  en,  d«M  nämlich  das  R$ft- 
fOt  tiat  fetüge  gUnzende  Oberfläche  erhielt  und  bei  dem 
SoflnimendrSd^a  stehen  blieb,-  abo  seinen  röschen  Zn« 
•iaad  Terlore«  hatte,  worauf  sodann  die  erste  Schmels- 
Uteu  fegeben  wurde  y   woin   man  Steinkohlen  and  Ast« 

Wegen  dieser  f  e^rählten  Fenerong  mnss  ich  bemerk« 
Hch  machen,  dass  unsere  hiesigen  Steinkohlen  swar  eine 
iatcniin  Hitse,  jedodi  keine  lange  Flamme  geben,  wes« 
Jhnlb  die  bedeutende  Flammen -Bntwickelong  der  Ast«- 
wmeea  diesen  Mangel  ersetsen  sollte,  was  sich  anch  he* 
wikti  gefimden  hat 

Femer  worden  im  tiefsten  Ponkte  des  Ofens,  dem 
Snaq^e,  oder  da,  wo  sich  die  einzelnen  Werketropfen , 
nouneln,  2  Centner  Frischblei  Torgesetst,   nm   Uemnft 
den  sich  ansammelnden  Werken  eine  Gelegenheit  xn  gei- 
lien,  fester  und  gesdilossener  tusamm^i  su  bleiben.       % 

War  nun  auch  bd  Verfolgnng  des  ersten  Einsohmel^ 
seas  eine  Weriiebildung  recht  wohl  im  ersehe»  nnd  eil«- 
tea  die  einseinen  Tropfen  Ton  dem  Abhänge  dem  Snittpfe 
mdi  xn,  so  wv  die  sogenannte  Stelnbildang,  weldie  uns 
Ifir  diese  ersten  Falle  noch  ganz  unbekannt  ^^ar,  ebehi^ 
falls  einfetreten,  und  floss  auch  dieser  mit  in  den  StimpCi 
Der  Proiess  wurde  Indess  nacb  der  gemsthteft  Vorschrift 
▼erfolgt,  Jcdoeh  ergab  deif  erste  Abstich  aicht  alleili  gar 
keine  Werke,  sondern  das  im  Sumpfe  Torgeietota  Frisdl^ 
VUk  war  gleichfalls  rersehwundM« 

Bie  abgestochene  Müsse,  welche  dieüs  «tis  wirUidl 
V^fflsdttMlgssem  Bkiglaw4  grosseKiheill  aber^«^alJllta^ 
tdmefeOdei  ^äi  rfnenlb  ««vingen  Anibdl  Bleisdüai^ke:  b»- 
tteidi  wwde  mmHk  dem  KutdeH  yrieter  In  Am  Ofeflbdf* 

Msntm  Ag^^  X«  M.  IL  i<  ^ 
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y3el[gelirac9it^  ebier  noehmdgfm  RMmiir  i 
Im«  fla»  UntemhwefelUd  aach.MCMrt  die, Werke  «fcgA, 
die  im  Sanipfe  sich  tammelteB,  jedodi  f«l^e  bei  der  4m* 
auf  gegebenen  2teni  Schmflzlittie  eine  mene  SteinUidinig^' 
welehe  fleichennaissen,  wie  das  erste  Jfal,  almmtliclie 
•ich  angesammelten  Werke  auf  einen  Grid  der  Sckwisfe- 
Inng  zuruckfiilirte  und  die  beim  2toi  Abstich  f ewenncsa 
Masse  ein  fans  gleiehes  Veüiiiteiss  wie 
liess.  Ein  nochmaliges  Wiederanfbrinfen  dieser  Ms 
und  eine  abermalige  Abrostung  gaben  demaiehst  wieder 
dieselben  Erscheinungen,  nnr  mit  dem  Untetsddede) .  dass 
die  Bleischlacke  immer  Toriierrschender  wurde« 

Diese  ersten  9  Versnclie  waren  also  misslnngen,  Bad 
der  ganse  Cfewinn  bestand,  ind.  der  Torgesetsten  2  Gee^ 
iner  Frischblei.  in  8  Ctr.  1  Pfd.  Werke  nnd  ÜtCtt.  BM- 
■tein,  oder  gegen  die  Anlage  waren  Werke  ansgebimekt 
«,8  pCt 

Der  eingebrannte  Sehlackenheerd  hatte  bei  dleseft 
S  Venüoheq,  schon  bedeutend  gelitten,  nnd  bei  niherer 
Srwignng  der  sich  dargestellten  Erscheinungen  mosste 
man  den  Heerd  fnr  zn  flach  halten,  weil  besonders  in 
4er  Nihe  der  Arbeitsthfiren  die  Werke  in  kldnaren  und 
frosseren  Partieen  stehen  blieben  imd  dem  Stinqife  nidii 
snfiiessen  konnten.      ^ 

Es  erfolgte  daher  eine  Ansbesserang,  nnd  wnrde 
Idermit  dem  Heerde  mehr  Fallen  nach  dem  Sumpfe 
fegeben. 

Bei  der  JBnieuerung  der  SchmelsTersudie,  wo  idi 
'SUr  Umgehung  Ton  Wiedeiiiolnngen  den  4ten;  5ten  nad 
4ten  Versuch  siusamtaienfiKse,  dabei  jedodi  bemerklfah 
mache,  dass  jedem  einseinen  Versudie  ein  gans  TvrsdUe-  . 
denes  VerfUiren  in  dei'  Behandhing  der  Bfte  mm  Grunde 
hg,  wurde  der  ESstungtproi ess  ^s  besonders  in  SSek- 
eicht  gesogen.  Wenn  nftndidi  das  Verihiifeh,  was  In 
Sn^d  beebadiM  wird,  in  letraeht  kam,  «ad  bb  da- 
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M»  ^^  Ai^BcrJkttBikeft  Mch  aldit  darauf  gericbtet  wir« 
«haa  daa  Teracliiedeiie  Verhalten  unacarer  Bleiglanze  g^ea 
die  eai^iacbeii  Toa  ao  grosaem  Eiafluaae  auf  den  Flamm«» 
fi^^brtrieb  aeyn  könne,  ao  moiate  man  dafür  halten,  daaa 
durch  l^eganfcne  Fehler  in  der  ZnroataniP  der  Erze^  aey, 
ca  durch  ein  m  achwachea  oder  an  stärket  Uoaten,  wo« 
durch  im  ersten  Falle  eine  ra  geringe  Quantität  dea 
achwefelaanren  Bleiea  nnd  fileioxyda,  im  letzten  Falle 
deaaen  m  Tiel  gebildet  aey,  tun  so  die  noäiwendige  Ein- 
mrknng  der  sich  beim  Rostangsproz^esse  gebildeten  Schwe* 
felaanre  auf  daa  Schwefelblei  und  Entweichung  derselben 
ala  achwefellge  Säure,  wodurch  daa  damit  Tcrbundene 
Blei  frei  wird,  erlangen  zu  können,  die  bisherigen  un- 
gffinatigen  Erfolge  veranlasst  worden  seyn  durften. 

Die  Rostungs-Perioden  wurden  daher  verlängert,  die 
AbrSatung  aelbat  bei^  dem  einen  Versuche  unter  schwa- 
cher, bei  einem  amleren  unter  höherer  Temperatur  anan 
gcfihrt,  um  auf  diese  Weise  dem  Torgesetzten  Ziele  nä- 
kcr  m  riicken. 

Der  demnachfltige  Schmelzprozesa  ergab  jedoch,  ao* 
wohl  für  die  eine  wie  für  die  andere  Rostungs- Manier,  ' 
faas  gleiche  Erscheinungen,  daaa  nämlich  eine  Werkebil-» 
dsBg  wargenommen  werden  konnte  und  man  die  Werke 
deai  Sumpfe  zuflieasen  sah,  mit  dieser  aber  zugleich  eine 
Bildung  Ton  Stein  verbunden  war,  welcher,  im  Sumpfs 
a^f langt,  auch  sämmtUche  Wecke  i^uf  einen  höheren 
od^  minderen  Grad  der  Schwefelung  wieder  zurück- 
führte,  ao  dasa  beini  Abstich  zum  Theil  gar  kein^  Werke 
ipH  Vorschein  kamen,,  dsgegei^  die  Masse,  je  nachdem 
dia  Roatnnf  schwächer  oder  höher  getrieben,  im  ersten 
Fafie  gana  aoa  Unterschwefelblei,  im  letztem  aus  Unter- 
aahwcfeUilei  mit  Blaischlacke  verbunden,  bestand,  und 
dühalb  gt(oo  die  Anlage  bei  den»  eifatw  Versuche  9,6, 
Hi4l^m  amitm  ]|0,0,  hd  dcn^  dirUMOr  «w  8,P  pCt.  aus- 
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Ein  nochmaligem  Wiederauflirin^eii  dieser  geBÄmA- 
zcnen  Massen  u^d  die  erneuerte  Roatnnj^  gab  bei  aHen 
8  Versuchen  gn.n%  gleiche  Erscheinungen  wie  fruherliiB,' 
so  dass  vrir  also  hiermit  dem  Zide  noch  um  Iceinen  Schrill 
Häher  ge&ommehi  waren. 

Verfolge  ich  den  Gang  des  7ten,  8ten,  9ten,  lOten 
^nd  Uten  Versuches,  wo  sich  das  Ausbringen  günstiger 
stellt,  indem  gegen  die  Anlage  resp.  31,0,  25,0,  dO,0, 
32,1  und  32,5  pCt  Werke  gewonnen  wurden,  und  be- 
merke dabei ,  dass  auch  bei  diesen  Versuchen  und  zwar 
für  jeden  ein  auf  weitere  Erfahrungen  gestutztes  Verfah- 
ren beobachtet  wurde,  so  darf  keinesweges  angenommen 
werden,  dass  wir  damit  dem  regelmassigen  Betriebe,  wie 
^  in  England  Statt  findet,  näher  gerückt  wären. 

Die  Erscheinungen  bUeben  ganz  dieselben  wie  frfilier 
und  die  Gewinnung  der  Werke  bei  diesen  letzten  Ver- 
suchen hatte  ihren  Grund  darin,  dass  man  den  Tom  ersten 
Einschmelzen  erhaltenen  Bleistein,  ni^chdem  derseliie  in 
den  Ofen  zurückgebracht,  mit  grosser  Vorsicht  weiter  be- 
handelte, und.  die  sich  theils  bei  der  Abrostnng^  theili 
beim  weiteren  Einschmelzen  erzeugten  Werke  bia  der 
geringsten  Ansamndung  so  sdmeU  als  möglich  absttdi, 
um  selbige  bei  dem  Zutritte  tob  Bldsteiii  keiner  nenen 
Schwefelung  preiszugeben. 

Man  suchte  daher  durch  ein  künstliches  Verfahics 
eine  Werice-Geijdnnung  zu  erzielen,  welche  jedoch  gan« 
ausser  den  Granzen  des  eigentlichen  Betriebes  lag,  und 
für  ein  künftiges  Verfahren  um  so'  weniger  zu  empfeUeo 
war;  weil  die  Kosten  dadurch  erhöht  und  der  BleiT^lnst 
au  bedeutend  gewesen  seyn  würde.  Erhielt  man  daher 
hierdurch  auch  Hoffnungen,  dass  künftighin  durch  etn 
anderes  einzuleitendes  Verfahren  eine  Werke-Oewinnwi^ 
aus  unseren  Erzen '  wohl  noch  M  erzielto  nri^lidh  «cjii 
werde,   so  glaubte  man  doch  Tor  der  Hand,   und   ehe 
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ddbt-  die  Vemde  endiSpft  waren,  dieiea  We|^  aocii 
idcbt  Terimen  tu,  jmJhsen. 

Kß  schon  mehr  angesogene  SchntefaEttbeUe  ergiett 
Uer  einen  Stillstand  Ton  Tolien  8  Tagen.  Der  Gnind 
Uerron  war  der,  daas  wir  den  Schlackenheerd  bei  der 
Keüie  dieser  Versuche,  wobei  das  Augenmerk  weniger 
suf  dessen  Erhaltong  gerichtet  gewesen,  gänzlich  weg- 
geselunolzen  hatten,  und  der  aus  feuerfesten  Steinen  ge* 
Uldete  ünterheerd  heftig  angegriffen  worden  war;  dass 
.man  ferner  die  Erscheinungen,  welche  sich  far  den  Be- 
trieb dargethan  hatten,  in  mehrer  Ruhe  zusammenfassen, 
andi  durch  Versuche  im  Kleinen  die  Ghrunde  näher  er- 
forschen wollte,  weldie  der  Steinbildnng  stets  forderlich, 
.nnd  derWiederanfiiahme  der  Werke  zum  Stein,  oder  der 
^Znrickfnhrani^  derselben  auf  einen  gewissen  Grad  der 
,8diwefeluof  znm  Grande  liegen  meigten. 

Wurde  in  Betracht  gezogen,  dasa  bei  einer  RSstung 

.tn  ^enaittdertem  Grade,  oder  bei  schwacher  Rostung,  die 

Erfolge  des   Einsehmelzens    eine   geringe  Werkebildung 

.und  eine  bedeutende  Erzeugung   des  Bleistcins   waren, 

dass  entgegengesetzt  eine  starke  RSstung,  ebenfalls  nach 

.Ast  des  engUachen  Prozesses,  auch  nur  geringe  Werke- 

Erzengong,  dagegen  schon  eine  ansehnb'che   Schlacken- 

bHdoog  herbeifOhrte;  so  durfte,  abgesehen  von  der  Natur 

, unserer  Erze,   welche  bereits  wohl  schon  in  Erwägung 

.gekommen  war,  der  Gedanke  nicht  fern  liegen,  dasa  in 

der  mangelhaften  Beschaffenheit  unserer  Steinkcvblen,  in 

derea  Folge  eine  so  schnelle  und  starke  Hitze,  wie  man 

in  England  anwoidet,  nicht   «i  erreichen  möglich  sey, 

.%olil  mit  ein  Grund  in   der  schwachen,  und  überhaupt 

^engelhaften  Werkebildung  zu  jauchen  .sey. 

In  Berncksichtigung  der  mangelhaften  Bes^affenheU 
nns^fr  Steinkohlen  und  des  Brennmaterials  hielt,  man  ea 
*t»  ntbsam,  den  Fhinunofen  zu  verkurzen,  auch  die  Oeff- 
>iH^  d«*  Fuchse  um  etwas  zu  terschiebeu,  um  so  dem 
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tspiden  Fltinmenng^e,  wacher  vor  9er  FetierbrSicIce  ffi- 
rade  über  der  Flache  des  Heerdes,  an  der  Arbeitsseite 
des  Ofens  Statt  fand,  etwas  davon  abzuleiten. 

Diese  .dem  Flammofen  gegebene  Form  oder  AbWr- 
Zfxng;  ist,  Mie  ich  Ibereits  bei  der  Beschreibung  der  Zeich- 
nung bemerkt  habe,  durch  die  Linie  bb  näher  bezeichnet. 
Neben  dieser  Abkürzung  war  auch  zugleich  dnc  Ver- 
engung des  Sumpfes  f&r  erforderlich  gehalten,  um  fie 
eingeschmolzenen  Wferke  noch  geschlossener  halten  sa 
können,  und  damit  dieselben  dann,  rermoge  ihrer  grSsse- 
ren  specifischen  Schwere,  den  mit  eingehenden  Bleistefai 
besser  zu  tragen  rermSgten. 

Was  die  Bildung  eines  neuen  Heerdes  betraf,  so  ent* 
stand  schon  der  Gedanke,  den  Thonschiefer  zu  substitul* 
ren,  jedoch  wurden  die  Ticlleicht  moglidien  Einwirkim-- 
gen  gefurchtet  und  deshalb  der  ScMackenheerd  noch  efa^ 
mal  beibehalten,  um  nicht  neue  Ursachen  herbefzufSh* 
ren,  wodurch  das  Festhalten  an  dem,  was  man  erlangtt 
erschwert  werden  mSgte. 

Durch  Versuche  im  Kleinen  >rnrden  daher  neue  Ver- 
bindungen Tcrschiedener  Schlackenmassen  ausgemittdt 
und  auf  möglichste  StrengflSssigkeit  des  Heerdes  tiiil- 
gearbeitet.  > 

Was  endlich  die  bisher  wargenommene  Bildung  des 
Bleisteins  oder  des  Cnterschwefelbleies  bald  im  hSherett^ 
bald  im  niederen  Gfrade  der  Schwefelung  betraf,  so  be- 
stätigte!^ Versudie  im  Kleinen,  dass  abgerösteter  Blel- 
glanz  hl  Terscliiedenen  Stufen  der  Abröstung  allerdingt 
hinzugesetztes  regulinisches  Blei  «ufstmehmen  rermö^ 
und  damit,  nach  dem  verschiedenen  Zustande  der  Schw^ 
feiung,  ein  mitunter  welches  und  schon  htmmerbtres 
Blei  gewonnen  wurde,  was  jedoch  noch  ^röder  als  rei- 
nes Blei  war.  Miese  Erscheinung  sich  jedoch  stets  ver- 
minderte, so  wie  die  Abröstung  höher  oder  niedriger  ge- 
halten wurde. 
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VentitMim^  tic#er  ftSttui^t^ben,  bei  wdckeM, 
WtA  dem  Stande  der  RSftung^  nur  eine  feriBge  Aaf- 
MJune  des  Aiimgeieteten  Bleies  wargenokuneii  wurde, 
Mfiten,  naeh  der  fieartheiiiuig  des  iuMeren  Ansehei^ 
mn  femereu  Anbalteii  dienen»  nm  darnach  den  für  dfe 
jfrdMtiiM^chste  Weiicebildnnf  erfdrderlidieii  Grad  der 
AhrSstiing  der  Erse  bestimmen  an  kSnnen« 

Bei  nilierer  Beleuditimg*  dieser  Mutetet  f  etrolfcnen 
Bbaaere^  wird  es  Uar  werden^  dasa  sieh  der  Betrieb 
iak  Gronen,  «ler  Ton  so  Tielen  ZufiUUf^tea  abhSn^^  an 
eim  so  schaifea  Verfahren  nicht  wohl  binden*  lisst^  jedoeh 
cadi  nicht  rmbeaditel  bleiben  mnss^  dass  dem  praktischen 
BSttenmanne^  nnter  genauer  Beobachtnng  der  Erfolge  im 
Cbroanen^  sEnch  nnr  soldie  RfiMsmfttd  zn  Ctebote  steheut 
die  ^ne  arngeiAlicldiohe  Wahl  von  dem»  was  sa  tfran  er« 
'Ibrilerlich  ist,  an  diie  Hand  geben« 

Her  Erfolg  hat  es  auch  bewiesen»  wie  wtr^  selbst 
IhI  emsigster  Benrthdhing  der  wOtrend  der  RSstang  ge- 
holten Tidfadieu  Prsben»  dennoch  nicht  im  Stande  wa- 
ten, den  richtigen  Cfrad  der  AbrSstmig  darnach  teorth^ 
lea  ra  können« 

Uli  diesen  getroffenen  Yerinderangen  beginnt  nmi 
Ae  Refiie  der  Yersnehe  rom  16«  bis  27«  Juli»  worüber 
Idi  jedoch^  nm  so  häufige WSederhohmgen  ra  Termeiden« 
nur  die  Hanpt-Erfolge  dahin  mittheile»  dasa  bei  allen 
diesen  Yersnchen»  wo»  neben  der  Abrostnng  der  Erze, 
die  Art  der  Fenernng  gans  besonders  in  Obacht  gezogen 
-wnrde^  tndi  zn  anderen  Erzen  ehte  Zoflacht  genommen» 
]n  endHdi  aeftst  IBSseft  znr  besseren  Absorbirnng  des 
'  Sebwefels  zngesdilageft  wnrde»  mur  stets  daa  gewöhnliche 
iMiUat  erreicht  worden  ist. 

Die  firikerea  Ersdieimingen    wfederhotten  'rfth  fa 

gieicher  Mtasse»  und  die  wmgen  Frocente»  welche  ge« 

"Wonnen  wmrden»  erUtff  man  stets  bei  der  Wi^eranfbrin- 

gnsg  4es  beim  eisleti  EHasohmdzen  gefallenen  Bieisteins»^ 
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msiii  eigen  war. 

Bei  tUea  diesen  YersnehQn  vmx  jedeeh  mtgeinitt^ 
daii,  nach  geschehener  Abrostoog  der  Erze  upd  dt$m 
demnichst  foigenden  Einschmelzen,  nur  bei  höherer  Tenft- 
peratnr  eine  starke  Werkebildung  lu  erreichen  gewesen; 
dara   femer,    während   man   in  England  nur  ^  Stunden 

Zeit  in  diesem  ersten  Einschmelsen  gebrancht,  ,  hier 
1|  Stunden  dazu  verwendet  werden  mussten^  und  liier 

erst  Jedesmsl  nach  |  stündiger  Feuerung   die  WerkebU* 

düng  eintrat. 

Dieser  Umstand  berechtigte  daher  na  dem  Schlösset 
.dass  bei  der  Art  dieses  Röstsaigerprpzesses  eine,  schnelle 
^nnd  hohe  Temperatur  nnerlfissUch  seju  Verfolgt  m^ß 
.namlidi  den  Betrieb  genauer,  so  wird  ea  klaiT;,  .dass  bei 

dem  gerosteten  Erze  in  dem  noch  sandigen  Zufiti^iff^ 
jwenn  es  plötzlich,  in  eine  hohe  Temperatur  Terset»!  wird, 

alsdann  eine  Einwirkung  des  siqh  während  der  Abrostapg 
.e^eugten  schwefelsauren  Bleies  und  B^eioxyds  auf  das 
^pam  Thefl  noch  vorhandene  Schwefelblei  schnell  mSg- 

lieh  ist,  und  sich  demgemäss  das  metallische  Blei  in 
^_^oIge  jener  Einwirkungen  schneller  ausschdden  und  dem 

Sumpfe  sufliessen  kann;   dass  ferner  durch  das  schnell 

j;ebildete  und  ausfliessende  Blei  die  ganze  Masse  mehr 
,  trocken  gehalten,  folglich  zu  der  Einwirkung  neuer  Yer- 

.bmdungen  geschickt  bleibt,  mithin  also  frühzeitiger,  ehe 
.die    lebhaften  Verbindungen   eintreten,   und  sich    dem« 

gem^  Bleiscbbcke  oder  Bldstein  biliden   kann,   schqn 

eine  bedeutende  Menge  Blei  im  Sumpfe  Torlianden  ist 

und  dieser  Ueberrest  den  fulets^  ^kommenden  Bleistein 

zu  tragen  vermag,  der  bekannUich  dann  abg^ioben  m^ 

^  zur  weiteren  Bearbeitung,  in  den  Ofen  zurnclig:ebracht  wird« 

Findet  n^n  eine  geringere  Abros^ng  der  E^e  Statt 

.Und  tritt,  wie  es  hier  beobachtet  worden,  erst  nach  ^stun- 

,d%er  FeQerung  die  Werl^ebildung  .ejn»  .a<^  ist  no^  nicht 
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.ifdildet,,  im  auf  das  Schw^fi^ibki  oinmlceu  9Q  kSmiWt 
«ad  -miar  diiher  ^Mo  SteukhSUhAug  Torbamcheii,  so  wi^ 
im  nmcdüehrtea  Falle^  der  hohen  Rp$tipif ,  sich  bereits 
viel  schwefelsaures  Blei  und  Bleiaiyd  gebildet  hat«  das 
bei  der  sphaltenden  Feqcrgpg  sich  dann  vollif  Terschlaclofe 
ud  das  KesnUat,  viel  Schlacke  ond  venif  Werke,  damit 
erzielt  wird.  Hiernach  bm  aan  also  su  dem  Entschlösse 
die  Schlotte  des  Flammofens,  welche  hier  nur  66|  Fus« 
boeh  ist»  wogegen  die  englischen  Oefen  eine  Schlotten« 
hohe  Ton  .120  Fusa  haben,  Tor  der  Hand  auf  100  Fusa 
WOL  erbShen,  um  damit  den  Zug  zu  verstärken  und  dem 
«ufolge  eine  raschere  Zersetxupg  des  Brennmaterials  her« 
heimfuhren. 

Femer  wurde  es  für  zweclcmassig  |;ehalten,  zur  E]^ 
forschün^  der  Ursachen  eines  steten  SiissBngens  derVe^ 
smche  einie  Quantität' engOseher  Steinkohlen  zu  bezieh^ 
wnd  mit  diesen  einige  Versuche  durchzuführen« 

Der  Flammöf^'  eihfett  wieder  seine  nrsprSirgllche 
CtrSsse,  und  da  auf  diese  Weike  der  Heerd  unbrauchbar 
wurde,  so  hic^  man  es  fSr  zweckmSssig,  bei*  fieser  nenea 
Buriditung  audi  einen  Heerd,  aus  Thonsehiefer  be- 
stehoid,  ehizurammen.  Das  Verfkhren  damit  übergehe 
ich,  da  schta  zu  AnCing  der  Beschreibung  das  NSthfge 
daron  erwähnt  worden  ist* 

Die  Resttltate  des  24iteB,  SSstea,  Msten  und  87sten 
'Tersntibschmelzens,  wdche  mit  diesen  Yerindemng^ 
sHsgefShrt  wurden,  ze%eii  «ich  nadi  der  anKt^eridetfTi»« 
.  liette  9wsr  nnaHwttig,  JnAem  dabei ;  gar  loein  Anshringen 
.«a  linken  angegeben  ist»  In  dieser  Beziehuog  mufi  ie|i 
'ittkaf  b^iModdlch.madieiiy  dass  dem  nicht  so  ist^  uadwifi 
.ans  der  folgenden  Beschreibung^  benrorgeh^  wird,  ein^ 
Ckmanangan Werken»  i^n^awar  den  früharen Versuchen 
i^SXÜg  gleich»  wq)d  ](|(  cfrz|elen  mogli^  gefresen  wir;^ 
..das»  ynr  jii/f^  ^on  jetst  an,  tim  Zeit  und Brcimmaterial 
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•Wä  etipvreiif  Ao  T^iMciie'  deigciMI  tUkStiMtf  dtfti  ^fti 
'Wlederanfbrine^  de«  sieh  bei  dem  ersten  EfnaehmeliMlB 
gebildeten  Bleisteins,  #onrit  Ja  ftfiAeiliin  nur  die  Wetle 
l^ewomieit  worden,  nicht  mehr  feschah,  mitbin  daaft, 
wenn  sich  die  Erfolgte  beim  ersten  Schmelzen  nicht  to 
•  Beigten,  wie  es  der  vdrgesetste  regelmissi^  Betrieb  er* 
^geben  mnsste^  den  Verstich  sofort  als  been^^  ansnbiiii 
'xmd  zn  weiteren  netten  Yelfsnciren  g^sdiritten  wurde. 

Was  nun  die  Erfolgte' betrifft,  welche  sich  bei  dieser 
getroffenen  Veränderung  des  Ofens  ergaben,  so  Terdiett 
darüber  Folgendes  herrorgehoben  zu  werden:  ^ 

Bi^  Abrostung  der  Erze  ging  ganz  unter  den  bekann- 
ten Erscheinungen  Tor  sich,  und  es  zeigte  sich  sogar 
idion  während  derselben  eine  bedeutende  Werkebildung 
grosstentheils  auf  der  Oberfläche  des  RSstguts^  die  sidi 
Jedoch  bei  dem  demnächstigen  Wenden  in.  der  grossen 
Jttasse  wieder  verlor« 

Bd  dem  ersten  Einschmelzen,  tnit  auch  irirUidi  weit 
.admell^y  wie  iraher^  in.  Folge  4^  Feiienmg  mit  den 
«englischen  Steinlcohlen  und  der  bedeutend€(n .  Flammen- 
Entwickelong,  die  Werkjebildnog  ein  und  war^  in  der  .Str- 
aten Zeit  so  bedeutend,  wie  dieselbe  noch  nie  hatte  be- 
merkt werden  können«  Die  Werie  strömten  dem  finn^fe 
zu,  waren  jedoch  auch  nicht  ganz  rein;  419.  bckaniife 
Steinbildung  trat  später  hinzu,  so  d^^  nach  df^  Ab- 
iftef^hen,  eben  so  wie  frühechin^  gar  keine  W^rlLe,  son- 
j^em  nur  filjeistein  und  Sdüacf^e  jKewonnea,  \iiirden. 

Selbst  bei  den  angeMi^ndten  pridktlsdten  HnfimMi^ 
'die  eingegangenen  Werke  Im  fiumpfe'  stets  mtt  IMk  be- 
deckt zn  hdten,  den  fdn  gepochten  Kalk  «ogi)r  iil  Mekt 
'tmbedeutenderQuantität  elnzurfihren,  Uta dam^ ii6 Mlw^ 
f düng  aufisuheben,  waren  tAvtt  ilMn  Erfolg,  so  w(e  desm 
'auch  dn  Yersudi,  an  dem  ftaltde  dM  Sumpfte  hAmh 
Pamm  Ton  Kdk  zu  bilden  tmd- -durch  diesen  die-g^eMM^« 
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Mit  ffesen  Yemtehen  ghinbte  mu  ^e  9iobe  ef- 
«ddipft  ZE  heben,  lud  geho;«»  tu  äet  üebcneeguif, 
w«i^8teti8  ntdi  Art  dtea  bidier  rorgele^entn  englitclieii 
Frozessee,  dfer  f&r  tuMeren  Ilanthalt  to  anpassend  gtwt- 
sen  wäre,  die  Uesigen  Bieig^lanze  nicht  rersdimelteB  M 
kSnneii.  Die  Tersnche  wurden  ake  di^mit  g^eschlossen 
und  weiterer  Beriet  an  ^die  vorgesetzte  Behörde  erstat- 
tet^ jededi  dabei  der  Antrag  gemaefat,  dass  man  tnr  wel- 
Urea  Dnrdtfohrang  der  Yersnehe,  £e  Znzidmng  einea 
mm  genan  bekannt  gewordenen  englischen  Hättemtennea 
genehm^en  möge,  nm  durch  di^en  tmser  ganzes  Ver* 
üdunea  einer  RevMott  zn  iraterziehen  nnd  t&t  den  FaB, 
dass  dnrdi  ihn  noch  andere  Mittel  nnd  Wege  erfonKAt 
irardeot  '^^  ^^^  welter  mit  demaelbeti  Terfslgett  n 
kSmien. 

Hioza  WQti^  did  Cfenehndgtmg  ertheflt,  in  der 
Ceberzengong,  dass  nur  fortdauernde  Beharrlichkeit  bei 
Versuchen  der  Art  zu  befolgen  sey,  um  so  ein  gewünsck« 
tea  Ziel  dabei  zu  erreidietr. 

Wie  nun  die  spiteren  Ilrfolge  diese  Terfolgte  Ab- 
sicht als  Tolllg  zweckm&«ig  rechtfertigen,  darüber  wird 
'die  fernere  Beschreibung  der  angestellten  Versuche,  wo- 
durch auch  unser  bidieriges  Verfthren  gewissermaassen 
gerechtfertigt  ist,  einen  wdteren  Aufschhiss  geben. 


HH  dem  Erscheinen  eines  der  tfieh^gsten  und  ik 
tetriebo  des  Tla^imofens  höchst  erfiilirenen  engUschete 
"Rfitten-OfBeianten  und  efaies  eben  so  braven  Arbeits, 
beginnt  eine  gleichsani  neue  Epodie  'ffir  die  FiatAmotetl« 
Dchrndsversuche. 

Nadtäem  denselben  unsere  Protokolle  vorgelegt  und 
der  stete  Verlauf  telt  den  Erscheinungen,  welche  bei 
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uitfetheilt  waren,  war  es  xnerit  efaie  Hauptooiye  4iQW 
0{B€iluiten,..1liM9reEnie,  welche  Uaher  sa  deaVermdieB 
BDfe wendet  waren,  streng  su  nnlersneben,  anch  Proben 
im  Kleinen  damit  Tonmieboien,  veleher  man  in  England 
sieh  wohl  som  Anhalten  tut  den  Flammofm- Betrieh  he- 
jüenen  mag* 

Nach  seüMm  Crtfaeile  hatten  die  Heneg  Angoater 
Brse  keinen  Makel,  so  wie  er  denn  fiberhaupt  unsere 
schw^erspäthjgen  und  kalkigen  Geschicke  fSr  gut  befand, 
die  Spatbeifen^rtein  fSfhrenden  Jedoch  för  nntau|^ch  e»« 
Uarte. 

Ueber  deu:  Bau  nnseres  Flammofens  insserte  sich 
idevselbe  sdir  bf^^alUg»  jedoch  i  ^U  er,  nach  der  Bter- 
Aeilnng  onserea Brennmaterials. ivid  nameniOich  der  Steii^ 
J(o]|i^ei|y  w^c}ie  er  awar  niclit  gans  Terwarf,.j^e  Verla- 
demng  des  inneren  Schmelzraoms  des  Ofens  fiif  noth- 
i^ndig  ,i|nd  eii^eiUe  dioe  dphin  $  wie  «elUge  in  dem 
Ctnpidrigse  vom  Flammofen  durch  die  f  unktirte  Linie  sc 

.jläher  bezeichnet  ist. 

Kleine  Veränderungen   in   der  Gestalt  des  Heerdsi 
wurden  auch  gemacht,  jedoch   übergehe  ich  dieselben, 
weil  solche  nicht  wesentlich  waren. 
..    Für  den  Heerd  selbst  wurde  wieder  ein  Schlacken 

,]ieer4  als  erforderlich  gehalten  und  derselbe,  nüt  weni* 

gen  kleinen  Abänderungen,^  j^anz  auf^diesjelbe  Weise  eia* 

gebrannt,  wie  es  früher  von  unserer  Seite  geschehen  war. 

Nachdem  der  Flammofen  auf  diese  Weise  zugeridi- 

tet  und  di^  Afanvifnien  desselben, |[<Mbehep,  wurde  am 

)|8.;^pTC|i(ibf!r  18Sa  4er  erste  Versuch  n^t  Jg  Ctr.  £« 
Tum^^^j  Gf^he  Herzog  ;Ap|ms^  Toi;g^onum^/nnd  iwsr 

^)ii||^ , lolgf ndem  ;l[erfoh];en : . 

Die  Abrostungi(paiode   und   die   Manipulationen  in 

(^em^.  Wenden  4^  firfe  wurden    in    siemlich   gleicher 

■|M[aasae.  nnsgf}(&Iirt,   wi^  wir  es  iud(b  frpher  zur  Ridit' 
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iatta  dkMB  lauen,  Jcdedk  find*  bd  deioi  jUet- 
flMdigea  Wendea  euch  eiii  Tr«i«lo€ir«a  ^dcs  R&dgQtw 
dftblA  Sistt,  duM  eine  iolcfae  <|Mnlilit  En,  weldus  dtal* 
Teir  da:  Feoeribracke  f  dcyen  und  deshalb  liitiig  gcwor^ 
den  war,  mit  dem  Spaten  nach  einem  kShkren  Pnnicter 
h»  die  Nahe  der  Arbeitstlrar  fdmefat  wmrde.  Die  Tem^ 
perator,  welche  wihrend  der  RSetanftperiode  fchaltev 
wiffde,  war  ebenfalb  dojcnifen  gleich,  wekhe  wir  fira«' 
her  nn^^ewandt  hatten. 

Cm  der  xu  fürchtenden  Bleisteinbildoni^  sn  begeg«*. 
neu,  wurde  die  Abrostmig  weiter  verfolgt,  so  dass  schon 
gegen  Ende  derselben  Verschlacknng  eintrat,  der  man 
frdlich  dadurch  zn  begegnen  glaubte,  dass  eine  Quantität 
kleiner  Steinkohlen  anf  den  Kost  geworfen  worde,  um 
damit  den  Zutritt  der  atmosphärischen  Luft  abzuhalten. 

Mit  .dem  Rosten  und  Wenden  des  Schmelzgutes 
wurde  fortgefahren,  auch  die  Temperatur  gesteigert,  bis 
Wcrkebildung  eintrat.  Da  jedoch  die  Verschlackung  und 
dieser  zufolge  dn  Musigwerden  der  ganzen  Masse  ein* 
trat,  so  bediente  man  sich  des  Schwerspaths  und  Stein-' 
koUenkleittS,  und  rührte  dieses  ein,  um  die  Schmelzmasse 
anznsteif en ,  womit  der  Zweck  doch  nicht  vollstindig  er- 
rdcht  wurde. 

Die  Temperatur  wurde  gesteigert,  jedoch  in  kurzen 
Zeitraumrä  noch  immer  gewandt,  bis  nach  Verlauf  von 
8^  Stunden  der  ganze  Erzposten  in  den  Sumpf  geschmol« 
mm.  war  und  Alles  in  einem  hSchst  kichtflüasigen  Zu** 
Stande  sich  befand. 

Diese  angeschmolzene  Masse  worde  nodunals  aalt 
Bteinkahlenklein  angesteift  und  wiederum  Tor  die  Feuev* 
hrildce  gebracht,  daselbst  anfs  neue  abgerSstet  nnd  wie« 
der  eiageaehmolzen. 

9fo  nwn  abgesiediene  Masse  ergab  gar  keinen  Bi^^ 
folg  an  Werken,  und  das  Oane  war  efaie  Neisisinaitfgi 
ndt  vieler  Bleisehlacke. veifenndea« 
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JhA  d«r  AuUki  dl««et  €c£AfMW 
durfte  das  MissUafen  dieses  Sdunelseiis  darin  sa  sucbe« 
«gm,  dass  die  Henog  Aofuster  Brse  bei  ei«esi  hohea 
lUeigehaile  dcli  leicht  m  yefsclüaeten  geselgt  waroo, 
weshalb  er  es  f3r  iweckmgssig  erachtete »  diesen  retchcü 
Bnen  eine  Qtuntilftt  der  inneren  49  Pfd.  haltenden  knlh« 
«rdf^  JiKse  der  Gmbe  EngUsehe  Trene  ^nsssetsen  und 
damit  den  4iMen,  Teisnch  M  rnaehen. 

Bei  diesem  Versnehe  wurde  die  RSatangsmanier  dem 
fr&heren  Verfahren  ^anz  gleich  aus^ef&hrt,  jedoch  Inin 
Tor  dem  Einschmelzen  die  Temperatur  vermindert  und, 
nachdem  die  Rostutig  siemlich  hoch  getrieben  war  und 
die  Erze  deshalb  musig  werden  wollten,  sofort  etwas  ge- 
brannter kohlensaurer  Kalk  eingearbeitet  und  damit  die 
AbrSstung  fortgesetzt.  Das  Musigwet*den  verbreitete  sich 
jedoch  über  das  ganze  Rostgut,  weshalb  zum  Einschmel» 
sen  geschritten  werden  musste. 

Obgleich  die  eingeschmolzene  Masse  schon  grossteiH 
theils  ans  Bleischlacke  bestand,  so  wurde  dieselbe  doch 
noch  einmal  mit  einer  Quantüat  Steinkohlen  angesteift 
|md  nach  der  Feuerbrucke  suräckgebracht,  daselbst  fer- 
ner behandelt  und  auis  neue  eingeschmolzen,  wobei  der 
|£ifolg  jedoch '  derselbe  blieb  und  nach  dem  Abstich 
9  Ctr.  75  Pfd.  einer  unseren  Bietfrischschlacken  ähnlichen 
Jllasse  erhalten  wurden. 

/  Dieser  «weite  Versuch  war  alss  auch  gesdieiterfe 
Da  man  fruherhin  den  Schlackenheerd  mit  einer  Qmnr 
mit  BleiCriashsdilaeken  aberzogen  hatte  und  überhaupt 
die  befundene  Leichtflissigkeit  des  Heeides  mit  ab  Vvr 
mAe  der  so  sch|iell  eintrelaiden  Verscl|lackung  der  Eme 
angesehen  wurde,  so  hielt  man  es  für  rathsam,  anf  den 
«sUackenheerd^  wekher  auch  beatetts  cctttten  hatte,  so- 
t^  nMh  cfaie  Quatitil  der  strengflnaslgen  Schüeg- 
tcUacken  aufineslmiebwi,    md  diesen  neu  ffebUdeU» 
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■Ü  Iltis  {< JMl  »yi^h^i»  .acfc»gp^M<fc  an  Qb»t 

Ikor  Mtte  Venndi  Kr.  50  wurde  nnn  mit  fkichea 
Bts-<{iinlitite&,  niailidi  8  Ctr.  Uenog  AugOiter  Bad 
4  Ctr.  EagMede  Treuer  Era  wiederh^rit^  neebdem  xiiYey 
FcrBuahe  im  Kleinea  mitcr  der  Muffel  anit  dem  Era« 
TwgeBOBunes  waren  ^  und  das  Verkakea  denelbeii  n 
dem  SchliiMe  berediti|te9  dam  dm  Schwefel -Aatimon, 
«na  unsere  Ene  ndt  aich  fuhren,  su  der  achaeUen  Vv* 
aehlarfcung  eine  Veranlamung  gehen  musae. 

Der  Verauch  begann  daher  mit  der  aofordgeo  An* 
wmidung  einer  hohen  Temperatur  bei  der  Höatung,  Um 
dnmk  die  Vcrflnchtigttng  dea  Sahwefel-Antimona  su  he*- 
«lericateUigen.  War  liiermit  auch  der  Zweck  insoweit  er- 
reicht, dam  die  Verflnchtigiinf  dea  Antimmia  dich  durch 
die  anffüiende  Dan^entwicfccliag  imd  durch  den  weiaaea 
Beaehlag  an  den  Thüren  etc.  zu  erkennen  gab;  aa  war 
«■Agegengeaetst  aodi  der  Machtheil  dadurch  herbeige- 
fihrt,  dam  daa  Ganze  aich  Teiachlaclct  hatte ,  aua  dieaem 
Biatande  nicht  nuruckgebracht  werden  konnte  und  ao  all* 
geatochen  werden  imiaate. 

Der  engUache  Butten-Oilciaai  erUirte  hierauf,  dam 
er  ea  muunehr  fSr  unmöglich  halte,  die  hiesigen  Erae 
faa  Flamnurfen  nach  engfisdier  Manier  su  behandda, 
jedodi  den  Wunadi,  noch  dnca  Yerauch  auf 
ThonseUeferheerde  vorsunehmen,  da  ihm  die 
Heo^bttdung    ans    unaarea    Schlaeken    ebenwohl   aMrt 


Dieser  Heeard  wurde  sofort  nach  unserem  f^ercn 
Vetblnren,  unter  klcilien  Abänderungen  der  Farm,  geschia* 
^en,  ubA  wihread  4emelbe  abtrocknete,  wurden  neah 
aaehre  Veraoahe  im  Slelnan  über  die  Veradilaekung»» 
Fähigkeit  unaerer  Brie  migeatellt.  . 

A  wurde  w  matt  fikami>  dieür  tiaWbahan  Ueinea 
^  iBwIhBia,  ^aah  mm  Im^AUgaMi- 
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9€hli;e  anBimiiitteln,  wdehe  gm  bumdlciM  daarsaf  Min 
Idrkteiii  4i6  Bntwdolnuif  des  Schwefel --Antinoiis^  dem 
urir  aa  dieser  Seit  noch  die  tchädMdie  EinwirJkiivg  wo* 
«chrieben,  s«  befördern,  und  fär  den  Zeitpniiid^.ireiui 
die  £rte  ia  VerschlacIoiDf  ubei^gpelwa  wdjten,  dMUi  «iae 
Anwendwig  davon  %a  maohen. 

Der  vierte  und  letsie  Yerpiidi  begann  mit  dem  voiv 
gosetiten  Plane,  ^am  das  Torhinnige  Verfahren  m  yeis 
folgen,  nämlich  die  Erze  unter  sienüieh  hoher  Tempera* 
tnr  abznrdateo,  darauf  eben  so  einanschmelsen,  demnächst 
aber  Stein  nnd  Schlacke  anCmarbeiten,  die  Rostnng  wie- 
der fortmsetsen  und  aneh  die  zweite  Schmelahitae  sa 
wiederholen«.  Die  Erfolge  zeigten  sich  den  TorhinnSgen 
gkid^,  indent  nach  östfindiger  Dauer  des  Prozesses  4| 
Centner  BleisteiB,  der  häufig  mit  Bieischlacke  gemengt 
-mvty  erlangt  wurden. 

Hiermit  wurde  nun  die  Mi|^chlDeit  aufgegeben,  un« 
•ere  Bleiglanze  auf  eine  gleiche  Weise,  wie  es  in  Eng<> 
-Und  geschieht,  TcriiQtten  zu  iLonnen*  Ans  den  yieUacheil 
Proben  im  Kleinen  war  man  jedoch  zu  d^  Ueberzeur 
gung  gelangt,  dass  der  Csingepochte  kohlensaure  Kalk 
eine  Einwirkung  dahin  liussere,  während  der  Röstporiode 
das  frühe  Verschlacken  der  Erze  zu  veriiindem,  weshalb 
beschiossea  wmrde,  diese  Erschelnuzg  weiter  zu  verfiat- 
gen,  und  durch  Verschiedenheit  in  d«  Temperaturen 
ssit  abgeändert^  Manipulation  einen  Weg  ansHmiittelA, 
der  sich  für  das  Verhalten  unserer  Erze  besser  dgnmi 
inSgte. 

Es  ist  nun  dieses  der  Versuch  Nr*  &i,  wo  efaie  ginz- 
Udie  und  gluddicbe  Veiindemng  des  FlammoflNtfolund^ 
sens  eintrat,  und  durfte  es  «fordexHih  oijn,  donanftM 
genauer  zu  verfolgen« 

Bstiwwden  12  Gtr*  Heraeg  Augvater  fim  a^f  die  ge- 
wUmüdie  Wate  In  dM^  Slmumtm  gd«Mn,  und  nhtti 
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Die  RSstim;  der  Erse  gesehah  tnfiD^Iidi  bei  mitt* 
lerer  Temperatur,  oder  einer  dunkel  Lirschrothen  Glüh- 
hkie^  nnd  wurde  unter  llebsigem  Wenden  und  Krfieken, 
anch  Translodren  der  sbu  hitzig  gewordenen  Partieea 
nach  einem  kfihleren  Punkte,  bis  dahin  fortgesetzt,  wo 
die  Erze  fettig  werden  nnd  eine  gllnzende  OberSiche 
bekommen,  abo  kurz  vor  dem  Eintreten  des  Mnsigwer« 
dens,  wo  sodann  anf  diege  12  Ctr.  Erz  1  Ctr.  fein  ge« 
Rechter  gebrannter  kohlensaurer  Kalk  eingemengt  und 
hiermit  unter  abwechselndem  Wenden  und  1[r6cken  eine 
sdiiBdichere  Abrostung  fortgesetzt  wurde,  und  man  so  die 
Krscheinungen,  welche  sich  ergeben  wurden  ^  ruhig  ab* 
warten  wollte. 

Kach  Verlauf  Ton  etwa  8  Stunden  und  nach  Smalt« 
gern  Wenden  und  Knicken  trat  auf  einmal,  selbst  bei  die- 
jier  mittleren  Temperator,  eine  ansehnliche  Werkebildunf 
ein,  die  sich  jedoch  bei  abnehmender  Temperatur  wieder 
verlor  nnd  bei  gesteigerter  Ilitze,  nach  jedesmaligem  Wen« 
deoi,  durch  das  Einschüren  von  ein  paar  Astwaasen  tmd 
einten  Klüfte  Rosteholz  wiederum  hervortrat. 

Diese  EcMge  gaben  mm  Winke  fir  die  MSgUehkelt, 
dne  Werkegewinaiug  zu  erztelea«  Bs  wurde  daher  der 
voagewiesene  Weg  ruhig  verfolgt,  d.  h.  bei  bald  gestei« 
fisr^  Temperatur  die  WerkebUdung  m  verfolgen^  und» 
aachdem  dieselbe  nachliess,  wiederum  zu  wenden^  Wobist 
die  Temperatur  zurückfiel  und  nach  diesem  denlUtigrad 
wieder  zu  erhohen,  «uletzt  aber  dea  zuroo^ehttebettW 
EesI  förmlich  in  den  8nmfS  zu  schrndzen« 

Die  Erfolge  fcrlMen  d«o  VerMiMl«  JiHlnii  Müh  Te^ 
knf  von  7  Stunden  6  Ctr.  S8  Pf d.  Werke  und  «  Clr. 
«MashUeltii  abgwtoahcn  wartak,  «dtfün  gegen  die  An- 
lüfz  m  fTAsiafMirt  17|i  pCK;  <nsnlinsiht  wttren« 
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wir  *alio  fhi  nf 
Bldi^anco  mpaamidc«  VeriUren  dogiddlelt  •  uUi  »flu 
der  §UMiige  Ertolf  gnu%  besonders  dem  Zusfib^ffi  t«» 
kohlensaurem  Kalk,  neben  der  veränderten  weit  knh!^ 
ten  BehandluQi^  des  Flammofens,  zugeschrieben  werden«. 

Der  xugesetzte  kohlensaure  Kalk  dürfte  wohl  saf 
^flEweifache  Weise  dabei  einwirken;  nämlich  mechanisch^ 
Indem  er  bei  dem  Eintreten  de^  musigen  Zostf^ndes  .d^ 
£rse  bei  erhöhter  Rostnng  eine  neue  Trennung  der  Er»- 
tiieilehen  bewirkt  und  so  das  Ueberhandnehmen  derVei^ 
«chlackung  verbätet;  andererseits  chemisch,  weil  er 
dorn  sich  bei  der  Rüstung  gebildeten  schwefelsauren.  jBlei- 
oagrd  die  Schwefelsaure  entzieht  und  so  das.  fr^i^er;|- 
dende  Bleioxyd  auf  das  noch  vorhandene  Schwef^^hlfi 
einwh'kt,  wodurch  schwefelige  Säure  firei  wird  uii4,Uiir 
tjerschwefelblei  entsteht,  welches  das  Blei  fallen  Iils9t. 

Ob  der  Kalk  auch  wirklich  als  Niederschlag '  wirkte 
wie  es  wohl  anzunehmen  wäre,  darüber  enthalte  |c|i  mica 
ieine^  Urtheils/ 

"War  nun  hiermit  eine  heue  Bahn  für  die  Btihahd- 
Iniig'  unserer  Bleiglanze  im  Flammofen  geöffnet,  so  könnte 
das  nächste  Augeniherk  nur  darauf  ^gerichtet  sejn,  dvUe 
Versuche  sofort  zu  wiederholen,  um  des  neu  eingeleite- 
ten Verfahrens  te'eht  kunifig  zu  werden.  Eb  sind  fn  die* 
zer  Beä^ehun^  die  Versdchc  sub  '5S,  54  und  35  gcm«^ 
Und  #ie  ans  der  Tabelle  ersichtlich',  u6t  abwechsJlMr 
iffinstigen  und '  inhider  '  besseren  EiTo>gen  durchgefSHM 
worden;''         ''  '  '  '       *'  *^- 

B^  lag  fferner  im  nane,  bei  der  Aitwesenheit  dH 
CUPiehen  Hfitten-OfBdanten  und  des  erfidvr<snen  Arbei- 
ters auch  nach  und  nach  die  Blefglahze  V6n  den  fibrigerf 
Ckuben  dea  OlnuaMialer  Reviers  nf  gMcfae  W«ise   sn  •* 
v«#haken.  .>y^  .    i.  •     •-   -; 

-^     Bis  zum  MrimWefmAi  aind  di«^  MM-effUgten  U^ 
sultatc  in  der  gfchweHiilrül»  aarf^elMHPl^  »ni*  nm  md 
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C»  «te  «ilMBkh  flkli  <ll€  Hersof  Augoiter  firse  «gf 
«e  ftlpbcidkitely^»  W^ise  ab  hScOut  ^ItrÜg  for  de« 
Vlaittmirf^-'BeMeb  ndgteo:^  «a  ¥Mrea  ^fe^^ai  4n  Srw 
iB^rcf  ttdet*^  ÖnibeB,  w%liäi%  Üb  demiildnt  nodi  wf^ 
«Ml«r  besetebMA  werde,  ra  einer  Abfdbe  dei  Werk^ 
Uele«  iiSAt  m  bifafeii,  mul  hct  die  ErfbrsehiiBf  dieMT 
B^ten  Brieiratafiiiifeef  eo  Imieveieeiit  dieseiben  cvch  ffir 
dBe  MeAitieBlauide  rntju  aSfe»,  mm  Sofen  bereitet. 

'  Be  ititd  die  Erse  toh  den  Crabes  Borvtbe«,  Bergw 
ttttuMli^Mt,  BleeMTe,  Köaif  WMlielm  und  BerfweH»» 
WeÜfclii^i  weidie  euf  dieM  Webe  bdudett  eind,  mU 
bei  teilen  die  Bnebitetaf  werfenommen  wurde,  düe 
eelliet  bei  einer  eebweehen  AferSettmf  deivelben  eeiwt 
der  Terechttekbire  Ztttleml  einlritt,  eu8  welehem  dieeel*- 
bf»,  tretx  Anweadimi;  ^er  mSgHblieft  HälfMdUel,  nidrt 
wiedtT  henusteUen  sind. 

Diese  Erze  zerfallen  in  elnm  eegCMinnteii  ^nz  tod* 
ten  Zustand,  indem  die  Köstong,  in  Folgte  der  sich  fe- 
liUd^ea  Verschlacknng,  ulclii  fortamselzen  ist,  und  bei 
^er  feringen  Erhöhung  der  Temperatur  die  ganze 
Hasse  wie  SdAieked^m^filKiij^  iMiftieMf.   '  ' 

Dieses  \n  Jeder  Sei^cflitRig  h9<^st  nierkwürdige  Ver^ 
halten  mehrer  unserer  Erze  bat  die  Aufmerksamkeit  aufl 
bSchste  in  Anspf«db'geiiem««n.  Es  ist  der  eigeiitliebe 
Omnd  dieser  se  «trtMlendeii  pIMzHdieii  Yerschlackunf 
nodi  nidit  gAMg'eksMMUi  oi>gIeieh  aus  getoaehten  Ana^ 
lysen,  w^riiber'dfe  Resultate  ne^  vorgelegt  werden  sol* 
len,  berret^gfSreil  seheint,  dass  die  Kieselerde,  aueb 
•elbst  die  Tfaoiie^de,  welebe  ▼«TzigHslie  Begleiter  dieser 
Erze  sind,  die  adiSdUeheii  feinWirkinigetl  Airauf  äittseniw 
Wenn  min  aueh  Ae  Erfolge  Vun'4ieirein  eingcilefto- 
ten  neuen  Sehmdzrerfabr^   nfrr  te  der  Veüehung  als 
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JkeMettgena  m  battwlten  ßHai^  4M:  ■iil»|ili|li  iflm 
Jf  S^ehfc^  mggemittek  wcfttoi  iit,  aUe  4NiMilBM  BMfr 
glänze»  welche  wenig  IQes^lerde  xwA  TÜmf^H^r  ^^^^g^V^ 
'Kalk,  wosQ  telbsl  der  BraunkallC  und  fiHA^M^ii^sitidp  g^ 
boren,  enüuttea,  iieli  wohl  m  eia^  Beh«»dlii9«  taa 
Ffatmmofen  eifüen,  an<A  die  Srfolf e  ii«  AuflMiifeii  m^ 
94,  76,  60  und  81  pCt  als  nicht  nnfOBitfg  tmai^rii»^» 
«ind;  80  lag  dftch  nodi  ein  w^tea  Feld  dfuHSb^  volr,  im 
4en  Betrieb  und  daa  Anabiuven  neck  mehr  m  yervoUr 
Icomninen,  und  hoffte  man  bei  eriangter  grSaMr^  Konatr 
ferUgk^  dEeaem  Ziele  nach  nah^  rocken  sUr  k^Meii*.  .; 
Bfit  dett  Abgehen  dea  engUaehan  Hiittieii^£Mantea, 
djem  ich  6fibntlich  den  Sank  bea^igeii  msoa^^  das«  lair 
dnrch  ihn  erat  die  Behandbing  dfl»- Flaamofwi  .arleni* 
baben^  nsd  wir  gerade  dnrch  deaaM  Kewrt&iat  in  des 
vmebiedenea  ManqpidatieBeift  dtem  fiele  naher  gerüek« 
4dnd,  ist  daher  die  Reihe  dar  Yerancbe  anfa  neue  ge* 
jMblossen,  und  aollten  unter  Oariegwg  der  erzielten  Re- 
aultate  erst  weitere  Verhaltnngsbefehle.w^en  Fortsetsmv 
derselben  tingehatt  wetdett« 


ObgleliA  T4»  der  aretteran  V^iAgwm  dicacr  Vcr- 
auche  eine  geraume  Zeit  Teralrtcheu,  so  ist  ;man  dodi 
nicht'  unthaüg  gewesen,  die  Biitel  und  Wege  zu  yerfol- 
gien,  um  die  auffallenden  Ersche|muigen.,  wekhe  sich  er- 
gaben, weiter  zu  ergründen.  War  «lan  einersetta.geneigt» 
die  Grunde  des  steten  Blisdiogenf .  der  Verfodte  mit  meh- 
ren Erzen,  und  namentlich  mit  denra.des  Bnn;*.^dter 
Zuges,  den  Antibnon- Verbindungen,  wekhe  in  allen  un- 
seren Erzen  herrsahen,  zuzusdireiben;  so-  konnte  g^en- 
Iheilig  behauptet  werden,  dasa  aueh  die  übrigen  Erze^ 
Ton  welchen  die  Blei^Abgabe  zu  erreichen  gepej^n,  nicht 
dme  einen  Antimongiehflt.  waren,  dasa  Tiehneh^.  die  Kie-j 
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*tf-'lni4'mflk  wolkl  Thtfner^e,  Mrdche  lielaiiiiilidi  eine 
m  htievteaie  VenMackang  des  Bleies  herbeifolireii, 
dae  kriffi^e  Rolle  dabei  spielen  worden« 

Bt  kg  daber  Im  Plane,  neben  Fortsetxüng  der  Ter« 
8B€ke  Im  Kleinen  anf  trocknem  We|pe,  anch  dnreh  an« 
SBsIdlende  Analysen  der  Tersdiiedenen  Erxe  und  na* 
maitüdi  derjenigen,  bei  welchen  die  Verschlactauig  schon 
wihrtod  der  Ristang  sieh  am  anffaHendsten  gezeigt  hattet 
dfe  Gehalte  weiter  m  erforschen,  dann  aber  fernere  nnd 
ausgedehntere  Versuche  mit  denjenigen  Bleiglanzen,  welche 
dnrdi  die  bisherigen  Versuche  als  gotartig  fSr  den  Flamm« 
elen<-Betrieb  anerkannt  waren,  anzustellen,  um  ein  siche- 
res Anhatten  zu  erlangen,  inwieweit  sich  das  Ausbringen 
toif  der  HaterSaKen-Consumtion  TortheOhsfi  ergeben  würde* 

Was  den  ersten  Punkt  betrllR,  so  wird  es  nicht  un- 
interessant Meyn^  die  Resultate  mehrfach  gamaditer  Ana- 
Ijaes  hier  folgen  zu  lassen: 

1)  Analyse  des  Bleiglanses  von  der -Grube  Dorothea, 
wekher  bei  den  Versucheik  im  Flammofen  Terscbmolzea 
wurde« 

In  100  Thdltt  sind  gefhnden: 

Sdkwefelblei ?7,8SSt 

Sdiwefelkupfer 0,8087 

Scfawefeldsen 0,6660 

Schwefelsilber  .    .    . 0,1205 

Schwefelzink 1,888S 

Schwefel-Antimon      « •    .    •      0,1400 

Kieselerde  ^  n  ^  .  ^  .  ^  .  ^  .,  ..  .  .  12,0750 
Thenkydrat      .......    ^    ^    ..    .      &,1350 

KiddensaiDrer  Kalk .    .    .     1,7818 

c  Talk    .........    .      0,2201 

Verinst    .    .    .    . 0,8015 

100,0000 
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2)  AMlytf  TOS  Oorottiefv  gctoihb  Grliqidii,  wdfih« 
^  etnein  tnderw  Yertacbe  im  Flsunofen  warubm^rnnm 
worden: 

Schwefdbki  • 17,66» 

Sdiw^elloipfer  4    .    ^    .    .    .    ^ 8,073 

Sdiwefeleiaea «    •    «      8,001- 

Sehwefdrilber    .    ^    ......    ^    ..    .      O4IO 

.9<dkwefel-Amti]iiOB  .........    ^    .    .      8,4M 

KoUeasum  Kalk •    *    •    »      2>70t 

Tbonerde 0,S6t 

Kieselerde ,    ^   .    ^    .    .    .    11,500 

08,837 

8)  Antäte  wn  Dorothea  Setsileb-Grinpeln  In  mi^ 
femchten  Stücken  und  Toa  retneii  Wfirfelflacheii  hegrixfxiz 

Sohwefelbld ,    •    •    .    •    94,47 

Schwefelkupfer .    •    .      0,9S 

SdiWefeleisen ^ 0,47 

SehwefelsUber 0,181 

Schwefel-Antimon 1^87 

Kohlensaurer  Kalk       » .    .    .      0,018 

Thonerde .....•'«••      Spur 

Ipun^ 1,814 

08,518 

4)  Analyse  von  Henög  Aiiguster  Setgsieb- Stoff,  Mrte 
denelbe  im  Flammofen  irecschmolzen: 

fichwefelbiei     .    •    .    .    /    .    /    ^    #    /    /    .  80,8587 

tehw^elkopfer      /    .•    •    ^    .    >    ^    .•    .•    .    *  0,81^^ 

fidnrefeleisen    ............  1,0768 

CehwefekUber  ............  0,1888 

8ehwefelxkik 0,5000 

Schwefel -Autimon 0,8281 

Latot    08,1081 
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«,3881 

ThMhydnt 1,S500 

KMkkManrer  Kdk '    0,4191 

«  Tdk '  . '  .    .    .    .      0,0369 

100,1969 

S)  AMlyse  Henog  AiBgaiter  JSeteiieb-Staff  roii  eiaet 
taderen  f^iommenen  Probe:, 

Sdiwefetblei \    \    .    \    \    .  81,080 

SAwefeHcopfer  .....•::;::;  I,1f7« 

Sdiw^eldsm    .   > .  £,408 

«thjrefeUlbor    .•..;.«.»••*  «,009 

ficbwefel-AatiiMn      ..........  «,157 

lUifeüMiirv  Kalk       *    »    .    ^ 4,840 

Thoqerde •    •  0,840 

Kkaderdo 8,960 

97,801 

•)  Analyse  tm  au^geiudilemSetsBieb- Stoff  der 
fNidbe  Heno;  Au^^st,  tob  reken  Wärfelflachea  be- 
frlnst: 

Sckwefelblei 904*8^ 

Schwefelkupfer 0,150 

ScbwefeleiseA     .    ^ 0,S08 

fi^Awefe^Autimoa  «    ^ 1,995 

JkiiFefelsUber    .    ...    ^    ......    .  0,090 

j^oUeiiuprer  Kalk      « 0,014 

Thöaerde 4...  — 

Q^arz   ................  0,580 


1.1 


99,880 
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7}  Aq»1}M  ifi^ieher  Bldener 

Fein  ithnppf^  '  KSmlg;  blättriger 
•    ;               Blelg'Uiix. 

Scilwefdbicl    .    ,    .:  .    W,949  '  98,387          " 

Schwefel -AnttmÖB    «    •      0»S88  0,700 

Sdiwefdeiseü  •.    «    «    t«      —  — 

Schwefelkapfer     ,    «    ,        «^^  *-« 

Sehwefdiüber      •    «    ,      ^ur  Spur 

Kohlemaurer  Kalk    t    9      ^ur  -^ 

Thoaerde    .    ^    f    f    n       —  — • 

Quam    t    «    •    f    f    #    ßH^.  Spw 

Vergleldit  man  die  vcrscMedeaea  RefiHate  der  ge* 
farügtea  Analjweiit  eo  erscheint  es- nicht  sweifelluifi^  daic 
der  sehr  bedentende  Gehalt  an  Kiesel-  ttidThonerde  MI 
den  tforctheer-Erien  eines  nachtheUlgen  Bhifiiss  auf  den 
Verscimielsen  desselben  im  Flammcfen  Sossem  mnss,  nnA 
^  SQ  plötslioh  oberaU  vor-  sich  gehender  gans  arsla^» 
render  Zustand»  der  bei  den  Dorotheer  Ersen  am  nnf^ 
fallendsten  war,  sich  auch  durch  den  hohen  Gehalt  der 
beiden  Erden  besatigt,  und  wenn  hierbei  die  Analysa 
der  panischen  BleiglaniEe  mit  in  Rücksicht  kommt,  aoaii 
eich  der  Umstand  erläutert,  dasa  unsere  und  namentUdl 
die  Hersog  Auguster  Erse,  sich  nicht  nach  der  in  Eng- 
land fibllchen  Methode  fSr  den  Flammofen-Betrieb  wol- 
len behandeln  lassen.  \ 

Vor  der  Hand  und  bis  su  einer  noch  genaueren  Kr- 
forsdiung  dieser  Vcarhiltnisse  wird  man  sich  also  dabd 
beruhigen  und  es  der  Zukunft uberisssenniSssen,  ob  nodk 
Mittel  und  Wege*  anssumitteln  sind,  der  schädlichen  Ein- 
wirkung dieser  Bestandtheiler  gehörig' sv  entgegnen/*  ' 
Ich  gehe  nunmehr  su  der  "Stai  ReSie*  der  Versuclüe 
iiber,  welche  mit  der  Behandlung  unserer  Erae  im  Flamm- 
ofen in  ausgedehnterem  Maasse  gemacht  sind,  und  womit 
noch  befriedigendere  Resultate  erreicht  wmrden. 
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niffewilii  «oMea,  d«rca  VeMMo«  W 
älflh  benite  «It  migSck  dufoaMat  itttte»  ud 
«  bg  Im  Pkae^  bei  ^aoB  Mumidüf  m  TOttttettcndflil 
tn^vkvMbaea  BeMiAe  wai  die  giiitte  Var? oUken»« 
■■1^  4et  Ben  tunmiltettea  VetfUnroe  Idimarbclieiu 

.  lawiewcit  Qua  dieeet  geflickt  fat,  dirSbcv  ifM  dl« 
■MJefehrade  Betbreibmy  derTemobe  imd  eine  ^dw 
frUs  aDgel^e  takctkxifAe  Uebenkbl  mb  Nr«  S  voa 
dem  bei  Jedem  Vccnitbe  fodoigtem  AxuMs^pm^  den  Ifo» 
ieiial^Yevlvmielie  etc. dm  Nihere  auf  eben. 

b  der  Zmiehlinif  des  Ofens  wurden  keioe  Verita^ 
iMMTfe— uae»,  nnd  bat  der  famere  jehwritraitaä 
Pimnwtdncn  bebaiten^  weUie  dtmafilben  n« 
letat  fefeben  waren.  Der  TbonseUefnheerd  wurde  all 
«in  fst  erprobter  Beetd  f Iddifdla  betbebatten  nnd  nnr 
die  ¥eaindennif  fetroffen,  dam  dnroh  daa  Ranhfemlner 
des  OCana  eine  OeOmiif  von  ^  42nadrat<'Zell  f^roidm« 
wmrdey  waidie  didit  Tor  der  Feaerbrfiake  anmändela^ 
ttn  dadmcli  einen  Loftenf  tot  die  Fenerbraeke  an  bffai» 
fea  wnd  ^  Etae,  wekbe  daaelbat  Idebt  an  bitaif  wer- 
-dan  nnd  deshalb  snr  Vevaahlacknnf  fibeifehen,  fdi8rlf 
KU  sn  erbatten. 

Der  erste  Venmdi  wurde  den  4.  Mirs  18SS  bH 
Id  Gtr«  Qersof  Anfoater  Brs  VTgeawamenj  nnd  soUta 
deraeBie  an  den  einleitenden  VersodieB  fehdreni  wobei 
«Ml  QflUdant  und  Arimiter  «rat  wieder  ebSken  soUteBt 
4a  bei  der  laufen  Unterbredranf  die  Manjpnlationen 
AcbhI  fevorden,  ancb  die  Beortheihuif  riditif er  Tony«« 
«tar-VerhUiaisse,  woraaf  a»  viel  ankommt»  «rat  dabei 
•eilenKt  w^den  sollte. 

Der  Versneb  missgläckte,  Indem  sich  Ton  dem  aar 
Wistersamt  fesddagenen  Thonaddeferheerd  in  der  Nihe 
de«  Sna^fea  dn  bodevlender  Theü  abhob  und  Wer. dl« 
Werke  in  den  Heard  eindrangen. 
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lifo^OB  fiihwinMii  wiirA  kfasiardi  «rUI^vku^^ 

.       Bd  4e«  fitea  «id  Mm  Vitaradw,  4te  a«cli  wCnelk 

fer  WtodoAcBvUyiui«  dim  ifawrifea  den  16.  und  17.  Jial 

mÜ  ekiohai  10  CIr.  Heraif .  AAgtetee  Bk 

wa  i^tüp«  mir  47  und  M  pGt»  augdmiciii 

dw  iimA  manciie  Yonekca,  «owoU  in  der  HMlpdatfqii 

•U  ia  der  Feuniif ,  Stett,  «ebbe  Jedöeh  eefort 

«sd  deshalb  m  einer  fSnnliekca  BeteUckmif  der 

Mg>enen  £nqnattttliien.  Ten  den  Chmben  Hennig  Angnd^ 

Bnflisdie    Trene,    Alter   Seefen,    SUbeneegen,  Henir 

Tbnrm  Aeeenhoff  gesduitien,  tind  loe  die  Brfolga  Toa 

1&,  IIL  und  tO*  inni  seifen,  nnter  eteter  Verbenemf 

4m  AaibiiBgene  ton  50,  67  and  80  pCt.  nugefita* 

wurden» . 

Von  nun  an  wurde  ete  aalialtender  BeMeb  den 
ilanunefens  Tag  und  Kadit»  Tum  Monlag  Ua  aam  SobIh 
abend  angeordnet,  nnd  ergiebt  siab  flnr  daa  late  Weehaa^ 
«erb,  we  2M  Ctr.  Besehicfcang  TetaehmelteB  und  ete 
Svodobtiön  Ton  08  Ctr.  ad  Pfd.  Werbbiet  ud  01  OiCi 
Biobstinde  erreiebt,  ein  Aiubfingen  rnn  70  pOt.;  in  der 
fiten  WiMibe  das  Ausbringen  von  220  €tr.  ▼ersehtaiaener 
Erze  zn  101  Ctn  20  Pfd.  Werkblei  und  61  Otr.  B9eblh 
Mnde  oder  78  pCt.;  für  die  8te  Waahe,  ebenfids  Toa 
400  cht.  Teiaobmolaener  Ene,  100  Ctr.  $  Pfd.  WerUM 
ted  67:  Ctr.  fikiedilaeken  oder  70  pCt.)  endlich  in  der 
Mda  nnd  öten  Woebe,  bei  Versrbeitnng  ton  gleiten 
Bca^pioten»  ebi  Ansbringen  tqu  resp*  123  Ctr«  06  Pfl 
Werke  nnd  SB  Ctr.  BleiscUtcken^  nnd  117  Ctr.  lOBPfiL 
Werke  nnd.  67  Ctr.  Sehkcfce;  ao  wie  endllcb  in  |  W*- 
dienwerk  von  der  6ten  Woche,  bei  54  Ctr«  Bni  00  Ott. 
U  Pfd.  Werke  nnd  10  Ctr.  Bl^eUaeken  vk  87  pCl. 

Was  dss  in  den  letalen  Wachen  «riuUene  AntbtftH 
fan  .von  81  pOt  gegen  die  gemaAle  Anhge  Tan  Weilt- 
blei  betrifft,  so  scheint  Joanait  der  Cnlainatiauspuntt  Kr 
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iQi  Hiy^  ^  4riMlNMribr  te .  iflii« 
m  WodM  Tittig  flUkh  Ui6b  wA  sithl  ivhc  vkmn 
idffttten  worden  kanntei  dpM  ifi  jododi  M  >iii<tiMii 
^  YflraMie  miar  g«^  «j^eiteBor  l»d  tauf 
OffifiaBijni  §em«ht  wnrdm,  der  Ttai  Aaiuiee  Mi 
dfe  ftMW  8«liBidMWfi|Qh0  üÄgttMtel«  weh  Unif 
Mlbfll  Hud  «Bfelq^t  jMrtte,  fblgüib  ia  d«r  BeiMttdlwg 
dM  FUmmoieDB  sehr  erCdiren  war.  Wird  dflrar  der  Bi»* 
Irid  erst  in  die  filnd  dt«  Att^kffi  kwunen,  der  die 
IMafa  Yertbeile  aidit  ae  f oiea  «nfititfuMii  TonMf  *  e» 
vfad  ediiverlidi  eu  steter  gfiustign^Et&lfi  wie  der  ebe« 
Wideluiffft,  didiei  wbl  erwerlen  ieyov 

Veber  den  Material -Verbrsueli  an  RSstehels  nnd 
^lativaasea  sind  -die  Aafajliea  swsr  geädia  ntdh  der  Wirfc- 
fidikeit  reneichnet»  jedo^  kt  ein  gewisse  refelmisrfgcr 
Verbrauch  nicht  daraus  sa  entnehmen,  was  auch  seinen 
N Grand  ratt  darin  hat,  dasa  sufiLlIig^e  Unted>reehuttgen  bei 
dem  einea  oder  andern  Schmelsea,  als  Heerd^-Ansbeese* 
nngent  aelbst  auch  die  Binwirloing  der  Wittenuf ,  wohia 
Aesoadera  auffallend  stürmisehes  Wetter  mit  sn  rechnen, 
aaf  den  gresaeren  oder  geringeren  yeri>raadi  einvrirken. 

Hinsichtlich  dieaer  erlangten  Betriebs*lieaul(ate  wird 
^e  weitere  Calciüaüou  gewiaa  von  Interesse  aeyn  und 
iMae  ieh  diese  hier  aadfolgen«* 

Zieht  man  nämlich  die  Erfeige  ron  5f  Wochenwer» 
ken,  wo  der  Flammofen  ununterbrochen  im  Betriebe  w»^ 
suaaauiien,  so  ergiebt  rieh,  daaa 

1)  an  Brzea  im  Gaasen  1146  Ctr.  veraohmofaen  wur« 
,   .        dea,   foiglicfa  in  eker  (24stäiidigea  Sdüdi^  nahe 
aa  40  Gtr. 

S)  Naeh  der  SeUedsprobe  warea  in  diesen  1149  Ctiw 
Ets  an  SehwaraUei  enthalten  7^9  Ctr.  80  Pfd. 

Aa  WerkUei  wurden  ausgebradkt  «70  Ctr.  04  PM.; 
m  Bislaüadea  mui  BhitiMsAen,  IjmL  M  Otr«  Heerd, 

aoooir. 
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D»'MiMiigai  M  WeriM  IM  Mier,  «Iitc  HiMtf.' 
rfAt  d«r  Stogirtemadimif  der  Mkitschlteken,  bdih  enttti 
FkttiaMCeimli&i«lMn  httmgim^tfiil  pCt: 

Bd  der  >0flefea  Vmtfkeitoitff  der  SM  Ctr.  Rfick- 
•Hade  fiber  ehtem  Kmumiofen  erfelgten  noch  IM^Olk 
8B  Pfd.  Werice,  wemacli  aiM«  wean  diese  dem  ebi^ea 
Anbringen  w  Werken  m  «7»  Otn  M  Pfd.  Unmgereeii- 
Bct  werden  9  in  Summe 

•66  Olr.  7»  PM.  WerUld 
€Irelgt«■^  oder  dai  Auehitefen  Im  Chmeen  MM  pCk 
WUngj  eder  ein  Bldferiost  ren  A^M  pCt.  entstanden  ii*. 
*Was  den  Meterial-Yeribmeb  betriA,  eo   8»d  ntf 
160  Ctr.  Eni  sn  Tenchmelsen: 

m.  en  fiiliienen  Astwntsen    «    •    81  Sehoek  4  StSdt 
h.    €        «        Rifteiiote     «    •    6^  Malter, 
c    €  febranntem  kehlenaenren 

Kalk IS,1<  Hmt. 

d.  an  reben  Steinkeblen,  theila 
nur  Feneranf^,  grSsttentbeile 
aber    mm    Antteifen     dei 
Sohmek « Gatea    bei  deaaea 
Uebergange  anr  Verachlak- 
kong     ••...•.•    S  CnMkftisa. 
Diteea  aind  die  Reanhate  eines  mehr  ansgedehnlsn 
SchmefaiTersuebs,  der  In  aller  Bedebnnf  g&nstif  ansfid, 
!Mbei  jedodi  der  Wunseh  äbrig  bleibt,  dasa  eine  hSbert 
Produktion  an  errdehen  mSgüeh  gewesen  sejn  niSgt^ 

Will  man  nImUcb  ein  kohea  Anabriogen  mit  dem 
BlaHunofen  erdden,  so  nmaa  an  Zell  geopfert  werdeui 
imd  aind  nna  in  derRegd  9  bis  10  Standen  snderBesr- 
kdtong  eines  Erqposlena  von  SO  Ctr.  ani^iregangen»  wenn 
froher  nur  7  bis  8  Standen  erforderiioh  waren.  In  die- 
aer  Bedehnng  Ueibt  also  noch  Manehea  an  w&nsdien  öbrig. 
Obgleiek  nun  dieaer  anigadahntere  Sehmebveraoch 
damit  geaebtossen  wurde,   so  hat  man  doch*  nodb  fori* 
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ffmatßSmm  -Mnidm^f  T«mMb«uBa.  .      \ 

JWfc  iü^  wcH  4«49rdi  «e  CMbiäe  Am  B|MW««s  «U^T 
.fittcroa  Sdundamertiidie  bdMbe  cmlttf^  wordoLi  Bi 
jtlh«  4ncii  dietoA  Vervooli  ges^  wcf4ait  ob  €•  mig- 
JUk  mjf  die  Dofathe«r  IbM^  «ddio  tkh  bisher  ¥or  ^ 
lai  ffibrigcn  so  Imliiickif  ia  der  Brhtidhmg  geselfl  bi^^ 
tau  Md  f  ebji^jger  Abadieidmi;  der  Kieselerde  und  Tho»* 
erde,  nicht  mlldn.  auf  die  neu  %xipg^iUlte^  aoadem  «^ 
fir  udi  der  in  Bngland*  üblichen  Schmelxmethode  Ter^ 
bfitten  im  können.  Es  waren  daher  20  Ctr,  Dorotheer 
Staflgranpel  so  rein  als  möglich  feUanbt  und  mit  orykto^ 
gaestisAer  Genauigkeit  ansgesohieden^  so  dass  nur  der 
*pBn  reine  Bleiglans,  ohae  BefaacngBDg  von  Erden,  ni 
Veraibelteu  war* 

Nach  dner  mror  deren  gemadileii  AtuSpn  esMA 
dieser  BeroAeer  Stoir  ia  IW  Tktf»: 

Blei «...    IBjn 

gdiwcdU 10^,08 

fflber    ••»«•••*«     O^W  ' 

Kleadenle •    .      4,«5 

Thonerde^ &»68 

aadi  Sga^ea  Toa  Kiffer,  Eisen,  Talk-  and  Kalkerde. 

Die  dehake  aa  Kieiel-  Xß^  Thonerde  waren  nwai^ 
nfelge  der  früheren  AMßtjneikf  wo  reqp.  12,87  and  S,13 
ia  109  Theilea  enthalten  waren,  sehr  Tenii^^crt,  jedoeli 
BJdit  in  dem  Grade,  wie  es  erwartet  watde. 

Bei  genaacr  Nachforsdhaag  erg^  fidi  aaa  aneh« 
jhss  die  medanische  Abseheidang  dieser  Erden  swar 
besttlianliehat  geschehen^  Jedoch  aaf  den  Abl8gangsfliehei|i 
^Blc^^knscs  lieh  Jie|aahe  darebglugig  etu  g«P«  feiner« 
ult  den^  apbewnflheten  .A«ge  eb^  ^Byap  erkennbarer 
OebcKing  Ten  Kieseieit^e  ju  bmeifcf^  muc.    Ik^  mm^ 
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#!#  taM^'-mm^^  V^taüitom  «will  WidR"  ledlra  '^ 

foli^ung  der  englischen  SMimehr^MM^oid«^  'lAtollMk'  'ibiäk 
-g^iilk^tii^'V^mhs '  ««^^BnM  Det  Mh«r  i^iApcrmtiir 
l^cuMhliieitr^'  ilh^  <kt  W^lauibili«  8^h'eitf  H^mUl- 

iMehswäse   cliii  efi^itdie' SMfaiersmeliidde  diftei' Uk  ^Alj^ 

Die^iro  Ctr.  Dorotheer  Erze  —  Versuch,  vom 'ltf# 
Juli  — '-  jvurdeii  daher  auf  iSk  gewShnliche  Hf  eise  durdh 
äen  Trichter  in  den  Ofen  ^lassen,  gehörig  auf*  deiQ 
Ko9fbette  äusgebreiiet  lind  ohne  'allen '  Kalkzusdhlag  elne^ 
beinahe  SstQndigen  Abrostüng  nWerzogen. 

jj:;  ,  W^  |l3fMn$:  I^.JI*W  «rwpnscia»  *»4pn^  ^  V^^- 
flSchtignng   dea   Schwefels    und    die   Entwickeliu^    4ff 

milmf^^i^fc^iPW.W¥ß^  ^m^SmP^  «wg»  der  verschlack 
bare  Zustand  der^l^i;  jRr^ff^ef  firiUierlyUi  acI^Mi:  itt.  d|% 
aem  Zeit^nuife  §ltatt  fan4,  picjit  ^eii\trat,  J9,  iiß  Röstang 
80  weit  |ipt|lBß8e(zt  ^ werden  konnte,  .dtfiid^  .Zeitpunkt 
des  Schnpd^ens  we|ter  vfrf9lg^  werden. koß^»> 

Wie  'man  er  wohl-  erwartete,  trat  h€i  dtec^  Schmels- 
hitze  auch  etne  aofortige*  8ehr*'an8efanfic!te  WerkebildiiiBg 
ein;'4d'd96«i  selKge  üri  StrSmen-'Aem  iSinnpfe  zufloss;  di 
OliifS^'TertMf  voii  ^r  hiHbeti  Ruhfle  'bildete^  sich 
m^  äkt  bekannte  ffldiltetAv  so  'VÄss'es  nothwendig  wm4i^ 
liÜ^  JBetHdMiiM^tllodb^Ur^  den  her^ 

eingegangenenf'^Stfein'  wieder  abf  ffas'Rotffbdt  zim^leM^ 
^wtnl^tt, ''dttrch  Efiinseh^ng  mft^^d^  die^  Brse^  anf 
JKiii  ^rffibei^  li^ock^ncd  Ztstand'\Eiirdi^k2ttf6ht<^  und  ^HA 
kdime  j^tef  ^eWWmlWhc  Weiie<'  nftiiiBch  steifer  ftrtgei 
Icfa^CT  ^iteidii^ '  'unii  *  atHrechkeUttbl  *)K9hhlng  mit  'äem. 
Ifdl^stShiun  ,'^'d^  tinfttt^  zii-  b^nftigen ,  wothff  dton  nöA 
Mn'^  AtuDtingefr  'Von '  H^  ^pfSti  enreifflt  ^fdrde« '      - 
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'ktbmtttrHine^  im  VmmiaMelm^'iW'4etMmik(i^  wie 

M  doch,  ^tni  JUe«B«i^tfiei^?I^iie,'  w«kiie  in  IkrAi  ||«f^ 
MriMiea  Blidtairfe  «u  Jr«hDrb«lleii  gtr  nkhl  mö^Utt 
M^  M  etiTM  »dwirer  AtttMhdödHf  wtlt  die  letet«  Welü 
i«iMhnolsni  w^rAeii  kSM«;  daM'ftber,  Wtir  Wüt  ^dlk 
1^  lit,  üe  lUimetigmgen  d6r  Kfeiel^  'tbii  ^rtto^Mb 
1»  viUigfr  €MMtA^*^^  «lg<Mi^  SoMaMen  ra  Be^ 
9Mäm  ifaidi  weMie,  tls  j^w^lAiMdk«  BegMter  imtere^ 
Ud^bttit»  «Idi  dMi  Ütimatotetitptoiemt  feiniilkh  4MI 
geglulcMeiL  ■' "       '    "  '  ' 

*  £iie0  aiidereii  Vervudiet,  der  nit  20  Otr.  Mar^rä^ 
dKnr  ft»  geittaeht  wttrdef,  erwlhn^  Ml  anr  in  dW'l3««liiL 
IniSi  iMi  «e«e  Bi«^  Mdier  fidcb  riiiAt'tto  Plamtnofieft 
^WH^^ii jlgLü  '  tito^  Qiid  dck  Qittel^  ffinrtrttiDgeii  dtbd 

mS^di  leyn  werde,  A^  fier  ge^ndene  GehaU  an  Kiesel- 
und  ThoperSe  sn  resp.'  4,6S  und  5,23  pCt.,  neben  einem 
Ulhlt&Oeialti  Tdn  6,1»qi{».,  cKe  bMiftniiten' Ersehet- 
tt^l»  iddit  berfotiMmei  tennt«; 

BÜ  d«B  SahUMfaneikiefae  K^ar  |Meek  ein  Fehler  ds^ 
lii  kfaif«!»)  das^^ttf  den  Kalkerde-CfebaH  der  Erze  rt 
^^ilgwtilmiit  Mddetfaalh^  b«t'd<#^/^r^gtlHlg'  20  Vfd 
bUenMHMr  Kalk  Mfeaehla^eit  ^^rdenvii  des^it  Felg'e 
Cefine  flfr«oekeR  Uteben,  der  Precea«  v^lbat  aldi  %a 
"^ tedle Mta)^e  so§,  uma  AetofaB*  naiektfidlig  auf  Ai 
Mnhgm  ^^  dei  j#d#e&)  t»ei«  der  «nviehi^^in  Bebend« 
^^  nMh  70  pCt.  beti^eb  b«t  -^  cinwirlcen  mifaite.' 
"^  '  >«  leibte  V^fltandisehmeben  -  tttf  M»  etr.  Beroflieei^ 
S^'v^fittBeb^'Setztfeb-Slnff  worde  In  d^  Abaidit  Httteiv 
"*<ui^v  Qm  %ei  det  miMmebv  erlangen  Kfaiistfci'U^kel- 
^*^  ileMefce  dee  Flaiamoftae  die  MBbWe7Ti»HnDtfeir 
'^  t&Mtoft  J!|itMlica^^'4«eifclgt»V^Mr  w  cM^Oi^iite« 
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^  PdMwAwig  4i9i«r  Bim«  woita  fficl^  Mch  YorgMo»- 

jpnd  Q|13  ThoMide  gefiuidc«  Aattevii  w«r  es  denae^ 
jlieht  m9fUck»,  dtmit  lam  Zide  in  feteBsea,  und  seigte 
jteht  iMehde«  die  AbrSstanf  eiae  tmm  Zett  fiirifelfi^ 
Jl^m  i^ine  Hfei^t%^  Tersdilacbaiif  ,  die  eelbit  bd  weither 
J|(^aiiaia«g  wi^t  y»ed»  siorq/pfanibriiifeo  mr.  Die  iiei^ 
ffi^iM/äfU  MiM^  Mmte  dsb^  ebne  irgend  einen  SrfUc 
jMW  der  ArbeÜtthür  des  Oleiis  hersaif enofea  werde^. 

Hiermit  sdiliesse  ich  die  Beschreüniag  von  einer 
Jldlie,  femaditer  FiammoCearSdunelsTefsiicIiet  wobei 
jdcb«  «meines  BedfialLens«  maadie  for  die  BleiliDttfMbiiul« 
^nichtigen  Eiselidniingen  daiyedvui  beben,  mid  laese  notlk 
jdipige  sUgemeine  Ansieh^n«  inssfem  sieli  sitUge  nun 
lieft  lärfolgen  ergeben  beben»  Uer  niMb&lgen«  . ;  - 

lieber  die  Answehl  der  Erse. 

.  .,  Dtss  tSat  den  Ftauametei<»Betrieb  in  der  R^lpd  anr 
moglidist  reine  Bieiglenae  eq  verwenden  sind,  ist  ein  bo* 
lannter  SrfiJmingssftls,  und  heben  wir  bei  den  Uesigea 
TenuiAen  noch  eteta  sn  benmicen  CMcfenbeit  grihsM» 
dnss  der  Betrieb  und  die  Erfolge  deyen  stets. besser  wsk» 

^  tient  wenn  Ueireichere  Brse  Tersdunokea  worden» 

Was  die  Geschidke  betrifft,  se  dnd,  nseh  den  hier 
gessnunelten  Erbhraogen,  allgemein  f&r  den  FbumnoSsn- 
S|etrieb  nnr  solehe  Ene  aasenwtUlen,  welolie  mehr  oder 
weniger  kalkhaltig  sind.  JUb  jetat  neigten  sidi  nur  a^ste 
diese  Eme  als  gutartig,  wogegen  die  mehr  oder  weniger 
lliesejU  nnd  Thonerde  fuhrenden,  mit  dsn.nbrigen  Bei* 
n|ischnngen  Ton  Antimon  ete^  sieh  enfs  hsrtniekigste  der 

.J^khandlnng.  en^f^fenitelVen.    Ein  bedeotender  Anfinwv 
Ci^M  te.  9r«9f  ndmi  ienst^en  Blnpenfiiingen  «#» 


Digitized 


by  Google 


139 

SeIrMteato  ihi4  Kq^Mdet,  dSrfIte  sieh*  ebtnwohl  ^^ 
iifir  eif««i,  ollgki^h  UcrMf»  fo  wie.  «uf  die  Me^^Hfeil 
^«iM^hicke,  m^tk  keiae  entscbddeltdeii  Versndie  «nfeslieUt 
iML  £s  lief!  ils«  tedi  ein  irdtM  Feld  xnr  niberM 
BliTinii.rlmng  d«r$ber  tot«  > 

Hlndcl^lidi  dct  den  JB{p!Kii  b^  der  AnfÜ^fltinw  ^i 
gebetdM.  K^rMft  ist  fv  eifbrdei^idi  n  iHÜf^m  d#i0  die 

ffanntiieli  im  TSeebeii, ond  ta  viel  eb  thimlicligletr 

S0rm  «bfcfebco:  werden»  und  dum  ein  Korn  r^m 

am  fijaften  befimden  ist*.  ,  ; 
lal  4lie  Kofpi  zft  nn; lekb,  fo  tritt  ««bon  wibrepd  rim 
ZnrSetmif  ein  QDgleicbqr  ZuBUi^ä,  ein»  A^mu  niUnlieh  di^. 
Mnen  Gxinpela»  .ipid.y^fin  sog^r  SdUieg  dabei  befind- 
Ueb»  Materer  aicb,, walkend  derRSstnnc  neben  faiis^-i[qr« 
eokkoU^  wilirend  die  (rSberen  K3mer  noch  weidg  do^dit) 
gorSatet  SM« 

Ebi  gntea  iUid^ringeH  bedingt  daber  ei^e  gromtm^ffi 
lidirt«  <31eiehbeit  de»  l^prn^  der  Scse  für  den.)9etrieb 
dee  FlaflpD9iofen*SdimebBeQaT^ 

Fecner  beben  w^r»  ^ufikeu^  von  der  Art  dea^  Pn^ri 
aeüee,  die  EcfalmMig  fie^iacbt,  dam  ^  bqbi^  AasMii-; 
gmr  mit  demr.$[;(|i4uafwand^  ii^  ^em  geinifgen.YerbUft 
Afp»»  atekt.  .  £in^  BjeeUnng  4ei  Pro^^iipem  i»  dessen  JFolgc^ 
ttdt  bSherer  Temperatur  gearbeitet  wird,  wirkjt..  i^foi;^ 
Mehtheüig  mg  diM  'Werii;!»^^ Ausbrbgw  indem  e)ne  Ver- 
adUael9VifvBiMineher£rad|9^pIi^n  dabei  iii^yer)(iei41icb  ift^ 
'  Aaf  d^s  Stter-^jQ^ftrint^  ^n^ert  der  J^lammofeii^, 
S^dnadh^Boaesi  keMien^F»^M%«s^  ^inflnss»  frn  P^f^r 
thml  ist  bemerkt  wi^r^n»  dasa  di/^  fiiit  d^m  Fl^nfpof^«^ 
fpiwgtea  Werke  beinebe  den  g!Mis^n  §ilb.^gehaU  d^ 
£rse  aa%enpiQmen  batt^n  upd  die  g^i^oi^enei^  Scblack^p 
ipewilmUdi  nur  noch  f  Lotb  Silber  enthielten.    ^ 

Wegen  der  Anwendung  der  flcbtenen  Astwauen  und 
4ea  Rdsteholses  zeigt  sich  der  Flammofen -Betrieb  als 
aebr  Tortbeilhaft,  so   wie  Ja  denn  ancb  fiberliaopt  der 
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Flammofen-Betrieb  bei  teinen  d  Tfaüp^Mtciteii,  rII 
4er  Werke  «Gevrlniiiingp  tnuntttelbtr  ans  dem  Flamm 
und    der    demnichadgen    Hetall  -  Braenfiuif    ana 
SeUacken,   aowohl   fSr  das  Metall- Aoabrüifen   wie 
den  Schmelf materialien-Aüfwand,  ai^Ibat  atich  in  dw 
IMtürabnen,  aiick  nur  VortheiAaft  seilen  kanm     ^ 
-'     Baa  Wdtere  Verachmdien  der  AückaCinda,  be|s 
vien  d^Kalkerjfe  bc4  ureitem  tor^ltend  iat,  hat  Iria  | 
Meli  manche  SehwieiKgfkeiten  gese^t,  indem  die  Sdil 
ken,   welche  bei  dieaer  Arbdt  giefiülen,   aehr  raicM 
Bld  befanden  wnrden  and  nicht  aelten  ndi  15  bk  M 1 
k  Centner  abgesetzt  werden  mnsMen.* 

Dieser  Umstand,  so  wie  -ancai  der  Verlnat  an 
pfer,   gA9H  daher  2n  den  Schsttensdten   dea  Fiaa 
ofen-Betriebes,  und  m3gte  sich  der  Skonorafeche  fite« 
der  ohne  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse   als 
b<Bdeutend  anzusehen  ist,  noch  etwas  dadurch  verring 

Endlich  darf  auch  nidit  ohne  R&claicht  h^ 
dass  bei  dem  Herausziehen  von  850  bis  800  R«alen 
besten  Stoff^Erze  ton  der  jShrlichen  En-UaAenmg, 
irieHeicht  ein  Naditheil  far  den  fibrigen  Betrieb 
rifitte  ergeben  konnte,  der  jedoch  bd  dem'jetaigeft 
atande  der  Attfbei'eftting  itlir  minder  wesentttA 
rfehen  ist:"      "    '  - 

"'"  Alld  ^  dUie  TeAiSltnlaae  welken  nun '  rti*er 
und  seilen  äiinh  mft  fit' Betracht  gezogen  wc^rden,- 
über  'dn*^  ftn  verflosseneif  'Jahre'  aus^c^rtea'^  grtfcc 
V%;ir8ucli^ftmelzen  mft  dem  l^hrnmofen ,'  iirÄWi^üte 
medten  wegfielen,  tm  das  wktifche  AuAringen  geü 
a!ä^  erforschen ,  die  sämmtKchen  Abschlüsse  gemacht  i 
aur  genaueren  Beurtheilun^  vorgelegt  werden  sind. 
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Verlnrancli^  ^.  Materialien. 
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Ueber  die  in  den  Jahren  1835  und  1836 
»if  dem  Obeiiiane  ansgeffthrteii  Ver^ 
Sache,  Bleierze  in  einem  mit  der  Rost 
zugestellten  Hohofen  zu  versehmelzen« 

Vra 

H^rrn  Ober-Hütten-tuspektor  Bjartels 

so  C4aQrthaL 


Bd  4em  Betriebe  derililbCT«^»  Mef«  «rf  Kvpferitati« 
^AK^ien,  nit  mhr  wetzen  Amnihwc«»  ^e  Sne  la  dem 
BAmüwit^  Bodi  ttar  eder  Tor  der  Nete  vencbmolseii. 
Verfolgt  man  Uerbel  den  6iii|^  der  Sdunehirbeittiie 
mfrd  e»  kbur^  dift  deiedbe  nendmi  ünfellkdBiiieiikeiteia 
Wteitt«|j(t,  «od  bcf  derHgrSMteii  fiergiuttkdt  da  ^SMg 
geregdter  Betrieb  nidit  gefahrl  und  erhdtea  werdoft 
ItttB.  Bas  An-  und  AMinfen  der  Nim  dient  In  de#  B^ 
«d  MM  AiAdten  fSr  dte  8ttif91iiiuif «  m  daM  In  bdden 
MUtb  entweder  Mm  Bnaetie  digebraehen  oder  mgdegl 
werde»  nnis,  ohne  iretter«  RfieiEddity<4>b  die  rieh  gtt- 
m^igte  Jhidieinnnf  snfUUg  dardi  beuere  eder  Müed^ 
tere  Kohlen,  durch  da  ridleteht  narieht|gee  AniMtiea 
der  Beichtetany,  oder  weU  g«  dnreb  dn  widdUkee 
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Kippen  dei  Sa&es'^Q.'s.  wSeranlassi  linirdeV  Der  Er- 
gang des  Scbmelsent  wird  daher  nach  angenblicUIcheB 
Erscheinungen  regnlirt,  welche,  schnell  Torübergehend, 
die  gewählte  Maassregel  oft  aljs  gans  nnrichtig  erscheinoi 
lassen,  nnd  diesem  gemäss  ein  gewisses  Schwanken  de« 
Betriebes  herroifnlngen,  was  nnr  nachtheilig  anf  das  Aus- 
bringen dnwiriicen  kann. 

Wenn  idi  ^ei  erkläre,  dass  ich  mich  mit  dem  Na- 
■ensdimelien,  wie  es  anf  dM  l|^lberhfitten  etc.  ansgefBhrt 
wird,  nie  habe  befreunden  können,  nnd  bei  dem  Wunsche, 
hierin  ^larfetf  sehen,, auch  keifte  Gelegenheit  unbonittril 
gdassen  hale,  den  Ergang^ü'ScIiBidfiens  m  tw&%^ 
teij'^fanff  «oryfi^lich  al^r  daf  Y^halten  ansgeblaaeii«^ 
Hohofen  und  Krummofen  genau  su  untersuchen:  so  hat 
äch^^terdurch  AielneAnÜdit  siemlfch  gerecRtfeillgt,  imi 
ich  mogte  behaupten,  dass  es  praktisch  unausführbar  sey, 
ein Naji^chmolzen  auf  längere Zdt  so  regelrecht. dar^  . 
snffihren,  als  selbiges  der  Theorie  nach  geschehen  soll« 

Nicht  selten  hat  man  nämlich  Gelegenheit,  lu  beob- 
achte, dass  der  Erssata^  in  einem  Ofen,  der  Tielleicht 
nur  1%  Tage  oder  8  Wochen  im  Betriebe  gewesen,  oft 
mMat  F^sir  iehen-der  JMase:  tai^n  Afitailfraiidbn;i&* 
Cdmsbhaditea;  ;nißdergegM#etif  ,mc»  4^  .^^^tlMic« 
JWimehjpimht  abec  ?tr  oder  .«bor  idurNteOigmriliielAJb« 
vihrl'iiitte*    •■.';-.  i  .*  *   ,.  »ii   ;;*•!    .f    .i  ii   ^■.*  "toV 

r  HWDass  alstt  iii  dteseft«FaUe  Idn  ;richti|^i4n{flj«ei^^ 
SänBeUen  tmdwdem  gomisi  e^Oilfuda  Atsash^iteli^odw 
MfataUe  mlcht  Statt.:findeft.b||inttf9:ji8t4jltikm9  wbiM  .^ 
«Srie»  auch  dadnrtlr  IririrdMuBÜ  tdltittigtV  da«  innM^ 
9Mm  Fälleii  dam^^anf  l^tornMhittig  ,tfer.lK<lkK  wäk  Ztir 
4ii^KII^e  Bedaciittr|$enbmmen*xW«sdlBn  jaipss»:  widnrolii'iiv 
««nfWo-lr  mS  ein^iMdkthtflige.Wdso  ritmiß^d^Vm^ 
hnnidi  an  KohleftMrel*gi6s8ert,,  und  bei-. dorn  manfj^lbail«» 
dfegangQ  des  Sshmalwna  sugleiA  0wikß  .und  «roinf 
Aii^Ugo  gebildet  itordm,  '#ekh^  mi^nr  nMefireitlg 
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WClVOft  flMMCn» 

Xs  itt  ran  Mmtweget  mMae  AMehi,  ndck  bkr 
itiich  fiber  den  Ergtüfp  des  Nfu^^ntebmebttw  ni 
indem  die  (rfindHcbeVeifoli^g  dieser  Sdimds^ 
Mcttode  sldi  sa  eineia  gitts  abfeaendeften  Yinrirage 
i%ieD  wirde,  und  ich  ndutte  daher  m  Itorankkunnf» 
die  Erfolge  einiger  engeofdnetei  fiehnvdeMrandie  ndtm- 
*tf6%  die  nnf  der  GfaHMibda-fiUherhätte  wi%  Tcrlndet^ 
tar  foitellnnf  einen  Hohefent  ToivenoBunea  rind,  nnd 
Mbei  die  endeiten  Bemiltete^  seihet  unter  Beraekaichtih 
gtug  der  vielen  SdmleHgkfiiten^  wdehe  sish  dabei  or* 
geben  haben,  und  der  annoch  vorhandenen  UnToUkena^ 
Venhetloi,^  das  bisher  geführte  Nasenschmelzen  vlelleiGU 
wqM  in  den  EKntergrtmd  stellen  und  die  geäusserten  An« 
dehten  in  jnancher  Beaehm^  rechtferiiffen  dürften» 

Die  nächste  Veranlassung  zu  diesen  Versuchen  gab 
^e  amgesprochene  Meinung,  dass  man  auch  bei  dem 
hiesigen  Silberhütten-Betriebe  auf  Anwendung  heisser 
tfeblifeloft  Bedacht  nehmen  müsse ,  indem  inan  ausw^ 
Ae  Erfolge  davon  so  sehr  gerühmt  hatte.. 

Nachdem  Jedoch  die  Sache  genauibr  erwogen  wurde, 
gdtofte  man  zu  der  Deberseugung,  dass  der  Silber-  und 
Bld-Sdunelzprozess',  so  hinge  man  das  Nasenschmelzen 
beBiehalte»  Icein  gunstiges  Resultat  bei  Anwendung  heis- 
ser fl^läsdnft  g^ben  iLfone.  Wurde  nämlish  erwegeut 
diM  die  Anwendung  heisa«  Ckieläsduft  sieh  ganz  vo^^ 
sfigSch  Ifip  dieKohlen-Brspamng  günstig  «eige,  und  denl 
'«folge  bei  Anwendbng  dersdben  ein  bei  weitem  sthwe« 
MV  Satz  geführt  werden  müsse,  so  wurde  es  eihleueh«' 
tend,  dass  gerade  bei  der  noch  schwereren  Satzfifatwig^) 
ud  dfsi  Unvollkomnienheitett,    welche    diese  Art  des 


*)  Hier  tetii  man  beim  gewöhnlfdien  Betriebe  auf  1  Pfd.  Koble 
amcbea  6  nad  7  Pid«  BstfitdckBas« 
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kang  des  Batiket  ron  der  Nase  oder  ifm  Sdunekpitttkle^ 
iidi'  der  Ofen  gias  luifditlNir  Tersetseft^  mid  bei  «inem 
ttingdbaften  Brgaii§e  der  Ofen  endlich  «rtdoken  mfinek 
Abt^hirte  man  femer  Ton  dem  Eiganfe  des  'Kliwi 
acfameliens  mU  lieiiser  Luft«  data  BimUdi  ein  SEoiiiaaei 
oder  Annaaen  nw  aelten  ciatrelet  ao  muaate  man  amdi 
der  Mdnnng  aqu,  daaa  aleii  bei  ananwendender  heiaod^ 
CMUlaelnft  an  MO  Ha  SM"»  Reanm.  nd  efner  dadorak 
gerade  im  Unlaivealell  herbel§el9hrteii  IkAmi  Tempem- 
ior,  amh  aelbat  bei  i^wendoog  von  Waaaerfmnent  cdne 
Maae  im  Ofen  gar  nlcbt  halten»  mlddn  der  Belrieli  hi 
aiah  serfUIen  werde. 

Ein  in  dieser  Bedehnng  abgegebener  Vorschlag  er- 
bieK  daher  die  höhere  Genehmignng  dahin,  dass  nun, 
bevor  man  heisse  Luft  f&r  den  Betrieb  der  Silberhulten 
anwende,  savSrderst  mit  einem  anderen  Versuche  voran- 
geh^:  atatt  dea  Nasenichmeliens,  die  hiesigen  Bleierze 
fiber  einem  Hohofen,  der  mit  der  Rast  augestellt,  stt 
▼erschmelien,  und  damit  ein  nenes  Schmelaverfahren  dn- 
spleiten,  waa  fSr  den  känfligen  Betrieb  sich  von  groaaer 
Bedeutung  seigen  könne,  und  wenn  hiermit  befriedigende 
Resultate  erlangt  wiren,  dann  erst  mit  heisser  Gebliae- 
Inft  nachrafolgen. 

Um  bei  dieaem  ersten  Versuehadmieben  —  wo«dt 
ja  nur  erst  erforadii  werden  aollte,  ob  ea  denn  aadi 
wjrjdich  möglich  aey,  hiesige  Blderse  aber  einem  Raat- 
ofen  au  verschmelaen  —  möglichst  an  Kosten  «u  spartai, 
wurde  einer  der  Hohofen  auf  der  Clauathaler  SUberhfitie 
daan  ausgewählt. 

Der  ganse  Bau  des  Rauhgemiuers,  worin  sidi  ^tte 
gewöhnlichen  Blei-Hohöfen  befinden,  wollte  es  nicht  ge« 
statten,  dem  gana  unuuftndemden  Hohofen  sofort  solche 
Dimensionen  in  der  Schachtweite  an  geiien,  wie  selbig 
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IM  cittcrHilie  aer  UvifMflcliiodUtfw  SU  JW 
kMito  diber  dae  Vcrindeniiif  ia  der  Hibe  .nidil  dnr 
i|  foTBcr  war  «t  uthuHcli«  dem  KentdMidileL  oder 
oidiriiura  fiber  .der  BmI  einen  groieiaraw 
th  4  Fut  ra  geben,  es  konnte  die  Giehi 
damit  eaoreq^ndivende  Weite  ?ea  SFum  8 Zoll 
vmd  war  du  Geatell  adbit  dteaea  HangtmaaMp 


Das  Ckatell  den  Of eaa  werde  aiii  taateoi  SiadiIciB* 
der  ridi  fBr  die  Temperatur  der  BleMfen  liemUch  f euer* 
fnl. geseift,  an^gdbant  aad  itnd  demselben  Iblgeade  Di- 
meaiioaeB  geyelwns 

Der  Bodenatein  hatte  Mr  eiae  Stlrke  Ten  10  Zell, 
Jadodi  befaad  aidi  nnter  dem  Bette  deaielben  eine  erat 
seniagefanehtelltupt-Jüreas-Absaeht,  durch  welche  der- 
selbe Ton  unten  gekühlt  werden  sollte,  um  dem  Bindrin- 
gan  der  Werke,  wekhe  behn  gewShnHdaen  Betiif||be  oft 
*  Ut  7  Foaa  hi  die  Sehka  gehen,  gehörig  sn  be» 
«egaeo. 

Daa  ObergeateD  wurde  anfb  Loth,  waa  Im  Mittel  des 
Kemschaehtea  hing,  eingehant  Auf  den  unteren  Badceu'» 
ttdaen,  18  Zoll  fiber  dem  Bodenatein,  lagen  bdde  For- 
Bea  gegen  dnander  fiber,  und  swar  Jede  Form  5  Zoll 
vam  liothe  thdla  faia  Vorder-,  theila  hia  Hinter- Geatdl 
aatforat,  ao  daaa  dao  der  einatrSmende  Wind,  ron  der 
data  Sdte  das  Hhilergeatell,'?on  der  anderen  Sdte  das 
Ysrdargedell  füllte. 

Bie  gaase  BShm  des  Geatdlea  vom  Bsdeaatehie  Ua 
i^  Bad  betrug  4  Fuaa,  und  hatte  daasdbe  obea  eiaef 
Wette  toa  reap.  2  Fuaa  tt  Zoll  und  2  Fuaa  4  Zoll,  uaten 
snf  dem  Bodenatehie  die  Wdte  von  reap.  1  Fuaa  6  Zoll 
Qsd  I  Foaa  9  Zoll. 

Der  Rad  wurde  ein  Aaateigea  von  45^  gegeben. 
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heerd  wir>  tbwdchend  toh  der  ZxuMJmg  ^tor  Süma» 
,HoIi8feii,  inil  scibwerom  OettiUe  gtmlilonfnj  wovla  sich 
der  Stidi  befSuid. 

Ber   ettem^  Tfinpel  bettead  nertt  nt  Qomdmmf 
ie  Jedoeh  spSleifala  %m  getduriedetm  Eifcn  f^ 

Am  GebUte  litiiter  diesem  Holukllen  hmtekk  aw  4 
pywmtdalea  hCkemeii  Blasebilfeii«  wddie  dn.Wiiid  ia 
einen  vorgelegten  Windsammelkaatea  ÜeSem^  waA  •»  dl» 
wem  wird  er  von  beiden  EMten  dnrdi  fcSlUge  eiserne 
&$hren  durdi  die  Dosen  in  dra  Ofed  gefibrt  ^ 

*  Jede  der  Dfisen  bttte  einea  Dorduneaer,  ton  i|  ZolL 
MU  diesem  Gebläse  konnte  dem  Ofen,  bei  4  nod 
Smdigem  Wedisel,  eine  Qmntitit  von  MO  bis  450  OoUlc- 
fnss  Luft. pro  Bliante,  mit  einer  Pressnof  von  8  Ms 
0  Lotfa  Quecksilber  pro  Qnadratsoll,  der  Daaen^efbn^; 
ingeffibrt  werden.  ^ 

um  bei  diesem  VersnelisebBelsen  ein  Jknhslten  sn 
Itabeu,  wie  sidi  der  Erging  des  Sebmelsen«  gegen  die 
Sbrigen  NasenSfen  verbalte,   wibUe   man  dieselbe  Ch»^ 
besöbiekung  des  OteaUBchlieg-Absehnitts,  ^eleJie  In^i^eit 
genommen  werden  mnsste,  nämlich  pro  Schieht: 
84  Ctr.  gemengten  Sdilieg, 
6    «    Heerd        \ 
2    €    Abstrfeb    V  als  Vorsefal«ge, 
4    c    Granallen  ) 
36    t    Udschiaeke,  als  Zuschlag, 
jedoch  mit  dem  Cntqrschiede,  dass  die  sämmiliden  Vor«* 
und  Zoschlgge  nichts  so  wie  es  gewöhnlich  giesehieht,  in 
nur   gröblich   zerschlagenen   Stacken,    sondern   wirklich 
Uein  gepocht  abgelaufen  und  möglichst  gleichmissig  über 
der  Sdiicht  vertheilt  wurden. 

Wenn  nämlich  beim  Nasenschmelaen  und  der  des- 
fallsi^en  SatzfTibrung  eine  lockere  Schmelasäule  im  Ofen 
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d»  WrtMitfr  Eniftte,  ftH;«kfah  am  iti»m^HMtka^ 
figltai  lud  dieMnr  gleUISntiif  aaf  das  K«lAeftb«ltii 
mOdll  «irds  €fai9  Mdii  difkle^  imd  fe«to 
SB  erkalten  und  selUge  tetigmMmmm  in  de» 
fpU  iber  der  Rast  sa  briofen« 

Jtte  fewSlmliciiea  Y<»rkbtimgeii  Gx  den  Betri^ 
efaet  HohofeaS)  bubUcIi  du  Abwarmea  deatellieii,  über* 
gtkt  kh^  da  telbife  belcthnt  sind. 

Der  gut  adifewäniite  Hobofen  wnrde  fans  ao»  wie  ea 
beim  Eiien- Hobofen  geschieht,  Tollig  mit  reinen  Kohlen 
geSUt,  nnd  nachdem  oben  in  der  Gicht  die  Flamme 
dnrchgchlng,  mit  dem  Setsen  oder  Aufgeben  angefangen^ 
Fnr  eine  Gicht  wnrde  1  Maas  ficbtene  Kohlen  in  10  Ön«* 
ttAui  SS  56  nnnd  Gewicht  bestimmt  nnd  dieses  Koh- 
le&.Qnantnm  andi  gans  nnTer&ndert  fSr  den  weitereit 
Bdimeli-Ergang  beibehalten. 

Jede  Kohlenglcht  wnrde  gani  gleidifStmtg  in  der 
fleht  Teräieilt,  dann  ein  sogenanntes  Bett  l&r  den  Ers^ 
asts  geschlagen,  nnd  hieranf  die  Beschickung,  TorlSnftg 
SQ  1  Cnbikfnsa  r=:  112  Pfimd,  ebenwohl  gani  gldchfSr^ 
■dg  Tertheilt 

Anf  diese  Weise  mnsstett  die  sttllen  Gieliten  nieder« 
gAtM^  nnd  eist,  nachdem  man  Ton  den  beiden  Formen 
da  Niedertropfehl  der  Bes^oknng  nnd  ier  Metalle  be- 
Mitte.,  wurde  das  GeMise  angeHngt  Bs  bedarf  wohl 
Imuii  der  BenwdBong,  dass  die  ersten  Erssitne  ndt  sdiwa« 
shem  GebUse  nad  geringer  Pressung  des  Windes  dnrdl'^ 
g«iM(«t  wwrdMi,  UB  die  Temp^rator  des  OIbm  nach 
VtA  nach  sn  atdgenu  . 

Das  Sd^ebtcn  ging  rasdi,  nnd  sehr  erwünscht«  Bio 
bei4eii  Formen  bfieben  hdl,  nnd  die  ansgewhmoltoenen 
Metalle  fielen  tropfenweise,  ^jans  gleich  wie  ea  bei  Bisen«* 
HohSfen  an  bemerken  ist,  yor  den  Formen  nieder,  sam* 
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«luie  «U«  AUcOUipig  (wott  i»  Ofoi  Mkr  Mrgllllig' 
««wiral  UV)  ichMU  hob,  iMch Varknf  irm  frMi8J 
tat  di«  Mibiete  «ehoa  in  4en  VgriiM^  tf«t  ihi« 
begtu,  Amh  nch  doer  ZdÜ  too  !• 
ronba  kMate. 

Bei  diesen  ffinttfgen  JhrtehelnnDg^n  nnd  bei  ^mt 
hehr  leichten  nnd  reinHehen  Heerdarbdt,  konnte  der  Smitm 
oehon  erhSht  werden. 

Nach  Verlauf  von  etwa  16  Stunden  selgte  sich  Je^ 
doch  ein  Unfall,  bei  dessen  öfterer  Wiederholohg  mandie 
widerwärtigen  Erfolge  m  bekimpfen  waren,  nnd  dereä 
Kiiiwirkunf en  su  der  schnellen  Beendi|[ang  des  Schmels- 
Versaches  Veranlassung  gegeben  haben. 

Von  dem  Gmndsatie  ausgehend,  dass  bei  diet^oi 
Rastofen -ßchmelsen,  wo  sich  der  eigentliche  8cbmels» 
punkt  auf  oder  über  der  Rast  befindet,  der  JBlnflusa  der 
fesch wef fiten  Metalle  (des  Bleisteins)  nicht  so  sehr  sa 
furchten  sey,  auch  ein  Zubissen  oder  kurses  Anna  am 
picht  jStatt  finden  werde,  waren,  in  Ermangelung  anderer 
Formen,  die  hier  überall  gebrSuchlichen  gusseisemesi 
Formen  eingelegt. 

Nachdem  nun  der  8ats  erhSht  war  und  die  ge» 
oehuMtiienen  Maasen  in  grosserar  Anhinfung  In  den  H#ei4 
traten,  fand  ein  hiufiges  Wefbromea  d^  Formen  StnttU 
Wddnrdi  der  Betrieb  unangenehme  StScangen  erlitt^  "wdSk 
das  SinwedMeln  neuer  Formen  nicht  so  sehneli  su  li** 
^inirkstel%en  war, 

IKtarden  mn  anth,  atatt  der  gnsseisenion,  softurl  Ferw 
men  von  geschmiedetem  Eisen  gefisiiigt  und  eingelegt» 
•o  war  dem  ▼orUnnIgen  Uebetstande  doch  ntdit  grfind- 
Mdi  damit  abgeholfen,  nnd  gelangte  man  eadUoh  |n  inam 
Baitsohlttsse,  die  metallenen  Formen  gant  abanwerfiem 
nnd  durah  den  Stein,  mi  blaoan« 
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«öl  Arimümrm  4ie  «im  neoe  HeerdttMl  ,t«11%  QnW. 
IwMil  wir,  wurde  der  riektige  8dimelig9Bf  gestSit,  Hat 
Mftcte«  «kk  dkm  awlere  MiMvcwUtadMe,  to  Aus  et 
fa  konea  Perioden  im  Heerd«  etdf  wttrie  ud  4leAili 
m^  m  aageiirtafler  mit  4em  fiwbmi  OeiriLhe  gearbeitet 
wodea  auiaite,  tun  das  Sdtoielieti  auf  dnea  gfuiatigea 
flta^iakt  smrfielanAkrmi«  wwa'  aiMb  ?wtt  gnJUm  B^ 
folge  war» 

Sa  wie  mm  alle  Newtnmgeii,  keimidera  keim  Hfit* 
toAetiieke,  tklCidie  8diwieri|^eitea  wd  Verlegenheiten 
keAeifohren,  ao  kamM  mir  anek  dieae  BradieinangeB 
nad  deren  Erfolge  niekt  unerwartet. 
•  Naekdem  der  Betrieb  dea  Hekofena  anf  einen  stam* 
Bdi  gnten  Ergang  inrfickgebracht  und  10  Tage  tufttr 
gaNist  war,  sdgten  §iA  die  Nadilkdie,  weldie  daa  an 
billige  Wagbreanen  der  Formen  veranlaaat  katte. 

Bd  dem  Wiederdabringen  neoer  Formen,  waa  uttt 
kl  atatcr  EiahSUang  von  Bleldinipfon  geadiehen  konntet 
wvea  diaaelben  niiM  gekSrig  wieder  in  die  denaelben 
ttipSai^ieli  beatimmte  Lage  gekommen,  nnd  Indem  man 
mak  and  naek  mll  dcür  Form  aurJtek|^g,  wnHe  andk 
dm  feiler  immer  melir  anf  die  keiden  Formateine  ge- 
iMt,  ao  daaa  xnletit  nnd  naeh  Verruf  von  10  Tagen, 
tb  Mk  der  Gang  dea  Betriebea  keaaer  regelte,  andi 
irktüeh  ala  erwnnaekt  an  beseichnen  war,  gerade  3ber 
<Qi  beiden  Formen  die  Geatellsteine  %n  glflhen  began* 
KB  nad  daa  Fener  dnrehanbrechen  aaflag« 

Der  Ofen  mnaate  daber  niedergeklaMn  werden. 

Ml  habe  abaicbtHek  dieae  korse  Beadirdbong  dea 
fidttniq^iMeaaea  mit  aUoto  UnftUen  tren  nnd  der  Wahr- 
k4l  g^iaa  gegeben,  um  damit  ansndeuten,  daaa  im  Gan« 
sm  geaommeo  ^e  Verfügung  dieaes  Schmelaproaessea 
aidit  ala  su  leicht  angeaeken  werden  möge  nnd  gewiaa 
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beyoi;  mw  auf  ebieii  Mfefamlitw  ^Eä«»f  ndMM 

Die  Ijeraitete  dkiet  fi«l«itfai-Venncbet  lisd   tmb^ 
fwde: 

Im  dorZd^Mriode  von  10  Ttofra  i&iA  nU  demH^ii» 
^ioA  4liridifeMtit 

9U  GkhteB  4  1  Mi^  Kuhhii  s«  M  KomI^ss 
2MM  Pfvnd  Kobkn, 

folgUch  auf  100  Pfd.  =  428^  Pfd.  Beschickung. 

Ab  FrodufctM  erfolfle«.  «tt  dM  oben- beeacidmelMi 
Gicbiea: 

.  .   WetkWei    SM  CentiMr. 

Bleistew     145        c 


In  Summa  370  Centner. 

Wen«  die  enUm  AaUastilace  nicbt  mit ,  b^rfietaaelH 
tigt  werdeOjt  ao  prodiicirie  der  Ölen  ia  34  Stondev  ^4* 
Cqitne?  WerUiiei  wd  84  Centaer  Btetatein^  vondt  die 
dnrchschnittU^be  Prednison  einea  2CSniiif  ea  Maaenofieae 
podi  nidit  wiiüß  einreiclit  worden  iit.  Vevlblft  man  ^ 
doch  das  quantitatiTe  Auabringea  an  Werken  f  ef ea  Blei* 
stein»  so  tritt  fgr  den  Rastefon  efai  (uastitfeiea  Veikitt-r 
yiB8  ein,  indem  sieb  bei  diesem  der  Werkelall  «nmSteiaf- 
fall  beinahe  Mie  2:1  verhilt,  wShvend  beim.  Naa enofia« 
irfph  das  VerhUtniss  wie  4:8  feststellt  Waa  fimMr  dte 
Beschaffenheit  der  Produbt^  belriflEl,  so  aiiid  jdie  Werke 
Susserst  rdn  befunden,  und  die  Gehalte  dea  Bleist^ine 
Beigen  eine  grosse  Verschiedenheit  gegen  den  Bleistein» 
der  mit  den  Nasenofen  gewonnen  wird. 

Vielfache  uipd  tagUche  Proben  im  Kleinen  liaWa 
niinlich  ergeben,  dpu  der  Bleicehalt  des  Bleisteins  nnf 
4  Pfd.  &  Ctr.  mit  j  und  ^  Loth  SUher  surucks|^aUM^ 
während  derselbe  beim  Naseusdunelien  20  hh  90^  Pfd. 
Blei,  mit  2;^  bis  2^  Loth  SUber  entl^Ut. 
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flOcsfl  listige  ErKh^omweii  vairgw»iMMm,  InaemTiM^  * 

anf  dw  SclilMlc0i|lrift  i^b|^A9g«iim  S<^UM)k«m  i^i^bi 
Bwr  ebieii  Bleifdialt  iw  j,  ^  Ua  8  Pf d*  .eKtUiit-i 
tii^  wihiMd  die  SjBUfcq;»chMwi|  yjM|i  *  JfM^Mchmebmf 
HkM  nter  8  Ffd.»  apnh  lelM  i9tt  A  PliL  mdgebdt  «b^. 
fcwUt  mtdea. 

YoB  «Um  dietw  Eifelfm  .1|i  die  «itfmvtvdeatliciM^ 
EBtUeioDg  des  BleisteiMi  hii  cnC^Pfd-^iM^  dem  «beü 
btHMrttA  feriocen  6e^  der  ,.ScMiPkf)n^:  im  wfa^tig- 
imd  Ibeaätigt  ikii  didveb  dieAoricbW  vie  die  An-"* 

einer  hghea  Tf^iv^eretor  bd|B  Bltiieivduiiebeiv:  x 

TenSflicb  tber  das  r^eloMteige  EiafftdiMdev  fes!« 

yesrWflasenen   Si4>melwi«Ie  in  \  doii  SfhilKdfPTmkt  (mIi 

4er  Xsst),  theifs  4i9  Si||wirteiif  d<»i,Siaei}8  al»  Niedetf<f 

eehlfgawitiel  bedent^ ;  einübt,  Sttd^entli^air  ebev.  aid» 

Üi^  deanduffBH  8diBi^v9>«««ff  ei|ke..v4llUlowiieMr4 

fiJu^^kskiwg  d^r  E»deii^ver^siQ|i  febl,  eiidUdi  ater  aarii 

eiM  AMMtos«.  dftr  j^rae  ia  dm  ober^  TbeMeil  dM 

Scbaditea  Statt  finden  mnss.  ,:& 

I.   «  Wen«  Jina  cA^io^  der  mdir  fnrabnta  geringe  Bld« 

giribalt  dea  BleisteiiM  riqjb  «i«  Wdii*  ««Biflff  bimMinMtf 

~M  bletti  dafwen  der  liglua  SKberfehrft  deaaelbeii  TOit  ^ 

kit  i  U4i  k  Ctr^  9der  ,dfir  qiütsnd«  dass  die  EntaBbed 

im;  Am  Bldsteina  iptt.dqr  AJMiabtM  d^  Bleig^haltB  4eiN 

edbes  in  keinem  riditigen  Verhiltmaae.lbi<teht,;«intdhtf 

ll0ilpiila9aiarenMr  nq^y^i^RMld^ 

,.  .     BUfk.  JBripil^rp9C.>MJM9tn  4lA   hllKmttr  «R  IMMeMf 
#qp  im  Bm9  ^(«MnraMtlW  .ZutMtde  «kl^  gm  >«a 

kdb  dem  in  fcxh  t<WMB»K :  ■4liy>rt^  ItebfiubNif  4« 
iriiiwi^iii4t:#iiTWfcwi  wMü  -li^hiiiivtffMtiiiffnMiLeiit. 

4c%  ffft>»m»oy}».i-iwplyuJh»i|itf»lwHiw^^  fUmlilOI 
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ioütlle  IBr  dtete  Art  det  Betriebe»  er^bt 

b  Bett«ir  der  K^l^lMtimtttintkllt  tcMen  ^erBettM 
4ee  Rtttonsiif,  wentgiteM  bei  dleter  koneii  athmeli» 
Ctetpegne,  kein  «ehr  ftetflfet  Seeatttt  stfgen  sn  wel« 
IjHit  iiide»,  irteimi  neoere  EtManaigm  beMM  fttben« 
b*  dem  BtMniAmdiM  mf  I  PfiL  KoMe  6  Mi  T  Pfd^ 
Je  eofar  ancli  8  Pfd.  Bescbiclninf  dnrdifeeetiC  werdeOf 
iMkreüd  Mer  iKfr  ftf  Pfd.  BetcUdnuiir  mt  1  Pfd.  Kohle 
dtirehgeedlüriMli  werden  konnten. 

Wenn  tdi  ea  nrfr  vorbehalte^  am  Sdifauae  dieaer  Se« 
adnreflmnf  noeh  einige  allgem^e  Andentnng^n  fiberden 
■iKanff  der  Sidimelsarbetten  Tonolefen,  %ö  will  tdi  Mer 
tnr  noeb  bemericen,  daaa  dBeaer  lUatofen  In  der  Gfeht 
gMt  beU,  imd  wie  ea  der  Betrieb  aneh  mit  rieh  fBhrt^ 
skhl  4onbel  gehalten  weKden  konnte.  l>te  GKdktlinmie 
etar  ateta  rSthBah  fefferbt«  ahlle  bedeutenden  Kanebi  je* 
doehi  trat  in  den  AngenMieken^  wo  die  Sehmelaalnle  etnaa 
mehr  wie  ginrSbnlidi  naehriiflete,  eine  Bntwalelmag  fto 
BMdinqifen  eln^  ao  daaa  aUer^nga  ein  Bklr erbrand  dir^ 
ua  an  entnehmen  war.  ' 

'  '  t*enMr  war  daa  Yerliltttiifli  der  nnreinen  43ddacken 
kd  einem  rdtfgea  ind  ricl%en'  Ergüge  dea  SehiM^ 
ittmi  im  Tergleieh  der  fibrig^  Naaenöfimr«  toeb  nldit 
bedänteiidery  aa*  dam  Maiav/ nadi  den  allgemeliren  Bear^ 
ÜMlantreiH  bei  dem  Sdimttbeil^  Bleiv^rinat^  nidit  aehr 
MMi«end)äe|ir'4femile.'' -''>  >  * 

Der  anageUaaene  af5rmI|efli0MRHI  W^  Mdi  #M 
WMtfm^^mB  dir  An  bei*m9Mnatetee^MHrt^M«r  etwa 
^Jhm  iMÜ  tteben  lind  fib«r> ««^ Voiiav  Mr  ib  ü«  m^ 
giMtlab  weggtaabmilntn,  ««Id  ftbr^en'  CtattKffiMntt  lAer 
wlh  |nmi*>imMheitt4  gdbUAM  wiven^  --  ' 
'^'  Ute  JfoiMdMehi  dMier  bdd«n  iTMMldtte  MMAIen 
itfdib  rdhimit  nnd  wurde  dt  daher  für  #iredUaim%' ge* 
MMfdlu  tum  «MleB  raiMbff«thei V  t»  «ttUt  den 
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richte!. 

Ii  Boiehiiiif  fatof  tchkB   et  nllinai«  Mfdid« 

I)  Wurde  die  SfBmiige  Znttdfaii^  4mhüb  vcriuMH 
nd  eiAe  Ificnige  «iMihtt,  wdl  m«  die  üeboN 
tengmif  erlangt  batte,  daatde»  Bctridke  iß9 
Heerdarbeften  grosse  SdiwierigkeiteQ  dargeboten 
worden,  und  bei  dem  gani  neuen  8chmeIsTerfab-r 
ren  erst  eine  bessere  Einübung  der  8cbmelser  anf 
die  gans  Terinderte  Heerdarbeit  Torangeben  mfisse« 
DiM  bei    dieser  Voindernng   die  Lage  d^r  einen 

Form  ins  Mittel  des  Gestelles  bestimmt  worde^  bedarf 

kaiun  einer  besonderen  Erwibnnng. 

S)  Um  pn  Kosten  an  sparent  wurde  statt  eineo  Qe- 

itdles  nns  dem  bunten  Sandsteine,  dessen  Feuer* 

Bestindigkeit  in  Zwcifd  gesogen  werden  musste, 

das  neue  Gesell  aus  Lunstliober  QesteUmasse,  aua 

dem  hiesigen  Thonsdiiefer    bestehend   und    mit 

lOpCt.  Kohle  Termengt,  angestampft  und  nur  für 

den  unteren  Tumpelatein  dn  gewohnlieher  Gestellt 

stein  beibehalten. 

h  den    ehmdnen  Uaassen    Am  iOesMles   wurde« 

Aapt^Ahindetttgen  nkbt  gemacht,   da  dieae  Maassea 

oWrliti^t  nicht  so  wesentlioh  sfaid  und  Uofaie  iVeiin4e« 

iWi|sa  auch  keinen  fUqüBosa  auf  den  m^  oder  weniger 

kmmm  Eiqpnf  de«  l^c^imel^bena  seif  an* ,      , 

Elm  ¥orindfimf  te  4«ii  Anstcfge^  4m  Jorm  und  . 
tettdMnnf  den  IflMkB^  mnd«  «benfeUs  nWit  Yorg«* 
MUM,  da  man  bd  dem  entepi  Verpm^e  frmittdt  hftte^ 
^tef  uOk  Lage  deradben,,  der  Schmdspunkt  im  Ofen 
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An-  und  Abwiraen,  FfiUea  und  AnUisen  den  B^li- 
^Sghb  €lr«  AUpS'ittTQciLndert  beihf]nj>tipn. 

Bei  dem  Betriebe- Aeses  Sfen  SehmelsTemieli^ ,  ^ri 
Aer  Ofcm  SB  Tife  im  Betriebe  erhaltea  wnrde^  ktbea 
nMk  im  Allgtmeültn  sleidkii  dietdben  EndkMianmgtm 
eill^bea,  wie  iimrit. 

Obgleich  die  grSsste  Aufmerksamkeit  auf  die  Eirlial^ 
tduf  der  Fond  ^^erichtet  wurde,  so  fanden  dennoiäi  iw^ 
Verlauf  von  8  Tag^n  haufig^e  An^Be  derselben  Statt, 
tihd  vermehrten  sich  um  so  mehr,  als  der  Formstein 
aelbst  angegtiS&tk  und  weggezehrt  war«  In  der  Re^d 
niusste  Jede  24  Stunden  eine  neue  Form,  welche  ani 
Sandstein  ausgehauen  war,  eingesetzt  werden,  und  dn  ea 
bei  dfesein  T^ntachsehmelaen  darauf  ankam  ^  den  Holi* 
ofen  mBgUehirt  lange  Zeil  hintuhallen,  um  nn  Gansea 
etwas  mdir  E^fdimngen  ubei^'  den  el|fentIiohen  £rg;miig 
des  Betriebes  nr  «erhalten,  tof  wmrden^  besonders >in  dea 
letzten  Tagend  statt  kleiner  Formen,  wirkUdK  Foi«mtei«e 
äni  ICnUkfnscr  und  noieh  darüber  voiigesdiobea.uildlceiaA 
merkBefaen  Naditheiledabd  venpfiri,  %eü  sieis  der  u3» 
thige  Apparat  dazu  in  Vörrath  gelialteR  wmrde  und  das 
Answeehsaki  tasdi  von  Stottea  |ing.  JDasi  jedotii  flfn%e 
fHAtea  weniger  dabei  duteligesetet  wesdm  koutsn^  iMi^ 
datf  woU  lidUmr  JBrwihitQnf«    .    . 

''     In  Betriff  'A€t  iRee^^bdten'  tuM'der  tfgenffliliU» 
Betriebsleitung  d^  HiAof^^  gäh  Ai  jt^W  gtyMß^ 
jttüdfft  ^ZusfülRü^  efadgcf  fiiMahiei  wafSj  titfi*  *wdr  tMP  fluni« 
Beh^^A  sUnmtKehen  AAellenr  wdMk  mfl  ffitmemt  Wm^ 
feliäbitgkett  dttrittrafGhrea^'^'  '  -va. 

i>ie  Resultate  des  Beti^ebes  waren  folgende: 
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UM  C«BtMr  ^ammgUst  SAMng^ 
174       €      HacKd  \ 

n       c     AhMA     ^  \  ab  VmeUIg«, 

Mi      «      GranuUrelMii ) 
955       «      8teln«hl>cke»  als  Znidüaft 


in  Snauna  2465$  Centiier  BesehicbiDf  Tencbmolxen. 

Aa  KoUengichteii  m  rtgf.  56»  81  Bad  118  PfcL  ff 
^Mt  siii4  nach  der  Zahl  840,  oder  nach  dem  6«wid^ 
WIMS  Ffd.  tchteae  KoUea  dardiceietet 
Ab  PradaUea  erfölgtta 

«M  Centaor  WerUtdl, 
4«6        <      BleiateiB» 

bt  SoBuna  10S8  Ceatner. 

HiaaiciitUfih  der  qoai^tatirea  Pradolctloa  atdil  die- 
aar  Ste  Sebaielsbetrieb»  weaa  der  gaaxe  Zettraam  d^a 
Sduaebeaa  berfickdchtfgt  wird»  dem  erttea  Vergncha 
Badi,  aad  swar  deshalb,  weil  la  dea  erstea  8  Tagea  dio 
2taaahiae  der  Temperatur  nicht  toiI  der  Art  war,  aaa 
aebaeller  adt  hSherea  Sitiea  atelf  ea  an  kSnnea«  In  def 
letstea  Woche  ist  Jedoch  daa  frühere  Prodaktioni-Qaaa«- 
«oa  endelt,  ao  daaa  abwechadad  la  24  Stoadea  86,  40 
fMMk  44  Ctr.  Werke  nil  den»  TerhilfaJMmiirifea  Stela- 
MI  prodaeirt  wardea. 

Die  Werke  warea  eb^  ao  reia  wie  beim  entea 
»SdHMlaea,  aaeh  war  die  Beaehaffeaheit  dea  Bleiitehii 
tarn  dmjcalfea  dea  eratea  Eduaebeat  itfcht  aehr  Ter* 
addedaa»  aad  hat  deraelbe  nach  dea  ▼idfiltifrtca  Vf» 
Im»  j,  I,  1  aadi  1^  Loth  Silb^or,  dafagaa  aar  8^  jl,  |^ 
sa  Zattaa  aaeh  0  Pld«  Blei  im  Ceataer  gehabt. 

Waa  aaa  aberhaiyt  die  StebbUdaag  betrifft,  $0  war 
bei  dickem  Sdimdsea  aaaere  Aafiaerkaaaikeit  aiit  darauf 
fmafatet,  dea  l^teigdialt  dea  Bleiatfiaa  daroh  eiaea  f%- 
liaMrtti  Zaaohlag  tob  Siaea*€faBaBalioa' au  frii^hoBy  aai 
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damit  den  8iMber|^IiaU  deaselb«^  «ralir  sn*  decken.  Hier- 
Ton  sei|^  sich  Jedoch  kein  Erfblg,  Indem  bei  denjenigen 
Sdilehten,  wddie  nur  mit  dem  halben  Qnanto  des  6ra- 
nnlir- Eisens  beschickt  waren,  de«-  SUber-  nnd  Bleigehalt 
de»  Bfeistefns  sfdi\TdlIig  gleich'* blieb,  nnd  letzterer  ge- 
gen das  frühere  »chmeken,  so  wie  auch  gegen  den  Blei* 
stein  Tom  Nasenschmelzen  überhaupt  weniger  hitzig  be- 
finden wurde,  und  bei  dem  Anschlagen  ein  mehr  erdi- 
ges ihisdien  auf  dem  Bruche  seigte. 

Die  schon  ausgesprochene  Ansicht  ha#  tdch  ddier 
völlig  bestätigt,  dass  bei  diesem  Betriebe  eine  Abrlstung 
der  Erze  in  den  oberen  Tfaeflen  des  Schachtes  Statt  fin- 
den muss,  auch,  w!q  schon  erwähnt,  dnrch  die  höhere 
Temperatur  eine  bessere  Einwirkung  des  Grannen -Zu- 
schlages geschieht. 

Hinsichtlich  der  Schlackenbildung  sfaid  di^  Erschei- 
nungen bei  diesem  letzten-  Schmelzen  noch  wohl  gunsC!^ 
ger  zu  nennen,  indem  dieselben  —  ganz  rersdiieden  Ton 
der  gewdhnlidken  Schlacke  — -ToUkommen -^sfg,  ins 
4BrunHche  tingirten  und  neben  ehier  schwachen  Spur  von 
Büber  besonders  in  den  bdden  letzten  Wodten  nur  |, 
feelten  1  Pfd.  nei  im  Centner  enthielten* 

Als  ehie  fernere  auffallende  Etvdieinung  hat  sidl 
^e%t,  dass,  bei  Vorlegung  eiher  weiteren  Düse  zu  8,141 
Quadratzoll  Querschnitt,-  gegen  die  zuerst  gewiklte  .Ton 
ft,4M  Quadititzoir,  also  bei  einer  stärkeren  LuiAtznfühmng  Ton 
tM  bis  280,  audi  selbst  800  Cubikfuss  pro  Minute,  n^^dner 
fr^sung'von  9,  10,  11  KoH  am  Wasser-Barometer^  Htfä^ 
IJhe  dttrcfaedmittUdi  10  Lfaiien  Quecksilber  bdiragt,  tfdrt 
«Ushii^äs  ganz  in  d!er  Ordnung  Ikgj  dle'ftodmi[tiQ&  so^ 
fort  stieg;  sondtm  audi  der  Bldgdtalt  der  8«slilneten  aosf 
leih  tben  angegebenen  gerin^n  tUiah  zurSdcBdl^.  • 

-  iSr  ihid  Utes  also  hierduirch  Wiuk^  gegeben,  w(e  hoch* 
iMUpi^^  für  den  Betrieb  des  Hleiensdbftidteu  M,  ii 
^(v  AwMHiinng'  *  dfcr  ipMlfiallv  eii  *  EnftzwÜutin^  'ttll'  der 
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fnmng  des  WlniUfl»  entmm  den  «i  zenetsenden  Kek» 
ioi  nd  iitr  groieercn  oda-  geriiif eren  SbrfmgtSmlgkeli 
der  Beschickungp,  nach  iMifi^en  Prüte^en  m  TodUnrent 
od  irfrd  Mf  diesen  Gegenstand  die  Anfioierksanikeit 
glas  TsniBgHeh  sa  ytehten  seyn. 

Was  endlich  den  Kohlen** Verbranch  betrifft,  se  ist 
dvsdbe  noch  etwas  Uffinstifer  wie  bei  dos  enisB 
Uuaeken  MSf  datten,  indem  amf  I  Pfd.  KsUe  not  •»•! 
fIL  BtsdiieicaBg  wrschnMdxen  werd»  konnten.  Der 
Cknad  dieser  geiingett  KoUen-Ansnntinng  ist  Jedech  be^ 
loMt,  *s#  dass  davsos  kein  nnginstiges  Resnltat  inr  den 
UalUgen  Bctriisb  des  Eastelens  herrorg eht 

Warn  Teriiia  sdien  angedeittet  Ist,  daas  ea  matmi^ 
fich  gewesen,  den  Hohofen  dnreh  kfinstUdie  Büttel,  nod 
nansatüch'  dnsch  daa  Vorscliieben  ganier  FoimstebM,  so 
liagehiiisnhaIten;.ao  ergab  das  daran!  eilblgte  AnsUasen 
ies  Hshofens  wiederam  ganz  gleiebe  Bvacheinnngen  wie 
iMMtt,  nnd  war  die  Formseite  mit  der  Bast  iber  nn4 
nskea  der  Form  auf  1  Uis  1|  Fnss  Weite  gan  wcg>0 
gtiehH,  jm  selbst  die  Tracbtdsen  ffir  den  Kernsehsehl 
wana  ndt  nngegriffen«  Sie  nbrigen  Seiten  des  Ofsteües^ 
alsBusk-,  Wind-  nnd  .^»p -Seite,  waren  dsfegm  gaisi 
nsrertehrt  geblieben,  so  dass  nom  also  diese  Ersdielnnn§ 
*»  gefingen  Fewerhilsiindfgkrft  des  «miUMi  Thon- 
siAisftirs  niefat  Sdrald  geben  konnte. 

Fenier  war  eine  bedentende  ^ntntitai  Weriba  a«f 
dta  Ftefcte,  mo  daa  mitete  FörMtfidc  auf  dem  Boden 
«Mit,  bei  dem  Wegjehnkelsen  desselben  in  die  SoUe  ge* 
gttges, JedoeL  anf  "der  iietq^t*Qaer«Abanclit  stehta  ge« 
bHAen,  «e  dass  nadi  dem  AtsbresheMP^dar  Geskümasse 
diNlist  t&  €ir.  Werke  «voBgiftmden  wm^dsn. 

Was'nmn'detf  bei  dem  RastoCan-SciidMbMn  geUie^ 
nien  Blsbtein  betritt,  «e  wurde  derMdboelrf  die  fewUm« 
Hdie  Weise  «ngeeMei  nnd  in  einem  Durchstechen  fiber 
dem  Kmnunofen  verarb^Iet,  wobei  noch  eine  f^atititil 
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Werk«  dnrcb  die  gegehenen  Vorsdilig^ 'folgte,  4er  d^ 
hek  feUUete  Stein  aber,  ak  Kopf onMB»  de»y  ellgemehieo 
itadhriieil  öbergeben  werdes  koante. 

Cku  geaiue  Celciüationeii  iber  di^e  beidem  Arbd^ 
ten  baben  vor  der  Hand'  niebt  gesogen  werdte  liiment 
ifeii  die  Tendena  derselben  ja  ^eatifch  nw  dasranf  ge- 
rUUet  wtt,  xQTÖrderst  die  Frage  m  loten «  ob  et  Ali«* 
Keh  aej^  nasere  Bleierse  aber  einem  Hobofen  mit',  der 
Tinrandertea  Sfagtellmif  au  TorbüMen.  Die  ^anse  Auf* 
merksaadceit  mniste  daber  nur  darauf  geriebtet-  aeyn»  m* 
vötderat  du  Betriebt -YerSditen  dabei  anssoinitteln^  md 
waren  deshalb  in  lokben  Period^i,  wo  eifi  wtrUieh  (A* 
lexbaftee  Ergang  des  Schmelaeas  eintrat,  diA  dabei  ent- 
atebeiAden  reicben  Abgänge  weidger  aubeaebtoB» 

.Sind  indessen  wai  itit  einen  Seite  aneb  mtadie  i^ 
iolge  alt  böchrt  gunstig  an  betracbtea»  ae  Ist«a  anderer* 
adtsrnnserer  Anfinerksamkeit  nii^bil  fremd,  geblieben,  dast 
l^emde  der  jrachUtnisSMfissig  höbe  SUbei^^alfe;  defi  Bld* 
ateins  ^egen  den  geringen  Bldgebalt,  Tielleidit  einen  ob* 
Ipfinafigen  Einflass  anf  das  SMber  -  AnsbriDgc^  ,  intsem 
JtfaMe,  und  bk  ilieser  HinsidUfc  nock  «ndere  »ei$M»r 
Kaassrageia  an  tmrfolgen  s^n  «läiden,  um  diettn.Schiff 
4en  beiitena  an  veimeideo. 

Im  .Oanaen  liegen  die  YeriMbe  mA  in  einmi  ^Hh 
kein  nnd  rohen  Zustande  iror,  und  kaan*  mit  einifar  IK* 
eherbeit  ubA  nicht  behauptet  werdei^  ob  die  aidi  allo^ 
fingt  darbietenden  Sekwierigkelten  sieh  iberbnopit  nkßt- 
winden  lasten,  und,  wenn  es  der  Fall  ae^  MlMe,  irif 
ihii  der  B^rieb  dabei  get<plten  wird.  Auf  J^dm  F«U 
arifd  ein  bebarüMiea  YerfUgen  nnd  Fenthnltm  in  dem 
6kiten,  was  man  «ndelt^  nothwend^'  und  ein  mMgeaFort- 
aekteitifn  dabei  MTordtelidi  teyn,  um  aMbmifl  n«C^  sn 
ehma  ieninitiiten  SSde  an  gelangen.  u 
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Die  Aofbereitang  der  düberludtigeii/ 
Bleiglanxe  am  Oberhank 

Von 

Herrn  Ober  •Bergmeister  Ey. 


Die  AvikenStang^  Aeter  wkhtffe  BeUcbiiwdg  Am 
•berkirsbcheii  Bergbraes,  hat  in  den  teilten  Jahnehadlen 
cae  dnrehgrelfenie  AMaderug  erfthrea.  Bi  ist  diesellMi 
midist  und  btnptiächlicli  in  dem  Glantthaler  Beiirk» 
k^gonnen  nnd  damedi  auch  in  den  einfslaen  Reiieren 
def  JSellerfeMer  Benrl^ea  eingefohrt  worden.  Der  rar« 
liegende  AnfeatK,  m  deaMi  Sffenflichto  BUttheifain;  fa 
diaiea .  AreUre  idi  fremidliahst  verankait  weiden  bbi, 
ieidEtlnlit  aidt  indeaipai  nur  anf  eine  aU^emeine  Ueber- 
«Ut  dea  tedmiacken  Snataadea,  bx  de»  VeriuUHiiaa  dar 
nldiilraVoTseit  an  der  Gkgnwart,  nil  Angabe  der  aun- 
nnlMlien  Erfolge «  wekhe  gewonnen  worden  aind.  Mag 
AiMr  Unriaa  daxn  aoüordem,  .qpecMkre  Daratelltingen 
der  taiacUedenett  Vorricbtongett  und  Mnipnl^ionen  dea 
Uengea  Aitfbereitiuiga-Saiisbakea  in  dner  groaieren  Ana- 
f&briichkeU,   ala  die  anftlHg»  Vmatande  mir  jelai  «o- 
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■ttiten  wollen,  su  TeSICellen  tind  söTcbe  spUerUn  auf 
dieiemWege  der  theilnehmenden  BenrtheUuog  des  beif« 
«dnniieben  PabBkaiiui  Tonulegen. 

In  dem  Geschäftskreise  mdnes  Dienstes  habe  ich 
Gelegenheit  geftinden,  dem  berührten  Cregenstande  der 
hiesigen  Bergwerlui-Indnstrie  eine  thitige  Anfmerksamlceit 
m  widmen.  Die  Mitwirlcnng  der,  für  den  specielien 
Dienst  dieses  Betriebfacfaes  eigends  angestellten  Offician- 
ten,  befSrderte  wesentlich  die  gelungene  Ansfühmng  der, 
nach  den  gefassten  Grund-Ansichten  entwidcelten  nnd  im 
Foi<s^reiten  praktischer  Anwendong  weiter  ansgebUde- 
ten  Ideen«  und  wram  hierbei  der  Umfang  disponibler 
Hülfsmittel  der  Sache  selir  su  Statten  kam:  so  war  da- 
gegen die  Verantwortlichkeit  Wegen  nachtheiliger  Erfolge 
aicht  minder  erheblich,  die  hei  mangelnder  Vorsidit, 
durch  eine  übereilte  Umwandlang  bestehender  Einrich- 
fnngen  nnd  Gewohnheiten,  dem  leitenden  Betriebsfuhrer 
würde  obgelegen  haben. 

Schwieriger  ala  die  Darstellmig  des  technischen  Be- 
4viebs-Znstsiides  Ist  w.  in  admimstrattrer  BUnsfefat  —  db 
Hadiweisnng  der  anf  Gewinn  oder  Vertast  abschliessen- 
den Erfolge  solcher,  in  einem  grossen  Haushalte  versndi** 
ien  Anfbereitnags-Methoden.  Die  Nator  der  ßache  nnd 
dw  Wechsel  nfÜUiger  Umstünde  gestattet  einen  unbe- 
^[rinitm  Spiehmmn  für  Zweifel  ond  Einwücfe,  insofsm 
«B  daranf  ankommt,  dergleichen  Besfdtate  nach  Zahl  ond 
Wcrth  n  bc^anUgen.  Abgesehea  von  dem  Prim# 
«eihst,  nach  welchem  die  Vcrhesservnge»  der  Mesigen 
Anfbrnreitong  erwfafct  dnd,  darf  ich  midi  der  Uehenwn- 
-fnng  hingeben,  da«  die  nnm^risdien  £eMiUate,  wekbe 
iah  mit  schnWger  GewisMihafügkeit  im  NachslAcndea 
ngeführt  habe,  der  Wahrheit  mSglktot  nahe  stehen  ond 
wter  solehen  UmstiiuleBi  wifUdien  sind,  die  d^n  A»- 
^ddag    ihrer    VertheUe  Toa    aBer  PartheffiddLdt   <M 
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.  ■    »er  lAaK^MbM  Altfbltees  MrfiOIt»  müI  4ct  Z^ 
JU«e,  in  drei  Mmlmtt»  und  beWift: 

t.     Die  altere  Ers-Aufbereitun;  vor  dem  Jahre 

1836,   wo   ein    Torwaltender  Betrieb    des  Ifasi- 

.  Fochens  und  der  Wasch-Arbeit  Statt 

gefunden  hat. 

a. '  Vorarbeiten  bpi  der  Grube. 

Die  SQ  "nife  geforderten  Enmevf en  worden  nf  im 

-Arfl^i  Ton  dem  Chmbenkieln  fesondert  matdj  ndnt  den 

grelbeit  BrEwinden,   nachdem  solche  üi  miisige  Stöske 

Xlbiirper)  gesdilafea  waren,   hi  das  nbliehe  (fartfancoS 

^en  Stoffen,  Bdieideeriy  Sehorera,  Fodiers  ond  Berg 

oder  ersleere  Gengitöeke  geschieden.     Diese  Aossondor 

•»tnige  fcbdt  konnte  nw  onvollstindig  beschafll  werdei^ 

weil  so  wenig  Handarbeiter  (Raldenjungen)  dabei  mg«^ 

legt  weren  ond 'die  Aosriehtong  derselben  aof  «nbedadb- 

^tt  Ptttsen,   wo  der  wechselnde  WittenugsnistaaA  bei 

Regen,  8dnee  imd  Stürmen  Itfndemd  einirirlKte,  bewerfc- 

etelMgt  werdm  moatte.    Eb  blieb  deshalb  viel  Stoff-  und 

-Sdi^de-fln  swisehen  dem  gerfaigeren  Fochcrse,  ao  ^sin 

noch  viel  Berg  swisiAen  dem  anagehsltenen  En-Hsni- 

werite.     Bfm  lieferte  mm  die  sogenaimtM  Sshdde-Brse 

ins  SAeidciiaoB,  und  nachdem  solche  hier  auf  der  BanI: 

-Hin  geschieden  waren,  als  Stoff etse  vor  trod[enai  Ver* 

]pecfaiing  nach  den  Schinelshotten,  stomte  den  Abs^rfag 

-^ea  4eB  Stheld^nen  som  MttteU  oder  Sehiffene  und 

Heas  dann  die  abgesonderten  Vorrithe  dsr  Schnr«  nnd 

Fodicoie,  so  vie  des  ershaltigen  CbrubenUcios,  nach  den 

Kaaa-Fochwerken  abfahren* 

k    Aufbereitong  der  Schur-  oder  Hittel-Erse 
und  der  gemeinen  Foühg&nge. 
lue  genennkn  En^ttongen  wurden.«  jtde  für  sich 
eilein,  in  dm  hkr  gewohnUdistt  dreislinir«lit»a  Foeh^ 
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trSgw  md  g—gharMii  PateftogcB»  «ntar  «hm  idsb* 
Udieii  WaücmiSiiise,  rttch  dunAfCfod^  DfeAostMge- 
Oeffiuuif  befand  aidi  fai  etner  der  kanen  Sditenwiade 
des  f  ochtrof  et,  und  die  in  selbi^^er  eiof  estellten  f  eflodi* 
tenen  Drahtsiebe-Yonetibleclie,  ftuch  insbesondere  Ehr»« 
bleche  genannt  —  enthielten  auf  einem  ^nadratfass  FUda 
SSM  MaschenlSeher^ 

Der  rSsehere  Thefl  des  so  g^oehlen  Vsrrathes»  in 
Mittoragrtsse,  kam  nr  weiteren  Verafbdtiuf  anf  Ha 
fieUiniflifriben,  wo  die  reinen  ScfaUege  heransgeacUinual^ 
die  fibrif  ea  Abg^go  aber  so£i>rt  auf  einem  Planenlneerds 
VCTwasehen  worden«  Der  ftftelcstand  von  letsterem,  der 
fogenaaate  Afier,  passirte  dann  die,  neben  demWiachetf- 
feblade  ai^elegten  Afierkisien,  ana  denen  man  die  aaf- 
fdaagenea  VorriUie  in  Dreiliegenden  Hanf wfirkeflf  aasanr 
mdley  nm  solche  wihrend  dea  Winters  snm  Benefls  dar 
Knappsdiaftskasse  wiederbolentiich  anfimbereiteA.  Dia 
«ndlicho  Anfarbeit  dieser  After  besteht  in  einer  aocb* 
maligea  nassen  Verpochoag  durch  feinere  Dvahtsiebe  (Al- 
lerbleche)» die  11176  MasdienloGber  pro  Qoadmtfiisi 
eathaltoi»  und  schliesslich  in  einer  Yerwaadiung  der  er- 
sengten  Schlamme  auf  den  Kehrheerden.  Die  hi^croa 
bei  fortgeseteter  MehlfBhmng  in  den  bedachten  Schlamai- 
forennen»  so  wie  in  den  ausserhalb  des  Gebäudes,  in  IS 
Us  15  Sumpfen,  abgeseiitea  fidnerea  Aftersdilamme  ga- 
faoigteii  dann  gleichfalls  auf  die  Kehriieerde  und  die  da- 
von noageaogenen  Schlifljgey  wie  die  Tor^en,  ra  demYap* 
nthe  der  Kitsppschsfti 

e.    Bearbeitung  des  ershaltigen  Grubenkleini. 

Das  an  die  Nass-Pochwerke  abgelieferte  Grubenklda 
fib^gab  man,  um  rein  gewaschen  au  werden»  den  nad 
hiesiger  Binrlcbtung  bekanntoiR&tterwisdien:  eifiem  Sj- 
tteme  geneigter»  auf  eine  iviedcricehreade  fUlpBewegung 
efaigeriditet^fiiebklstent  wodurch  nu»  gldehieitig  eiK 
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•lelwiidfla  Khohtbdie  mit  der Jfand  M^tiren  kfute» 
IfttectSartira  aü  derHasd  gmAOk  —  wfo  m^Mm  ob« 
mdk  t  owilmt  werden  ~  nil  onakiliB^Uher  BfMUMduflb 
Attiii  mwAJfmtUoBAtm  iwd  sdur  homIUeimumii. 

In  bwonderen  FiUen,  wenn  Bdet  gl^Bfige  Qefcbicke 
m  UimAbk  wvett,  bedieate  wmk  liA  hü  diflief  Arbeil» 
•ftweU  »dir  lUTolktiiid^rv  d«  Ouid-Setiai^^«  «n  nxm 
deifß^äAok  fiMUidrtea  Vocrfttbin  eiMn  Tb^U  der  tot- 
«JUmdM  x«laeii  Sliiffen-fimqMa  m  extrabirea.  Den 
BficketoAd  solcher  Seti-Vorrithe  überliesf  mta  dum, 
•umt  den  Uetnerea  und  grSberen  StSden  des  rom 
SJaobtifche  faUeaden  En^ettietiges  (Stoff-  und  Kittel- 
«n  mdt  Bc^gtlieilen)«  der  naeeen  TetjpoebHQf  dmrch  dio 
ngcnannten  Enbledie,  in  der  ofhett  oben  Mb  •  ang^ 
dbenteten  VerfSdinmgswelse. 

dL    Btftbrvi^en  Sber  den  Bffekt  des  Ansbrli^ 

gent  dieser  sab  L  beschriebenen  ilterea 

Methode. 

Bs  crldd^  teinen  ZwnUd^  dsss  d^jenife  VerDibren 
bd  der  En-Zerkleineninf  fprsber  Gesehifikot  wie  wAfä^ 
mm  den  Hsner  Bleiflinaen  gegebn  ^d,  den  Vorsof 
vesdirat,  dnrdi  wdehes  Tethältnissniteff  die  wenigsten 
gehlüMwie  mid  die  nindestd  Menge  sdUsMHger  Vlf^ 
Tirebo  ersengt  werden  kann,  insofern  ein  mehr  beschrinfc- 
ter  MetallTerhist  —  eine  nnmittdbare  Folge  dieser  Bo* 
dtagnng  --^  die  etwaigen  Mehrkosten  einer  dahin  abxwek- 
Manipulation  genügend  an  decken  Termag. 
Aas  den  iber  die  Torstehende  Methode  angeslelUen 
bat  sich  eigeben,-  daas  bei  der  angdTdbf- 
Bn-Verpoehnng  doreh  enge  Anstrag-fiiebe 
enengt  werden: 
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•8^    -    •Jher^.fiAit le  ipad  VloUitrQbe. 

Ueber  dm  B^itkg  Oas  Meiitt-V^daste»:»  fiifar 
tmd  Mti,  ^fifildier- bei  -dem  iitereik  A^fbcrdtoni^-Vcr- 
Hhttm  tw  d«tt  Jb^ixe  1826  StsH  fefaiid«ii  bal,  «lad  »«101 
■or|;filHge  YistmtAt  «bg^efSlivti  werden,  qm  za.  «rfabmic 
In  welckem  V^fiKItiiiM  ^UomI»  4^  Veiluit  doreh  dei 
£infl«88  der  VerbMiiidttcv  P#di-<  und  Wlscb^miter  Ub- 
Wdi«^  der  Trabe,  und  der  raokiliiidige  «ehsU  in  dn 
endUiAen  AbflUteiiy  iji'AiU€Ui|f  sn  bvinfen  «cja  dSrfUi 
In  'Salgeiidem  das  JErfeboiM'  dieser  widudgen  Veiwidk: 

.r  Ister  V^rsncli  aus  älterer  Zeit. 

«2  Treiben  Erze  (BleifÜUne)  tm  der  Grube  Giro- 
line,  Bufgpstidter  Zvfes,  gewogen  180S0  Ceyteer  (4  U# 
Pfimd>  sind  ittsgebradit  worden  «a 

280  Mk.  1  Ltli.  SUber  und  iU  Cft.  J8  FCi.  Bkl^ 
in  den  endlichen  Abgängen  und  durch  die  Fluthtrnbe  der 
•Pock-  und  WSsfhwtecr  sind»  4er  Pfob«.  uch,  lE^edovcp 
gegangen: 

67  Mk.  5  Lth.  SUber  9nd  128  Ctr.  77  Pfd.  mei; 
mitbin  hat  der  Mrirkliche  Gehalt  betragen: 

Ml  Mk.  6  Lth.  SUber  ikad  ?«i  €tar,.6  Pld«  Ud; 
der  entstandene  Metell**  Verlast  bertAt.  hiernadi  ia 
1«  pCt  Sitter  und 
M    «     Blei, 
der  bei  jedett  Metalia  adt  10  pCi  dnrth  die  Podi-  wd 
Wisdiwasser  und  mit  •  p(X  in  den  jeadliohea  Abfili« 
nachgewiesen  worden  ist 

2ter  Versuch,  angestellt  im  Jahre  182t 

mit  50  Trdbea  oder  IIOM  Ctr.  Bhdglana-Enmi  der 
Chrube  Silberseegen,  Roseidiöfar  Zages,  deren  Gaagsri  a# 
-l^pafiiebenstrtn,  Sohwanqiatb»  ThonsehieCer  and  Gcamsasb 
besteht,  hat  ergeben:  das  wirkliche  Ausbringen  la 
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Mft  HL  Iht^-Uh.  flHbr  mnd  6t»  Ctr.  af?tfd.lBlef ; 
doi  «oapmlifatai  Vcdnat  -dndt  die  Ffadlrtfiibdiimd'^ii 

M  Ift.  «If  Lfli^  fittbor  luid  aaa  Ox.  18  fü.  Bld; 
nütbiB  den  fassen  Gehalt  %a  .  . 

«M  Hk.  «;  Lth.  Bähw  ukl  1006  Gfr.  06  VU,  BleL     ' 
0er  änBuM üMmigfr^Yqefaat  hal  denuuch  bcb*ageiLt 
;a§^  p€t.  gObtr  and 
.20      c    Bleit 
woTOB   Ufl  14  pfii  «aber  nd  Blei  in  der  Trfibe  und 
11  ^KX  in  dttt  euUiclien  Abgingen  der  FlMh  nseftUirt 


8ter  Versncli  Tom  Jahre  1825. 

SO  Treiben,  gewogen  10806  Ctr.  Bltlfcl— i  Ene  Ton 
flmbe  KrtuU^  Btrgstidinr  Aigea,  wcfahe  KaHcspatli 
Tbemdiieler' «nr  Gangart  haben,  aind  aoagebnolit 
m  : 

Ut  Mk.  0}  Ufa.  Silhar  nnd  006  Ctr.  10^  Pfd.  BleL 
die  Ffaiihtrnbe  und  In  den  eadttdwn  Abgingen 
ndecen  gegangen: 

00  Hk.  4  LA.  Silber  nnd  06  Ctr.  0|  Pfd.  Blei, 
-CS  bcrecboaet  aieh  denuiaeh  der  ganse  Gehalt  an 

«00  Mk.  0|  Lth«  fiaber  «h1  000  Ctr.  14^  Pfd.  BW; 
«1m>  dir  VeiEtaat  dnreh  die  damalige  Anfberdtong  sp 
lO^l;  pCt  an  Silfoer  und 
10^    c      c    Blei, 
4ireB  0  pCt.  adt  den  Pndi-,  Schlimm-  imd  Wkmkwwä- 
Mm  eatwidicn,  4^(pCt.  aber  in  den  endüthen  Abgingan 
cnthdten  waren.    . 

Bd  der  Anafafamng  dieacr  Teraube  liat  eine  mfih«- 
Biirgftlt  anf  die  Gehalta-Bmiltelnng  der  Fhitfitrnbe 

1  der  endlichen  Abginge  Terwendet,  twd  das  hier  aege- 
rwbrUlclie  Awsbrtngenider  Anfbcreltung  nech  denGe- 

haitaproben  der  geadintteten  Kriuhgiwgejwaeqhnet 
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<lt.  HU'nitttefcit  feit  ^m  Jtlir^  im  V«^- 
keiiertvAvf bereit niifi  totffliligere^Sdiddliuif  wA 
Absondenuf,  Terbunden  miteiaem  mein  uitligeii  ASiefc- 
podMi  ttti  '«iner  erweiterten  i  8veidBhiM%erea  8e(i- 
erbdt  i 

'    DmeK  die  ReBuIttte  der  te  ^en  mgdSbatfen  Vkst- 
•udie  ober  d»s  HettU^Aeibringee  der  T«diiBaifee  M»-. 
tliede,  lutte  mm  die  Oewiniieit  ei^gt^  dass  toh  dem 
«wirkliehen  Gehalte  der  Ers-Htefirerke  eta  Verlmt  na. 
10  Irfi  85  pCt.  erwiesen  iv«rd«i.  ke&tite. 

fite  vermeidbiree  Unftchen  dieset.Antfillee  crkttr, 
nendt  war  nunmehr  das  Beatreben  naoh  YerbeniRBg, 
auf  die  folgenden  Manipulationen  gerichtet: 

1)  Die  Arbeit  des  Scbeidtoa  und  Sortirena  bt  ioif-  ^ 
Ittdfer  beteTdben. 

9)  Baa  naaae  Feinpeehen  iai  mSgttdmt  beadMilf 
ud.Adunch  varnUeden»  daaa  man.atatt  deaaes'eia  swalf^ 
malifea  Roschpothen  ausf^efohrt  hat,  um  einpt^beaOriiir 
pelkom  ro  endelen,  wobei  weniger  Schiannii  und  Vlath* 
trtbe  entatefaen  kennte^  fiehnf  deabUaiger  Veranehe  M 
man  die  g anae  Hinterwand  dea  PedUrogea  geUEnM  mii 
•<dche  mit  dnem  Stabgitter  von  runden  Eiaenatibcn  be- 
aetat)  deren  Abatand  anf  f  Zoli  lichte  Kntfennmg  na»- 
mlrt  worden  war.  Bltt  dieacr  Anrtdhtnng  dea  Peehlrecfli 
iat  denn,  unter  Zufuhrung  der  notlogai  JP^cbwaaacr,%dlü 
erate  Roschpochea  bewerkatelligt 

S)  Die  auBgetragenen  reachen  Gb^abpen  wurden,  auf 
S^arationsrittem,  in  Tier.vcradüedene  Komgrdaaea  f^ 
aondert  und  dann  ana  dieaen^  mittelat  SiboUi^er  SctaaifM 
die  feinen  Stufferzgraupen  auagezogen.    .  i 

4)  Die  davon  Aüienden  Abhübe  «rilbeBen  Komei 
wurden  mm  SteaMak  naaa  gepoeht  und  in  ^diesem  FaUe 
Aupeh  efai  engeres  jBtangenaieb,  mit  nur  y^  ^^  Sehlto- 
weite,  weldiea  an  der  knnMn*  Wand  4m  Peehlroges  ei»- 
war^  aMgetrages* 
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^.jdie  üb  iM  abmmk  der  SMmbeit* Ueifeb^tt,  «fai 
muhiMÜfii  liMriohea  reiner  Engnuip«»  Ibuüidht  nMOkto« 
HarHaiylBWMk  üetetVcrfabrew^giag  dftUn^  dttfiddiowb' 
Bnenpiair  BMgHdiit  in  TccndiiAtni  wni'  die  dm  Pttih« 

dmk  ciM  ircmidHrte  Setiuriieit  dergcitdt  in  CUlipdU 
Ibi»  m  cxftrftktreii,  da»  nur  dte  ftsibfßuUi^em  EiitoKB» 
fCB,  d.  li.  Pochfittgt  «it  nur  tdn  diigeqpreQgtom  Btak 
ghiii,  dar  nmmetL\tiTpmhang  4mth'^  mmstßlHkkmfm 

Ss  irt  »Mi,  imb  J^deitimf  dieser  BeltimnMMf ^  eil 
Higliiiiihn'Bi   Vttnnb  a^  «bcnMli  50  Treiben  #d«r 
ItMBCir«  KnttkhecBneB«  ek  eise  Qegei^rebe  sUid«». 
•ta  Tennche  der  ilterea  Me«edb  (cMf.  L  euk  d)  «u 
giihei  and  wegHahrt  wwtdm» 

Sie  Reevltete  der  Torliefeadeii  Vcrgliielttuif  mmm 

1)  Die  Mit  dMT  eocgfUHfen  fidhMwff  11^ 
•Atil  eoadUniffte  Mftnl^dien  des  Bd^Uq^ens  Hefecte 
Y«  to  enlberctfelai  Enmeofe  Mr  d  pCt  SdOMMI 
oa*  lAhmnriy  Ftotttritte  xmi  2»  ^Ot  Sebleoimkoni, 
digBgoi  aber  71  pCl  Chwipeft;  wtOirmd  b0i  der  itoreR 
Mttfaift  (L  «b  d)  ^  iremludieke  NM^eebea  Atteli 
fifaeSiebe 

«t|  pOt  fUMifn«  tiid  ilolkivibe  «id 

.  «^    €    «ABwmtorm 


2)  »tri  Mfbr-AiMMiweB  d«i  Gesw-VArüiclMü  fnb 
«iMi  MefteOgevitoil  ¥M  6  pCt  m  SUber.md  Blei,  veif 
te  Tobet,  d«  4h  Ftatbtribe  tetfBMr  mnbukrt 

S)  kiMte  iMi  dem^  lilera«s  Micadm  peenAÜren 
Tei«M,  «Mk  Ab««  fliMT  MiDlir-AiiHabe.fir  Arb^iliH 


Digitized 


by  Google 


^    15S 

tmtMfwafj^Ui  Xiraifica,  öder  ein  fite^rintato^bialinii  von 
W^feeamaSA-eiit.  Fockerz)  m  AROlr.  ^gBt.  MeAttöi 
«Ml  <»•  Ansieht  rtrilen:  aa  etwa  49ta  IMlbeK  ISi^i 
Hülidiei  in  Bes^kan  von  Ckngthsl  iuid*lZdteiIeld  der  fmM* 
wm  AratbtTMtong  untersofeii  werden  mvasten^  «teen  jäliN 
IMttaä  Oiminw  vbn  1i%  bis  ^BMdO  RfUr.  m  erwirken. 
r-  '  Aufj^emuntert  durch  die  bdohneoden  Bffolge  djssei 
dbffftfShrten'  \i(er«idiei^  wnd  durS;fitem  des  anrakmügsn 
Midt|^cheos,  in  ¥erfcindanf  mit  der  AetMrbeit^  immer 
weiter  TerfUgt.  Eb  (bellte,  sicii  iskdessen  bald  .kenrai, 
im^y  Jkdi^ler  Mmige  des  eneoften  Sete^Yerrsdies,  dkte 
bessere  Aufbereitniigs-Mediode  in  einem  so  fpvemnn  Bsr 
ftlebi--IIwiidialte^  wie  der  Jiiesifi,  Iwine  nttfdnei&e  An- 
INdudmif  erli!ngen  tauMrte,.weMi  nw  nicht  MMfel  ndsf» 
dlg<  michen  welUe^  die  Setssribeit.deigttntaUi  im'  ?evi«ll* 
iMmtm^i  daas.  diese  llÜMi^vlfttion  rlttcher,  fieiehmlssigar 
und  wohlfeiler  von  Statten  §die;  als  daa.  1^  dahitt  «ff 
»esimlitn^  Haifdsets&& 

Obwohl  mechanische  Hfilfnnittel  die  Ansnbnl^r  i^ 
BiwisetMlia  ««HtKA  «leiohtert:  hdttcn,  so  blieb*  den- 
Mdi  der  fitlskt  desielben  ür  den  Um&tif  den  hl^igsa 
•edirftiksi^  wdt  miter  der  mthwendlfem'  Jorfbrdcnuif« 

iBine  dnrchfrcifende  AnshüGe  desfalla  war  wen  Jibist 
mim  wichtigste  «tegenstand  nsefaie^Mchdenkens.  .Ben* 
detbarev.  Welse  'hinderte  ein  iVeaHrtfleU  gegen  ndie  Alk 
Wendung  einer  stetigen  Bewegung  der  Setzgeflsse  dmch 
Wasserkraft  Aie  2eillang  nidnea  BMAfaiis,  deren  6e- 
braneh  an  versnchen.  Die  IJraadia-  ^Ines  aolchen  Rnek- 
hdles  mogte  am  der  Tradition  entsprangen  ac^,  disf 
fttiäi  %ehon%fihertdn  befm  9mtf(kiia  Im'  sidislwhen  Erx- 
ifeUrge  dlei^tfVetdee  ntffinirt,  defw  Atoaf&hrbarkeit  ek^ 
dedudb  nfirathnim  gefond«ti  habe,  "weit  der  e^fenlhfln^ 
Uche  Effekt  d^  Handsetzens,  vermntUieh  unter  der  Bch- 
tfngi^iig  des'Mifeniniitett  BnrchdndieM,  doMli  den  Be- 
trieb mit  Wasserkraft  ft|(Beh  iddtt  «Netit  <werdeD  Mttse. 
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nur  eine  stoBsweise  BeweigfSBg;  vi  7^111111«:  Rittamg  mit. 
dsem  insidie»  Rfiofamg«  m  erzielen,  veranlassten  midi 
eaadKch  deaneeh*  eine  YorrMItUif  dfeae«  Swedies.  her« 
«tcHca  scr  lassen,  ond  das  System  ihrer  Bewegtnf  mit 
der  Weite  eiifes  ]^ocl^#äd^  an  verKiideii.  Disr  Ssfolf 
'  ttcrfraf,  sfiioli  bet  detn-  anfin^Ikhen  Vermche^  meine 
ge^aonte  £rwartmif  nM^fteftietigte  6i%  f«faeflen  Ab- 
^kihlea  um  so  mekr^  als -der  Aiurfülirbarkeit  soleker  Be« 
Wf^ftngmStM  ^toch  WMseitnft  rnnld»  in  den  Lokdltäteii^ 
der  s^ireichM  klesiffen  Pdehn^rks«'' Gebinde,  keiate  -m^ 
latHMien  ffindendsüi  «ntg^g^en^  sUmden.  indeni  ann  «nf 
4feae  Weis«  Ae  Baftn  .Ini' ^n^tereft  Fortsahrliten  erdAiet 
wo*,  ealiKckcitm  steh  in  rascher  Aturf^ran;  Ae  lietm 
»K'ttaackerlei  Bfodittationen  kolcher  Setn^AMP^ttMe,  und 
die  GrSsaen  der  bewegten  Siebe  worden  nach  4ind  nacl% 
fftr  Bnr&measar  tm  airfeis  '40  Zoll,  im  siAicUidMn  Go* 
bnndie  ansprobirt.* 

'  -"'»B^  lOcbt  bs  d^m  Zwede  diesei  Avftataoo,  dfo 
Mnffdie  Conslilftktlon  der  Msfaer  Torg^etidteten  WAsses» 
Setanasdhien  '  spedbll '  aq  beschrdben.  -  kh  begndfi 
nidh,  jetst  nur  die  hauptsächlichsten  Jb^rfeba-Rconltat« 
MsnflMn,'  ^  Ae  ontsohledenen  Yorlbdie'  de»  ndierm 
flett-W^Aodto  fOlgm  dte  bdcannteii  IMisren'  MttdpalaiioA 
wMi  linciHfe  Elisen.  * 

^Xtne  <^uitiltt  VOR  BM  CXr.  (k  11»  Pfd;)  sepävIrtM 
<rt»<ataui>en  erfttdert:  > 

r   '•        «II  ArbeitaUjk^äti^tnid  Betrieb saefl  -  / 

'    1)  M  der  dnfadiatai  Handiietaarbdt  mit  dM  Uer 

fr^^kon  bis  16  ZM  t^nrcfamesacr  gebffodiB^hetfi  mäkmi 

—  28  gOr.  8  Pf.  und  46  Stnnden; 

'    B)  %« jien  tteaasetz^HksOinen  mit  Balander-  nnd 

Ütgciil'iiiisitt,  in  «toben  vnn  Mr  Zell  Dnndynesssr 

>   «^  fr  fGM.  B  PTr  imd  1»|  Btniisni 
B)  nU  den  WasscineCa^JMfosdtfftent  > 
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.     m,  bdittiM«  von  «be*  M|Hit<2m  mit  cbem  SUk 

TOB  86  Zoll  Dnrcbme^Mr 

~  «  «Or.  iBi4  la  Staate; 
.     b«  di^Mdioii  nit  cioon  Siabe  tob  M  ZoU  Dndk- 

moMer  —  4  gßr.  und  &  Stonta; 

«.  deigleiqlioa  Qdt  jnrd  SiSok  SieliM  top  84  Zoll 

PorcliiBefser^  derea  Bedianliof  ro«  eiAem  Adbct- 

tor  beschifflt  werden  kuwt 

— .  4  jfOr.  Qod  $  Staute. 
Die  hier  »b  p#«»  9  qpeoifteirtea  W««seri^i-BfaifU- 
Mii  vbeiten  lait  eiitfr  ßfmekmim^ktSM  vo«  IM  Ut  91* 
-fitilsieB  ift  der  Bfiftuto;  neben  einer  «i&eUiidiea  Sof»* 
ang  an  Arbeitridhoen  ecrifolt  ipnw  «udi  dmdi  ibM 
^chnOUsifen  KfoU  ein  BMir-Aiwbrinfm  Tun  IS  ftt 
fitoffffWB^en  feeoa  dio  sab  poo.  1  nd  S.errtbntoBeii- 
fetMrbeil;. 

Diese  Yortlieile  nunstoi  bi^greiflicbw  Weise  die  •!* 
gemdnere  Einfahning  der  neueren  Setfonetbode  mit  Wa»- 
•erkrofi  bSeb^  wSui^eBSwerdi  maeb^s  wie  dew  vaA 
die  AbmU  eefcher  Wasser- Sbetsaasebbiai  in  den  Be^ 
fcen  Ton  ClaasUul  nnd  ZeUepfeld  Jotat  anf  IM  beM^ 
l^bbradit  worden  ist» 

Obgbdsh  nnn  dieser  Isie  ZeU^üW  einer  ▼ubl^ffl" 
iett  JänhAnfbereilang  btim  hiesigen  Itergbao.  tU.m  ^ 
Jahne  188S  mit  sehr  ^nfrenlichen  Respitaten  aba^UieiA 
m'  iMffnetQ  rieh  tese^  nngeoyhtat,  efai  neuer  Weg  ^ 
ferneren  Fortschritten  durch  die  An'vmidnng  von  W^ 
werken,  deren  Gcdmadi  ohne ilnslngewasser  den TrSk- 
Vedwi  nngleidi  mehr  beseitigt,  als  daa  nasse  RoiA- 
yotfhob  mter  Stempeln  gewähren  kann» 

HL  Neuester  Znatand  derr  obojrbnrsiotb** 
Änfbernitnug:  Die  weiter  verfollbsimBnote  Sdhsitel 
md  fietaarbeit,  wesent&h  nnter  dem  Blitgebranobe  t^ 
Waliwerken  lur  E;i»4BerfcMnenuig* 
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••    Die  Scheidnnjf  und  Zerkleinerung  der  Brs* 
winde  luf  den  Halden« 

Im  Vorjiergehenden  ist  bemerkt  worden,  wie  nsroU* 
•llttdig  und  oberflicIUich  friilierliin,  nimlich  Tor  dem 
Jahre  1826,  die  für  den  Grubenhaoshali  so  wichtige  Schei- 
iamf  der  Erze  renrlditet  nnd  wie  das  Bestreben  nach 
drrfallaiger  Verbesserung  angeregt  worden  ist  Cregen- 
WiM%  ist  uMtt  dahin  gelangt,  Jene  Arbeiten  mgletch  in 
digGuis  erbantoi  Seheidehiiisem  vorndimen  nnd  dwen 
AufGImmg  nnter  bestlndiger  A&Mcht,  ndt  erhShter  Sorg- 
Idt,  Tenri^Ateo  Va  lassen.  Das  hierbei  besdiifdgte  Per« 
MMi  ist  alldn  im  Cknsthaler  Besirke  anf  181  Knaben 
Jberaagewaclisen,  wihrend  bei  der  sanstigen  Haldenailielt 
Ma  taam  Jahre  1809  gar  keine  Arbdter,  im  den  nachfol* 
fcnden  Jahren  jenes  Zeitranmea  aber  etwa  nnr  80  bia 
M  Jungen  nm  Wandeschlagen  anf  den  freien  Halden* 
fÜteen  im  Sommer  und  Winter  angelegt  waroi. 

In  neuerer  Zeit  Usst  man  die  groben  Snst&sko 
CWande)  in  ein  idekeres  Format,  als  früher  fiUich  war» 
ndüag^  nnd  sor&t  Atbei  «alnittelbar  aa$  den  Hanf- 

1)  refaiea  (sefiurt  sdbnelswfirdiges)  Stoffem  fonBki- 

f 

S)  da«  sogenannte  Schdde-En,  welches  einer  spe- 
sMtoi  Handsdheidnng  anf  den  Scheidebanken  übei^eben 
wni  hier  gewShnllch  in  reines  Stnffen  nnd  in  Schnrer% 
kiaiimi  ab  Abschlag,  geaondert  wird; 

t)  den  Torfallenden  Knjpf erkies; 

t)  dÜB  nur  weiteren  Aufbereitung  bestimmten  Ers- 
«attmgen,  mit  Rnekaicht  auf  die  beibrechenden  Gang* 
nrtai,  als:  Bieiglau  mU  Schwerspath,  mit  Blende  oder 
gfithrismstein; 

dflsi^chcftJAtt  Kalkspath,  Thonaofaiefier  odw  Gran- 

lUiate»  ktdhif  X.  nd.  II.  1«  11 
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derfklchea  mit  Knpferldes,  und  ^ 

dergleichen  In  dem  geringsten  Verhiltniis  nnr  fein 
cinge^rengt»  mit  mehr  vorwaltender  Gangart,  als  soge- 
nanntes Bergers;  imd 

ö)  die  enleeren  Bergstöcke. 

b.    Einrichtung  and  Gebraachsbestimmnng 
der  Wnlawcrke. 

Mum  am  SeUnsse  des  Uten  Abschnittes  Ist  bemetM 
Hirorden,  ans  welchem  Omnde  die  Wahwerte  als  ein  hichit 
TorÜMfUhaftes  Ersctsmittel  f&r  das  bei  der  anflnglichen 
Terbessemng  versnehte  RSschpodien  m  betrachten  sind» 

Die  Frage  wegen  einer  nfitsUdie»  Anwendung  der 
Wallen  statt  der  Poehstenpel  ist  hiesigen  Orts,  ratt  HiiH 
welsnnif  anf  deren  Gebniiich  in  England^  nrsprmgUd^ 
Hchon  Im  Jahre  18SS  toH  dem  Herrn  Pocbrerwalter  Ril- 
le gel  st  angeregt,  die  banlidie  Constrakdon  und  drtüdie 
Vorrichtottg  dieser  Werke  aber  erst  seit  dem  Jalire  16St 
Von  dem  Herrn  Masdiinen* Inspektor  Jordan  pr«jekürt 
imd  ansgefohrt  worden« 

Die  Wds«  «elbst  sfaid,  als  bohle  gnssdserm  GyHn- 
der  Ton  15  Zoll  Dordimesser  nnd  18  Zoll  Larfge,  auf 
abgesonderten  Axen  befestigt  nnd,  paarweise  neben  ein- 
ander liegend,  in  einem  soliden  gnsseisemen  Appamt^ 
nnfgciMllt.  Eine  dieser  Wslnen  M  te  Ihrem  Pfannen- 
fcger  ftdrt,  die  andere  aber  mit  demselben  bewegBdi. 
We  festliegende  Wshe  empfingt  ihren  IJmhraf  durch  den 
Muffensapfen,  entweder  unmittelbar  vom  Wasserrade, 
oder,  wie  die  OertUdhkeit  In  den  meisten  FMlen  es  «r- 
ordert  hat,  tou  einer  ndttelst  Lanfkett«  bntriebene«  Vor- 
gelega* Welle.  Durch  Euppelungsgetriebe  an  V^M^ 
tangs-Axen  ist  die  «weite  horisotKal-aatlsfrirts  ^bewe^b« 
Wabe  mit  der  festh'egenden  Walze  auf  eine  gleiiAe  V«iF^ 
lanCi-*G^sehwlndfslMtt  Torbunden.  'SaA^ürlKc^  etneraMch- 
gieUgen  Stellang  der  2ten  Walze  wird  durch  HeboM«' 
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^itdife  init  Pfaimensdilebeni  dergestalt  vermitlelt ,  dait 
bd  tibennSsdger  Harte  der  swischen  die  Wftben  körn- 
uenden  KSrper  ein  Amweichen  Statt  findet»  und  BrBehe 
im  Apparate  selbst  hiiüingfidt  Termieden  werden. 

Berg^ldcfaeii  Waisen -Paare  sind  bisher  In  deai  Ter« 
«diiedaien  WerkstStten  absiebtlicli  nnr  einfach  —  d.  h; 
ohne  systematische  Fol^  mehre, Paare  fiber  einander  -^ 
liergestdit.  Dem  Erfordemisa  eines  wiederholten  Dnrdi- 
walsens  der  Tor^^g^ebenen  Erzmengra  bege^^net  man  Aet 
4tDxh  den  Oebranch  eigends  constmirter  16  Fnss  hohd* 
Schanfelrider,  deren  inssere  UmfangsflSche  Tersehlossea 
Mi  wo  dass  die  zwischen  den  Ringkränzen  angebrachten 
ZeDen  daa  wieder  anfanfSrdemde  Walzgnt  Im  inwendigea 
Baume  austragen  mfissen.  Die  nnr  langsam  fortgehende 
Umdrehung  dieses  Auffcragerades  wird,  im  richtigen  Ter- 
UhlBiss,  dnnA  Seilscheiben  und  LsnOcetten  bewirkt.  Un» 
ter  dem  Wahlenpaare  liegt  ein  beweglicher  Fallrätter 
(FalUeb),  der  das  zerdrückte  Walzerz  aufnimmt  und  «Ue 
XjfSrper  fiber  der  beabsichtigten  Formatgrosse  in  das 
Aufiragerad  surfickfBhit. 

Fmr  den  gewohnlidien  Cfebrauch  Ist  £e  ITmfladie 
der  ans  hartem  Gnsseisen  bestehenden  WabenkSrper 
glitt;  doch  Ist,  beiläufig  auf  der  Grube  Bergw^ks- 
WdUEdirty  auch  dn  Paar  Walzen  mit  grob  gezdmten 
Umflichen  zur  grSblichen  Zerstückelung  grosser  Erzwinde 
ttrft  Torgerichtet  worden,  deren  kräftiger  Effekt  die  Hand-* 
arbeit  des  Wändeschlagens  treffUdh  ersetzt  und  der  nach'- 
fbl^enden  Elaubarbeit  sehr  zu  Statten  konunt. 

Bisher  sind,  behufii  der  Zerkleinerung,  drei  solcher 
Wdzwerke  mit  glatten  Körpern  im  Clausthaler  Poeh* 
thde,  dn  dergleichen  bei  der  Dorotheer  ErziN^che  wie 
•ach  auf  der  Bockswiese,  und  ein  doppeltes  Werk  (mit 
einem  glatten  und  einem  gezahnten  Walzenpaare)  bei 
der  €hrnbe  Bergwc^fa-Wohlfahrt  angele^  worden. 
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Die  fteliAn^hinlf  einei  Walsenpaarea  fe8<^ielil  ge^ 
wohalich  to;i  3  bis  3  Knabäi,  davon  einer  oder  svei  ndt 
dem  Anfgel>eii  der  Walierze  nnd  elaer  mit  dem  Wegri«- 
men  der  zerkleinerten  Erzraenge  beschäftigt  «ind». 

Die  Quantität  des  ElEeictes  ist  sehr  beträchtlich,  je* 
doch  Terschieden  nacli  Besdiaffenheit  der  die  £cze  be- 
gleitenden Gangarten. 

Schon  bei  der  Vorarbeit  des  Scheidens,  so  ipde  ia 
den  nachfolgenden  Manipulationen  des  Separirens  und 
Setzens^  werden  alle  besseren  glanzigen  Erzgattnngen^ 
beiiäiifig  Walzerze  genannt,  die  als  solche  hanptsäcbHdh 
f3r  die  Setzarbeit  bestimmt  sind,  für  die  trockene  Zer^ 
kleiaemng  ndttelst  der  Walzen  aniigehaUen  nnd  ange- 
liefert 

€.    Behandlung  der  sogenannten  Walserae  n«4 
der  gröberen  Bergerze. 

Beiderlei  Erzsorten  erhSlt  man,  tfaeHs  dureh  das 
Windeschlagen  nnd  die  Scheidearbdt,  theüs  bei  d^Ver- 
wasdulig  tmd'  Aussonderung  des  Grubenkleins«  Jede 
Sorte  für  sich  allein  wird  auf  die  Walzwerke  gellefirart. 
Det  unter  den  Walzen  befindliche  troekene  Separatioan- 
rätter  enthält  zwei  Siebe  mit  fzoUigen  quadratlSrndgcm 
Oeffnungen,  um  diejenigen  KomgrSssen,  welche  diesea 
Siebmaass  überschreiten,  zum  noehmaligen  Waben  in  das 
Auftragerad  zu  befördern* 

Die  von  dem  erwähnten  Walzritter  durdigelaasiOien 
.Erzmengen:  Graupen,  Komer  nnd  das  wenige  feine  Mehl, 
werden   zurorderst    auf    einepi   nassen   Separationfirfi^er 
nach  drei  Terschiedenen  KomgrSssen  getrennt,  niniUch: 
a)  f  zSllige  Graupen^ 

*)  xV  *  *        wnd 

c)  In  Sandgrossen  unter  ,%  Zdl,  und  demnidttl  vit 
wenigem  Wasser  in  einem  Gerenne  angemengt 
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Hb  CirwpaHV^Rifhe  «üb  a  und  b  wnl«;  j«ie  I6f 
Bhdi,  ier  SetMrikit  mit  Wfnerkraft  übergsben  und  dte 
rciiea  Sn||;fmnpeii,  «b  der  nidnte  Bodensati,  amgewH 
gen.  Btbei  nimmt  man  swderlei  Abhübe:  den  ebcfOi 
mJkrgen^  dennntarra  sn  Poehera.  Beiderlei  Irrten 
wcnlea  nei&mab  yersetst  und  dabei  von  dem  Poche»* 
äiUbe  wiederum  Bergen,  und  von  dem  Bergera-Abknbo 
afcennb  Pochera,  ktsteres  in  der  nnteren  SetüAicht» 
a%diebe&  und  re^.  sngethe|It» 

'Dm  ■ogenamte,  nnr  geringe  ^püsen  maA  £cli»firchett 
rciaea  Bleigluxes  fahrende  Bergen»  wddtet  im  C&ästet 
ete»'^  bis  ^  LodL  Silber  UUt,  wird  nr  feinen  Nu»' 
▼eifiHdmng  für  den  Winter  angettunmell»  Das  dnrch  die 
SetnMt  aosgehaitene  Pochen  wird»  afagesondni  Toa 
der  AifbereitQBg  besserer  Bärssarten,  dnrdi  das  «oge- 
nunte  BU^^lech,  mit  6*28  Mssdunlichem  pro  42«^ 
dntbtti,  nass  Terpocht  und  Tcrwasdien.  Die  hiensn 
cal^riagenden  Afterabgange  kommen»  als  ein  Attfberet» 
twgi-Matcdal  for  don  Wiirter»  lor  feinsten  Nassfcr« 
podtimg. 

Die  unterste  Setss^cht  besteht  aus  siemUdi  reinoi 
Sn^rnipen;  man  concenträrt  diese  auf  60  bis  70^  pCt. 
IWg^all  imd  vermeidet  demnach  jenai  Trfibe-Vedust» 
d€r  uatar  Amwendung  Ton  Poshwnssem  bd  dar  vermds 
uUidicn  ZerUdnerung  unter  Sten)|iehi  dch  md  <  Vb 
U  pCt  belaufen  hat 

Der  Sand-Vorrath  snb  €  wM  «dt  dem  NaUMSL 
KdWswBilom  -  Yonrafli  beieidinet»  weil  man  aslihen». 
aadidem  in  einem  Gerdnnstucke  (liegenden  Durchlasse) 
die  inneren  mehligen  Thc^e  ausgewirkt  worden  siod» 
über  doi  allhicr  gcbräudükhen  Scfalammgraben  venrict-* 
^^  hAam  man  die  davon  .abfiillenden  Abginge»  welche 
uodi  Bnkomar  entibalten»  mit  Wassersetsmaschlnen  wd« 
^  behsnddt»  gewinnt  man  nodi  «Ute  Setasdifiege.  Die 
eaMekarien  ANutte  weideii  angcüMnttf  w  im  Wi»** 
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tet  llrlttekmiig  Aet  Knq^ptchaftt^Cutd  svAerdfel  m 
Wf^timu  Die  von  der  S^sratfom  im  Bnrdilaite  eneiif* 
Im  WJumfrVorriMie  werden  auf  ilen  Kehrikeerdoi  ver« 

t  Die  Teratbeitiuif  der  Bergerse  in  Enorpergrlsse» 
weldie,  wie  tcIuMi  öfter  erwähnt^  mir  nniiedeiEteBdei  de»* 
notk  aber  aetzwfirdlf  e  Bleiglaniqdtxen  in  Tielev  Gangart 
,|Giisatt^  giefechieht  ihnliaher  Weiae  dureh  trockene  Ycr* 
walzQDg  nnd  Separation,  wie  die  dar.foten  Waiierse.  In 
dei^  nachToIgendcn  Setearbeit  iat,  bei  6eadioken  nrit  spe- 
ciflaeh  leichter  Ganfart,  der  obere  Anahub  far  nicht  foch^ 
wifdlgi  bei  Semenfen  von  Blende^  Sdiwerqpatb  adar 
Spathetaenateln  hbtfegen  .rerdient  derselbe  eher  weiteren 
Anlkrtieit  nntarsogen  im  werden. 

Dei  awette  Abbnb  ist  das  redodrie  Betgess  in  Grlo^ 
pelloim,  welches  im  Winter  abermala  snr  Anfbereitaiif 
feianft^  wad  ?ian  weldbem  der  forif ehende  Fl^thaftar, 
nie  tn^Ulcher-Räckatend^  ae  sehr .  verarmt  ist,  dass  die 
PmIm  seines  CUahea  i|n  Centner  nnr  ^^  Ua  ^  Loth 
SijBier  nnd  18  bia  28  Loth  Blei  ergeben  will. 

r 

d«    Aufarbeitunf  des  Grnbenkleins. 

Mati^  bdngt  den  hiervon  anfelieferten  Vonratb  aitf 
die  bei  den  Fbdiwerken  befindlichen  BitterwSschen,  wel- 
ehe  in  nw«i  Ober»  miA  einem  Unterritter  bestehen  und 
von  der  Pochwelle  ab  bewegt  werden,  nm  das  eraffiln 
mnii  GmbteUela  r«ln  sn  waschen  nnd  ia  den  folgen- 
den Kongressen  Or  dfo  Sortir*  und  Klanbarbeit  vcMrtH' 


c      DieOberritter  enthält  gnsseiserae Siebe,  dercnLodi^ 
Mhnngen  (^Badnte  von  }  Zoll  Mie  bilden» 

a.  Biijenigen  Brsnmigen,  webhe  dieMÜebe  Aircb- 
lasseo,  gelangen  anm  Untenitter  nnd  werden  von  dkm^ 
in  KozttgrSsaett  von  f  nnd  ^^  8hll,  wie  anch  hi  g«®^ 
Sandkocoevieseifc  gasen  dm^    Jüln.  Jeder 


Digitized 


by  Google 


167 

WiMto  «M  fGr  dk&  äUdD  venetst;  die  SetnUiSbe 
Ikfan  Befifttv,  gerinfcs  und  fites  Walien,  und  QffHH 
pcB  icfüen  BMfßiunmi  die  lelitcr«  werde«  alsSeUlifi 
sur .Schmelzhätte  gesendet;  der  sandige  Vorrath  isird  als 
Sdyiiimkom  Sber  den  Schlämmgrilben  verarbeitet,  nnd 
der  fdaere  Rfickstand  fiber  Kehrheerden  Terwaschen. 

ß.  Die  frtteren  Sticke  oder  Kn^rper,  im  Fsrmat 
iMriMkn  i  nnd  a  ZoH,  welche  das  |s8ilS«e  Gatter  des 
Obeftittnrs  nicht  dnrddisst,  fallen  anf  einen  nrft  gm^ 
fkonm  SMUechen  Tsn  1^  Zdl  qnadratisdior  Lodh* 
9ftnnf '  Torsdhenen  Kbrabtlsdi,  no  •  bis  6  Cnabei,  loMr 
bcitiyAger  Anfiridit,  eine  genaue  SerOraiftelt  nach  den^ 
jetfgva  Bitttheflong  besorgen,  wddie  oben,  hei  d«r  8Soi^ 
IMieniDg  der  Brswinde  (III.  nob  n)  speciflcbi  wov^ 

f.  9er  ThetI  des  KnSrpar-Vorralhes,  welcher  dhvsk 
«e  licoWgen  »ehe  des  Klanbtisches  passfart  ist,  wfard  fcrw 
MUa  dnreh  ein  sweites  Rätterwerk  hi  drd  KonigrSs* 
«I»:  1|,  I  nnd  |s811ige,  separirt,  nnd  die  nadhfolgcnte 
▼enetemg  lirfert,  bei  einer  getrennten  Behttidhng  dl«- 
MT  gröberen  Mengfe,  StnlTgraupen,  Walsers  nnd  Bergen^ 
«Mb  wfard  daneben  der  noch  ndt  nnterlsnfende  B«r|^  aniL 


Bm  diese  sorgfültlgere  B^anOimg  8^  GMAei*Icliii 
der  Olerett  Methode  vennsiehen  ist,  wo  vor  sw«i<  KüMh 
besbeim  Kinnben  angestellt  waren  md  die  imA  dm 
Aerrlüer  faDendein  Brsmengen  oft  gans  ohne  S^tittMl 
«Art  dem  Nssspochen  durdi  fbine  Biebe  iberg^keä 
Mittlen,  ist  einlenchtend,  wenn  mm  berickiiehliglc 

1)  dass  bei  jener  die  Bortirarbdt,  well  sie  nnr  anf 
dk  pAeren  Partieen  besdranki  ist,  nm  so  ▼oUkoautt»* 
Mr  feit «  bis  8  Knaben  TOiriehlel; 

S)  dass  aller  Granpen^-Yorrath  dnrch  die  Separationi^ 
tMer  bi  ^  veikngten  gitbeien  ond  fetanren  Komgrii- 
MB  gelrennt;  rach  deshalb 
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f)  durch  die  Setearbdt  mit  r^OMaiigmim  EMgm 
im  reine  Engranpea  mtd  die  nur  andenrdtigen  Anfbeici« 
tsmg  bettimiiiteii  Sortimeiite  gesondert  werden  kauu 

e.    Anwendung  nnd  Erfolg  der  Setsarbeit  ian 
Allgemeinen. 

Die  bisherige  DartteUnng  Igtit  erkennet  dsM  der 
CMbrtneh  des  fietssiebes  als  die  wiebtfgsle  MaufdaÜMi 
der  besdiriebenen  neueren  Anfbereitoags^Methode  sn  !»•- 
seiebnen  Ist,  nnd  dass  die  Varvollkommnong  aller  «o»- 
etlgen  Vorarbeiten  etsti  in  eigentlicher  Besiehnnf 
•Pf;  äre«  Werth  erlangt.  Die  Mannigfidiigfceit  der 
•iUedeiMen,  au  sidi  selbst  moglidist  gleichiomrigen  ] 
grSsscn  ist  dae  wesentliche  Bedingung  in  dem  Detiie^ 
der  Setzwerke  bd  dem  diessdtigen  Harxer  Anfberdtemg»-' 
Banshalt*  Die  Osastmktioa  der  Siebe  ist  fSr  dieaea 
Zweck  auf  ve^^schiedene  Weise  ansgefuhrt  worden.  Fär 
das  gröbere  Setagat,  von  }  Ins  1^  Zoll  CSraopenkon,  he- 
liSenl  man  «ich  der  von  Eisendraht  geflochtenen  Masckea- 
aide^  deren  Ersata^  mit  dem  Vortheil  anhaltender  DnaeE^ 
lufiigkdtf  durch  gnssdseme  Siebe  mit  mnden,  unter- 
«ivta  «cwdterte^  Lochöffhungen  gdupgener  Weise  Ter* 
■ncht  worden  ist.  Das  feinere  Setzgnt  behandelt  maa  te 
den  aog^nMnten  T4m  Meaaingdraht  Terfertigten  StengelK 
aiebent  welche  ^ipst  seit  dem  Jahre  1826,  nadi  dem  Co»» 
atmkljtonspriodp  der.  bekannten  Papienevgaiebe,  duraii 
VMitttt  VermÜtdiuig  in  Gebranch  gekommen  sind.  Vok 
den  letateren  sind,  binsichtUch  der  Schlitawdte  und 
Drahtstarice»  jEwd  Soften  gangbar:  die  gröbere  für  iV  ^^ 
faoUiges  Setxfcoimj  die  feinere,  deren  Wdte  kaum  die 
Di<^ke  desBfiieil^pi^  errdcht,  snm  Venetsen  der  sar« 
teren  Schlämmkom-Veoidie  (beUäufig  auch  des  Afitciv 
kams). 

Mittdpt  dar  beidd»neten  Siebaiten  edangt  nsan 
durch  die  hiesige  Setsarbdt: 
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S)  Idae«  Setakoni  swiMbea  ,',  bis  j^  Zoll,  etwa  in 

Aer  F«i«iitfroi««  de«  feinatoi  Bleisclirote«; 
t)  nttüores  Sctatmi  bia  jV  ^^' 

4)  frobes  <        bis  ^  Zoll  und 

5)  selur  grobes  c        dewen  GrSct«  durch  |,  1  ud 
l^solUge  Qnadratlodier  hegtäaxt  wird. 

Bei  Gniqpea  imd  KRorpem,  weldne  ent  daxdi  l|i^. 
I%ft  <{iiadz«ll5cher  p«Mdr«ii  Jiraiwiii  bort  der  ii«t»b«ro 
Sets^ffekt  «of ,  abgegeben,  von  dem  Erfbrdemif«,  tolcbe 
Stnckgroncn  ndt  Htad  und  AMg^  auf  dem  KhnbtiMilui 
Wk  bcbmidelii^ 

HhMir.h<li€h  der  TerNbiedeiJieit  belbreeheiider  Chvi«^ 
«tat  eignea  sieh  ancli  noch  diejei^geii  Ersgittmii^  iSv 
die  Setnrbeit«  welche  iron  Blende«  Schwei;ipmth  nad 
Sfttlhdsemtein  begleitet  find;  die«e  können  in  den  snb^ 
1,  8  imd  S  benannten  Komgroasen  Ton  dem  Bleiglanaw 
yeHfcaanmoi  rein  getrennt  werden;  nur nnvoUkommen  un4 
in  aaagdnder  Reinheit  sondert  daa  Setzaieb  die  genan%* 
tai  fiangarten  in  den  greiseren  Komgrosaen  anb  4  und  6* 

In  dem  LautenÜialer  Beiier,  Zellerfelder  BeHLrkfi" 
^le  der  Bleiglana  mit  vieler  Zinkblende  einbripht^  f  olhig^ 
m  der  Setsarbeit,  die  Blende  in  einem  aolchen  Orade  sa 
eatiBmen,  daaa  die  Glansgranpen,  ao  wie  die  Schliege» 
in  /einer  SchlammkomgrSaae,  anf  den  Gehalt  von  64  hie 
H  fCL  auagcbracht  nnd  fiut  ginnlich  frei  von  ^lendl^ 
mir  Hätte  .gelieferi  werden  kSnaen.  .    :   a 

1   Nebennmatinde,    welche    den    Betrieb    der 
Miseren  Anfbereitnng  theilweiae  beg&natigeiw 

IRe  Anfberdtiinga-Werkatatten  am  Oberhars  alnd 
tßüa  nnd  weniger  in  grossen  Gruppen  vorhanden,  welche 
9iqiteM  durch  die  Waaaergefalle  in  den  Thalom  «ehU- 
4if  weidcii..  Bio  sahlreiahate  Folge  von  PochwerkiH  wA 
VasetcügeWiadyi  findet  msn  In  dien  Tbal^m  vcm  CWifr, 
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thal,  Zellei^M  tatä  da*  tfinefarte;  ll#  deren  'lit<llbtN 
idiM  man  die  Frankeascharner  6ilbetif6tte  al»  den  Hit- 
telpnnU;  betraditen  kann.  E«  war  ein  töf  enehmer  Ge- 
genitand  meiner  Dienattfaittlgkeit^  dahin  zu  wirken,'  dasi 
die  Yortheiie  guter  l'ransportmittel  diesem  gtwslbn  fita- 
Maftemeiit  Von  Ai^ereituligs^Werkeif,  fn  Verblndunig^'niit 
den  benachbarten  Ombenf eldem ,  zu  OAitze  kamen.  So 
fewibrt  Ann  aett  dem  Jahre  1888  die  Nafigation  der 
Bitrgvüdter  Erze  auf  der  Tiefen  Waaserstrecke  nach  dem 
BiMetthöffer  Zuge,  und  die  ForlRehaffisng' ^eaer  Erzntaa- 
•en  beider  Crrubenzü|e  nach  den  I^iAwerk^n  itf  den  oben 
f  enannten  Thäiern,  imgleichen  der  Erzschlieg^  und  Stoffe 
eTM  naclifc'der  Frankensdtamer  'BUberKutte  «nf  fichie« 
MenWegen,  deren  Erstreckung  nun  auf  beinahe  WM 
Läehter  Areleht,  das  Bliltel,  jene  Cdinmunieaitonen  an 
erleichtern  und  mit  einer  tiidit  unerheblibhen  Koitea- 
Verininderung  -^80  uhd  efaifge  Menschen,  statt  der  4rn» 
ker  gebrauchten  80  bia  70  Zugpferde,  mit  jener  FSrde^ 
ntng  zu  beschäftigen. 

Insbesondere  n&triSdi  fBr  den  inneren  AnfberefMIng«^ 
Haushalt  dieser  Reviere  ist  die  HundafSrderung  auf  Sdne- 
Abwegen  deshalb,  weil  nmnentüch  tu  dem  Clausthal«^ 
Pochdiale  die  voThandeliett  Werkstätten  einen  zusaimi^ 
ff^enden  Betrieb  «nterhaHen  und  i.  B.  wegen  Benitt' 
tttäg  der  daselbst  hergestellten  Walzwerke  die  Verthrf^ 
Intg  der  veraehledenen,  erat  durch  die  Arbeit  entstdictt- 
den  Aufbereitdngs-Ctesehicke,  mll  «Ar  unbedeutend^ 
Ximtaeortkoatea»  vermitteln  können. 

g;    Reatiltnte  der  beschrteftenen  neueren  An*» 

bfir^ung a>-M&thade  n^ck  dem  firfolfe  ^1^<b< 

höheren  BSet^U-Auabriag enJ# 

Wenn  die  Besebaffenh^  der  Ehn-AnbrMie  hl  den 
bMfei^dett  ermbea-Refiereti  inneritdh  der  leMctt  K 
unverfildttt  gMfebeu  wire,  m^  ea  «dt  4er  iW" 
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micmemgtm  im  itar  Cbttbe  niOmlt 
Iwitttg  ier  Fall  fewcMtt  kC:  so  wfirde  mtii  eine  ¥er« 
ghiriniift  Jeur  Bifolf«  der  Ut^na  ud  Moerea  Zdl 
angemein  dunAfifarea  kmaea^  Weil  «bor  in  dem  frmg^ 
lickca  Yerhiltiiits  Abweicbuii|;eii  eingetreten  sind,  inden^ 
kd  eudgen  Gruben  theila  neue  Ersmittel  mit  reicheren 
mid  bemeren  Geschicken  soin  Abbau  gekommen ,  theils 
aber  wmA  der  entgefen|^esetite  ZastSQd  anfcnschrinlich 
nsdianweisen  steht:  so  habe  Ich,  um  den  Vortheils-An« 
ssUsg  in  minimo  su  halten: 

1)  ¥on  dem  diesseitigen  oberhardschen  Bergbau  aus- 
schiiessHch  nur  den  Clansdialer  Bsorirk  berfiek« 
aichtigli 

2)  in.  dem  gepannten  Bezirkes  aber  die  wichtigeren 
Tier  Grübengebaude,  namentlich  die  Dorothea,  den 
Bergmannstrost,  die  Margarethe  und  Bergwerks* 
Wohlfahrt  nicht  mit  in  Rechnung  gezogen,  weil 
allenfalls  von  diesen,  mehr  oder  weniger,  eine 
Verbesserung  ihrer  Anbruche  behauptet  werden 
kann,  und 

I)  nur  diejenigen  Werke  berechnet,  deren  Erzschut«* 
tnng,  qualitativ  betrachtet,  seit  jener  Zeit  unge^ 
fahr,  d.  h.  abgesehen  von  wirklicher  Yerschlech*. 
t«-ung  in  einzelnen  Fällen,  sich  gleich  geblieben 
ist;  auch. 

.    4)  Or  die  DarsteDmg  der  81tnre;i  Aofbereitnng  dat 

leiste  Jahr  jener  Periode,  nimlkh  1825,  snofe 

Anhalten  >  genommen. 

Nasb   den  fiUien  soloher  Vorbedbigongen   ergieb» 

nmi  iber  cfa»^  rm  desn  Hcvm  Ober-Poehsieiger  By  mll 

iPsssar  gorgfüt  msg^Burte  Special -Jlereolun»g>   dass, 

wmi»|i  dem  neueren  SMIiwme  von  1827  Ms  1885  inoL 

ymm  jeder  der  SRsr  In  Tesigieiehunf  gesogenen  Gruben 

aqiiluikli  dieselbe  ilett#«  F#eiigf.ng«  anfbenMei 
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IMiird«  wir«,  9Sk  Im  Jakte  1M5  bei  Aap  fixeren  Ifeliwde, 
wo  flolcfae  filkerliaupt  1010  Treiben  k  40  vier  Köbel  M- 
lende  Tonitea  betragen  Iiat,  dnreh  ein  liolierei  MMA-* 
Aittbrüifen  mehr  gewonnen  teyn  worden: 

Im  Jahre  1827  =s    266  Mk.  SUbe?  und  1050  Cir.  BfeL 

«  c  1828  =    438  «  <  €  1132  <r  « 

c  «  1820  s    400  <  c  <  1041  «  c 

«  <  1830  =  1672  4c  c  <  4781  «  < 

c  <  1881  S3  I08t  €  €  €  4038  <  € 

«  «  1882  =  1167  «  c  <  8778  «  « 

<  «  1883  =  1718  «  <  c  5621  «  < 

<  «  1884  =  1428  <  <  <  5871  c  e: 
€  €  1885  =  2044  «  «  «  6065  c  c 

Aua  dieaer  Daratellong  iat  m  eraehen»  wie  im  Fort- 
schreiten  der  unternommenen  Verbeaaerungen  der  EiFekt 
dea  Ausbringena  progreasiv  feateigert  worden  iat  nnd 
daaa  Ton  dem  Jahre  1830  an,  unter  allgemeinerer  Bfit- 
nnveudung  dea  Koschpochena,  hauptaächlich  aber  seit 
dem  Jahre  1888,  wo  die  Anlegung  der  Walzwerke  nach 
und  nach  eingetreten  iat,  eine  höhere  Metall -Ejctraktton 
bat  erzielt  werden  können.  Die  letzten  drei  Jahre  1888, 
1884  und  1885  abgeaondert  betrachtet,  ergeben  f&r  die 
neueste  Mettiode  durchachnittSch  auf  eTn  Jahr  daaMebr« 
Ausbringen  zu  1728  Mk.  Silber  und  5085  Ctr.  Blei  ge« 
gen  daa  Vergleichsjahr  1825  nach  der  älteren  Methede, 
ba  Gtekt-Anachlage,  die  Mait  Bilberm  1>1  Kthlr:  und 
den  Centner  {h  110  Pfd.)  Blei  am  5  Rthhr.  C6urant  ge- 
rcLhiiet,  betragt  dieaer  jährliehe  Gewinn  auf  die  nur 
hereuhneton  Graben  dea  Clnuafhater  Bezirka 
tdioiL  5325a  lUhhr.;  nimmt  man  aber  fnr  dea  jüngaten 
Zusiaiid  daa  höhere  Aoabringea  dea  Jalirea  1885^  wo  der 
Erldl^  mtndißr  Verbeaaemngen  erat  bemerkbar  gewiT' 
den  M,  zum  Anhaltett:  a'o  iiszoltttt  jener.  G«#inn  -«  w 
gletcJicr  Emenge  ~  mit  «SttlB  athk. 
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bi  ZetterfeUer  Beritke«  w#  UnUdhe  Varikeneran« 
gd  i^eidifaUs  Statt  gefanden  haben,  sind  deren  JErfoIgo 
biAcr  loeh  nieht  in  Berechnung  geiogen  worden« 

Idi,  meines  Theüa  ala  Bergmann  unmittelbar  weni« 
gcr  iateressirt  fnr  financielle  Zahlengrossen  als  für  die 
tedmitche  Wohlfahrt  des  hiesigen  Bei^banes,  schätze  de« 
Wertk  jener  Yortheile  einer  verbesserten  Anfbereitunf 
buptsicfalidi  naeh  ihrem  rackwirhenden  Einflnss  anf  die 
Csaserration  der  voihandenen  EnmUtel  nnd  auf  die 
nitilich  Termehrte  Industrie ,  welche  der  sonelmiendea 
Berölkening  unseres  Harxes  dadurch  graten  wird. 

Etwa  200  Pochknaben,  die  deshalb  allein  schon  sa 
dimlhal,  in  letxter  Zeit  auf  eirca  M  Brtriebswoehen 
Jihrtidi,  mehr  als  sonst  angelegt  werden  musatea^  haken, 
k  6  §&.  wochentKdi,  ihren  Unterhalt  geftvidea  nnd  die 
dsdordi  in  ZiM  RtUr«  TenorsaiA^  Jllirlicbe  Mdir*Aus- 
gibe  sn  LShnea  durdi  einen  TortheilhafitereB  Arbeits* 
BIdi  TdchHeh  erstattet 

IJ«  den  jgefenwiiiigen  Bestand  einer  hiesigen,  fSr 
die  aeoeste  Atifbereitungs-Methode  plsnmissig  efaigerich^ 
tdea  Werkititte  bildlich  übersehen  sn  kftintn,  lege  ich 
«iaea  Qn^drisa.  Ton  dem  Isten  GlaOsthakr  Thalspech-. 
w«4e,  wie  solches  nadi  dem  Braade  Ttn  18Sö  wieder 
kergeitellt^w<Hrden  ist,  anf  Taf.  VI.  TOr«  Sine  nameat* 
liehe  Beseichnung  der  darin  enthaltenen  Venichtungea 
nriifs  som  fichhisse  diesen  Anfsatxes  folgen: 

Für  die  Zuforderung  der  Walaerse. 

.  JL  Zweigbahn  des  Schienenweges! 
A.  Bahne  aum  Aussturaen  des  Vonathes! 
T.  Treppe  ron  d^rsc^en« 

Zur  Leitung  der  Betriebswasser.    ^ 

.  A  qeflndv; 
B.4ssp^  Flutte«         .  ..      ;. 
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Vniii  taettiietemplie^en  Pochwerke. 

C.  Das  Wasserrad; 

P.  die  Poch  welle; 

B.  E.  E.  drei  Pochtroge,  jeder  mit  8  Stempehi; 

F.  Kasten 

Q.  G.  Lutten 

Zum  Walswerke  m,it  ZubehSr. 

B.  H.   Settrider  f&r  die   Lanfkette    snir    Torgelegten 

Walienaxe; 
J.  Spannrolle  cor  Lanfkette; 
M.  Seilimdwell«  mr  Wakenaxe; 
M.  bemgtfahar  Kasten  zum  Aufgehen  der  Walzerse; 
X.  HebHng«  m  dessen  Bewegung; 
N.  Knpp«dnBga-Oetriehe  der  Brzwalsen; 
N*  N.  Sandor  des  WakeH-Apparates; 

P«  trodEener  S^iargfionsr^ltter  unter  dea  Waben; 

SL  das  Anftngerad; 

Q.  Q.  SeitaoheibM  I  snr  Bewegong 

je.  WeU^  ober  dem  DachgehUke  )      desselben; 

T*  Gereime  (DnrdUass)  snm  Wasseranmengen  dei  ge« 

walaten  Bmnehles; 
U*  S^aratioasritter  daro; 
F.  Sammdtasten  mm  Absefcen  dcar  !n  9*  crsengten 

Schlammtheile; 
1F.  Ableitung  der  feineren  Truhe  aus  F  in 
JT  bis  X.  Oerenne  und  Stmpfe  der  grSsseren  SteU- 

fBhmng  upd  durdh 
Y*  das  endliche  Abzugsgerenne  in     ''    ' 
Z.  die  allgemeine  AbfallrSscbei 
i.  Gerenne  sum  Aulfangen        \  der  vom  )Separat!oni- 
l.         €         €    Fortleiten  und|  rittet^  Ü  fUiIgdlen- 
g..g.  Kisten  c    Absetieii         1         den  WSi^y^ 
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W«.W.  AhldHiBf  der  ritchem  Tkfibe  ton  I^  «t€bb 
koktioii  in  * 

•    Z<.&  iem  Ckiraimeft  md 

S..SL  den  Sumpfen  der  grSMeren  MeUfnhnnif ^  dmsA 
X  ud  F  endlieh  in  die  AMallrSwhe  Z. 
Zn  der  Setsarbeit  für  fi^öberet  Kotn« 
e««e.  Setsfiflser  i^nd  Siebe; 

*•  *•  J^^t*  "^^  \  wr  Bewegung  der  Set»debe; 
i.J.  Hebel  ) 

/••/.  Abzu|;«gerene  dev  Trfibe  Ton  den  SeteniMchinett 

sor  weiteren  Oirknlation  in 
K^.f.  und  in  den  nadhfelf enden  Afterlcitten^  nnd  nun 

endUcben  Abiosse  darcb  Y  in  Z.  •    ' 

Zn  der  Wals-  und  Setxarbeit  f emeiniehaftliolu 
tf.  Ein  Wasserktsten^  verbanden  mit  dem  Gefluder  Jff; 

daran« 
h.  Zoldtnngsgarenne  for  7, 
e.  €  <    17  nnd 

Zn  der  f^rSberen  Schlimm*  nnd  Wlaeharbelt.' 
~  -  W«.W.  Sefaomferenne; 
0..0.  die  Sehlämm^äben; 

jp..p.  die  Sclilämmsfimpfe;  \ 

n  Ctoennc  (Sttiehlai»)  snr  Abacmdemg  des  OoW»«W) 

^^nsgestthkfenen  Vorrathea; 
s.  SarnnMÜBtsten  und 

t.  Sompt^Mv  Anfnahnie  der  idhlanimlgen  Trabe  #na.  r; 

ff.  Gerenne  (Durdüass)  snr  Anaflondemnf  der  Sdriamm- 

thrfte  Ten!  den  letetett  Abginfen  doP  SehUmm- 

<gifflMn>^..oV 
'  «u  la^H'nwl 
i  -'«wSm^  dasn; 

^..x,  Abfahmiig»4>ermie  \    f^^  j.^  j„  ^  „„j  ^ 
-  ;f  ;\jr>  AMtoliBuilen  IM* -  J        ^^^„^te  yt^^^ 
«..«.  Sappfe  1^  ^'   ö  ^^     Ji 
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JtMOm  ffktflUkUi  näUA  ducth  Y  mt  AMmmäm  2 
gehngt 

Zur  weiteren  Behandlang  der  leMem  fii  r  crhtlteaeii 
AdUimiBfTiben-AbgäBges 

1.  Buhae  oder  Rumpf  xnm  EuschlageB  d^rteften; 

2.  FmligereHiie; 
8.  Gefälle  und 

4.  Flache  des  Pltnnenlieerdes; 

5.  dessen  Abzugsgerenne  nach  g^^g^ 

i   •«  DfMfihkasten  for  die  PlannensdUiege; 

7.  7«  Fässer  und  Siebe\  eines  Setzwerjbes  für  die  letc- 
:    8.  WeUe      '  \  iea  gehaltigerw  ScUammgri- 

9.«9,  Hebel  )  ben-AbgSnge. 

Zu  der  feineren  Wäscharbeit«' 

•10..  10.  Flächen»  ^^^  Kehrheerdc  tir  die  ordinaircn,. 
13.  SteUtafeln    i     ^ 

11.  .11.  Flächen  1  dtr  Kehrheerde  für  die  feinen  \ 
12  a.  Stelliafehi  }  (lähen)  Schlämme, 

wddie  in  den  betreffenden  AbtheHungw  (SAlamnigaraa- 
nen  und  Sümpfen)  der  grosseren  Mehlfobning  smn  Ab- 
tat« kommen; 
13.  die  Trubegerenne; 
U.  Schlämm  ^Maschine  inm  Aufrühre«  etc.  der  saror 

erwähnten  Schlamm-* Yorväthe»  bestellend  fai 
«r.  einem  kleinen  oberschlKchtigen  Wassemdei 
.    ß.  ß.  swd  Manach^Rädem  mit  OeflUen  und 
7"*  einem  Anaaäabearikasten^ 

d..i.  ein  Abngagerenne,  wekbea  in.dnsdtte  Abthei- 
Inngen  der  Afterkästen  (g.*g)., ili|d-  toü  hier  ab 
gleichfalls  durch  Y  in  die  AbfaUriMie  Z  führt; 
15,  SchliegkästeU)  late  Reihe«  unter  den.  Kebrliewleii 

sur  Aufnahme  der  feinea  SchUege; 
15  a.  pogfsnannte  SchlieggereiM  ^  i^tmml^  kom« 
mende  Schliegtrobe} 
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1.  AMCttf  d«r  leltterai  in 

ML  «e  «cUkgiüMcii  MerJtdhe»  mA  dtait 


Ita.  eine  sweUe  Folge  toh  ScUkfgeremiett  fBr  dto 

ScbUege  ntttterar  Rdshttt,  dcarm  AUcttoiig  dr- 

kolirt  dmrdi  das  Ctermoe  s  ud 

die  belreffeadea  Sfimpfe  %..»;  esdlidi  donh  die 

Cterenne  F  in  ^  AUallrdMJke  S. 
17  imd  17  !•  liCIfteii    smn    AnfEuigeB    der    imreiiiem 

Schliefe  (Dnterfitter  fenannt)  resp.  fSr  die  erdi« 

miren  imd  feineren  Vonrillie;  enlerer  mit  A&m 

Anaflnese  in 
17k  den  Sanano^f,  und  ana  dieaem  dnrdb 
17e.  daa    Gerenne    war    weitereo    AbutMQMg   Jener 

Trfibe  in 
fj**V*  die  Sankaaten;  endlich  darch 
^.  ein  Absngaf  erenne  snr  Cirhüation  in 
L..L.  den  betrelTenden  SSmpfen  und  dann  yom  Ab* 

ginge  dnrch  F  in  die  AbfaUrSgche  Z. 
Anaferdem  gelangt  noch  der  Ueberfall  ana  dem  Cn» 
teriSiaae  17  a,  der  feineren  Yorrithe,  nach: 

18..18.  in  besondere  Saokiaten  nnd  erat  von  hier  asi 

fn  die  Torhin  erwihnten  SauUaten  17.  .17  und  deren 

Felge  t^»  L..L  durch  Y  }A§  Z. 

WeeiTer^Verflorgiing    ffir    die    Sehlimm*    und 
Wiseharbeit,  snnächat  ana  dem  Geflnder  it 

U.  Daa  Heerdgerome,  Ton  dieeem  sor  Verthefliaig  ia 

den  Gerennen; 
fi.  an  den  Dnrchlaaa  r; 
51.  IBr  die  SchM^mgräben,  (  o « .  • )  und 
mf.  die  SetamaacUne  (7.  7); 
s.  den  Plaimenhefsrd  (4),  deaea  Fallgerewie  (8)  Hai 

den  Dnrchlaaa  (fi)$ 
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o.  ü.  fBr  die  Kehtheerde  (Nu  11)  iutd    '* 


AiimeirltnB;.  Die  ttmidhit  den  PocbtrSgen  top 
bandenen  Gerenne  ^'.•ipf  Reich^erenne  genannt,  kom« 
«en  Mer  mar  Wl  der  Poeberbeit  dnreh  feine  Siebe»  den 
fewttnlichen  Feinpechen,  in  Anwendon^. 


Digitized 


by  Google 


V. 

ITeber  einen  in  der  Dorotheer  Erzwäsche 
bei  Clansthal  ansgefiihrten  vergleichen* 
den  Versnch  der  Aofbereitnng  Bleiglanze 
fahrender  Pocherze  dnrch  Verwalznng 
oder  Verpochnng* 

Von 

Herrn  Ober-Poctgteiger  ,Ej 

so  GlaBitbal« 


Dm  in  dem  Jalure  1835  bei  der  Dorotheer  Enwlsöhe 
nea  gebaute  Walzwerk  ist  das  sechste,  welches  nur  Zer* 
kleiaenuig  der  Erze  anf  dem  Oberharze  in  Betrieb  fo- 
nammen  ist.  Bei  den  älteren  Werken  waren  zwar  bereits 
mehre  Anfbereiton^s-Versuche  i^emacht  worden,  aus  wd« 
Atm  die  Deberzen^n;  erlang:t  war,  dass  die  Verwalznng 
der  reicheren  Erze  Tortheilhafter  sey,  als  die  RSschTer^ 
pod&nag  derselben.  Jedoch  sind  die  Versnobe  nur  mit 
Ucinen  Quantitäten  Erz  Torgenommen,  weshalb  der  wiric« 
ndie  Werth  des  Mehrausbringens  ap  Metall  nicht  genB« 
gend  hat  dso^estellt,  noch  weniger  dabei  hat  ausgemittelt 
werden  können,  ob  die  Erze  bisher  in  angemessene  Kom- 
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poitte  S€nd€iiit  liWMCtt  n&cL  iiraic  allljjfib6f  dw  IB* 
Mtngtng  eines  entiprecheiideii  iweekdienlichen  KomSw- 
mat^,  weichet  die  Eragewinnung  havptticUich  bedingt, 
koffe  ich  durch  die  auf eitellten  Beobachtuof en  und  ge- 
machten Erfahrnnf en  bei  der  im  Jahre  18M  unter  mei- 
ner  Leitung  ausgeführten  Probe  and  Gegenprobe  geUM 
SU  haben« 

Die  in  den  Jahren  1824  nnd  1825  ansgefahrtca, 
ebenfalls  Ton  mir  geleiteten  Pochversnche,  wobei  die  Ms 
dahin  betriebene  Aufbereitung  mit  dem  Roschpochen  tmd 
der  dadurch  bedingten  Ausdehnung  der  Setzarbeit  in  Ver- 
gleich gestellt  wurde,  sind  freilich  umfassender  und  cr^ 
schöpfender  behandelt  worden.  Damals  wurden  nach  der 
alten  nnd  neuen  Methode  100  Treiben,  nach  jeder  nbs 
60  Treiben,  oder  über  10,000  Centner  En  Terpoi^  uii 
aufbereitet.  Es  sind  dabei  die  endlichen  Abginge  oder 
die  Fluthafter  und  Fluthschlämme  aufgefsngen  und  wis- 
serdem  wurde  die  ])Ienge  und  der  Werth  des  Vertostes 
m  Fluthtrube  ausgemittelt. 

Auf  aolche.  ersch^fende  Prufangen,  wdehe  neb' 
widittg  und  belehrend  sind,  hat  bei  der  letzteren  hier 
besehriebenen  Walz-  und  Pochprobe  verzichtet  werdea 
müssen,  weil  der  Miederschlag  an  Schlimmen  ia  den 
Sfimpfen  Ton  der  Terarbeiteten  Erzmenge  zu  unbedentenJ 
war,  und  sie  überdies  wegen  der  Einrichtung  und  Be- 
schaflfenheit  der  feinen  Mehlgefasse  ii|  und  bei  d^r  Do* 
rotheer  Erzwäsche  nicht  ausführbar  waren. 

Bei  der  Probe  im  Jahre  1886  shid  überhaupt  I8N 
Centner  k  100  Pfd.  Erzknprper  Terarbdtet,  woTon  M9 
Centner  Terwalzt  und  000  Centner  Terpodit  worden  ain4. 
I^acb  mehrmaliger  Untersuchung  haben  100  Pfd.  KnSipcr 
durchschnittlich  15}-  I^A  Nasse  enthalten.  Dies  bettet 
auf  900  Centner  es  4  Ctr.  80  Pfd.  Deomaeh  UeiK 
trodkenea  Gewichi  805  Ctr.  61  Pld. 
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Bn  kl  mm^  Iwtmde  IM  mA  tid- 
Wigen  »7|  Pfd.  gcwg—,    Df»  Tenne,  na«! 
CüMMb»  B  «nminhiU  aof  enoaunen^  wiegt  demnacli  6  CIr. 

0M  Cei^er,  oder  der  mittebt  Jeder  der  befden  Zer« 
UciMiiifs-MeUioden  TertrbeUete  Gcwichtubetrag  sind  thie 
ui  HMMe  gleich  8  Trdbea  1&  Toanea. 

Das  Material  itur  Probe  ist  wm  den  TorrSfli};  gewc- 
Maiea  Dorotbeer  Abachlag-  oder  Sdmr-Enen  genommen. 
VmA  der  ZerkleiiinDg  derselben  mitteht  Schddefönitd 
«faid  JBe  1|  bis  9  Zoll  groasen  KnSrper,  afai  ein  somVer^ 
avdfeen  geeignete»  Ponpat,  ans  der  zerschkgenen  Ert- 
menge  abgesondert.  Diese  Kndrpermasse  bt  der  ktafifi- 
9ghdl  wrteraogen»  irobd  die  nebenmcatalUsebcn  Bestand- 
Ödli»  ala  Kiqpfer-  ui|d  fiicbwefelliinae»  Zinkblend«  ted 
%alheiaenatein»  ndt  moglidbatei:  SüfUt  ^tttUamä.^mm* 
dpiiind. 

.  Die  rar  Verarbdtniig^'geftoiMievmllrib  haben  doMI^ 
jwdi»  ansaer  Ble%lans»  nnr  gangartglhSeiaungnngQi^  ale 
Granwacke,  KallnpaUi  nnd  Qnarx»  «ttUuben»  DnaA  diostt 
Abaanderong  hoffe  ieh  bd  dem  geringen  Unterschiede 
dea  l^ormatea  der  Enorper  bezweckt  zu  haben»  dasa  bd 
c&erdddiheit  des  Gemchtea  der  Erzknörper  zugteich 
eine  ^ehalts-Gfleichmässigkeit  Statt  gefuhden  haben  wirdl 
]!^egett  gldchmissiger  Vertheilang  ist  das  auf  besphrie« 
bene  "VtTeise  bearbeitete  Erz  abwechselnd  Trog  nm  Trog 
Jeder  Methode  zugetheitt  worden«.  Tor  dem  Ziiwägen  ist 
AssfWie  unmiterbrochen  mittelst  einer  Giesskanne  be^ 
RiisMei  worden»  nm  es  in  einto^  gleich  nfMii^fi  Zastsnde 
raf  flia  Waage  zn  bringen. 

'^  Das  fiewMC,  4ttf^  ItafiMli  4M  wP  v^Hh  Mtedlft  be* 
■lltinH  d»4f0wilAtder8lnijfiM|Miründl^^  dikrf 
Ua  asf  i  Pfd.  bertdinst  worden. 
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Ale  NiMc  in  4m  VonMh«  nftd  fiddlegta  U  Wt 
«f  -fs  hoth  Im  PfiiBiie  nnlmiidit 

DasWigen  der  Stoffgraüpea  nnd  Schliefe  hat  tn  der 
Enwiflche  Statt  f  efimden.  Die  Gehaltsproben  der  nu- 
Jen  Schljege  aind  «benfalli  in  der  Erswäache,  die  Proben 
iler  StoiTachliege  aber  anf  der  Hätte  bei  dem  Abwigen 
denelben  von  mir  fcbist  worden. 

Die  Schliefe  aind  ron  awei  Frobirem  eigenda  pro* 
birt,  und  iat  jede  Probe  m  2  Centner  i  100  Pfd.,  abo 
dQppelt  genommen*  Der  SUbergebalt  iit  bia  anf  f  liOtfa, 
der  Bleigehalt  Jedoch  nur  an  ganzen  Pinnden  angegd>en 
Ana  den  Angaben  derselben  iat  der  Dnrcbachnitt  ala  gd:' 
iefider  Gehalt  berechnet  worden. 

SdüammTorrithe  aind  nnr  insoweit  tat  VerarbeltiBg 
jltkommen,  ala  4eren  Niederadilag  in  den  inwattdigea 
SaUaiimgeMmen  ctfMgt  iatk 

Die  Snmpfachlimme  aind  nicht  verarbeitet,  weil'IKr 
■tüag  nm>  den  ftMchledenw  KerUehinngagingen  daan 
iti  gtringiwar^  «el  An*  Daratelinng  der  VorrMie  ükim 
4rmmwtit  die  SompfiicUimitfe  und  die  Trfibe. 

*  Es  iat  an  bemerken,  dasa  die  nachfolgende  Daratel- 
Wg  der'^oiänkte  an  Vorrathen  und  Schliegen  nnr  als 
ein  Auszug  aua  den  Tabellen  anzusehen,  iat,  welche  mit 
VojUer  AusTdhrlichkeft  über  jeden  Theil  der  Arbeit  auf- 
gestellt aind.  In  den  Tabellen,  woron  einige  sehr  fid« 
Zahlen  enthalten ,  aind  alle  Schuegsorten  nach  ihrer  Er- 
Zeugung  einzeln''  au^T^fahrt,  und  tat  der  GewichtabiBtr^ 
der  untersuchten  I^aaae  in  den  Vorrathen  und  Schliegen 
in  dnem  iNtinde  und  '£e  Beredmung  deradben  auf  die 
betreffende  Menget  ao  wie  der  Gelidt  der  Scfalfege  *ao 
Sm^  Wfi,Ulü  bkMmm  Qmtm^  mt^g^^ 
fiabdmnff,  wd  IfiiU«^  ilMeniahr  w««  aM  tkf 
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SchBegttrtM  tmiMifiii  gwni—iPi  imd  mir  dto 
SdilwsaUeM  d«  AMkhüy  wäi  CM^IMietrife  dar  Vor^ 
fitte  nid  Sdilie|pe>  Mch  Abredmnof  der  Näise,  dardi- 
^kBpg  iA.iro«h«A«m  ZaN«Rd#dtt««^NH »worden. 
Ke  BmAsthlea  tmd  dnrdi  IkeciiiudeB  beseiehiiel. 

ritfceo,  das  rar  VenrbeitODf  Torfewof^ene  Enunrterial» 
jUck  Ahm;  4er  Nisse^  „ 

^\  .  .  t«*.kei  d«rtPti»k9«vklehiaBS9'  "  -   .1 

1)  für  dM  lite  RSiebpodkeii  89ft  «Xr/  «IT». 
*   *>*   €    c    «te    •         «•  88fr  «    18    €  ^ 

f)    c    c    Blitfolbleehpbäieo  843    c'    9B    «     ' 
^   «y  c^  ^'  AftcrUeehpocheii    «63    c    67    c  ' 

.     bl  htiitt  ValiiertklcMtfv'ft ^ 

*!  I)iflr4M  KlHlnMbeB  ...  895  Gtr.  61  Pfd. 
S),  €    c    FeiMnken  ....  SM    c    90    c 
•)    <    c    Mltlelbkdipodii»  ^-  c  '^4    c  ' 
«)   c    c    i^ßerlileclirodieii .  MB-  'c' ^  '4:  ^*^  ^ 

IB  SonuM  1888  Ctr.  10  Pfd. 

4cr  TcnraboBf » 

•B  Silber  69  Mark  4|  Lodl  nd 

M  Uar  OeT  ctr.  841  WH:         ^■•"  »^"A 

.    "        r       •■    I 

■  ■  '      ••  "•;(".'■; 
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A*    l^oa  der  Fafh-Zerkleiauiif. 

••    Von  des  litea  RSsekpocheii  U  ^tolllf  es 

Korn« 

Xnt  895  Ctr.  61  Pfd.  daso. Vor^ewof enelr  Pocbent: 

ESMAer  mittel  und  fdaer  SetevomOi    M9  GIr.  79  Ftt 
Scbot^fpre«»-,  Sehliioiii-  oder.  Sicher^ 

trof-yomfli  ^  ......  ^  ...  .    171    c     6ft    c 

tiaterfereim-f  Stose«  oder  Kebrli^erd- 

VorrtA 0,  c     M   c 

Simpel'»  und  SdüammTorrath»  theilt 

Stoesheerd«»»    tiieili    Kekrlieerd« 

Vonrath  . .  .  . 96    «     63  c 

.  r  Bommi^  9SH  Ott.  M  m 

Demnidi  fehlen  aa  dem  yorfewofeaea  IfalerU 
8  Ctr.  p2ini.  oifat  6,99  pCt,  velehe  «la  ScUgnuBO  «§< 
'Trfibe  aoa  der  iaweadifea  fifehlfübnuiff  entgangea  aiai 

b>b/  Voa  tetti  »Ma  ftS^ehf^cheii  fa  jValllif  ei 

Koriu 

Ana  866  Ctr.  19.  Pfd.  duxt  foifenvoffeaer  Setapeck- 
•n-AUiabe: 

Felaer  Sets-Vorratii 890  Ctr.  66  Pfd. 

SdikauB-Yorrafh 79    <     44    c 

Vaterfercaa-Yorrath 8    c     18    c 

SftDipfel-  «ad  SeUamäi-Vonraa    94    c     76    c 

Saiaiaa  69ft  CIr.  95  Pfd. 
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fafchü    ts    dm    T0tg6W6g€Mii   Bfitcrial 
It  Gtr.  18  Pfd.  «dir  a^  H!^  SehltMii-  wd  Trtk«^ 


c  Tob  dem  P^ehea  diir«k  dat  Mlttelbleeh. 

Dasa  tind  24S  Ctr.  09  Pfd.  Setspocbene  und  K8r- 
»AlgiBge  TOTfemgea. 

fickhaun-Vomtli 106  Ctr.  68  Pfl 

Oitergeraui-yomtli 13    c     88    c 

Sfiaffd-  und  Sdikmm-Vomth    10    c    78    c 


Somina  828  Ctr.  78  Pfd. 
ftauMcb  fehlen  16  Ctrl  SO  Pfd.  oder  6fiA  pCt 

d.  VfB  dem  Paeltea  doreh  dat  After^Utli.    > 

Dun  sind  868  Ctr.  87  Pfd.  Setsber|;ene  und  After 
vetgewogea. 

ScUmm^Yorrath 806  Ctr.  81  Pfd. 

Uatergerenn-Vorrath   ......    16    c     78    c 

Smnpfel.  and  StUtnun-Vorrath    84    c     10    c 

Somma  857  Ctr.  10  Pfd. 
Mei  feUen  S  Ctr.  68  Pfd.  oder  1,57  pCt. 

B.    Von  der  Wals-Zerkleinnnf. 
8.  Von  dem  aotchwalsen  tn  iBöllifet  Korn. 

Am  806  Ctr.  61  POL  dain  foit«^«i9ener  Walatno: 
Bttd  mid  feiner  Sets-Vorrath  ....  650  Ctr.  7»  Pfd. 
Uingcrenn-,  SehMwmgraben^  oder 

achertrof-Vonratll 170    c    88    c 

Utna  888  Ctr.  161  Pfd. 
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TMipott  418  Olf  .  MI  PH. 

Vüet^^Mtfi-»  fltoM*  oder  K«Mieard*' 

Yorrath .    28    c       t    «T* 

Sämpfel-  und  Sehlamm-yomth,  ihells 

glöailttttrd  - ,    Üidb     KekAcerd^ 

Vomth «0    «     Z^    € 


gspmt  891  Ctr.  81»  BH 

•  Demnach  fehlen  an  denr  •▼ofgewogcnen  Materiil 
4  Ctr.  38  Pfd;  oder  0,48  pGt.,  welche  als  ScAlamm  nid 
Trabe  ans  der  inwendi|;en  ItdffiQlinuig-  entging^  alal 

b.  Von  deni  Feinwaisen  in^^^tolligea  Korn. 

'  '.  -  '\*     - 

Ans  S34  Ctr.  00  Pfd.  dasni  Torf ewogener  Setspod- 
ers-'AUinlie:    .'     .  '    -i  .-  •       •     "  .^ 

Feiner  Seti-Vorrath 807  Ctr.  81  Pfd- 

*     Schlamm-Vörrath  .  •  . 84    <     24  "  c 

Ünterferenn-Vorrath 18    <:     70    c 

Igumpfel-  und  Schlamm -Tofritb    81    «    25    « 

>      r    '  ....  '  ■  .   -. 

finknma  «88  4kJ\  ^.PCL 
Demnach    fehlen    an    dem    Torg^ewogenen    MaterU 
2  Ctr.  90  Pfd.  oder  0,87  pCt. 

€.  Von  dem  Pochen  durch  daa  Mittelblech. 


*  fc.- ' 


Daza  sind  878  Ctr.  4  Pfd.  Setspoeherze .  and  San^' 
Abi[to|f e  ir6rgewogen. 

'    8düamin-V«mth   .  ......:  i  «It.Cti.  M  ffd. 

^     Ui^gerenn-Vorrath   .  .  ,  y.  .  *    11    c      ^   -f 
Sompfel- und  Schlamm«- Voxradi    8T   .«    67  .<v. 

Summa  858  Ctr.    0  PU. 
■    .Itoatttsh  fehl«  19  Ctr.  95  Pfd.  «1er  T,as  yCt. 
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4.  f  •»  4tfWi  pichen  inteh  dM  AfierbUeh. 

* 

Oani  siiid  866  Ctr.  55  Pfd.  Setiber; «ne  «id  After 

Sddurai-^Vaxrifli  .  .  ......  811  Ctr.  «S  Pfd. 

Dfllergereiiii-yorrath    ••••..    IS    <    50    c 

Seaq^fel-  Und  Schlamm -Vorrath    84    <:      1    ^    , 

Summ  85»  Ctr.  M  Pfd.    j 
Bibci  f cUea  7  Or.  II  Pfd.  oder  1,M  pCt. 


j       . '         "3 


i 


i  .   .     I  .     .     .       .       .1 
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4er  mn$  100  Cefttaer  Poeli-»  and  Walsersei« 

folgtet 

A.    Voft  der  Pi^ch-JUevUeinuaf. 

f.    Von  dem  Ikten  RaBclipochen. 
Elidier  mittel  und  feiner  Setivorratli  73  Ctr.  5i|98  Pfd. 
Seheasff erentt-,  Sebliaim-  ^er  Sicher- 

trog^vorratU ....•..•!»    c     lfl|fl#    c 

Unterfferenn-,  StoM-  oder  Kdurheerd*    ' 

▼orrath .    1    c       8,06    c 

Sfinqpfel«  nnd  ScUtnimTomtli  •  .  >  .    6    c    81,08    c 

Summa  »0  Ctr.    7,11  Ki 

b»    Von  dem  2ten  ESoolipoelLe«. 

Feiner  Setzvorrath 6S  Ctr.  >6S,94  PfiL 

SchotagerennTOiradi %  81    «     55,18    c 

VntergerennTorrath'  ..••••    S    c     48,80    t 
Simpfd-  nnd  SdilammTorrath    7    c     85,78    c 
Somma  06  Ctr.  07»15  Ffd. 

«.    Von  dem  Pochen  dnreli  daa  Mittelbli^Bch. 

Sdios^feremiTonrath 80  Ctr.  62,97  Pfd. 

IJntergerennTorrath  ......Sc      5,  6    c 

Sfin^f d-  nnd  Sdüammvorrath    8    c      8,84    € 
Summa  88  Ctr.  76,87  Pfd. 

d.    Von  dem  Poehen  doreh  daa  Afterbleoh. 

SdiosfgerennTMrrath 84  Ctr.  41,8S^Pfd. 

CntergerennTorrath 4    c     08,48    c 

Simpfd*  nnd  Sdüammvorrath    8    c    80,78    c 
SaaaM86Ctr.48^7Pf)l. 
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Setir,  Po«Ii-  omd  B«rf  criea  nm4  Afterm  «r* 

VcTTithe. 

I.  Ym  dem  Roiehwilsen.     mehr.  wenifer. 

7SCtr.66,94Pfd.       ICta-.  12,66 Pfd.  nad  — Ctr.  ~  Pfd. 

29  €     1,0    «        >.  c    8S.40  <        c    —  «      —    « 

S  <   46,8T  c  1  c    42,81  <        c    —  c      —    < 

t  <    t7,87  c        —  <       —     <        «2«  99Jil  € 

WCtr.51,TrPfd.       aCtr.S7,87Pfd.  imd    2Ctr.98,inPfd. 

Verjlidien  —  c    44,66  «        <    —  c      —    c 
b.  Vui  dem  Feiavalsen. 

«SCtr.  5,14Pfd.  ~Ctr.  ~  Pfd.  imd    8  C4r.  57,80  Pf  dl 

» c   15,88  «  S  «    60,26  «        «    ^  c      ~    « 

5  €   S8,S8  €  S  <    15,02  «        <    —  «      ~    « 

6  <   14,52  «  ~.«-><c        clcl,21c 
MC(r.lS,42Pfd.  «Ctr.76,28Pfd.  Und  4Ctr.5ir,01Pfd. 

Yerglichea  2<    16,27  «        «    —  «      ~.     c 

e.  T«i  dem  Pochen  durch  das  llittelbleeh. 

78Clr.»,91Pfd.     —Cfr.    _  Pfd.  nnd   SCtr.  17,66  Pf«. 
4f7,20«        ~«       —    «        «—  c'  07,77  < 

19  c    18,46  <         2<      4,61«        «--«       — •« 

ttCtr.66,65Ffd.       2Ctr.  4,61  Pfd.  oad  8Ctr.l4,88Pfd. 
Yerflichen-«  <       —  €        «      1<    10,38  < 

^  T<m  dem  Pochen  durch  da  AflerUech. 

»Ott.  9,80Pfd.     — Ctr.68,57Pfd.  ond  ~Ctr.  >.  Pfd. 
» «  68,80  «        _  «      —    c        «    —  «,  «4,12  « 
»€  »?,84  «        —  <      •-    «        «    -.  «    11,8»  c 

Oectr.  6,06 Pfd.     —Ctr. 68,57 Pfd.  and    ICIr.  6,01  Pfd. 
Ter(ii«hea— «      —    «        «    ~«    87,44« 
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BemertAmgai  und  Folgeranfto  ans ''diu  wrg^SiabAm 
Jhanklkangea  iä  Betreff  dtr  wq$  du»  InwenAgea  BfeU- 
fOhrong  entgangenen  Schlamme  und  Trabe  und  der  Pro- 
doUlon  an  Vorrathen  aus  100  Centner  Poch-  und  Wak- 
Materiab. 

Das  Aufberdtungs- Verfahren  ist  nur  bei  dem  Isten 
und  Sien  Zerkleinungsgange,  namli^ch  dem  Isten  und  2teQ 
Roschpochen«  und  bei  der  Walzmethode,  dem  RSai^- 
und  Feinwaisen  rerschieden;  bei  dem  Pochen  durch  das 
llittel-  und  Afterblech  tritt  bd  bdden  Methoden  eine 
gans  gleidimissige  Proeednr  ein.  Peshalb  bedehen  sich 
die  folgenden  Vergldehuagen  nur  auf  die  Produktion  an 
tohen  Vorrathen  von  4^  swd  ersten  ZerUeinungegis- 
gen.  Das  Pochen  durch  das  Mittd-  und  Afterblech  ist 
dabd  ohne  wesentlichen  Einfluss  und  wjrd  daher  nidit 
wdter  beruckdchtigt 

An  dem  ntt  Vcrarbcftung  vorgewögenen  Mst«iil 
haben  nadi  dem  Abwägen  der  erfolgten  Vorrithe  gefehlt: 

••    Bei  der  Paeh*Zerkleinang. 
Bd  dem  IMea  BSscbiiodien  0,9S  pCt, 
c     «   fiten  <  M»    « 


Summa  8,96  pCt. 

b.    Bei-der  Wals-Zerklelnung. 
Bd  dem  R3sdiwaben  0,48  pCt 
<      c    Feinwalien     0»87    c 


Summa  1,85  pCt. 

Bd  der  PodihVerUdniing  dnd  demnadi  aH  Scbbin« 
TtSbt  mehr  entwicheil: 

Bd  dem  Isten  Röschpodiai  0,45  pCt    ^ 
«      c    fiten  c  8,16    <^ 

Summa  8,61  pCt 
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l«|«a  Um  YrnroAmmg  w  VmTitbcn  evMgt: 

«.    Von  dem  Roschwalsen. 
..Mehr. 
Feiner  Setsromtfi    3,05  pGt 
Sdioeif  erenBTorrath  #,88    «    ^ 
DntorgereiuiTorrtth   1,48    c 

Summa  6,30  pCt« 
Weniger. 

Mitld-Setevomäi 3,82  pCt 

Sfiaqpfel*  and  SddtmmTorradi  2,0S    c 


Summa  5»75  pCt 
Nach  TergldchuBg  bleiben  mehr  0,49    « 

b.    Von  dem  Feinwaliem 

Mehr. 

Sehoiff erenoTorrath  a^M  pCt. 
Dntergerenn?onratb  S>15    c 

Summa  6,75  pCt. 
Weniger. 
Feiner  Setarohrath  ../....  9,58  pOr. 

Snmpfel-  und  ScfahunmTorrath  1,01    c 

■  ■  <  ' 

Summa  4^0  pCt 
Veiflichen  mehr  340    « 

ima»A  iat  der  Mdur-Verhut  an  ScUamq  «M 
3J»e  W  der  Poch-ZerMeinniif  dem  Hdir-Eirfolfe  aa 
▼•iillhai  bei  da  Wah-Zerkleinnnf  gldOu 
^^Äer  UntCTsdded  des  Verlogtea  im  Sdüamm  ni 
y^  irt  M  der  ZerUefnnn;  mfttebt  des  sweiteii  KMb»- 
V**^«»  gegen  daa  Fkbnralsen  tn  /zsSD^es  Born  •■ 
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Der  Omd  im  ndurai  Vetkmm  tiiMit  ii 
lenn  TendUedeBartigen  Aj^ante  behafi  der  Zmäddmmmg 
und  In  der  NiGhttawendiuiip  des  WaMers  bei  der  Wal** 
ZerkleinnDf • 

Bei  dem  Pocheii  dureh  die  hinge  des  Vodktrogm 
lit  ein  Ansteigen  der  Unterlege  crfordedich,  weldkes  we- 
nigstens 1|  Zoll  betragen  mnss.  Der  Fochrorratli  Im! 
demnach  eine  ansteigende  Flache  Ton  2{  Fnss  Lia^  an 
passiren,  anf  welcher  «r  dorch  8  Pochi/tempel  serkloal 
wird«  Zur  Fortbewegnng  des  Vorrathes  in  dem  Pod- 
tröge  nnd  znm,  Austragen  dessdben  ans  dem  Pochtrsige 
dnrch  das  Stengelblech  sind  in  der  Minnte  3 — 4  Cubik« 
fhss  Wasser  nothig.  Auf  diese  Weise  wird  ei|i  groaner 
Theil  Ton  Erakomem,  welche  Ton  der  beigemengtea 
Cfangmasse  bereits  getrennt  und  demnach  schon  in  rei- 
nem Erssustande  befindlich  sind,  somUeberflnss  nndswB 
Nachtheil  in  mehre  kleinere  KomgrSs^n  serkleint.  Da- 
gegen Tcrlässt  bei  der  Yerwalanng  ohne  Wasser  der  Vor* 
rath  unmittelbar  nach  der  Zerkleinung  die  Waben*.  Die 
weniger  harten  Thdle,  welche  mit  weniger  Ausnahme 
ans  Ers  bestehen  ^  sind  schon  grossentheüs  in  die  be« 
«weckten  Komgrossen  angemessen  aerkleint  und  habe» 
keine  weitere  nachtheilige  Zerkleinung  lu  erleidem 

Die  Nachtheile/  welche  bei  dem  «weiten  Roack- 
podien  mittelst  dreier  Stempel  auf  der  ansteigende 
Sohle  durch  die  Liage  des  Poditroges  bestehen,  finden 
bei  dem  ersten  Röschpochen  auf  der  horixontal  liegea- 
den  Unterlage  durch  die  Hinterwand»  wobei  jeder  Steae 
pel  daa  xerklelnte  Pochmaterial  unmittelbar  fSr  sich  at 
lein  austrägt,  nicht  Statt  Ueberdies  ist  der  bei  dem 
Roschwalsen  dch  ergebene  Weniger-Verlust  an  SddaaM 
imd  Trübe  ton  nur  0,45  pCt.  mehr  der  Separatioaa*  ahl 
der  Zerkldnungs-Methode  sunnreehnen,  weil  bd  der  Sa* 
paration  derVmrrithe  tou  de^  Veipodiung  ungldch  aMhr 
WasaeTf  als  foa  der  Verwalaung  angewendet  werden  ist 
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nm  der  foA^tMMaWBg  daä  ia  Fo%e 
Ammenisms  v^  SefanflOBmiscr  rdaer,  r^ 
gfAwßiadger  tepttrirt,  «b  die  VonriAfi  van  der  Wali-Zer- 
UeiiiDii^  und  denuiAcli  aof  emeaeaer  und  iweekdienUdier 
UMitteirt  Der  Unterschied  der  Qewinnniig  in  Vorrl- 
flkn  in  quantüadver  Hinsiclit  wird  daher,  wenn  ein 
girliimiwigefl  Separttions-YerCüireii  beobaehtet  wSTde, 
ma  g«Df  am  Betrage  mjn. '  ^ 

Prodnktioa  an  Silber  nnd  Blei» 
nach  den  Gelialta-Angabea  der  Probirer* 

In  den  nbor  diesen  Venmch  aaf  efartigten  apeeteüea 
Dan^Dnngen  sind  die  Gehalte  der  Schliefe  bei  iljen  i 
Anfberdtangs-Stadian»  von  jeder  Sehliegsorte  einsein  tte- 
reehnet»  anfgefohrt.  Hier  ist  der  Erfolg  an  Silber  and 
Bld  Ton  jedem  der  tier  Anfbereitangs*  Ginge  nar  sam« 
usrisch  dargestellt 

^  I.    Voq  der  Poch-Zerkl  eiaaag. 

Silber       Blei 
MkLt    Ct.   Pf. 

1>  Von  demisten  ESsehpM^ea M  15|  107  51| 

8)    «      «    8tea  « 

S)    «      <    Poehra  dnrch  das  Mittelbleeh 
<>    c      <       €         €        €  Afterbleeh 

Samma 

II.    Von  der  WalsyZerfcieiaaag. 

Silber        Blei 
Uk.Lt   cu  rt 

1)  ItaidemBSsehwabea 58  14|  18Y  M| 

^    <     c    Vehwaliea 8      i    87  5S| 

.<>    c     €    Pochen  darch  das  Mittdblech  4    1^    IS  66| 
4)     c      c         «        ^        <  AfterMech     »    8|    10  42i 

Samma    60  AI  23»  Hk 

KmnHm  AMbir  X.  Bd.  IL  I.  *• 
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P«miitdi  diid  «ktebt  disr  Wats4Z«rUelMnif  tM  «N 
-CentiMsni  oder  ^  Trdben  W  Toimen  d«r  ^fbertftlMi 
^Bninienge  mehr  pnAadrtx 

an  SUber  8  Mark  7;^  Loth/ 
an  Blei  4  Ctr.  20J  Pfd. 

Dies  betrigt  auf  1  Centiter,  an  81Ib^  drca  ^  Lotb. 
«  «        «    1        «        €  Bld        c      i      « 

«         «        «    1  Treiben,  c  Süber    «    1  Mk.  f  UL, 
<    .       «        «    1        «        c  BW        «    1  Ctr.  22PÖ, 

Ein  Treiben  Ers  hat,  wenn  die  Mark  Silber  so 
18  Rthfar.  18  gGn  und  der  Centner  Blei  %n  5  RtWr. 
Geldwerth' angenommen  wird,  melir  ergeben 

an  Silber  18  Rthlr.  22  gOr.  1  Pf. 
an  Blei       6      «        2      «    4  c 

in  Snmma  20  Rthlr.  ~  gGr.  ö  Pf. 

oder  circa  20  Rthlr.  *  * 

Die  Doroiheer  Ense  stehen  hinaichtlich  de«  SHber- 
gehaltcs,  indem  der  höhere  Gehalt  der  Margarether,  Krr 
nieher  und  Bergwcrkswohlfahrtcr  Erste  dütch  dem  geiii- 
geren  Gehalt  der  Ene  des  Roaenhofer  Zngea  auagegfi- 
chen  wird,  riemlidh  in  der  Mitte.  Da«  Mehr-Ausbriag» 
an  MetaU  in  dem  Werthe  von  80  Rthlr.  kann  daher 
dnrchachnittlich  auf  1  Treiben  ahi  Gewinn  ffir  die  V€^ 
walsung  der  Er«e  von  allen  Gruben  «um  Anhalten  ange- 
nommen werden.  Davon  wSre  fireilich  der  Schliegbeting 
der  Schlämme,  welche  sich  in  den  auswendigen  Schlimm- 
•  «impfen  von  der  Poeh-Zerkleinung  im  Vergleich  der  voi 
der  Wals-Zerkleinung  4n  etwa«  gro8«crcr  Menge  niedw- 
geachlagen  haben,  abÄurcchnen.  Indessen  war  die  J^u««- 
titftt  deradben  so  gering,  dass  sie  nkht  in  Arbeit  g«noi^ 
men  Werden  konnten  und  daher  ohne  Ausmittelung  fhm 
MetaUw^tiie«  nicht  in  Rechnung  z^  stellen  sind.. 
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9er  Brfolg  u  Wdienen  betrigl  mdi  den  fai  im 
leHtai  Jabren  vertrbeltetea  qnantUiteii  diiNhMtaltdidb 

Demiuieh  betritt  die  Mehr« 
?«i  den  Graben         Produktion  tou  20  Rtfair. 

pro  IVeiben  i 

Dorothea 140  Treiben  8800  lUhlr. 

Caroline  •  •  .  •  •  50  <  1000  c 
Berjfmannstroat      •    ;      40        c  800      < 

8t  Margarethe  •  •  •  40  €  600  c 
AsBe  Eleonore      «    .      80        €         1f20      c 

Kftidch 40        c         600      c 

Kiirig  Wilhelm  .  .  U  €  S80  c 
Benog  Georg  Wühelni  80  c  400  « 
EngUache  Treae  .  .  85  c  ,  600  € 
Thnnn  Roaenhof  «  .  50  c  1000  « 
AUeneei^  «  «  •  «  80  «  800  < 
Slbcraee^n«  •  •  •  80  €  600  < 
BeiifwerknwohlCüirt    •      50        «        1000      < 

in  Snmma  565  Treiben  HSOO  Rihlr. 

HittelatderWak-ZerUeinonga-Bfethode  aind  ana  600 

Ceatner  aofbereiteter  Sdinr-   oder  Walaerse  bei   de« 

AuiMofen  Ton  60  Mark  4|  Loth  Silber  nnd  888  Ctr. 

M^Pfd.  Blei  fegen  die  Poch-Zerkloinnhg  mehr  prodneiri 

i  Mark  7|  Loth  oder  5,04  pCt  nn  Silber  nnd 

4  Ctr«  aO|  Pfdi      t     hn    t      <  Blei« 

Hieran  aind  erfolgt 

Weniger* 

▼<»«  im  RSachwalaen 

1  Mark  1|  Loth  oder  1,56  pCt  an  Silber, 
10  Ctr.  18  PW.        «     4,86   n«      «  Blei. 

18  ♦ 
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•Vm  «koi  FditwdiQii 

S  Mark  19  Loth  oder  8,06  pCt.  w  flOha^ 
8  Ctr.  OO;  Pfd.      c    S,7S^  c      c  Biet 
Von  dem  Pochen  durch  das  MUtelUech 

1  Mark  0  Loth  oder  2,26  pC«.  an  Saber« 
4  Ctr.  04|  Pfd.     c    2,07    «      c  BleL 
Von  dem  Podien  darch  daa  AfterUeeh 

4|  Loth  oder  0,68  pCt.  an  Silber, 
581  PAL    c    0,88    €      «  BleL 

Daa  {eringere  Anabrla^en  an  Metall  ana  den  YW' 
rathen  Ton  dem  RSachwalaen  In  fsoUIgea  Korn,  gegtm 
das  Boschpochen  |a  i^iSlUfea  Korn  Uesa  beforchien» 
daaa  der  Ton  der  Wals-Zerkleinong  erwartete  Gewinn  atdi 
nicht  Tcnfirklichen  werde.  Indesa  Teniethen  die  dnTon 
erfolgten  ßels-.  Poch-  und  Wal«-Abginge  mehr  Enigehait 
als  die  Toa  der  Poch-ZerUeinung.  A^s  der  Verarbeitnag 
der  Wala*  Abgänge  war  demnach  der  Eraats  an  holten, 
welchen  die  folgenden  Anfbereitmigaglage  aneh  befriefi- 
fond  geleistet  hab^i.  Dessenungeachtet  bleibt  der  bei 
dem  ersten  Zerldeinnngsgange  erUftene  Nachtheil  eine 
nngnnstige  Elrscheinnng. 

Darans  geht  herror,  dass  die  aufbereiteten  Ene  bd 
der  Verwaknng  in  fsSlliges  Korn  nicht  angemessen  nnf- 
geschlossen  und  enterzt  sind,  dass  eine  feinere  Komwil- 
aung  zweckdienlidier  gewesen  seyn  wSrde.  Die  Abginge 
Bind  bei  dem  Walzaerkleinunga- Verfahren  au  den  daiaaf 
folgenden  Zerkleinungsgängen  erzreidier  fibergegangei^ 
als  bei  der  Verpochung.  Die  reichere  Beschaffenhdt  das 
Terarbdteten  Hateriala  hat  sich  durch  den  aus  dem  Fein- 
walzen, dem  Pochen  durch  daa  Mittel*  und  Afteriiledh 
sich  ergebenen  Mehr-Erfolg  an  Metall  beatitiigt«  Dis 
Mehr- Ausbringen  Ton  der  Verpochung  durch  daa  Afler- 
blecb  wurde  uberdiea  etwas  bedeutender  ausgefallen  sqra, 
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i  du  PiDdwRt  dct  eilkdkeii  Aftwekims  gemSu,  we- 
niger Bdmell  b«triebtt  wwtfeD  wäre. 

Die  VonogHcIikell  der  Walsxerklelnmigs  -  Methode 
la  Chnsen  eoH  dnrdi  «He  gemaoliteii  BeBierliingeii  nldhi 
h  Zweifel  feso^^en  werden.     Bei  der  Anfb^eittmf  det 
tm  Toa  dem  Cbrdben  Kriwiirih^  .BexywerloMMiUlUirt  und 
des  RofenhSfer  Zngee,  fiberbanpt  Mldher  Erse^  bei  nKdU 
Am  der  Bldglans  in  mehr  derbem  nnd  rebiediKutande 
vorkommt,  als  es  Jetst  bei  den  DonUfaeer  £nan  ider  F«l| 
ii^  tuid  welfihen  erstemi  aoMerdepii,  weniger  Qirte  /eigen 
ist| wodurch  eine  leichter^  undxngleii;^  reiner« Ablotnng 
dfli  Enes  tob  der  Giagmaase  befördert  wird»  werden  dif 
.Tii|ebBimenea  nngnnBtI||^en  Ergebnisse  nicljit  Statt  jSnden 
QBd  dag  Hdir-Ansbringen  an  Metall  mittelst  der  Verwair, 
nag  wkd  ¥on  grSsperem  Werthe  seyn,  als  die  Probe  er- 
leben hat.    Die  Eise  von  den  Gruben  Dorothea,  Cai^olin« 
iM  Bergmannatrost  9   besonders   tob   den  tiefen  Baueut 
ttigtea  wohl  mit  n  den  nngänsflgsten  'snr  Verwaisung 
gehoreaa    Der  Gewinn  der  Verwaisung  dieser  Erse  wird 
dtdordi  erhebKdier  werden,  wenn  eine  EerUeihtifig  In 
teiiiere  EomgrStoen  migewendet  wird;  %d  ^ttd   erslevf 
IBcndroten,  statt  in  IsdUigesE,  weB%*tens  In  ^^t&mgd 
l<ni,  bei  dem  zweiten  Walzen,  ntm  iü  i^,  in  ^V  KcMS 
tä  einer  solchen  feineren  Zerlclelnun|^  wird  las  fi#s  ififA 
^er  Gaagmasse  reiner  abgelöst  und  angeftiöiscn«?  «u%eM 
Massen  und  enterst  werden.     Bie  Abgang^  w«^ddi  äi^ 
iii^  zu  den  iolgendein  Aufbeieltunj^gin^en  ersKrmeSf 
S^jcllcn.    ZiAr  Ausfäfirunp  eiricf  •fdnerettWdrtng  WfiHi 
^Jedoch  SMesentHche  Bedäigung,  dass  die  Wdafetakdt^ 
A^  der  zweiten  oder  «dnen  WalziierUefnung' toHiIm^ 
■^  Tünd  und  fiberdles  duMi  'dne  Mg^dtedsMe  HUrto 
^•M  geeignet  seyn  müssen.  "     *  '' 

Dem  Gewichte  .Jiafib  iiod^.1?.ei  allen  vier  Aufberei- 
^^ugs^gen  im  Gauen  zerUehit  worden: 

/  — 
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4ardi  Veiv#piiii«f   16tS  etr«  M  fii 
c     Ven»ilwif    18W    €    10    € 
dwiMcb  dorch  Varwtlumf  mehr    80  Ctr.  56  Pfd. 
JHe  Yvtwminng  m  Zelt  iwdArfetitilfiluieft  Iiat  betrsfois 

M  dem  PoduerUeiaangi- 

Yetiklm«^ 17Ms\Btiul9Adn82gChr.8Pt 

beldeniW«inerldeiiiini|^ 

Vtiftbrea^  ^  •  •  .  .  ITOIH  c  €  £0  c  16  <  1»  < 
demntdk  bei  dtr  Ver- 

^rahHBg  ««hr    •  .  .      Slf  4M;  o,— IUlr.l8f«r-»Ff 

niervoti  kornneB  anf  die  Arbeften  deg 
Islen  ftSschpocKenft,  die  daxn  gehörige  Sepuratfon    der 

,  Vorriihe  mltgetedmet,  187    St,  u,  2RtIr,    4g«lr.  $H 
8ten  Bfoschpochens   •  .  ,    68$  <    <—    <    19    <    1  c 

'!  in  Summa    JMO^St  u,  2Rtlr.  88gGr,  tM 

lA(i(8c^walfeiia  .  ^  .  .  .  .  176  St.  u.  2Rtln  IgGr.  SK 
^e&'widzeiui  *.•••..  ,  184g^  <  <:  1  5  16  <  1  c 
J,.'.^,  .,  in  Summe  "iloJStTu,  8RÜr,  ITgGrTJR 

T*  -  Anoyirdey  ^^t  die  PoehserUeinunga-Metliode  hii- 
f^t^ch  der  Pi^pKftjpn  der  amr  Zer)deinung  besttauntoi 
1^  dadurch  im  VortheU «  daaii  die  Knorper  Ton  yrgae 
fim^T<>lvnien  8eyA  kennen,  als  sur  Verwaisung.  Bei  ha|^ 
(f99Vf  Hldiwer  seispreiif baren  Erzen  dfirfen  die  DlmeniN^ 
9I9BL  denelh^  an  4^  letateren  nicht  2  Zoll  übei^teigM^ 
sgir  dgr  ^:«ten  k&men  aie  Iieinahe  8  Zoll  betragen«  wÖM 
4nPi  ftgephpochw  noch  gut  von  Statten  geht  Das  ^rfef- 
if|:9ii8,«inea  solchen  kleineren  KnSiper-Fermatea  ifttfh 
IB^  bei  der  Scheidung  der  B^irae  eio^ii  T^hl^tnia8ml«l|| 
m^nren  Aufwand  an  Arbeitern^  ao  dua  dadurch  die  %>' 
irtfp.^eraelbea  wwiga^ena  im  ^en  vifarten  Thei^.vem^^ 
werden. 
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UeW   die  seit  dem  JaJhre  1833  beun 
OVvharzisdien  Bergbai»  «ngewendetei» 
'  Fahrmaschjuien. 

Too. 

HerriL  Geacb woruea  D^ö  r  e  1 1 

2u  Zelierield« 


tai.iiM«rfqlnrMhl  w^Wleii  sind,  ymr  ^  nur  Mch  mit 
ifccniwlyr  Ap^frciigniig  m^nirohlkfcy  K$jgfrfaifl^  v^^. 
fck»  dkM.  IMbaiiß^  mk  beü;eiIiea.iuidc.4er4Q.  immer  iificli* 
^mwiiiit  Ew»  in  ywfameq»,, 

Vmt  die  Jimfen.  AndShr^M A  Aajiett^  «fiMhevi  80 

St  gAnflDcfct  ward«,  •!•  ip  ihM  wl)e  Kra^  pnd  Qer 

Mach  Verlauf  tob.  wenffen  fabren  er^)gt<E»i.  Jedodi , 
«Im  laudlf e  JUagen.  ober  Bni^eadiwer^n^  wodurch 
wiaiedbotte  AnsweehaelDagen  der  ao   %fili  abgenuMea 
MMaadiift  Teranlaaat  ^mrdeii«  ,iiiid  Jdeht  olme  knge  Be- 
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•orgnini  sth  iiitii  die  sonst  kräftige  Conttttatioii  des  tka* 
Met  BerfmaiiiM  immer  mehr  henbsinkeii. 

Wa  grosses  BUssreriyLltdss  erbUeicte  msn  fiberiun^ 
lo  der  Anstrengung  nod  dem  2*eitsafvrsRd  des  Schadit« 
fsbrens  'snr  eigentlichen  Arbeit  des  Bergmanns  in  den 
fiefirten  Gruben  Ssmson  su  Andreisberg  und  Henog 
Georg  Wilhelm  zu  Clausdial,  indem  such  hier  ^r  ersfee- 
res  kaum  eine  Vergütung  Statt  finden,  sondern  ledi^id 
nur  die  Leistung  auf  demSdilfigel  besahlt  werden  durfte, 
welches  Princip  sich  bis  auf  unsere  Zeiten  erhaltet^  hat 
und  wovon,  ohne  grosse  EosteuTermehrung,  bis  ddUä 
«lelit  «bgewldien  ismien  konnte*  .1(' 

Es  wurde  ubersU  die  Nothwendl|^t  erkannt^  nf 
Irgend  eine  Weise  Hülfe  schaffen  au  müssen,  und  vsp- 
sigUch  forderte  Herr  Ob«r<*Bergrath  Albert  im  Sffent- 
üehen  Bergamte  Nr.  10.  Remin.  1881  simmtUche  Tedh 
niker  auf,  über  den  Gegenstand  nachzudenken* 

Dvauf  wurde  im  Jalire  1832  ein  Vorschlag  nSha 
beleuchtet  —  Schlafkammern  oder  Ruhestitten  ia  im 
Grube  an  geeigneten  Punkten  einzurichten,  damit  dieir* 
heiter  mindestens  zweimal  in  der  Wodie  das  Auafahrgs 
ersparen  Mlftei.*  ^^  Bfhn  wollte  ihnen  sogar  geMattsi 
(roraehmHch  den  ioMkauem),  an  den' beiden  ersten  tili 
beüen  letzten  JAeltstagen  der  Woche  für  den  BIMliii* 
die  SdUchteir  ndt  elMuarbetten,  wichen  letsteirea  4f 
dsift^  ganz  frei  haben  sollten.  Indfem  äese  Maassitgdf 
aber  bd  den  meisten  Gedinghftuem  kefae  AnwftiHeMy 
ii^eh  ionnfe  und  sie  iRierlianpt  bei  dem  ganzen 
lAl  %ttd^  AAlätlk^fnndf  auch  ein  «nunterbrodhener 
en^att  Von  'W' Üs^  M  fitteden  In  defei  Gi'fAettwefWi' 
sehr  bedenklich  erschien,  so  abstrahirte  man  ginzRcft  iHf 
diebef^  Ansf^rung. 

*-  ''Obwohl'  tfdi  intn-  in  Terschieden^n  Rngwerksgeg6# 
d6t  (fengknd  tind^  Ungarn)  der  Btrg&ann  des  ftn  ft^St^' 
sehacht  gdiendcti.läeih 'Und  geeigneter  dartn  hSni^tssier 
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liMtiftli  ta^tiaV  «Vi  4er  «nie  teiiipanUiiü  ■» 

,  M  mogte  dodh  ier  Hmcr  BorgaiMil,  «Mihl'TM 

rtF  grollt  T^eff  iä  tenhigigcii  SdiidMeii,  «iM  IMidie 

gMd-  tt  Btiiierer  Z«il  die  TMÜMlle  a«i  feloekteiefiiF 
Bidii  «Itf  HSfaM  «berttt  Mie  TfH^btrlMlt  (IM  Cir.)  ^i4 
daker  gFSMere  Slcheriielt  felmdit  werden  iML  -  Sft 
#«^fi»:  tfeliielir  immer  ^ten  WidenuMmi  ;e^a  eiiieii 
Aofentlialt  ka  Tr^lbediaail. 

den  SeBea  eefaUM-ba^diii  iaikwpf^iQng  d«r 
Tonen  oder  Sesfel,  das  Sehfits*  und  Bremswerk)  seAst 
Ae'  AtAnerkssmketl  dM  SVMlaiersra'mifewIstf,  ttn  steh 
iriederiiolff  emrareftrMeä^  «kl 'In  'den  0^adM 

karsMUtettde  CtegenMnde  hmenMmlMm  Wdril 
ÜM^,  >aie  FArC  XU  ergreifeih  ^  Ss  ttar  Me  «iMn  ^ImM 
YrnmUmg  m  efii«^  iwfKdoMsikfÄ^iieidMrwr  db»Aw* 
fd^edif  fibr  tiefb  ISdificMe  jf Iweheben. 
-  *'  «Ale  mm  im  ansMIHigett  Z«MrMder  GifAm^mtft&if^ 
iMMenflh&'lm  Spfe^cMkls  Hoflini^fer  BMMichadit^  dMh 
erfe^iem  ersten  Dnrehschlaf e  der  Tief<^  Gfearg  MuH» 
ai^iBitim  Ntl  10.  Q.Rem.  IMt  («toUenndlldl  anrUdien 
MMiftMigi  fiad]^-  und  gpfe^rfttMer  Oangfan^r  km  SM 
Ofiiiifci  Mn?^)  swei  d^  doryg^'tnwendifen  Radkfinsle 
nB|?nfeHl'  wriiden,  nnd  man^  In '  d^m  obueltio  fftgclmlssig 
fla%pere«  Sdbadile  einen  angtenesMuett  Riitim  g0wmmi 
wtein  «nlrttodi  eiäe  TugOMi»  warn  Umlriel^  wmtm 
iOkst  dem  Cteseiiie  und  siweler  WeMer-ain« 

U  ür  nedh  nn  «MkälUiiMie  VetanaUMm»,  M^ 
wMte^  nnnsle^'  ib  ftssii  det .  VavfiMaer,  InJTelge 
Veiliitedlilngen)  ^  Ideis  iriafler  auf  -^«m* 
Ml  ifes  Fikrten  ^  IbsiMtg^M^e  ^  dntr  soldam  Si^ 
ffctdtenmg  Und  iwar  anf  ehie  aolehe  Weise  an  benatiM% 
Aiia  JMcmtann  %le  voiliiiFibeltt*  Falariensteig^stt  anf  mkm 
eidfiMe  TdiMdit  vehrwfese»  ^^  Ae  fsrlbcrwegende  Araft 
nkA*»  w^n«  Mb  tieb  "Mb  doti  einen  athf  4ks  amdilre  Oe^ 
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Tttft  »biMr  bdiMf:  «0  f«ni  lifilftwittai  SuiAffir  F-Svdnf 
fMf  MchaiHlMr  F»rtMl«Me  g«frel«ht  wind,  «ah  ma  d«» 
riflp  JmM  vit»4  «lA  i«  JloMt  4w  Aw«itoimat  »Mmt 

8i|HMAt«'->    !       .■.•..•.. 

Mr..  4c  jQvNMl  QriMf»  lat»  «wd  dorVmnob  i» 
CSroneii  b«ia  SplegdOahr  UM  («btor  ti^fiea  .SoImcM 


Mit  timndflr  triiilBMriiillTii  fl  Kroyit  dtr  TaMloHMl  •§ 

Ue  GeatSnfe  sdbM;  ira|d«a.  cot  mSgUcbatt  %niSbtf 
^,mmkaUk.tmi\A^  intime  i»  8«lw«i4ii«itmi9  Ki 
*«i  TMm(  .fl4ttf-8t«tt<»  im  ti«£  4ar  SehMbt.'vw)  U»» 

•f.  IHe  dueliioit  TMl«- dft9«nieB  hesIdieA,««!.  4  Li^ 
«>r  iMfen«  4  Z«U  dMhMki.  &  9oU  Gräfte»,  b<itthl»»fqwi| 
M  4^fer  G«Ue  VMUta»nit<|n  #l»Bf  es,  woldie  J^«  süt  4«i 
«Atem*  aar  BSlfit»  «i(l«r.  «of  4««  W^q^el  vmna^va  p^ 
lilMttet,  ein  &ttIaafcMi  «M^  ■tariE<q«0«|tg|i«e.,ro9  7  Zell 
•tfrittt  nad  a2«U  £(«rl»:«Jiiie  «bwnveqde  ]U#«n,  odiK 
MlinwerlilndiMy  l>iMM,  V«.  di*  ipf  dcii.WMbMl  «* 
•talmeM  ■XMMWMifft  «Md  8lM(«Pi-mdc«  (dfif  f*p)Mli 
OOIte  f«gwfih«r)  4«  Iiinflp  .molK»  latt  ferO^fit  pafMWf 
«M,  20  ZoU  lMn<»JBHw>wlittiHW  «J3  bdcft  qoA  «itt 
S  6<lmMd»qa  gat  «üfos^fOD,  «n{  e|ia9ni|iMga;Vfr«iate««f 
paA  HaltbMkflit  gubnuht  «wdw  «lad,  «ad  in  Gwomt 
iiM.  pl2t«|i«b«  jfawrciwnwg  |i«-  gaauyd^B  Zuitw^  d« 

übiMf  wurd»  .hierauf»  yi  U(jk«r«iiuitiiiuwuv  aiit  dar 
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immmie  flwUwfthDfc  «»  48  goM  •»,•»  4ie.H«Ml  fsK 
Siicba  Tritte  rnliea  nf  i»  ■twn|iQ»  TOMnl  febv^oM« 
AMm  «•«<>,  4««iiAAnnliM  satWsb  Ui«»  fiten- 
liMSoi  mMWiw<h»lt«i  q4«  terbM««. .  ,D*e  Tlr«(» 
iMHir  tf«i  ttit  ift  UibiMl,  £«hn«bin!.«Bl  Jmks  f «bsMMf»« 

Hhfttattfeteni  imm)i  da».  <}»iilinH<»ft  fuM.  dnr  «^ 
äh«k(it  «^Qt  m«|nwtit  ««««I:  aMi  4kr  «tu»  Im 
««(icBle  AiAafw  'M«kti«MrmkiMkc»  <»4€r  btiMl  wb- 
«nukiMi  StiUrtmlQ  4m  Qmsat^.  ^liuiiipt  wf  alte 
emhle  Weiae  «dter  besiebeR  kflwUe. 

laak  «ni  tfe  Zwkehtabgimff  4er  Tabrt  aadk-  aoi 
<Bl%a4e  fOr  aftbig  «nfcbcet,  damit  dn»  Maawbv^ta 
**i*d>qi  den  Trltton  an^omessenen  Raum  find«  UidilllMtr 
«Amihi  üflht  kielit  erfolfe«  odgtaa. 
■«•  ^  ila  aqa  d^,  £dwdit  -  fagabeaaa  Iwaftaftataa 
H^kA  «Ate  Aaadüafsn  mit  dem  Klayfliammet,  knn  an 
tvSa«  dar  MaaaMae  v««  der  AiiiMahtf&liiia&dflB,Fa»> 
«i«  «|ua&  davah  «ifl  lleM««rk  «of  »4«alitarlitogtt 
MwladalvbewütelatSabfilM  didllfai  «BdAaokllaMa- 
0lh».itttettlil  iar  «mbteaadan  Biaaaaahaft  (Balaaiat«) 
fWAM  «aadaa«  Jadadk  daif  aaaulaUUirib^  dlM» 
«It^ #aei  WMaMi  betvagen»  «m'.daa  ^kaanf  aMit  'dam 
HiA«tMMal  aa  iMMrlatoi  abIroU  dadieo  aalmiah- 
<iC  UHU  M»  «artUhatjwtac  daa  -Iraaaaar  fm,  «imM* 

Dijitized  by  (jOOQlC 


20* 

wm  lügte  -^  m  Aef  mi  liiSgIRtet  IiAlare 

fM  feMhwdMteni  Bben  «md  mit  gdiSrIger  StM&e^^Ma^ 

JÜM  VMüliiMg  4ci  ftidttai  ftit  u  neuen  EmüMil 
tt«iit  antgtfttrt,  «Mite  nM  ffojeklirt;  dba  iNi  -w«pA 
gjldie  an  4eft  T«iliand«ne»  iUen«  4«reii  Vmiftekeliiilg  "^«Mi 
Bifd^  ««  iea  lahmem  ides  SdffitedMit  Ms  nm  ^AM 
Hiagntgcl,  kedtnlend  tinlerilltit  und  dftdnrdi  iduftifäl 
mdir  tkAmÜfH  ertidlt  werde».  *'  - 

Dm  peiptttdlltaUM  Oestiifg«  iHird  bei  der  dmü  Ml- 
w^hsetttden  «ersdiledeaMdtfgea  ftdediuig  dnrdi  Wdbdi 
g,4ie  filih  J*de«Mi  da,  ure  keine  TvMe  alnd,  beÄMai^ 
Reitet  und  Im  Glebe  erhalten.  Von  VditaiA^  gtJiw 
Hgt,  liaben  Üe  M  1«  Biil^Itt«e  12  8oU  »uMkamMr 
imdtti^  jeder  SMrnttfte  ^nen  1$  3«  ftbet  der  Fet^lü 
ite  liervostretendMi  Omaeiienbafliiy  dar  «M  4  naA  4«ia 
^Mnimm  gekdurten  vekiedsteA' Kappan^  utt  d  aeituBrtn 
lüitfebi  geMekenen  Ifig'ehi  daran  febeftet,  daa 
^toa  Oeaüngea  ^en  deMdben  aittiiub  üreikilet. 
-  Demi  jdnd  neeli  atf  die  ganse8ateelittleSa<M] 
ter)  rdnfmal  iB'angbänke  angebr^eht,  veldie  Im  nngl^kie» 
ttdiaten  FM  dea  Zenrateena  däa  Geattnge  'ai&eltmea« 
%der  ea  Tfebaehr  nMit  übet  die  tlnkliSfae  sa  4% 
iite4ii)a8aen. 

Der  Anafahrende  grelfl  ntid  trüi  mgleidl 
^  Am  reehta*  eder  HjÜLeOeaUttgei  je  mchdeni  ^ge^rnä» 
dem-anti  tieHiten  alelienden  'Arftt  des  eineii  odbr 
«if  der  Bfilme  eüge^nkonont,  naigt  rieh  mH 
Slvptt-,  a^flMll  eb^nalglMv  Mck^der  liläiA^''i^  iitan«» 
iMtatnl^  deito  eerfflit:  deraelben  gegenflberatelM;'  alv  Mfi* 
ühre  er  diadelfa»  ^  nndrgvelftiuid  triA,  aiAalAdi#K«iiS 
«Mi4QvdUte  efamandet»  lakinriMg  aofi-'attdere lliiMÜ. 
«fsttde  fihatlnge  ederiideaae»  IMtt,  centteofti^ao  Urtt'Kk 
et  iM«  Nfiben  s«  «  Foae  en  «e  aiefaate*MliaR^  tf  IMI 
*^^#Blangl^  wo  es  imlk  faUaNden  Handgittr%ii£«e 
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bfli  dicMT  Teufe  (rea  iiiiie  IM  Lmkbant)  im 
%^  MiHiteB  veUemlel  itt,  wogefca  waat  «Ml  md  4er 
bKl  (niger)  |  Stunde  Zell  Inraoebte  ud  vemSckwete 
teifaieel  hemitkanu 

Heeh  ein-  bin  sweimtli^er  Unlerweiniag  Irt  der 
BeTgMnnn  rUOg  damil  b^reudel  und  kal  bei  einiger 
OeboBf  «nd  V«niehl  keinen  Gnd  der  CMUir  melir  ab 
befirditea. 

frri  man  stdi  etwa  einmal   bei  sehr  gesdtwindem 
(Tielleicbl  lOmaOgem  pro  Hinnte),  no  gill  das 
Princip»  aof  einem  nnd  demfdben  Tritt  sieben 
an  bleflien»  sich  ein-  oder  zweimal  auf-  nnd  niederg^ehen ' 
aa  1a»en,  um  so  das  rechte  Tempo  irieder  su  gewinnen. 

Wean  gleich  diese  Maschine  hauptslcblich  auf  Er- 

le&rhtenug  beim  Ansfaliren  berechnet  war,  so  wird  sie 

gegenwärtig  in  diesem  Schacht  dennoch  auch  aum  Ein* 

'fUirea  benutzt  nnd  braucht  dann  wenig  oder  gar  keinen 

Anfaddag,  je  nachdem  sie  im  Miedergange  belastet  ist. 

Unter  solchen  Umstanden  liesse  sich  dieselbe  aneh 
bei  nnr  geringen  Wasser -Quantitäten  anwenden,  wemi 
dnrch  die  einfahrende  Mannschaft  die  ausfahrende  abge- 
wogen und  nur  Friktion  und  übrige.  Lastmomente  durch 
e&M^  geringe  Ueberkraft  sn  fiberwinden  se^n  wurden. 

Die  Masdiine  gewährt  nna  ia  dieseai  kmaen  Bebaehl 
ifm  Mutzen^  dass  man  die  anf  Bockswiese  invalide  ge- 
«ardcaaa  Wildeaiänner  nnd  Zellerfdder  Berglenta  Usp 
hB  4m  Tenfe  bis  zum  Georg-Stollen  noch  awedpaiarig 
baacbifiigea,  kaip»  :^^Hm1  sich  im  ZeUerfold^  Befdork  wa^ 
tag  fidegenheit  findet»  sie  in  obeten  Bauen  und  ia  Bepüf 
wiadiea  unterzubringen.  ,    j 
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Audi  flfiiifet  überhaupt  diB  auf  Boektwlese  In  Arbeit 
ttdiende,  aiu  Wildemann  febSrdge  Peritinal,  Indem  et 
3«tst  auf  dem  T.  Ck  Stellenlfi^  ta  Jenen  Oehndit  f  e- 
kngen  kann,  4ardi  die  SeiratSHnf  derFdMcnnst  dnadtat 
*eine  nicht  geringe  Erlelehteningi  stimal  im  Winter  M 
•t&rmiadiem  Wetter. 

Es  war  im  Lanfe  der  Zeit  interessant »  tirie  iltere 
and  far  Nenernngen  weniger  günstig  gestimmte  Personen 
Im  Anfang  den  Gebranch  der  Maschine  vermieden»  nach 
Und  naeh  aber  bald  dorch  dieselbe  angezogen  wurden. 

Seit  8  Jahren  hat  man  sich  ToU&ommen  von  der  Aih 
wendbarkeit  und  Zweckmassigkeit  derselben  ubenengt 
nnd  sie  anf  ähnliche  Weise  im  Jahre  1835  in  dem  MO 
Lachter  tiefen  Herzog  Georg  Wilhelmer  Schacht  nnf  200 
Lachter  vom  Tage  nieder,  jedoch  mit  dem  Unterscdiiede 
Torgerichtet:  dass  bei  solchem  donlägigen  nahe  70^  fal- 
lenden Schacht  distansweise  ^,8  bis  12  Lachter  anf  der 
Kunst  und  dann  wieder  5  bis  10  Lachter  auf  gewShn- 
lichen,  vom  Gestänge  seitwärts  stehenden  Fahrten  gefah- 
ren wird,  wodurch  die  Belastung  des  Gezeugs  geflissent« 
lieh  getheilt,  Erkältungen  Vermieden  und  Gefahren  des 
Tteffallens  mSgllchst  beseitigt  worden* 

Hiermit  wurde  nun  In  ehiem  der  tiefsten  SehidMe 
llfilfe  geschaht  und  daselbst  das  Schachtsteigen  Torlänllg 
nur  Hälfte  verringert,  was  eigentlich  nur  der  Zweck  ueju 
Ironnte.  Bs  lag  nur  noch  vor:  ein  Aehnliches  für  andere 
Reviere,  namentlich  für  den  Zellerfdder  vorderen  Haiqpt- 
|mg  nnd  fBr  An^ib«asberg  in  thun. 

Nach  erfblgtem  Durchschlag  der  Tiefen  Wasserstreeke 
twfsdien  dem  Lorenzer  und  Relger  Schacht,  bot  tiA 
M8d  Anno  1880  eine'  passende  Gelegenheit  dar,  die  tm 
Mirelbfeder  Schachte  ausser  Fhlfhzdt  nur  ndt  2  Sätnen 
jfM^hit  beizubehaltende  Kunst  zv  demselben  Zwecke  sn 
benutzen. 
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^  ^mm^lflHklmaM'Umimigt^  MM  riA  Äir  Um] 
'TßtklBBr  4itm  Chmbii  Smms  «ad  wduim  «il  den 

tmm^CmMtukam  «nth  Mf  ««iea   tiAa  SilMidit  n 


'  f  bvpteidilkil  mad^  Herr  Ob€r->Ber|;rtdi  Al¥«n 

faidben,  den  Verwnrf  wegen  bq  bedenfender  EÜfenket 

(IM  Ctr.  einfkeh  feben   etw»  80— Of  Ctr.)*  gi^Stierer 

fifdUo*  bei  Wtndelbarkeit  des  Holzet  n*  i.  w.^  nal  stelKe 

-dm-safolge  deitt  Herrn  Ober-Berffmeitter  By  die  Ani- 

gdbe,  die  Gestinfe  ttrickleiterarlig  zni  dem   bdcannten, 

^«nP^Herm  Obw-Bergnith  Albert  erftiadMen  gefloeble^ 

-«ea  Brditeeil  xn  con«lniiren. 

Bt  worden  dmnf  meltrere  konmilitttrbdie  Bendtnn^ 
gtn   gepflogen   nnd  folgende  Bane  nnd  VergQdie  eln- 


TCr  den  Sekrelbfeder  Sefaieht,  wo  die  Fahiimnit 
noch  «loFlnthknngt  gebnneht  werden  nrasste,  wurde  vom 
Wetbmer  eine  Oestiti  ^fSbrang  unter  Combinition  Ton 
Heu  nnd  Dnhtwil  projeWrt,  welche  für  diesen  (bd  66 
fitnd  Fsilen)  Tom  Bergamt  genehmigt  und  bereito  bla 
Hr.  M.  Lneü  I8M  anagefEhrt  lat 

Die  ZnsammeniQgnng  der  Stangen  iaC  dieadbei  wie 

Im  l^piegelthaler  nnd  WÜhdmer  Schaefat,   nnr  aind  rfe 

■idit  Ton  beadilagenem  Hohe,  aondem  Tim  nnattren  ge^ 

ivtknfiehea  5  Laeiiter  langen  sehr  slhen  Spliniiainstalan^ 

gen  gefertigt»  denen  man  die  haltbare  Borkenaeite  gelaa- 

nen  hat    Se  afaid  ebenfüla  1  Zoll  tief  nrft  einander  Ter- 

Ktannt,  aber  der  Unge  naA  anf  ihren  inneren  Kemaei- 

Um  mü  2  Nntben  ffir  «nfsnnehmmde  9  8Mnge  l>rdtt«> 

-MÜ  a  b  (k  18  Arihten)  vimehen.     Bdm  Knband  aind 

dfe'Jtoihtaeile  nnter  dem  Krens   anf  der  SehnUer  dei 

dterkea   Schlitadaeab  (ala  Trag^pnnkt)  anfgehingt   wd 

wmt  die  Toriiandene  Länge  in  den  Sdiadii  hinebgeridi* 

iet,  mit  der  Winde  dinn  aehalf  angesogen^  naah  dieaeal 
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4le.M4m  StuyiMIfttn  arfl  NtfN  uni  VwUbnng 
wedmtlgcitfg  te«  febradit»  uf  der  ZidMiWBprite, 
Worte  die  Seiie.tteg;eii,  nnrScdenfrinU;  ebiar  lilKtt  gAiriewi 
(JhaUi  ftiü  Hai^f  halb  «oe  Theer  mMunaeii^getduMfan) 
stark  Terstrlchen,  lun  die  SeiTe  gegen  das  Reetea  m 
««slJl^eD,  und  mit  des  Sdilttxciaei^fifefaL sodann  wie^ 
«ShnUdi  Terbimden. 

Im  Uebrigen  sind  die  Stsnfenhalften  mit  Ueinen 
Sebranben  sosammen  gdialten,  so  dass  de  das  Seil  bk 
H^rer  Mitte  klemmen  und  festhalten »  and  an  denselbsn 
l^efinden  sieh  lUfldch  die  Anhingonf^ankte  der  Trittst 
ußL  der  Vorderseite  d^  Gestinge»  welehe  dnrek  Wtf- 
nalime  einer  Schraubenmutter  abgenommen  werden  kSa* 
jmi,  sobald  sie  mr  Wasseihebmig  mit  den  Konstsitsea 
belastet  werden  sollen. 

Die  2  Splintseiten  der  Stangen  lassen  far  sirit  etae 
fresse  Tragbaric^  voraussetsen»  die  dureh  das  madmtig 
eingelegte  Drahtseil  um  so  mehr  erhobt  wird^  als  lie 
auch  dabei  die  eiforderliche  Steifigkeit  habend  w^m  1b 
Fluthseiten  die  Regenbogener  Grundwasser  daran  mittebt 
IS  angehängte  Kunstsatie  von  der  Tiefen  Wasserstfeeke 
bis  auf  den  Tiefen  Geori^oUen  gdhoben  werden  muMCB« 
Sie  haben  nur  etwa  halb  so  Tiel  Gewicht  als  die  Sj/iegd' 
thaler  und  Wilhdmer  Fahrkunstgestange,  indem  sich  IM 
Xachter  ohne  Nisse  anf  SO  Gtr.  berechnen  lasüen^  ide 
aus  der  am  Schlüsse  dieses  Aulmtses  unter  a  folg^tai 
Tabelle  herrorgeht. 

Henr  Ober«*Bei|;rath  Albert  maclite  gegen  diflte 
CoBStraktfon,  obwohl  rie  ein  geringeres  Gewicht  shgeb^ 
den  ;£inwurf :  dass  nach  aeinem  PHneip  alle  Kraft  dsia 
Draht  verbleiben,  das  Bolx  unsussumenhangend  mur  l^ 
txmg  und  Steifigkeit  geben  mSsse»  man  überhaupt  viM 
wait  Gewisshdt  «rkennen  könne»  welAe  Starice  und  Trtf - 
bsri^  dem  IMMseme^  Gestinge  und  eingetegten  DnU- 
•^Uei|jgfg§n  einiPider  su9W0<diaen  seyn  pScb^i  aoA 
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tmUiBgmg  m  DnfU  bierbel  iildbt  so  nmttt^lbir  deiit- 
Mlfir  die  Augen  treten  wSrden,  daher  far  Andreesberg 
M|^  «ff  Fnbrlnuisl  eine  Conttmktlen  ans  riditbaren 
BiÜiillin  woMdienswertli  aeyn  mftaae. 

Jk  dUese  Konat  00  Laditer  tief  niiter  Tage  didrt 
ika  im  Neimsehn-Laehter-StoUen  Hegt,  ao  hat  man  sie 
nr  fun  Dreisehn-Laehter-StoUen  Ue  tiefe  Waaaeratreete 
•iT  che  Teofe  Ton  184  Lachter  sla  Fahrknnst  Torrichten 
Unea»  welches  die  Hälfte  Aer  bis  dahin  erreicMetI 
fcUihtiHafc  uf  dem  Timieren  Hanptznge  s  2f6  Lach- 
Iv  moMdit  nnd  mk  wdoher  Abhuninng  dea  Fahrten«- 
iWgcai  BMn  Ungat  mfrieden  aejn  kanni 

BüIUiren  anf  deradben  geht  abwechaelnd  baU  auf 
itt  haaty  bnld  anf  der  Fahrt,  wie  die  Teradüedenea 
HacBBiaaaaeii  anf  der  nnter  \  folgenden  Tabelle  niheir 
laHidifiet  aiad,  ans  den  eben  beim  Hersog  Georg  IW- 
Über  danligigen  Sehachi  angegebenen  Grfindem 

Id  der  hage  der  Knnat  nnter  Tage  wnr  nnn  nodH 
lAdbnadiges   Erfeifdmüaa,    dieselbe   dlrlgiren  nnd  fiber  . 
T^  im  Göpel  den  Gang  derselben  wamehmen  xn  kOnne*^ 

ga  iem  Ende  wurde  anf  da  Antrag  dea  Terfaaaera 
hnUHuen^  eine  Sdints*  nnd  Anseige-Yorrichlang  —  die 
MS  aach  alter  Art  iron  Hols  gebaut  hätte  —  anf  e&i4 
Mibtere  Weise  Ten  einem  geflochtenen  DrahtacSl  (von  4 
llEihiai).  ahne  Ende  in  Anwoadong  an  nehmen«. 

Es  ist  Bämlieh  eine  4  Fnas  im  Darehmeaset  hdtenAfe 
kÜKiae  Scbeibe  nnter  der  Hängebank  nnd  eine  Sf9s^e 
iiqMshea  über  der  Anftehlagerdache  der  Knnstriiditnbe 
mfAnAtf  mm  welche  daa  ]>rahtseil  ohne  Ende  anf  fie 
Ulfä  von  55  Lachten  gelegt  nnd  xnita  mit  3  StcH- 
i^Nldien  snm  Anstehen  versehen  worden. 

Vai  das  Btttscben  anf  derseflben  sn  vetliäten«  iMm4e, 
M  «iÜ  esf  dUe  Pssipheiie  der  Scheiben  ber^hite,  ^  Ket^ 
tewa  swissh«igekyt>  An  der  nnt^r«flAeiba  beindiit 
^  a  Fnss  seMMrts  rosi  Miltelpnidltr  ^  Za^^f^  (den 
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Uß^  lifltoid),  woim  ein  Udntef  Bkal  ^der  Zugifinp 
häuft  —  der  in  den  2  Lachter  tiefer  hiof endei»  ^wem 
Arm  eines  halbeli  Krensep  grejft,  tou  deMeu  !iweitiMi| 
oder  unterem  Arm  dann  8  Lachter  horisontaj  der  Av^ 
«cUagerosche  ins  Liegende  entlan^^.  die  Sebfit0tiui|^ea 
weiter  in  eine  verarmte  Welle  über  das  Radgesehäta  fg^ 
leitet  worden  sii^dy  an  welcher  dann  das  letztere  neinfs« 
Anhanffangspnnl(t  findet  nnd  auf^  nnd  niedeif esogen  Mcwr 
4m  kann» 

Um  nun  das  unstreitig  leiste,  Jm  Schacht  AomA 
kleine  Waken  geleitete  Schütsgestjinge  auf  den  ndthigoü 
Hub  dirigiren,  also  die  Anftphlsgewasaer  nach  Bedarf  mai 
die  Kunst  geben  su .  können,  ist  an  der  oberen  Scheibe 
ein  verlängerter  Avm  oßsr  ^eh%l  vom  Centrnm  vertikal 
aufwärts  angebracht,  der  in  dem  Cföpel  1  Lachter  licn- 
wrragt,  und  woran  der  Qopel  aufiielsen^  auf  erhaltenen 
Signal  (am  Elopfhammer)  mit  geringer  Kraftanstrfan^nsif 
üo  Kunst  leicht  und  ;ruhig  auf  die  verlangte.  AnsaU  der 
Umgänge,  6—6  pro  ]|]üimt9i  fteUen  und  im  Moment. ab» 
und  ansohntzen  kann.  '       c    - 

,  .  Eben  so  bewähr!  «ich  d^  mit  einer  einfindien  Braht- 
eülstange  am  Eunstkreuse  angebmehte  Weiser«  fi^lMget 
is|t  »dergestalt  daran  angehängt,  ^  dasa  M.  iam  OonviehA^ 
kut^  ^^  Tage  16  ZoU  Hub  eprreioht  werden,,  und  indea 
er  bei  je4cm  Huh.  einmal  oder,  bd  jedem  Hadum^psi% 
SEfreimal  an  eine  n^essingene  Ctto^sS.  sehlagen  muas^  der 
Omg  der  Kinnst  im  Göpel  stet«  vernehmbar  giemaclrt*  hk 
efaiyar  bjBsqhränkten  Fahrsobachts^eitung  wbd  .man  viaB% 
4lireh  die  ^cfA  am.  Httgendeh  hingeleiteten  8  SMipB» 
ArahtseU  belästigt^  nnd.wkd  solches  fiberaus  nüti^JolLe 
Material  auch  .in  dov.  Folge  wiedemm  seine  vorthUliiallbe 
.A]|we|i4^uie  M-UngiftSchätei^eikcsi. finden,     i     .. 

,  Wegen.  Wahl  und  Ausmittehmg/^bn»  noehr  mSgttelHl 
Mehtorcp .  CMfa^M^tetftrnlitimk  aus  .^geftotfateamn  Drpl^ 
.seil  fir  den  S»m8onerj8ah&chi,  wnrdfm  nun  noAmat 
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VmdiMiiag  ^  nerm  Olier*Ber|[;irttli  Albert  Im  im^ 
loHenen  Jabre  1886  mehre  Vergoche  mit  OestängatSekeif 
fm  !•  liMftter  Liiife  an  der  WiBielmer  tmd  Spiegel- 
ättkrVahrbmst  aniipeffihrty  wie  sie  damdt  toü  den  Cmb-^ 
Tersebiedeiitlich  in  Yorsohla;  gelmciit  worden 


1)  In  dem  Wilheimer  Schidit  dordi  den  Oeschwair- 
Mi  Bergmann  nnd  Eünfalurer  Stahrenberg.  '  Nadv 
tePriiieip,  das  l>raht«eilgeitinge,  ans  2  fitring A  be^ 
itehead,  in  8 — ^10  Zell  Entfernung  von  einander  an  efateitf 
itaMdkenden  glatten  hSlxemen  Leitangipfosten  anf -^  nnd 
riedergehen  si^  laaaen,  indem  wwiaciien  deh  Strlnigen; 
Mgel  mid  Bolnen  nnd  daran  kleine  Sollen  angebracht 
dii,  welche,  Tor  nnd  hintar  der  Leitung  laufend,  ^di# 
Bdmricen  den  Seila  verhüten  sollten.  Handgriffe  M* 
Tritte  waren  swar  nach  richtigen  mkdpien,'  ohne  darf 
M  m  dnreUodien,  durch  Anklemmung  ndtMtt  iber«r 
goMener  Einge  an  denselben  befestigt^  indes»  eHangtd 
MO  dndt  die  erforderliche  SteMgkett  nkht;  die  Ueiieff 
Waiiea  rersprachen  keine  genugende  Haltbarkeit,  41« 
idbiefle  Abnutiung  der  Leitungspfoete  liesa  efaii  immer 
wsduoide  xtttemde  Bewegung  erwarten,  Uftd  fiberiU  eotJ 
ifndi  diese  Art  nieht  ToUkemmen  dem  Sweeke. 

S)  Nadi  ^lem  anderen  Projekt  des  Verihssera  ttti 
SrtcfelAaler  Sehacht«  {«ach  dem  Prine^',  ein  IMabla 
gMünge  aoi  4  gethettien  Seilen  (ili'  »  DrShten)  a«f  did 
iite  Weile  writ  Verselwümig  an  eine»  Seite  vOdet  i^kt^ 
%vtin  SnUepppIUilen)  auf  bedien  fcstHegeiidett  Wd^ 
Mkd^  m  lasseitf«  Die  vierDrahlselie  biAfcttli^dwaha 
MbHOcb  fan  TleKCk  eba  9  ZoU  bvdtei,  6^  MU  sürklü 
AoOife,  sw&Mdhem  welebem  HandgKiie'wndTfltle'dn!^ 
Mgdeste  klemmend«  Legeisen  mdtklliNltbe&Aingi^iiittA 
iüres.  Eine  Ton^den  4  Seiten,  tmd'iWai'  die  MaeK  den 
WUsen  gelnibte»  wurde  mit  eiiiltf  ?  2oH  breiHm  MMgen 
BMe  ferselitak,  woran  ^der  SdAepppfiht  ran  ttMNpier 
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Mag«  kefestlgt  4le  LeHiiB|^wdM  btrOirte  imd  dtfoii  ta 

CDfiitr  erluiltw  wurde. 

VoA  Tritt  ga  Trftt  fand  noch  «ine  Ventrebmif  Stal^ 
«Ofldt  die  gewaucUe  Steifi^elt  endelt  wwde.  lOLsdi- 
tcr  TOB  goldieBi  Gfettin^  ei|;akeii  ein  Gewidht  ron  i29 
Pftind,  diher  100  Lichter  s  43  Ctr.  90  Pfd^  lud  IM 
Iiiditer  wordea  etw«  1000  Rthlr.  gekostet  htbea.  Mmii 
trüg  Bedenken  t  diete  Conttmktion  für  uigemeMen  sa 
betten«  indem  die  4  getheilten  Strange  nidit  gleiefafSro^g 
tragen  dSrften« 

t)  Naeh  dem  Projekt  des  Herrn  Ober^Btrgmcister 
Ej  Im  WUhelmer  Sdiacfat.  Zwei  SMnge  Diahtseil  nM 
esMav  hintergelegten,  mit  dem  Seil  Temieteten  Biacsb- 
•ddenen,  ebenfalls  snf  hohen  Widaen  lanfend,  TrMlp 
nnd  Handgriffei  ebenfalls  mittelst  Ni^e  durch  das  Seil 
heCeatigt,  liessen  die  verlangte  Steifigkeit  nicht  erwarten« 
md  hatten  gegen  sieh,  dsas  imA  das  Dorchlpchea  und 
Vendeten  dem  Seä  viel  Nadithdl  erwachsen,  die  Wafama 
nnd  sehmalen  Eisenachienen  such  leicht  abgenutat  wer- 
de« wBrden* 

4)  Nadh  dem  Projekt  des  Hetm  Ober-Bergrath  AU 
bextt  8  Stränge  gefloehtenes  Drahtseil«  jeder  Strang  toi 
12  Drähten,  mit  8  ZoU  atarken,  lOZoU  breiten,  t  Lnain 
itf  langen  fl^htenen  Pfosten  (ohne  besonderen  Znannu- 
meiAing  der,  Pfostmi  an  ihren  etwas  fiber' einander  grei^ 
f enden  Enden)  ta.yerscbaalen,  sie  wie  gewUmltch  auf 
Mien  Wjlsm  laufen  m  lassen  und  Tritt  nnd  GrttT  mim 
ad  I  dsrm  iii  befestigeti,  ward  im  l^HlhebnerS^dindit 
neben  itm  t^rigw  n  gleicher  Zelt  ^if  10  JLachter  Liiqp» 
ingebeat  md  d^  Gaiig  desselben,  am  ruhigsten,  die  Con- 
stmktion  auch  in-  dpr  Hanpijmchejdem  Zwecke  und  4m 
Mhri^mmgßm  mli|Mehend  befunden. 

Upn  NaaeUuoHi-Inqpefctoi:  Jordan  hat  no^  m$ 
VeoHitang  des  SeOe  bin  Mß  Drihte  nnd  aUiuilige  Vm* 
janfnng-  feaselbw  Mdi  ant^  bis  auf  IS  Drihtn 
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tef«,  Ulli  tfirA  Hefe  Conttntlttfeft  ftr  4ett 
Sdttchl  bcibdiilteii  bleiben,  wontch  dem  obweii  Theibi 
in  doppehea  Sdls  eine  Tragkraft  toa  790  Ctr.  gegebeiit 
ttdaa  tnf  gromt  Sitberiieit  geceduiei  Ist 

Fir  den  Anhin^Dgspmikt  tm  Krem  h&t  der  Vier« 
Amt  aech  sehliessllch  etue  weeeatUciie  YerbeMeruBg  bi 
Vindilaf  ^braebt,  wdem  Jenca  Seil  auf  des  Kreuikq^ 
dll(Taf.  VIL  B.  Fig.  X.)  fiber  ebien  kreiaaegmentßr^ 
wigm  HingMagel  gelegt,  daa  aoHat  3Uicb%  Swiacbea- 
ICMdibr,  beatebend  ia  Scblitaeiaeii  und  Korbatange,  gana 
caAebriicb  madit 

Man  irt  gegenwiitig  Im  Ban  der  Radatuben*  Anlage, 
im  Gcaeng»  tind  Naebfibrang  dea  firaglieben  Samaoner 
SAaditea  begriffen  und  gedenkt  daa  gansn  Projekt  in 
Jabre  anamfobren. 

a*  Gewiehts^BereehiiiiDg 

TOB  einem 

Tabrkanat- Gestänge  im  Scbrdbfeder  Scbadbt» 

m>  Pfd. 

iCtr.lFÜ 


US  Laditer  Knnstgestange  aua  Dappelsplint- 

bcia  k  Lacbter  24  Pfd . 

IM  Lacbter  Drabtaeil  in  denaelbea 

18eb«kdl40Lcbtr.jj^Lcht.=  86ePfa 

KS  Tntte  tm  Pfosten  ind.  Eisenwerk  k  XI  Pfd. 

75  Handgriffe  k  1}  PU 

tt  bochene  Sdüepppfahle  k  80  Pfd« 
U  Sdü^ppfabldegel  k  1  Pfd.     .    . 

U  ScUepppfabl-Ziebbänder  für  Webrwakan 
4  5  Pfd. 

H  «cd.  Schsanben  dnrcb  die  Stangen  k  2ß  Lotb 

86  Lq^aen  auf  die  Stangenwedisal  k  4  Pfd. 
lli  Sdkraiiben  dam  k  96  Lotb      •    .    • 

I  Sckütseiüen  mit  6  atarken  Sebranben 
Ab  Vorlegaeng  ete 


SS 


7 

98 

8 

25 

1 

m 

12 

M 

— _ 

IS 

_ 

50 

«.^ 

U 

2 

9» 

_ 

94 

2 

4aj 

1 

Gewicht  doe»  GcstiüifM  tob  14&  Lcbtr.  Lunge 
»der  100  Laditer  60  Ctr.  (ohae  Ntee). 
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b.  Eintheilung 

der  Schreibfeder  Fahrknnst  vom  Dreltehn-Lachter-Stollcii 
bis  Tiefe  Waisentrecke. 

Es  wird  gefahren: 


Hl 


auf  der 

Kanst, 


auf  der 
Fahrt, 


Stück.  iLctiiT  l^c^d.l 
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8 
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6 
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— 
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> 
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— 

— 

2 

8 

— 
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« 

«K. 

10 

6 

1 

— 

— 

— 
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€ 
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-^ 

2 

8 
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— 

— 
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5 
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Ala  znr  Fahrkunat  gehörig     .    ...    .    «    124^LGktr. 
Vom  Kreua  bis  13-Lchtr.-Stollen  le wea  Geatänge    19f    c 

Ganze  Xjeatäng-Länge  148f  Lchtr. 
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lieber  Treibseile  am  Harz. 

Herrn  Ober-BergrathJUbert 

so.  QaufttliaL. 


^  Ui  fnv  Jahr»  1808,  meine^  IHensdmifbaliii  nif  dwi 
Hvie  «AtrtC,  waren  toq  den  86  Hanptachichten  dea  ober* 
kviiidien,  SUbergmben-Aerghanea  nur  iwe{  —  Dorothea 
N  Rersog  Geor;  WUhelnt  —  mit  hanCenei^  Treibaeilen 
^de^  Die  Sbrigeiiu  Treibwerke  waren,  mit  Kettansdiea 
■Oft  Bteadraht  mit  abnehmender*  Stärice  der  Glieder-  icer- 
"^  Seit  dieser  Zeit  fand  ein.  fast  nnnnterbrocllLener 
I^f  der  Aoaichtea  in  Reriehniif^  anf  die  bei  dea  Haupt- 
''lAwerkea  anzuwendenden.  Treibseiie  Statt*.  Di&  gcrin« 
S^  Gewicht,  eine  § rdaaere  Sicherheit,  bei  dem  Gebraneh, 
'^  in  RSckaicht  auf'  Leben  und:  Gesundheit  der  Ar« 
^timd  die  Mdglichkeit,,  bei  gespannten  Trdbwerk^ 
"M  grössere  Tonnen  mehr  leisten  zu  können  — -  dieaa 
^^lEOge  konnte  Niemand  den  hänfenen  Seilen  absprechen. 
Aca  ao  wenig  konnte  man  aber  auch  die  grössere  Kosl- 
^"^1  welche  die  Anschaffung  der  Seile  und  die  dabei 
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QiiTernialiUiche  TifelvBg  der  Sdiickt«  Teranftamte,  to  wlt 
il^  Unannebmlicbkeit  in  Abrede  stellen,  dats  der  Hanpt- 
betraf  der  frosseii  Autfabe  für  das  Material  d«r  Haaf* 
■eile  dem  Auslände  zugewandt  werden  mfiaac,  v^brend 
,der  Elsendraht  fSr  die  Kettenseile  ein  inländiscbes  Fa- 
brikat war^  dessen  Darstellung  am  Ilars  von  unTerkenn- 
barer  Widitigkeit  seyn  musste.  Es  verlief  kein  Quartal, 
wo  nicbt  Hunderte  von  Seilbruclien  der  eisernen  SeUsi 
Besebädigungen  der  Scbachte  und  Störungen  des  Betrie- 
bes, durch  dieselben  veranlasst,  zur  Anzeige  kamen.  Glie- 
der von  gebrochenen  Kettenseilen  wurden  von  allen  Sei- 
ten in  grosser  Menge  eingeliefert,  und  es  fehlte  nicht  sn 
Vorwürfen  gegen  die  Eisenhütten -Beamten,  wenn  soldie 
Glieder  oder  sogar  neues  Seileisen  bei  dem  kalten  Zer» 
schlagen  keinen  fadigen  Bruch  zeigte«  Von  der  anderen 
Seite  vertheidigte  man  sich  bald  mit  dem  mangelnlea 
Vorrath  der  früher  verschmolzenen  guten  Rotheisen^efne, 
bald  wurde  dem  Bergschmiede  die  Schuld  beigemcMen, 
weil  das  Eisen  bei  dem  Schweissen  verbrannt  sey,  bald 
wurde  nachgewiesen,  dass  Seileisen  von  kornigem  Brncbe 
nach  dem  Ausrecken  einen  vSUig  fadigen  Bruch  bekomme, 
und  es  fehlte  auch  nicht  an  Beispielen  von  eisernen  Sei- 
len, welche  im  höchsten  Grade  alle  Ansprüche  befirie- 
digten. 

Wahrend-  dieser  Streit  der  Form  nach  unentschieden 
blieb,  lag  der  Sache  nach  die  Entscheidung  deutlich  vor 
Augen  in  den  Resultaten,  welche  der  Anblick  des  Be- 
triebes selbst  darbot.  Die  Ansicht  gewann  nach  und^  nach 
einen  allgemeineren  Eingang,  dass,  wenn  aus  mehr  ab 
300  Lachtern  Tiefe  grosse  Massen  gefördert  werdta 
uiii»§tcn,  eiserne  Treibseile  ihren  Zweck  nicht  melur  er« 
fiilleci  könnten.  Ein  Hanptschacht  nach  dem  anderen 
wurde  getafelt  und  mit  Hanfseüen  belegt.  In  dem  Jahrs 
WM  waren  0  Hauptschächte  auf  dem  Oberharse  mit 
Uiiiitcikn   ^cradien  und   et  Maren  auf  ihnen  öberbaq^^ 
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Mtt  LMhIw  4s¥m  Im  Ctaiif«  («h  lapitel  tm  M  ~ 

11,W»  Hthlr.)^  welch«  Qiuttttat  man  «ifleidi  tut  gum 

idi  4ca  jahrliehen  Vsrlmuch  aaBehmea  kwui^  j«  «•  1«^ 

f»  idioa  Antri^e  tot,  noch  swei  magere  Qanpte^oU«» 

ebca&Us  mit  Hanfseilen  n  belegen.     Selbst  <lie  Rerfer- 

Btaaden,  -welche  den  eisernen  Seilen  froher  lebhafk  da« 

Wart  geredet  hatten,  gelangten  sn  verinderten  Anaidi^ 

'  Icn^  wenm  wiederholt  der  Fall  in  ihrem  Revier  ciagetre*^ 

tem  war,  daas  ganz  nene  eiserne  Seile  gebrochen  und  im^ 

iardk  ganx  nnlmrachbar  geworden  waren,  oder  wenn  ae* 

gar  ein  gebrochenes  Seil  das  andere  «am  Bredien  ge* 

Vradit  hatte  nnd  ea  dann  einige  Zeit  gaas  an  brauch* 

hare»  Seiien  fehlt«. 

Das  Torstehende  mag  genigen,  nm  darsnthnn,  daa« 
In  der  Sache  «elbst  hinreidiende  Veranlaaanng  anch  fSr 
cimea  Officianten  meiner  Stellang  Torhanden  war,  aieh 
mit  einem  Gegenstände  dieser  Art  so  spedell  «n  besdiif* 
tigcn>  ab  e«  seit  dem  Jahre  1624  von  ndr  geschehen  ial^ 
,d«,  ,«amer  der  berdtwilUgen  Mitwirkung  der  Betrieb«» 
JfedienteB,  m^  nodi  die  Gdegenhdt  dargeboten  war,  dl« 
«ehr  geachiokten  Eisen -Arbeiter  der  hiesigen  Münie  so 
•Uen  Torbereitenden  Versnchen  nnd  Profimgen  mit  s«, 
benntseB. 

Zaent  gelang  ea,  in  den  Koaten  der  Havptaett«  eis« 
Siapsnuig  durch  Benntsong  eines  Sohifisbau- Fabrikanten 
«im  der  Ctegend  von  Bremen  au  erreichen.  Die  Ausgab« 
bBeb  indessen,  ungeachtet  der  Wbkungen  jdieser  Conemw 
tens,  noch  immer  ungemein  gross.  Jedes  Lachter  Hanf« 
•eü  bd  Hsuptsckichten  war  noch  immer  mit  allen  Kooten 
im  Burchschnitt  auf  3  Rthlr.  su  berechnen,  nnd  waa  auf 
Jene  Weise  erlangt  war,  ging  durch  die  inuner  ausge» 
Mkaim  sngewandte  Bewässerung  dar  Schicht«  nndi  der 
oid||ens  sehr  Terdiensdiahen  Erfindung  des  Herrn  Ober« 
gergmristffr  Ey  wieder  reiehlidi  Terloren«  Denn  darfiber 
wird  aidit  leicht  ein  Zweifel  entstehen,  daaa  das  miTer- 
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mdffidtl«  beiCfadlga  B^nlfsen  der  SeBe  mit  Wuter  und 
•Cebmn  SdUvmm  In  bewässerten  Schichten  und  dat  ge« 
-wiltftme  Immer  wechselnde  Auspressen  des  Wmssers  auf 
f4er  Trelh^cheibe  imter  starkem  Dnicke,  der  Haltbarkeil 
^er  Seile  nur  hSchst  nachdieül]|[  seyn  kann* 

Noch  immer  nmsste  es.  daher  ä)a  eine  sehr  wichff^ 
dbiiiliabe  erscheinen»  nidtt  nnr  anf  den  Schichten,  wo 
ttoth  äheriianpt  80Sa  Lachter  dsemen  Seil  imOange  wa- 
ren, die  annehmende  Einfibrang^  hänfener  Seile  zo  ror- 
Madem,  sondern  anch  wo  m5;Iich  an  die  Stellet  der  tets^ 
ieren  wi^er  eiserne  Seile  in  bringen«. 

Die  frSsste  Schwierigkeit  hierbei  lag  In  dem  grwmeik 
Gewicht  der  eisernen  Seile^  Ein  eisernes  Eettensidl  rtm 
000  Lachtem  mit  abnehmender  Sttrke  solcher  Glieder, 
yuAe  sie  am  Hai^e  fiblich  sind,  wiegt  reichlich  800A  Pfl., 
also  etwa  ffinfmal  mehr  ab  die  gewöhnliche  Lasjt  eiB«r 
fefBUten  Treibtonne.  DieseaMIssTerbfiftniss.  wird  bd  tfe- 
fen  Schächten  dnreh  das  Gegengewidit  des  leeren  Seila 
«ach  eingetretenem  Tonnenwechsel  nicht  ansgegttchen.. 
Sben  so  wenig  scheint  jener  Nachtheil  bei  tiefen  Sditch- 
ton  von  z.  B.  SÖQ  Lacbtern,.  wenn  anjs  allen  SchacbU 
teufen  getrieben  werden  moss^  dnrcb  Spiralkorbe  —  selbst 
abgesehen  ron  ihrer  Schwerfälligkeit  — •  beseitigt  werden 
an  kSnnen«  Dazu  kam  die  Betraehtnng,  dass  die  Gruben 
Immer  tiefer  wurden  und  schon  der  Zeitpunkt  xu  beredt« 
Hen  war,  wo  auch  das  hänfene  Seil  den  Kräften  der  rer« 
tandenen  Treibwerke  zu  schwer  seyn  wnrde^ 

Diese  Rücksichten  -  führten  zu  dem  Gfedanken,  eia 
eisernes  Seil  ohne  Ende  f3r  die  Treibwerke  tiefer 
Sdiaohte  anzuwenden«  Es  redeten  hierffir  manche  Grunde« 
Die  hinderliche  grosse  Last  des  SeHs  konnte  durch  Ge- 
gengewicht compensirt  werden,  und  man  war  nicht  ge- 
bindert, dem  Seil  die  ganze  zur  sicheren  Haltbarkeit  er- 
forderliche Starke  zu  geben.  Die  Kraft  wurde  auf  die 
elgeallich  nur  zu  hebende  FSrderlast  und  auf  die  ÜMt 
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ZspfenfrUrtton  tu  brfagende  Rdtanf  befehrfeÜEl. 
Bie  bekannten  Nachtheile  des  Tielfadien  Uefterdnander« 
^aidahs  Ton  Kettenseilen  konnten  Termieden  Werden.  Ba 
kam^  die  Tortheilhafteste  Immer  glddimasdge  Gaadiwin* 
iBfkeil  den  Kebrradea  dabei  benntat  werden«  Die  HUie 
ißt  den  Korb  rertretenden  Seüsdidbe  gestattete  eine  An* 
veadong  Innerer  KettengHeder  nnd  daher  eine  beden« 
laidfi  Yerminderang  Ibrer  Zahl.  Man  war  endlich  ver« 
Abert»  das«  gewaltsame  Einwirkungen  anf  das  Sdl  dnrdi 
in  so  häufige  Unterfassen  der  Tontaen  im  8«liachte,  nnr 
ant  den  a<diwadieren  Ankoppelnngsschnn  einwirken  nnd 
wat  das  Hanptsefl  selbst  nnr  bis  an  der  Grinze  der  Sdl« 
reOnng  anf  der  Seilscheibe,  mithin  weit  unterhalb  adner 
Tngkrwtt^  dne  Wirkung  Süssem  kSnne, 

Oans  offen  gestehe  ich,  dass  ich  diesen  Gedantcea 
damak  fSr  neu  hielt,  und  auch  Ton  den  vielen  OfAdan* 
ten  am  Harze,  welchen  CalvSrs  Beschrdbung  des  Ma^ 
"sddacnweaens  so  wie  mir  hinlänglich  bekannt  ist,  damala 
sieh  Niemand  erinnerte,  dasa  schon  vor  100  Jahren  da 
Wen^atena  in  der  Hauptsache  ähnlicher  Gedanke,  am 
Harte,  namentlich  durch  Ldbnitz,  mit  yieler  Muhe  ver« 
ondlit  und  gänzlich  gesohdtert  war,  Aehnllche  Erfahrun* 
gen  bat  gewiss  schon  Mancher  gemacht,  denn  nicht  leicht 
wird  etwas  ganz  durchaus  Neues  erdacht. 

Hn  Torlaufiger 'Versuch,  welcher  im  Jahre  1827  auf 
der  Gmbe  Franz  August  bei  Clausthal  In  einem  nur  70 
Lachter  tiefen  Schachte  ausgeführt  wurde,  zeigte  aller- 
fiags  bald  die  Hindemisse,  an  denen  die  Sache  ror  100 
Jahren  gescbeitert  war.  Die  oft  ganz  rSthselhaften  Dre- 
bmigen  dea  Sdls  Terursachten  dicke  Knoten,  wobd  die 
Bcantanug  der  Maschine  nicht  Statt  finden  konnte«  Ea 
grdaag  indessen,  diese  Schwierigkeit  durch  eine  im  tief- 
otea  Punkte  des  Schachts  angebmchte  auf«  und  nieder- 
wirta  bewegliche  Seilscheibe  zu  beseitigen,  und  man 
fcaanle  daher  zu  einem  Hauptversuche  rathen,  an  wd* 
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Arno  im  labr«  18»  der  Btitilietliv  SdiMdil  bei  Cbw- 
Ibal  gewählt  wurde. 

Dftt  Haupteeü  wurde  ans  dem  Schacht  Aev  die  eiaa 
von  den  im  Göpel  befindlichen  zwölffSuigen  TreÜMchei- 
ben»  die  Seiltrift  ron  28  Lachtern  hinab,  über  eine  auf 
^e  Welle  des  Eehnradea  befertigte,  ebenfalls  19  Fnii 
hohe  Scheibe  —  oder  einen  schmalen  Korb  —  henun 
und  dann  die  Seiltrift  hinaof  wieder  snrück  in  den  Gä* , 
pel  ober  die  fewdte  Treibacheibe  in  den  Schacht  fttStat^ 
mit  dem  nur  als  Gegengewicht  dienenden  alten  Seil — 
Ballastaeii  —  Terbunden»  und  an  dem  tiefsten  Punkte  des 
Schachts  wurden  beide  Enden  mit  einem  Klobenglied« 
Tereinigt»  so  dass  sie  eine  grosse  Setischlinge  bildeten.     , 

Zu  diesem  besonders  angefertigten  Seil  war  nißUi 
^wle  vorher,  gesogener  Eisendraht,  sondern  auf  den  Vor- 
schlag des  Herrn  Ober-Hutten-Inspektors  Bartels  rani 
geschmiedetes  Eisen  genommen,  welches  durch  achtsdm- 
fiftdies  Zusammenscbweissen  rafßnirt  war  und  alle  Kem- 
seichen  eines  Tortrefflidien  Seileisens  seigte. 

Auch  die  Censtruktion  wich  von  der  gewöhnlichen 
ab,  indem  nach  Ausmittelungen  und  Vorschlägen,  welche 
der  Herr  Maschinen -Inspektor  Jordan  gemacht  hatte, 
die  gewolinliche  bauchige  Form  der  Glieder  Tcrkssen 
und  den  Gliedern  in  gans  gerader  Linie  eine  Länge  vm 
S  Zollen  gegeben  war,  welches  dor  groue  Durchmesier 
der  Scheiben  gestattete.  Man  versicherte  sich  auch  dar 
Güte  des  Seils  noch  durch  eine  Hebelprobe,  wekbe  ifr* 
dessen  auf  91  Ctr.  beschränkt  wurde,  obgleich  die  ahio- 
Inte  Haltbarkeit  zu  8Q0  Ctr.  gefunden  war.  Wegen  Jensr 
veränderten  Censtruktion  war  das  Gewicht  des  Seils  be- 
deutend leichter  als  gewöhnlich  ausgefällt.  Dss  Lach- 
ier  wog  durchschnittlich  nur  llf  Pfd.,  mithin  nicht  fiel 
mehlr  als  hänfenes  Seil.  Seine  Länge  betrug  257  Lacb^ 
ter.  Als  Ballastseil  wurde  schon  gelnrachtes  Tratbsdl 
«Bfewandt,  welches  unbedenUicb  geschehen  konntet  da 
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IkeB  4m  Seilt  ah  auf  ^  SdMkoi 

fafk  Die  Befntigiiiig  der  Tonne  {;etdbdi  mittdel  eiMi 
idnndieii  KeCtenacbonet,  welcher  dardi  daea  betendem 
itiiiriifen  Haken  tdinell  und  tidier  mit  dent  HmnptMB 
ttjefan  Pniikte  wegen  det  oft  erfi^rderHdiea  ümifa 
M»  kfetti^  werden  konnte.  IKesor  Sdiors  teilte  itm 
idbkkitea  Punkt  det  Seüt  for  NothfiUe  Uldem 

Ktchdem  die  tafongt  fktt  tbtclireekeaden  Sohwierlg^ 
hdta  betdtift  waren,  welehe  die  gretten  UnregelMtrfgw 
faftea  dca  Sdiaehtt  oageaditet  det  angdertigtea  R£Me« 
«igUa,  dt  dat  Sdl  anertt  hiaeingelatteB  war,  keaatt 
«a  «ibngea  m  treiben»  IKe  Sehwierigktitea,  weldM 
der  Sdaekt  darbet,  wurden  dnrdi  die  Sorgfalt  und  Atf-. 
Milnakeii  det  Rerier-Bedlenten,  Herrn  Ober-Getdiwor« 
tot  Jiba,  glSektfdi  entfernt.  KamentHch  gelang  et,  dl<l 
triUknde  Erteheinong  der  oft  gani  nnerkUrUtiiea  Dra*. 
bafta  det  SeQs,  wodmrdi  der  ToanoMidiani  bald  bit  m 
tin  Malea  am  dat  8dl  getehlmigea  wurde,  bald  abef 
vidkidU  tdum  bd  der  nichttai  Tmae  gar  kdne  Uaih 
NUDSnng  Stott  fand,  durch  Stdlang  der  t'riotfemwakc« 
•t  n  beteitigen,  datt  weaigttent  kdne  Gefahr  dadureh 
voadiMt  wurde, 

Dtt  Trcdbea  ging  tchnell,  ruhig  und  adt  Brt|iaTCB||( 
na  An&dilagwaiteini  10  Weohea  biadordi,'  im  wclehem 
11,660  Tonnen  <b  ft  Ctr.)  danrft  herautgetrieben 
Da  erfolgte  uaerwtriet  und.  ohne  bekannte  Yei^ 
ein  Sdlhnuli  und  dat  8ett  wurde  ift  M  Stik* 
te  ta  rertchiedenen  Punkten  det  Sehaehtt  aertchkfeat 
M«  gfiiindea.  Bfaie  aaalUlge  Meaga  van  fittedera 
kille  Iriehe  an  den  Gelenbtdlea  und  aUa  BtuehiUeha^ 
«Mkkaea  TÜBg  fdakdiaig  wie  StahL  Ein  miadgei! 
M«  tlil  efaem  inbafl&iiditea  Hammer  a«f  dea  <opf 
Mipengta  Jedet  Glied  aa  den  €kdenkttdlea,  wa  tidi 
im  tfahlBiii^Broeh  adgte.  IHe  Sdtendfieka  da; 
badia  aaeb  wie  ver  die  ?ill%a  WdAM*  aa< 
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JttagmakxH^  wodurdi  titSk  dietet  ▼ortr effUehe  Blteii 
hn  antfeselchnet  hatte«  Durch  AnsflShung  erhidtea 
Mmh  die  Gelenkstellen  ihre  vorige  Ble^^samkdt  wieder« 
Bit  Hebelprobe  eryab  bei  den  nnverietzt  geblieben^i 
CHtvderh  keine  Venninderung  der  vorigen  Haltbirkeit« 

Dieae  unerwarteten  Eracheinnngen   erreg:ten   gro— m 
Aufbeben  und  Teranlasaten  versc^edene  Hypothesen  warn 
BvUibmug  der  gani  unverkennbar  eingetretenen  Hirtnng 
dicv  Wieder  an   den  Gelenkpunkten.     Dass   der  Grand 
adt  in  der  dgenthumliohen  Constmktion,   d.  fa.  in  der 
Aflwenidang  des  Mh  ohne  Ende  geaneht  werden  mfisse, 
ii&ien  mir  nidit  vericannt  werden  la  kdnnen*    Zur  Br« 
UMing  achieU  mir  niehta  fibrig  an  bleiben,  ala  die  Hj^ 
podieae  aufinniteUen,  daaa  eine  Gelenkbiegnng  dea  Seite 
fbiter  einem  der  Seil«  und  Fdrder-^Last  gleichen  Draeka 
.^  ab»  etwa  SO  Ctr;  ~  der  Wirkung  efaies  harten  kalUsa 
Hkmmeraelilagea  gleich   aeyn  und  ndthin   dadurch   dum 
HMung  dea  fUledes  an  der  Druckatelle  eben  so  eintretoa 
nliaae,  wfe  man'  hakanntlich  durch  kaltes  Hiinimem  allea 
ISaen  federhart  machen  kdnne.  -  Eine  aufgestellte  Berecb^r 
vw^  etgAj  daasbel  d«n  147S5  Malen,  welche  sieh  jede« 
betreifende  Glied  während  des  Statt  gehabten  Ckbrauehes 
|iM  hatte  Aennkfreben  müssen,  etwa  »9120  Biegungen 
JMer  GelenksteHe  unter  dem  bemerkten  starken  DruAe 
mtt  beiden  Scbeibeii,  dem  Korbe  und  oben  im  SahaehM^ 
Statt  gehabt  hatten.     Na«A  jener  Hypothese  musate  abe 
unter  IhnHcbeii  finwfa^nmgen  Mmer  derselbe  Erfolg  6»U 
tteiran« 

''  Dieae  Meinag  wurde  sehr  bestritten,  und  da  '^Pte 
lüwRiehtfgkctt  der  Eatsifliluss  über  alle  <  ferneren  BlaaMi 
jre|dB  äbhing,  ao  hüeb  niehta  übrig,  ala  den  Bewela  psalc* 
iisdl  M  vemdwn.  Bs  wurde  sd'  di^semr  SEwedc  im  Amh 
liaig  dei  JahrUa  18S9  ehe*  be#etUAe  iw«tfrassige  SeMbe 
iSMUik  krummsapf^na-  an  du  i^ia  te  Gange  befindttcbes 
Imrht'^aprtii.    Ueber  «e  «didbe  wMle  dif  «ttdir 
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8cB  «d^l^  ^tatfea  GUedcar  iw  dem  UiSMtfecktaitai  W£ 
heilai^  ftdigBten  Gevrefarlsufpbtiiieii-Eiicn  mit  S<Mrgidt 
duch  den  Bebr  i^eBChickten  BergschmidtMpeiBter  Ang er^ 
tleia  Jon.  vage£eriigi  traren»  Am  Bude  dieaea  SeUatftcket 
Uig  «oe  mit  ^0  Ctr.  lieathwerte  Wmggchala» 

Dirne  Vorriehtim;  vmrorsachte  bei  ffinfmaÜf em  Um^ 
pip  dea  Rades  in  jeder  Minate  xeba  Biegongea  Jede« 
Gdakei  imter  dem  bedun^nen  Dracke^  indem  daa  Oe^ 
lUt  inf  •  und  luederging.  j^achdem.in  angemeaaenea 
Uiterbreehmigen  —  aar  Veriiütung  von  Erhitzmig  —  dia 
ZiU  Tan  etwa  100,000  ffiefmigm  erlangt  war,  wnrda  daa 
Seüitiick  ton  der  ^Scheibe  abgenammenk  Von  ansaan  war 
dne  Akntknng  in  den  Ctelenlwn  kanm  bemerkimr.  Abat 
die  -Encheuinnf  der  nachtheiligen  Hirtnng  lag  gans  yoU4 
baaoi  wieder  Tör  Angen>  aia  in  Gegenwart  dea  Herrfi 
Oba-Hfitten-Inapeictora  Bftrtela  und  MaaiAinea-Inapefct 
teJardan  GUed  ior  GKed  bei  der  Schlagprobe  wieder 
b  ieh  Gelenkatellen  zersprang  und  ebenSalla  auf  den 
inMiehen  dben  ganv  fdnkdntigen,  ataidartigen  Bruch 
9ä^  ^Nihrend  die  Seümatüfekeaich  wie  Torker  ala  wiof« 
eku  hbge»  l^aea  bewährten. 

Sit  bleranf  geanehterlFeraich  auf  der  eben  erwihn« 
te  iM^niaaiAine,  ob  durch  feste  JKalagen  in  den  6ot 
leabtdka  der  Glieder  die  Hlrtmig  vermieden  werdet 
I^B^fiel  gfinatig  aua  und  fährte  sea  dem  Beschlnss,  tea 
tHaferd^oide  neue  Sdl  fmr  d^n  Elisabether  Schacht 
tedi  Biulagea  gegen  die  Hirtnng  sa  achitiem 

S&miahat  wurde  daher  ein  grosser  Theil  dfis  aenea 
Ui  mit  EUagea  Ton  gegossenem  BfessJag  Teiaelieaf 
^'^'^terFerm  der  Glieder  sich  anschlössen,  and  mnsas 
^m  «asem  Zwacke  dia  Glieder  selbst  am  die  Hohe 
tetUagen  ▼eslängtrtt  werden.  Dieae  ISiilagea  wemsi 
''■■^«desse*  M  dem  Oange  der  Treflierei  da  aa  Itel 
^  vxigaaefaiaea  Fridt«mfgei%asili,  daso  maa  eine  lange 
'^**^  hoa  crwartaa  toante,  ^md  ala  daa  #8il,' 
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IM  ntgeii  dB«  offanbtrea  FeUers  im  SehwelMen,  tebon 
aaeh  ^  Tag en  >deder  brach,  erl^n^te  man  die  Ueb^neu« 
gfong^  dasB  dieser  Versach  nicht  fortgeaetit  werden  könne. 
Dordi  den  Anblick  der  messinfenen  ^ebranchten  Einla« 
f  en  ^wann  man  indessen  eine  neue  Belehrung,  dara  niün- 
fich  die  nachtheilig^  Wirkung  auf  der  Scheibe  gans  we- 
sentlich eine  seitwärts  drehend  brechende  sey«  Das  lehrte 
die  gans  übereinstimmende  Richtung  der  tiefen  Eindrucke 
in  allen  Einlagen,  welche  gerade  hierdarch  unhaltbar  ge* 
maeht  waren. 

,  Bei  dem  neuen  Versndie  mit  eiucnr  gans  neuen  Seil, 
welcher  hierauf  im  Jahre  1839  ausgeführt  wurde,  wiUte 
wmn  da)ier  Einlagen  i;on  Stabeisen,  da  diese  Idchter  he* 
festigt  werden  konnten,  und  swar  ohne  Vertiefiang,.rsa 
dass  also  die  Verbindung  der  Glieder  nicht  in  iwei  Hsb- 
Inngen,  wie  bei  allen  Ketten,  sondern  auf  swd  genden 
Fliehen  der  Einlagen,  welche  die  Höhlungen  unten  ans* 
ffiltten,  bewerkstelligt  wurde. 

Zugleich  wurde  noch  dne  wesentliche  VerlndesuBg 
des  Maschine  iiusgefahrt.  Um  nlmüch  die  nachtbdligcn 
Sdlbiegungen  au  Termindem,  wurde  statt  dec  gewshn-p 
lidien  swd  Seüscfadben  nur  eine  qner  aber  den  Schacht 
giehii^,  auf  welcher  das  8dl  blos  in  den  SefaaiAct  ge« 
fuhrt  wurde.  Die  Bewegung  und  Verbindodg  n^  i^ 
Kdirrade  wurde  dunh  Kamme  und  Triebstocke  miiteM 
Bweier  Seile  ohne  Ende  bewirkt,  welche  rem  Scbsdite 
die  Trift  himb  in  die  Badstube  geleite  wurde.  Die2«W 
der  aashdidligen  Biegungen  des  Hauftsdls  war  dadordi 
von  10  bis  sef  8  —  bei  dem  Auflegen  und  dem  Vo**- 
sen  der  Scheibe  über  dem  Sshasht  —  yennindert.     .^ 

Bltt  diewr  Vorrichtung  ging  dm  Trdbwerk  ndiif 
ttid  sicher«  Bsld  aber  Terschobea  sidifitaebw  BiobgA 
hd  anderen  kasa  die  Last  auf  der  geitodn  FÜDhe  ^ 
der  Hüte  ia  dia  Scl^cii  af  hbigimt  mehre  Sinlsgen  «^ 
lsiHhn,ikfctei>    Naoh  e  Woche*  wwen  schMi  6S»  iiiii' 
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h|tt  teiiiigedriDft  tind  nach  einem  Viertdjahre  ent« 
ilnlciii  Sdlbnich  dadurch,  dass  eine  Einlage  snir  Seite 
felfidt  wir,  das  Seil  sich  dazwischen  geklemmt  und  ein 
SM  durch  liebele  uod  Keil- Wirkung  zerbrochen  hatte. 

Bae  UnterauchuDg  des  gebrochenen  Seils  bestätigte 
mr  die  Annahme,  dass  die  Einlagen  gegen  die  Hattnng 
der  Nieder  geschützt  hatten,  allein  ein  Mittel,  sie  mit 
viilipir  Scherheit  in  den  Gliedern  unbeweglidi  zu  be- 
fat^,  sdiien  in  den  Granzen  solcher  Verwendungen, 
vvidte  der  Gegenstand  angemessener  Weise  gestattete, 
ridUgefiuiden  werden  zu  können. 

8d  Biisslich  es  auch  immer  ist,  ein  schon  gebroche- 
Miletteiiseil  wieder  aufzulegen,  so  glaubte  man  es  doch 
■ft  doB  zuletzt  gebrochenen  Seil  auf  mehrseitiges  An«' 
nAea  wagen  zu  dürfen,  weil  keine  Terinderung  des  Zu- 
teid  dabei  wnrzunehmen  war.  Nachdem  es  daher  Ton 
ia  Ballgen  befreit,  rorsichtig  durchgeglüht  und  mehr« 
iidiT«a  Glied  su  Glied  untersucht  war,  wurde  et  wieder 
SBi^dcft  Es  brach  in  derselben  Stunde,  wo  es  aufgelegt^ 
^  Uos  durch  seine  eigene  Last,  und  bestätigte  nur  die 
Kegd,  dass  man  Seilen,  die  in  tiefen  Schichten  gebro- 
w>dnd,  keine  grossen  Leistungen  anvertrauen  darf. 

Dt  durch  die  veränderte  Construktion  des  Trefbwerki 
leBirtmig  der  Glieder  bedeutend  vermindert  zu  wer- 
^  idilen:  so  wurde  im  Februar  1880  ein  neues  Seil 
^  guiB  gewöhnlicher  bauchiger  Form  aufgelegt.  Pie 
'Vile  war  so  gewählt,  dass  281  Lachter,  jedes  von  89 
^>B«^,  8810  Pfd.,  mithin  das  Laöhter  etws  Hf  Pfd. 
^  Gewteht  hatte.  Es  wurde  damit  ebi  Versuch  verkoH 
^  ien  Zweck  der  Ehikgen  dadurch  zn  ersetzen,  dasi 
IB*  Weder  mit  doppelter  Eisenstirke  an  den  Geienkstd- 
^  Bad  50  Glieder  blos  an  einem  Ende  mit  doppelter 
**""firke  versehen  wrurden,  beide  Arten  von  Probeglie- 
^  «ber  gerade  Grundflächen  erfaieken,  um  die  bre- 
*^^  Wiikung  auf  der  Scheibe  su  vermeiden.     Nadh 
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1#  Wodien  müssten  Indessen  diese  Probeglieder  nieder 
lieransg^enommeii  werden ,  weil  sie  %n  starke  Eindrnck« 
mit  Schrauben  bekamen  und  zum  Theil  die  Last  sieh  fai 
die  Ecken  hängte,  auch  eine  fast  schraubenförmige  Dre- 
hung des  Seils  bei  ihnen  Stott  fand.  Das  Hauptseii  tob 
der  gewöhnlichen  Form  hielt  sidi,  wie  ich  offen  gestehe, 
gegen  meine  Erwartung  gani  rortreiFlich.  Es  musite, 
weU  der  Schacht  tiefer  gewerden  war,  bis  ttt  9S9  Laster 
Terlangert  werden  und  ging  1  Jahr  und  10  Wochen,  «• 
es  ohne  eine  bekannte  besondere  Veranlassung  ebenfüb 
brach. 

Die  damit  eriangten  Resultate  waren  die  ausgeieid- 
netsten,  zu  denen  alle  Versuche  mit  dem  Seil  ohne  Eadft 
irefuhrt  haben.  Es  waren  1965  Treiben  k  etwa  200  Ctr. 
damit  gefdrdert  und  übertrafen  die  Leistungen  auch  hi 
Skonomischer  Hinsicht  die  der  fibrigen  hänfenen  «ri 
dsemen  Treibseile.  Jedes  Lachter  war  in  den  Koftes 
auf  etwa  1  Rthlr.  10  gOr.  au  definitiTor  Ausgabe  su  be- 
rechnen, und  nach  einer  Ton  mir  zu  einer  gleiohmasfl^ 
Vergleichung  gewShIten  Art  der  Berechnung  ergab  es 
iBich,  d«98  bei  jenem  Seil  ohne  Ende  raR  jedem  Tcr- 
brauchten  Lachter  Seil  eine  Tonne  (etwa  5  Ctr.)  48,8tt 
Lachter  hoch,  und  auf  Geld  berechnet  mit  1  Pfennig  Anf- 
/wand  1  Tonne  (5  Ctr.)  106  Lachter  hoch  gehoben  wir. 
Der  günstigste  Fall  der  Leistung  unter  allen  fibrigen  Treib- 
werken ergab  bei  hänfenen  Seilen  auf  dem  Herzog  Ge»fg 
Wilhelraer  Schacht  eine  Leistung  ton  !84,6?0  Lchtr.  ha* 
auf  einiLachter  SeH  tmd  52  Lchtr.  hoch  mit  1  Pfew^ 
-tlefdaufwand. 

Solche  Resultate  ermunterten  zur  Fortsetzung.  1» 
Juni  1631  wurde  ein  Kienes  Seil  gatt  nach  der  Constrak- 
«on  des  vorher  gebrauchten  aufgelegt.  Die  Treibeirri 
jging  daniit  sehr  befriedigend.  Im  Januar  16*2  bradi  !■• 
dessen  dieses  Seil  schon  wieder  hi  19  Stucke.  AlleOfe- 
der  waren  in  den  Gelenken  Glieder  hart  und  gprodej^ewordfS« 
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L  V^mr  18SS  wurde   abcrnialt  d«   nmet,  mC 
Wdie  ugefertiittes  8eU  aufgelegt     Dietee  breeh 
•egfciih  mmA  4em  Anflegea,  ehe  es  Mur  eioiiial  Diemte 


EiCdiraBgefli  koanlen  mwt  ek  eia  neuer  Beweia 
4m  flwifherhett  Wradrtei  werden,  weldie  m^dt  taunar 
te  te.Karet^iuig  eiaei  guten  SeUAeni  ttatt  ftnd,  de 
Infci  fknd  vetlag,  der  gnten  BeerbeÜnng  In  der  Berg« 
einen  Vorwurf  n  ntdiML 
meweU  Him  dicte  AnaklU  mdenpmdi  und,  ae 
ea  dodi  vnwideilegbar,   daaa   daa  RafBnken  dea 
dnrdi  wiederiieUea  Znauunenachweiaaen  aeinen 
gans  TerfSabka  anaae^  wenn  die  Sdiwdadiitee  an 
genoBmen  wird,  daaa  die  Teiaaliiedenoi  Lagen  van 
dnfardi  ra  einem  homogenen  Gaanan  gemacfat  wsr*- 
Mnr  in  der  fertdanemden  Yietfachheit  der  eng  mit 
Tertnmdenen  Fäden  scheint  die  Haltbarkeit  dnea 
tkümetm  gesucht  werden  in  mflssen.    Ueher  cinfi 
Grinse  der  Arbdt  im  Fenor  liinana  Teriiert  ael6at 
'Haen  aeine  firfihere  Hdtbarfcek,  wenn  auch  aognr 
kel   einer  Annihenuig   zum  Faulbrach    die  Textur  sieh 
aneb  ab  fadig  darstellt.    Diese  Ansicht  wurde  durch  fcal- 
tea  Zerschlagen   einer   grossen   Menge   von    neuem  ge- 
Setteiaen  beatitigt. 
Km  nun  su  Terhäten,  dasa  das  fieUelaen  dnrdi  nn 
SahwciasUtse    bd   4er    Anfertigung    geaahwidit 
»y  Oi  femer  die  Cdferaeugung  von  der  -^HUgea 
I  Jedeo  Beilgliedea  an  eriialten  und  endlich  die  Hie* 
bd  dem  Ctehraudi  der  Kettenadle  nnacUdlicher  m 
wurde  efai  neues  Yerbbrenveraucht,  dessen  erste 
Aaallhnuig  Tonfigfich  durch  den  schon  genannten  Berg- 
Angerstein  bewerkstelligt  ist  und  wd* 
jetzt  als  Toigeschrlebene  Regel  für  die  Anfier« 
^gling  des  fidldsena  gfiltig  ist.     Ba  wird  nimlidi  daa  mx 
SdMoen  passende  Mbterialcdsen ,  wozu  am  vonragüahalen 
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j»MB  Bheik  der  CWtelibchcn  H&Me  tregen  der  bNnftteh- 

initigen  Eisensteu»  des  Iberge»  bei  sdner  barteÜHsii  fl^ 

lüffen  CeftfihaffedbcU  sich  als  gcei^et  btti^leoen  balt  b^ 

Stocke  von  etwa  16  Zoll  Länge  und  1  Zoll  im  i^aibil 

ättrkc  scmhkgeii.  und  daton  nur  das  gtewahlt^  welches 

lan  iteideH .  fiudcii .  auf  dem  Brudie  iadige  Tcxtar  sejgi^ 

MU&r  Stikkiß  dieaes  £it^it  werdeii  auf  eimml  uiUer  leln^i* 

-Zaiitbaninier  «»   leicht    zaaammengesdiwttitst^    data  dio 

Schweisakitze    nicht  .bis   ui  den  Mittelpunkt  diiiift  iMl 

4iann  werden,  m  bis  zur  erferdcriiehea  .Stärke  ^tea  Seilr 

ciistenaansgeteckt  und  im  Gesenke. tludgeachttiiedet   Jüm 

4iedem  Seiieiaeii  werden  durch  kd^  Binhawea  imd  Sim^ 

brechen  in  SMiraidistoek  solche  iStfifcke  dargesieHt»  wie 

«ie  daa  darsna  AnMfertigendie  Kettengif ed  eriWdeft.  Ja^^i 

wldier  Oliedstttoke  wird  emsoln  geprüft  und  m  der  1^ 

aten  Sorte  nar  das  gerechnet,  .welches  raf  beiden  Eh^ab 

-einen  Tollig  fadigen  Bruch'  zeigt.     Za  des  weniger  wWi- 

iagen  Zwecken  ist.  eine  zweite  Sorte  zulassig,  wobei  «b 

nur  zur  Hälfte  fadiger  Brudi  Statt  finden  kann.    Bdt  der 

bersten  Sorte  muss  auf  der  Mitte  jedes  Brachendes  die 

Trennung  der  Tier  leicht  zusanunengeachw^sstea  £i8Mi> 

stifte   durch  ein  sich  dem  Auge  darWeteadea  Krew  su 

erkesnen  seyn. 

Das  so  geprüfte  SetleiseH  wird  ttadi  teinen  TcrMhEe- 

denea  Dimensionen  uikd  Sorten  in  Kasten,  die  jeder  1  Gtr. 

enfliaUen,  von  der  Bergfaktord  an  den  Bergaehmkit  ab- 

'gegeben^  Und  ist  so  die  Bai6glich8te  SMterung  eiiiiabt, 

indem  iler  Zostend  durah  dea  offenen  firisollen  Brück  m 

teide6  BAdeaii immer  leicht  geprüft  werden.  konntQ» 

'..-  '  Der  Hauptzweck  der  neuen  An£ertigungsati  ^  ftoQ' 

eisens,  ein  nat  Siaherheit  als  haltbar  ttunspreehendee  SsU- 

eisen  dadurch   vor   deti  Naditheilen  der  Härtmig  .bei 

dem  Gdhrauch  au  schützen,   dass   die  Tier  SMüge  fies 

Eiaens  eigaitlich  nur  möglichst  nahe  bd  eiaaader^laffie« 

die  durch  den  Druck  entstehende  Härtung  /also,  «w  -mt 
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tttttm  -mkkea  fc^ane,-  sc^cn  ^ic^  kai  d«r  AuvkjoMuu^ 

r  lieb  mdffmoutllBheiii  Gebrauch  «Ines  im  Jalire  1833 
B(ra«n  Seils  von  jenem  SeUelsen  'zeigten  die 
|ie|«isg<9Qmin«i^n.  Glieder  bei  der  Sclila^prabQ 
kii  in  die  Mitte  eine  Vexmnde]:)»^  dee  {adj^ecjZu- 
» in  «ifiea  fflin]c6m%eii,  ^e  Suwere  .zur  Haltbarkeit 
^paAgmi»  Hilfto  bdte  ibreQ  fadi^en  Brach  Wbal- 
tak  AMein  micht  dnrcbgiDgif  war  die  Schveijsdiitze  aa 
idmub  ^ddiebeiiy  ab  sie  gewnni cht  war,  und  in  dieaen 
v^ttMUBen  geachweiaaten  GUedstüclLen  war  die  Hirtung 
•dk  ikder  hin  zu  dem  änsaeren  Umfange  durch^fedrun- 
p%  b  zeigte  aieh  hierbei  auch  ein  bedeutender  Uuter- 
iriM  am  NadUheil  aller  Glieder,  wplfuhe  nicht  ganz 
m  CMMdachem  Eiae p  angefertigt  war^.  Nachdem  die-  . 
w 8dl  ein  Jahr  im  Gai^fe  geweaen  war»  braoh  ea  wie- 
4itaigert«mber  leas. 

.  •  h  AnfSyige  des  Jahrea  1884  wax/ie  ein  neues  Sejil, 
tm  m  QittcMflchem  Eisen  und  mit  Beobachtung  aller 
9mm  Vfffacivifteii  angefertigt^  mi;if  deaa^  Elisabeiher 
*t^  va§f!legt^  Bei  den  r^n  Zeit  su  Zeit  Torgenomp 
^NiQi  Uiltef^uchpifpii  nnd  Auavecliaelnngen  einzelner 
A^basÜtigten  sich  zwar  die  obigen  Ansichten,  aUeui 
Mümid^  die  Mue. unangenehme  Benaarfcung,  dasa  tob 
^  cinadneai  Stringen  dea  £isens  diejenigen»  welche 
^A  den  Gehraueh  gehärtet  waren,  dnrch  die  brechende 
^VUiBg  auf  der  Scheibe,  oder  durch  das  aUmalige  Län- 
9^  te  Seila  Bruche  erhalten  hatten.  So  fanden  sich 
^(Bieder,  welche  an  mehren  Stellen  immer,  so  weit 
^  Bna  dea  betreffenden  Strange»  reichte,  eingebrochen 
^'^^f  worauf  denn  die  ganze  Wirkung  dem  gesund  £er 
''U^eact  Theil  dea  Gliedes  sich  zuwandte.  Solche  Be^ 
■Bttfattgen  mnaaten  wieder  neue  Besorgnisse  erregen,  da 
^^  nnr  Tun  Zeit  zu  Zeit  eine  genaue  Prüfung  des  Zu- 
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Itende«  und  fheihrebe  AmweduielaDg^i  Wf  ntitiMc»  tüüfa. 
WirkHcli  erfoli^e  dem  sudi  im  Norember  im  «befMii 
do  Brach  des  Seils,  welclier  das  Bergitnt  vm  m> 
Termlasste,  diese  Yemiclie  siifini^ebeii,  dt  uttterle 
gegrfindete  Hoffomig  entstanden  war,  'tfnreh 
von  Seiien  ans  gefloebtenem  BliraidrtKt  fie  iiiiMlIet  ü 
errddieni  anf  welche  es  enbini. 

Als  Residtat  der  tos  1827  Ms  1884  frift  4xm  M 
ohne  Ende  gemachten  Versndie  kann  man  smiiebit  dk 
tJehenexigixng  anfBhren,  dass,  hei  tiefen  8chS<Aten  wl 
grossen  Förderungslasten,  Kettenselle  cfaie  RtrtHilgf  ciM- 
den,  welche  ihren  Brach  herbeifShrt.  Alsdann  ifll  es  ik 
dargethan  anzunehmen,  dass  wegen  jenes  Eifblgetf,  W^ 
eher  bis  jetzt  noch  nicht  zn  beseitigen  gestanden  hat^  h 
der  Anwendung  eines  Seils  ohne  Ende  dn  itfarerliBäils 
Mittd,  bei  tiefen  Schaditen  HahCsdle  zn  vermäd«^ 
achW^di  mSgte  äfn  ftiden  seyn,  nnd  zwar  dieses  mn'  m 
weniger,  da  eine  Beseitigung  aller  Fehler  btf  der  .lMif*> 
bdtting  des  Eisens  sich  dennoch  nie  Verbfii^geil  VBui,  ge^ 
^en  welche  die  Hebelprabe  keine  Bti^iersng  gewikrf. 

Ausser  diesen  dgentlich  negativen  ResuHsten  Mfel- 
df^en  auch  der  TorAeil  ditdurdt  erlangt,  daü  ^3M  M^ 
itellungsart  des  Seileisens  dadurch  herbdgefShrt  isi^  #*- 
che  sidi  da,  wo  nodi  KettenseH  In  Alh«^6bda^  Hif 'tt 
fl^m  Zwecke  ttUIf g  «htsprediend  bewMirt  hit.  BidMA 
ttier  ist  die  Darstellung  der  ueneA  TreibseiK  Ms  g«i^ 
ienem  Eisendrahi  blos  durch  die  grihiffiiAe  ErfisrsäM% 
der  Unvollkommenhdten  aller  lettenseile  heAelfeMlM 
und  sind  dadurch  die  oft  sehr  entnmtUgenden  BHM|lfc 
jiener  sehr  mühsamen  V^suche  wieder  atisg^gticheh.  ^ 

Die  Versuche  itait  der  Anwenduhg  gefloofarteilef 
Drahtseile  gingen  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  düi 
man  dem  Eisen  rdbende  Biegungen  unter  grosser  Ud 
erqpar A,  die  Cohadon  des  Eisens  in  der  vortheahafteslA 
ftichtung  dem  Faden  entsprechend  benntzen  und  die  grSsilc 
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Ar  im  Zwmk  ndimi  akbt  ^lorderitdie  Last  m  Yermei- 
im  «dMft  BOtoe»  welche  bei  der  Kette  nnv^meidlidi  ist 
Biktvar  auch  die  GefSdir  m  besdtifent  welcher  selbst 
4ilMe  SeilebeQ  bei  der  Vervbeltoiig  in  den  Berg- 
hIMmi  iamicr  aoages^ii  Isl^  imd  man  konnte  hoffen^ 
«Idsi  UrimlgMi  Bfaadiinea .  in  frSasere  Tiefen  der 
Mai  an  galaagea, 

V  .  «t  Art  4er  Aiifbrtiknnf  M  aoa  nMhr&clie&  oflS^nl- 
Ite  lüttlMiliiagett  ab  achon  U^raidimd  bakaant  au». 
«ka.  *)  B^y^  dabei  hloa  die  Voriadenui«  eiafetreten» 
4M>tit  imt  allfendn  die  Oeae,  welche  daa  SeU  nÜ 
doa  Taanmaalinra  tarbiadet^  nichl  mdir  durch  einfache 
B»HffMiy  nach  Art  dnea  Hakens,  aondem  dadurdi  d«^ 
tmm  wird,  dasa  die  Hilft«  dea  ScUa  -^  6  Orihte  ~ 
m  4»  eiaeai  ond  üb  andere  Hüfte  wn  der  ^ndereft 
Ute  an  die  Binh^e^  weiche  daa  Kette^^ied  tri|gt»  anfr 
iMi  febofeii  und  dann  nit  efaieni  Rhige  hefeat%l  wird. 
ttft  Vfakwg  wird  dadurch  mehr  auf  dl&MIfcte  der  Ucb^ 
im  ies  fidte  fetaracht. 

Bie  Anwcndnnff  dieaer  Seile  hat  seit  4er  Mitte  dAi 
Mm  18M^  we  der  erste  Verandh  aof  d«r  6rahe  Gare- 
bft  feiaacht  wurde»  aa  sngenenunwt  4aaa  am  ScUvaars 
imhixm  1888  schon  U  Haopte^chte  am  Oberharae 
mi  dacr  am  Uaterhame  hei  CToshMr  damit  belegt  afaid. 
VHAewn  mtm  früher  mU  BanffcOeft  bfil^fft  die  Qn»- 
^  CirolhM»  Anm  EleeflMe»  Alter  Seifen,  Silberscege^ 
MqaKitii,!^  Aegenbogen  hei  ZeBeirfeld»  Samara  bei  An- 
^«rikrg  ißät  Uehtcr  tirf)  und  Ser^vimimeram  Ti^ite 
^Mur«  Am  Obediane  lind  daher  jetdt  nur  nech  • 
^^^Mie  niit  HanÜNilett  im  Gange:  Itorothect  Hersag 
^WMhelm  und  Roaenhoff»  von  denen  der  letater« 
«r  kten  Aufarheit  der  ?oo  den  übrigen  abl^eworfo^m 
^  bmümmt  hit. 

*)Ardiif  mi.  4I& 

Digitized  by  CjOOQ  IC 


232 

Die  ganie  Masse  der  sdt  I6M  am  Hatte  tdkeii 
gefertie^ten  Treibseiie  dieser  Art  liat  mit  Eüiiehtma 
VerfendoDgen  in  dia  Ausland  sehen  12^251  Lchtr«  betragciA» 

Es  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  die  AsfeHl^ 
gnng  an  einem  einzigen  Pnnkte  g^chieht  Dt  die 
Mtsüng  wie  bei  Hanfaeiien  Ton  der  gpitse  an  SlMtt 
det,  ao  werden  die  Seile,  wenn  sie  dnrch  sneceasife« . 
bau  au  knrz  geworden  sind,  an  diesem  Ptto&te  —  ^mt  de 
Dorotheer  Brswfisehe  bei  Clanfthal  « —  dnrch 
«m  Kopfe,  wie  bei  der  ersten  Anfertigtrag,  wiedef 
llngert,  nnd  wird  daa  alte  Setl  dabd  für  ttiBte  Preise  en^ 
genommen.  Fär  jedea  fertige  Laohter  M^ea  flau  we 
It  gOr.  besahlt;  fnr  -aekhen  Draht,  weldier  «na 
Seil  wieder  in  neaea  Seil  verarbeitet  werden  kscna, 
<en  7}  Rthlr.  f&r  100  Pfd*  nnd  fSr  iHdbratidibaMi 
Seil  6  Rthfar.  f&r  100  Pfd.  Tergötet  nnd  angereehnet. 

3el  dieser  Einrichtung  geaahieht  die  Anabeaaemg 
«nd  Ergibxung  mit^  dem  geritfgsten  Zeitrerlustfnd  Keato^ 
gufwand.  Sollte  s.  B.  durch  irgend  einen  Zufiill  obea  te 
einem  aonst  neuen  gesunden  Seil  leine  Beacfcidignng  Statt 
ihiden,  wedui^  die  HUfte  dea  Seils  (6  Drahte)  leriliet 
Werden,  ao  kann  die  betreffende  Grube  gegen  AbUafefimg 
mm  M.  B.  100  Lchtm.  Seil  eine  Verlängerung  dea  unteveft 
fidla  imi  eben  ae  viele  I^ehter  ohne  weitere  Keaten  ei^- 
langen,  indem  der  abgdiauene  Theil  aogldeh  wieder  wiä 
Anfang  etnea  nenen  Seila  benUtst  wird. 

Die  bia  jetat  aufgestellten  Berechnungen  iber  Um 
Skonomlaehen  Vortheile  dieser  Seile  sind  wegeai  Neaiieil 
der  Sache  noch  zu  glinsend,  ida  daaa  ale  aich  schon  itt 
einer  fiffentlichen  MEttbeilung  ebneten.  Ei  wird  diesen 
erst  sulässig  seyn,  wenn  auf  mehrer^i  Schäditen  wenige 
siens  die  ersten  mufgelegten  neuen  Seile  gmns  nbgebeut 
sind  und  dann  der  wahre  Verbrauch  mit  den  firuheroi 
durchschnittlichen  Kosten  verglichen  werden  kann*  Vfeam 
man  weiss,   daas  bei  guten  Ifanflreibereien  der    durch» 
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BetM«  4e»  geltboeten  ki  t&'W^Om  s«  tfol 

reranftdile,  als  4te  AnMhttfiu*;  neuer  fuitA'i 

BrWblieile  iSr  den  gansen  Sehsdit,  umA  wenn  mui 

ija^rt  ifdü,  dsM  ii#di  kei&ea  Von  den  letsteren  MI 

4ik  fei  4Mi  4MteB  i«bM  ilarAnwenduni^,  migeaditet  ittei^ 

mme  4mhbmmi  UngliitktfaUe  und  MisahaAdliiAgen,  gutf 

Ift,  so  kinn  «in  Btch-  ▼»ritofig  indetp^  i>rti 

.    So  tM  M  ge^Mbt,  doBd  abfchredetni*  BrIUU 

in  diese»  Rlnricht  an  keinem  Pnnkte  gemaeht  «Indt 

Swd  Fehler  haben  atch  ale  Tonraglidh  gefUiriiah  16» 

8e0e  erwiesen  ond  mfiüen  daher  aorgftlUg  i^ennle>» 

Utt-übM  wird  g^wShnlidi  oladordi  hegan^ 

bei  AnfertfgQug  der  Oeie  der  Draht»  nm'  du 

«n  erlafchlenr,  su  «tarfc  nnd  nn  hoah  hfaiittf 

^B^OM  wird.     Das  GUhen  nünderl  die  Klaafidt«^  ««tf 

daa  Wesen^ebe  der  Sache  bemht«    fiieaer  Fe^ 

MB  leichtesten  an  rennelde»,  wenn  das  Olflheo  in 

einenien  Kohleotajpfa  Toifenoninien,  ttidit  mebr  da 

«  &■  nm  Snde  in  die  Kohle»  gehalten  nnd  das  Ui^betWw 

atehende  lehrend  dea  Glfihena  immer  «itj  Wasser  begösse« 

JU  Jatidksei  Fdifer  Ibdeasen  nodi  ans  eheattn  an 

weil  der  aifawidate  Punkt  imaMr  unten  an^Ml 

I  «ttlkemmenalen  ist.     Weit  nadktheiliger  IsT  ea 

JetoA,  wenn  hei  dena  Treiben  die  leere  Tonne  bei  dem 

i.  B.  in  dem  obwsn  DtiMieU  des  SAadNIa 

bleibt  nnd  dann  daa  gnunSdl  aish  in  dem  SdlaiK 

weMiea  «m  üage  nicht  immer  firäh  genng  b«» 

wird.    Ea  Itam  dadurch,  bmond^ra  wmar  die  wth 

4b»  Tanme  dann  n«di  dnrch  daa  KninI  Undcotli  gegan* 

gen  ist,  Knoten  und  VersehUngiingen  emtstehon,  weicht 

•ft  mS^  der  grSsaten  Sorgfalt  nicht  in  entfrirren  sind. 

Um  kann  den  Arbeitem  überhaupt  nicht  genug  Vor« 
aieht  mid  Sorgfalt  empfehlen,  weil  der  schnelle  und  m« 
Uge  Gang  der  Treiberei  sie  zu  dreist  macht  und  eine  Ge« 
achwfaidigkeit  der  Tonne  von  4 — 5  Fuss  p.  Sekunde  nicht 
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tiba  tjQtMlitfcl  irfrd.  ~  Ol«  M  «eae«  SdkA  ilte 
MMi  4iircli  MMidkoAlwie  wiget&M  werdea  und 
VmnUbäxmgm  i»M  sdir  einliMh  tfaidi  ao  iaAmgi  rfA  dfe 
Kiife  V9II  flefttt  mf»  ob  iiiAi  ^wdi  Amwemlnug  tnom 

Mtava  «rrddrt  worden  kSime«  JSBi  litt  m^k  mUkik  wm 
VMRMUlgw  m  Mklien  Haadkkiw  fefdOi«  wovm  «Mb 
cito»  vadi  Biefaifr  As^abe  hier  und  eikie  aftder^  att  Wiaai 
iMfefiUvi  iaC  IHe  dadtusdi  sn  emidkettde  Bnpwi^ 
^  iadeaaen  au  uub^iiditUdi  imd  Maientlidi  Imde  die 
WlaMic  l(MdiiM  Cor  daa  nadi  dMi  aratM  Anfl^rn  'mI- 
4y0r  MIe  i«imQf  lio«b  voifcMnnMide  «heOwaiae  V« 
forn  dorfji  A«9ittBM  M  imbefMBi  und  adbil 
9o$tu  Waifn  die  Aibdl  ao»  wieM  Claaathalt  im 
fimkl^  xwgokowmem  wetdea  küa,  vo  obie  Na^ilheil 
aitf  faurse  Zeit  ibwetiiadbid  üiMtar  sa  Httfa  gnaiaiMiB 
«levdeti'  fcihuMMii  «nd  muäk  gdejalalcr  HiUb  a^gfadd^^mdo* 
dtor  attvfnderan  tkaahiftaii  :alngehen»  aa  wird  dtardi  B»- 
mtewg  ^11  M«aldiiea  aaÜi^edUi  ebi  trteMiebfii  Vm^ 
Ihett  aa  erlaaista  aajs* 

I  IHo  faaa  tl^feworfeaefc  gtM»  dei  gc^acb^fiaa  ItmM 
IttBis^  ift  weiiAmi  biahl  tadtf  DrdfctearieB  i#a>  nalJuy 
liAige  futertetet  dck  befindu,  dAa^  eue.  abeamaügelStir 
laMdnng  au  neuen  Treibafttea^  odnr  amK  Ldlteilen  MI 
äfHt  BefttafabrC,  «der  KtopOdlM  ^  d«L  ala  itblalidir» 
Mhdtal»  boiinen  «fr  dfiaumfiagdn  ud  Sliaett'  ndtünbaMi 
jpqrwandt  weisen»  .  J^t  Toraabetfel  jie  indflBMii  dsTi  anfer 
indnat«i9pe  BfopgBAaMi  nad  FabrifcaMi  Angenielik  as 
ClMMthal  m  dMMdvtw  GewekrlUhnv  daran  ybrinS^ 
lllfakait  adion  Merhannt  iaL  . 
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Wb  WjMMKMä«Ieii-llIa«eluiieii!ui  SiÜMv- 
«eegener  Biebftsehaclit  bei  ClsostiiAk 

« 

flenn  Ha^hinen^tiL^pektor  J.  C.^ordAO. 


Bmidhuig  dM  WnlKlieti  BMtaBdet  und  der  deaMifceft 
bcdhg^tideii  L^M'VerliilMiM  «Üieir  MiMMma 
gerietet»  die  mm  als  das  fithlHiiglifed  e>wr  wlA> 
l%tti  Wf^^BinMlMi  UntefBehmiuif  t^liridWca  Ictatt^  ^ Ai 
tt  iMM  ift(  iForkenen,  dftM  dar  Beif bau  Im  A^attitfMii 
4m  aigwCMbidiafe  AorgfaK  tu  Ansprudl  nfanmti  IM| 
fesahahener  AuarMbtoiif  aafaier  yarborgaiMflli 
4le  «weckdleiBdMtem  Betriaba-Pline  sa  nmlWaliii 
itt  reahtar  Zeit  imd  mit  dem  mindefteii  VoateiK 
infwittde  elnar  j^lfiakllcheii  Fortdauer  desadbeti  varj^ 
kebri  werdea  kam. 

JBne  aoagedehiite  Verbindnnf  ^A^  GmbeiHOeMiidai 
d0,  i»le  au  nnaerem  Oberbarce,  mit  der  Zeit  einen  adir 
betrialitiidien  Umfang  ^angt  bat  (TergL  naehfalgendeti 
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IVten  JJiaAtitttjf  ltfinnfei''fVIF'Mhon^99nS  diA  «cSlM 
naimigfUt^e  W^6  m  Hälfs-Vorrichtinig^)  de  erfaetsdil 
dtgegen  ab,«r  auch  dne  mnsichtige  Enriganf  rielfiiclier 
Mdien-Umstinde,  um  den  BedfirfnlMen  einselner  Werk«, 
In  nötilicher  Gemetnachaft  mit  dem  betteheadea  Gänsen, 
sn  entsprechen. 

Dm  ich  darch  die  Im  hohen  Anftrage  meiner  Beh8rde 
projektirte  und  bewerkstelligte  Ban-Atnf&hmnf  der  hie* 
idgen  Wassersäulen -MasdBiHli'  fniek  berufen  finde,  dne 
technisch^  Beschreibung  derselben  öffentlich  mitsutlieilea: 
■A'nweifie  ich  nkht,'  dass  eine  knrse  UstetMhe  Udkiiw 
•l^t  des  GesdUftsgangea,  in  welchem  die  VarbereitaH 
nnd  Vollendung  jener  Anlage  beschafft  worden  ist,  jedsB 
Freunde  bergminnisdiar  Unteirnehmungen,  ala  eine  Bift* 
Icitnnf  f9^  Sache,  wUlkommep  aejn  wird. 

Erst  durch  den  Tiefen  Geoi^- Stollen  ahid  die  flft- 
fcea-*Geblude  des  Burgsjt^^^  un4  Resenhofer  Zuges  iA 
Clausthal  su  einer  gemeinschaftlichen  WassedSsung  nr- 
banden  worden,^  wShre^ ^  eine-  l^inliig^e  CommudcatioD, 
obgleidi  nur  in  oberer  Teufe  ^  swischen  dem  Burgstidtar, 
Md.9dltDBfU4«r«aif|iliE«g€  ech#n  adt  IbgMer  Odt-vhl 
jIvMatr  ifocH  chp  ?on  WiM^ann  ««•  dem  InnerahThda 
Jkemi««^be^en  Drdaehn-Itaditar-StaUen  fcestaadm  htt 
.fi  :  fißiik  mdi  d#r  SrSffimng  des  Tiefen  Qimg'SMm» 
tfhüm  tetüter  Bnichsohlag  wi  der  aiifäajIWittt  Him«f 
|Mi^4ad|Biii^al|ive  179»  letfolgt  J!f^,  pr^|dftfrto;nM9^  liH 
ff/bfi^.sattAm  «nffstadtep  eng%,  dcaatlkaltir  Beddffi 
^llne^  Üfitv^  V^Aindong  ^er  verscUedenen  Bteriar-AUlMi^ 
Jlmgen,  wesenlUeh  in  der  AMdit,  um  ^  d^n  Aadnpir 
j^ßt  Chru^idivasser  eine  gemdnsdmftUche  So^e  raff  ^H>^ 
4(00^  die  w^  einer  vei«iubarten  Nutrang  (^  in  mebTea 
Radgefallen  verthdlten  Wasserkräfte  mweaibu.  ,^mßM 
werden  konnte. 

Man  wählte  den  St.  Lorenier  TageM^acht  am  we^ 
Udien  £ad^  des  Burgstädter  Zuges  au  dem  AnüMWU^A^ 
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Tiiilditiiig  QuA  toiHwütfi  im  AmM^mM  imbt 

MM»9  efMr  tofenniileii  «rate«  horisoattlen  Ti«f«m 

W«8»«rstreokey  im  Nlireaa  dMv  Bodi  m^gBckeii  tte^ 

SrM/fUtm  (^w»  00  Ltditcr  nater   dem  Qc««!' 

l)^  dfMea  IMtan^tocli  «mjiudwtsrtlklia  Vmm  dte 

(ftcAmes  «her  dem  Sjptegol  ite0  SS«dIi]«ei»beimfi«iiD 

Der  ^nl^  Aaeriff  dei  fi^tmebe«  dto^r  WiMmtfrid«» 

im  Mm  lSM,'ifl(  Jurah  dem  H«m»f  G^m»  WiUielm«r 

■8t>a»K  wf  d«m  miM«^ti  Bnrgnt&dtar  Ztafe  gaekbii^ 

i—whijkf    «im*   üfi  TrvibmMbiM    des  Si .  Immmt 

Bd^chlf«  «iami  Umbaii  unteraogen  imd  die  Foftetürang 

des  WaMflrfeflUea  fem  Ti«e  Ui  miif  den  VteakfttMltt|h 

ji^  StoUea  mir  HcntoUinii  Ton  de«  inweadifM  Badkmir 

keautst  worden.     Mit  dieser  Aomfitenf  rmitbmU 

der  8U'  Loreneer  T^fetcbtclit  TerUnfif  ile  ein 

nmfi  KTuwtichtrhf  für  den  Ortebetrid»  der  Titfea  We*> 

•«ntrecket  der  dam  «piterhiA»  iMMJbdem  der  evtle  Goo^ 

jmaieaAfem-AbeABitt  iqk  deap  Heneg  Geoif  WUhelmcr 

.Sdbdit  erefTaet  wer«  mueh  nach  dea  ahiigen  Sehl^tc» 

.dea  Bnrgaladter  Zagee  migeordaet  uad  begeaaen  wmy 

dea  ist 

Der  bla  daUa  beaibriebeaa  SSaitaad  wa»  evai^U  ivor* 
.dea,  ala  ieh,  ia  dem  Jahre  1610,  dmwh  mmin  Dienst- 
Aaf^flhwig  von  den  Beliidm-VeHifiltelNen  dea.bletigea 
Bergbaaet  Keaataiis  eriaagte^     Svsi  6  Jelire  qHiter,  im 
JaK  ISlfijt  bat  man  die  Portnetaang  der  genannten  Streeke 
nach  naeh  dem  Roienbdfer  Zuge  nnternaawifn.    Die  wei* , 
Ine 'Bamrbeilai«  des  angefangoien  Werkea  eiaer  sssge- 
dfhatea,  gemeiaacbafttiebea  Wusaerhsltaag»  an  dvren  Ba« 
ria  #e  ^ite  Tiefe  Waaserstreeke  bestimmt  war,  fUIt  In  . 
,  das  Jabr  1817,  nachdem  te  KSaigl.  Bergsmt  die  Absin- 
J^mg  eines  neuen  Tsgesc^chtes  ffir  die  QnAe  Ifilber« 
seegen  pra|fiktirt  und  eiae  vorbweiteade  Ueberlegpiag  4i4-y 
aerSaelie,  iaVerbiadong  mit  dem  eben  en^0^4tßMmt/it 
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itaw,  ynMgt  bitte«  filiM  dedialb  aiigeorfaete  8p€«M- 
Cwnalisioii  kal,  unter  der  LekQBg  det  H^rm  OlMMierg^ 
Albert,  tor  diesem. Ze^onkte  an  Ui  JeM  frart- 
i;  «ndUNs  Bfitglieder  dei  bergtntes,  mmenttkli 
4te  Bferrea  Ober-Bergmeteter  By,  Borg-Seoretafr  Sin» 
Hermann,  die  Matehinen^ianbedienten,  der  MarikadMl- 
der  dea^Besirlet  mdM  efadg«  der  betreffradea  Eefta^ 
Berf^MMurtettt  habm  an  dleten  Beiaitfciuigm  regehnfah 
idr  TheO  genenraien  und  da«  Beaidlat  ihrer  ConleraiiMi 
aMMd  pritekelkiiaalieia  B^rlditei  In  dem  wöalMaitllA 
Hendütta-Aetgaaite  mmi  VeHie§e  gebraAi 
Ufqpr&n^dk  ist  ^e  Anlage  des  envttnten  neuen 
dnrA  das  lokale  BediirfUss  der  Ombe  gilbsr- 
rsnlasst,  indem  die  Ansdehmmg  flirer  Bnbeie 
Im  wesiiiekeB  Felde  des  RosenhSfer  Gangsnges  so  wtü 
iwgtrtfekt  war,  dass  der  Gkfbraneh  einer  eigenen  FSrder- 
mascUne  statt  der  bis  dalitn  Statt  geflsndenen  BÜtbemuh 
mmg  des  Allenseegener  Treibwerb,  ohne  Nachthdl  nSdtt 
linger  ansgesetat/ werden  tonnte«  Aa  Aeses  6Hliche  Be- 
-MrAiiss  knöpften  sl^^h  aber-nodi  andcnre  Rüeksichten  einer 
nUgemeineren  Benntanng  des  prcjektfrten  neuen  Sahtdi^ 
teil  lÜBilieh:  v 

1)  wegen  entageCSrdenRig  der  Eme  des  Bm^stidter 
Bnges,  Mls  msn  es  refhsam  flsden  werde,  die  Mh 
gesetate  erste  llefSs  Wasserstrecke,  entivteder  dnreh 
dnen  8ddenaiweg  oder  nrfttdst  einer  Natigattoii 
aneh  ab   eine  Hanpt- Förderstrecke  ra  gebrsn- 

t)  hinsitUlldi  der  WasseAallnng  nitferiialb  des  Tie- 
fen OeofgsMUens,   im  «asgedelmten   Znssmmsn* 
hange  der.  In  der  mnn^tdibaren  Nihe  Ton  Clani- 
tiül  «nd  BellerCdd  bdegenen  Chrabenüge. 
Bie  BnrSgiwg  des  ersten  Nnts- Objektes  hatte  des- 
luHi  viel  Anddhendes,  weil  die  gfinstige  Lage  des  pro- 
iJidMinett  SdwditeSi  am  sfidiiehett  BMiaage  ^es  Catanstht- 
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ImfffAAdmj  dleAiiMMU  tekot,  toi  MttelgeiilVH^ 
f9ti  te  IBargMäUr  Ene  dnrdi  PfeiJegawlihi  mek  imä 
CtaHOder  TlMl»-Po«bw«rtett  mtaiwdiaffeB  tmd  diwe  itak* 
MlMitaig,  mmUtt  AnwendiDig  medunMi«  HfiHiwrittei^ 
■WitMItMitrti  fbr  dfo  MenteheakndK  duwIditeE,  dem 
tmAMgongj  hei  ikae  snaelnMiidm  BerUkefia^f  im 
ftmiy  nur  wfintfccniwCTth  enckclseii  kwale*  Bad 
krigcMMe  Relalimi  fiber  dteiM  TheB  icr  finwnrttMil 
iriba  Bentinnig  wSfde  aridl  tb^  tm  dcMi  tpedeUca 
BmteaeiiMrhMorfMliesUdbenidilMMhr  eirtfcrBai. 
kh  lABme  s^ld^  aA  der  Beserknaff ,  tot  Jeatr  JPha 
tjüiilllt  tordi  Ae  r&hnliilie  BemilhiiAf  ies  Herrn  (Mbci^* 
»ifftmhims  E  j  sor  ▼dkikktea  AnUBdnag  gehagi  uA 
•to  idt  dem  Jalure  18*S,  in  Fe%e  deg  eoariÄiktMi 
%Mmi  dtto*  VBterirdiedieB  Neilgatlon  nit  tor,  «dk  17 
NAw«4cM  Tenwetgten  WafeafSrdeniiif  «iif  ficU«M»» 
'«^gtt  läer  Tage,  d^^  Gelnrtdd  von  51  Sh^ipferdett  eai- 
MMUi  geworden  lü. 

Bn  Olrfekt  der  WuserhaltiiBf  wtr  M  der  obtdiine- 
todoi  üebeii^pBnf  tiM  dem  Ckrtmde  toh  bemnderer 
^Mti^eit,  weil  ntaa  efeer  kriftfgen  und  in  Hirem  Be- 
iMk  gedckerten  Wesserkebonfs-Verrfehiitng  bedurfte» 
Iran  Biiii  die  Wirkitmkeit  der,  in  den  Tel*ecbiedeneA 
'draWAevieren  Toiliaud^ien  lokafen  Radkönile  f8r  den 
^Itcftni  Terjnnfen  nnd  ,üt  kvmMg  eoanraniefrende  TMfe 
"Wtnentre^e  gieidi  einen  Stellen,  Jeesra  Biongefaito 
Vnriledk  dnrdi  die  MkwmAxmg  einer  klidingliehen  M»- 
'*to(nkrift  ersetit  kit»  nninbsr  mseben  weUte»  Den  8t 
'I^tOtter  Bndkfinelen,  wd<Ae  fSr  die  Aneriebtuig  toi 
ViMenfreeken^ietriebee  ^nstweilen  in  Chmg  jgetetii  ir»- 
'*^f  tofte  man  eine  nacbhaltSge  heMtmg  nfeht  -anTer« 
^"^KB;  denn  fAi  befinden  fick  in  einem  alten.  bmddUft- 
f^  toA  wandelhare«  Cfesimmer  kaum  ktitbaren  SckaeM, 
^ct  aaregelniflseig^  Boilläge  eine  Ueberlaal  Toa  K^ 
^'»«•-Hindemletf n  ▼emrsackt.     Abgesehen  ■  rtm  tott*aekr 
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iMAcfaUtihra  Korteuaiiftfaade,  dte  die  Erliiltim|(  desfit 
Uffeawv  KniurticlMchteB  ftUjifariidi  forderte,  nahm  dieses 
StaUiisement  taeh  d^e  unverliäUniwiüMige  Aiifechlsge* 
^imaser-MeBfe  inAnspnidi,  die,  ia  ilurcr  F^rtldiaiiff.iimch 
dem  Zellerfolder  Hsuptnife  nicht  ToUstiadig  benntst, 
dem  wifibttgeren  Bedürfnisse  des  Rosenbofer  Zugea  ubA 
den  im  oberen  Thale  folgenden  Focbwerken  ungünstieer 
.Weise  entsogen  iperden  ^usste,   , 

Unter-  solchen   Umstanden    Uieb    der   XJmhng  des 
Zweckes,  den  man  mit  der  fraf^chen  Schacht-Anlage  tot- 
Jqt^fsn  wollte»  der  berath«iden  Spedal-Commissioii  mAt 
lange'  xweifelhafL     Auch  war,  schon  unmittelbar  dnrdi 
£e  Verhandlungen  des  Bergamtea,  über  die  Frage  ent* 
•chieden  worden:  ob  man  den  neuen  Schacht,  bei  sdasr 
Bestimmung  als  Richtschacht  Im  Hangenden  dea  Gaaf* 
nges,  mit  einer  regelmassigen,    geringen  DonlMge  odor 
voUicommen  saiger  abteufen  werde.     Ich  muss  einen  be- 
sonderen Werth  auf  die  Wahl   der   zweiten  Alternatife 
legen  und  bemerken,  dass  die  über  liegenden  Vortheile 
eines  ssigeren  Richtschachtes  ^  hauptsächlich   durch  dea 
Vortrag  des  Herrn  Masdiinen-Birektors  Mühlenpfordi 
erörtert,  nicht  ohne  Wider^ruch  endlich  lur  ETidens  fo* 
langt  sind. 

So  beschlossen»  erfolgte  die  feierliche  Eroflhung  dio- 
oes  wichtigen  Schachtbaues  im  Monat  August  1817  dondi 
.«faie  Bergamts-Beputation  unter  dem  Vorstande  Sr.  BX' 
eeUenz  des  Herrn  Staats-  und  Kabinets- Ministers  T«n 
Meding,  damaligen  Geheimen  Rathes  und  Berghaipt- 
jasnnfi,  dessen  Protektion  awih  die  nadifolgende  Ansfib- 
nng  sum  glucklidien  Gedeihen  befordert  hat. 

In  dem  damaligen  Zei^unlcte  war  aber,  der  iSr'^ 
Allgemeine  vorgerückten  Beschlüsse  ungeachtet,  dss  Spe- 
cial-Projekt einer  Mascliinen- Anlege  noch  in  nnbestiaia' 
lern  Felde.  Bie  Concurrena  Tielfacher  Ansichten  geyntt^ 
einen  grossen  Spielraum  und  erheischte  eine  desto  grSisefc 
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das  kfa  dabin  besUndeae  SyftoB  dffr  allgaBtl- 
Ma  WiweiwhtlMchaft  bednträditiifeii  koimte. 

Uuidbtlidi  der  ScIuchtiSrderaiig  fand  dieflütbera»- 
»■f  dea  Mm  Raaenhdfer  Waaaerlkltea  m  einar  IVdb- 
kdae  Sdiwiarigkeit;  die  Baa-Anafnliraiif  <d»^ 
iat  deafaalb  aolbrt  im  Jabre  1819  untarn^vunea 
1;  oombinift  mit  dem  Kcbmde  var  eioe  intorlmiatf- 
B  Waaseriomat  bebüfii  dea  Scbacht-Abaiiikeiia« 
Jb  wurde  aicbt  sii  wdt  fobren,  weiui  iab  tob  dea 
Veracblifen»  die  auf  eine  känfüge  Waaaap- 
kiAimg  in  dem  aeaen  Ricblaebaebte  abswediten,  eine  aaa- 
Sniidm  Daratelhmf  nacb  dem  Inbalt  der  Akten  liefern 
Bei  der  fibereinadmmcaden  Andoht,  Radkanate 
B,  lag  die  Veracbiedmdieit  ier  Meinnngen  banpt^ 
§UU&A  in  der  mebr  oder  wea^er  beaelirankten  Entai^ 
r,  rekttr  dardi  Menge  odor  Gefaiibibe  auf  dea 
len  Werkea  aebon  benntiten  Waaaerkraft.  '  Der 
Heir  Bergbanptmann  t.  Reden  projekr 
tfrte  eme  GeflUbildnng  Ton  nur  58  Fnaa  dnrcb  ^e  m|t 
■ehr  laagea  Griben-  und  RSsdien-Zagen  verknäpfte  Waa- 
aerlaiftaag  aacb  and  voa  dem  neaea  Ricbtacbaebt,  ana 
dem  oberen  Innmrat-Tbale,  allerdinga  mit  BenacbtbeiUgnng 
der  daacJbat  belegenen  Pocbwerke«  Henr  Markaebeider 
Meine  giaabte  eia  gleiebea  Gefälle  aof  dem  kfiraeatea 
Wege  dordi  die  äieilweiae  Abldtoag  der  Roaeabofer 
Vaaaer  aa  enreicben,  anter  der  Voraasaetanagy  daia  i&t 
Baftcieb  der  beaaabbarten  vier  oberen  Tbais-Paeb werke 
ab  Drittbeil  ita  damala  Torbandeaen  Zoflaaaea  widd  eat- 
Irima  kinae.  Ein  drittea  Projekt,  welebes  mit  dea  gleidi- 
4Miligea  Anaicbtca  mebrer  Offidanlen,  namentlich  auch 
dM  aMfaugea,  abereinatunrnte  -^  {«ofinm  aolcbea  dar  er« 
Jbrdedicbea  Maaehiaeakraft  den  wirkaamaten  Vorschub 
Ifliatela  aad  die  Coaatmktioa  der  Radkiaate  atf  die  baa- 
d^ate  Diapoaitiaa  sarackföhrte  ~  reforirte  der  Herr  Ob^v 
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fiergmebter  Ey^  es  lieswccke  die  Hetstalhüg  ¥^4rd 
JUs  vier  inwendigeii  RadkunsIeD  in  dem  netten  RicbC- 
Schacht,  unmittelbar  ober  dem  Tiefen  GeorgstoUen,  uiil€r 
PsTdkalar-GefiUien  iron  etwa  6|  Lachtem;  der  Waater- 
•^bedarf  recurrirte  anf  die  k&ntügo  EjmpkrmMkg  im  St.  La- 
-tenzer  Schacht^  indem  etwa  nur  die  Hüfte  des  hier  ver- 
wendeten Aufschlages  für  den  ZeUerfelder  HanptiDg  da- 
mals noch  benöthigt  war,  das  übrige  Qnantom  aber  f&r 
den  Rosenhdfer  Zng  sammt  den  oberen  Thab-Pociunr- 
'ken  veserrirt  and  eventuell  durch  den  Bremerhiher  Gra- 
ben dorthin  abgeführt  werden  Lonnte.  Endlich  noch  Idea- 
fisirte  der  damalige  Berg- Seeretair,  Herr  t»  Uslar,  be- 
hufs der  Anlage  inwendiger  Kunstgeieuge  unmittstbir 
über  dem  Tiefen  Gemrgstollen,  eine  Aufschlagewaües- 
Yersorgung  im  Wege  eines  etwa  800  lichter  langen  Itt- 
gelortes  von  der  Dreizdmlachter-Stoliei^hle  unteriialb 
4es  Jungfrauer  Schachtes  auf  dem  Zellsrfelder  Hauptsuge 
nach  dem  SUberseegener  Richtschacfati  ^  ein  YonddMg^ 
dessen  weitere  Berncksichtignng  nicht  wegen  des  Zwek- 
kes,  wohl  aber  in  Betracht  eines  abschreckenden  Zeit- 
•nnd  Kosten -Aufwandes,  fäglich  abgelehnt  w»4cn  musste« 
Ueber  den  Verhandluttgen  der  in  Coneorrens  gesteil* 
ten  Frsge  waren,  seit  dem  Anfang  des  Silherseegener 
Schachtbaues,  fast  drei  Jahre  rerstrichen.  DieBeschlius- 
nähme  des  Königl«  Bergamtes  für  den  Einbau  inwendiger 
Radkunste  in  unmittelbarer  Folge  über  dem  Tiefen  CkiHrg- 
etollen  hatte  eine  genügende  Vorbereituig  eriangt,  nach- 
dem von  mir  nicht  allein  die  zur  genaueren  Uebeisidit 
Tetlangten  AuÜMhlsgewasser- Messungen  abgeführt,  wokr 
dern  auch  eine  risslidie  DsrstdUung  der  banüdieii  D&q^ 
«ition  inwendiger  Eunstradstub^  bterbeit^  und  eing«* 
reicht  worden  war.  Obgleich  diese  iQnHrürfe  Bei&H  fin- 
den, so  nshmen  sie  doch  ^das  Opf»  dner  gewfaeen  Was- 
««rmenge  in  An^priicfa,  die  durch  den  Binsehlag  imkon^ 
tigen  Silberseegenmr  Riditsdhseht,  um  ron  T^fe  ab  U« 
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«f  4»  BiCBH  CteofitoUen  am  getanfea»  hSchitmit  nur 
nf  lia  firittd  ibiee«  frdw  Gefälles  ttptsbar  ; emacbt  wer-^ 
4m  fawle«  Jener  .Siaachlagc^iiBkt  liegt  so  demlleli  in 
iirHttte  der  CtefZUgmppe,  weldie  die  Wasserwirthsehafl; 
mCkas^mkir  Beatcks  umfasst,^  und  der  Verluat  vra 
dm  MMiea  Rftde  Wasser,  180  bis  2M  Cnbikfiiss  in 
fa  Hifiiile,  eraftreekte  seinen  Naehtheil  auf  die  ganse 
Iflfta  der  nacUolipendsu  Olaosthaler  Pochwerke,  die  Fran- 
httdüiaef'  SilheAfitte,  den  Sttbernenakr  Zof ,  nnd 
tanie,  in  Zeiten  des  Wnssermang eb^  selbst  den  entfern« 
ter  INicBdett  W«ken  von  WildemawD  bis  Lautenthal  nieht 
#**pWs«eyn. 

Ka  sduurfbliekflnde  Umsicht  der  oberen  technischen 
MHe  erkauf  J^at  4en  Zeitpunkt  iaS  einem  anderen 
V(^  ih  dorck  RadkSngte  das  geei|^ete  Eraftmittel  in 
cnMea^  indem  der  Herr  Ober-Bergrath  Albert  (imM^ 
■tiagitti  1880)  bei  dem  Bergamte  beantragte,  <Ue 
hga  sor  officiellen  Berathnng  nnd  Brledignng  xu  b/jn- 
pB!  sb  es  raihsam  sey,  in  dem  nenen  SUberseegen^r 
UbWtaht  auf  die  Anwen&iiig  Ton  Wassersäulen -^Ma* 
mUsoi  su  redmen«  Die  schon  oben  erwähnten  Lokal- 
Uttade,  hl  Betracht  eines  disponflilen  Gefälles  Ton  7t7 
Am»  motivirtmi' diese,  fOr  Wasser-^Ehreparang  höchst  wich* 
IfpAinAt  mit  im  trifUgsten  Ghrinden,  und  es  erSffhete 
Ab  ierfrilss  in  Folge  ^der  Anwendung  des  KSnigl.  Beiy- 
Miiy  «b  neues  Feld  Torbereitender  Arbettc»  ür  die  be- 
ule SpedUUCommlsifon. 

Ms  Srflndung  der  WasMrsinlen-MaacUnen  ist  tadi 
'^Bsrgban  herr4>i9erafen,  und  hier  anf  dem  Harse 
•Aitoeh  Wlntemchmidt^  wie  gküchseUg  hi  Ibi- 
l*nlardi  HS II,  haiF>iias  Prindp  dieser  Maschinen  nidii 
"A  sein«  Ursj^mif',  «ondom  msA  iHe  erate  Anwen* 
^  geAmden«  In  iVngam  hatte  der  Blttiigel  anderer 
ftärtttd  dett>fes4wlliiewton€kbaanch  der  entaiHSll- 
>>^  Wassersiolen  -  MaidAien  ameHOefarlidi  gemacht; 
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mt  niiwtem  Ilarse,  nanenttich  xmr  Bocfawlete  imd  te 
dem  Treuer  Schacht  dea  Zellerfelder  Hauptsngea,  fcoimto 
mm  die  Winterachaiidtadieii  Maachiaea  wieder  db» 
werfen ,  als  mit  der  Zeit  eine  Termehrte  Safokning  tmi 
Anfschla^ewassera  es  geatattete,  den  debnaucb  der  elbft* 
cheren  RadkiiAate  tu  retabiiren.  Die  Uraadie  dieaea  RSck- 
achrittea  la^,  abgesehen  Ton  Lokal«  md  Peraonal-Ver- 
hSItnissen,  in  der  DnTollkommenheit  dea  deaaeitigtaülf«- 
achinenwerkea  bei  dem  damaligen  Zustande  mechaniadMr 
Kunst  und  Wissenschaft.  Nicht  viel  besaer  War  daa  JBr- 
gebniss  der  ersten  Anwendung  Ton  Waaaeasiolea-MaavU- 
nen  beim  aachsiadien  Bergbau  im  EngeMrg«,  «bgiekii 
deren  Anlage  dort  rid  apiter  und  mit  eririUieter  InteUI- 
gena  tersuaht  worden  ist  Unter  so  bewndten  Umatift- 
den  darf  es  nicht  befremden,  dasa  Ueaigen  Orts  Jeae 
Frage  über  die  Anwendbarkeit  ron  Waaaeraiulen^aachi- 
nen  erat  am  Scblma  mehrfihriger  Yerhandlnngen  erodiert 
ist,  weU  ungefihr  n  dieaer  Zeit,  1817  bia  1880,  derBvf 
Oirer  neneaten  gIScklidien  Anwendung  auf  den  baierachen 
Salinen  eine  erneuerte  Aufmerksamkeit  rege  muMe  «ttd 
erwarten  Hesa,  dass  die  genialen  Yerbeasenrngen  cfaea 
Reiehenbach  auA  unter  al^weldiendea  Yqrhiititiaaaii 
für  den  B^gbau  Ton  Nutien  aeyn  durftea.. 

.  Daa  Koaigt.  Bergarat  forderte  ^  cur  aüieren  Pruftmg 
der  angeregten  Frage,  den  Entwurf  eines  BlttipiaBes;  Ar 
Wassersiulen«  Maschinen,  nebat  dner  vergieicbb^ndatt.Jk- 
rechnung  dea  Aüfschlagewasser-BedaiCi  Und  der  Aat^a 
Koaten  gegen  Radkunate,  mit  BerfieksidifigUBg  TerEnder- 
'-ter  Dimensionen  befan  Abteufen  dea  Bichtaahaehtea.  Mit 
diesem  Oeachift  beaoftcagt,  hatte  icii  die  Bhise,  im  Mo- 
nat Deeember  1820  ein,  nach  dem  dtofaUgen  Umfimge 
mdner  Amichten  bearbeitetea  Perfekt  Tonoiegen.  IBmi 
donpdt  wirkende  Waaaeraiolen-Biaaahinea  aafliea  in  fc- 
trennter  Wirkung  aeben  eisattder  aQ%eateilt  und  arft  lad- 
ben^euemng  Teraefaeai  werden  (   der  Treibkolben  dieirte 
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di^li^pelniff  .MMktl  fSr  die  KolbeiMi(4iige,  welcbe  i« 
to  liieren  wie  in  dem  unteren  SchiaMieckel  des.Knfl- 
(^jMen  dareh  Stopfbueiisen  fefEihrt  werden  miuKte. 
Dn  artere  Ende  der  Treikkolbenetange  vir  nnmilteUbar 
wSt  lern  erst^i,  iwB  obere  Ende  dagegen  Terraitlelst  eines 
iJURkinen  Balanciers  wii  dem  zweiten  Schacblgeitingo 
Mttden,  itm  an  Jeder  Maaehine  etwa  Tier  hohe  Satxe, 
ll  ikcdiselnder  Folge  fir  den  Auahnb  Ten  der  Tiefen 
ftowutietke  bk  smn  OeorgatoHen,  anbaneil  su  kSnnen. 
M  daer  ralndecrten  Wdte  der  Treft-CyUnder  Ton  nur 
11|  ZoU  Dmrdimeaaer  katte  icb  to»  der  ganien  FallkSke 
k»  Mtchtes  nnr  400  Fuaa  i»  Ansprach  genommen,  um 
aterdiem'prtkiamfarteB  Wirknngagrade  Tcm  50  pCt.  mit 
9  tm  eiafadier  Hnblinge  und  4  bis  5  Kolbeaqpiden  in 
dorHiaite  die  beabdcktigteLeiatnng  zm  enielen»  Ohne 
ttl  «mtige  Kfniehibeiten  mehea  anfihiglich»  Kntwoilii 
Ücr  vdter  etnxngehe»,  wfll  idi  lAi  Reankat  der  danraf 
gegnadeten  Folgerung  nnr  bemerken ,  daaa  iwei  derglei* 
Am  SMen-Maaddnen  den  Effekt  Ton  Tier  Knnatgesen- 
«01  «dt  40  Foaa  hohen  ebevaddiehtigett  Radcm  eraetit, 
ml  Mmb  dieser  Leiatnng  nmr  |  dea  AnfrcUagewaaaer- 
Mob  erfordert  haben  wurden.  Waa  den  Keatenpnnkt 
bdrüt,  80  war  itareh  die  Venmadüagnng  naehgewieam^ 
te  tfe  Ansehaffiing  dac  Theile  m  den  eigentliahen  Sin* 
ha-MMehitten  keinen  hieran  Anfviind  erheiaehtet  al» 
Ae  tergninnbche  Arfoeil  wegen  Anahanmig  der  leeren 
Itane  «a  den  Radatoben  i»d  RSacben,  nech  abgeaehen 
^iok  Mehrkosten,  die,  hei  mangelnder  6eateinafeat%'i 
^  da  Ansban  dteaor  Rime  dnrcb  Mamemng  eder  de- 
A>iNr  Taranlaaat  haben  wurde. 

Je  Bdir  die  Annehmbarkeit  dieaev  projekthrten  Vor- 
AeSe  nur  Wahl  Ton  Waeaerslnlen-Maaehinen  einbidete, 
M  M  nfberkaamer  war  die  Prfifnng,  welche  die  an- 
Sewlaete  Special -Commiasion  der  Sadie  widmete.  Auf 
<€«  Vortrag  der  letitcrai  im  MtnttMirs  1621  beaaUaaa 
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dka  Berftmt,  naeh  eingeholter  ItSlMret/  Cwnelmigliiig» 
jMen  präliminaren  Bauplan  der  Beortbeilong  dea  Harm 
▼.  Reichenbach  in  München  Torzolegen  und  dieacB 
competenten  Kunstveratindigen  nm  eine  gntachlUche  Be- 
rathang zn  erauchen.  Herr  t.  Reichenbach,  damali* 
ger  Direktor  dea  KonigU  baierachen  Miniaterial-Bau-Bn» 
rean'a,  erwiderte  die  Bereitwilligkeit:  seine  Ansichten  nnd 
Rathschlage  im  Wege  einer  mändUchen  Yerhandlnng  mit* 
sntheilen,  nnd  um  eine  solche  an  bewirken,  e^ldelt  ich 
den  ehrenToUen  Auftrag,  die  arf orderliche  Inatniktion^ 
Reise  nach  Baiem,  im  Frähjahr  1882,  ansatreten.  Hklk 
Aufenthalt  in  München  dauerte  Tom  1.  Mai  Ua  warn 
4.  Juni  Während  dieser  Zeit  hatte  idi  mich  der  bdeb- 
renden  Unterhaitang  einea  Mannes  su  erfreuen ,  deaiea 
ausgeieidknete  Leistungen  in  der  tedudschen  Mecbsidfc 
als  rahmwordige  Denkmäler  aeinea  thatfcrifttgen  ErtiH 
'dungageistes  und  aum  Nut»n  der  Nadikommen  nodi 
lange  fortbeatehen  werden;  wie  nicht  minder  die  Gute 
und  Biederkeit  aeinea  moraliachen  Charakters  die  wabre 
Achtung  und  daa  Vertrauen  der  Zeitgenonaen  bcfron* 
det.  hat 

Die  erste  Aeuaserong  meiaes  verehrten  Ratbgabeta 
berührte  den  im  voi^egten  Plane  beabsichtigten  6e< 
brauch  doppdt  wirkender  Trdb-Cylinder,  Nach  den  eige* 
Ben  Rrfahrungen»  wdche  Herr  ▼•  Reich enbach  tob 
den  Vonugen  seiner  neueaten  Maacfainen  einfach  wiriLCO- 
den  Prfndpa  auf  der  Sodenldtung  lu  Berchtesgaden  er* 
langt  hatte,  hielt  er  die  Ercidoag  gldcher  Yorthdle  in 
dem  hiedgen  Falle  für  ao  widitig»  um  ebie  Reform  des 
Bauplanes*  darnach  anxurathen.  £ine  nächste  Folge  die- 
ses Vorschlages  war  die  Anwendmig  dnea  einfachen 
Scfaachtgestinges  fai  der  AMcfat,  die  Kraft  dea  Treibfcd* 
bona  auf  eine  cindge  Pumpe  au  übertragen,  die,  mit  einer 
möglichat  geringen  Saughöhe,  hauptstohllch  als  Hubsata 
wirken  und  dergeatdt,  ebne  Zartltdludg  der  gegebeaeo 
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Hibaipktte«  ^  AsdBkienug  der  Omadwiftcr  bewir- 
kt« nute.  Eine  «oldie  Vereinfachanf  de§  Maschinear 
^iteBM.][oniite  für  den  Hauptzwed^  des  Planes  Bfur  wün- 
wAtmmtsih  erseheinen;  denn  sie  Tersprach  eine  höhere 
BaMehi-SicherheU  und  festaltete  die  ▼ailsOndiife  Ans- 
Mknsf  des  an  dem  Besümninnfsorte  Torhandenen  freien 
flcfiUcs.  Allerdin^  war  nicht  sn  Tericennen,  dass  die 
losiea  der  AnUf e  in  dem  Verhaltniss  höher  steifen  mnss- 
(ca,  iis  in  Folf  e  des  Tergrosserten  Kalibers  bei  einfadi 
«feleaden  Masdiinen,  und  beüaofif  aneh  wegen  mdirer 
Starke  bd  erhöheter  Pressonf  ein  frSsserer  Aufwand  an 
Eiaen  «ad  Metall  nieht  omgangen  werden  konnte.  Dieser 
fivsaif  Mess  sich  aber  durch  die  Wahl  dea  besseren  Mit- 
leb  fir  einen  wiehdfen  Zweck  fuglidi  rechtfertigen«  In 
dir  &<he  se£b^  l«g  Jedoch  noch  dn  erschwerende  Um- 
sind, nimlich  die  schickliche  Abwägung  des  sehr  gewich- 
tig« Ssbacfatgestiages  sammt  den  Kolben*  Die  Forde- 
mi;  jedenfalls  swei  Maschinen  in  ToUig  getrennter  Whr- 
knag  n  besil«en>  mnmte  iMiwandelbar  behauptet  wsrdent 
Bad  lehon  aus  diesem  Grunde  konnte  keine  Verkuppe- 
hsH  der  ein^EM^  wirkenden  Treibkolben  auf  ein  gegen- 
Müfis  Olmchgovicht  Statt  finden  (vergl.  nachfolg.  IVten 
AMaitt  §.  8). 

Vm,  der  Anwendung  einea^  gemeinen  Wagebaumes  sn 
CBigekea,  idealisirte  Herr  v.  Reichenbach  in  aeinem 
TttatUage  den  Gebrauch  eines  besonderen  Aufideh-CjUn^ 
im»  dessen  Kolben  i^it  dem  Treibkolben  in  stetiger  Ver* 
tUun,  die  Hebung  der  Gestanglast  beim  auliteigenden 
Bike  fffdctuiren»  dagegen  im  Niedergange  dea  Hubes 
ioA  die  Zuruckycessung  seiner  Torbrauchten  Treihwas* 
Mr  im  Aeguivale«t  cur  Abwägung  jener  Nebenlast  dar* 
Udca  tollte^  Das  Charalcteristiaehe  dieser  Idee  wird  ni« 
kflr  b«eichnet,  wenn  ich  hinzufuge»  dass  der  Auf  sieh- 
C}Uuitt  in  der  beabsichtigten  Stellung  über  dem  Treib- 
Cjliader  keiner  abgesonderten  Wasaevsaule  bedurft  hatte» 
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•ondern  dmrcli  die  commniitcirende  Verbladunf  fidnes^Ter« 
■ehloflsenen  Fassendes  mit  der  EinfallrShre  in  Wiricm; 
^esetst  werden  konnte. 

Die  nach  ibr«m  weseniUehen  umfange  Jetit  erörter- 
ten Grundlinien  eines  veränderten  Mascliinen- Bauplanes 
hatte  ieh  der  Mittheilnng  meines  gütigen  Rathgebers  sn 
verdanken,  als  ich  Manchen  verliess,  um,  in  Begleitnng 
der  hiesigen  Bergamts -Assessoren  Herren  Neuss  und 
Germelmann,  die  gemeinschafllidi  begonnene  Instmk« 
tionsreise  nach  den  Königl.  baierschen  Salinen,  und  dem- 
nächst über  Salzburg  und  durch  einen  Theil  Ton  Oester- 
reich  und  BShmen  nach  Sachsen  fbrtzusetxen.  Im  Zwecke 
einer  vorliegenden  Ausführung  fand  ich  nun  auch  für  den 
praktischen  Theil  meiner  Instruktion  über  die  Reichen- 
baohschen  Wassersaulen -Maschinen  ein  hSchst  lehirei- 
ches  Feld  der  Beobachtung  auf  dem  Zuge  der  berühnften 
baierschen  Soolenleitung,  wo  die  grossartige  Alpen -Natnr 
den  Hintergrund  eines  Aufrisses  hydraulischer  Knnttwetke 
Uldet,  deren  Betrachtung  an  die  Verdienste  ihrer  Urhe- 
ber stets  erinnern  wird. 

Bes^lt  von  dem  Wunsdie,  die  erworbenen  RaA- 
sdilage  tmd  Erfahrungen  für  den  hiesigen  Bergbau  nuts- 
bar lu  machen,  verwendete  ich  die  freie  Müsse  meiner 
noch,  übrigen  Reisezeit  auf  ein  vorbereitendes  Nachdoi- 
ken  über  spc^elle  Dispositionen,  die  ich  nun  für  Ae  lo* 
kale  Ausführung  des  neuen  Planes  lu  bestimmen  hatte. 
Insbesondere  war  dad  von  Reichenba  eh  beabsi^M^ 
hydraulische  Balancir- Büttel  ein  Gegenstand  des  Beden- 
kens, den  ich  zu  modificiren  wfinsehte.  Die  AufsteUüng 
eines  besonderen  Aufideh-  Cylinders,  axenrecht  über  dem 
Treib-Cylindcr,  eomplidrte  den  ohnehin  schwierigen  Ein- 
bau  einer  Gruben -Maschine  und  vermehrte  unfehlbar  die 
UmstSndlichkeit  ihrer  künftigen  Behandlung.  Der  letzte 
Punkt  meines  Bedenkens  umfiuwte  auch  den  Mangel  einer 
unbeschrinkten  Stellbnrkeit  des  Apparates  in  dem  Falle» 
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jHgl[rit  itsa  Auf-  und  l^R^^^mtges  wönsebentwer Ateytt 
konnte;  denn  eine  Spemcbdbe  in  dem  Cte^elvohre  Aei 
pTojeUiKen  Aufsieh-Cylinders  ir«r,  ohne  Stenenuf ,  fur^ 
dne  solche  Combination  nicht  mnwendHr.  SSn  Mnitt 
Bieines  weiter  for^eMtoten  Nachdenken«  erSflaete  nfr  dM 
l^oclüciie  Idee:  snr  Abwignng  des  Sdiachtgesttn^es  wat 
die  Biitl»eniitznnf  der  FallrShre  in  Tendditen  imd  den 
fiifUdien  Balandr- Effekt  unmittelbar  drardi  den  Anshnb 
der  Terbranchten  Kraftwasser  za  beirfrken.  Da«  Ballast^ 
Oewldit  des  Vnmpengestinffes  nebst  ZnbehSr  liesa  «Idl 
ml«  eine  fe^bene  EraftgrSsse  betraditeit,  deren  Last^Ob« 
*}ekt  dae  Hittterwassersaole  bildete,  wdche,  nadi  Maas«^ 
^be  der  Treibkoibenfliche,  auf  eind  sdiiddidie  HBlie 
fceredttet  werden  konnte.  Mit  dieser  AnsidU  Ter^bartd 
«fdi  «ber  gidchzelfi^  noch  die  Srwignn;,  dass  der  Stand*, 
mtt  des  Treib -Cylinders  tn  eine  soldie  TIefo  nnter  der 
Solde  des  Abfluss-StoUens  yerlegt  werden  fimsste,  als  da« 
dtefniralent  der  aninsdiliessenden  HinterwaisersKtile  er* 
forderte;  denn  mir  in  diesem  Weg^e,  nimUeh  dnrdi  Ae 
ErhShiing^  der  FaürSlire  nach  unten)  llem  sich  der 
Mdirbedarf  an  Knft  compenslren,  dessen  Verwendnnf 
die  bdm  anfstdgenden  Hnbe  nicht  nentraBsiiie  Gesting«- 
]«8i  in  Anspruch  nahm. 

Wihrend  des  Stndtnms  dieser  Sadie  beftnd  idi  nddi 
Sit  Frdber^^,  wo  Herr  Maschinen -Direktor  Brendelf 
gleidl&Il«  mit  WIederanwendnn;  der  Wasserslnlen-Ma* 
«diinen  beim  dortigen  Bergbau  beschlfttgt,  den  Bntwturf 
«dnes  Bauplanes  f6r  Alte  Mordgmbe  vollendet  und  die 
Ansridttung  desselben  berdts  begonnen  hatte.  Da  ich 
mnf  das  Urflidl  dieses^  wegen  tiefbr  Sadikenntniss  nnd 
BrDdmiBg  hochgeaditeten  Manne«  einen  grossen  Werth 
'  lefte:  so  freute  es  mich»  su  Temehmen>  wleH^rr  )Bren« 
del  die  nämlidie  Idee  einer  HinterwassersteU  irfiher 
schon  erwogen  und,  ungeachtet  der  ihm  von  eiaeai  ge« 
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ipm4^  die  nfildlcbe  Aiiweadbatett  diesea  Btlttpdr-IIUlf 
leb  for  den  gMigaeten  Fall  behauptet  hatte. 

Im  Bcfvifff  meiaea  dajiiali|;eii  Aofentiialtaort  sa  Ter- 
Itate^y  um  in  GeaelkchaSt  meiaer  fieiaebegldtar  das  aachr 
ilMhe  Ol^argeUrfe  au  beaacheD,  ßag^  ea  aich,  daaa  He« 
Jvneher,  KemfL  franaeaiacher  Ingeideiir  und  IHrektar 
jka  Berfwerkea  d'Hue^pat  bei  Poollaoiiea  In  BretagvB^ 
mieb  Aoah  n  Freiberg  antraf.  Br  kam  von  Mfinchan 
lUid, hatte,  in  einer  ähnliehen  Angelegeohdt  wie  die  meif 
aife,  die  Bearptbiuig  dea  Herrn  ▼•  Reiehenbacli  in  Am- 
qmieh  fenommen.  Btwa  eine  Woche  apater,  am  26.Abp 
fsat  162S,  empfinf  ieh  ein  dnrch  Herrn  Jancker  mir 
Tovgenii^^ea  Schreiben  dea  Herrn  v.  Reichenbach« 
di  d«  9ten  ejsad«,  mit  der  firenndUchmi  filaladung,  nadi 
0otbe  au  kommen^  um  hier,  iß  antslidber  fitemeinachafi^ 
4e»  Ueberlepufeni  beLrawofanea^  die  er,  im  Interesse  dea 
Hvm  JnniDker,  an  Tollenden  bia  dahin  behindert  «oTr 
Aan  aey.  Mein  Bntachlaaa,  dieaer  fötigen  AnJBEIpyrdemnf 
9U  entfljpredien,  war  baid  gefaaat,  um  ao  mehr,;  ala  eine 
Stelle  dea  erwähnten  Briefes,  die  ich  in  IMaphat^hcndam 
wörtlich  attfnfiihren  mir  erlaube,  micb  den  Erwerb  neuer 
Bathschläge  erwarten  Hess, 

«Herrn  Juncker's  Fall  ist  folgender: 
;    die  Aieni^  di^  diaponible^  Au£Mhlag- 

waasers  in  der  Minute  .    •    •    .    43S  Cnb«  Fnsi. 
das  GeffUle  desselben  \    ^    .    .    .    .    l8^  Fuss. 
die  gauae  GewälttgungshShe      .    •    •    600      < 
4ie    sugewättigende   Menge    Wasser  in 

der  Mimite 8S  Cuk  Fosi. 

9er  F;|V  l^t  viele  Aehnlichkelt  n^t  dem  Ihdgeu  *), 
Ipt.iyberi^  w^gen  dcf  ungeheuenji Gc^wälilguogahohe  au  80t 

*)  Zur  unmittelbaren  Ver^Ieidrang;  cidre  icli  aus  di-m  nachfolgen* 
den  liftSQ  AlMeknlUe  das  VerbälCnus  des  Harter  Falles,  wie 
ftrigtf 
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Wumj  M  weitem  «diwf eriger»  d»  dm  CMItte  «9 

1M|  FsM  tot     AnfilBflkli  gab  ich  Herrn*  Jnileker  dw 

Bmdi,  aidi  for  idiieii  ihiUkheii  Fa|l  denelbm  Mittel  füL 

iMÜoiaiy  die  ich  Uinea  Teiyetcbitgen  habe;  alldn  bei 

nilierer  Beredumiig   kadeo   fieh   technitche   Sehvieiif«'^ 

kdftea,  ▼ersoglich  MaaiditHeh  der  koloitalen  eiaeniea  Ge* 

■Oage  etc.    Bd  diemr  Gelefenbdt  diehte  id  der  tkdn 

weiter  Dadi  und  fand  Mittel  ^  die  «bechmliehea  Oeettilf« 

fB»  Mnwegxaseluffett   und   mit  helbfrosien   Blaicbljiea 

deoeelbcfi  Zweek  aoeh  atcheror  sa  ^reIeheD*> 

Elo  gSmÜgeB  Oesehklc  wer  dem  weiter  Terabredete« 
Veiliabea  fSrderüch«  d^in  die  beabiididfte  Zuaammen« 
kmft  bat  rem  10.  bis  14,  September  In  Qetha  «iid  den« 
neek  mehrere  Tage  in  Weimar  Statt  f  banden.  r 

Herr  ▼•  Reiehenbaeh  erlint€rte  saTSrdmet  aelno 
VrifliQidi  angedenlete  Meiaang:  vier  halbgroaae  Stelen« 
MaaAfnen  deppelt  wirkenden  Prlndps  unmittelbar  öbet 
Am  Siegel  der  Grondwaseer  anfsnatellen,  aua  der  Fall« 
MJie  fiber  dem  Stollen,  sammt  der  FSrdemngahSlie  Ma 
«Bin  Stellen,  eine  nnnnt^broebene  DracksiBle  an  bilden' 
und  aeldiergeitaU,  ebne  Sduwhtgeatange,  die  verhai^de« 
CSmndwaaaer  aammt  den  Terbranchten  Anfadlage^ 
in  einer  gemeinachafdiehen  Steigrohre  Ua  sna 
8ioUea  anfirapnmpen.  Ein  weiterea  Nachdenken  aber  daa 
djBaaodadie  Wirkanga-Verhältoisa  einer  aolidien  Moditta^ 
tien,  wosn'  dem  Erfinder  w&brend  einer  Geaehiffaäreiae  hi 
dem  baleradien  Rheinkreiae  nur  wenige  Stonden  freier 
Mnaaa  SMg  geblieben  iicar«)^»  hatte  inswiachen  die  Un« 


Menge  der  anwendbaren  Anfechli^e-Wai* 

ser  pro  Minnte      •••.••••      64  Cub.  Fuw« 
deren  ganzes  Gefalle    •••••••    747  Fass. 

ille  Gewäldgangsbölie •    •    361      • 

^c  anigeliobene  Gnindwasier«  Menge  pro 

Minute  bis 68  Cub.  Fuis. 


Digitized 


by  Google 


252 

rtihBamLeit  dieser  Idee  schon  herans^esCefit  nni  es  be* 
Anfte  daher.  Im  Interesse  beider  Anla^falle,  krfner  be- 
sonderen Binrede,  xxm  auch  das  Bedenken  einer  pralü* 
•cihen  Ausführbarkeit,  welche 'Jener  Ansicht  nameaüidi 
""beini  Bergbau  enlge^nstand,  hervorzuheben. 

Im  ZQrückgeheu  anf  den  nrsprfin^chen  Vorschlag 
tfiifadi  wirkender  Maschinen  prodndrte  i(^  meinen,  noch 
ra  Freiberg^  dnrch  Rechnung  und  Zeidmnng  Torbereite- 
ien  Entwurf  xor  Anwendung  eines  Wasser-Bahrnders  mit- 
telst der  oben  idealisirten  Hinterwassersaule.  Herr  Ton 
Rsiehenbach  erkannte,  nach  eker  kunen  PrSfong,  die 
NoMrarkeit  dieser  Absicfal  an  und  billigte  ihren  Yorsag 
gegen  Hs  verwandte  Prindp  eines  besonderem  Ai^&id- 
Cylinders.  Burch  die  wdter  fortgesetzten  Ueberlegungen 
flxirte  deh  nun  das  System  unserer ''Baupläne,  der  des 
Herrn  Juncker  wie  der  raeinige,  nadi  gleichen  Orand- 
fitsen;  wir  trennten  uns  im  wärmsten  DankgefQhl  T.on 
innerem  gemeinschaftlichen  Sathgeber,  dessen  firfihxetd- 
ges  Ableben  wir  wenige  Jahre  später  xu  beklagen  hatten. 
Seit  ji»er  letatea  persSnlichen  Zusunmenkunft  Sil 
Gotha  und  Weimar  hat  iwischen  Herrn  Juncker  und 
mir  eine  unmittelbare  Correspondenz  nidit  weiter  Statt 
gefunden.  Erst  im  October  vorigen  Jahres,  nachdem  die 
ganze  Anlage  der  hiesigen  Wassersäulen -Maschinen  be- 
reits vor  XI  Jahr  vollendet  war,  ist  mir  die  Abhandlung 
des  Herrn  jfuncker:  Memoire,  snr  les  madiines  k  co- 
lonne  df^n  de  la  mioe  d'Huelgoat,  eoncesdon  de  Poul- 
üouen  (Finistdre),  so  weit  solche  hi  der  4ten  und  ftteus 
Lieferung  des  6ten  Bandes  der  Anndes  des  Mines  vom 
Jahre  1835  enthdten  ist,  zur  Hand  gekommen.  Mit  einer 
naturlidien  STUipathfe  bin  ich  der  anziehenden  Darstel-> 
tung  dieses  wichtigen  Bauwerkes  gefolgt,  dessen  Ausfuh- 
rung, vielfacher  Sehwieriigkeiten  ungeachtet,  eines  ähn- 
lichen gifickiichen  Erfolges  versidiert  ist.  Indem  ich 
mei|ien  aufridtCigon  Gluok)vun6ch   dem   Erbauer   hiermit 
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nsMlcfce,  Imb  iA  Bfelil  imiyo,  s 

•elbe  in  dem  fesdUditifdim  Texte  teiaet  Vorlnfea  twm 

4«m  wahre»  Hergang  der  Ideei^EiilmklEdiiiBf  siun  UmB 

«bgefikhett  fsL  Demi  wenn  Ich  auch  SSar  mttimm  Paraoa 
auf  die  Priatttü  der  Idee  dner  HhiUa  amereiide^  tkB». 
laacfanttlel,  gern  reniehtea  vill^  da^  adb  ich  eoA  epilar 
unterrichtet  bin,  andi  achoa  der  Tocmalife  BergaMictar 
Becker  an  Freiberg  in  teiaeai  Jaomal  einer  hetgaüüi« 
aiachea  Reise  dorch  Ungarn  and  Siäenbärgen,  SVeftoEg 
1B15,  denselben Qedanlcen  ansgecprochen  hat:  ao  iit  datfi. 

idAlsdeeftaifeniger  die  nimUcbe  Anddil  in  nir  aelfcal 
entstanden  nnd,  mit  der  A^robalkn  daa  seelign  ReS» 
ekenbachi  snerst  dnrdi  maitten  Voasdüag.  bei  d^  Wa^ 
•aaialeil-Mascbina  am  Httn,  wie  an  PouUaanen  in  Bit^^ 

.la^ne»  in  MsIBlijnuig  gebrai&t  werden*  j 

Herr  Jnncicer  mjtü&dsi  aber  den  Ciapruag  Jenftr 
Uea  (TergL  Annaies  des  Mineai.  Ime  Setie^  .Tome  VUI« 
Tme  Hrndsan:  bilaaeter  hydranii^no»  page2M*..4ld7)  üft 
a^eae  Rechnang  dergasfadt»  dtfm  meine  «agenwSrtige  Bi* 
han|itong  einem  Zweiiel  nal^riiegen  taunCe»  wepn  ifji 
Bkhl  im  £|lwde  wfre^  dnndidaa  eigaaliindige  Z^agnjjip 

.^d«a  geehrten  Verfassers  deren  Bicbtigkeit  an  beitiitigfa^ 
.Naeh  beendigter  Reise  (im  Ootober  181»)  ir«r  die 
achlussige  Ansarbeitang  des  nractti  Banphmas  Sif  dteiVi|f* 

.netaanleB-Uasdunen  hlealg»  Otfa  der  ^MMIgiite  Qtgen- 
atand  meiner.  Dienst-ObU/egenhd^W^ .  Im  ]tfonf(t.J[pIi  18St 
Ipa^  ich  d^^ssen  Siagabe  bei  dem.  Königin,  Hiigamte  an 
Clausthal  bewerfartelUgt  npid  für  die  .aweckdienliehste  Am* 
fibanng  der  Sache  meine  gotachtlichen  YMScUVge.  bei- 
fefiügt.  Auf  den  Bericht  der  angeordnetei^  Bpectai-Cam« 
Miarion  genehviigte  das  Bergend  dett  InhaJ14iesf|i»  &sdi 
den  teranderten  OmndUnien  nen  vergdegtfm  Projelcte% 
und  beantragte -hiemaclist  die  YerwUügnng  dcf  jm  cirea 
M,OM  Tiialern  Teranscblagten  KoiAenbatrages  [h^  der 
hSeMen  Landemtelle.    Das  Kinigi.  Ka^nfAa-JWiii^erinm 
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üüMUt  It&htM  Brbi8€t  Tom  IT. 
iWi'lSM»  wie  in  Folge  aHerii<dui«r  CHeotbmiguiig  Sr. 
3Ii|e8lit  Atß  Kteige,  besehloneii  aey,  die  «rfordeiüobe 
'Keiteh'^VenreiidaHf  tls  eii»  Cksamat-^  Ausgabe  des  Ue- 
•sigen  Bd^kmes.  toh  dkm  Capital -Bestände  d^  Titfea 
-tHofgaUMem  xmA  dessen  ▼erSMsungsmässigen-  AtrfUfarflMy 
le  weit  elt  flwmlich,  beslreitai  ma  lassen. 

rfeben  der  beloiinefdett  AensseniDg  hoher  Znfris- 
.dedieit  adt  dem  bisherigen  Befolge  meiner  Torberdim- 
^tew  Biensllelstengett,  bedurte  mith  das  Königl.  Bergstat 
•im«iioh  ndt  dem  Vertranen  derwirkUohen  Anifatoaag 
«diese»*  ifriehttg«  Beiblattes.  Eia  grosses  Feld  sshivisri- 
-ger  DeisilvAdHittca  lag  tot  mfr^  «nd  leb  erkaimte  den 
^Bmfang.  »einer  Yerantworiliehkeii  um  so  eindringlicher, 
Je  mehr  die  Kennlniss  der  Saehe*  selbst  in  mir  aosgeU- 
litf^.imd  det  Xrfordemiss  mangelpder  HilAniittel  enfogen 
•w4«d6tt<'war*  Bass  ich  aber  Jenen  Besorgnissen  glfiddidi 
4ftetkommen4iin,  ver^uike  Isii  nkdU- minder  der  fe-Mfen« 
-tfen  Leitoflg  meiner.  TorgesetstiBa  Behörde,  weMie  keittom 
'teeiMivAnsiMiteigs'-Vorsohlige  ihre  BewilUguikg  voriigt 
.|Mt,Biebdom«  dessen  Betfcsambek  in  dem  Mhrsesleii  Wege 
cjMB  angemessenen^  Cfesohiftsganges  geprfift  worden  wtf. 
•  In  ,do«  Betriebspläne  för  die  Ansf&hmng  hatte  Uss 
-BSld^  Bfiifg$mt  angeordnete 

->  4>  den  ätiAUb  des  kfihMgen  SfcseUnensohaohtes  Mh 
i^'^t  I  mehr  in  dei\{enlgen  Oimensionen  «n  Toll^d^f 
:j^  -    -W«ldhe  nadi  dem  gamen  Umfknge  des  Torlk||tn- 

-  !'-  '    den  Projektes  erforderUdi  warettf 

-  9)  die  Lol£i^VoiviäitQng  der  Ftindaibente,  Waifte^ 
-ii^-.  bdiSker  od  anderer  Oegenstinde,  die  alsite  go- 
':^--<  '  ttetnso&alllickes^  BedOrfiilss  beider  «tolen-iÜMU- 
•*  - '  .  nen  *keine  Trennung-  erMden  konnte,  gtefchftUi 
*'         vononehmen;' dagegen  ab^ 

— >  ^  ai^  Ansehaffinig^  der  OMasdiinenthefte  tdbst  Toreivt 
-mr  anf  idne  MaMAiino  an  ilihten,  ite  ^  A*^ 
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nu^  SfcT  el#>  ia|g<i^Vcihniifinii|ii>jiwiVii> 
.    ,  th^  «iiies  sw^n  Abschnittes  notiüb^r  m  mutmu 

Dieser  Bestimminif  § «näas  ist  TerCtbreii»  iadem^  MMh 
.«b|;e«ehea  Ton  de»  berfmaoiiHOben  A^rb^it^u  iofort  41e 
-^^estcUniifeB  «txf  dM  elf  orderliche  f «•ohmlodete.  JI«4«a* 
eiseD,  iafieicbeB  aiif  da»  fiisenifiiMwerk  an  Kdbrttt»  L»* 
^dstocken  und  «o^istjgen  Matchinentheilen,  bei  den  Kt« 
nigL  Ssenhutten  des  Hamiies  angegeben  lind  die  Instand- 
-aelsaiig  besonderer  WerlcstiUlea  behafs  der  weiteren  Bea»- 
.'beüiBig  wid  vollendeten,  AnferUf^ug  aolcber  Tbeile  Ton 
tCfOna-  und  Sfihmieda-Eisen  Ueiigen.Orts  begonaan' wor- 
den ifli.  Die  HersteUnng  der  edleren  MasohutenCbdle» 
bau^taachlicb  von  KanoneametaU,  namenffielii  dar  TwtSkr 
und  Piunp*Cjliiider  samat  d«ren  Kolben^  Yeniilen  nad 
•den  Steaeranfs^App^ratoAii  durfte  mit  Gewinn  aaiZeK  nad 
iottter  Venneidnng  umsUlndUfiber  Zariatnngen«  nAsawwr 
YiJQae  einer  Prifat-Entreprise  fiUerbissan  ^werden*  IMa 
Mascyaeiifabrik  des  Jlearrn  Hensohel  in  .Cassal,*  scbon 
-daauÜB  rnbmlicbsl  bekannt  Aurih  Ihre  ansgeadchneten 
Leistungen,  übernahm  den  desfallsigen  Antrag;  aia  täU 
lapradi  in  jeder  Hinsicht  deo.  JMbigtagea  f«inea  sUpuIir« 
-dbaa  Contraktes  und  beförderte»  dUrtdi.  dia  nltwiikendtt 
•^Kathsehläge  ihrte  l^endfn  Voorstandes,  dea  verdieastvol- 
4en  Herrn Obei^Bergralhea  Hensehel,  die  Verralftonini* 
mamg  nanoher  EUnaelnbeitea  meines  Cani6tikdoaa'>fin** 
•amfea* 

IHe  €faarkQpfer  a«  dar  Metdl-C6flqposittsB.  sind  t« 
«tat  iiilaBdisohem  Weieken,  des  Harsea  giUef ert  ^ 

Gegen  Ende  dea  Jahrdi  1886  war,.aawoU  Idet  sla 
•an  CsBsel,  die  Aaf eatignng  aller  Tbeike  iti  dar  cimfeli  lU* 
neUne  ToUständig  beschafil  wmrden.  INEa  ;IIebeniskQp 
der  HenaebeiaaheB  AiMten  erfolgietim  Jaifoar •  IflBBi 

Inswiachrä  war  mm  ancb  die  FartaätEtmig  aDer  baif- 
■HbHdachctt  Arbeiten  des  €tasamni^nea  iU-em  Siele  nS- 
kar  i^rikkt.     IMa  AbtonCsng  des  RicÜsrhiridss  festtsb 


Digitized 


by  Google 


.556 

^imdl  üw  inMftdtlen  Anjptf  In  Bcfdis  versehtodeii^  ]Mit- 
.tdn,  reip.  dorob  Abrinken  und  CebersichbrecheB,  nnUx 
i^aä  eiÄgen  Betriebe  des  Herm  Refier-Geschwöraeii 
Lichtenber;,  ehe  schwunghafte  Beifirderun;  eriaagi; 
dem  4er  voltetideiide  I>iirdli8clili;  des^  leisten  Sehacbtr 
tiktA  ebek*Iudb  der  WMsenrtredke,  bis  zur  letkredtteu 
Hefe  tott  ma  häAtMtk  unter  Tage,  erfolgte  an  den 
-Sohlosse  des  Jahres  1S26.  ,Mlt  der  Tiefen  Wasterstrad» 
seUwt  vir  man,  anf  d^  Commnnications-Liflie  des  Bnif* 
Städter  iitid  RosenhSfer  Znges,  m  Ant^pg  des  hbm 
-1610  emiOM  Ladit^  lanf  iti%^ahren;  die  nodi  fifcrfge 
Lange  tok  1285  Lachtem,  gleichfdüs  vertheilt  in  sechs 
Abschnitten  noü  Ort  und  Qegemii,  ist  sdkliesdeh  aaf 
Sbrem  liagvten  Mittel,  xwisohe»  den  Qacreclda|^  das 
St  fiorener  und  Altenseegener  8cfaiM)ht)es  681  LadMr 
lof  ,  im  Monat  Jnli  1827  Mm  Dnrdischlag  |;ebracht|  and 
CS  ist  ausserdem  noch  Jene  Ittere  OrtsUnge,  behnft  der 
i^Bter  intendiiien' Navigation,  anf  die  mehse  Wdte  nad 
Höhe  resp.  I  und  Ij  Lachter  nacbgdMaai  nnd  Amtbr 
'ligt  werden* 

Von  dem  § IficUkben  Zutreffen  der  jetat  ormlmtmi 
.JMourdiscfaligfe,  sowohl  des  ndaen  Riefatschaehtes  ab  der 
ersten  Tiefen  Wasserstreoke»  war  die  weitere  Ansfihib«*' 
holt  dtt  bisher  bearbeiteten  Voniehlmigs- Pläne  imr  Ma- 
MgM,Um  «d.Wasseibebiing  wesen^di  abhin|^.  Diedsi- 
fkUsig^i  Messungen  und  Angaben  sind  hauptsäcblidh  na- 
iter  der  TeräntwertUchen  Besovgnng  des  JHerm  lif  arhschei- 
ders  Meide  TOlisogen  worden;  Man  darf  aneiinnBflm 
'^lass  diese  neuere  Leisfang  der  prsktfedien  Mari^chdde- 
-Inmrt  beim  Ue^ea  Bergbau,  hiMtehtüeh  der  Beding!»- 
'gtä  und  dir  damit  rerfainpftenliOkal^ScAwieri^eiten,  alle 
fiOkeren  ArbeMn  d{tees  FaAee^  die  una  inrDanUiarfcBit 
•gegen  ^  VevfihrcB  yerpflidufcen^  ubertroflGen  hat 
-,  Der  vbrUiehe  ffinbau  der  ersten  Wassersanl«n-*li»- 
.•ahüe  hitete  )mir  sur  An&iUmif  mau%fSüliger  Arbsilt- 
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B«idbmrdctt  rcAdilIehe&  Stoff  4itWeteiu    Bin  froMcr  kjw 

inNMduuiisdier  Apparat,  dcismi  VerUndiuiirKUnfe  tidi 

saf  cfae  Teufe  Ton  1100  Fi»i  eratrenkte,  nrattte  in  einem 

dnnkcin  Schneht,  wo  kdn  SonnenstraU  efaidrlnf  cn  konnte, 

I  anfj^dant  -werden;  diese  Aufatellonf  miiaa^  beim  Lan^ 

yedcUe  mit  dner  fast  mathematischen  Pnleision  und  mit 

eiBcr  technfaehen  Vorsicht  bewerluteUi^  werden,  die  ohne 

Ifackftcfl  Jteinen  Fehlgriff  erlaubte  nnd   keinen  Mangel 

geiisltete;  dne  durchdringende  Ntee,  gleich  einem  im- 

lerMiadKii  Regen,    Arbeiter    nnd  Anibelier    erkältend; 

inrfle  das  Geschäfi  jener  Handarbeiten  nicht   beeilen, 

«Arne  der  Sorgfilt  sn  sA^doi;  eine  Menge  Tervchieden* 

mrl%er  Materialien,  schwere  Massen  nnd  carte  Blasohinen* 

*  ttcale  nmasten,  dem  Seile  rertranend,  in  die  Tiefe  beSi^ 

4ett  nnd  in  den  beschrinkten  Rinmen  der  finsteren  Ban- 

•tute  abermals  dnrch  knnstliche  HnUsmittel  gehoben,  ge- 

•enkt  oder   angerichtet   werden  f  jedes  BiissTerstindnim 

«tSrte  den  Fortgang  der  Annrichtnng,  indem  die  Gonmia- 

Bfeatioa   mit  den  Werkstätten  nnd  Vorräthen  am  Tage 

■nr  durch  ein  leitranbendes  Ans-  nnd  Einfahren  der  Ar- 

Witer  ermittelt  werden  konnte«   —  Dass   nnter«  soUien 

Sdiwierigkeiten    dne  beständige  Gefahr   die  Anaf&famnf 

kegldtete  nnd  die  Fnrsorge  des  Baumeisters   nnabKasig 

fesselte,  wird  kein  Tedmiker,  der  ähnliche  OSenste  dem 

Jleighen  gewidmet  hat,  yerkennen  wollen.     Wenn  ich  in 

■Miner  Stellang  nnn  noch  genStliigt  war,  sn  dem  ersten 

Abadlnitta  dBeses  hier  nngewShnlichen  MascUnenhanei 

tevnchbare  WerUente  nnd  Handarbeiter  erst  htraninMW 

dSsn:  ao  mnm  ich  den  Werft  einer  mitwirkenden  xnTcv- 

ttssigcn  HuUe  nm  so  hoher  sdiätsen,  wdche  der  jetaige 

Xmmtmeister,   Herr  Schrönn,  hierbei   der  Sache  nnd 

»fr  persönlich  geleistet  hat     Aber  nicht  allein  bei  der 

irtkfaeB  Anfstdhmg,  sondern  anth  bei  den  grapUsthon 

'l^oniclrtnngen  wegen  Ausfertignn|P  der  Special-Zteiidmnn* 

fett  ete.  isi  Herr  Sehronn,  anfangs  als  fikre  nnd  spä- 
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^  Qb  Gehfilfo,  adUUH  norden,  wie  dem  andi  la  W^igt 
ilokher  Vorkennteiia^  deiteii  mehij&hrigQr  Aufoithalt  fai 
]deii  Henschelsdien  Wevkatitten  m  Cassel  der  Ib^edi- 
Hon  des  dort  bcirteUten  Geschlftes  edir  fSrderlkh  gew^ 
MO  fstL 

Die  Aufstellung  der  enten  Wtsg^vSiileii  -  Mtschiae 
war  zu  Anfttg  des  Jahres  1880  beendigt  und  kein  Ui^ 
(Slfickafall  hafte  den  guten  Fortgang  dieses  €k«di&e(p 
feeeintr&chtigt.  £in  erster  Umgangs-Yenmch,  den  ich  mm 
•22.  Januar  genannten  Jahres  mit  Assistent  des  damallg^i 
3«QgehüUen  Sohr&nn  Tennstalt^te,  bestätigte  yorltotlg 
diftiTächtigkeit  des  meofaanischei»  Verbandes  alier  Theik 
^es  HiaschinenwerJDes,  die  Didithaltang  der  RShren  und 
Vcrllndungsfiigen  unter  einer.  Tollstindigen  Wasser -Prcft- 
mmg  vndy  in.  dynandaoher  Hinsidit^  das  richtige  Wirinng»- 
Verhlltniss  der  Steuerung;  Eine  weittt'O  Prüfung  der 
Maschine  auf  die  Quantität  ihrer  Leistung  erfolgte  am  IL 
ii^ehruarY  nadidem  die  Vorkehrung  anm  Ausblasea  iMt 
Lufl  aus  dem  Pnrnp-CjUnder  verrollatändigt  und  sonatige 
Neben -Brfordernisse.Jnawi8cheB  angerichtet  waten«  Die 
geschlossenen  Sperrungen  am  Fusse  der  gefüllten  Waa- 
teraiulm  wuvden  alimilig  mdur  und  melir  geöffnet  Bin 
m  1  Spiele  in  der  Minute  gingen  alle  Ftwktionen  ord^ 
nuagSBuissig  tob  Statten; .  als  aber  der  Hubwedisel  a«f 
dne  grossere  fieschwindigkeft  gesteuert  werden  solllia» 
bemerkte  man  den  Ehitritt  hörbarer  StSsse  und  Srachfit- 
termgen,  die,  unter  gleicher  Stellung,  sich  unablissig  wKie- 
dcrfaolten  und  »schon  in  dem  Fortschrdten  nu  1|  8|^el«ga 
m  hefUg  wurden»  daaa  die  Feste  dea  fimndbaues  enritr 
tcrte  und  donnerihnüche  SchUge  die  abgeg^dertea  Slft- 
kn  der  FallriHire  in  efaie  hupfende  Bewegung  Tersetatea» 
Das  fernere  Probken  auf  eine  höho^  Leistung  war  elme 
Qciahr  jetzt  nicht  weiter  ausführbar;  idi  erkannte  Mtt 
lebhafter  Besorgniss  in  soldien  Erscheiauagea  die  Wl^ 
kung  des  bydranUsdien  Widders,  jenes  lärbfcindea  dkefr 
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-BfaMhiaen»  doteii  Angriffe  lebt  bd  elnor 
9Am Uffcejachiea Er welterong  des  Reicheabtchtehea 
HffltaBtcli»  eMtfebea  sn  können  mir  f escbmeidielt  batte« 
Mdne  Verkfenbdt  war  dringend;  denn  ebne  Abhülfe 
dicKi  Debets  wurde  die  ganze  Anlage  den  berecbnelen 
Smuk  mfeUt  nnd,  mit  d^m  qnantitatiTen  Erfolge  tob 
nr  I  4ei  Teraproebencn  Effektei,  die  Erwartung  der  bie* 
%aileigweri»-Bdi5rde  eebr  empfindlieb  getauacbt  baben. 
Srwigend,  daas  die  H5be  der  biesigen  Eraftwaaier- 
Mt  Jene  der  grössten  Reicbenbaebscben  Säulenr 
Utidi&e  sn  Ilaang  bei  Bercbteagaden»  and  ebenfalls  die- 
lt^ der  Brendelacben  Maacbine  anf  Alte  Mordgrabe 
fad  IMberg,  «twa  nm  das  Doppelte  nbtesteigt,  fud  idi 
Um  aatore  Andnuft,  ala  das  Prine^  eines  alimalig  Ter- 
■hdoten  Absddasses  der  Trdbwasser  noeb  wdter  sa 
^^rfoifeiL  Da«  bierzn  angewendete  Mittd  war  so  einfacb 
ab  der  Gedanke  selbst,  wddier  midi  darauf  binfobrte, 
Mdi  de  icb  mdne  Ausfabrt  in  dem  Sdiacbt  Tollendel 
^^^  Efai  kegelfSrmiger  Aufsats  von  Hartbld  (rergh 
Uten  Akscbnitt  §•  5)  yeriängerte  wenige  Taji^e  spater  den 
■ad  ia  SU  geringer  Masse  konifieirten  Ablauf  des  mitt- 
lovi  Steuerwecbselkolbens,  and  hiermit  allein  war  das 
gose  ffindorniss  gehoben,  dessen  Einfluss  ich  in  Jenem 
Zti^uakte   eines    sorgenTollen   Nachdenkens    bekämpfen 

fittutilge  Neben- Vorrichtungen  Terspiteten  die  wirk« 
^^Aa  lagangsetsong  der  Maschine  noch  bis  sum  16ten 
8^>*uteB  Monats,  und  Ton  diesem  Tsge  an  ist  der  Was- 
"^^^nngi. Betrieb  in  dem  8ilberseegener  Ricbtscbadit, 
^^cü^  noch  anter,  Bdhfilfe  der  St  Lorenser  Rad- 
*5wte,  begonnen  worden. 

Nachdem  das  EönigL  Bergamt  durch  die  wiederbol- 
te  8peeid-Befahrungen  einzelner  seiner  Mitglieder  von 
•*■  Mriedigenden  Zustande  des  neuen  Werkes  die  er- 
iordeiüelie  Gewisshdt  erlangt  hatte,  nahm  dasselbe  kdnen 
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Anatand,  nun  auch  die  Vorbereitung  mm  Thxx  der  Cten 
Maschine  Insofern  2u   genehmigen ,  als   die    dekMlsl^en 
Ausgaben  mit  den  eigenen  Kr&ften  des  Hanshaltes  bestiit* 
ten  werden  konnten.     Ungünstiger  Weise  effektuirte   m 
dieser  Zeit  die  Conkurrenz  der  spanischen  Bleie  so  nach-nj 
theilig  auf  den  Absatz  der  hiesigen  Produktion ,  dasa  die 
Beschränkung  Jedes  ausserordentlichen  Kosten -Aufwandes 
berficksichtigt  Mrerden  musste.    Erst  gegen  Ende  denJmh^ 
res  1831  ward  es  mir  gestattet,  eine  zweite  Bestellang 
bei  der  Hensch eischen  Maschinen-Fabrik  —  nach  dem 
fortbestehenden  Contrakte  —  aufi^geben,     Bie  Abliefe- 
mng  der  oben  benannten,  dort  aberinals  gefertigten  Bf«- 
schinentheile  erfolgte  im  Juli  1884»  und  weil  die  anderen 
Erfordernisse  hiesigen  Orts  schon  frfiher  in  BereiüA^k 
gesetzt  worden  waren,   so   konnte  man  dieses  Mal  deit 
Einbau  des,  Werkes  um  so  mehr  beschleunigen,  ab  ISe 
Erfahrung  der  Arbeiter   und  frühere  Vorrichtungen  der 
Sache  wesentlich  zu  Hälfe  kamen.    Nachdem  ein  roiliit- 
figer  Umgangs-Yersuch  die  vollständige  Brauchbarkeit  des 
baulichen  Systems  erprobt  hatte,  war  es  ohne  bgend  einei 
Nachbesserang  thunlich,  am  14,  Juli  1885  auch  Aeae  9te\ 
Wassersäulen-Maschine  auf  den  Tollen  Betrieb  ihrer  Wir-  i 
kuug  in  Gang  zu  setzen.  i 

Zum  Schlnss  der  geschiehtlichen  Nachrichten  fSbre 
ich  noch  an,  dass  gegen  Ende  des  Jahres  1835  die  Cmb-  i 
municatlon  der  ersten  Tiefen  Wasserstrecke  mit  dem  tot- 
deren  Zellerfelder  Hauptzuge  gleichfalls  eröffnet  werden 
konnte.      Der    Ortsbetrieb   dieser    875   Lachter    tangea  i 
Zweig'Verbindung  war,  auf  den  Antrag  des  Herrn  Ober-i 
Bergmeisters  Ey,  noch  Tor  Jahresschluss  1837  begonncsi 
und  mit  entgegengesetzter  Richtung  von  und  nach  de»  i 
St.  Lorenzer'  Schacht  fn  Angriff  genommen  worden. 
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Allgemeine  Bemerknngeft. 

1)  Dte  ZdduMupfen  «teilen  dtr,  auf  Ttf,  VIII«:  die 
btfJaMPbende  Ptrtie  der  eigentlichen  Waggersänlen-Mt- 
tdriMBy^Almlidi  die  Trdb^Cylinder  mit  ZnbehSr  an  Ih- 
wm  Staadmte;  mid  «nf  Taf,  IX«;  das  to«  denaelbea  be- 
takbene  Pmapenwerk«^ 

8)  Bfe  TMjK^enen  Zwei  Sinlen-BIasehlnn  nebat 
km  Pompcn  nnd,  in  der  Hauptsache  und  abgesehen 
iw  dasebieii  Maaas-Versehiedenhelt^,  nach  einem  gld- 
dkn^Vriic^»  »amlieh  einlMah  wirkend»  erbaut;  aie  aind 
htlimfuiannten  saiferea  Schacht  atu  einer  geneinsehafit- 
fchialHiHi  BengtsuBf  neben  einander  aufiieatellt»  indem 
V  Wirkung  eher  völlig  g^el^lt  worden. 
9  fflcichnamige  Theile  und  swar  ganx  gldlch  be- 
ber theils  mit  nicht  unteritri^ietten,  theils  mit 
mHk  nvtantiidbeaen  Buchataben  auf  der  Zeichnung  ein- 
pwbtigihen  werden^  um  die  Maschine»  ^reiche  ate  betreff 
fa%  unterscheiden  sn  kSnnen.  Gewisse  Abweichungen  in 
dm  Kmefisionen  einzdner  Theile»  icelche  die  spiter  er« 
hmto  sweite  Bfsä^ltfiie  erhalten  ^et»  sind  in  der  nachfol^ 
giaim  Beschreibung  angemerkt  werden»  In  der  Zeich- 
am  aber  unherfictaicfatigt  geUieben. 

i)  Alle  in  dieaer  Beschreibung  torkommenden  An« 
fAm  vMi  Mtaspen  und  Gewichten  besiehen  sich»  entere 
mf  ^0  oberharsbche  Bergwerks^Maasa  da#  Lachter  sm 
l|  Ikss  odor  afr  Zollen  ~  den  Fuss  in  18  dergleichen 
Srik  «nd  denZeU  in  18  Unimi  getheiU  -*-;  letstere  auf 
im  cilniache  Gepicht  den  Ceniner  sa  100  Pfimden  ge- 
—  18  Zell  des  genannteu  Lachtermaasses  sind 
na  gkicli  II  ZeU  Rhefailandisch« 
S)  Ua  die  Uehersieht  des  Gänsen  su  erleichtem» 
der  ttlchstfolgmide  TheU  dieses  Vortrsges  nur 
eine  geAringte  DarsCeUnng  dea  Gegenstandes  sum  Ver- 
der  ZekhniBg  wd  des  mesddneUen  Zusammea* 
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banges»  Eine  wdtere  ErSrtenuig  der  gj^edeUen  Oon- 
struktionen  der  dynamischen  Verhältnisse  und  sonstiger 
Lokal-Znstande  findet  sieh  vdter  nnten^ 


AbsohnlttL 

Bauliche  Einrichtung  und  Wirlungsarl  der 
Maschinen«^ 

Das  Einftlkohr  Bf  0  Zoll  weit,  forinlit  dtte  Jbsft« 
wassersinle  der  Maschine  tind  «teht  snniohst  Iii.V«iMh 
dnng  mit  einem  Steuemngssystem  toh  drei  axMteokt-4W 
einander  stehenden  Cylindern,  in  weldien  eheU  s#  tid^ 
dnrch  Zwischenstängeti  mit  einandei'  v^bnndene  Kalken 
toik  verschiedenen  Dnrohdiesserh  gemeinschaftttch  «ad  itt 
abgemessenen  Zei^änmen  anf-  Hder  nfedergeh^.  Dc^ 
mittlere  dieser  Kolbn  JM;  6  ZoU  0^438  Llnftsii  imDMH 
tnesser,  ist  der  eigentliahe  Steuer-  oder  WeehsdkolbeB« 
wSitend  d^  obere  O,  4  Zoll  l,6ia  Ubien  im  OurdüiMh 
ser,  und  der  untere  IT,  i  Zoll  if  linfen  bä  Dorcbmes-^ 
ser,  nur  als  Gegenkolben  dienen. 

Das  Einfallrohr  ^nsmiunicirt,  nadt  hinISnglidi  ^sdMg* 
tem  Niedergange  des  Wechselkolhetis  Üf,  dureh  den  oke- 
iren  Theil  des  mittleren  Steuer*CyIinderi  und  dessen  brcR* 
geformtes  HtlsstBck  mit  dem  TrMb-CyUnder  T\  die  Knft- 
Nasser  benrirken  alsdton  den  aufsleigenden-H«b  deü  TVeib- 
Wbens  unte^  dem  bydroStatisehen  drucke  tfner  6BB  ^ass 
hohen  Wassersaale;  der  Durchmesser  dieses  Kolb^tft  W 
trägt  16  Zoll  6  Lin.  und  die.  e^poatrt^  bruckfläche  des- 
ielben  =  1,2885  Quadratfuss.  In  abgemessener  Zel^-'ver 
dem  voUehdeten  Aufj^nge  des  lV^lAotb«ns  veMchtet 
die  Maschine  selbstthätfg  ihre  Äbsteuefuhg^  *  in  >Mlrea 
Folge  dann  die  Terbundenen  drei  Steuerkolben  attM&ts 
gehen,  der  bisher  elfene  Duriehgani;  Im  oberen  lliefle 
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am  Üliiii  M  Uteacr^-C^yilwMw  ireiriiMwuiar qai  iuA  der 
fciattt  2!ttMtt  der  Krtftwigser  abge0p«iri  wM* 

Dordi  AöftUdgUBf  d«  WeitedkdiMt  (AT)  tit  fan 
«irfsdun  dem  tm  TreiMS^^ind^  TctbrnoAten  KnftiwiMr 
dcrAMhiM  feiffittet.  Dfeter  orfbigt  nickt  MmÜtelbif  am 
fMndnrIe  des  Trdk-CyllbdvM.  EiM  dem  nMaerM  Men«^ 
CySaitat  seitwSrte  «Bfefügte  B^reuiliile  —  dei  toge- 
Mule  Hkiterwaiiembr  JET,  •  Zoll  weil  — ^  enlyttBi^ 
§eme,  fat  Cylinder  (3*)  vmi  d^  EnfMuIe  (i^  «nommn- 
tStbim  TttOmmierj  xsaA  IBbtt  tokke  SOViM  kedi  Mm 
JbpMB  enf  dM  Tiefea  OeeiiggtoUeB. 

SewelÜ  dta  SiafSdboInr  JT  «k  da«  ffinterMaaerfäkr 
ü  ückeB  tereb  die  StMerwaaaer-LeltfttBrdieB  £  imd  JL' 
'üM  «ir  j.  2eU  Weile  itfU;  ton  swelftMk  dmrAbelirfM 
AliiVciWadtiif»aewIediaier  leMare^  dorA 
driMee  Lcitrttralicii  X^'»  mtt  dem  imlerai  fiteoer-Cy- 
U.  bdem  mm  d»  XalmwMbel  Mdi  der  elMi 
mdcrmi  Seile  twler  eläem  Wkktf  mm  l^  «Md 
geAehl  ii«rd,  «tfket,  er  Awüfcetled  i^^r  ^^r  ieidüi 
L  oder  £^  itfe  Cmmaii]diiitfoii^>iiäl  düMett  mi- 
-O^der.  Im  em<Mi  «rity^^il  der  TeiMi- 
mtt  L^  dridkl  die  KMiNmaetitafo  düi  BteMirobre 
fege»  ^Be  ünietttLaiie  dee  dritte*  CdetteiMbcne  IT  und 
kedbfeh  keholli  der  6lMermigj  elü  ftaMJNiefcifaiiiai 
AnlSrtdgeii  des  9reikolbeD078tems$  im  «#Mfeta  FUl  di|^ 
gm  wird  Jne  CemmimiüIlM»  mlAäil'^iiali  jne  ]OlradE« 
tieft»  anfifelieliett)  da  vm  in  dkMm  Shufttttd^'det  Wa«» 
MrAnmk  eef  den  'mitllapea  SleMflkdiite  JT»  demeii  gtSlih 
•eerc»  «{eenehsMee  wefeii,.  aag^ilMiae&'ab^ttMegeiid  Itt 
gegcB  den  fielekielflfreB  Dmek  eOttler  dem  libereiaCtegeih 
ImAea  O,  eo  gdiea  die  Stetterkeltfea  nledler,  tmd^dfe  im« 
ierlidi  dee  «iterw  fiefenkelbens  U  terbramffi(ee'8te«M^ 
ftfrfea  ekmi  geUheten  Aenref  ^nrdi  das  Slkk* 
I^,  den  fiteaerlMhtt  mid  das  R9tMMk''3/  In  daa 
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jb.ilea  <toim  wte  tu  jl— i  tutogi»  gwliaJg  Atlfil»* 
nenstdlniif  wird  sw«r  die  Pvewmf  der  Blntqrwimmwial» 
bd  efaier  nacla  «a^^efengMetzt^  Richttag  b^irtiiidif  fort- 
dMMmdea  Smwirtaiic  req^,  vd  die  Unter-  und  Obov- 
fiSfiht  der  Kdlben  itf  und  V  nUbt  vSiüg  uSgelhobm;  M 
M  ftber  deren  ViffereM  —  di^  tns  dc^  wenig  TccMhie* 
den«  GfSssen  ihrer  OniddiShen  und  Kolbenflichea  emU 
^jfflriagt  t—  bei  einer  gentnen  hjdrodynamiadien  Berecli» 
imng  der  wechtelndeii  Stemeiskrtiti  unter  B^^cksiehtigiuif 
4m  flgenea  gewichte  der  m  bewefeaden  drd  KaXktm 
und  der  hier  übrigem  Stott  findenden  VevkUtni^eet  fwi 
Mne«  eidi^ebUiiiea  Binfliw. 

Kor  geIbM4ttigea  VemdMehing  dient  ehw,  idtwitli 
«wliMdien  dnn  Steuer ^Cylindem  nnd  49m  Tveib-CsrUndv 
|o<hre<^t  wl^eateUte  (Stemer-)  WeUe  ff^,  ü$  ]>rebnu  Mr 
4rti  deru  betotigtn  AmHu  .  Zwei  Aemelben  (rtnd  «i  Oh 
ß^m  tepiente»  BMe  ndt  eine«t  winkeUSnnigea  Sdblene»- 
^Amtse  Tennen,  d^M«  in  StiU  pkWfte  Sehenkel  f^ 
j(en  dielietUini^  eine  «gemeieene  Netfong  haben.  BeMe 
Jünnn  (n  und  oT^^JiMM  TennAkdenen  stellbeifenBCIi«»- 
UMMäiden  ngfibrmtt  xuA  mit.  den  fiebeiteln  ihr«  Wi»- 
iMflMutWne  ml>  fiMn  enl«egenge90|iEtM  AAgi;iff  gMehie*. 
Der  dritte  gwtidfi  An»  g»  im  Nfcrean  dy  Stenerhehnefcor- 
hei  bf^tiiffty  i«t  «tt  dmelben  dmwh  eine  toie  Zog- 
jpkmge  K  ▼«irbmd9%/ 

»ie  St»«e  4es1V<ibke)ten«  (6^U  eUifc)  vird«  «nlt- 
.td^  ei«er:St<w(bnehee  C^)»  nnt^r  dem  Beden9(Bdpe.4fi0 
JTreib^^C^l^dw  nbgdM^lts  jie  int  divch  eine  Sehuwa* 
lleenoUEB  (la^Fiinit  dnnir  SohnehtfedtSnfn  IG)  TCtbiiAftan. 
J^  ^er  VeprbbidniiimnSe  Befindet  d«h  eine  4wdi- 
-«hroche^eb  hrei^made  Seheibe  JB,  die^.  a<igenAnnte  Stencr- 
jisheibe»  weli^  ini  genminiehefüichen  AnC*  und  {^Uednr- 
jenge  mit  der  Ji^fcoUenfteve-jetc.  na  renhtwr  Zeit-dno 
tiyinkflenifle  Mp.  49%  <^l^l?!^  ^^  unterm  StcvennMa 
(a  und  o')  idtwirtr  nhiehiebt,  derg^vtelt,  daittdinfUwer- 
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Cir>  «ai  «atecbt  atMdbt  im  «Mtei  StaM». 
f  «od  der  Zugstange  s,  anch  dw  BUnntUtm  h 
«iuB  eBtapreehettde»  wiederirahrende  Ihreliiuig  eritmt» 
]>«  tekaditgeirtii^fe  fi  beateU  ans.ffftduBiedeteB,  dareb 
BebeMdüoMer  Tjotattdeum  Steoff«  toa  10  Vxm  StSdb» 
Vlm§o  W9A  di  Zaa  Cfertertillrke.  Zwei  Kugebteogeo- 
«evteie  ~  wie  ebie  dergtetchai  Ui  JC  wat  Tat  YUL 
«riahOidk  iii -^  iKwreck»»  tbella  di^e.  befoeiM  AU8a* 
UBcktHt  oad  geUM  Laagea^Bet^rttfgmig  dea  Cfaatiage^ 
aber  aM  aie  Mlltw.aBdig^  üb  eiae  ipi«U3nn%  dro» 
anmg  an  TeiUteM»  die  wibrcad  dea  Hnbgaii» 
«ea  derKelbea  Iddit  fiaOf^^  hami*  Aaeebim  ualurei 
iat  daa  ftriwahtgemiige  mtt  der  PiuyeBkelbea- 
(iBcap.  fti  Md  «^  ZeU  In  DvduMaaar)  gkkhirila 
eiae  SduanbeuMffe  m'  wAudeBt  weabalb  ia 
Velge  dieaea  aMigea  Zaaanme^aBiea  die  Hebhew^guif 
dee  TveMoribeBa  «mittelbar  auf  den  Pnmfblben  fibeiN 
tragen  wird.  IhB  Maaaa  dar  gr8aaleB  HnUiiige  iai  % 
dHe  erate  Haadiine  anf  tt  Fnaa,  fSr  die  aweite  aber 
mT  ^  Fnaa  yni|eklirt  wefdea. 

Daa  GMriebt  dm  ganaen  Sabachtgeatangea^  ndt  Bin«* 
dea  Tre&«  «nd  dea  Ponifkc^iena«  ^b^rigt  IM 


Yan^  dteaeoi  Ballaat-Gewiobt  dea  KaaabinanqraleBM 

wird  im  Kiedargange  der  beteefrende^^KoIbe^r  nur  ebi  g^ 

^mget  Tbeil,  etwa  tt$  Centner^  anr  Vebenrfndinv  der 

Ihnqpem^SaBglaat  Terwendet»  wibrend  die  naeb   ilne%w 

«eatinglaatt  etwn  eS|  Ccnlner,  dadnrab  balanairt  wbrd, 

daaa  ibre  Udl^erwiidit  die  AaSürdening  dar  im  T^ib-Qp- 

linder  beim  mfsteigenden  Hube  Terlnraiicbten  Kraftwaaaer» 

bis  sma  Abgiua  auf  den  Tiefen  Georgatollen  80  Fnaa 

hmäh  ipdt  angmeaaenor  fieaobwindigfcett  an  bewirl^an  bat 

<9»  «be»  HintcrwaaaenSbre  U). 

IMeae,  am  biaaigen  Orte  lieUeioht  anemt  veaanable 
«TMdUnatbn  einea  bjdranHaahnn  IManoiara  bat  die  M* 
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wendniif  itf  wtM  gew^nlMieB  sehr  lüU^ea  und  ImWl 
ftäre  Rfiome  fo^dtakLcn  WageMume  mAehiÜdk  jfemMidti 
waA  Tteranlasflt»  &fi  die  Aufttellnni^  dea  Trdb-CyViitoi 
In  76  Fti88  Tiefe  vitter  dem  Sohlen- Nif ean  det  tMbt 
Oeor^toHens  amgefilni  werden  komte. 

Der  Fiunp-C^nder  P  ist,  reip.  an  der  «Men  «il 
swelten  IhseidM,  10  Zeli  t|  LM«  und  17  Soll  «f  U- 
liien  weif  e^dioliit,  nnd  4i^  firale  DraeUlielie  «einet  wm^ 
riren,  d.  Ii«  nldki  dnrdArodiAaM,  Kölkeng  enAlM  vi^. 
I^MOB  nnd  1,MM  QntdratfiM.  IMe  DecMplttte  dend» 
Vcjn  ist,  flkidleh  wie  m  Bodenpktto  dtt  TMfMJylMw 
liafl  eine^  BtopfbidiM  i'  yftnAw.  ^ 

Dnrek  eineU  liretten  Hris  eosMWnJdrt  der  Po^ 
CyUnder  an  setnem  oberen  finde  mit  dem^  VeaüfWulilWir 
4%  und  «i  wird  beim  Nled^ganfO  im  KaUwu  d«  in* 
teagen  dar  sü  hebendai  Weasev  ««■  dem  ftnaidwewef- 
testen  X  dnrdi  die  Sanp^Shre  Jl,  M  foUnetwi  Sog^ 
▼enüle  t>j  enf  ntf  U;*;  FHaa  mk%  vetadttelt 

Ml    dem    eofsleigenden    Bnbo    des   Pnaphribsm 

nehUesst  sidi  das  erwähnte  ItoBjtventfi  «,  dsfO^^  <ftMt 

rtdi  das  Steigreirtü  Vi  nnd  ^e  tron  dem  Pumpea^^CjUn» 

der  dnreh  das  frühere  Ansangen  t>M  oben  eingenonunene 

Ffilfaug  wird,  indem  die  Kraftanle  der  Masehine  snr 

^^RiltlficeU  gdangt,  fiber  dem  Pnmpkolben  in  die  Steif- 

irBhre  S  und  ans  dteser^  Mi^V  I*iu«  I^Nth,  nun  Algali 

Itaf  >len  Tiefen  QeorgstdUen  gefSrdext.    Die  Saof -  nad 

'Steigrohren  haben  7  Zoll  nnd  tte  nq^ffSmi^en  Kegel- 

'▼enCiie  6  Zoll  Inneren  Durchmesser;  nw  der  unlemleA«- 

-iäir  iden  Satgrohrs  iü  14  ZoU  wdt 

Sonstige  Beseicbnungen. 

e.  RShreld^üohse  Ten  KnpieiUefh  bdinft  d«r  Fngeft- 
TerUttung;  u4.  Abgdiederte  Muffen -VerMndang  sweiir 
MbenfBrnrfgen  RSiren-Bndon,  wddle  die  ireiishiedenen 
Mhrensiuktt  te  angemessenOf  ISabare  Absobame  tiMtai 
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■ril^  #lo  itt  4b>i  Tl^i^wiliwml^nl  itiH 
Icvltete  Un^n^Aüirtwun»  sitttt  Mich  p«fttem 
KuhwiUiuigen  tnf  den  Ligentellent  ofcM  ttonmf  dfi 
WfH4gtfM  Zminfinrnhin^^  gettaMeiu  .  . 

L  Hitechrtti  Mm  AUmm  ik»  Iml  to.W««Mrfallfac 
in  liffii  der  Mascbioe  rieh  tntiinm^4<s  ilinftMttwij 
t,  t,  V\  Sperr-Appvpleji  tdfaia»  fai  jai»l|fi>lfft.  Im 
Trdhqrfiader-Halte  nni  Im  HlnterwüMVitee«  «r  fiim- 
BdMS  Abvtelhm;  mid  lAich  mir  aaf  ennMemm  litgpUnuif 
Ar  fibb-€feidkWiiid^0tt  idü^  Ibwtfiiw  «Mrea4Nr#  aind 
einficbe,  4er  Fom  d«s.Mr«iMmi  J»vaobn«ii^QMi^ 
mihnttif  Irenen  entipr^^dieiide  Seheiben  mit  -tfaifedUÜ; 
te%  dnrdi  SduPMflHliKehM:ttde.«rfllft«M  Amu 
nJ 


€L  Federbleefae  m»Jlttldi«,  imr]li«Hhmoiif  diMiS- 

e.  Dergleichen  y  unter  einem* ^fmiietteli  «hitlKi  Kn» 
fflageit»  jmr.Begfinmi^g  40rJBt«wrkol- 


Xi  mii  Jy  anr  Regnlirang  der. 

9,  ^.  AblimtyUmet  hehttCi  Satlmmiir  <«  MMchi* 


.      /  Btttm  tot  KapCirtteth  aKt^Aytlftitmi  te  db 

TreAkolben-Uederanf  dnrehdringMll*  IKüMre»     .. 

i.  Herisontal  durdüöeherter  Sehlafiing  von  Blei  mv 
Begiimouif  des  Treibkolben-Niedergtnfee. 

q.  SeUagrinf  von  Bld  vor  Befrlnsnag  det  TrelbM* 
benrAnfgiDget. 

n»  V.  RingfSrndge  metallene  Einlagen  Im  Innern  der 
StopAochaen,  swiacfaen  dem  ana  gefetteten  Lederringen 
bestehenden  Liedemngainittel  angebracht;  sie  sind  am  in- 
Bcren  und  änaseren  Kreiiumfange  mit  einer  Hohlqpnr  ver- 
•ehen»  welche  awei  HoUsporen»  durch  radial  eingebohrte 
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«mpfanf  ea  tmd  va  iHe  ibgelMkrte  Ktfttnitiign  mM' 
flnii%  trerbreitoliu 

p.  Schmierpreii-A^aritoy  befindlich  aa  de»  Staocr* 
fcdui,  tiölletdiea  u  dea  StopfbiduM  der  1Mb-  utd 
PODiplLelbeiuitaife. 

Ü.  TngbdkeB  ▼<»  dMibea^ 

If.  fltiadmlfiete         4       | 

Ä  Lnerkiletea    <        «       {  «»  Fuiidme«tln«» 

X    Oemmrfte    Bogenplillerf '»*  T««k«niiig  to 

flittea  belcgl  .   ,  }. 

^  U§at  VM  BUtoiMi,  «r  weitaMi  BeCM%inf 
detPuaq^Cyliadert  mebd  ZobdiSr  fa  d«a 


#•  Sdüagriiif  wii  UeJunhob»  mt  Begiiiwmg  d« 


Jt^«  LiffibifTHinyi«»»,  «dm  iift«mi  Bad»  d« 
Pmnp-Cyliiiden  aBf€MUo«tiit  am  dea  Um^kgmg  im 
ExA  la  im  ftaaybrtbaa^Llidtiauy  %iikraM  dea  Ana- 
feadea  Habet  sa  vaiiifitea.  j.' 

#.  £ddtaE..AppeiatJni  Wetjeifaittia, 

M.  Hebewiadea-Gerfifte.  ffir  Ae  Päa^ea^  .teie.efai 
•MlDite*WHi*\fenftihtaaff  aaA  aeha  «ber^dMi  Trdb- 
(^jUadera 
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*  Ab  •€  h  B  1  1 1    IL       ' 

Sfeclelle  Betclirelbiin;  der  Conitruktlon,  ma« 

teriellen  Beschaffenllelt  und  Gebranchi-Be- 

•timmung  eimelner  Maiehincntlieile. 

§•1. 

BiBricbtan;  d«t  Scliaclitet  und  Gefill-Natmii^ 

in  aelbigem. 

'  Ber  betrefftede  SabffMagwer  Bfchlwiitdtf  kL,  Ml- 
wr  Ltoge  Bsdi,  i«  dtte  gewNuilidieii  mrd  Rram-Abttel^ 
bngca:  des  Trdbtcl)adites  nitd  des  Terdi^gtai  Wäkb^ 
mmä  MnAfaiett-Sditckles,  gemildert  Bbi  Stoaipeiidilafy 
aar  fgcnenate  Sduchtidielder,  trent  dieM  beide» 
Blue.  Der  TKOedmdit  (ebwdirirte)  bat, 
BA  dce  adttlereii  Setfattiiiera,  9  Laehtcr»  der 
md  Vabradladit  (nergenwlrta)  die  ueb  Bedarf 
ine  LiBge  Ton  1,  S|  «nd  am  flteiderte  der  Traft-C|fl»^ 
der  eegar  ▼«»  Sf  LaabAer,  bei  1  Laditer  Aoraaler  Wette; 
Teofa  eritredct  aieb  gege»wivtlg  bia  auf  S  Laahtar 
der  eratai  Hefen  Waaaeratreeke  nad  beMgtt  teiai 
Tage  ab,  1T«|  Laehter  oder  ln^  Fn«. 

B  Laditer  (5ft|  Foie)  unter  Tage,  im.  Nirean  dar 
Xebrradaetaben-SeUe,  iat  dn  RSaahcnort  an  den  fidiaahil 
gelrieben;^  anf  demaelben  Hegt  ein  BeUller  Ten  Bebkn 
•aH  abg^heilteai  FadiverkeY  der  die  AafifflhtogfiwiMWicr 
ncnt  anbimoit,  aolehe  mittdit  eingeatellter  8tabgitter 
Ten  tei  gröberen  Unreinigkeiten  liniert. nnd  dann  die  er- 
fardeilidie  Waasermenge^  nntei^  einer  JBcbfitiatellang  Im 
Wege  dnea  borixontden  80  Fnaa  langen,  7  Zoll  vdten 
len  Böbrenatrangea  in  den  oberaten  Sammelkaateft 

Sduebt  aUanfen  Uaat. 

Baa  Mtreaa  dieaer  RSteenaoble  iat  der  AnCogqpnbt 

in  dm  genaaiiteQ  Biaktaduidit  Ua  aomTMemfiee^h 
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•toUen  fiberhtnpt  wriiandeBeB  CralM  O^fiOlat  nm  llSj^ 

Laditer  oder  747J-  Fiat.  ^  ■  '  *  ^^  A 
. ,  r .  Der  Umitenilt  r  ^his  im  dem  nnichsi  f olgesdea  TeOf 
fenrAbschnitt  tob  80^  Lochter  oder  185rV  Fxm  dn  It- 
terer  TtfeftoUen,  der  Rabeiwtolleii  feQaimt»  dem  aeaea 
fiehftcht  eine  Wtsa^menfe  Ton  6  bis  16  CabikfnM  pro 
BOnüte  snfShrt,  die  tidi  fchon  ausser  der  Regen-  nnd 
Fluthseit  la  den  oberen  Teufea  des  RosenhSfer  Znges 
▼orfindety  Tersniasste  den  Bescbluss,  vorläufij;  das  Niveau 
des  Rabenstollens  snm  Einschlagepiinkt  der  FallrShren  in 
Mill^^  iDid  erat  von  Uor  ab  die  Nntsnnf  des  gegenwSr« 
.  4%«  Sheatm  jnk  Ollf  Fnss  oenkrecirter  Hohe'eiatretsii 


lUs  BoA  iibKife  liSher  Uefonde  CteflUe  ( 
Ist  lar  äbe  UnlkigB  (töMere  LeioHu«  4or  8aaleB-ll«- 
«hin«  foseMrt,  dii  alsdUyi  evfordsrlteh  aeftt  wird,  wem 
^ofaMi  fanere  AUenftm;  des  Birittonhaishtes  dieSütwirtaiag 
•Aeoer  IfiMddnen  anch  £3r  die  Waaserbeb«QC  mm  don 
-HsCiaaBn  der^  Grabe  Süberseegen  in  Anq^oh  nimmt. 

IHe  in  den  obersten  SammeUotttfln  abgelassonoB  T9r 
fiWBOcr-  gelangen  femer  im  freien  Falle  dufidi  d|  Zdtl 
opeitQ  .fttssoisefne  Rühren  m  einem '  «weiten  Bohalleis  fM* 
siren,  nach  gescfadiener  Amfiiahme  der  Raben«to)lon*Ws9* 
'MT,  nefaie  aberms^fo»  jodock  sorgllltigere  fiinbeninf  rei^ 
mittelst  Mngeloditer  kupferner  fi^luuMadiev  md  mf9h 
oleti  dann  eadHdi  ans  einen^  drUten  Behiltor  den  mil  lEit* 
\  SUnmfindnngcn  Tors^ihelimiFaBiShren  ngesdUa|ii. 


/ 


Boichtffenheit  der  kohrensSulen,  deren  Ver- 
kfittnng  und  Auflagerung. 

Die  gusseisemen  Einfalirobren  haben,  bei  6  Soll  hl' 
im  Durdunemer  und  6  Fnss  normalorfitidiBnge,  drd 
•mA  4tom  Nlvoaii  ihrer  idiÜvM  DiwdkhMie  raDschfadetts 
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.t  atailh^  i,  Ina«  If  SM)»  4ft^ 
«b^  «t  SchdbenriUideii  cor  yerbladni^  w4$ 
vier  8chnmbeHriefda  Terveh«!!. 

Bfe  Difibtmii^  ilirer  Wechsel  geschieht  vermifttelgt  gej- 

ISOei^  Bfidbim  Von  Knplerbledi,  die  ral  der  MUte  ihr 

M  iBücirott  UmfaBf es   horvorf etriebene  Riade  hftbe% 

sid  ia  der  Form  eiBifentussen  dea  eiiemen  Bächseii  fQ|r 

Hefamhroi  IJudii^  siad.    Diese  kapferaea  Böelisea.<eat 

der  Zfiehnnng  aat  o  beseichaet)  werdeat  aater  d^r  ai^ 

jetrageaea  H&lle  eiaes  geeigaeten  Kältest  awiscbea  dea 

Bihreaweduela  eiageseUt  aad  saiaail  der  darta  festfaii(- 

teadaa  Terkättaog  VIm  auf  dea  Koekataad  daer  aageauoa* 

.aeaea  Fege  krSfüg  «asammeag^eschraabt. 

Me  BeMaadtheile  dieses  KQUes  aiad  weeealiieh  |[alb* 

«aU  -^  kphleaaaiirer  Kalk  gebraaat  aad  aa  der  Laft 

jMsCaUea  —  and  LeiaSlfiraisSi  deaea  Fuera  Tea  aerjiael^ 

.toaa  UmdQ  bdgemea^  werdea.     VidfUtfr  wiederhole« 

fivfiiadilagea  aad  eine  duiQeh  ITeboog  eriaagto  aweel^ 

auMge  Behaadlnng  beim  Antragen  i;uid  BinsehBessea  gf- 

fcea  diesem  Kätte  die  erforderliche  Eigenschaft »  derglei* 

.akca  Weehsd  aad  Fagen  mit  geaageader  Sicherheit  g^^ 

4gtm  aahr  beMchtUcbe   Wasser -Pressaagfa  m^  Achtea* 

JHaa  derbe  Coasisteas»  die  dem  fnfiiiglii)hea  Siadracte 

a^  dar  Haad  kaam  aachgiebt  aad  erst  dareh  dUe  foar^ 

gasetete  Manipnlatioa  dec  SdUagenfl^  aad  Kaeteas  aiiMef 

«irdt  imglekhea  da  giaaHdMff  Bfaagd  aa  KlebrigkeiC 

aiad  «laehddeade  Keaaselshea  der  gi^ea  Qnclitit  dtetas 

Kaltes;  am  dae  ioldio  aa  erlangen,  laoss  das  Gerbet 

«ad  Sarehkaatea  mehre  Weehmi  laag«  aüa  .awd  Us  dsd 

Tage  dmaalv  wiedohalt  wardea» 

Ter  dem  £iabaa  aad  Yerkatten  der  Bihrea  ist  dte 
Ofalit^fcaH  das  BiseagaaH^  ▼enaittelst  daas  hydsasMir 
raehea  Fraas  Afparatei  tt  jedem  daadMa  Bahrstiak  ptt 
prnft  wordea.  Solche  Rdhren,  die,  bci.aiiei  pMamB^k' 
aehaffeaheit  dea  Rohdseas»  weaiger  als  die  einfache  Prea- 
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mng  Oint  retp.  BrncUinieiit  olme  dnrdmilaM»^  Terkil- 
fen  haben,  worden  snrfiekfelegt  Ckringe  Pororftiten 
dnd  nicbt  telten  dnrch  Verrostmi;  gdioben,  und  derglei- 
idien  Röhren  gemeiniglich  bei  einer  «weiten,  tpüerfain 
nochnmls  wiedeiholien  Pretrangsprobe  hinÜngUA  Acht 
tmd  brtnchbsr  befanden  worden»  Der  gröbste  hydrosCi- 
tbche  Drnck,  welcher  hiesigen  Orte  ndttelrt  der  Pre«e 
nn  einigen  der  9  Zoll  weiten  RShrm  bd  1  nnd  1^  Ziril 
Wandstärke  nnd  bdllQitg  anch  an  dem  xüror  erwähnten 
Xfitte  Tertndit  worden  ist,  hat  UM  Pfiud  anf  den  Qna- 
idratsoO  (iqniyalent  demDmcke  Ton  92  Atmoaphiren  oder 
iBlner  WaaaeratoIen-HShe  tos  SSltS,  Fnsa)  «rd^t,  also  ( 
Ua  6  Mal  mehr  betragen,  als  die  einfache  Sicheihdi  reap. 
%d  der  kBnfttgen  nnd  Jetadgen  GeflU-Benntsnng  erfordert. 

Die  Eohraticke  der  IBnterwaaseralnle,  imgleidMn 
Ae  der  Pampen-,  Sang-  nnd  BtdgrShre,  haben,  bei  der- 
mAta  StficUinge  Ton  5  Fnas,  Jaie  mit  6  Zoll  Wcito 
wir  f  Z<dl,  nnd  diaae  mtt  7  Zoll  Bditer  Weite  |,  1  nnd 
I|  ZoU  Wandatirke. 

Einielne  RShre  des  Terschiedenen  Sortiments  haieii 
-amf  der  Mitte  ihrer  Linge  besonders  angegossene  Sehe!« 
•benrinde,  nnd  sind  dergldchen  in  dem  Faden  der  BiA- 
Mnsinlen  so  Tertheilt,  dasa  nnr  missige  Gewichte,  W  bb 
40  Centner,  anf  jeder  dnxdnen  AMageitnigsstdle  atn  tn- 
*fen  sind*  Brwihnte  Mittelrinde  mhen  Jeder  anf  mwA 
Jiodhkaittig  gefinrmten  goaseisemen  Trigem  nnd  diese 
irteder  anf  swd  angemfBssenea  LagorstScken  Ton  Stehen* 
fcols.  Letatere  liegen  mit  ihren  Bntoi  grSsatentiKfia  b 
ingerichteten  BrCstan  des  lasten  Gesteins;  einige  aber,  Üi 
Brmangdong  natnrlich  farter  SchachtatSase,  «nf  dnge- 
«diobenen  od»  abgesprengten  Ki^gdn  swisdien  einge- 
eidienen  Trageinlen,  denen  die  snnichst  Itefkr 

featen  Oestdne  Uegwden  ddMMB  'Aragateaqpd  «n 
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'    §.  f.  •.    r    r 

AilBiWre  tfnffea-Verbfndnng  in  den  RShren- 

Siulea. 

Ut  ISihnre  Hoffea-Yevbiiidiinf  ia  den  vqimrti<Af  i 
BSkrasinlai  besteht,  wie  tm  Tat  YIIL  A.  enkhtfdit 
kt^  mm  sw^  gundsexBcn  EUiren,  deren  rinei  Bude  aü* 
vemekrter  Wanditirke  (JS  ZoU  dick)  rtsmpf  tbgcMhnb«* 
Ica,  daseihat  ibgedrdit  und  ndt  dner  Stalp-UedenBig) 
ist.  ... 

Diese  kelbeniSnaigea  Stin^finden  solcher  R3hrsn< 
hl  szenrediter  SteUüng  und  nntar  einem  Abstände. 
etvm  U  Zoll  dnrch  einen  äbergesdMbenen  gemein^ 
CyUnder  Teihnnden«  Ber  die  Muffe  hUdendii. 
C>fiinder  Ton  Kanonenmotsll  ist  snsgebohrt'  nnd  in  säne» 
Henkeln  mittelst  sweier  bskenfonnigen  Bisenstangen  an 
esnest    Blittelrande   der   ob^^n   Kuppelongs- Rohre   auf- 

Die  stnlpfonnigen  Lederringe  (wie  dergleiclien  auch 
S||deB  Stenerkolben  Yorkommen)  presst  man  einsein  ans 
eher  hi  Jonwarmesn  Wasser  süvoi^  erwsishten  -  Leder- 
scildbehi  geeigneten  Fimn-Modellen  md  beflsstigt  sokhii»  ' 
Südens  tolUbraehter  Zmeiehtmig»  mtt  Hopftcbrstiben 
der  Auflage  eines  flsdien  asf^Ilenen  Ring^  in»  dsm 
.  anf  den  Stimflichen  jener  Bohrenkolben  eingebph»« 
tsB  Sdmnbenlsdiem. 

SuM  Ton  der  jetet  beschriebenen  Constnikti<»i  ym^ 
Simriohtong  ist  m  den  AUöse-Bobren  der  nfßA 
eAspten  sweiten  Maschine  am^pefokrt,  auf  dar  2MchH 
dher,  nm  MiMverstindnisse  n  TermelMd,  nicht  difc^ 
gestellt  nsrdem  Die  Reaktion  des  hydraoliseben  WiUcUsH 
Mmiet  an  der  flfln.Waaserdmskis  aqi«esetsten  Rin#ai/lMs 
weil  solche  for  denBesatx  der  snerst  angeivrendttei^Stalti} 
««Ikh  ^i*t  unter  9  SEett.  Breifa  jbetiagea 
I,  ciaasi  bcAei«teadett  V^tar^^*  itt:.da««en  JTfifl 

n«f»le»  JUcWt  X.  Bd.  H.  1.  18  . 
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VM&gwekn«.  Ewdttttorfniftn  Am  RUireiwTeAaidet  M 
Jedem  Hubwechsel  bemerkbnr  waren.  läne  V^^mliidfniBf 
Jener  9  den  WidderttoMen  exponirten  Rinfflächen  bis  aofii 
MuM  der  halben  Breite  (also  statt  2  ZoU  bis  auf  1  ZoIT 
WsBdrtirke)  ist  dergestalt  bewerkstellift^  dass,  statt  der 
Stnlpringe  amf  den  SUm-Baden,  eine  Bieme&'Iiedemng 
«eitwirts  an  der  cylindrisehen  Uttfiiche  der  Rdhrenk^ 
ben  in  reditecUgen,  S  Linien  tief  ond  4  Linien  breit  dft- 
gedrdtten  Klassen  angebracht  worden  ist  Der  beabsidi^ 
tigte  Zweelc  ist  damit  genügend  erreicht  worden,  obgleid^ 
die  Conservation  der  sarieren  Riemen -Liedenmg  rathsa- 
mer  Weise  erheisdite,  Kanonenmetall  andi  m  den  RSk^ 
renkolben  —  Jetst  in  Terknrster  Linge  -^  amntwendcet 
um  dem  Verrosten  der  LiederangriUsssen  m  entgdMOy 
das  beim  Gnndsen  ra  beseigen  stand. 

§•*• 

Dia  Kolben  der  Treib-  und  Pnmp-Cylind^r  und 
deren  Stopfbüchsen. 

Die  Kolben  der  IMb-  imd  Pnmp-Qjiinder  sind  niU 
einer  hydrostitjschen  Riemen -Uederang  Tjemhen«  . 

Der  Kopf  dieser  Koiben  besteht,  nebst  seiner  Staagto, 
ans  einem  massiren  Onssutflcke  Ten  KanonenmetalL  Bt 
«Uspriclit  derselbe  im  inssere^  Durbhmesser,  Um  aaf  die 
geringe  Fngen-Differens  von  etwm  ^  Linien,  der  BohriKg 
der  betretenden  Cj^der;  er  ist  18  Zoll  hoch  and  ent- 
hllt  an  seiner  insseren  Unfliche  iwel  nach  einem  sehwal- 
bensd&wanBffirmigen  (^oetechnitt  €  linien  tief  av^gedrefate 
Baasen  mir  AnAiahme  ierLiederangs-Rihge»  die  gawtt»« 
Hrii  ans  drei  Stnlhgii  girtea  Rfadledm»  soaammengeniht 
mid,  dar  Kkssenflom  ent9re4dHaid,  doeh  .Nadidrche» 
genau  Jnstirt  sind« 

Dei)eniiye  Ri^teenring,  welcher  der  Gmdlllaiw  den 
blfceiis  mmlchst  Uegl^  «smpClngt  den  Wasserdnick 
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todrfinDiga  ftelhe  varter  Lftdier,  dt«  an  jeser  in^ 
Kolbttiflidie,  in  diig ontler  Riditong  gegen  den 
»Quenehnltt,  eingebohrt  gijid;  er  be^rkt  unter 
solchem  Droeke  echon  für  dch  illdn  den  Erfolg  einer 
▼nükraunenen  Abliedemnf  • 

Der  andere  Rlemenrlnf  in  der  «weiten  Klaaae  Kegt 
dnaCweilen  in  Reserre  tmd  dient  melir  «ur  Leitung  dea 
Kribeaa,  nm  daa  Schüeifen  der  metallenen  Umflle&e  am 
bnecn  der  Cylinderwand  an  Terhfiten. 

Die  Stopflmehaen  der  genannten  Kolbenatangen  aind 
^ttndriadi  anagebolirt  nnd  mit  Rin|^chelben  Ten  gefet* 
ietem  Leder  besetat,  dergeatalt,  daaa  aolche  breitliegend 
des  Diditnngaranm  genan  erfBllen  nnd,  mittelst  der 
Slapfbndiaen-Deckel;  preashaft  suaammengeadhranbt  wer* 
4em  kinnen«  In  mittlerer  H5he  dieaer  Lederat^fting 
Wfindet  aidk  die  achon  oben  im  Abachnitt  L  beaehrlebene 
Kinlage  n^  o'  inm  Dienet  der  Sdunlerpr 


Beaoadere  Conatrnktion  dea  mittleren  Stellet- 
wechaelkolbena. 

Die  Canatmktfon  dea  mit  M  beiddmelen  Steuer* 
wedaclkolliena  bedarf  naeh  einer  beaonderen  Erlintemng 
fanefon,  ala  deaaen  Form  fBr  die  Abateünng  dea,  dem 
^yaCem  der  Waaaeralnlen-Maachinen  hSeliat  nachtheiügen^ 
^rdranüadien  Widdera  Ton  wichtiger  Bedeutung  iat# 

Daa  Kugeigeirak  dieaea  mittleren  Kolbena,  befaulSi 
neiner  8tange»-Verbindnng  mit  dem  oberen  Gegenkolben 
Of  wird  Ton  einem  metallenen  Aufaati  gebOdet,  der  wn^ 
fßdLA  ab  Deckel  dea  Lederacheiben-Paokwe^  auf  dem 
Ktfibcnkeni  mittelat  Sebrauben-Gewinde  aeine  Befeatlgung 
findet.  Dieaer  Aufaatn  hat  nidit  allein  aecha  an  adner 
qrfindriaehen  Umflkcbe  auageachnittaie  Schlitie,  die  naeh 
nnterwirta  keilförmig  in  ihrer  Tiefe  abnehmen,  aondera 
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weseüülcli  noeh  efaio  nach  olien  fericiitelto  kegeUSmigo 
Aüiq^tsiuig. 

Befindet,  sich  der  Kolben  ilf  an  seiner  tlefiiteii  Stelle 
und  ist  wahren«  die«»  Stellung   den  Kraftwaflsem    der 
idrksame  Eintritt  «um  Treib -Cjlinder  geöffnet:  so  ragt 
jene  Kegelgpitze  über  die  Hohe  des  ringrörmig  erweiter- 
ten Hals -Kanal«  noch  hinaus  und  verengt  daselbst  schon 
um  etwas  den  normalen  Durchgangs -Querschnitt  für  die 
Treibwasser.      Steigt   aber   der   genannte   Kolben  M  in 
Folge  des  Steuerhahnen -Wechsels  aufwärts,  so  schliesst 
der   aufgesetzte   Kegel   mehr   und  mehr    die  ^sperrbsre 
Halsoffnung,    wihrend  späterhin,  wenn  der  i^lindrische 
Theil  des  erwähnten  Aufsatzes  den  oberen  Rand  Jenes 
Hals -Kanals  schon  paasirt  ist,  noch  die  seitwärts  ausge- 
schnittenen Schlitze   mit   keilfSrmiger  Abnahme   einigait 
Durchgang  für   die   Treibwasser   gestalten,   bis   endlidi 
aii^ch  deren  Endschaft   eingetreten   ist   und  nachfolgend 
die  eigentliche  liederung  desselben  Kolbens  in  der  obe- 
ren Hälfte  des  mittleren  Steqer-Cylinders  deren  ganzen 
Querschnitt  verstopfend  erfüllt  hat 

Der  Zweck  einer  allmäb'gen  und  stossfreien  Absper- 
rung ist  hiermit,  ungeachtet  der  sehr  beträchtlichen  Was- 
sersäulen-DruekhShe  von  668  Fuss  und  einer  bis  zn 
6  Fuss  anwachsenden  Wassergeschwindigkeit  im  Fallrohre, 
gluckUch  erreicht  worden  und  selbst  beim  schnellsten 
Habwechsel  von  4  Spielen  in  der  Minute  keine  Wirkosg 
des  Widders  zu  yemehmen. 

Mit  gleicher  Allmäligkeit  erfolgt,  fai  entgegengesetz- 
ter Richtung  des  Steuerkolb^n- Laufes,  di»  Oeflhung  des 
Hals-Kanals. 

Im  Sinne  desselben  Prindps  war  es  raflisam,  ehe, 
wenn  auch  geringere,  Konifidrung  des  unteren  masrircn 
Theils  am  Wechselkolben  Af  für  den  Abguss  der.  Hin- 
teiwasser-Säule,  Ton  nur  80  Fuss  DruckhShe,  sa  er- 
tnittela« 


i 


Digitized 


by  Google 


277 

HHwIrkeQd  u  genanntem  Zwecke  ist  die  Sldlbtr- 
kdl  ist  Laufgeschwindif kdt  der  betrefTenden  Stenerkel- 
beA  nf  ein  sehicUleke«  MIklinHim,  eowokl  im  aufsteigen- 
den  ib  im  niedergehenden  Hnbwege,  mittebt  der  an  den 
Leitrnbrea  L  und  L'  befindlichen  RegaUrhShne. 

B«itaa4thette  der  LIederong  zn  den  drei 
Stenerkotben.  ^ 

IMe  liedi^nug  der  drei  Stenerkolben  beiteht:  am 
ftiUtlerai  Wechaelkolben  an«  genan  kalibrirten,  in  Fett 
^retrinkten  Lederscheibe^  mit  swlgdiengelegten,  kreirfSr- 
ndg  «nagefiirchten  Rliigadielben  Ton  Meaalngbledi;  an 
jlen  beiden  Gegenkolbtn  ebenftSb  aut  derglddken  Le- 
deradieiben,  jedoch  ohne  Zwilichenlage  solcher  Bledi- 
8cheäien,  dagegen  aber  mit  diem  Zusatz  ron  «ifgeschranb- 
ten  Lederstulp- Ritagen;  die  letzteren  kommen  hier  ali 
Reaenre- Mittel  erst  zur  Wirkung,  wenn  das  Schdben* 
Fadcwerk  abgenutzt  und  undicht  geworden  ist« 

0er  solfde  Theit  dieser  Kolben  bitdei  einen  cylin- 
drischen  Kern  mit  vorspringendem  Rande  als  Sitz-Axe 
fnr  das  Leder -Packwerk,  dessen  Zusammensdilusa  unter 
einem  schraubbaren  Deckel  bewerkstelligt  wird. 

Die  bdm  mittleren  Steuerwechsel- Kolben  crwihntm 
Messingblech -Schdben  bezwecken,  vermöge  der  schid- 
digen  Ausftarchung  ihrer  Breitenflächen,  dn  eonecntrl- 
adies  Zusammenhalten  der  dn-  und  mehrfach  dazw^dheii 
Ikgenden  Lederscheiben,  weil  die  letzteren  beim  Durch*- 
gange  im  Hals-Kand  leidtt  vordritagen  und  an  dm  Rand« 
kmleii  deaseften  eine  Hemmung  finden  könnten 
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§.  r 

ZnberellQiig  der  Tertoliledeneft  LUdemagi- 
mittel. 

FJbr  die  Dauer  und  den  guten  CFebmueh  der  aus  Le* 
der  beitehenden  Llederunga-Theile  ist  dw.EintrinkeB 
einer  ediicUicIien  Fettmisehuni^  sehr  forderlich. 

Zu  den  Lederaeheiben  der  Stepfbücliaen  und  Steuer- 
koMben  beitelit  dieselbe  ans  1  Theii  UnschUtt  oder  Tilf, 
1  TbeÜ  Schweinsfett  und  {•  TheU  Baumöl;  lu  denStoi^ 
rinifen  der  SteuerJcolben  und  Schiebe -Qyllnder  (letstere 
als  Muffen  in  den  ISsbaren  Röhren -Verbindungen)  Ter« 
dient  eine  Fett-Composition  Ton  Schweinsfett,  BsonSl 
und  Leinöl  su  gleidien  Theilen  den  Vorsug/ 

Man  legt  die  angerichteten  Lederstficke  etwa  einen 
Tag  lang  in  die  lauwarm  erhaltene  flussige  Misehnng, 
Usst  solche  von  Zeit  su  Zeit  mit  den  Händen  tfichtif 
durchwalken  und  demnächst  bei  gewöhnlicher  Wärme 
austrocknen.  Die  Liederungs- Riemen  der  Treib-  und 
Pumpkolben  können  nur  auswendig  durch  ein  mehrmtls 
wiederholtes  U  eberstreichen  mit  der  xuerst  erwähnten 
Mischung  gefettet  werden»  Weil  nämlich  diese  Riemen 
sofort  beim  Zusammennähen  die  Form  ron  geschlos* 
lenen  Ringen  erhalten,  so  müssen  solche  zum  Anfsie» 
hen  in  die  betreffenden  Kolbenklassen  suvor  in  lanwar* 
mem  Wasser  erweicht  und  dehnbar  gemacht  werden. 
Eine  gelinde  Anwärmung  des  Kolbenkopfes  durch  auf- 
gelegte glühende  Kohlen  bewirkt  nachher  die  nöthige 
Austroduiung  des  Leders,  wodurch  nicht  allein  das  ge^ 
hbige  Maass  des  normalen  Anschlusses  innerhalb  der 
Kolbenklissen,  sondern  auch  die  Empfänglichkeit  der 
Leder -Riigs  zur  Aufnahme  des  Fettes  wieder  berge* 
eteUl  wird. 
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Kttsliffilit^ett  fihtt  4tt  «»g^weftdlete  Lfedtemog. 

hF«l|^  flat  diift41iwtri[eai«iiPftliid^t]MderTieib- 

CjBaAfot  am  oberes  Ende  effen  nmi  fSr  das  Anbriofen 

•  4er  Sduntere  w  seiMr  ÜAwendid^  Wtndliilie  nfisf- 

Mu    IMttser  VertkeU  kt  for  die  Cetuev^^lloB  der  K4- 

beii  Lhiilaiinif  sebr  njdhtif «    Aa  der  snenl  cri»aot«AJtli- 

,mkim  fMd  AM  Mcb  eiaer  JB^ibrifea  BetxiebMett  den 

RJemeoiiiig  der  imiefea  Klaiee  de»  Tretbkolbeni,.  weidrar 

£ffelDl  ißt  Uedenuv  «lUb  bewirb»  bette» 

i  Znataade;  ee  iil  deceelbe  «^»diaMdaeiif  2}  Jabre 

uad  demaedi   iberMqpt  6  Jebre  hug  ge- 

bnaclil  wordoi^    Der  ^bcre  Btoaenribf  detMttea  Kel~ 

aai^kma  gebUebea,  deüea  wgeechtei  9hm 

darob  das  AbMUebm  der  belsiifaUif«B|lab^ 

^eiladif luagea  febildetea  Aaaatae  yea  «rbij^tctor  Sebmiere, 

weagflbaft  fewerdea;  aeine  Aoswediaehiiif  tat  auf  qpi- 

iedoBY  abermals  aaeb  dj  Jhbrea,  evferderlleb  fewesea. 

Die  Pampkolhea-LiedeniDf  kana  wäbread  dea  Ha- 
addaea -Betriebes  leine  Scbmiere  ^bahen^  weil  dessea 
C^I^Mer  ^m  obarea  finde  dareb  dea  Dfcl^  adt  der 
BtafOidbse»  andern  aaterea  Eade  aiit  efaem  Luft^Ab^ 
qpetffOBfnrolar  {R')  verscbleesea  ist  DiepirUaM^dve^ 
Maasbl  Uer  eine  aeMgere  AaswecbsebiBg  der  Bienw»» 
ttege»  die,,  aadi  dea  bisbcMgea  S^rftbraageat  ralfasa«Mr 
¥Mae  ia  Z^trlomea  iroa  1  bia  Id  Mam.  Tenraaeh- 
aaoaM« 
•  Die  Uederoa«  dcar  drei  Stenerkeibea  bfderf  eStflb«- 
Bsk  aar  awei  bis  drei  Mal  daer  NecbbSlie«  iadam  iwi* 
edeadeBaLeder-Padkwerkedoridhe^  »ar  elaaekeSebM- 
bca  cra^aevt  werden«  Yea  d»  drei  fiMeMr<*C^il»dem 
kaaa  aUeia  de^eaige  des  eberen  Gegenfcelbeaa  <0)t  aash 
veriMdiger  l49iug  idies  fisblBJsdgebflSy  ■!!  Sduatea 
imk  werdea. 
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An  den  Stopfbfiehseir  der  Treib-  nnd  Pnmp-CTÜndflr 

tsm  d^ß  Erfofdernifla  einer  «olclien  NaobbeMenuf   dm 

Gelieders  nur  selten  ein,  weil  die  Antfettnnf  derselben, 

Vermöge  der  Scbnüerpressen,  obne  ünterbreehnn;  Statt 

'«hdet. 

Bie  Stulp-Liedemn^  de>r  AMSse-RShren  zeigt 
dünn  Qtid  wann  eine  mangelhafte  IMehtnvf ,  mefatene 
Folge  entstandener  Lederbrfiche,  welche  bei  der 
"digen  Lederpressnng,  nngeacfatet  der  sarten  Schlnsaihgen, 
Vorgekommen  sind. 

An  der  zweiten  Maschine  bat  die  nnter  einer 
derten  Con«rtrakfJon  der  betreffenden  AM5se*RShreii 
jgev^endetie  Riemen -Lfedemng  {^.  9  dieses  Absehn.) 
lichci  IHchtigkeitsmängel  biriier  noch  nicht '%emerlcea  IM^ 
ten,  nnd  aoch  in  dieser  Hinsicht  einen  nflCiliAen  fe#- 
(heil  gegen  die  Stnlp^Lledemng  der  B9hiieii*-iHQflte  «a 
'der  ersten  Maschine  erwiesen. 

§.  «.    • 
Schmierpressen  und  deren  Oebranch. 

'  Kleine  metallen»  Pressstiefeln  auf  9f  Zoll  Ltnget 
-^i  Linietf  weil  gebohrt,  sind  mit  dnem  nach  Umsttaideii 
tersChieMntUeh  geformten  Fnssst9cke  nnd  mit  elttCEOi 
jBtvm^elk'oükin  versehen.  Ein  JoohstSck  anf  der  anawe»- 
lA%en  Sndsfiihie  des  Kolbenstieles  tragt  die  mittelst  svder 
]>Haite  angeHb^en  Press -Gewichte.  Die  FnsHnandüttir 
dieser  in  senkrechter  Stellung  befestigten  Schmieiprenen 
Hk^nAet  tdeh  bei  den  Stopfbiehsen  ^or  der  insserenOeff- 
-inng'  eiMs  eingebohrten  Kanals,  dessen  Fortsetanng  die 
ib  P)rMs«tf«^  ^Angielmehte  SdMiiere,  nnh>r  dem  fbtt- 
Mftrstiden'^ttnidce  dds  J»elasteteu  Kolfcemrtempek,  big  mn 
iüe  ringföfwtge  Binlage  »,  t^  Irftet.  Im  PlpeogehiipM 
iiet  «tMcfhidin««  k  ^slaogt  «dia^Salimiere  Ühnttcherwein 
m   den   HahuenT^irbel ,   wo    dieselbe   durch   eise   sarle. 
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§&t  Ubg^  <et  Kegelt  efngescImltlBM  fwrAm  9u% 
ftidet« 
Heraumdehen  dw  PreMttoipel,  bdniCi  cia«r 
irtefcAtfItea  FSllmie:,  TerMAUesst  «fa  Veiit%Ilttdi«i  oa^ 
i»  iMt  Finsende  de«  Stirfcls  den  Rfickgtiif  der  Sdiaderef 
mmk  M  der  KoIbeniCeoipel  selb«!  naeh  seiser  gaoMi 
rSbrenfSnnlf  dorchbehrt  uad  tm  imteren  Ende 
diefb  um  beim  Anfaetien  die  fiber  der  Sduntero 
d^gcaeUoesene  Lnft  la  entfernen,  tbeili  aber  nm  beioa 
Heranssidien  ein  mSflichea  Znrnckaangen  der  bertlia 
fingqiicaaten  Schmiere  an  reriifiten,  wenn  daa  soror  ^x^ 
wflnle  FnasTentil  anftilig  aeinen  Dlenat  veraagen  aolite. 
Bie.  Beatandthdie  d^  for  den  Betrfebaiinterhalt  an* 
gcwcndtten  Maschinen-Sdimlere  find:  DnaiAHtt,  Schifeina» 
fett  mid  BanmSl;  der  Znaats  dea  letsteren  iat  veraohie* 
den,  Je  nedidem  die  nieder»  oder  hSbere  hott»  nnd  Waa* 
aer-Tenperatnr  eine  mdire  oder  mindere  Fliarigkcll  der 
fiduuicre  erfordert, 

§.  10. 
Daa  Scbachtgeatange  anr  Pampe.  ' 

IKe  Enden  der  |einaelnen  Stangen  haben  einen  #} 
IM  Ackea  und  i|  Zoll  breiten  Kopf  mit  einer  gebohr» 
toi  Dardiloelrattg,  wdche,  wie  gl^hfalla  die  anreifMdie 
LochoBg  einer  jeden  Yerbindnngaaehiene,  genan  dem 
4  ZoH  hohen,  1^  Zoll  didten  Qneradinitte  der  Steakbol« 
■cn  entaprieht,  dei^eatalt,  daaa  dieae  StangenadilSaaer 
ehe  nngelenkfge,  ToMig  ateife  Verbindung  bewiiien.  Dft 
hodkntig  dnrchgeateckten  Bolzen  haben  an  dem  einett 
Aide  abgea^xte  VoraiHr8nge,  an  dem  anderen  aber  iwei 
BfoaiUoher  fBrJ^lettfedern  snm  Ansehlieaaen. 

Ffir  den  dauerhaften  Beatand  dieaer  Sinlen-lfaadU* 
Ma  iit  Ae  Hahbackelt  dea  Pannen -Geatingea  nnd  der 
dadnrab  Verbundenen  Kolbenatangen  eine  der  widiligalan 
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n^äkOb    Mute   Btdtt  «IWii 
Mm«  etaer  festcherten  Starke  aller  TbeUe 
Uadoiif t  ieftiem  uth  die  wdtere  Vorkehnuif  fefea 
«iSgUdie  fiaMebea  Baeiitheli%er  Brudie  o^d 
d»  Faila  ISr  die  Beachrialmog  einer  sirf^te  CfeCüir  laÜ 
Henfigender  Soiffalt  in  Ueberteganf  foa^e»  werdes» 

Wdl  die  Yorwdtende  ILnttxuitnmgüng  der  f^eei 
tea  Tbeile  im  Zd^  Statt  fimdet,  to  wird  dabei  liaii|A- 
eidUieh  und  TortheUhafier  Weise  dfo  abMilote  Feat%kett 
der  ao^wendetea  MateriaHeit  in  Anspradi  geaoniim» 
Me  Qaertcluütte  der  Tretb-Kolbeaitaasea  cntipreelieB  «i 
der  sdiwäcbatett  Stelle ,  BaneBtUch  hh  dem  Schraube»- 
fiewinde  ilures  Mnfta-Yerbandea,  dtaer  0  bi«  lOfidiett 
fbrSüe  der  fir  daa  ¥on  diditea  Goas  erfblf eaden 
MBBMtatt  (sa  M,000  Pfiind  pro  QudratBoU) 
Feitifkek.  Oaa  Sduniede-Ebea  ra  des  Gestaagtheltai 
lai  von  aaff  ewiUtem  gaaren  Rohekea  nittelai  der  aoge- 
aaantea  Klump- Friach- Methode  enengt»  mid  oluie  Aim* 
■ahme  nach  einer  mehrfachen  Yerachweiiaanf  der  snror 
gepräften  Plettinen  modellredit  anageaduniedet  vordea. 
Die  Bobenlodier  der  Schloaarerblndung  sind  kalt  gebohrt 
und  demnächst  mittelst  Meissel  nnd  FeÜe  auf  die  ge- 
«ifUte  Fma  Jnstirt  w^den.  Die  breiten  SeiteaflidMi 
der  StangeakSpfe  nnd  der  densetben  angelegten  Srhioaa 
eehieaen  sind  genau  abgerichtet  nnd  im  dtohfeiitea  An- 
•ehlnss  nsaamie&gefBgt. 

An  keinem  Theile  dieser  8tangen*Yerbindnng  int  der 
l^oflnchnitt  hSher  als  auf  ^  der  mnr  su  68,000  Pfud 
mi  den  QnadratioU  angoiommenen  absolnten  Festigkeit 
des  Schmiede -Biseas  bereefanel;  vieknehr  noch  ist  je 
Featigfceits-Qaotient  an  den  Biegeint  welche  die 
«iaemen  Pfknnen  der  Kngel-Gewinde  Terbindea  (Absslui»  i 
«ad  die  Zetebauag  JT)  bia  anf  ^^  herabgeaetit  irordw« 
Dia  &frhfimg  hat  mm  allerdingB  die  mietrt  enrihalp 
Vnrdoht»  welche  aich  anf  die  Srwartnng  einei  gathett« 
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rier  altoram  Anfriffi  dtetor  MegdbrtBfCP  |rttiii«l«, 
gendttfertigty  Indem  so  wiederholten  Malen  einzelne  de^- 
dbeo  wegen  entstandener  Bruche  in  den  Schrauben-En- 
Im  io^eweeheelt  werden  mnasten.  Der  Wiederkehr 
dMr  »okhen  Brachfalligkeit  ist  hoffentlich  dadurdi  be* 
|^pet|  dus  m«ii  den  Schraubenmuttern  eine  nachgiebige 
Tttiige  Ton  Lederscheiben,  die  sunächst  mit  einer  ad- 
Jubtea  Stossplatte  bedeckt  sind,  gegeben  hat. 

Zur  Begransung  des  Hnbweges,  welchen  der  IVeib- 
Ubea  sa  beschreiben  hat,  dienen  xwei  Bleiringe  (f  und 
|)t  lerai  Bestimmung  im  Abschnitt  I.  bereits  ang^entei 
Yirin  kt  Die  innere  Weite  dieser  Ringe  ist  etwas 
piMT  tis  der  Durchmesser  der  Kolbenstange;  die  Fora 
Am  votikalen  Querschnittes  nähert  sich  einer  an  den 
bfa  ixt  langen  Aie  etwas  verbchirften  Bliese.  Er* 
Ufi  bd  dner  Ueberschreitung  der  normalen  Hnblinge 
cn  Aoiiietsen  des  Kolbenkopfes  oder  ein  Unterfassen  der 
Scbraobenrnnffe^Cm),  so  verwirkt  sich  der  Anstoss  darA 
tt  Abplattung  der  schneidig  geformten  Kanten  dieser 
Uoiioge.  Es  sind  femer  einxelne  Schlösser  des  eber- 
M  Pompen-Gestänges  mit  besonders  langen  Steakbolaen 
Yttiehea,  die,  bei  hinlänglicher  Querstärke  und  vermOge 
iktt  Ueberstandes  au  beiden  Seiten,  als  Fangriegel  be« 
liM  «erdoi  können«  Diese  Fangriegel  finden,  in  ango* 
■MMeaer  Yerdieilung,  ihren  Widerstand  auf  starken  Hob- 
f^i^n^  die,  im  Verbände  mit  sorgfältig  dngebrfisteten 
^^criagcni,  sofort,  und  swar  etwas  seitiger  als  die  oben 
vvüuiten  Bleiringe,  einen  Angriff  erleiden,  wenn  der 
Bümlbub  des  Treibkolbens,  jsey  es  in  dar  Aufsteigmig 
^  im  Niedergange,  nberschritten  wbrd«  Weil  nach 
WabichefailiGhkdt  der  Umstände  dieHaltbark^  der  mn« 
^/kam  Kolbeastengen  wen^er  gefährdet  ist  als  die  des 
^iWMn  8dia<Atgestänges,  so  wird  unglucklieben  Falls 
ch  Brach  in  dem  letsteren  seine  serstirende  Wirkung 
MichiA  an  den  Holsfedern  der  Fanglagor  ausüben  mid 
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tgnli  flqpSler  den  Widerstand  des  BleMnges  (q)  unter  dem 
Treib -Cylinder  oder  des  hölzernen  Eiusatxrtn^  (s)  Im 
Pump-Cylinder  ii|  Ansprach  nehmen« 

Um  dbrif  ens  das  eiserne  Gestänge  in  seiner  Hub- 
bewegnng  gegen  Vibration  und  Drehung  Z9  siehern,  bat 
man  demselben  die  erforderliche  Leitung  gegeben ;  es 
dnd  nimlich  In  gleichmässiger  Vertheilung  etwa  0  der 
10  Fuss  langen  Mittelstangen  mit  sweitheiligen  Quer- 
lagen^ umschlossen,  deren  quadratische  Durchlochung  mit 
wenigem  Spielraum  und  ohne  merkliche  Seiten -^Reibung 
Jene  F&hrung  im  einfachsten  Wege  vermittelt« 

Beschaffenheit  der  Pumpen-Ventile^ 

Die  Ventile  (&  und  v')  der  Pumpe  haben,  wie  ans 
der  Zeidinung  su  ersehen  ist,  die  Gestalt  flacher  kegel* 
fBrndger  Nipfe,  deren  Leitungsstiele  nach  oben  gerichtet' 
•ind,  um  die  Oeffnung  ihres  Wasserzuges,  bei  6  ZoU 
lichtem  Durchmesser,  TÖllfg  frei  zu  erhalten.  Jeder  Lei* 
tnngsstiel  findet  sehie  centrale  Führung  im  Kreuzpunkte 
zweier  Stege,  die  mittelst  eines  angemessenen  Ringes, 
dessen  auswendige  cyündrische  Umfläche  Schrauben- C3e- 
winde  enthalt,  auf  der  oberen  flachen  Seite  des  betrefien« 
den  Ventilsitzea  a^enrecht  eingeschraubt  werden  kSnnea« 
BSmmtliche  Ventil -Theile  bestehen,  in  genauer  Arbeit, 
aus  Kanonenmetall«  Die  Ventilsitze  sind  unterhalb  ihrer 
Durdigangs-Oeffhung  mit  trichterförmigen  Ansätzen  nach 
der  Gestalt  des  zusammengezogenen  Strahles  versehen, 
Und  die  Randscheiben  derselben  zwischen  den  benachbar- 
ten gussetsernen  Theilen  durch  Verküttung  eingedichtet. 

Schwimmende  und  andere  den  Ventilschiuss  hindernde 
XSrper,  welche  die  Grundwasser  zufallig  herbeifBIßren, 
werden  von  dem  Eintritt  znr  Saugröhre  durch  ein  kupf»'- 
aea  Seyherbledi  abgehalten,  das  vor  der  Schüta^Oefiiinog 
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ify  teWaMcrkartem  m^liridt  und  4«mWlrt<r  bdhnlii 
ciser  meren  Sanbenuig  sug;£oglkb  itl. 

§.  12. 

Terwendetei  MetaU4lrk  zn  den  Matchlnen- 
theilen. 

Kiqe^en  Haupt-  und  Nebentbeile  der  Ueeifea 
Sioles-Maflcfainen,  wekb«  einer  mechaniaeli  genauen  JBear- 
hdtamg  oder  zom  Theil  aucb  einer  rathsamen  JSii&|W« 
tteUnng  f  e^en  DiehtigkeitaniiiBgel  und  leichtere  ZeralSr- 
Wrkcit  durch  Oxydation  bedurften,  aind  von  Kanonen- 
metaii  fegoasen.  Die  Composition  diese«  Metalle»  be^ 
atdit,  nach  Frocenten,  aua  89  Kupfer,  6|  Zinn  und  6} 
Ziak. 

llfcdle  dieser  Art  sind: 
die  Treib -Cylinder  (jeder  derselben  i2  Ctr.  achwer)» 
deren  Kolben  aammt  Stange  in   einen  maasiren 
Cfnaastüek  (jk  11  Ctr.); 
die  Bodenatueke  mit  jden  Stopfbuehseni 
die  Yerbindungsoiu^en   der   Schachtgeiftange  und  die 

Steuerscheiben; 
£e,drei  Steuerunga-Cylinder  mit  ihren  Kolben; 
die  l^errungsrHiren  nebst  deren  Steilscheiben  und  fe- 
sahnten  Bogenstnck«»   auaschlieaslidi  der   Axen 
und  TOrgelegten  Sdirauben,  so  yon  Stahl; 
die  Steuerwasaer-LeitrShren  und  flahnengehiuae,  mit 
Auflsahme  de«  aua  hiurtem  GlookenmetaU  bestehen- 
den Hahnenwirbels; 
fie  Pumpen -Cylinder  (jk  24  Ctr.); 
dem  Kolben  mit  Stange  {k  10  Ctr.)  und  ihren  Ter- 
,  Uttdnngimuffen; 

hdderlei  Ventile  mit  ihren  Spltsen  und  Leitongen; 
-  die  SAmierpresa-Apparate  an  den  Stopfbuohaen  und 
Steuerungshifanen»  tmd  endUab 
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Um  nt  AbgHedenuig  des  EShrenwerkes  Torhandeneii 
AblSse-Cylinder. 
Du  ganie  Gewicht  aller  Theile  Ton  Ktaonenmetall 
an  Jeder   einielnea   Maschine   beträgt   =  140  Centner. 
Die  FngendichtQni^  solcher  BlUschineiisifieke,  deren  Stoss- 
flachen  meehanisch  genan  bearbeitet,  nämlich   abgedreht 
oder  mit  der  Feile  jnstirt  sind,  besteht  ans  Ringscheiben 
Yon  gewalltem  Blei   mit   Schmierwachs   fiberzogen;   du 
lästere  ist  eine  Compodtion  ans  88  Procent  schwarson 
Vetßi  nnd  15  Frocent  Unschlitt,  die  erst  vor  dem  Oe« 
brauch  in  massiger  Wärme  noch  einen  Znsats  Ton  etwa 
3  Procent  Terpentin  eriiält,  nnd  an  den  vorgewämiten 
flächen  der  in  rerbindenden  Theile    mit  einem  Pinsel 
«ofg^ragen  wird« 

Behufs  eines  yollkommenefen  Anschlusses  dieser  Meh« 
Cnng  sind  die  betreffenden  Stossfläehen  in  der  nSthigen 
^Breite  geriefelt  worden. 

An  Gnsseh^n  ist  ta  einer  jeden  iar  erbauten  swet 
Bfaschinen  rerwendet: 
in  den  Lagor^  und  Fundament  •Stficfcen  860  Centner, 
In  hesonderen  Maschinentheilen  •    •    •      40       € 
tu  dem  gesammten  RShrenwerke     .    •    OftO       c 


uberhaiyt  1285  Centner. 

An  Schmiede-Eisen: 
snm  Sdiacht^Pumpengestänge      •  •    •    70  Centner, 
SU  Sehranbenriegeln,  Ankern  und  son- 
stigen Verbindungssttcken      •  .    .    40       c 

110  Centner. 

UdMgemi  noch  flSr  jede  Masdiinei 
etwa  5}  Centner   an  Kupferblech   su  lUnurenbSdbseii« 

Sejhem  und  AbgnssbedKn,  und 
6lwn  10  Centner  Blei   in   ChMstScken   «n  GewIcUen 

für  die  fichmterpressen,  all  Eolben-Sdllsgringeii, 


Digitized 


by  Google 


387 

wm  .W^aifm^Hngut  dar  KteteMnte»  sa  fikb* 

tmg^laUen  und  dergleidieiL  y 

§•  18- 

TirkefcrBB{;en  mr  anfänflichen  Inf «»{[tetsvDg 
der  Maschine. 

b  ifad  BSnrichtnDfen  getroffen,  vor  dem  Inganf* 
Idiai  der  Maschinen  ihre  inneren  Räume  mit  Betrieb«- 
«MMr  n  folleii«  Hinaichtlich  der  EinfalbrShre  kann  eine 
VShif  iuunittelbai<  durch  den  Einschlag  der  Wasser  ans 
teBmndongs- Behalter  erfolgen»  wenn  die  stellbare 
MAMmge»  deren  konisch  geformter  Zapfen  die  ent* 
fraekide  Rohren- Oeffiinng  verschliesst,  aufgesogen  wird» 
Ifai  kjmnt  diese  Operation  nur  mit  einem  beschrinkten 
fTiwnRischlage^  um  d«r  Lufl»  welche  von  dem  ein&I- 
Ici'ai  Wssser  anfangs  mit  fortgerissen,  nachher  aber,  , 
W  criaagter  Compressiont  unter  einem  tobenden  6^ 
'iüA  Bsdi  oben  wieder  surnckgetrieben  wird,  einen 
^^fnf  su  Termitteln.  Zur  Beförderung  des  LuflabiQ» 
pi  iit  dar  oberste,  ans  einem  kursen  Hobstücke  be- 
"^du  Rohrenaufsats  des  Fallwerkes  mit  mehren  te 
'vWaad  sehrig  abwärts  eingebohrten  LSchem  rersehen^ , 
^  fr  den  TorUegenden  Zweck  geoflhet,  nadher  aber 
«mk  ^midpflScke  wieder  Terschlossen  werden  kSnnen* 
^htse  der  FallrShre  gebraucht  man  den  bei  l  einge- 
^'^Ccn  Hahn,  um  Luftblasen,  die  sich  daselbst  an- 
**a^  und  den  regelmissigen  Gang  der  Hsschine  merk* 
*f  lidaträditigen,  entweichen  $a  lassen. 

Bttdbar  imk  die  FallrShre  JB  Hast  sieb  fmer 
«*  dis  FOlnng  der  BittlerrShre  A  und  dsr  StdgrSbra 
'kstdEstdUgen,  indem  man  aiM  der  ersten  die  etibr- 
'^ihbia  Wasser  dtaroh  dnen  nahe  fibar  dem  Abgnsa- 
''**»  (smn  TieCBB  Ckorgstc^en)  ntOmOäm  Habt 
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f  ^  / 

aÜMpft  nna  Temltielfi  eines. Uagsameo  tteivolars  deo 
Rohrensäulen  H  und  8  mfährt 

Etwas  umständlicher  erlang  man,  erst  durch  du 
Spiel  der  Maschine  selbst,  eine  LuftenÜeemng  derSiUf- 
rohre  R  folgendermassen:  In  der  oberen  Thürenpktt^ 
des  YentUbehUters  V  befindet  sich  ein  Hahn  (s.  Zetdi- 
nung),  dessen  Ausflass-Oeffnung  mit  einem  vorsuschnm- 
benden  Bleirohr  versehen  werden  kann;  in  der  unteren 
Thiirplatte,  Imgleichen  in  der  cylinddschen  Wand  dei 
Yentilbehälters,  sind  überhaupt  cwel  SchranbenlScher  eis- 
gebohrt  Das  erste  dieser  LScher  ist  mit  einer  masdren, 
das  zweite,  beiläufig  In  etwas  höherem  Nfreau  (nahe  un- 
ter dem  Steigrentil  t^'),  angesetzte  Loch  aber  mit  einer 
zum  Theil  hohlen  Kopfächraube  verschlossen.  Beiderlei 
Schrauben  sind  auf  der  Zeichnung  nicht  angegeben« 

Weil  der  Pumpkolben  vor  dem  Anhub  seine  tiebte 
Stellung  einnimmt,  so  füllt  man  zunächst  den  Pump-Cy- 
linder  P  aus  der  Steigröhre  S  mittelst  des  erwähnten 
Zapfhahnes  durch  Elnlenkung  seiner  Bleirohre  in  das 
Jetzt  geöffnete  untere  Schraubenloch  und  schliesst  dieses, 
sobald  die  Fällung  vollbracht  ist. 

Während  so  die  Füllung  Statt  findet,  ist  sQ^eidi 
aie  liohle  Schraube  in  der  Halswand  des  VentUbehlltm 
so  weit  aufgeschraubt,  dass  eine  unter  ihrem  Kopfe  ein- 
gebohrte Seiten-Oeffnuug  frei  wird,  damit  aus  dieser  die- 
jenige Luft  entweichen  kann,  welche  durch  das  einitv- 
mende  Zapfwasser  aus  dem  Cylinder- Räume  veHrie* 
ben  wird. 

Bfit  dem  Niedergange  des  Pumpkolbeiis  ^olgt  mm' 
audi  die  Luft -Entleerung  der  an  ihrer  Foss^M&tdung 
▼OB  den  Grundwassem  abgesperrten  Saagrohar^  Rj  iadem 
das  hierin  eiag esdüosseae  Lnffanittei  snaad^t  ümrob  das 
fongventfl  In  den  Pump-Cyliader  gelangt  und  dana  beiA 
wied^  aubteigeaden  Kolbenhub«  durch  die  abexmals  gafiffn 
mta  hoUe  Kopfsdiraube  gleichfaUs  ihren  Ausweg  fiadetJ 
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Wcfl  die  bd  Torbllendeii  Reparsterea  nSthif  en  Wat- 
ter-b^feemiifm  tot  der  Fall*  und  Hinter -Rohre  oad 
den  damit  comontiiicirendeii  MateUnen-Ranmen)  rfiek- 
u^tlick  flirer  Stellung  uater  der  Stoltenaoble,  fSgUch 
mir  wat  die  tiefer  lie^^ende  Wataeratreeke  abgelaasen  wer- 
den kennen,  so  ist,  um  Unsauberkeiten  zu  verhüten,  da- 
fSr  gettrgt  worden,  data  ein  guaaeiaemer,  8|  Zoll  welter 
BSlireaatrang  dieae  niederfallenden  Waaafr  aufnehmen 
nad  in  den  Grondwaaaerkaaten  der  Pompe  abfahren  kann« 


A  b  t  e  b  n  i  1  t    IIL 

B/nnmlaehe  Verhlltnlaae  dea  Haaebieen- 
Syatema* 

§.1. 

«    Allf  emeiae  Ceberaicht  der  angeordneten 
Beatimmungen* 

8er  dlgemeinM  Ueberaleht  dieter  Verhiltniaae  dient 
▼tattafg  die  folgende  ZnaammenateUniig: 

Nnr  in  den  Fillen»  wo  eine  Maaaa-Yerachiedenlieit 
hti  der  qpiter  erbauten  iwdten  Maschine  SUtt  findet, 
afaid  deren  Qriuea  beaondera  angegeben;^  in  allen  übri- 
gen Poaüionen  gelten  die  angeaetiten  Zablenwerthe  ffir 
beide  Mjaschinen  übereinstimmende  I 

1^  Vrde  Dmckflache  dea  Trdbkolbena  • 

IfiS^  ^adratCiat. 
f>  ^Uo  dea  Pnmpholbena 

der  iaten  Maschine      «    •    1,8405  « 

€    2ten  €  .    .    MMO       ^    c 

f)  Normale    Hnbliage    beider 

Kolben 0  Fota. 
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4)  Durchmesser  Im  Lkliteii: 

wu  des  Trelb^ylindcrs      1  Vwm  4  Zoll  •  LMem. 
b«  des  Pnmp-C^Undeni 

der  IsCea  Maschine    1    €     4    «     7f      c 
<    2teii  c  1    €     5    €     6|      c 

€•  derEinfaU-uiidHiater- 

rShre  ....    —    «««—      « 

d.   <   Steigrohre     .    .    —    c     1    «     ~      « 

c*    c   Saüfrohren 

in  der  nutercn  Lange    1    €     8    «     —      c 

c     <    oberen       «       —    €     1    «   —      « 

6)  Am  Steaenmgt-Apparate, 
Durchm^ser: 
%.  d««  mittler^i  (WcA- 

ad-)  Kolben«    •    ~    *     ®    *     0,482« 
b.    «  oberen    Gegen- 

kolbens    .    .    .    -    €     4    c     1,618« 
C.    «  unteren    Gegen- 

kolbenä    •    .    .    —    «     *    <     »,666« 
d.  die  Wegeslange,    welche    die   genannten    drd 

Steiu»ti»Biea  Mwohl  im  AidT-  id»  Nieder« 

ga^ge  m  4n»DUaii£m  iMen .    « .  Mi  S^IL 

6)  Vom  Schachtgestiftgc  mit  Znbefeor: 

a.  ganze  BaulSnge  desselben,  ron  der  ünterflickc 
^  dcf  Treibkolbens  bis  anr  <)berflfichc  d« 
■'  *  '  rampkolbens    .    .    .    .    JWl  J^iss  8  Zo». 

b.  Stirken  der  tneiaOenen  Kolbeostatig^v 

im  TrdB-CyBnder «  ÄoU. 

im  ftimp-Cylinder 

der  Isten  Maschine    .    /  .    •«    « 
*«  •  Stell  «  .    .  • .    fi  J    « 

c.  Starke  Aergöichmiedeten  Thcile  de«  Ponq^es- 

gestinge«  im  eigetidichen  Stangenmittel 

'  2}  Zoll  ins  Gevierte. 
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1)  Dte  gfgambüg  keimiste  FiHkffiMt  vtÄn  Bibeii- 
flUki  hb  nun  Tiefen  QwrgtAoümk    .    .    •    «llf  Foii. 

He  fSMo  disponible  FtUhShe,  wtUb»  im  genanten 
Kiefagdiaeht  vorhanden  und  erforderlichen  Falls  sn  einem 
«mtotenPnmpenbetriebe  nntehar  lit,  UMgi  T47Fnaa. 

8)  Wirkliche  hydrostatische  DmckhShe  der  Kraft- 
linie onter  dem  Treibkolben  wirkend»  weil  dessen  Cy- 
lisjer  in  76|  Fnsa  Tiefe  unter  der  G^rgstoUen- Sohle 

gegen^rtig  688  Fnss. 
and  mSglicher  Weise  kfinffig  628^    < 
Biete  DmdhShen   ntqnreehM  4er   Freaaimg  fw 
rcf*  IMl  und  23,87  Atmosphären. 

0)  Nttbige  Aufachl||;ewasser-Meiige  ~  ^  OO^ 
fiMS  ^  bei  6  Foss  normaler  Hnblä^ge:  ,  -   ,    ^         f. 
if  sn  1  Kolbenspiele 

im  Treik-Cy|inder     •    •    .t,,  li,  ,  t,7810. 
Stenerpns .    .    ^   ^    .    •    ^     9^1. 


fiberhatipt    7,9801. 

b.  snr  prasnmirten  grossten  Leistiiii|  toiv  4  itol- 

bep^ielen  pro  JMinnte:        ^  .    .  ^ 

im  Treib-Cjlinder    .    •    •  ' .    t.   §MS^^ 

smr  Steuerung  •    •    •    .    »    %^  •      0,8fl64;. 

ibeth«i]^*«l,92a4. 

1^)  fiy^rostatische  Hohe^  der  Hinterwasser -Siule, 

^'^  aWhjdl^uIlschi^Balancier  Jf&r  das  S€hacht|estinge 

^^Utt  wird,  einsehiiesslich  der  Abg:a88hol|e  von  8|  Fast 

/^  *      J      /    ^  80  Fuss. 

il)  Absolutes  Gewicht  der  finnn  Scliach%estanges, 
«it£iBsdUas#A^  hauen  iSoilte  .  «  IMBSlPfund, 
^»iiihiUffl  ;*im  nraelBD  tiMr.Wiassenide  too  IM  Vom 
RSbe  über  4«  Ffiahe  im  TrtibkoKmn/     * 

19  • 
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It)  Vm  jenem  Balbtt-Oeviclit  wera«&  te  Müte-Kr* 

fcki  der  Maschine  beiliiillf  Terwendett 

sQ   Ueberwiiidtuig  der    Pmnpeo  -  fianglaal   bidMeas 

81M  Pfand; 

et  Meiben  denmacli  10196  -^  3160  «  SSM  Pftmd  Ge- 

•tlnglatt  far  den  Anahnb  der  HinterwaMer  —  aua  dem 

Treib-Cjlinder  bia  zum  Tiefen  GeorgpatoUei^  —  in  Wirk- 

aamkeit,    deren   £ffekt    mit    dem    einer   l^droatatiachen 

Kraftaänle  Ton  122|  Fuaa  Höhe  über  der  Treibkolben- 

Fläche  SU  Tergieichen  iat.     Die  Bewegang  der  Hinter- 

waaser-SluIe   erfoigl    demnach   unter   einem   Wirkongi- 

80 
frade  tm  ^—^  «b  65  Prooeat 
*22^ 

18)  €kinze  hydroatatiicha  LaathShe  der  Tereinbarten 
Sang-"  TtikA  flebe-Pnmpe  —  von  der  Tiefen  Waaaentrek- 
kea-Sohle  bia  znm  Abgasa^^NiTeaQ  auf  dem  llefbn  Geor(^^ 
«tollen  —      •%*••••    4    •    ^    /  4    861  Fnaa. 
Von  dieaer-ftnsen  LasthUe  fSrdert  die  Pumpe:, 
im  Niedergänge  -des  Schachtgeatingea  durch  die  Sang- 
röhre 16,^  Fuss,  und 
im  Aufgange   deaaelben .  durch   die  Steigröhre  844yV 
Futa  lioch. 
1^^  Der  mathemätigche  Aushub  der  Pumpe  Uefmi, 
lei  de^  dnt£r  *8  angegebene»  normalen  Hublinge   von 
6  FuiM^  in  Chbikfdsscih: 

.  a. .  mfi  i^fm  Kolbenspiele 

Ton  der  Isten  Maschine.    >    «    a.     S^OMO. 
"^  c     c    2een      '  c  .    .    •      8;06M. 

b.  In  der  prasumtrten  gr^Men  Leistung  mtt  4  S]^e« 
'  *  leri  pro  lllinute: 

Ton  der  Isten  Maadiine     .    •    .    88,1790. 

.-/;"'«     C':^(esi.  -   ^-C.   '        .V    '.•  •I^8S60. 

.    lS)l>eKmath0matifldheNui»JUfekllblgt  äoa^dteV«- 

MmM  7,  9,  18  nnd  14,  nnd  ea  «rgiebl  die  V«rgl«idtam« 

des  Last-  und  Kiiftwerthea  einen  WUnng^grad 
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611^'  .  7,0801 "' 
50^184  Procent; 
861'    .  8,M40«' 


Olli'  .  1,9801*' 
B  60,205  Procent 
te  aofis^eweBdeten  IrEftwerthcs,.  venn  der  Wisaenrerhitt 
isrdi  LiederoDf^  und  Ventikchlaf  unbeacMet  bleibt» 

16)  Die  Steuerkraß,  nimlich  die  GroBse  der  Wftiraer- 
fnmmg^  durch  weiche  das  System  der  as  ^er  § emeiiH 
lAafflkhea  Axe  ibefindlichen  drei  Steuerkolben  abwedi- 
nf«  und  niederwärts  bewegt  wird,  ist  fGr  eines 
Gmsf  der  Steuerung,  bei  4  (bis  6)  Zoll  Kolben- 
CfeMibwindigkeit  pro  Sekunde,  im  mittleren  WerAa  §fiU 
HkOUk  raf  2200  Pfund  veranscblagt» 

II«t»iellQiif  des  berechnetenr  Ktaft-  und  Lapt^ 
vertbes. 

IKe  Yorstehenden  Bestimmungen  grfinden  sfdi  auf 
dae  aorgfütige  Berechnung  alter  mechanischen  Verhilt- 
stec,  welche  bef  dem  Khtwurf  des  Baupttnes,  unter  Bo- 
ridoicbtigung  drtHcher  Neben-Umstltade,  ita  Betracht  zu 
steBen  waren.  Eh  ist  dabei  dfe  Hub-Geschwihdfgkeit  der 
lolbeii  im  Auf«  und  Niedergange  gldchgestellt  und  an- 
gtawwyn  worden^  dass  die  Stillstands -Pause  in  jedem 
Wedbael  des  normalen  Kolbenhubes  nur  1  Sekunde  Zeit 
cxlMcm  werde«. 

Xach  den  Ausmessungen,  welche  —  die  Iste  Ma- 
icUse  betreffend  —  im  Obigen  reneichnet  sind,  ergab 
dfe  acosgefOhrte  Berechnung  fGfr  den  Zustand  der  ter- 
idktede&ea  Wirkungs  -  Verhaltuisse  4i^  folgenden  Ke- 
«dtate: 
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L  Kr«ftwertli  dieser  Bfaiehlne,  aasgedvftckt  la 

WaasersSalen  über  der  freien  Dmckfiäche 

Ihreg  Treibicoibena. 

1)  Hydrostatische  DruckhShe  der  Kraft wasier-SItale 
Im  tiefsten  Eolbenstande  (§.  1.  Nr.  8)  688  Fnss. 

2)  Die  Widerstandsholien  in  Fassen,  welche  anf  Ne- 
benlast und  Bewej^ngs- Hindernisse  in  Abzug  kommen, 
sind  berechnet  nach  Verschiedenheit  der  Um^^angs-Ge- 
8ch\i1ndigkeit  pro  Minute  Ton4Spielena«l  Spiele 

für  das  Gleichgewicht  des  Schacht- 
gestänges und  der  damit  ver- 
bundenen Kolben    .    •    .    •    156,0000    156,0000 

für   hydraulische  Hindernisse  in 
der  Fallr5hre  und  den  übri- 
gen     Maschinen  -  Bäumen, 
durdh  Contraktionen    .    *    .      16,4850        0,6211 

für  dergleichen  durch  Krümmungen        9,3587        0,4676 

für  dergleichen  durch  Klebrig^eit      24,6400        1,2620 

für  den  mechanischen  Widerstand 
wegen  der  zu  bewegenden 
Trä^eits-Massen    .    .j  .    .      40,7020       2,0tM 

für  Kolben-   und  Stopfbüehsen- 

Reibung 16,9546      16,95M 

Sämmtllche    Widerstandshohen 

^      überhaupt  resp 264,2253    177,5181 

Nach  Abzug  derselben   verbleibt 

ali  effektive  KrafithShe     .    .    428,7747    610,4810 

Das  Produkt  dieser  Krafthohe  mit  der  exponirlai 
Druckfläche  des  Treibkolbens  ergiebl  den  reinen  Kraft- 
werth,  welcher  nach  Abzug  aller  Hinderniaae  und  Nefeo- 
last  im  aufsteigenden  Hube  wirksam  ist.  Es  entqpricbt 
derselbe  dem  absoluten  fleuicbt  einer  Wasaeruule^ 
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«.bei  4  fi^lelea  pr*  Miaato» 
WS  tn,T747  Fnw  x  l;i885  Qqwintfkm  s  (M^M  Ca- 
UkÜMi  Inhak  4  £1,7»  Pfand 

;s  0834«  Pfiud; 

b.  bei  1  Spiete  pro  Mbiate^ 
T«k  ftl«4SI»  FoM  X  l;888S  QoMlntftw  s  «S7,7ft  Ca- 


'  =  84025  Pftind. 

Die  tat  Rechntui^  bedang ene  noraale  Get^wiadlf- 
kdtf  resp.  bei  4  and  1  Umgufnpiek: 

a.  de«  IVeibkolbens 

=  (H02IS  ODd  0^206»  Foas; 

b.  da  Wassemgea  in  der  fiinfall-  snd  Hinter -BSbr« 

(bade  ft  Zoll  vdt) 

=  6,0676  and  1,857?  Tum; 
c  des  Wassenaf  es  in  der  Saof  -  und  Stcfg-Kaue,  bei 
7  ZoU  DarchmeBBer 
==  4,6302  «nd  1,067B  tfiM  (jn  Sefamde). 

IL  Der  L»»twertk,  welchen  die  Mas^hiae  €vl  » 
kesehaffen  hat» 

m&BSäj  bt  Fe%e  de»  dardidie  Sburichtcng  tat  Pampe 
bedlaften  Systens,  in  zwei  vertchiedene,  niAt  gkiAset- 
Hge  Leislnngen.  Im  aafi»teif enden  Hnbe  bewirk!  der 
Treibkolben  die  Hebung  der  über  dem  Säugventil  abge^ 
sperrten  Grondwasser  nnr  im  Steigrohre,  während  heiai 
Niedergänge  dea  Oestingea  daa  Ansangen  dieser  Wasser- 
ineage  erfolgen  nEHU»,  um  den  Pomp^Cylinder  bis  sam 
SidgTeatB  su  füllen.  Sie  inerst  genannte  Leistnng  der 
Pompe  ab  Hnbsats  steht  in  unmittelbarer  Besiehung  an 
dem  oben  ermittelten  reinen  Knftwerthe;  die  andere,  ia 
4er  ISgMsdiait  eines  Saupatxes,  kann  aber  nfir  mittel^ 
bar,  rneksiehtlich  der  Gestänglast,  als  eine  NebenfimkÜM 
der  MaacUae  in  Betracht  konuBem. 
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t.  Lattwerth   de»  Pumpe   ali  Hnbtati»  aimg^ 
drfickt  in   WattMtiiileii-Hdheii   fiber  der   freiea 
Dnickflaehe  dei  Pnmpkolbeiis« 
1)  HydroBtatiflche  LasthShe  der  Stei;r81iret  Im  Hof- 
•ten  Hubatande  der  Kolben, 

c:  350,4106  Fuss. 

0)  Widerstandshohen  —  in  Funen.  —  wegen    d«r 
Bewefongs-Hindemisse  und  Nebenlast 

resp.  bei  4  Spielen  u.l  Spiel« 
in  der  Minata 
anf  hydraulische  Hindernisse  durch 

Contraktionen    ......      6,5009      0,4SS» 

auf  dergleichen  durch  Krämmungen  1,9445  0,097S 
auf  dergleichen  durch  Klebngkeil  4  6,8166  0,9108 
auf  Ueberwindung  der  Trägheit  .  14,2424  0,7123 
auf   Kolben  •     und    Stopfbuchsen* 

Reibung   , 7,8141      73141 

auf  die  beiläufig  durch  die  Luft-Ab- 
i^erruBgsröhre  (R'  8.Abschn.I.) 
verursachte  Sauglast  ....    11,8388    10,6468 

SImmtliche  WiderstandshShen  über- 
haupt resp 60,5518  .  20,0«S1 

Naoh  Hinsuredinung  dieser  ganaen  Widerrtaadi« 
hShen  ergiebt  dch  die  wirkliche  LasthShe  im  Zuatmnd« 
dw  Bewegung 

resp.  SU  400,0678  und  870,4817 
bei  4  Spielen  und  1  Spiele 
In  der  Minute. 
Der  ganze  Lastwerth  im  aufsteigenden  Hub»  betrigt 
demnach,  auf  das  Wassergewkht  redneirt: 
bei  4  Spielen  pro  Minute, 
400,0676  Fuss  k  1,8405  Quadratfuss  c=  687,50  CuUfcfttts 
4  51,78 

»  918M  Ffuiid  mrf 
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M  I  BfMa  iB  glekhw  2«lt, 
MMm  l^Hi  «  1,HM  qiMdntfiue  s  40«4»  CBUkfbit 
4  61,11 

CS  25660  Pftmd. 
k  Lattwerth  der  Pompe  alt  SeugaatB. 
h  betrigt   die  bydröatatitehe  LaatMhe  dw  Süng^ 
Are,  Ton  der  Sohle  der  Tiefen  Waaaeratreeke  Vm  mr 
Hihihfaag  am  Pomp-Cyltnder 

CS  1«,S6S8  Fnta, 
im  tia  WlderataadahShen  bei  4  Kottenapielea  hk  dar 
lliaitci 

MM2  pQaa  auf  hydraulische  ntademitae, 

MUe     c      <    Trigheita-  imd  Venttt-WideiataM^ 

und  bia 
7,8141     €      €    KoIben-BeibtiBg;  &|iarhaupl 

1M601  Fnaa; 
v/iäk  die  ganse  BShe  derSanglaat  über  d^  Fliehe  dea 
PBBfkoIbena  hochatena  tl^OOOO  Fos«,  aelbat  wenn  der 
Reümags-Wideratand  nach  der  eingetretenen  Hpliwechaal- 
Pitue  noch  an  dem  vorhinnigen  Betrage  aub  a  angenom« 
IM  werden  konnte. 

Das  Masdmnm  dieaer  8anglaat*H3he  bleibt  noeh  mtl 
M--.}}  =s  SFuaa  unter  der  aufWaster  redudrten  Ba« 
'ooKteAShe  und  entapridit,  ala  Waaaersiula  über  4^ 
PiUBploIbenfläche,  einer  Gewichtigrosae  rqn  81  Fnaa  h 
UM5  Qnedratfiiaa  c=  41,^  Cubikfoaa  4  &1,7S  s 
2U0  Pfand. 

§.  s. 

BeioBdere    Urnttlnde    nnd   Anaichten/  welche 
beider  dynamiaehen  Anordnung  von  Einfluaa 
waren. 

Z«r  AntfÜhniiig  jener  «peelellea  hydrodjrnaniiMilie^ 
■««dani^  der  Wfrknns«<V«tMlt»l»M  wnr   e«  vJtAig, 
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iem  Drlhett  ober  prtktisdie  Amtdlfgfatt  kerroigAai 
konnten«  Besümmnngeii  dieser  Kathegerie  betrafea  d^ 
Kaliber  des  Treib -C^UüBders^  dessen  Habläage  und  Kd- 
bengescb windigkeil,  und  davon  abhängig  die  Weite  des 
Eäirenajvtems.  Die  Grosse  des  Punipkolbens  reseftirte 
«ittelbar  ans  der  gotachttichea  Annahme  eines,  den  sir 
eheren  Erfolg  verbürgenden  Wirkangsgradei ;  der  B^ 
bauer  prisumirte  den  letzteren  mr  zn  60  Proeent  Die 
SlnfnAhett  des  {opojektirten  lHascUnensystens  liess»  A- 
gesehen  Ton  sonstigen  Modifikationen,  unbedenUith  $k 
Tiel  höheres  Ausbiingen  allein  schan  durch  die  Erwel- 
lomng  der  ESbr^-Querschaitte  erwarten,  wenn  nid^t  ft* 
wisse  Construktions-Yortheile  bei  der  freien  Disposition 
ober  ein  scto  betraohtUriiea  Gefille  jene  Bmiipsigiuif 
des  relativen  Nuti-Effekt8  wunschenswerth  gemadit  hiÄea. 
Yergldeht  man  die  im  §•  d  verseiAnetea  Reduraagt- 
Resnltate  nadi  Biren  gegenseitigen  Beziehungen,  so  fla- 
det  man,  bei  der  pr2sumirten  grössten  Umgangagesdiwia. 
digkdt  von  4  Kolbenspielen  pro  Minute: 
den  Kraftwerth 

=±:  546,08  Cubikfbss  Wasser  =  28846  Pfiind  Oewidit 
und  den  hierauf  beaüj^dien  Lastwerth 

nur 

^  6S7,56  Cubikftass  Wasser  t=  27804  Pfund  Gewidit; 
miAIn*  noch  ^en  Kraft-Ueberscfauss 

s=  8,53  Cubikfuss  Wasser  =  442  Pfund  Gewicht 
nachgewiesen,  der  an  und  Sar  ddi  schon  die  ErwdterQD{ 
der  Pumpkolbenfläche 

Ton  1,8405  auf  1,3618  Quadratfuss 
motiviren  konnte. 

Dieser  Zustand  und  die  Erwägung,  dass  die  haupt- 
aidüich  nach  den  Eytelweinsch^i  Lehrsätzen  bereck- 
90kM  WiderstaAdsgr8saan  im  hiesigen  Anwendnngsblk 
rddUidi  genommw  waren,   besünunten    den  Eitb9f0h 
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dtt  TiiiBpca*KftIi|»er  dar  q^iter  «nfchttten  SUm  Sixdmk* 
Mafcbiae  xu  yer^5§8eni,  uad  deMen  Kölbenflache  (veifL 
§.  1.  f9s.  2  dieses  AbsehuUes)  auf  1^940  Qaadrat&ü 
ajmittrdnen.  WeDn  nua  In  Folge  dieser  Zulage  bd  der 
2teB  Mascbiiie  aach  ein  hohler  Wirknngigrady  69^99 
■tett  59,481  Procent  (§.  1,  Nr.  15  dieses  AbschnUtet) 
uunittelbar  prejektirt  werden  konnte:  so  ist  nichts  destsf 
weniger  die  Ueberkraft  der  ersten  Säulen-Maschine  einer 
konfiigen  Ausnutzung  vorbebalten,  indem  es  Abrieht  fst^ 
die  Wirksamkeit  derselben  auch  noch  anf  den  Neben- 
bctrid»  von  Hulfs- Pumpen  mit  m  erstrecken,  wenn  die 
fortsosetsende  Abteufung  des  Schachtes  eine  Yermehimif 
der  jetzig.en  Fallhohe  in  Ansprudb  nebnen  wird. 

Eine  mndere  Vergleichang  mag  das  Wirknngs-Vev* 
jiijtniss  in  Betracht  liefaen,  welehes  bei  einer  beschrinfc- 
ICB.  Umgangs- Geschwindigkeit  der  berechneten  Maschinn 
Statt  finden  wird.  Beispielsweise  sind  deshalb  im  §..  8 
die  injdctirten  Erfolge  auch  ron  nur  1  KolbenspMe  In 
«teer  IKmite  Betriebsseit  mitgetheilt  worden. 

Der  Kraftwerth  effektoirt  alsdann,  nß/A  Absng  dner 
Tid  geringeren  Hindemisalast^  eine  Griase  Ton  610»4819 
Vnaa  x  1,2885  Qnadratfoss  s  657,76  Cobikfoss  k  51,7» 

=  M02Ö  Pfand, 
wifarend  der  Lastwerth  im  gleidiaeiägen  Anhnbe,   nUn 
fitod^nbdbist    mit    einbegriffen,    hwr    den   Betrag  von 
»70,4217  Fnss  x  1,8405  Quadratfiiss  ss  496,55  Cnbikfiw 
k  51,78  =s  25686  Pfand  erreicht. 

Ee  entsteht  denmach  ein  beträchtlicher  Kraft-UebeoN 
asimsa  ron  161,21  Cobikfoss  »:  8889  Pfond  Wa 
^«widit,  der,  wie  es  die  Eigenlhümlichkeit  des  Wa 
mhüea-Prindps  mit  sidh  bringt,  im  knnesten  Wege  dnrch 
4eine  hinlingUch  vermehrte  Contraktion  am  Fasse  des  Fall- 
rohren, hier  mittelst  der  Sperrs^heiben  ik  und  t)^  Ter- 
diditet  werden  kann.  Dasselbe  Hfilfinnittel  der  Kraft- 
Brmissignng  war  aach-im  Hinterrohre  des  Wasser- Ba- 
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loidert  (¥*)  erfbrderitch»  um  dtt  ton  der  Uebcrviidii 
dct  fiehachlgest&nget  enengto  GetchwlBdigkeh  des  nio« 
Aerfehenden  Trdlbk^lbtnB  ntcb  BeUeben  gn  regüBrtn. 

Bteto  tm  Gewicht  dea  Sehaehtgeatln^et  aebst  Zube- 
]i8r  TOrhandene  Ueberwneht  fiberachretlet  den  wirUichea 
Kraffbedarf,  welcher  fSr  den  Atiahnb  der  Rlnterwaaser 
tni  der  prSaanhrten  frdsaten  Umgaii^-Geadiwindig^keit  be» 
redknet  war.  Der  Effekt  Jenes  Battaat- Gewichtes  hittCi 
bei  der  Einfachheit  seines  Mechanismus,  mit  aller  Sicher* 
lldt  einen  Wirkün^j^rad  Ton  di  atatt  45  Procent  gewib* 
ren  kdnnen;  auch  wire  ea  stattnchmi;  f^wesen»  die  Bill- 
miAxmg  der  unter  dem  Pnmpkolben  —  vermSge  der 
Lnftspermn|^«ftMre  JP  —  hin^nden  Wassersiute  sor 
Vorffiltademnf  desjenigen  AeqniTalents  hi  Anadllaf  sn 
Üdlen,  wehAef  Ton  dem  Gewicht  der  Kolben  und  dei 
Bdiachtgestini^  anm  Ansra^en  der  Cnmdwasser  reser» 
Yirt  werden  fst* 

Beide  Rfiekrfchten  snsammen  genommen  wfirden  ehid 
ErhShnng  der  Hlnterwasserslnle  von  80  büi  anf  114  Fosa 
j^eehtferti^  trad  damit,  bei  einer  nnTcrinderten  Gefall« 
Nntxqng  ton  611|  Fosa,  snfteich  die  reine  KrafihBbe 
Um  etwa  S9  Fosa  —  folglich  andi  den  Wirknngtgral 
dieser  Masdilne  Ton  50,48  auf  64,55  Procent  des  Ter- 
brtfachten  Kraftwerthes  vermehrt  haben. 

Terschiedene,  hanptsachlieh  durch  die  Lokal-Verhil- 
Bisse  des  Schaehtea  bedingte  Umstände  bestimmten  den 
Erbauer,  auf  eine  erschöpfende  Ansnntsnng  Jener  Vor- 
teile SQ  yenriehten;  aneh  blieb  nldit  unerwogen,  dais 
dteaer  nachgewiesene  Ueberschnss  der  bewegenden  Ge* 
wichtahsl  hl  einem  anderen  Wege,  nimlich  durch  dte 
elnaeitige  Steigerung  der  Kelben-Geschwindigkeit  im  ni^ 
dergdiehden  Hube  —  also  mittelbar  durdi  Zeitgewina 
— ^  fSr  die  Qnantilit  der  Leiatung  nutsbar  aejn  werde. 
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L«tt«iid«  Vorbedlngang en  ffir  H%  an; ewendet«  . 
Kolben  Steuer  an  f. 

Der  MedumkiiHit  det  xmr  hiedf  en  Mstdünen-Stene- 
xüBg  aageweBdetai  Dreikolbentjstemt  ist,  mit  der  erfer^ 
derlkkeii  Spedal-ErUIrnng  einzelner  Theile,  in  den  vor* 
^tUhmden  Abschnitten  beschrieben  worden«  Bieranf  B^ 
Mag  nehmend,  werde  ich  jetst  noch  Einiges  über  den  m^ 
Oodisehen  Ganf  meines  Verfahrens  mittbeUen,  wc^epi 
ick  bei  der  ansgefohrten  dynamischen  Berechnnnf  dieses 
Tortreffüdien  Principe  Reichenbachsober  firfindong  du* 
(eaoUagen  habe. 

Des  diametrale  Verb^lCnlts  der  einseinen  Kolbevt 
toi%  nach  Maass^be  der  bedingenden  Neben->Umslinde, 
iFCTsdiiedentlich  modifidrt  werden.  Im  vorlief  enden  Fall« 
Ist  der  i^nerschnitt  des  mittleren  Steuerkolbens  Jf  schick«^ 
Jicherweise  dem  Querschnitte  des  Fallrohrs  fldchgesteltt 
weiden;  denn  ein  geringeres  Maass  würde  die  Contrakr 
fion  der  Treibwasser,  ein  grösseres  Maass  dagegen  den. 
Reibuigs- Widerstand  der  Uederong  und  die  Schwierig- 
keit ihres  dauerhaften  Verbandet  unnothiger  Weiae  Ter-* 
mehrt  haben« 

Wcfl  der  untere  8teuerkolben  U  wii  dem  Wechsdr 
kd(ben  M  n^st  der  steifen  gemeinschaftlichen  Zwiacheii;* 
atange  ein  unergünstes  Stuck  formirt,  ui|d  die  Bodenplattf 
den  umteren  Steuer-Cylinders  lugleich  mit  auf  dem  Funr 
damento  (den  gemauerten  Bogenpfeilem  /)  ihre  Unter* 
ftätwng  findet:  so  lisat  sich  das  Einbringen  der  genani^ 
Icn  Kolben  nur  voa  oben  bewerkstelligon.  Ans  dieson^ 
Qmifi  musste  dem-  unteren  Gcgenkolben  U  ein  Ueino;' 
rer  Dorchmesser  gegeben  werden  als  dem  Wecbselkolbei| 
ML  Der  obere  Gegenkolbeo  O,  welcher  nur  dem  dnse|7 
tigen  Driieke  der  Aufschlagwaas^-Siule  auagesetat  is^ 
teant«  I8r  sidi  md  sdne  Cylinder  eino  ablSsbaro  Veri> 
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^ilAdnDf  Qnd,  in  Folge  des  nvor  festgettellteii  Fliehen- 
VerhältAines  der  beiden  anderen  Kolben,  jede  ans  i^ 
dynamischen  Bereohnung  sich  ergebende  Grosse  ohne  be- 
^  achrinkendt)  Rücksicht  erhalten. 

Ein  »iderer  Gegenstand  nothwendiger  YorbediBgiin^ 
Ist  die  HinlingKchkeit  der  Steuerkraft  fSr  die  gleidi^ 
massige  Wiilnng  im  anfisteigenden  nnd  niedergehenden 
Weg«  des  Dreikolbenfiystems.  Bin  reichlicher  Kräfte 
IJeberscfauss  kann  sehr  beqnem  dnrdi  die  in  dea  Siener- 
irasser-Leitröhren  (Ly  L")  befindlichen  Sperrhähne  (r,  jrO 
Temdndert  nM  nach  Belieben  regnlirt  werden  —  dn. 
Mangel  desselben  aber  Verlegenheit  wegen  Aushülfe  nnd, 
bei  einem  raschen  Umgangsspiele  der  Maschhie,  Bogmt 
ffie  Gefahr  Ton  Brüchen  in  dem  Kolben-  nnd  Sdkacht- 
gestitoge  herbeiführen.  Der' Reibtings- Widerstand  att  den 
Stenerkolben  ist  TcranderlicK  und  offc  sehr  betrftcfatliat, 
wenn,  abgesehen  von  anderen  ZnfilHgkeiten,  das  erneuerte 
ISchdbengeUeder  dnrch  das  Einsangen  Ton  Wasser  3bei«> 
missig  anschwillt;  in  solchen  Fillen  mnss  man,  selM 
t>el  reoicUtdier  Steuerkraft,  ditben  Hindernissen  dardi 
^s  Abhobeln  oder  Nachdrehen  der  Umfläche  des  prean- 
liaften  Gelieders  zu  begegnen  suchen. 

Endlich  ist  die  Stellbarkeit  des  Mechanismus,  wel- 
cher die  bei  jedem  Hubwedisel  des  Treftkolbens  unter: 
'brochene  Thätigkeit  der  Steuerung  periofisfeh  etMbui 
^d  absclüiesst  (hier  die  Steuerwelle  Jf^  mit  'den  rSck^ 
Tiaren  Armen  ir,  a*  und  übrigem  ZubehSr,  Tehnittdst  äx/t 
Bteuerscheibe  J9),  in  mSgHchst  entfernten  Granzen  sil 
llalten.  Me  Geschwindigkeit  des  We^shselkolbena  M  M; 
abgesehen >on  dem  Maasse  der  Steuerkraft,  besehrinkt 
tfurch  die  Vorkehrung  gegen  den  hydraulischen  WUder 
(§•  6.  Absdmitt  IL);  bei  einem  raidien  ümgang8S|pfele 
Bes  iTrelbkolbens  muss  die  Funktion  der  Steuerung  lei^ 
^get  beginjnen  und  fi^her  enden  als  bei  einem  langsamen 
Bpide,  wean,.  wie  es  nfithig-ist,  derPhdktheH  eiUe^  06bcr^ 


Digitized 


by  Google 


3e3 

^i»  dner  Vark&ftviig  der  ttiiiiuii  Httbnhigt 
solL 


Dtf  Wirkungs-VerhaltnisB    und    die    Berech- 
BHAfs-Methode  des  Dreikolbensjttemt  zur 
hiesigen  Maschinen^Steuernng* 

Beinclitet  man,  mit  Berucksiehdfang  der  jetit  er» 
wOstai  praktisehen  Maasvefeln,  die  IiydrodTnamiMlMi 
ZisUade  des  Steaeiiing«;-App«r«teS,  se  erkennt  m»  balA 
Ae  YoMerfichkeit  der  Pressongs-Yeriiittaisse,  welche 
Statt  findet:  nicht  aliein,  wenn  «lie  Umgangs-^Gesehwittr 
ägkdt  der  M aechine  Terschieden  ist,  sondern  ancb^  wenn 
fcd  einer  gleichen  Ansahl  von  Kolbenspielen  einielne 
Zeit-ibschnitte  der  Steneniogs-Periode  berechnet  nnd  in 
Vtrgtekhong  gestellt  werden.  Denn  der  Stener-Wedi- 
•äkolkea  M  moss,  sowohl  fm  Medergehen  als  im  Anf- 
Mgatj  erst  einen  gewfesen  Theil  sdnes  besttamiten  We^ 
fef  sarfi^legen^.  ehe  die  Conmuiication  der  einwirken*  > 
tai  Wassdrsäulen,  resp.  in  der  Fall-  oder  HinterrShre^ 
"dt  dem  Räume  des  Treib -Cjlinders  geSfbet  oder  rer- 
•dkiien  wird.  Es  befinde  sich  demnach  die  der  Was-  v 
^a^fmmng  ausgesetzten  Flachen  der  Stenerkolbea  pe- 
rit'bck  nnd  tbeüweise  unter  dem  Drucke  ruhender  oder 
kewegter  Wassersaulen.  Ist  die  Bewegung  einer  dieser 
IdbeatleheH  passir,  so  wird  das  Maass  ihrer  Treibkrafit 
griiier  seji^  nnter  dem  Drucke  einer  ruhenden  als  unter 
^  Dnicke  einer  bewegten  Wassersäule;  Ist  jene  Bewe- 
m  ikär,  so  wird  eine  ruhende  Wassersflule  weniger 
SMkdm  darbieten  als  eine  bewegte.  In  jedem  eincefaren 
■Hssti  Zustande  entspricht  die  Differens  iet  Treibkraft 
doj^lgen  bydfaulischen*  WiderstandshSRie,  welche  wegen 
Oesdtwindigkeits-Ersengang  und  Bewegungs-HindsiiJss 
fir  die  betreffende  bydrostatisdie  DruckhShe  in  Abzug 
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wht  bk  ZiMl»  etbvMbt  werden  miiit.  Blrmg 
men  kann  ein  wirklicher  Rnhettand  der  geoenatea  Waa* 
teriiulen  nur  Im  Augenblick  der  Habwechtei-»  Pause  ein- 
treten; hat  I.  B,  Tor  eingetretener  Oeffnnng  des  Trdb- 
C^linder-^Raomes  derStenerIcolben-Lapf  begonnen,  so  ent- 
ateht  allerdings,  bei  dem  Flächen-Unterschiede  dea  mitt* 
leren  und  oberen  Steuerkolbens,  schon  eine  nach  der  Ge- 
adiwindigkeit  dieser  Kolben  bestimmbare  Bewegung  d« 
Kraftwasser  im  Fallrohre;  es  ist  aber  die  Grösse  dersel« 
ken  so  g^ing,  daas  tohh  ihren  Eiafluss  auf  Widerstwids- 
Brsepgong  nnbeaelitet  kaoen  mi4  allgemeia  unter  ifan 
liehen  Umstiodeo  die  Annahmd  eines  kubettaadea  fQgüflh 
fostatten  ksna» 

Es  s^i  in  allgemeiner  Beseichhung: 

der  Querscimitt  des  oberen  Steuerkolbens  (0)  ss  fc  Qj« 
c  €  c    mittleren         c  (3f)  =  1     c 

c  c  €    unteren  c  (ü)  =  if     c 

die  auf  eine  Iqrdrostatische  Pressung  reducirtea  Wasser- 

aiulen -Höhen,  in  FusseUt  ober  den  QuerschaUtsflichen 

der  Steuerkolben,  als: 

/  im  Ruhestande      •  •    es  J7    ^ 
j  in   der  Bewegung,  -     J 

™*^  ^  j  nach  Abaug  der Wi-  1   betr.  die 

'  derstandshShen.     •  •    ess  H^  \  EinftU- 

/  im  Ruhestande       .    .    =  H    i      rofarC| 
auf  M  ^  in  der  Bewegung  nach  Ab-  1 

(  SUgderWider8tandshShen=?  Hf^ 

!im  Ruhestande       •    •    =  B 
in  derBewegung  nachZusats 
4er  Widerstandshöhen     =  E'* 
Iim  Ruhestande       •    .    css  ^ 
in  derBewegung  ndtZusats 
der  Widerstandaböhen     xs  B 
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Sei  aufsteigender  Bewegung  ans  der  Eln- 
fallrokpe,S<i^Ä  die  Ki^dtwaMertiuIe  bewegt 
wird)  mich  Abzog  d«r  Wldrastandahoben 
=  h-  \ 

^^        J  wenn  dieselbe  niliei  =  A, 

\ .  bei  jffed^«li^iid«r<  Bewe^g  .^s  ^t  Hla- 
terrohre,  wenn  deren  Wasaersäule  in  Bcwe- 
^ttg^  'Wit  'Äiaaias    det  Widfarstaüddiölieii 

in  Rnlfe  =5  e/     ~ :  "  i       '^ 

,    ,  Bi  b^^dine  ferner,  fo  PjfondeiiM  'f     .^ 

0  (Wäaufig  =  170  Pfd.)  äa^  abtelnte  oWcht  der 

mt  einander ^^er)!>im4cttett  d^.j^^^^lolbe»; 
7  (^  $1,78  fff,)  M  Gewicht  von  ^en,  Oab^foM 
i    .  Wafser;       ^.    ..  ,^  ^.,   .  ^  .-.,,,..    .' 

f  md  Q  (=  2200  Pfd.)  der  mittlere  Werflt  4er  kr 
die  Kplbenbewegmig   resp.  nieder*   und   aufwärtg 
anzawendendwSteiierlTaftj'         «^      *  *'     : 
f""5  S^j  imdeichen'^-*  nnd'^^=  die  nntc^  ümatindeii 
Terschieäenett  W^Mhe  d<»  Stenetlraiäf   .' 
...     eo  ist,  ^ 

w«»  die  ^idhen^  +  Md  -f  ioglefA  Ä*(^*  relativ  ent- 
{t^SengetefKten  Bichtange^  dos, Druckes  an^nten: 
1)  Ffir  den  Niedergänge  der  Vereinigten  Stener« 
kolben. 

'    ''  'b. 'ÄJn'Ettde.''      S      l  ■' 
Mier  im  mittIereB,l¥ertbe  beidi^  Znitinde: 


2' 

"      8 
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d)  Ffir  den  Anfgai^f  gentnat^r  Kolb^a. 
'i.   ■  ■  '">«.•  Im  Anfinge.       '    ; 

,',  -. .  I>4  Am  Ende. 

j^^^    daher  imjnfittlereii  Wertlije  beider  Xiutinde: 

.  l^er^iiifRittk'lSed}ngutsg  mMge  no\i  He  'ffiitllere 

^IBitdreflÄraM'Ntf  Ntedergefaen'  und  AnCstd^  Hör  kölbeB 

xleichen  Werth  baben,  also  ^  as  ^  sejn;  mit^  B«di 


H+H-  ,     ,  JP+JB-       .,,^     fi+Ä~ 


2 

e 


.   •   ^  r 

^^^^AiÄ^^lfeier^ietzt^^-Glääräil-'^];^  eW  #eM  fSS 
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AUS  der  Isten  Gleichuiig  Aer,  in  etwas"  eliifäcIiGref 

»•«»  ••  -,   .-     ...  ■..•.  .   '.r' ' 

^a, {A^IS/-^-)/     M 

Ehf  ans  d!e^eo  beiden  WiErthen  (IV  und  V)  för*^ 
Sm^t^  Gleichung  ergiebt: 

SXl.  ^y  4.  *:H-  ,^y  aa  (e-f  •^>w+S« 

aal  Uemu; 

^  '*r(A+Ä^;)-V+e^y  (tl) 

We  ibiwendon^  der  ia  den  Gleldhimgeri  (V)  und  (Vi) 
dlgC^eMieten  Pbnndri  erhebcht  jedefifalJs,  >m  die  Kol-* 
benflidieii  fi  oder  17  zu  finden,  eine  Voransberechmin^ 
Aßt  bydranUschen  Zastandei  ip,  welche  die  Wassersäulen 
•omU  der  Einfall-  als  Hiliteri:51ire,  bei  einer  bestlmn^ 
Ml  gl6¥04n  lJni;ai|g)M3ka«dlwkd%keit  der  MaadUteil  ^§m 
utftLrmAaii  i  9h  mmfkimhm  Wedtlui  l&r.A,  ^1ij9I|4 
Cf  'e^  fljnd  ausserdem. aber:  Afainglg  von  dem  Dimensions« 
TeiliiUiiiBa  der  Stenerwasser-Leitrobren  L  und  L'  hiBe« 

t-? •  '  '    .. '     ^.   ...      ^    '    '       '        .r^ 


dUtt^' attf  den  Quel^dinitt  iind  die  <Sfeschwind!^eft  d$8 
^iMSanen  Stenfekolbeiis  U}  nicht  wentgti  tnnss  hierbei  Tai 
ftUt^^  ^deb  'ISteneiiiahnes  und  ^e  'Knieförih  der  ^  Vit- 
|«or&l^' teitrSliren  (£  lifiid  Z')  in  betrachi  giskc^^ää 
^fSfilleiy  wäl  auch  deshalb^ die  hydraulischen  Rindernfsscj 
Mha  Zulagen  imd  Abführen  ;'der  Steuerwasser  einen  nicht 
tki^iliebUchdi  Zuwachs  erlangen. 

'W^  foäibtntrte  Er^Sgung  dieser  Vorfrage  ind  der 
Ukm  oben  wegen  des  diametrischen  Verhältnisses  an- 
Wlkiirten  Bedingung  Hess  es  unvermetdlidh  SeynV^ctt 
Jfitidimi^ef  des  ^tcren  Steuerkolbens  t/**  vorab  festzü- 
#Sftbr,  vnd'fn  ^olge'  ifer  alsdann  bekanl&ten'' oder  be- 
IgakdAnrea  (B?8äi€Ä  voii  K^Vi  K  H^ji  «nd  e^  den 
iWarÄ'W  i«,  gleich  *'dcr  ^Juersttmlttsfläcihe  d)wi  ÖbcWri 

SO  * 
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StOTeftolbeat  (O)«  nA  Aer.Vim  9Maaf  m   ^^ 
rechnen*  '   '        .  ^ 

In  dem  hletlfea  Anwepimij^sfaUa  er^b  ü/b  mBge^ 
IQhrte  Berechnung  einen,  Werth  fQr  ^  9  0|09>^  Qu»» 
dbrfttftats  ud  hienitdi,  denen  Durchmesser  '"ss*  dpSlislI 
lf<12  Linien,  wie  bereits  frfihör  ai^egeben  worden  ist. 

Die  Menge  der  sn  einem  Treibkolben- Spiele  ^n 
derlichen  Stenerwasser  ist  nnTeianderlidb  und  gleich  desi 
Prodidct  ^  QnersfduifttsflacheXn)  des  nnteren  Steoer- 
kolbens  mit  der  Constanten  und  genau  begrfinztßu  W^c^p«- 
iSnge  seiner  Aufsteigung.  Dieser  NebenTerbraucl&  s 
O^fltApl  Cubikfinn  ist  tmabhingig  von  der  Linge  des  TrcA- 
kplben*Zn|[e8  u^d  betragt  bei  einem  Ofussigen  ]!(s|rmal- 
Hube  sr  ^^  oder  c;  8f  Procent  des  gansen  AnfsfMffi^ 
wasser-Bedarft« 

*  .  *  §•  ®»        •  -        :.'../ 

Ifachriebten  ubev  dea  Ümftng    def   Ve^biok« 

itHh  gfSssten  Leistuiig  beider  WaMevsiuliAn^ 

Mnseliinen* 

,  Der  Betriebsgang  dw  g enannten|BUschi|i^  wtrd^  fiu§ 
^  die  NaTigatloUi  welche  ttm  Transport  der  Ei?ie  ytm 
Snrgstidter  nach  dem  Rosenhofer  Zuge  auf  dqr  TIete 
V^Mserstrecke  eingerichtet  worden  Ist»  eine  sl^  ni)Mm> 
3tsndbohe  des  Fahrwassers  sn  erhalt^  Mjf.  ^e  ge;|lMi 
Abhingigkeit  gebund^,  die  nipht  ^rjEdrderlich  wiioa^i  ^jsns 
Jene  horisontale  Strecke  (1  Lachter  weit  un^i|  Lai^Mv 
bodi)  ohne  eine  solche  Bescbrgplmng  als  ein  SaifUBd* 
bebilter  für  die  Grundwasser  frei  jpebrancbt  vog^ 
f^Snnte.  In  trockener  Jahreszeit  kap^  nuin  d^n  nSAütgc» 
Aushub  oft  noch  durch  eine  Masi;)ün^  m|^  9  bis  ^^  fi^ 
benspiden  pro  Blinute  beschaffen  ,>  oder  diese  fexi^gitf^  \ 
Leistung  auf  beide  Maschinen  mit  l|i^alber. Umgangs •((((► 
schwindigkeit  TecÜieUea.    An  uii^  .för^sicb.  i^^di^^ 
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IpPK  fc#p«mlwi  SVMkvmg,  röcItdhhtUcli.  d^  WaMHF* 
44Mfe  iHe  Awfimtrhwirtjrit  dor  .Wirter .  ^Mw 

.JnlB4^.:i«(,.di«.  AjNcivhtiwf  d4Bi8»tfi«)i«>.9Mi  ^ 
lOKtMiMNpt«!  ;ßwtwid  lOtar  ««r*lfF«nt»WM».idM^ 
JMücUiMi«'  ÜB  jfie  difi  CiSnftCi  Aar  Lektaac  duii  wahM 
JfiKiBiam  ra  enieles.  .   , 

Eine  aiSglichfl  gestd^^erte  AnniHtiiiBf  desHubwefct 
iflr  Trdbkolben,  4te/MMtk  fffW^te  GeschvUdigkeit 
dcraej[|K9i  ba  N|e(ler|[an|^  wd  dte  JhrSdsdqn  f^  ^^^^^ 
•aSfea  Steveniiif  länd  Bedln^^migen,'  iär'ea  f^e^enseitigea 

.-.  |»9  BMbtdktimgieiiv  derM^^I^^ 

ifcft.  üilgptMll  jmerdcA;  iUd  «llerdteg»  »kM  vtt  «v 

im  mt/Übttfim  B^dinktMfCB:  mtß^MItK  i]^e#i9WfMcbMt 

sdne  Yortvasidi«  4eft  9M*  flfte«j^M|MlA«H  V«»- 
hilhrinrn  dargelegtca  Projekten« 

BiBber  lst'flft*¥ftrtfc^ngdi^hb  iW  Anrndwatser  «w« 
•dilienlidi  Innr  M  itm  ^Aksitfa-KtKU  mof  «enii  üWea 
CMi^iteHea  SfFna»  ibor  darBo^ae  dM.letekurei  i& An- 
•dda«  febmdü  ^ittieiu  Bift^F^tts^lim»  :eiM»  Ftf d- 
ikEM,dfir  Grabe  jSUberyeefe»  «rhqjscbte  dUo  HüMb  einer 
Wettefechtffiuiy-VefrifiiiMiV  dyeii  Belriek  mm  MÜa« 
^din  Wnacniiden  *  Masehinea  sn  ennlttehi 
fi^  IbrvigQbf  der  Ueberkmft/  lifdiflbe .diaee 
darbieten,  wenn  de  bei  mittleren  and  gerin« 
GnmdwawertZiifliitpen  »u4c%ei^l  iinndtt  anfr* 
(y  ÜMid  man  ea  iweekdlenlidi,  unter  Beibehaltang  dea 
|Bt«l«iii:fie(aUsi^  du  BMii^HHtfta  der  Pumpen  um  361 
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mr  SC<dIeiisolil6  fb  eine  Wettertrommd  n  lifuiüiji, 
Bf tti  «lUdt  cuf  Aese  Wdae  iwet  Akgibte  u  JeAer'flM^i. 
rKure,  tm'  denn  ier  xuitaet  ««ah  IMMIenriü  f eMM 
oder  TencMotfs»  weiden  kau;  Bie  kicimeh  wM^w^ 
rtftmMeienmTirtetaMgAihek  atof esteUteii  tler  ihnffm^t'' 
Tmnche  afaid,  atif  ebiaader  folgmd^  an  2ft<  iUhi'  tMt 
tergeneaueD  «ad  fa  ZeRriitiiieil  Toa  6  BB^otte  M 
daer  A^tmaHfea  WMeilMloiiff  4»€»eiEaaaiiiMMfr  iAih 
dea  worden«.  *"• 

Verttioli  Nr.  1.  *    "  '!-•> 

die  Isie  (iment  her^ellte)  Haaclilne  Ic^ffn^' 


SaaUnt    der  Aartclitaaf*  \9i&    .        

(«,  ft')  am  PdliNilM  «ad  Im  TretbayMnier^aalMt  «Mite 
i^S%  g^tk^,  «0  Siierraeheibe  <ib'<>  der  UtaiteMibser. 
rfthre  aber  aar  etwaa  Übet  4&  Gr«d/TM  ieatf^tMitthuHdk 
llirea  Itrehwiakela  ao^enmdtt.  Die  Qh»dwa«wkr^wwteil 
tai  tieferea  Abgate  il»  Stdcr^giro^  aaailMkv  jaii 
«eorgetollea  Migeliebea;  Ihre  Sieadh«»  filier 'dar  ftHb 
^er'Ttoim  WüMrüroefee  tolaaf  t^tPaia:    >:     f  ^Mim 


ResaUata  dea  Vatfuafet.    ,    ,  ^^^ 

'   AaaaM  4er  Ka^baaiiiiele  dte  Treib-  md  i      .  :  S 

Pmq^^qirlladera,  pro  lUautä  t  ui  •'  «  ob  dyfr  • 
Hnbiiafe  ««ür  Kolbea  te  W'8d^  alar     . 

ia  Toeaen    ..........  a»  fil«M 

Tertnaoihto  AvflKhbgewMMBt''*  '  ^'':-»^' 

Im  TreibcTtiader  (1,8686* <2F^>cM  >c  «(6MB  £^h.unv 

«r  SteaeraagCM  x  <»;M«1  Cab.F.)   v  «ües.vljOMIf 

x'-  V     '-/-lii'l    aberinra|ii.eiaiiifii8a4i^j*ibiaQ^ 


Digitized 


by  Google 


Slf 

■dtUn  ÜMM  Produkt  dea  Knifitwerthea  *         y  . 

{BäO  =  si2285GF«.><,«;i^6^6F.  K,Sp3i;0Fa8(iTC;T%X 

G^jbeae  Gnmdwasser,  pro  Minute,  Cubilfius 

(taMie  l^ordenags^obe  (r=  A)  In  FuMeut  ntcb  Abii% 
ict  Grpmdwtaeeritajidet  .,   >       ;        v  .        ;      | 

s=  861  —  a,5  =  «57,5  IPxM. 
Prodidd  des  Lastwertlw  ^   -  ;  S  / 
(«&)  aa  83,4280'CF.  X  857,5  F.  s  11948  Fuss-CF, 
'immmt  der  tVIiteigi-^bidK 

_         ifi^*         li»48        .^^^^  ii 

.   Vcraer  nftcb  der  Beptiachtmig:  '     ./^ 

Se  Zeitdauer  einea  (Tr^l)-  und  Pump-)  Kplbenapi^lea 

M  der  ^^^messenen  HnUinge  s^  13,63Q  Sekunden  i(  hier- 

•**  rind  verwendet:        *  '    '  •    >'  '  '     ^ 

Anfiteigung   ^\V\ .  .  ii. '.    V   1,    .  T,bOO  Selünoeu 

i  Niedergange      ."*".'.    .    .    .'    .  ifio6      ,<     c; 

tfpr^d^pvtiy^  Fapae  dea  Hpbwecbacis  Ü^SQ        ^^' 

Vk  Zeitdauer   dea  SteuerWben-Xaufea,   sür,  elnfacnea 


-U 


Wegeding^e  =  16J  Zj^lJ^   .    ^  ;        ^" 

te  ApÜBteigen  •    »  .  •-  «    »•  ^^  ;'.  6  Sebrndea 
Ita  NiedergeUen '.    ••'••«    4|      < 

f  ■ 
Ter  au  eh  Nt.  Ä. 

ferner  die  late  Maacliine  betreffend« 

ZuBtand  der  Aiirichtung.  Der  tiefere  Abgau 
W9  geachloaaen,  dagegen  aber  der  hqhere  zum  Abhuli 
der  Grundwasser  auf  die  WeUeriVbmmel  gt^öfliiet  wordea; 
Ifli  Uebrifien  blieb  der  vorliinnige  Zustand  uel verändert.  . 
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Aanhl  der  Kolbitespfek  des 'Treib-  nnd 

Pnmp^^lindä«  pro  Mlniot«  ':    .    .  * '.'  >^fiä  #4' ' " 
•'itbtVbige  die8«r  1[olbeii  üs  9S  ZoÜ,  oder*  '' 

In  Fassen'   .    .  '.    .•'.'.''.    .   '.  '.es  4,4^ 
''iMttjiniSte  AafMUagbraMÄrV  ';•••->  -• 

_     r;-.>-A  '-  '•■■  .3'-"     '  :■•-  ■••)  "pro  M)ntite,'Caliacftä 
Im  Trelbcylinder  (1,S885  qjP.  x  4,^  x  5,4ItW  V.) 

•"■■'     >''  •    ~   '■-  '     "     SS  29,S1« 

snr  Stenemng  (4;B  x  0,2401  CF/)'    .    /  ;    sb-  l,«ftB 

Die  benutzt^  ^^llbob«,  lir  FxuHn 

wie  suver  (i?)  i=:  fiU,666Ö 
ndAla  du  Produkt  d«i  Eraftvert|iee 
(4Cer)i  ~;,Sff^05C^61],66fi6i^  s=  18570 Fussrt^l'. 
'    Gc^ipbene  Gni||dwas«er,  pro  Minöie,  Cubikfuw  ''  ' 

'^  (my  SS  1,8405  QF.  x  4,2  x  5,4106  F.)  s  M,4(NM.  ; 
Wß  fUiie  FSoienuigtbSIte  (s=  i)  in  Fassen   '    ,       '    ' 

"'^ , ,    ietrt  =  *or  -:  ji^ö  V2(r,5  =  «84.     ' 

Prodakt  des  Xssiwerth'es '  . '    '    ' 

irih}  =:  80,4968CF.xiB84F.  =3  imOFaN^CabrF.. 
'    i^enmacb  der  Wirkanjsgnd 

die  2te  (z^Ietst  erbaute)  Masdiine  betreffißad. 

Zustand  der  Anrichtunfe  Alle  drei  Sperifdiei- 
Vn  (i^  k'i  V^)  dieser  Maschine  warien  toI%  j^ieSiBiel; 
der  Abhub  der  Qrundwasser,  bei,  der  nämlichen  Stand- 
'  Bohe,  (8,5  I^um)  über  der  Waismtrecken-Sohle^  erfoljiie 
im  iieferen  'Ausguss  unmittelbar 'auf  den  Hefti 
GeorgstoUea. 
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Bei l^tMe  d«i  qiii|SiitfSt.^.;...r  :  o  ^-^ 

AnaU  der  Kolbenspiele   des  IMk^Itfli  -         '  >  < ' 
ToB^-CjUiideii,  pro  BUinite      J^'K    •    ss  4,0 

BiAIing^  diM»  Kolbea  tts  ,ti  SAl^  ^oder 

in  Fnasen »  6,06SS 

TcAranchte  AiilfQlilil^pfiiiQrf  , 

Jro  IM^nte,  CnblkftiM 
, _  ,   ■x8,*8Wr'^ 

FF  «i»5W 
w  gfamerpii^  (4,0  x  0,2491)    «    .  ^    .    .   s=:    p,90« 

«birKtupt  CoUkfbM  (itf)  =  S2JI4»^ 
IHe  Wtftlste  GeftUhihe  v  -'        ^^^ 

BdOta  dit  Prodnil'jet  Kr^erthet 

iMH)^  isiei  Fuat-Cublkh».      '       "'' 
Odttkae  Grondwässer  pro  'Mfunte,  CubflcffiM 

^)  «4,0  X  1,4940  X  6,0888  a  3(L8585.     " 
Die  FSrdonuifthohe  (wfe  bei  der  Isfen  SUichine  Ver- 

•ARrri,)  "   '    ^    t  .  

Ol)  Ä  «5t,5  PüÄ.  -  ' 

iFrodoki  des  Lastwerdies 

(ml)  =r  36;8d85*CF.  x  857,5  F^  ^  I899B  Fnss-äf.  ' 
M  teuucb  dsr  W|rlauigifn4 

Ferner  BAch  der  Beobachtnng: 

^ZeiftdsaOT  eiaes  (Treib-  und  Fnaq^-)  KoIb«M|Mü 
bei  te  |;emesseBei|  HaUäD|;e  s=  15  SdomdeB;  UfrroB 
«Uvonvendet: 

sor  Aufsteigmig  •••.%.  .^    •    8^ 
mm  Niederginge  .j  «^   .    •    •    •    4|        c 
rar  doppelten  Ftose  des  Uvbr.  i  .. 
-     •  .  iwechsels .•2..     .  .€ 
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Die  Zettdsaor^aVMeSe/kblbW-tftitfe«,  Lor   da&dia 
WegesUUigo  »Aiia|i8k)tl,    :'  r\r -.  .•>  '    ■   ,  '.  ^  •  »  •  • 
0  l    t:    .    M  Anfi^rism .  .  b  ..    .    ,    6|  eWbuid^ 

J  ;    \')   -r '    - 

^  ^  '^BBtand  der  Anrichtnii^.  Unter  übrigens  gld« 
Aen  ^Cmsfindeir,  wie*  im  Versticbe  Nr.  8f  fSrderiö  ^ 
Tmope .  ifi^e  Hi^w^er  «iC  .4|t  ^b^ifc^e  Abgusi^Mifcw 
sor  Wett^trommeL  *      .  ^       v,pi  .     ..   >i  .; 

Besnkate  diB~Viüginge9. 

...     -.i:;  hT!)  iT;/    .'I  .j»i  nM  -■ 
Ansah!  der^^i^ben^ieLe   4es  ^reib-.      r 

und  Pii^(^^lii^der& f rQ  QIi{wte   .«8,0  „..»^  f. 
Hnblänige.  diespir  Kolben  (wie  sui^     c:^6,^>§i^  Fnia 

pro  MinaV^t  C)^|^i](|p« 
im  Trdbcyliader  (=3  l,g885l^I!:..x.a  x  6,0888  F.) 

•      -     •  ■  ■    ,     j  ^,  ^154» 

wij^teu^ejuifff  (qp  5  ^  0,24M)..    i^   .r  .-.  .  ,=;.  ÖfHJ» 

fiberhtapt  CätrikfbM  -(9f>  ^'-  «IHaMI 
IHe  benatet^  Q^Uifihi»      -        '■_ 

*    (H)  wie'«DTMr  ==  «1,6660 
adÜÜB  du  Produkt  des  KrAftwertJ^es 
iMH)  SS  84,8628  CF.  x  611,6666  ^=  14840  Fiu»4[T. 
•tlMicUfl  GhdidvsMer  pro  Minute,  CvMiSiim     '     ' 
v>:iihi)  «te  »  X  1^4940^^.  x  6,0889  F.  =1  2?iS65.  ' 
Die  ganze  Fardemngshohe  jetzt  (wie  bei  der  Kteit  itt- 
rntt^Vkrtoch-Ht.  8.)-    • 

.'  •     *  in  Fosseä  a=  884  *       ' ' 

Frodnkt  des  LaÄwirAei  ^«»'  '  '•  "• 

{mh)  siSTtiSOö  CFj  x  384  F.  ss  10470  Fois-CF. 
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Bcaerknttfen  sn  der  Vorsieh^nden  Veratailly-' 
■Reih*.''-''   '■'  ■"   -^  ■;"■■'•' 3 -i 

.      l  '    '.    •  1      I      .       :     ;      »j!      •■    •> 

1)  Die  Eoniflclriuif  icA  natüaeff  Sfa^ejfrWe^h»^ 
y^mMäm  sQferpt.f^aataaJtfaMjäiM;  ii^^tn  ]i«-,n^ 
taw  KwUifehe,  wfOi^e  aji^llms^ . K^  liHH  W«!«^ 
ww  diwiii^  (Äl«cli.itt.^.  S.:8r>,^ntf,.ei,,  ,y«a» 
^Pf-Aze.  ala^bel  dar  ^Uan  VM^^.ttfffibxial^wm 
^  Keser  Unutud  lat  Unadie,  dut  in  jeapt  j^ffyn 
i^me^.dflr  i^BterwMaer  di^  W|(teiis  ,,l|Aril94nniU. 
«iaWi^derf  h&gbv.vird»  «ena  8»W.:d^";,Qmido^di0^ 

.IJU.    0|^^eifh  nQi^:d|ese  .WiddentSn9f,kf^q..)piil:i|Nqig| 

SddUKfelrt.  das  Ohjr  )bdMJifi«H»r.  W  Iw-MehftilhJWII 
woA  ei«e  Verliei^enuig  der  be^e^C^^^Ksfl^f^ 
pitfcnüidi  t^onnaehmea^  IW.:^^  «in«  v$%9/0^ 
*W  ^er  Sp^Tscbeibe  ^' .snc^  j«dt  djo;  ^L^pp  M(ff(44w 
fc  Kiher^d  jn  4«^'Vet8n«h^  pi^...l,i^,g.,i,iph.,^„^ 
^wtea  Votiäieile  einer  grosseren  ^'■•°J"^£aiju|  fil|mj^i^m| 

•IjWt  xu^«Tcii|lj,^.  j ,  .-  • :  ,,j  .,' .  /  ,..„:;;i\:.j  ■ 

2)  &IWOM  die.T.v]5frj«ehfei^.fds.:^e'|ielw|)s»ii^ 
^«ifeu  ,«ii»d  in  d«i;.ii^^et^te^,4,gpjti;i^  rtrt«^ 

PHiii  der  laederuBg:  Wd,lj^,.^ep Pia5|.^5fpg<jlfl8  «^ 
^.kjg^n,    Jn,  ^^^im  iH  •«»uS'^k?*  der 
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der  SaluBietrrciMn  gW  Kein  WiüiSr;  >Mtte  IHdtÜH.cli». 
Mlofe  lden|d[h^:  «0ila^,  'wenn  sie  eadMinen,  ibbald 
•bfestellt.    Die  Treiblcolbeit,  deren  offen  eriiäUene  Cj- 

gewonnfleh  einen  sehr  unbedeutenden  Waaser-Verlnat, 
4er  nicht  selten  nnr. periodisch  Stett  findet  nnd  nun 
ttulA'  "ifait  t^  Wuser ^Tempenfor  äbhftig)^'  stf  weju 
umMt  "B^'hSdiif«'  Be«if-Ätees  Fehlern^' Irt  ge- 
mi»ai  f^d'-ottr  SS  |'Fro<e«nt  d^  ^ancev,  n><^'  Ma 
tMAÜ^iOMdieb  "AtiUfob*  bier^ete«tett 'Airfhdta«|:dh«M^ 
WM^^-^'m&dUital/IStfk  der  SMuir^Uiter'^  1^  lüMcrft 

iiii'leÄ"^l "'  '  ■**  '"'^"■^'  '  -  ■■  '  •  '■ »  '•i'-y'h    .  'j 

.ili/s-te{F«ifep.-4;yni^l!r-iitirfte  mH,  Wen  tt-'vftlTJBillitk 
4#ttiaIll(ide^ä»tti{<Ä«'  thA'pftn^en'-kkbn^  Hilett  grSnti/i6i 
ffitiftfr VtoläifeirAiinlipVoi^'»  erwarten.  %i£aiirliol^ 
mUMlJ^if'fli  dein  tän^6ii8t!g;stl!tf''Zta8tanaö'  JK^  KellleC- 
mrifeHtet'-litbtt  lllilar;'clnic&Ue88iidt'';dM'<ati^'  de» 
IMti&i^^  «ndt^^inleti  Fehlgane:«^,  Sf  bts  4f  l4iof^eät 
«itl«iiliWhiM8^k«b^'iteshTibii8^«rg(%etr.  '*]^i<l))fcItift«iMri% 
4lftOV%iiiite^  sObft  äiltt«H  lii^  grSslBter  tbift^ffmiiiäänA  Itäft 
««43  «M  «i^'biHkrt|f)irlBeBrsu^It''keide  Spilr'' dnc^NH^ 
.•iifei''4«ofitto^  'sn 'deä''^^eätohBtibnen';äläadM^ 

Die  Hüfte  jener  im  höchsten  MttSse  'b^lbaek^dMi 
^niiMatflW>«iM«^4ie1[leaakt!oii  '^kf'txia'  den  '^tägto  T«. 
MiHiata  1t^M(9tt«ieiF-lt%i»6»it^''dt(reh8ciinKtlfcl/'^ybiäÄ4^ 

imipmaf  mMMto»  'ii^imäünndk  «n  'Af^^m^ 

•«|>9(MMit<I|ii^ii*ffiettbtlM»^il -Aiiäläb4  -lU^  ui«illM> 

■^ —  ..^ttb^^V.^Q.  -^.fc     iT.^'i    ritt    r  f  IT   -^'r  :r.h«iKl    -»su    j»^    *•*'"'• 

Wr  oMUSUxStj  wQt  trefflimnreii  seyii. 
-'^t>  *^W^aeht  mkh  W^  *tM  ^  «iigetfSUK4<ä  IMÜUüii* 
«ni|^c)y«rfit^'tiä^^tf  llltoahi^^^  h^ofgefän^^ 
mltia^'>  d«r  f&intitadtW'  LdMiAf  init,  dem  re£ira 
»•ilftl8lait'BilMchmiM'A8k\'nVWrifa'gr»dw;  i»ö'  «riniiBt 
iM»'\ei*)eiH^«^tietit«tf<V'eÜUltiää  deJ^''f<Ai&«iUd, 
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.Uts^tug  ttMf  'UlAyiitfeiiro9yftipMWRk^'4Mcnte 
•«  «riftiMfei  M,  HU»  Mb  iMCnietMiei«d4l|r,^.K»^ 

I  jRir''€HI|Uflnlb  Inb«4;  irom  «Mdboi-mfi  fa» 

IJlflUi  lue  ,4ionitfii»  iM.£«BU«  d»;  MUigM 


'*?/'.    ','^r^:.:  n-.,'i»  •  .     b  v^  -'^^ 

/  '^^b/yt 

.- !  •  TJTL  >Qi  cl'lJ    \l   i  jlxur  J^^ 

,r  r.f':?« 

j'i  oüi>a 

&•*!  J 


aea  Umfang  des  netten  Wa88|rha|tn«f^;^^^ii^^a 
Qnd  die  Ausführung  der  iin  Obigen  beicbriebe- 

r.?yi»  r.      •iJf/:     .  * '.  ,J-iä -i^m- '    '  vn[\\-'Y^\^\\  ivJ>>i^ 

-loa  i.» -•    '  ..    .  •-:.  ,1   .,  ..1  •  \y,. tiljtüh     -.VI  1(118 

t  3  Mr  B«4iIhUi  nf  M»  ull  liliplügwi jMriHwfe-fltagwi 
4ei  liauoTendien  Hanea  hat  In  dcijaily -»llili  iMm% 

«iiiiniii<itj|»,jm»^t».  ^mmi\i^kb  dfUMMb^M-ftr 

foiwiHig,  «Am    HiMQKdinang   der   <{ner*«Mi0B»j'aÜ 
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0kikr<SksmiMagB  ion^^SS&'LIcttigni,  t  •f'fiti'lfliia 
•|r«e«gniiflriMSe'^MiHeii.)v.  dl^  widüi^Mi  ^^MlUtaSff% 
^e*  .C^amßküin^'xaA  SellerCeUier  Revtem  MI|fiBtdiliMt* 
mub  ätmw  TXlmimtinmmg  Mi  ^Ui  d&i«r 'Tciird  vo«  ItftM 
VO  tisMkmn  she^MmumgU^  (After  t^oipwii^QBtvte 
«roUriMcRDMbliiiBB;  dM^TtefeM.ClMifBtUkra  Ui  dflorJhft^ 
Mwttgen  seiner  dermalif cn  Linf e  erheischteü'  Ji^imi» 
•dien  Torger&cfcten  Tief  biue  mehrer  Grabeogebiode  eina 
iieoe  Hälfe  siir  WaMerindton;.  ' 

Obwohl  ei  mSgUdi  Ist,  dieM  tiefte  W«MerISiiiBg 
i«  W^e  eiiee  sirüten  .vtod»  iäMm  AA^tfiolieM  n  er» 
ddeiit  fo   wtr  ei  niehti  diesto  weniger  rtlhsam«  Timrt 

üit*  ^^'mf  i^^ereb'AÄirw^^^^      £it'm  ufol 

•nf  eine,  mittelst  der  sofentimteii  litea  Tiefen  WMeP> 
•trecke  hergeitellte  GmadiipMer-CoiBiiiiiiiicttioii  in  «t«> 


■m»iito-4«^i«%Mr<,lihsMMlteBi9*e«aB  JEUiihiMliMia  der 

tem  (etvt  f  HeUen)  dfen«8Ul»^0i<Mtlte:«ni«xCJlHMi«' 
•Ift  aiMliig»4tlMtii^  -)d«8'ttoMlMi8l«rvnt  bnl^itltilf  8«* 
gi4*fait  d«iV!«ta^et«n  Ae«Ut'':«b8  '2e&(ffiMMf'4IM^ 
M|elf (*ie  'tta«l^-«b  dft^ghiWirtcIttfBMae^  altol<ft«W« 
IhMd j<  tMfi.  teitttafi^  'iirtll-iefke^'<1tai(aMkiitilWi»' 
Mi<iM''E(il»'«ar>»Ml8fin^eraM|^i««»(»«0«JM«  BUfiMMM 
Zi«W>aicMtiV  «IMvI«»  '«eHUltMMr<0!pirdk>MMIiSA 
iliiniiii'*iill«niiig«ii«r^lUoMMMit>  dMkritffln  >•«»»>««• 
1tt.|fia«liik«ii)bdeNi>  A«la^  KiP>Nllre'  •eW'l'MMiM 
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bmSmn  He  Rantdlnng  dieter  WtMerilotaii-Mft« 
hm  ianai  uhgexweAt,  feWlftmnanen  die  SteUtt 
ibet  tielcvn  TaifestoUens  sü  ertetien,  lo  nnm  deren 
inrkB4gifiIi%]ceit  daniMittel  gewdben,  14  bis  16  Red- 
Uutea,  die  nberhsiipt  in  den  infefahrenen  19  Tage* 
«kkktoi  Teriunden  dnd,  diejenige  Hablast  ibsranehmen, 
««iAe  rie  anf1>^  enf  eine  mehre  HShe  Ton  5a  bis  58| 
iMter,  nimlidi  tm  der  «rwibnten  Tiefen  Wasserstreeke 
Üi  nai  Tiefen  OeeinsteOen  in  gewUtigen  liatten. 

OagewShnMclie  Cfrnndwasser-Meni^en^  welehe  bn 
IW*  tel  Frfihjahr  durch  Tafeflnthen  ^den  Tlefbaneil 
teMben-Gebinde  xnfallen,  können  allerdio^  das  pro* 
JMsEraftaHm  der  Sinlen «Maschinen  öberschreiten; 
kiAhanFUlen  dienen  aber  die  TOThandenen  Radknnst* 
^"■nga  —  dann  ohndiin  bei  reichlichem  Anfsdda^e* 
***  ^  •!•  Hwwarve  cor  idtweilifen  BÜtwirkonf ,  indem 
^  meh  Bedarf  anf  den  Znstand  ihr«  frfiberen  Leistong 
^M«tt  mit  aagevichtel  wordco. 

§.«. 

leitimmende  Rücksichten  beim  Entwurf  des 
ausgeführten  Maschinen-Bauplanes. 

int  den  jetst  dargestellten  Lokal -Umstanden  mag 
*^>Ü«ii»  wie  bei  den  Sänlen-Masdiinen  hiesigen  OHs  die 
''AntcUung  ihrer  Treibcylinder  nrn  80  ~  8|  =  76| 
^  unter  der  Sohle  des  wasierlosenden  HauptstoU^s 
**teiklich  geschehen  konnte,  weil  die  Gefahr  des  Er- 
2^  dieser  baCkg^Under  fag|i^  nicht  eintreten  kann. 
%^  Ansicht  gilt  schon  für  die  Freierhaltnog  der 
'^»qrfindcr,  obgleich  letztere  nahe  über  der  Sohle  der 
2||l^^^asser-8lrecke  eingebaut  sind,  selbst  abgesehen  von 
^^««■gten  UnschUlichkdt  dnes  eeldbeii  ^  nmr  tem- 


~  Wasser^nfganges  flr  die  Fortsetsung  des 
^^■•»«ibettfebca. 
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BiM  andere  Rfidod^t,  wekhe  tn  dem  gegmi^fMi^ 
fen  WjMserheltaiifs-Sytteiii  amf  die.Diipoflltloii  der  wmUm 
Masdiitten-«  Anlage  beetudmendeii  Einfliu»  Iiatte,  belialA 
dte  Sicheratellnnf  des  Gmbeiibelriebes  dnrch  eine  mam- 
dttoemde  WirloMinkeit  der  Masdinenkrtft  Man  bette 
fnleGrfindfl,  die  erforderlkhe  ganseLdatong. nicht  efarar 
einaelnen  Blaachine  ania?ertranen,  oder^  ma  dem  glcicali 
Urne,  die  ge|;enw8rtig  anfgeateUton  ewdt  TretbcjUnder 
durch  eine  gemeinachaftliche  Fmilr&hre  nnd  einen  f  emein»- 
•diafUicben  Stenemnga-Apparat  auf  eine  eonUnlrte  Wir- 
kung SU  verbinden.  Obgidch  die  Bauart  Im  Piino^  eol- 
dier  zweiatiefelifen  Haiehinen  anch  mm  bieaigen  Orte 
eine  nieht  unbetrSchtliehe  Eoaten-Exsparmig  bitte 
tesk  lassen,  indem  dann  gleiehfalla'  auch  die  beiden  1 
Cylinder  nur  einer  gemeinBchaftlicben  Sang-  und  Steige 
röhre  und  deren  SahaiAtgeatiwge  im  ^enidttigen  Gkld^ 
geydcbi  keinfla  beaeod^ren  Balandr-Mittela  bedurft  hitf^ 
ten:  so  musste  man  denvKMA  ein  getrennlea  iSyatem  ^9- 
halb  Torsiehen,  um  bei  TorfaUenden  R^araturen,  welcdie 
-aelten  beide  Maschinen  an^Ielch  betreffen,  eine  TÖUige 
Störung  des  Maschinenbetriebes  au  verhüten. 

Dieselben  Rücksichten  Hessen  auch  das  Bedurfhisa 
einer  möglichst  soliden  Bauart  nicht  unbeachtet,  die;  yme 
der  Erfolg  des  biahtori^en  Betrid^a^ngea  verhoffen  liaat, 
die  aulgewetideten  Koeten  und  Voraitihta  -  Maaaeregeln 
reichlich  belohnen  wird. 

§•8. 

Nachrichten  über  die  Betriebe- Vorthetfe  und 
Baukosten   der  Vollendeten  Maschinen-Anlfti^e. 

Früher,  ala  die.  erate  Tiefe  Wasaeralrecke  nur  Atm 
Bnrgalidter  OmheMnig  umihsate,  murdoi  die  drei  HjmAr 
kunstedea  St.  Lcffi^ruifar  Schachtes  fortwährend  im  GsMige 
erhalten,  um  die  Grundwasser  des  genannlM  9a#;e(a  im 
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bis  aaiim  Tkt»  4te0ig»UUt«<aQ  f&r> 

LdttoB«  dieser  89$  Fmt  hehen  oberHfeUMrtign  KoMt* 
Hier,  bei  «Mr  VJk^wiafifrik«  UDm  .fl[0  Fi^,  m  81 
Ml  16  «Miit^up  Qid^wawsr  in  iarMiml^  wd  dn  Be- 
imd  fhtm  AjOHiü^gtumm  m  42«  bi«  M«  CabikfiiMin 
gleidcr  Zeit  erg^Imu  Jtai  «4  4tefflteni  SfimAU 
fdüiSpi;  TeiTelieBen  Kimitkreaxe».wvreii/ilierh»upt  86 
SevSluriidie  8«SB^tee  juif eMn0t«  wcteb^i  J»  deüt  i«»rik 
verriauaertea-  doaiigigen  Schaebtramn  tebr  erhebliche 
KcBiviBgridadamisse  ra  fiberwtadeii  hattei. 

We  Konten  dieser  nur  auf  dett  Burgstädter  ^xtg  be* 
ickiaktoi  Wasserhtltaii^  durch  dfe  St'  lorenzer  Knnäk 
Uftmj^  jfliriich  18M  Ihb  StW  Rthk.  la  dem  letstefi 
labe  (1S39)  ihres  vbllständifeBl  Betdefaes  ware&  wif- 
\midet:  '  '/ 

'    a»  LUmen  fSr  Wartuaj^/dret  Kourtlbedite         '      '^ 
und  einer  Kudst jungen,  und  Äufdcht     845  Kihlk'. 
*'  fir  Oefeucht  an  das  Personal    J'   . '' .    .  ' .    dl      4t' ' 

f3r  Bhadiinenschmiere  und  Llederunj^-Ma-^  l 

toflalien  :........'..  8JW      < 

Ifir  iMMndere  Blaschinen-Reparatnirent  Ma- 

teriaUed  und'  Afbeitslohne  .....  750      « 

•  I.-  f  '     -  - 

ohedMOrft  19S3  RiUr. 

bi  oeuester  Zeit»  nachdem  die  Anlage  der  beidett 
Wmbc  nSnlen  -Jüaschinen  Yollendet  und  fSr  die  Wass«-' 
hsboBf  der  Gruben  des  Burgstädter,  Rosenhofer  und  ver- 
dcrcn  Zellerfeider  Hinpfroges  eine  gemeinschaftliche  Ba- 
als draeh  ^e  erste  liefe  Wasserstreclce  planmässig  er- 
aiek  vordea  ist,  hat  man  den  Mitgebrauch  der  SL  Lo* 
renaer  Künste  einstellen  und  die  Gewaitigung  der  auf  40 
Us  50  Cubikfnss  pro  Minute  vermehrten  Grundwasser 
atiaschKcisüch  durch  die  Sanlen  -  Maschinen  beschaffen 
komiea. 
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DcD  bereHi  erhnften  Byf^hriii^en  ttilrt^  ^Ssff  mMm 
attv  jUnrOchea  B^MebtkMkn  dteer  WaiMMMea-MMohl- 
iien  ▼evtnsclikffaif' 

wSrfter  und  üta&Mil     .    ,    «    .    •    w    S6#  Btiiir. 
f6r  Oeleuchi  «n^^u'PeiwiUil      •    .    •    •     M      c 

t€riaficii*    .    .    .    ^    4 'TS      c 

fSr  bMondene  R«f«Bitarai  .    •    .    IM  bto  IM      c 

uberh^i^t  XU  600  bis  650  RÜJn 
Die  Summe  dar  ei|[eiitUcbea  BaukostjBii^  7^^p^^  *^ 
die  Herateliuug^  der  beiden  WassereSuIen-Maadiinea  im 
Eiiberteef euer  Richtscbicbt  verwendet  worden  sind^  htr 
irigt  nach  einem  Torliufigen  RecbnungsabschliiMi  ^886S 
RUür.  ConTentioni- Münze.  Es  ist  nachgewiesen,  dats 
die  Uebersdnr^^aof  des  Zß  10000  R^.  bereohnetea 
ypranschlagesi  tbetfs  durch  eine  verm^rte  Anwendung 
Ten  Kanonenmetall  an  Theilen^  die,  früher  von  Gusa- 
oder  Schmiede-Eisen  bieabsichtigt  waren,,  theils  durch  die 
Mehrausgabe  auf  Terschicdene  Reserrestücl^e  und  die 
mit  unerwarteter  Schwierigkeit  ausgerichtete  l'unjdamen* 
tirnng  des  Mascliinenwerkesv  endlli^  i^er  ftqd^.d^rch  die 
Einrichtung  besonderer  Werkstätten  und  Gebäude-Raume 
▼eitnrsadit  wv^den  ist. 
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Abhandlungen. 


1- 

DaslVappgebirge  and  Bothliegende  . 
södliclieii  Rande  des  Hondsrficken. 


Von 

A.  WarmhoIaB.  ♦) 


Oeberticb«  des  in  bcsehreifbeadeB  J>i$itikt§. 

l^ine  Ton  den  Vmgeimngen  des  Rhebüsebea  ThontoUt^ 
fe*  ud  €lniiiwftdkmh.Pkte«it  tat  inSttxig  auf  das  Axit- 
M»  MMrif«r  Getfargsarten  von  ao  groüoa  Intaretfe^ 
tbftStarbrack-PfIbtacheSteinkoUen-Fornatioii,  welch« 
<tti  fwifclien  Motel  luid  Bhein  beflndliehcn  Thdle  dla* 
M  IhtesDa  feffea  Süden  rorUegt     Zwar  wird  daaielba 

'^AiT  ithr  JttytjaM^  Irnfteifsceidia  TerfiuMr  4iem  ArMc 

Sä* 
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Ton  d^  Steinkohlen -Formation  begrinxt,  dlein  dort  Ibi; 
det  gleichförmige  Anflagemng  und  allmiliger  Uebergaag 
beider  Formationen  Statt,  während  hier  die  j&ngsten  Glie- 
der der  Kohlen -Formation  abweichend  übergreifend  anf 
den  ilteaten  Gliedern  der  Ueberganga- Formation  gela- 
gert sind. 

In  diesem  Anftats  soll  nnr  der  nordwestliche  Theli 
dieser  Formation  betrachtet  werden,  welcher  sich  dnrdi 
seine  Zusammensetzung  aus  massigen  Gebirgsarten  Jtmd 
aus  Rothliegen4«P  «vsaeichnet.  Von  drei  Seiten  ßmdet 
daher  der  lu  beschreibende  Distrikt  natürliche  Griuian; 
gegen  Norden  das  Uebeifanfs« Gebirge,  gegen  Westen 
der  bunte  Sandstein,  gegen  Süden  das  eigeatUciie  Koh- 
len-Gebirge. CFegen  Osten  wird  derselbe  durch  die  obe- 
ren Theile  des  Nahe-  und  des  Blies-Thales  abgeschnitten. 
, , :  ^ Was  die  Reihenfolge  der  im  Nadistehenden  riwilit 
ten .  Gegenstände  betrifft,  so  folgt  der  tojtographiachen 
Beschreibung  ebe  mineralogische  Betrachtung  der  rer- 
kommenden  Gebirgsarten,  und  nach  der  speciellen  Be- 
schreibung der  örtlichen  Verhiltnisse  macht  die  üjber- 
sichtliche  Darstellung  der  Lagerungs- Verhältnisse  den 
Schluss. 

A.    Topographische  Beschreibung, 
a«  Der  Umgebung.    Diese  Gegend  bildet  das  her- 
: J^  Voriaiid  des  nordlich  etwa  1000  Fuss  hoher  aufstei- 


/)'' 


-d;i> 


gen,  tat  Ste  Lvtitvg  der  T«na«Ii -^ JbilieHMi  einer 

tdssebdMft,  JoarSiBvaidt^  daaiMbit  aa  iUmahmAa.  h^tm  Ist  \ 
üi'  •;  4sr9fibo  uk  dar  MU^  dot  Jabras .18;jU$,  dart-  ffUfißn  IM.iefw- 
d9fi>  tadem  n  bei  einer  geogoottiscbea  Unterii)chaii|;  Toa  einaia 
FeUef  herabstürzle.  Der  Vcrluit  dieses  jungen  Mannet  äf  un 
so  mehr  za  bedauern',  als  er  mit  einer  sc^rgrfiiidli^Ä  im» 
bildnng  in  allen  bergmannischen  HiilftwissenschaiYeQ  ^en  M5a* 
digsten  itlTer  f^t  sein  Fadi  bereiti'^^'^Hte  EslidM|e  sehr 
gatei^  and  wMe^lMgtitW  Athe»ii6^^ 


'ii*f 
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hitwdtoii  irt  dw  AhfiOl  «ac^.pwft  ikb  ftUpfijli; 
te  fie  Hohenzofo  des  Kohlei^Gcl|ir§f|t  Tfrli^r^d«  ^  ,^ 
<%f^  Osten  üeft  dasfticls«  Liev  b^soi^ikn  krelte 
Htmrtml  i»qr,  f eftn  ive)«b#«  du  steiler  Al^  Sta^  iUN 
4dE.  Ibm  iB«Mt  anai/4«r  i^^sate  TheU  de?,Cfpii»iier  Mf^^ 
Sm  ri§MKfriMnli^c4sdie.yprtiefqyg  b^gldtet  ^e  Grinai^ 
tmigm^n:  l^o]^en««6^Uw6s  i|i  Säd^iip  ei<|  L^epMitlt 
«eichen  sbw  der  Li|ai.  der  Gewiiis^r  nicht  .folgt«    49 

Mker  •!•  4jis.^$ei;^otKlea-.)5^MiW  Ctegea.^lfe^f^^ 

ywUttt^ef  .nM^  sf|»U  es  to>.  4er  JWe(^9«er jd(qrcjh«chj% 

4M  iitt  «»4  «s  biMEfo  |«sr  44e,;|(&lt€iN^  i^  Koblei^ 

-nnmittel^r  mit  4^Q^  dfv  itW^^fo  .§!^4^^ 

qM«i^.\l[^i^;  Übtet  äi(k\§MM3;  ei^  tr^Wflfr 

Asft'BM^Wid  iieli^.M.  deren.  we9Uicil«v»,^f^];^d^rt^ 

Jbfi4ilcte-»L  bjbd^teM«^  Höh^^$fei^^p|u^    ;    ^    .  .    .  .^ 

Ihm  Sasrtbal,.^«)(iciieiii  ii^lfi  niekt  luy^it^el^  ^  Afm 

llwipi  JW»epd#,:Geyr%jscr  da  K^b^rGdl^ie«  rafli^l^ 

.ip —Hirt  .fleh  in:  4er  .^cf^r^^SME^Miii»  wo^es  m:^^ 

.tuttten^  Smidst^  ^ti?l^v  ra  w^ttfL  .unfewqimUch  veit«^ 

Jlndpi  ndj^e^nepii  fliichen,  .tief  in.4iqfM.Qfb|r4^  g^tä 

^fi^tm  eiagrelfendett  o^cben  Raa^A,  indem  bis  mqi  Ke(-- 

^ptpslithsl  nur  ein  ,sui%t  Am^tg«  SMi  fin4ei;  1»^ 

.Wit.jflMeitr  d^ssell^a  ipil.^lt^erenk.Anilieigf^  ^Ui>8^ 

■  ■»>iillie  JftXW?!  «w^^t  Wifd,    '/:•>■:     .    '    ,,.    :^-ij 

•'.Ai-We  4|e.|pd^f  Qi^ipuie  4aicb  .e|n  m  elj^tblwir 

liAm  «*-d«m,  «flW*|r%wJ^  d#r  jGewlH^rjifjlä 

jttHsMfMhinffiFifgflgBbti  rf!tein|{|e|i{rffit  -idrd.,   W^lf^^^^SP 

aneb  bei  der  nerdwes<j)^.ei|,,;ftgili^  ^  «#ie  I^RS9? 
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tfemllÄen  Iben«  tntdehnt  Am  der  fffofdwaiMkMi  dto>» 
ger  Vertiefiuif  ttel^  iteQ  der  Irante  SaadiMB  tofi  irtt« 
read  u  der  SSdott-Seite  dt«  Kohleii^GcMi^  iadi  «to* 
•feilend  nur  erst  in  mdlenweiter  EnifenniDf  du  NliW 
des  bunten  Stndateiin  erretcht. 

^  b.  Vtt  Kohlen«Oebirg^e  eelbst.  1)  Vfntt'- 
tbilen  Bei  weitem  der  gtimen  TbeB  der  fleulwig 
wird  dem  Rhdn  nnmfttelber  dnreh  3ie  ff  ehe  mgttSkH^ 
Welche,  tlfl  LiDfenthtl  dts  Kohlen «-Oeb!r|^ 
dend,  gvnt  tüein'  demselbdi  «ngehört  nnd  ffer 
Von  dessen  Oberfliöhe  sn  sdnem  Fhissgeblet  tikll.  Ms 
ihr  sofkUenden  Gewisser  i^ebSren  teeist  4{nerAUem  91^ 
Von  denen  die  der*  Nordseite  bald  In  das  Sehiefer^Pla^ 
tesn  einschielden,  während  die  grtsseren  ddr^flldbiUi 
Us  sn  dem  (^IgettOillmlidien  tfMHdien  Gritotflülo  gfelm» 
jj^en,  wodtirc^  Mk  Uehitai^  dieselben  VonUeii  < 
tttdnng' wiederholen;  IMe  bedeutendsten  Toii' den 
ISasir  aus  dem 'Kohlen -CPebirg^e  zugehenden  Tldem 
die  Blies  nnd  die  Frims.  Erster«  dnrdisdlneidei  nh 
t^nerduüfast  das  gfäize  Eo^len-OeUrfe^  nimmt  iber  «or 
^enig  Sdtendifler  anf;  dfl)>el  Ist  Jedodi  nfdit 
tt^' lassen,  dass  sie  ron  Nord  nach  6&d  ttessl, 
tte  grSsseren  NebenOiIIei^  der  Nähe;  ille  der  lUUm^ 
iTormattoii  anfehSren,  einen  um^pelcehrten  Laiif  der  C^ 
Wässer  haben.  Die  Prims,'  die  Gewisser  des  westMcMi 
TOei^  des  Gebirges  adlhehmend,  tritt  bald  ab  TAkfim» 
iSdd  att  ({teühal  anf.  Sdbsl  aus  dem  TJebergangs^G«* 
birge  kommend,  erhilt  ato'Aich  Iht^  bedenteadste«  9»» 
tRhse  Ton  dlbsem»  GewShnich  Mgi  de  ds  <jiiM<linl 
litdte  Oehlnge  nnd  sdimale  ThAoUte;  wdhiayegeft*'«»- 
^hl  bd  ihr  dl»  kndi  bd  dteh  Ndben^GewÜnem  die  bift- 
-geMMler  Itichür  ited  brdter  äh^.  '•  •  • 

'    2)  Oberflichen.Btoneliiif^MhMt. 
Ton  den  durdi  die  Gewisser  gcMdelen  Thd*! 
IM,  wdche  «fcch>^MIllMih  tnit  dd^Mtar  'm  itahm  Hi- 
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rfiMtg*  ^  H«clifli«li4>  *nt  der  iMUrte  Klfff«« 

•Mr  im  Mwciamia.  4o«t  nur  ««  DPAFim»  &mfMk: 
Ab  MMm  B«e  ÜMr  «tm  «tov«  ite4.flv  ÜMf 

•Mk  wirtHrti  m  F«4>  i»er  A«a  R]nkMi]itaf«|  M  IMw 

wdl  «•  Fqm  iker  die  Saar  iiiinb«a   SmtIkM:  «4 

«riiebt,  nM  Hw  ImU»  M  J)M^  «1*  dwCebeiw 

i.PUtMM  iit.    fiw  boBte  S«idiit«ia  «mMtf 

.M  4»  «Biafe  «it  des  K^Uea-G^birse  ««Mibe  Btt«, 

•aWfiabar  fcf«i  Sfiden  bdd  weit  Uttw:  wC 

4)  Sf  «cicUe  Be«cb»elbttBf  .<(••  WMtlteb«» 
.Sfcvilck     iai  «fidlicbai  TbMl,  w«  keiM»  ■wrif»  13»- 

-iw  OlKrtiihev-rANMb«»  Ffcimi  iaMtm»  iiM  itr  b«v> 
■  flgt  ein— Wer,  bt»  «Mb  ««  s«bfar«tdM&  «iefMi  Tb«!' 
.XhMbidlteJtanMivbauibt«.  i*«Mie  aber  O^  im.  Zmptk 
-ÜeMrAtb^  war  iuiOm  lateral*  btbnk  ■}»  «ie  «i  d«r 
CMmw  jmM  d«ai  lmM<»'  fittMeia  «<mpi 
toftrbteM  ibv  ^  Owtatau«.««  ObtHUifc«  Ttr 

SafCfCB  CBtbih  der  nirdlicb»  Theil  GroHm  wi 
■JPirttX  ro«  HMbMi  Qftd  flIbeMifliiW.  IM  deaea 
•«jB,<di9  Aflfea  ftUt»  dMT  eto  aieM)  4anbAMmMb«i«f> 
«eMUet  Mfn  bSaaea,  aad  4er«>  meeatlllfelto  <•• 
V«rbi|tniM»  biw  w^f^ebea  w«i4ea- Mika. 
Haft  «Ht  ta  deai  tMUfedchalea  «eitfUihwi  Ortas- 
l  la  dar  C^moad  ^a  6aMd«aia  a»>  m  iil  et  der  Ut- 
«>^  veMfcr  saantla  die  Anfoa  WH.  Seiaa 
.flIaUaw  aa  deia  V«Niaif«ag«rafct  dee  £rib«P  erriUw- 
ia  das  »tafcikohl^oqebb^  ä«b  «n4ndwad«i 
•ad  daa  ffffmfhitai't'ihta  MHtdwMttyiMi  Ctoiaa- 
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Mitefhil  Icol^  ihn;  aber  auch  gegta  KmiutjlKk^^mt 
itth  «eol  «M^en  T%W  suammenhlDttv'  IbA^  «ta'lUiMr 
i^ÜkOk^  des  TeiMliit  BtiEtt,  «o  däM  der  tön  liiuflfete  flHiii* 
MMn  tiiBg(fttetaö^tadhe  QMüberg  W6lkl  4M  i^^iAitey'4« 
Mkfwü  140<^  -  FiMs  hdhen  fipitee  iea  lieddMUMi*^  »tiMlI. 
jtaidi  He'  tI8he  naeh  NütoliiHAieii  hin  erräAt  nodv  ilelft 
IttH  H^e'^es  erateren.  '    •  /:. 

-1»   'llr«l  jengei«  der  Prfraa  hdM  steh  die 
liei  K^hlen^irges  in   der   gewöltolkhea  HShe 
<1Mtd  si««r  Torenrt  in  mdbiren,  eieh  Jeloeh  miM  Tereül-  ^ 
f  enden  Zögen;^    Der  sfidlicbste  derteiben  begpinnt  UrfCiM«! 
«rteU  bis  m  UM  Fots  MeereriiShe  (SM  Vxm  ühmr  den 
Spiegel  dev^Tdrbeifiieaienden  tHm§)  anftttigenden  MAS; 
HUI  dann  irieder  ^iwii  ^0»,  etei^  aber  fegen  ^Mm  bta 
M*imtliiilb«rge  fei4#ahrend  an,  webef  er  'debiiiUI  aehr 
in  ^die  Breite  anifdefant.    Fait  n04h>  b^er,  ättete  Ücto^ 
3iiteil^  8«eigt  der  närdUabe  Zug  aitf  und  gMbmi  ebeMfUb 
^bla  -Ml  aeiner  .Veteinigttttg  mit  d^n  eraCeven  -am  MCaM 
■kerge  nodi  fturhiilUrend  m  H5he,  '^«M  dann  aber  j 
•Mi  gegen  dtt  gdisüi' BhreU^er  'HUie  fctt,  toa 
Ihn  nur  dn  iehmalea,  »ber  Hef  eidgeaehnMeaw  ^OuX 
i*enMfc*i    '^'''  ^  "■  •'  ■'«     ■  ••..'. 

Neeh  Wolter  nSrdlitfi  (iiilgehen  PilM  nnd  Wäi«feu 

'h$A)  eriidM  aiiii  dia  'bedeutender  BShenn^V  '^wlibwc 

-ebenMl*  doteh  «tu  Svert6n«-Tbai:  (der  hier  älr  Qmeaanl 

«irflfetenden  Prima)  von   der  BiweUerer  HAie  fetsnwl 

iit(  liegen  Korden  Mttgt  er  swar  mit  ^to«  Bdbei|^attg». 

OcäriHfife  Milnbmen^  nüetn  nttr  nadi  bedeaUndem  AUML 

Die^UdOttMidite  HMienmaflie  dea  ganndh  Matrifete 

-ftUdel^dft^ A#eltei^  n&he,  g^y«riMeniita«aeii  die  durf' 

feMttiflienZtigevereliitgend.  Zmralebt  aie 

bergd  an  Höbe  etwM  «eeh^  afttin  bei  dem 

AbfkU  ihrer  Galuüige  hat  aie  einen  bedeutenden  Vi 

Sie  iat   gans-  t«»   dm   Uebeifaklgi«<Bdriq;e  getrennt 
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wUlk  aber  ge^en  Osten,  toü   etnem  ton  Eben 

llfcll  an  eine  Hochflachinaatt^v^elche  sich  weit  über  den 
■I  beadireibendeii  Distrikt  hinaus  erstreckt.  B^i  einer 
BtefliifftUi  sl6'ii^  tuen  Sdten^  Mso^r  «fein  er- 
AnMhloss  m  idle  SiwAler  IlMie*  mit  isUMm  Wkn^ 
iüi  A  md  M  nsili  atten  Riobton^^eii  Von  steilen  TUb* 
Isni  Aarchattlinitten* 

Kadt  der  sie  alkin  atMattmeisetzeHden  CkUrgüni 
mtg  iie  km  Verlanf  der  Besebrefbuny  mücr  4em  Naosdi 
4bi  IMwafelder  Porphyrit-Plateaii'a  hegrW4ü  werden. 
■lligl  ateb  im  490den  elbe'aasfedebiite  Vertlefon;  ror, 
fc'whiw  «aidii  ^  uidbiisn  kt^nen  Ttial-ISnscbteftteilßite 
ie^  BÜM  sammeln»  wddie  telbst-aas  einem 
en  Hoditltal  herrorloninit,  das  ai%tei<Aidla 
4mr  m^säriktm  fliesüBa^n  Nahe^  des  naA  #e- 
lim  fi^aseBden  TheMbaclw  nad  eines  kleine^  ndrdHsh 
sar  Prima  abfiessenden  Baehes  entbilt,  dessen  Thsl  lief 
k  dam  gegzik  Nerden  'Tdrüegenden^  GeUi^san^  ekig^ 
iat.  Geg^en  Westen  sehüesst  dies  Thai  der 
y  gegen  Osten  das  erwäbnfe-PorphyrÜ-Plateäi, 
Mden,  an  bt^en  Seiten  breite  Thirler  lassend,  der 
8elianmberg.  AHein  die  an  der  WestseSte  dessel* 
aUHesaende  Tlidiei  wiMte  lüeht  das  sa  gebAdefe 
Tiul  an  ihrem  Abflnsa,  sondern  schnitt  in  eindr 
Selilncltt  kl  den  Abfcll  des  Sehi^nmbergea  ein. 
die  Art  des  Abflusses  der  Nabe  nnd  des  Udnen 
fliesaeiii^n  'RisKes  mnA  «lAt  minder  anffallen» 
^  lidetat  ist  noch  -di^r  ans  mehren  Knppen  ansammeil« 
-finlilB  laaürtc^  8dUitimberg  m  iärMKnen»  weldier  als 
rim  hiahsta  Berg  de»  gansen  an  beacbveibenden  Slstrlkfa 
slaa  Meeresiidk«  van  178fr  Fnas  erreielit,  VaMhlgegen 
dbHachebena  -des  Koblen^abtfgtes,  ans  der  tk  anlstd^ 
ll8^r«saiiakaluit.v  >^ö  '^'    .^.....    .i     •./ 
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'IB.    BItD6rftIöfttth0  Vett^*6lit««9  4er  «i»Mi»f«^ 

'  AVttllk' 

'1        !  >   '  '        -  ■     '  ^ 

mä  fMMrr  TheU  ier  H»  JeM  helmil  ««werdoMü 
4Mdiik0kloi-F«rflMtto»M  iimtäbt  «tNisvel  »cicütfkli  «vir* 
HdUedorieii  AMkeUnafiai«  die  H^c»d  m^  ehern  ih^ir 
anfftllendsten  Charaktere  geacliichU^e  uad  nMeifia 
l^vMtOit  werden  I  ebfleicli.  aoel^  v/^bindeade  Gtteder  Tevw 
immm^n^  die  «ieb  meht  l%U«di  €ioer.o4c9r  dffr 
^Ablli^oiig  attMehlieaalidi  suteoheea  laaeen« 

.  {»ie  feacIuehteieR  CMifargfttlde  seifeii 
jiiee<t<Thfj  ee^flemorfU-  efde»  i«iM«Miert(ie  eder  thonjji 
MMimg»  die  meaatf  en  defefee  veimtlmi  dii|«A  HPEfb 
^«ew  «Mh  ventefrisi  kqritalliiiMiAe.  $trttkt«urMi«e  «Ink 
■Hfrib»  BiUnnc«  JKe  Uekei|nPf»-tOn<»itM  :Mtifee.  .««t- 
,«[f4er  ^dia  letstere  Alt  der  Stakte  Ht  elfter  Mmnitai» 
;«lde«tUGhen  titel^ebftttf  t  weLdie  4ea  nuaaifea  djirchw 

'  Jehlit,  ed«r  ea  Soden  aieh  bei  Omea  baide  Stnürtnr:*VM^ 
.^MUcine  vereint*  Daaa  aber  die  bier  au  beailMiaiNaiilui» 
faaaaigen.  ^ebirgaailett  «irUiob  der  BiLdnagf  *  J^fetfi«  4fr 
•  SteiekaUen-FonBetioii  ai|4  doa  RelbUefendefl  aigahiy^ 
.imid  nicht  als  dieaer  fremd  angeaefaen  werden  Mwiefi 
-wird  eben  ao,  wie  ein  ealdiea  VeiibKitniMi  «eA  anderen 
>49^nft  Ten  NiedjtraabJieaien »  Thfiringen  und  Sii4ieeai.e(^ 
.bnr^te  anaaer  SSweifel  feietet  iat»  eaah  hier  rminem 
^^erto  L^üinen» 

Bei  den  imaaifen  Geblrgaerta  üallen  wied^  «Ml' 
.Jkbtfteltanfen  in  dieAnffii,  welebe,  ebi^ekb  feefmatibdi 

.  verbuden«  fnieerabfiaeh  r^^UIg  f etrenni  aind.     Ma  Mimm 
iJat  ediptf  von  des  geaeUehielen  ^eaehteden»  dte 
i4%ra^A«  d^ien  lo^tmllinladhea  £ndgUed  der 
,I!«ctbi]V  ift«   bttdft'  dwmh  die  er«ibnlen  Ckmefaie 
¥el|kenunena4ett  Ueberging  nu  den . 
arten« 
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Ute  acut«  ittdidlimf  wM  imA  iim  Vämiäf%  Mm 
tordi  den  feivdlnKdieii  Pddf|«lh  AmmUmUkti 
aber  bei  hststerta  voUkiminien  mir  ia  demf  dA* 
ipidk-p0iyli7r  afBftrftt^  tu  der  gaasen  Reihe  der  Ueher^ 
gMge^CVestelne  aber  bei  ttiehr  lud  itidhr  «beehmeirieK 
MI  Brhalt  dmrdi  den  Feldalelii  einengt»  in  den  Hox^ 
Mb,  asdo^nelt«  in  den  Thonateia  und  äna  dtaaam  U 
Ai  gew5hniichen  i^esdiichteteo  Glieder  Ttbergeht 

Me  i»tere  fSr  deh  abgeMhlaiMeae  AUbeltaBf  der 
fieMvgMrten  aril  Labnider  (oder  Aibttf)  lü 
hock  dtireh  den  CFebalt  an  Hexnbldide  odor 
&n|^  dttrakterishrt,  obgleich  diese  bisweilen  auch  täüm 
wd  dsan  meist  diffdi  andere  finbatanaen  ^etst  werden, 
mmmäkk  ffiiaiiner  oder  Foaiilien  dev^  BifHag^-^Fiönille, 
4mm  faana  Bestfammuif  bei  der  lUdnhdtr  jdea  Kovnaa 
Mlit  gnmm  Schwleii^hetl  hat«  Aoah  dev  «AirilndMii 
ttaB->  Feldipatfa  koiQnit  hier  vor,  ohie  sidi  jeddch  dal* 
dfcah  aadta*  der  awetten  Ablheilüng  aiinaBUieni. 

Da   die  lrierdiirc9i  entstehende  MaiiniffabigkBil  uoA 

dtoA  «He  frosse  VerseUedeoibeit  des  iCorns  mnd  das  Anfr^ 

««Isn  Ton  IHandaislelnett  vennehrt  wlsd,  so  finden  wkA 

Her  Ceatdaw;^  In  den  LeharbAcbefn  oft  f^trennft  niil  ufe 

U^  mit  verschiedenen  Nsmeb  belegt,  doreh  Uebei^Si^e 

üd  dnndi  flnrengeoguo^soiien  CSiara&ter  an  jdai^  idbst- 

SanMen  ferdfit,  welebem  ds  aokhen  mibeawdk 

eU  gemdnsftiaer  Name  ifelfihrt.    KMner  wflvie 

^dd  ao  brauchbar  serps,  ds  der  aehon  ^früher^lBr  Haivh 

Miaia  und  Jkugtt '  haltffg^  massige  Cresldnä  ^angewandte 

Aüfarrafaae  Mama  Trapp.     Da  dieser  dnif>>Hifaierahi« 

^Me  Bedentnng  badtst,  ao  Mite  ann  Mer  eftien  Trap^ 

dM  SoAai6geiriettN>der  der  Kahttn-Farinatfaii;  • 

Die  sweite  AhthelhHig  ist  sam  -Tfaeil  nntdr  dem  Ha» 
«hn  ycUspith-PoiphjFr  uM  Vofpiiyr-eangiotnmit  be- 
Isinil;  tdaa  letita^  tritt  Mer  kanm  In  des  'iksl  atf;  tde 
BHa  ca  in  Miedaiadilestato  indifia$bsen?sleht^  n  >. 
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thtUng^  fauin  dM  figVck  iiil  ^«Qi^aiiutea^rgJijsM.lM 
Ugen,  trddyen  die  Henren  Zo^«l  '«nd  ton  G^ntatlit 
SbMT  Be«£iu»illiiflg'4«»  JMioderqifiilßribA«  Clebiii^r^  Mm 
aaMjfen  <klirg4H!tea  der  XfUeHrFomatioa  geg^htn  Im 
hmi^PiMket  bidkl  V^wphjt  and  J?i>rfb^rrG«i^;Ubi€nt  dhA 
He^  UjUerscIiiede  swisdiftn  <e«  »beMm  AblMtim^eik  to 
Wflngeit  Bebirgsartta:  beatdiai  dort  wie  hier,  ob^cMi 
«Ifc  binndUiL  eittttiider  iebr  iknUdi  wetdea^  TeUbMoneiie 
STerbiiidai^sgUbder  aMflobeti  ric«  IMi(«i«irt%ea  6«lrfr 
•len*  «ad  'r<>n  Ranibex^i  flaialltt  lind  nichl  beattht 
«rordeiii''-       f-  !---,■: 

,1. 'x<  .  Ai. '.BlaMi|^49«birfiarteA.  t  •  . 
/  lyiTrap'iä-QäJt^iti«,  .Die  Trtrr-<ie»tfiw;>fl*to 
wrlMirtflbeitdriiiltr'ab  MokSmigem  Gd^  Mf i»  fN».«l 
mMuk'A^g%:^MakLein.IkktmMMi  dec  Ctei9e»gtl«)li 
iMndvbt  werden  loliiav  t^  dftatnnr.die.liU  «4  vfMttr 
in  fresserea  .Blittcfcen  euttretendea  MinemUeft.iab'  Idr 
derbdeadiitoeD,  xwd  wbna  dieae  fehles,  it*b  dem  MSig^ 
eneineri  nüaerdegiicbea  Yerbeltea  geaftheUt^  weadea  mufe. 
SMsa  konitnt  nocdk  die^ieiiAieyervMiwrbeTkeit  idaca  gv» 
(wa  nSreHftdeiwelbeov  dkr^tfiAiib^i  den  MMl^MCMeiaMi 
H^:.i^..ebie/gToaBe  Vlefils  .eralrecki«  .  .  ^ .  - 
-  Xebraidorfele.  JMiea  sehdat  der  Ikbxader  gm 
«afeUfin,>  alkin  Meb:  gUa  firei.^ea  eadafMiOelMr 
«Aelktt  Iffitt  er  in  elaem  tebr  ^^eialiomigeii  Btetaade  iÄ 
.|^8wflbnltfch  «(»a  lidit|nialiih  yr^aer  Ferbtf^i .:. 
(.^  Henablehdbaltif  e  AeihtM  S^nritr  Aa*.dl«- 
«em-^Zoetviide  findel  flieh  nedi  «m  enMa  eiftfIMberg«% 
ia*  einen  feiakSitaigea  rSthiGhen  gemeinearfleMff adt»  df 
4ana  iberaäisdac^  UMeilea' JiiiiAgcre.SetnHendt'fiy- 
.ildla  Jirigl  and  efaien:  fUnUMge«  Sjefdt  iÜMat. 
-  .i  fifaifiemeoife,  ton  irei»f  .HariMettde  aad>  LAciiv 
»lAHiftf ^  iMwail*  awHur  aadi-9M*>  «Ucfai  ea  iAMadg^  di* 
«um  ea  aiclUljliebe.aytfiiii^tteQWte  kttau.  ../^  u^  r* 
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(AlUtf)   mit  Viel  Honblende 

imm  lie  diieii  fefaikon%eii  Chrdniteiii  bilden,  In  welebem 

-flUfc  «uch  qpenam  Ueine  Pänktchca  Von  BlegaeteliettMli 
«Bdni  lawen.  Weit  hiofiger  rind  dteOeiteln«,  bei  denen 
die  Qcmmgaidle  eo  Uein  sind,  duf  ete  entweder  n«r 
warn  13mU  oder  ger  nidkt  nnterechtedm  w«den  kSwen. 
«ein 

Blorll,  wo  twar  ein  dentliehed  kBrnfgee  Oelfigo 
TorbiBden,  allein  nur  bei  genauer  Betraclitang  die  Hom- 

'Ifande  TOR^dem  Feldspadi  tu.  unterscheiden  ist 

Apbanlt.  Am  Iiaufigsten  tritt  noch  der  letztere  in 
grSaieren  Krystallblättcheu  hervor.  Fast  homogen  ei}* 
iPciieiBt  die  Masse  im  Aphanit,  wo  nur  einzelne  BUttchen 
ton  Hornblende  nnd  Feldspath  zu  erkennen  sind  und  das 

^«Dze  Icaom  ein  körniges,  sondern  ein  mehr  splittrigoa 
Qefnge   hat.      Durch  Verschwinden   des  einen  Gemeng*  . 
flicils  bilden  sich  üebergange  theila   in  ein  Feldspath-, 
AcQs  hl  atrahlig- korniges  Hornblendgestein. 

Hornfels.  gelten  wird  das  Gest^  so  dicht^  da^i 
CO  eiaena  grünlichen  oder  graulichen  HOrnstein  fleieMp 
TOB  dem  es  jedoch  leicht  durch  eine  Lothrohrprobo  aä 
.HBtcnclieiden  ist;  man  kann  es  wohl  mit  dem  Nanup 
Hornfels  .beaeichden^cAgleieh  aonst  unter  dieser  Beofs* 
.mxmg  ein  mit  Schod  wenig  gemengtes  Gesteift  begrlffeii 
irardoB  mag. 

Aniser  den  in  den  Mandeln  der  Mandditelno  noall 

«B  «miUMBden  Fossilien  ist  es  fast  blos  GUmmdr  UBd 

der  JDiallag-FaBiUie»  weldle  sish  in  den  bislMr 

Gosteinsacten  onsser  dem  gkldi  snt  erwflun»- 

Aogit^  finden,  und  bwbt  besonder«  in  tten  Hotnnoiid- 

Seäi  HägaetdseiMttein  hinfif  voriiandeB  oey,  Mt 

iBdmü  die  meisten  w£  die  Mtgottöadaln 

■>-s<rhtti;^bBr.|flHilli  dst  tat  Bkht>  '.;iai 
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OtlAAm  «od  üiftll)»«!»*!**««  Ketlie.    fei  tai 

M^^Vf^kmUaam  Diorit  dehl  ouui  Iddae  tehtwvM  dd« 
idunkelfamUDP  C^limmerblittcken  so  MaSg  wcrdeo^  dM» 
9^-  ist  Bonblendc  u  Mawe  faii  glddi  kommen.  In 
dem  dicktw  kkbtea  Aj^hanit  deht  man  bnmne  Fleekcm» 
die  «ft  nnfrenntlich»  dnreh  Uebeiginge  doch 
hmnt  da«  «ie  einem  Foaril  der  WaUaf^amilie 
rcn;  bei  der  KldDheit  nnd  unbestimmten  Begrinmng  d9 
]byftdliniiehen  KSnier  iai  ibie  Jeatimmnng  nidit  gaan 
Idcbt. 

So  wie  aie  hiQfi|^er  werden ,  verliert  aieb  die  ^fdnif» 
Udie  Farbe  der  Fddapath-Maaae  und  macht  einer  btia»* 
Beben  Fiats,  oder  seift  nur  die  fewohnllche'  lieb^ran- 
Hebe  Farbe»  wo  man  dann  keinen  Grund  mehr  hat,  eines 
Bomblend-Gehdt  ansnnehmen,  und  also  eine- aus  Fdd* 
gpath  und  Diall§f  suitoraienf esetste  GeUrfiart  tot  dA 
bat    Nicht  unpaaaend  ist  der  Name 

Diaiiagfela  fSr  dieaea  Geatein.  Biaweilea  geht 
swar  die  Fddapathmaaae  In  daa  aplittrige  über,  dam 
•tdlt  deh  aber  auch  Hornblende  neben  dem  Diallag  eiot 
öeNMl  Uttdenflidle  KryataUe,  wdche  man  fSr  Au|^  uA^ 
mta  mSgte.  Alle  KrjnptUe  aind  in  dieaem  Falle  frleaer 
ttnd  deutlidier,  ala  man  ea  sonst  hi  dieser  gansen  ReBw 
ton  Geatehen  su  sehen  gewohnt  ist,  und  nur  in  jttcw 

-VaBe  findet  bd  den  Trapp^Geatdnen  eine,  dem  porpl^ 
artigen  dch  aanlhemde  Struktur  Statt,  aUdn  die  Ynr^ 
tfaeilnng  der  dodi  nicht  über  |  Zoll  groaaen  Kijilaile  ist 

.-Ids.oo  gleiehfirmig  wie  beim  PcsplijT« 
iSerp entin.    Eine  nÜKre  Besiehung 

*mmi  DiaUagfcla  nnd  dem  hier  an  wenig  Pkmktoi 
fienpeirtfai  findfll  nicht  Statt  -  JUeaer  wM 
dkarafctMdrt,  weidier.  in  gnslwan» 

db70BU*^Indifldnum  angdiSdgeft  .Pvtlen  sieb 

njeri  Hasen  dee.dmifcelgrfinesfc  gemehMB.  flitpsliMi 
imeihalb  dnea  iokhea  JtnnnMi  JiduiMs  tenOmlidi.  Jfe 
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ein.    Die  KfTstallfbnn  di^er  Partien  iat  nodi  «kkft 
^aiHmititn  goweteii. 

Bd  dfesett  vom  Dforit  ra  bctimefatttai  CtebirgiKt« 
fidi  Ueiiie  ffimdlicfae  «der  Mehr  lauf  gesofeii^ 
ae,  die  dem  Geateio  bd  ihvem  üeberhandaetH 
I  AnaelieB  ertheilen;  UaweUea  dM 
ic  fuis  leeKi  Uawetteii  niur  mit  einem  weiaMm» 
rkaii^c»  Foarfl,  oder  mü  liramiem  IHun^mj^ 
Hjini^  aeltener  mit  roibem  Eiaenexyd  angdlogea,  ftftar 
nhar  aiad  sie  gans  oder  Üieilwefae  anagefüUt  nad  Uldea 
M andelaielD,  In  den  die  Gmndmaaae  soHicklrltt. 
Hhr  dear  angeiSIirten  Uebersofe  der  W&nde  der 
beatdit  die  Auafnlbiitf  entweder  ana  einem  oder 
riadh  6ber  einander  gdmgertta  Fat- 
Am  hinllpten  tat  der  Kalk*  oder  Brannapaiht 
naebre  Nnanoen  eoneeotriaahy  tfter  aber  amc 
•damjkxi  eBtwedffir  gaaa  anafäliend  oder  mM  radialer  Stet 
itmg  derKryatallnadeint  «der  ab  eine  sMammeabangenda  . 
'jUjaJaWniaehe  Partie,  nuabhioglg  von  der  Form  dea  Ra»> 
.«ea,  diaaen  gana  anaffiUead«  Anab  Speakatdn  bildet  al- 
■Mm  die  AHafBllmigamaaie,  Jedoch  nicht  immer  im  Bb* 
enafiUeiid»  aondero  eft  nnr  die  Winia  bo* 

ibtt  (Ttaatea  iat  die  Manntgfalti^ceil,'  die  dnrdi  eott- 

tofen  fon  Ametbyat,  Quam,  Oameol,  Chala»* 

unter  rieh  imd   mit  den  eben  genannten  Foaaittan 

wifdf  die  oft  In  baardonnen  Lagen,  in 

AnsaU,  die  Form  der  «ni«ftngttcbco  Winde,  ift 

B«ahahmra« 

foanniMitt,  Eiaen^aand  einige  VM* 
der  Baittfat^FamUie  alnd  ebeafilla  anter  den.Bii^ 


^jftaL  Maigatte^flidet  fieh  die  bteddatoln^filinhinr 
dem  j^kmmiBmk.AwmmM^Ißfki .beJjiiMtaaeia A»- 
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wiiderr   Um    MmiOn    sOi  .lIeMl%«r 

Augithaltlge  Reihe.  Dies  M  lUe  dxktv  vw  tei 
4hkA  die  Triqpp^'Geiteiiie  gebildeten  Rdheo.  Der  Oebeiw 
:g«tig  derselben  In  '4ie  didiagheltif  en  Gesteine  ist  «Andl 
ZflrimmeaTwtoawnen  beider  Fossüiea  Mter  m  -ftrfM, 
iMi  der  Hornblende  ist  diet  wefen  des  fiberhsnpt ' 
4ditfiiliteriBirten  Znstandes  beider  Fossilien  sebea 
irtgtr,  doch  scheiflien  snsh  diese  bdde  Fossilien  in 
^Gestein  Tertnmden  ara  seyn. 

Dolerit«  Dies  Analogen  des  Dioiits  findel  9kk 
Hiebt  häi^g  und  dtnn  nnr  in  dem  feinlLomiger«i  4S»- 
etsnde;  Ten  diesem  vird  das  Korn  bis  sum  nnkennffidran 
der  Oemengtbeite  des  Augits  und  Lainradors  immd^  AI- 
ner.  nnd  feiner,  bis  man  snletst  ein  hooMfenes,  sckwa»- 
ses,  dem  Peehstcin'  nfeht  unibnUohes  Gestein  vor  sMi 
.hat  Es  ist  cBes  eine  dem'  Basalt  gleiohe  Reüie  tob  Oe» 
steinen;  «och  im  Aensseren  ist' schiirerlieh  eiA  Caieir^ 
schied  Ton  dem  oliiinflreien  Besait  an  finden.  AUd» 
-aneh  der  Olivin  felüt  nieht  gana,  obgleieh  nnr  an 
Stellen  bei  den  CeinkSmigsten  Näaneen  (yrm  sich 
«auf  einmal  Qüars  einfindet)  vorkommend.  Han  djtoifci 
daher  dieses  Gestein  ^woU  'BMall  nennen,  wenn  soni  C»- 
terschiede  der  geognostisehen  Beziehungen  nicht  ▼•  Rn«> 
mer's  Name  Basaltit  den  Vonrag  verdient,  hei  deaa 
der  grobkörnige,  feinkSmige  und  dichte  am 
iriren.  '  • 

Angitfels«  Bisweflen  wird  der  Angtt  so 
V  tend,  dau  er  dea  felds^atfa  ganz  verdiingt»  Ba  lil^ 
gewohnlich  ein  dunkel  oUt«»-,  f est  echnmxafiQner, 
körniger  Adgit,  meist  liahbdehe  GUmmeHpUMchett  €■&- 
^üUend.  A»di  kUine  DlaUigbittehen. finden  itdi^mm^ 
wie  auch  bei  dem  grobkörnigen  BasaMty  der  asnsdiilrf 
m^iMAnim  IttneraUen  ist,  jedsUi  nnCi  #k«lfafi«Mia 
virkt  und  kfcn»n  'Man^iM^tf  Strafctfc  m^lmktt      >  -  '*^^' 
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Wtelr«.    AI»  Ankauf  Aer  abndrtllA^pi  Tn^r-Ctf 
ÜB  Wft^e  neck  enrittak  i^^den,  rndtt  ihbl 
eh  PraAikt  ier  Yenrlttemiig  «faiei  derpdbea^  ttakuT 
I  mnmdgtwltigy  immer  tber  ein  weidiefl»  mdOT 
•der  voriger  (alkiget^  nwUefl  Gefliein»  mit  meitt  uorelM^ 
im4  gräDUdken  Farben«     Biaweilefi  Ist  ,Mf^ 
krjstaffiabches  QefSf e  xn  erkennen«     Sie  seift  an 
MandeliteinrStrektqr.  .7 

<>  Feldapath-  and  Ueberg:i(nfn-Geiteine  if 
^die  fecehickteien«  FeIdapa,tJi«]P.orpkjrn  J!%|^ 
■■r  an  oner  Stelle  dea  m  beackreibenden  Diatri^  seifig 
flfeli  te  Fdidapftfc-Parpkjr«  B?  ^rt  eii^»  Uchtcefir^tfi 
FeMaMagrvuidmaMe,  in  welcber  xabirdcbe,  dock  meiat 
jridit  liaien  groMe  Feldspatb-Xr jstalle  aich  befitaden-.  ^j.^ 
•dben  bal^n  aelten  acharfe  Vmriaae.  Ausaer*'^^^  finrfel 
ildi  kinfi^  tombakbrauner  Glimmer  und  'seltener  kleiiie 
OnnaC-KryaUUe«  <      « 

Porphyrit  Ein  dem  Fe^cigpath -t^orphyr  2nnactiM 
atekendes  Glied  dieser  Reibf^  Von  Uebcrganys  -  Äesteioen 
fana  man  von  dieacm  r,ur  dadurck  unierscheidetf,  daä 
die  in  der  Gmndmaaae  rfch  befindenden  meist  lidiiei'en 
Fkdce  nickt  mehr  d  en  blättrigen  Bruch'  des  FcIdspaflÄ 
M^gmy  sondern  aelb^^^  aus  nor  rerschieden  gefärbter  Fclrf- 
ntdn-  oder  fester  Porcellan-Efde  bestehen:  Der  Gfliitf. 
fi^et  aick  airar  oft  nock  in  eben  der  Art,  abei'  d^r 
faUt  §afti^  Bineivefta>eUiefen  aick  diese  Fleck- 
nad  Man 'ist. MT  «ciMK 'milden,  nnd  UcktfleitföH- 
»«idateki  MtlUMl^  «Jtouiier  1«^  siek;  der  entiiedtf 
-  vird,  SQacfciem  jedüek  meiaft  MA.  WMklick  ^^aifr- 
^  nteiatefai  kcnbühkti  /uidereMiteitakdml>ilie  Fea«i. 
kett  an;  statt  4ea  sonst  diditen  oder  mehr  nnebe«* 
^'  ßi^ßii  ,To|%onwi»i  VfffMS^.mf^,  f#mSfie,Härto 
i» kW  aar  «i^«irrtÄr^:li!ii(,iWd,fl«,ff*eap*,^4,r 
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der  'GtlmtAergitk$h,  iCttt  der  Bdhtfle^üDimtlMti  Firte  tm   | 
diet  iidk  aber  eine  gitue  oder  braune  dn,  «ogleich  we»^ 
Apä  die  Gesteine  bisweilen  milder)  der  GKmmer  Ayiel 
Mob  htofi;  in   pirrallelen  Lagen,    die   einer  Sditditng 
^ti)^redien,   und   snletit  tat  efaie  wiridiclie  Sdddrtsng  . 
lAbbt  mebr  «a   Tertennen,   in   welcher  parallek  Lagvn 
verschiedener  Oesteinsarten  ans   dMeier -Reihe  wei^iaebSi  ^ 
Es  ist  dann   oft   ein  utir  etwaa   fcsterer  Sehicfbrtlioav 
Mwas  leichter  schmehbar  als  der  few6linMche,  vmi  «A 
^InrUi  eiü  ffi^enthfimlichet  feinet  Sohfliem  ansgOBeidiMl^  ! 
was  Ton  einein  feiasan^en  Anseheir  begleitet  wird. 

^^eldsteinsandstein.  Wird  die  feinsandige  Bo-  ^ 
adiaffenheilv  ff>^Sber,  so  hat  man  einen  Quansandstdn  mft  « 
fleischrothem  jT®^*'*^'^*"^*""**®^*  ^^^^^  wird  d^  Feld-  . 
atein  härter,  und  ^.'^rnuiem  und  Quar»  treten  auf,  wobd  ^ 
die  inneliegende»  Quara^  Kornchen  und  Geschiebe  so  In  , 
das  Bindemittel  rerflicssen^  dass  man  auch  einen  ÜebcT;  ] 
gu^  in  ein  homogenes  Gestein  erhält.  Wenn  die  Quarfe-  , 
k5|rne^  noch  erkennbar  sind,  leit^^nen  sie  sich  bei  doÄ  ^ 
Feldsteinsandstein  oft  durch  einen  lebhaften  Glan»  auf  , 
dem  Bruche  aus.  Auch  in  einem  fl^ireh  seine  Feldstcin- 
acbnlSrchea  lellig  gewordenen  Kaolia  «eht  man  Quars-  , 
Ctoschiebe»  « 

Nicht  feldatainhaliigeGeateJao*    Eigfrtiiitf»^ 
JIcli,  und  in  dUmr  VoUbamiDenMt  «*c*'»  »"  ^^^  *^  ' 
whaaWet,  iat  der  Uebergng  aua  SawlateW und  ScUaiMr  ^ 
thon  in  dnei  vÄhoitifaneÄ  SpcrftaUl^}  wir  hi  d«» 
gröberen  Siudaietir'aliaidia  -^MiidHWBar  tiaTcrtBdttt>a»- 
Ulebea«  '-;     •;..•)■•  *       .:   ■    *  ^  ' 

Bndllä' gÄÄte  Mwto  ÄötB  die  mart^fttdi  fjlL 
Ifrbto'THttfst'cftcf  lihdlMa  mÄr  Jaiq^la,  W*  mißtr 
'üeaeUcMefe^  dder^kAäi  fcinWrtii^  |;tai#aekeiiartlg#  Wm^ 
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B.    Getchlelitete  G«t»lrgiarteih 

'  itth  die  gmeUmhitlm  BiankMmpMrgB-^gtfmt . 
UniU«v  wie  fHt  an  aUcflOrteo«  ive  mwmitS^mkOmm 
nftntei,  in  mwei  Abaettugen:  du  RaiMegMde  imi 
Ifodvnfliebe  KöUee^FomideA.  Ker  die  SeidBiiliarten 
*i  wkna  rfM  Mer  dner  WfbikMm  BtibnAtntg  M 
«ifanNrfbu  BviMilm  Wde«  «edel  ridk  eb  Mttt«l«lM 
*  flnirtete,  4ar  mter  dem  NuncB  Fet^eA-StedeMbi 
rerdee  loIL 

UBTttriteiober  Hdf  •den  fewaoilcheii  GUed^irili 
fMhtttet,  mdigt  itch  eh  den  bd  dt  r  Tddgeti  Abt^b- 
taig  iMinriebeeeir  Hclili<üchredieB  »Ud^n  VWdtfUd« 
pm  ^tiAae  FeMfl^  stKttnüneiibliii|r«Qfc  fikUehtoii  hUr 
^«A  Ufiflger  iiidet  aidi  denelbe  oli  dae  Xoaum^nh 
livtef  leter,  untar  eincA  ZoU  frouer.^  BngMtoUtkr 
ft*Mi  Bntetthee  »It  rnilien  binieflto  idiNi  «ficMfer 


^  Bie  entere  Art  ^rird  allmall;  Urter  nd  gtbi  ^o  ifi 
^'laeitt  franen  qfosnigen  HornstdA  dbev«  aua  wel- 
«fett  ftSdi  dorch  Anftrelcn  t<»i  iQtnnAoxMini  epd  Of- 
^<iMeii,  wem  otidi  Gtsawacken^^Otacftidke  ke«tt»e%.da 
■M^^gleinent  Ulddu  AadarenakB  gdit  difsar  Fd^- 
^Vl  ihfdi  elMif  feaieD  ea  dMU  gw»  nildtSa  TlimiflNP 
^^irddler  eine  mwkit  oderwedgerdimUebfi«fir(i^4ie 
><>^ad^  und  daM  olk  lloM|praii  «eltek«  ietk  JSftUener 
^^itfitee  lfataeüdit9r&iMdi.o.  i: 

IMcMr  Thon8tdao«lrA  eünSUr  fciMandi»^  4lMi^«f- 
^^ihriUi  loser,  fut  lerrdblidi,.  nimmt  Uiei'lnillddi  gröf- 
">«  tteidiiebe  von  l^uan,  ^Imdger  lOffaiSracle  und 
B^Mer  ftof;  aach  ecUge,  blMdlcii  Iftflt  ii»genindete 
0«Aiebe  yM  ««|i|i«  %Md  Pev)iiy«iMieftdäen  finden 
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ildh  dirftt,  entweder  blor  kMi#  ItiaeliB  ^inm 
'Sandstein  bildend,  oder  Massen  bis  Xmftfi 
einem  Conglomerat  Tereinigend,  lodern  jedoch  selten  nadi 
die  kleinen  Creschiebe  fehlen.  Selten  ist  in  dem  grnlbak 
Coitflomrit^sb  wenig. Bindemittel  Torluiiden^  -dsaa  tm  £t 
Ewkehenitome  nieht  ganx  ansf&ilt,  sondern  nur  di«  ^bt- 
ielnen  OesbhMbe  nberneht  nnd  t erbindet 
PeMsf  a'thsands^ela^ForsBation; 
rind  in  denselben  fiandateine,  die  MswcAen  Awoä 
li«henK0hlensancliitefaiJiachBt  iimiieh  weriien,  glfsffhnlHi 
aber  viel  frobUmig er  erschaiiiien  und  -  dabei  easa  grssia 
Anzahl  kleiner  Feldspath-Kömehen  enthslien.  Ailoh  leUi 
Urnen  selten  der  Kaolin^  welcher  bisweilen  io  bSoMg  ist» 
dasf  er  das  Knilemittel  m  bilidea  aehelni, .  da  rcV'' 
nnr  In  etnaielnen  Flecken  erschebit«'  Durch;  nnrelne 
steinartige  Abfindernngen  ffiidet  der  UebeTgang,  in  A 
correspondlrendeil  GMeder  des  HothHegenden  Statt.  Bift- 
weüen  sieht  man  eiimi  grobkörnigen  Sandstein  ohne  Jidtt- 
bares  Bindemittel,  doch  eine  iSemlidie  j^estigkeit  criul- 
ten;  in  flim  sind  die  meist  sttunpfiackigen  KcUbq^lbrBnidi- 
■tucke  am  häufigsten,  welche  in  dem  sehr  kaoiifla!^eken 
bisweilen  ganz  fehlen.  - 

Seiteil  wird  &  eon^omentartig, .  wo  dann  die  nidit 
Aber  dgrossen  Geschiebe  in  dn^n  isla. Bindemittel  die- 
nenden  Sandst^  hmaliegen.  Aber  811er  schliesat  er  man- 
nlgfadi  geflibte  lAthUche,  grfinlidie  und  Ua^iAe  SchMlH 
ten  des  feinsandigen  Thoas  ein,  wie  er  beim  RethUiffih 
den  Torkonbit,  In  der.Regel  Amt  nidii^so  tot  ist».  . 

Anch  det.BiltlqeL  geh&rt  Uertor. 

Eigentliche  Kolllen*.Forliaiion.    W»  MäUm 
Ftittatlan  ist  wuMmettgaHiisl  JU^ 
l.'CongldmerMb 
^   -  -:  1.  »hhastoda^dm:.      v*    -'"' 
'   j'  'S.  SeUelnrthoB»»':  -  >x 

..  «w  Bülidiai^l^ea  tiiidt  AlannfMiMefer^  .  i 
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-f.  :      «. 

T.  KtUntdii«  .       {      f, 

.   ^  C    Lokal •.BeschrelbuBi;« 

MtfltfBUiflD' A»d  daM  snr  Cebenldit  Aenn^  düi  ri« 
IMk  SMitttM  Ibrtelureitet,  vcldka  dndt  natfirlidM 
fMfcgÜiihT  tortmllw  dnd,  aber  iddit  wbaxf  ibgesri&st 


.«J-L  nmfegeBd  tou  Sfippeiiweilen  Lieder- 
»Mi.  Keiner  der  daa  EessclUial  tue  Saarloila  lUBgfr« 
[  Berge  falU  mehr  in  die  Angw»  ali  Aar  nrit  einer 
VtiOo^ft  beaetaie  LMeHMaif«.  Ide  gana« 
9afjf^  Hegt  Blemfidi  iaolkt^.faat  iib§a  vm  bnntemSand^ 
*Ma  jMigebeB*  Der  aidweatUelL  den  Paaaea  niit  dem 
(hUtai»'  «elegeatt  Timk  xerfiUt  in  swü  Kn|f  en  oder 
^NMkk-OrtJ^etf  Ton  aolcheai,  von.  denen  die  aidUdher« 
ftftihtte  iat  Und  cfae  aanft  gcwdUle  HbddKdke  UUK 
«ü)aiic&<r  die  totetten  am  Wtat-  tud  SWrande  befi«l« 
KAia  Fefe-Elartien  steh  iaolM  oyteliehiHu 

Ke  ttSrdlicbe,  kleinere  Partie  beatebl  ana  mebrem 
indUBie'  "memig  liendhoMlonen  üacben,  Epppen,  nur  an 
d«4rinne  der  gttzen  Partie  gegen  Nord,  Weal  nnd 
Miatea  dbüdend.  Bdde  Kappen  beateb»  ana  Feld« 
i|dkPar^yr/  der  ring9iun  von  porpbyrartigen  Geateinem 
tod  deren  Uebcrgai^^GIiedeni  <  au  den  geaabiAteteai 
ia^V  weltibe  avnh  die  Porphjnr«  beider  Koppen* 
rennen,  an  tfnigen  Slellan  jeine  bedeutende  Hieb«* 
ti|^cit  erreidtien  und  bier  den,  For^jr  nocb  an  HSh« 
ttiriiefoi.  Kamenllicb  iat  diea  bd  den  an  der  WeaC« 
Mke  daa  *lind«iin«te  erwibnten>  die  hMiaten  SteUen 
^ttielben  httdenden  F^Ia^Partienr  der  IUI,  wdahe  cineM 
Ttid*  nnd  Hotaiteia-CoBglomerik  angehiren» 
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Auch  Hq  nSrdlloho  P«Td#  «albi  gignil^esl  im 
Wolterabergd  mit  einer  ihnlicbeav  jeiodi  ob^  so  pitto* 
retken  Partie. 

Beide  Partten  umgiebt  daa  Ca«|^inieiial  4ea  Rotk- 
liegenden,  ans  welchem  in-  und  pb^Ii^b  des  Dorfes  D8p- 
penweiler  in  d^r  ^ohle  Jer  beiden  /sich  hier  trennendoi 
üBüdikii  0ntLmmdLe  and  TipMScbiefer  hei^Mmgi;  ei 
kat  dkaoVbeifani.'dat'  ipewfflmUeiM  Slr^fchen  r^mSLA 
Mr  ö  bel^  steiMi  BinfaUen.  wsiat  te  Nord^  blsi»cUefl  la 
tfide^  ^  IhrfAgeilNivdea  ist,  aUemirnndUBln  «MKr  «"d^ 
denformiges  Kohiengebirge  mit  einem  scbiMfiHM.CIMi^ 
eben  aÄ^eia^ert^  wclohei  im  aidtrclien  TJbale  nirdildisit 
i«  MftrdUcheii  Sstttcfaea  BiafiiUen  m  haben  adieintr 

B«a4Hk««lbiijif  d^r  Oeateifraartem  FoffbyA 
Me  FeldsfeingtiasidiusBsci  des  Porphyra  Jat  iselst  «psküi 
glpobsplitttdg  und  an  B&rte  deai  feinaplUtrifeii,  honsUi»* 
aortigete  Feidatett  aaahstehend,  aber  iteni^er  lytMe  vi« 
ileaev,  dabd  Ikaum  an  dett>£anten  darc|uUfiein«id  md 
last  äaAi^  wenif  aeUmmerwl..  ]|feCVn*be  geht^tmi  Mdit» 
geldiche«  mm  flaiaehihrbepieai  imd.iPrandelUaiieii.mlt  d» 
Um  Kaaftftan  dbi»  Bwtsdienfiirbea.  IMa  Maaae  M  fanilta* 
aei^  geschlossen  y  itad  nur  vscreüisdt  bcaunrkt^man  kMas 
nelSge  K^en« 

I. .  Die  »ihm  p^rplrjrraitfg  beigcimmgleii  FoasiUen  jM 
iT^spath,  Atfmmar  and  Oranat  Jkm^  iiimm  fcamiat 
hMiat  ^ar^am  in  kleinen  ecUgea  Kömerä,  dem  SaodiT 
'lopaa  am  nächsten  atehend,  vor,  JNvch  seltener  flhdisl  tt 
alch  «k  Beifkf]r«tall  in  Draaenrän^idt^iu 

per  Feld^ath,  erachebal  nmr  slcUtew^ie  fai  eteem 
aö  Aisehen  Zustande ,  dase  der  BttMtr^nrahgaiif  naiA 
tallkommen  edcan|it:^ri»d.  Biea  besondeB»  att.üefen  wk* 
dei)^hc&den  BntUSsanngen,  dah^  4mt  feairöhallshe  Bb« 
atend  wahracheiiilieh  nor  Felge  ^ehievVieasvUtesug  H 
d&.man  aitoh  oft. diese. Jij^attttwRIimirt' «ttut' keted^^ 
mit  Kaolin  Mffelilt|'lrtfll<^.  ^ .  ^  .  u'    i  ^.j  -j 
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▼icr»dtig€a  Siale  Wf  wdoho  wm  dw  FU* 

ßkm  im  iMm  UAd,  »ttm   Bl&UerdinrehgMfffit    f ehiMf« 

jrird^  sU  dkr  Hriiggng  ihurdi  die  Uniyere  fchiilere  Zu* 

■liiifliwgi  FttAe  sttd  dea   gewSbiilkkea  S^it«iiflMMil 

im  gmck^he^n  S&fito  «li  Badgli^der»     Ofi  emsMM 

mA  die  M^^ftbjge,  iingleiA  mgoidUMK«  Sink,  titfdU 

|«lig  n^doMid.    Auch  wBrde  eimiial  die  gcvchobeae  ider- 

mUgm  SinlA  qUi  dinr  (ewIibnUdiW  .▼•rdvep  «od  btnte^ 

na  Eadflgriie  imd  der  Piaf eiialfläclie  f etroffeiu     Zwil- 

Vage,  Badh  dem  iweiten  Durehftoy  der  Blätter  somib- 

mca  gewachseB^  fehöven  taiebt  xn  den  SeU^nfaeiten  und 

flndca  rieh  gewShiilidi  mit  der  flachen  tedmeit^^en  Sioie 

«Bd  nllcB  dort  ingegebenen  Flädien* 

Me  Krystalle  dnd  nicht  eine  Linie  greif,  bitweilen 
«n  freqpienti  dase  sie  aich  btfihr^i,  bisweilen  eber  mA 
nr  lyemm  lerttrent*  Meist  sind  sie  in  letsterem  Falle 
mich  nadentUch  geformt*  Ihre  Farbe  ist  in  der  Regel 
bdäm  als  die  des  umgebenden  Feldsteins »  aber  demsel- 
fcoi  dech  fast  immer  analog. 

Der  Glimmer^  eben  so  gleidifSrmig  wie  dasrorige 
VmH  dturdi  die  ganxe  Masse  Terbreitett  erscheint  In 
haom  eine  Linie  grossen  sechsseitigen  Tafeln  oder  bis 
^tim%  Linie  hohen  Säulen.  Nor  hei  weniger  sdiarf  be- 
giinzter  Form  erscheinen  sie  grosser.  Es  ist  der  rhom- 
Usehe  Glimmer.  Selten  Jedoch  sieht  man  binäre  Zu* 
angedeutet.  Dünne  Blättchen  sind  voU-^' 
dmrdisiabtig.  Die  Farbe  ist  «hudcel  tMibakbrann 
Mb  Sm  9dani%j  nnf  den  EndOäohctt  Usweilen  goMgdb 
•agehnfien.  An  Fr^uens  stdit  er  vwar  hn  ADgemeiM« 
4l«ai  Feldspath  nach,  ist  jedoeh  noeh  ifimer  eo  hinflgv 
aof  ciaeB  ^wfaalsoU  Fläche  anhie  Blittsbei 
kmi  kann. 

Granat  ist  swmr  nkaitfiUs  iiamUckgleichfornrf| 
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itk$  Mtn  nfeht  httiMg  mehr  tli  efaien  Krj§UiSt*9eäl « 
^dtittoll  FMdie  bemerkt.  Nmr  fa  etoent  toeMAA* 
M^n  Porphyr  fehlt  er  gans,  wenn  man  nicht  ns^ta^ 
rMhbrtune  Fledte  daf&r  irniehmen  x(/tA^  Selt^r  «N 
r«leht  er  €1«  Ordsse  dnes  ^ewdhnRehen  »BiNImaJM 
iMi]^,  fei^öhnlidi  kt  er  nech  kleiner.  Ee  kinütai 
bl^e^die  gewohntiohen  Rhomben-Fllehea  tn  ihm  heobiA* 
tet  wei>den«  Die  Farbe  1^  blfat-  bis  dmüteAj'MftitfMttf 
Mifä  i»t  er  nur  wdtin  Kanten  dnrdiachdhaMl.        ^^ 

j,  Porphyrit.  Nirgends  treten  Poxpbyr  luid.  RotUie- 
|[^nde8  in  unmittelbare  Berührung,  sondern  der  eratere 
gebt  in  Porphyrit,  der  letztere  in  Porphyr* Conglowerit 
über,  die  beide  durch  Uebergänge  wieder  vereint  ^/fi* 
In  dem  Potphyr  sieht  man  die  Feldspath^KryataUf  «Bi- 
weder  ganz  versohwiüden,  oder  nur  durch  weisse  a4er 
iJoch  lichtere  formlose  Flecke  ersetzt.  Auch  der  GUm* 
i^^er  und  der  Granat  verschwindet  entweder  ganz,  oder 
d§r  erstere  zeigt  nicht  lüehr.  die  frühere  scharf  begrinsto 
Form.  Die  oft  milder  werdende  Feldsteiamasse  wird  öf- 
ter zeUig  und  nimmt  fremdartige  Stoffe  auf^  die  unkennt- 
jl^h  sich  allmälig  vermehren  und  deutlicher  als  Qnais 
oder  als  eckige  Stücke  vera^idertcr  Schiefergesteine  sa 
erkennen  sind.  Dabei  nehmen  die  FeldsteinfleckeOf 
welche  aber  meist  ^^rosser  sind  als  die  Krystalle,  biswel- 
l,en  eine  eckige  Form  an,  d^m  Gestein  ein  conglomeritf« 
s^bies  Ansehen  gebend.   ^ 

in;  .  Neftmcn  abcv  ;die,  ans.  Quarz,  homatdMrtlger  Aüh 
#aiihe  und  festem  Sohiefier  bcstthenden»  Bnaeke»^  achr 
ihcriiand,  ao  «örsoheinn  sie  auds  b«M  als  GeaoUd»^  -S^ 
*(eht  nam  tUes«  Udbcrginga  aa  der  Westseite  dea  Wst* 
*iriwrg\is,  5«riisbs  fieldstein*  oder  Itete.käalinavtigftShMfe^ 
mittel  die  Zwischenräume  der  Geschiebe  nteht  immff 
fü»  ausfßUC».  AiB  Tollhomnea'  abgeraAdettE  md  ge* 
•iWiiEawadaqMlifeb»  riad   Mm  VbaU  atarfc-  fsrkÜM 
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WMikihi' •imtMOim.  -) 

ftkipMMtt'MttiC  ^ttr  fchf/dtti  mlMeTeUfetrfti  yrMNüU 

I*  ttt'WiM   ükasfmMgtn^  ittrteren,.  JtWMUüWiligi< 

•*,  lof  «kn  ftaki  ei«   y^llteimiiid»*  Bdiuililn^M^ii 

^wa  ife  BindMittoi  der  Mer  fittT  Mm  SM  ^«müimI 

^mlgwGMiimek«  fccsttlMliAtii  Oiiiiil*iter«tarl>l  Ol» 

W  *d  die  Ctotdueb«  «o  iiNK^  «it  den  BMMitfttfcli  ttow 

«i*Mi,  dal»  die  Sprangttche  3>elia  Semhteyte 

liEit«lti»fladie  fidgt  mid  rerOieegep  iMdd  w  mit' 

fdkoii  daee  im»  iie  MAt  mehr  «le  Cteiiddebe  eAetinde 

kmBf  ieadewi  Mur  t»»  der  T^nrörowiie  ^der-Bindcmittcie 

nmUcdcne  l^eflrble  QuenS^ol:«  «reraini&it»i  -  '•' 

Sddditiiiiff   Irt'  bei  dieean   veMeiriedtimi   NotadeA 

ricki  sa  bemerken,  M«deni' Irikhetene  ein  iaeUgee,  Ikum^ 

mmuügeä  tBeinrnndergteifeli,  jedeeh  ^dkne  4dki  sehatik 

iegtlimiBf»  imtii«r  mit  aUmiügeto  Vtb^Hfftmge^  dee  Efaieft 

ia  daa  AadettB.    AuMcr  den  c^oaeevea  Aesteiiiildftea  §m^ 

det  gich  atellenweite  daa  Chmae   aeiapnuigea   oder  s«arw 

lottert,    ao   dats  näii  lanfe,  >bi9  smn   DaralMahetneii 

dfaae  Syfitter  findatt  kaan,   die  Jedoch   feivttiiiidi  am 

ihcs  Ettde  feat  Tenrachaen  aiiid,  eliiiia^aiiiM<BliideHtt» 

M:    Dleae  Spinaffliciieii  t»   der  Bfaaaa^  tdea  ^pMnrifeft 

ttaitfldttela  und  in  den  Quavai^oUebe»  Mnd  arit  Ibry^ 

»ÜMiliea  bedeakt,  die  dem  ^Qara  aa^ebtoea«     Seite« 

M  die  SntfSlAetf  dea  UbeKaUara  TarbaiidM,  soadam 

Mr  die  eine,  kaum  fiber  die  aUfemeine  PÜaiie  etbabene 

Kiallilie  der  eedMRwWgea  Stele. 

Dm  fiealeiB  ^fibigt  ldMi04i»  ?argiBbtadeHeii  favegotal« 
mBIchtngen  imd  aa(gt  ddin  aoT  diesen  Wi^BBÜidMi 
da  üdnea  ScMmmam,  .lal»  nran  -  Uleiaen  IrjFitaUitGbea^ 
Bfenchttaheii  auehoHiclitaafen  hervorfalvaAt« 
fiwfthnMabi  Imigbeit  meinen »  aoab  daa  gnatlni 
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EnebefamifQB  ibrigeiit  nur  bei  dw  fi{MM«a«;  wo 

9ikiMU(M  tMr    An  dein  fliiHifcin  ofc^Hm  JM^Jk  tfniW 

mmm  Vm^yir.MnlJhPiäg^K^Ü^Sui^U^  4ei  IM*- 
|pitfi'*SiiiMlfii«F«rmitiiil  mii  deM  SohMEntbpi.Ml» 
JlflhiMijli  »0Ml4ia>ilif>  ^teWieriM  «tAUim  «»WliP 
im  I<a»d  Sk  T  McMil;  dUil  tai  P^rfkjnr  Naht  m»  dM* 
•rike:BttifMM'Wi0MteMtaF«U^  UteM^^M^to 
dflü  F«UMel»  JiAhe  ttdieBder  loiter  Tlioiirtcbi»  wtMMr 
miböf  TertikAle .  SptegdftirchM  tbi&b  dtr  SiMirhhnm^ 
iMb  Btdi  ttoUer  eiiifiüleiideii  KliftM  fmlt^l  «<^     ^ 

Wm  die  l^ktw  dfeter  fiM)«r§9«rtai  im  6fftiiei%  tah 
trUnt,  «o  h^cmdtt  bd  dea  p«rpliyritf9cbeti  6«iM«M  idM 
Mhr  irrefiiknpd  OmUfiftan«»  bei  dem  porpbjr  #elb«€  er- 
Mbeii^l  dieselbe  rogeltBisdfert  ytotteiilSrmif 9  aUei«.  jtta 
•Wenfönitif.  Die  veMihi^d^iieB  Nftmicen,  weMle  bei 
letet^ren.  TDrkMMieii»  finden  d§k  oft  mhe  bei  etnMdc«^ 
^jbmil  weeb8«lad>  durch  Uebeifisge  terbinden  «nd  «oft- 
Hm  an  einer  GesteiniUnfl  «bietaend« 

In  dem  awieehen  bdidea  Porfkhjr^Partien  beflsdUdb«« 
JPeme,  nM  »war  in  dem  enfen  naeh  Weslen  abfidkndmi 
Jllude,  iR(o  der  eebmale  Streifen  perphyritortif  er  Gealein« 
4areliae<f t,  ^dei  man  denselben  auf  ^ne  litifere  Stresto 
«eob  4m4k  tinttm  sebmelen  ForphyrstneiCsn  gothetU»  «eb- 
fShar»  Icam  a  Lacbtor  hteil^  einen  obenlatti  niibt 
Mfttm  PqvpbyaiMreifcn  ven  der  eiarn  It  Laebter  i 
gegpfayfitmmae  absMderi. 

Zahbreicbe  gangaitige  VjH^tommÜaae.in  dieaum  Per> 
^^  nnd  Peav^A  sin<l  brnM^m  in  dem  ebnn 
ien»  awiadbeii  den  baiden  f^rph^^fmOm  nrndi  Wc 
ßUh  berabaiaheiiden  Thale  TedM^4en;. 

Knpfevben«4a«.    Wor  im  Wnatmi  her  aiiA  dl 
ii^mt^^f^^'t^  MJtMbktML  tnniheKi  M«»« 
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IM»*»««  «h»«»««^  »<M«I  In Stnri^hiM  «a  FaK«» 
Mi«l«*ii»:y(liÜ«i-ciki,  Hi^pA  «hfrii»«bi4i|t.  .  Sa  ««rr 

«UkMrim  Ute«  JMrai^  «MIs  in  ke«tolAwteb  '«Mk 
üvT^,.  Uta»  tiiftt4*7aMln  iMviiirdlf»  A»MMw 
^MiliB,  «l«l*[h  iMwAt'  te  ««»/Kandb«  de  flfeer  Tm4 
i£tellan  iWl  «plurM«»  KopfclsBP^  ■■%!>  «mI 
den.  diMMi  Vd>e«mgto  äu  KlUto  mM 
üMk  taHdbal  mSbiU  To»  de»  KtilM 
!*>■  aaiiii  tJggmfgmgiiiMi'y  .■  ' 
■>■  KMk  dm  WB  Herr»  SelLa  ober  ü«  WMflM* 
#M*m  »rtfhMw^rnittdie»  WtilliifaMiH^flilt  «• 
MH»  irtuliiiie  in  dwiUto  ITSft,  «4  mtUhHf4et  Bc 
«Utk  MhMfl  dae  «nMi  AnMhuaff,  Inte»  M4  «fa 
IM  hakter  Jm««is  mr  Itt  .Udit«r  T«ife.«WMng«iifar 
MI«  jHnM0«tri«bta  Ipnd  4«r  Afabatl  Ut  1&  LmMmt 
«Nr'tttelbe  gaf^hi«  iimd«i  SIcmk  80(^0  dawrf« 
jßit*mt  ft-^d  M»e»-ttQd  spit«te  Varwche  M^ftei^ 
** fcä^wtKteafcgdw t  «egn.  °8olcbe  Vecmdi«  nf 
VMamfinbaie  vnrdea  In  den  Jihren-mi9 — 1718  und 
MM  pmudki^  do^h  gnb  keiner  ein  ^otiniBites  EetnlUt» 
bim  da«  von  den  Alten  erreichte  Tle&te  nMit  gnUtt 
**>d«n  in  seyn  kckeint.'  Ein  griaaerirVcwadk,  in  Jahr« 
Itt9  ud  1M6  lieferte  folfende  Hemltktns 

Me  Erakfmtitt«  hat  in  fit.  4  Ui  T  ein«  iMagn* 
■MwAüUf  Ton  K  Laahtam,  aie  aleht  «ifer  oder  Ml 
M*  |«gen  Sfid.  Dabei  ireehaeM  ihr«  MtdMgkm  tm 
"tiifai  Zodlen.  Ua  sn  ehleii  acHcK  t  Lanbtar  hi  laawm 
^Nitein.  Sakmk  in  1«  UeMer  wter  der  StbUaneeU« 
0*0  tt  Lackter  anter  l^e-  adiainan  die  raiahen  Eim 

*)Bchr  raerkwufdig;  ist  das'  TorlLommen   von  ISracIistucken  aiw 
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UAgOmm^  «blMt^^tM  *iv«  iMktarTVetll'iiMi 
ferlor  Mk  Mn  tkOUbem  Biiä«  Jdtotfifiir^M  ttby^^Mht 

AHB,  8t' 6^  •;  «iNidltiidkif/iftMM,  lyget^  Kluft Üg9« 
Nimitt^r  «iMv  «fftib-^Mi^i  4«pf«»iB0  4le»  iKMft  er» 
liMM,  Iitfttib  er  iteh  fiw  reMvi^ilil  wi  dUt  BneM* 
loreii.  ^gm  Ort»  ^d>A  «^  Murf  4«di  fbeii  ßt»^4k 
ÜtviAwfcnv  «0*  ^TMtMi  ftdliiideii  Qimhi -indl  Xilfa» 
ttvfe  Uhrenieii  Oig  «bfesolniifeii«  *tomfte  wtM^ 
Mtt^rfck  4b«r  bdi«  ätan  %to  n*  «M:s«l0te  ««ohMI 
Wledertnlegen  der  Htepiftf^fea^'  ple  ülgirtMi'ji* 
Am  Snlbtaü  lott  dem  WebeBgeAtn.  TevMcliirav  ^ 
•k  den  riMm  «tellea  «dtkv  ]Kiqptei«ekibni  di^  Htf|><^ 
AüfiHu^bNM»  gmtAl  smtHilnii,'  Bon*  dm«4inwtt 

Mkii  NrfihjiltelSfeke  Kd^eii  faMsnUrev  «Mte  üi 
wlmMiie,  gjfcaett  JhiterBiichiigktB  liBBittiiMiiB  Stiü» 
dna  Ton  Araupathv  UsweHoLTali  ftn  fMlMilltate 
In  dioieiii  Brew^^L  H  KuptargkM  iider  KjüpfMkkftt  ^ 
IpBipveogty'  luaiiUto.  iSniBches  lud .  dmgmfmm^VuäOk 
%on  Mtfachit,  tUck  Kn^ertimnv  Snpfer-Pee&ait'iiid.  I^ 
jMdtbloIfce  «idift  taa*  te  den  Ptrpkjrtt,  ktsteMdtich» 
IBlles  Aidof. 

fifalige  UtBOaU^  weiter  SitifaA,  fait  fau  inP«* 
^hjr  nur  fegen-^Sfiden  tioh  in  .die  NiUe  den  KtrplrpM 
«Mieiid»  ßaA^isnUti  ein  4:ars^  baM  in  mduwradHtfriMfe 
iBA  «eirdietlendeet  iiat  lactitemildififea  Tmm  tm  |«ik* 
Jich<^  JUivitti|Ath  (Dolatadt),  in  tarelAem.ddia^rfindM*» 
Bnmet  nnd.gm*  laeÜvln  Uattehen  von  Seiifv«t«|iii4b  h 
lindsten  Ttfeln  flndett,  4ta?  Ki)rMUe  dnrdbidMteandt  «^ 
Wtt  den  girfi  4»wihn«ifctn;.^c>«rfaDgefc  .>  Alhfa-^ 
Brannspath,  der  sonst  immer  in  der  Form  de#  ß¥9^ 
l^ombojders  ierscheint,  %^fl^  rieh  hier  als  ein  mtAid^f^ 
Rhombo^der  der  ersten  Ötji|inttf  mit  einem  SeiAi  ^ 
•eclm  KmrtMr  aus  dessen  Eadkanten^gone«    W^  4^ 
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>mt#wi  4<r  wrrfM  OrJimg  |^KM<t>  SMi 

Anf  d«r  Uaiie  des  LiedervMnft».  «ii  d0|M^  J^^^rdraide 
Im  FfflrtfitrekbM  dm  Eni^Mgef »  fiiid«^  dth  im 
VvffeTiÜ  dicht  «I  d«p  Odase  das  r^iptoFrUi  «iii  midir 
4if«  tener  KcUr-  ud  Braiuiqpvtlifiiiif.  Bei  tut  utigt^ 
TCT  JSteUsü«  tMcfater  St  6,  Bei  eia^r  JUiditifkei« 
«Hl  )B  Ui  A  Lachteni  ist  er  d«x«h  JRer^i^  voU  maf  ^ 
liSehtjurTm^^  ohoie  bemerkbare  VersebmilBni^g  Terünlg^ 
rilfiin  c^en  Ost  md  We«t  JLeUt  er  sieh  M^hii^  imis,  st 
^hHi..4ie  <lsipiwnniig  {hip  aar.  saf.  S60_800  Foifi  ent- 
Mipst  het  mA  ein  weiteres  Fortst^reM»«!  §w^  jf^dtt  suf« 
•HiAidbA  wer.  Am  airdlieheii^  Uegeodea  JtelwBffstciD  UM 
Um  6siiC9üsse  rein  abfelost,  dsg ^en  der  häufende  Peiw 
(h^vit  nm^  Brsmqwitfi  -  Trfiwihen  stark  durcMcfcii  trird» 
dieser  Feldstein  sawf^hl  sqf  d^  QesteinsUfif- 
als  in  seiner  gauen  Masse  fsshireiche  schwpme  Brani^ 
i^Br^nten^ 

IKe    Hanpt-Aasfallangsmasse    ist    ein   fleischroU^e^ 
.s4sr  ftSbtif  gressWitdiger  Brau^seath,  welcher  gebrannt 
ei»  teiiiiijiehffi  Dfisgeviifttd,  euch  ^en  guten  Mörtel 
ve^  fnynsr  Isrl^  gleht» 

ibr  «bildet  snf  dem  Gang  theils  dtosige  Baume,  th^ 
isrtige  Masaeni  die,  bald  doreb  ^en  ähnlichen 
frinlr Srnigeren  jirfwa^W^  ^^^  durch  einen  schnee- 
dpvcehsehetnmden  Kstirfintfr  wj^on^en  werden, 
in  den  grSes^ren  JDMsea-Räiimen  nohon^  Stfdal^- 
.lltap  bildete,  Ansserdem  findepi  sich  euch  Bmcb^ckn 
d^BS  M^teaigiftcins  und  selbst  Q,narveachi^e  ^^/^^ 

WjritfBT  gegen  Osten  an  der^fllien ,  I^aiv^jT^  •  Fartifi 
neigt  sich,  von  V^fifffst  ninse^eysfti;  eint  l^vaune^r  Fel4- 
sMnj^  dnrdi  mehr  and  mehr  Ai^^me  y^  Vffßa  in 
anetpBnpffiei^ffwiei^  Ql»eii9bnA](r.  i^  yM«1^^ 
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Trfimoheii  and  doi^cli  Kifpfer^S«  gefM^tn  fMten  UM- 
lin,  In  der  F^rin  v«»  FtMgpatb^-KfysteUeto. 

Gr«awt€k6  und  Schiefetfrfadn.  Da  kctdta  » 
%ihiite  hier  Torkommende.  lJebe^ti^«-6eUr^  keitdit 
Didtta  ans  der  fewShplichen  gfranhrinnlitilien «  h«ffttM»- 
■rdgen  Ckanwacke  und  aehwaratotn  ^hon^eMefer,  titttti 
mt  rothem  wtd  grönem  Sehkfer  nlil  ttwma  kall^cRnJUf* 
«ditm,  wobei  die  sehr  dfinngeaehiehttft«  wcAsae  Orttfiiriw 
%li^  einen  moUtommeneti  %ii«n  äb^gdii» 

'  Refhllegendes^  Dat  den  Ltedenneiit  snDMMft 
litnge1»ende  RetUiegende  bestellt  Ma  dem  groben  'Om- 
glottierat  mit  mildem  BindemKtel,  In  MFelcbem  sM  M« 
Ifclsenrahm  erkennen  Iftaat  A114A  wiricKeher  RMi«i*n- 
Itetft  ioH  aldt  gefunden  tiaben*  BisveOen  wIM  jedoch 
das  Bfaidemittel  f^ter,  am  Etnelaeker  th/t  lUeaei^Cdttglo- 
ttierat  9aa  gteldb  ir^tiieh  To&MppeiiireUer  l^ftfMcite 
Kieael-Conglomeral  liegt  in  der  Nähe  von  )fiirf/ttytkUAm 
'QiMteinen.  '   - 

Nirgendo  ht  Mcr  dat  Oetteln  htnüng^dk  emblMit, 
tim  f^et  ieine  Sddchtnng  nnd  oobirtige  8tmMi^¥arHII- 
niaae  nriheilen  sn  können«  Eratander'tSdllehslöBtQrittfc 
1^  Bieabaeh  findet  aieh  eine  aokhe  Stelle  ^  wo  attdi  tie* 
9^  Sehibhten  «om  Vonohein  kommeA.  Bat  Mefli^ 
fnsa  mlchttg  anatehende  at^ndkli  lente  lihOMtete-Dw* 
glomerat  irt  hier,  wie  btl  Bo^peiMHfler)  frof'TiHl  M- 
lahyr«»  mid  lAra^p  -*  Gfes^iebeO  ^^  'tntd'  MnHr'ToraAgviNwB 
vli  hop^frosOCy  moiat  ^vHkomttett  wgeadiliffMef  dwn 
••etted  Mttdey  aondefti  litnmj^fkanfig^  Mitde  QiiMhlclbe  ^M 
l|üaMl|f^  Oto^'  homateluaHrger  'CmriwlNdbe^  nw  dm  Uar 
iwra  OeidillelW  'ahre  alter  ^ima  'ftnm* 

Jtena^rtiBm  findet  Üch  refaier  %iin,*  ^mflkr  «da^*^ 
iqpflTTlIMr  TMBiam^iBr  tiM  grmtf  'impMweRr,"mw 


Digitized 


by  Google 


ass 

hM  v«riieMiiio  4EMr^lMi  cfaet  üim- 
»giadrtriüg,   Jftdteh    kdMiiiVfCII 
richr  iardi  daett  nhidlga 
PtjtlMg  MS  imm  0f€b«vtti  wtwkiMfaid»    Ale  ttrriCBtt 

Den  Cmäfflomamt  Soigi  ein  Sdiieht  etwe 
itnrebi  Ulalurbeiiea  ThaneteiM  nii  wfhtaU 
rieekeii  irem  Jlililcrer  Fivbuf  ,  dwmtBr  Begt  eiü 
»MWgrre  fieMchtmig  mm  mgfiMmUn^  Miet  iber  U^ 
I  Kimem  elnee  fetten  llUftrbeiiea  Th^wMiaM 
iveMie  ohne  eldrtheret  MniJeiuittii  m  eiser 
CeMMene  ^mMgt  wini.  Audi  eiwdM  4fa^ 
XiiMheB  tmhiltin  weieee  FledMa. 
tUA  «efStr  M  elM  ttttUeke  ScUelit»  tter  «UOnie.* 
efaid  felMT  und  dieMa  sehbeiehen  UmMom^Qm- 
ksunBfaideerittel*  Ze  «nlent  Begt  dfangeechkhi. 
Thenatefai  mit  grfinUdie»  nmdeA  ¥Uk^ 
Jmbw  Me  ttnterett  SeltfdUe«  eiad  nur  wenig  md  Inreg» 
Mt  Mrtttfte«,  elWn  die  efcete  Cen^emerrt  gcMeht  leigl 
vcHflDtie  Kiaile  null  roetliiedenen  Riehtugeä  itn^ 
«iid  dtdmh  eise  freUkh  uftriBlieii  dlek  einkv^ 
atraMur  ketvefbriHgead« 
X#lilenbdrgbtii.  Beter  man  die  weiieve  Üoig^ 
f  MB  MpfenireBer  betreehtet^  isl  noeh  M  ef«i€hM% 
1  «rf  dem  iE  den  afidHdieii  Tfaele  etugdlenden  KelK 
Im  TOrigen  JidnAtittderi  Bergbea  betrieben  imm 
te}  die  KdMn  und  eehen  daiiimls  |nit  lfandpninf<n 
Ae  tteVeiw^e  ee  tief  ebgebtnt  werden,  dese  man 
^el  «hm  «plteren  TeMMk  die  Weeeer  eidU  Mi  Mt 
SMeg^mfitigen  IcenMe. 

StaniiHdIe  MAer  betraehtete  Odtogiüflm  Mri«% 
tdt  Anaoalnne  efaer  knrsMi  BratreiAnnig  an  der  Mbnib 
Sattditefai  mngebeB,  yr4UM  jMMk  Mer  MT 
fttflifin  MfiPtatt  anürigt 
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ikk  M  MfftnwtOer  auf  tat  fitrlMe  luteh.bwlrata  ^Uiu 
Hier  legi  Ucb  «af  dea  mi«  «hra.  «6<^  m  flbrd  Uk»dcil 
^MUUklMn'TlMMiatiaaCer  löit  dakir  wobt  M''  »  SM  |^ 
JKigtea.  CUUiae  JBiililcs  MOfbrnaMaitifts  .B^UMMfeadag. 
weichet  aeiaeDnita  wlader  wtfaig  i|^m  Sfiil  faUcndaa 
anon 'bnätem  Sanflstaifi  bedecU  imdv  .. 

Trapp-Partie,  weailiok  Oüppenw.eiler.  II»> 
iaAal]^  Bofq^a&vdler  tagt,:  iMPfAhear  voa  bimiem  BamI 
4ftcin,  ebe  kleine  Pacfie  Tan  Trapp-Gettetaen  und  BeÜ^ 
liegendam  herror«  In  dem  Trapp  ist.  ein  ateilea  Thtf* 
tdiea  Vm  aran  tonten  Sandateln  eingeielinttten  «ad  i^eiil 
4ßkm  Gelc«ealiml,  das  ZBatAmeatwieil  beider  QM^tr 
arten  zu  beobachten.  Me  fit,  &  bia  SitotreidiehdaarUM 
«ÜH  iaM  80<>  gegen  Weat  Der  bonte  £atfdateto  aefit  in 
wagerechten  Schichten  bi$  unmiitelbai:  an  dieselbe.  Jbr 
«ttoheint  hier  mit  dem  gevrQhnlichen  fe(n^  Keoi  nad 
4er  mttüeren  Cenaiitetiz,  $o  dm»  er  nicht  mehir  mit  Umm^ 
Fingecn  M  aecreiban  ist,  fdlain  statt  «dw  rikbKrh<iiit 
thenigen  fiindemtttehi'49ht'  miui  ein  mttmtm.^^wh 
rkarUgei>.^4t(hea  sitb  tndMi  in»  haiafsr  Distair 
4er  QnM^  aUmäUg  vf^Uert;  .£vie  4«r.fijUtk4  des.: 
ateins  ist  durch  innigeres  VersehfliebieigK  der  klcppiea<{Qaa»- 
Mmchen  Tester,  iwraa  man  iod^ss.  auch  bei  dieaem  Sand^ 
jtoin  an  andreren  Stellen  sieht.  AJilefn.  der  Trapp.  h|t  m 
^em  milden,  graulid^en,  «telnmanllmtigpn.  desteUi  «»- 
«etat,  nnd  wfad  i^nr  ^tfe^nter  iron  dur  OrÄna^i  fmtmr^  tp 
idass  ms*,ffstJ»  70  ßohritt  Snftffimmg.  :9%;4^:Qf$iHMi 
isinen  festen  I)Mt  trMItw.  ir^flchfr.  :mch  segteUh  Mptlg 
«id  Jtt»niehrt^inflMrtig.l«^i^.  Mfider  Qrap^  Jipt.4aa|.pt9fah 
markartige  Gestein  dicht,  aber  naf^kaUenmi^tn^g^  ]rpn 
«flfaM  grossm  1|«QS9  3;r$f|^;.d9rd|f|ßt#,.die  h«t4>tinekr 
>MMteiA«rtiCft  sind  «ad  h^i  ,püier  grö^^Uph^^^^^lfttilt^^ 
mkfhM^iggt^V^kmXfii^V^^^  eft  i^ere  nnnienplUv^ 
haben»  die,  ?en  gera4»p4ie^r^#h^tJip^ 
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nHidm  kegriiMt,  Ton  mnsgewitterten  Braumpalh« 
i  hemffaureii  scheiadiu 
Ber  Matdebteln  wechselt  in  kimea  Diateaseii  so  im 
«I  im  Mii  bald  Aphantt,  bald  Diorit  hat,  iauaer 
r  ift4eB  sich  noch  undeutliche  Hornblendnadeln« 
IKe  oß  lehr  lahlreichen  Blasen  sind  nicht  immer 
^t  Bondem  nnr  ihre  Wände  mit  einem  weissen 
Wbemf  bedeckt.  Bisweilen  füllt  de  Kalk  oder  Braun« 
V^iBAfroMcn  Theil  ans,  bisweilen  grünliches,  etwas 
>  ftemmark,  und  diese  Terschiedenea  Arten  der 
kommen  nnter  einander  vor» 
hinteren  Theile  des  Thälchens  verliert  sich^din 
-Stroktor.  Mordlich  Dnppenweiler,  an  dem 
lien  Gransäiale,  kommen,  rings  von  bqntem 
umgebeh,  no^  einige  kleine  Partien  massiger 
•*'*iulett  von 

Vftklicheider-Hof.  An  dtai  flachen  westUchte 
^lii^  des  Tom  Wahlscheider-Hof  herabkonunenden 
Siki  seift  sich  ein  schmaler  Streif  Ton  Trapp -Oestei* 
^1  weldlor  an  der  C^anxe  mit  dem  bunten  Sandstein 
lUer  eia  ihnliches  Verhalten  wie  die  Trappmasse  bei 
^ffe&weiler  aeigt.  Jedoch  ist  es  hier  ein  nicht  man« 
drirtüuiiUgOT  Diallagfels,  welcher  dnrdh  Verwitterung  in 
4  dunkles,  brinnUches,  specksteinartiges  Gestein  über- 
f^  ton  welchem  der  angranzende  honte  Sandstein 
l«dkea  enthält. 

•.lim  anderen  Gehinge  des  Thals  stdlgt  eine  kleine 
^1  dicht  bdm  Wahlscheider-Hof  anf,  welche  Uoril 
*i#asgrntten  HomUend-Krystilkhen  enthalt.  Hehr 
^ibdasrtig  ist  die  Hauptmasse  an  der  DoppeUo^pe  den 
^toerges,  und  kommen  auch  ahnliche  Feldstein*  und 
liMcia- Trumer  oft  chalcedonartig,  wie  am  Lech  bd 
■••«»ellcr,  Ton 

tte  man  sich  gegen  Osten   aus  dem  Tarrain  des 
t^icn  Stadsteias  wendet »  msg  noch  erwihnt  werden« 
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jast  wertlfch  ron  Ranttadt,  an  den  flogenüitoteii  9t^ 
ISehern ,  Im  bunten  Sandstein  eine  Mklne  Knpferwt-Ge- 
winnmig  Statt  gefunden  hat,  über  deren  nihere  Vcrhilt- 
idaae  nidita  m  ermitteln  war.  Kaum  konnte  man  kkiaa 
Verlief ungen  erkennen,  neben  wctehen  rfdi  etwa»  Knpftf- 
kle«  Terwachaen  mit  kSmigem  Quar»  findet. 

If.  Umgegend  von  Anasen-Ociabcrf.  De» 
Abfall  dea  Liedermont  gegen  Ost  bia  «nm  Prima-Ufcf 
nnterbricht  die  flaehc  HWie  dea  OeiAei'ge«,  ^<ddie^  fcif 
ganz  Yon  buntem  Sandstein  un^eben,  -aoa  grobem  Hm«- 
at^-Cpnglomerat  dea  Hothliegcnden  bestellt.  Am_W«it- 
rande  enthilt  er  ein  paar  kleine  Trapp-^P«rtien  von  grfia- 
Heb  grauem  fcinkömigcm  Diorit.  Derselbe  isft  korabterf- 
«rm  und  ansgeseichnct  durch  flammenartige,  brauiii«*« 
Sti*dfen,  die  jedoph  die  Zasammenaetenng  der  IWge» 
Maase  zeigen.  An  seiner  Nordost-Seite  beginnt  tia  lan- 
ger Zug  von  Trapp -Gesteinen,  weichet  mit  ricmlidi 
gleich  bleibender  MIchtigkeit  qoet  über  das  voriiegeato 
Thal  bis  ram  Ufer  der  Prima  setzt,  yton  wo  seine  wei- 
tere Erstreckung  bei  der  Besdireibung  der  Gebend  um 
Limbach  betrachtet  werden  wird.  Bis  driifn  ist  «war  da 
grobkörniger  i^hanit  herrschend,  allein  oft  in  die  bdto 
anderen  hornblendhaltSgen  CRieder,M3en  Bfortt  und  Hörn- 
fela  übergehend.  Letzterer  findet  sich  gleich  am  Anfant^ 
des  Zuges,  bei  welchem  sich  eine  so  blasige  Struktur 
einstellt,  dass  das  Gestein  ein  schlacUgea  Ansehen  W- 
Kur  einzelne  Zellen  sind  weiss  angeflogen,  wenigere  akcr 
mit  Speckstein  ausgefillt. 

In  einem  'sehr  feinkSmigen  Aphantt  finden  sich  A- 
zelne  bis  halbzollgrosse  tsekige  Quarzbrocken  innig  ▼«''' 
wadisen.  'Weiter  abwirts,  in  der  Nähe  der  KalkMai» 
nimmt  er  eine  md^  braune  Farb^  statt  der  dunkelgii>- 
nen  an,  und  man  hat  hier  einen  MandeMein,  die  Mä- 
deln ana  Kalk-  und  Braunspath  bealehend.  Jfedodi  fin- 
det  $Utk  auch  auf  eine  kleine  Bistanz,  und  aBem  AnsebeB 
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4arA  üfibcrffifige  mit  dem  nngebenden  ApI»» 
▼ereiat,  ein  faas  Ikbter,  feink5nii|^  L«^ 
kntofdg.  An  der  Chanttee  tob  Ausseo  Mch  NanUr- 
chca  kt  «afuifs  ein  grobkörniger  Aphanit,  allein  da,  wo 
dbr  Zog  statt  ide  bisher  SU  8  sich  wenigstena  an  aeiner 
Nardsdte  redUwinkelig  gegen  Norden  wendet  nnd  lu^ 
(Ickh  an  dem  von  Michel ba eh  hörabkommenden  Tbale 
Ueine  Kuppe  bildet,  ist  wieder  Mraddstein«  Aat 
dene&en  findet  dch  grobes  mUdes  Thonatein-Oon- 
dea  Rothliegenden,  mit  köpfgroasen,  rondlidieSv 
Jedoeli  nidit  geaddehecrfig  abgeschliffenen  Massen  to« 
Tr^pf -Gesteinen,  die  meist  dem  in  der  Mähe  anstehen- 
de» Hasdelstein  glei^  sind^  Das  weiter  abwirta  steile  ^ 
oofi  enge  Miehelbadifr  Thai  durchschneidet  dieser  Zog 
Im  scfarig^r  Richtong«  Es  seigt  dnen  fast  dnrchgtkigig 
fefakhinigen  Aphanit,  anfangs  mit  regelmissiger  dann 
iMtenlimiiger  Absondening,  wdter  abwärts  aber  mk  nn-^ 
ffgilmisiigrr  ZerUäftnng*  An  der  Yereiaignng  des  Mi^ 
dbelbochsr  nnd  Prims-Thales  ist  der  Aphanit  etwas  grob- 
tSadgerj  homblendearm,  aber  schon  Diallag-BUttcben 
Anch  «eigen  sich,  der  umgebenden  lichtgra- 
gleiche,  rothbraune  Massen  Ton  mn^cher  oder 
Verbreitong.  8e&r  hinflg  sind  Trnmcbea 
1  Brannspath,  Cameol,  Quant  und  ChaTcedon  theils  nur 
eines  dies»  Fossilien,  Omüs  mehrtr  oder  aller  in  paral- 
Uer  Stocifong  sidi  gegenseitig  durchsetsend,  sdiaarend, 
asbiinipBwl  und  ▼örwerfend. 

Andb  Kl^Re  mit  schuppigen,  seltener  sireiflgen  Spie^ 
gdn  laden  rieh« 

Dieser  Aphanit  umschliesst  fai  der  Thalsohle  ei^e 
£lsl  I»  Schritt  breite  Paitie  von  Sandstein  und  Conglo- 
I,  dessen  Schichten  auf  der  AMtdaeite  des  Baches 
liegen,  an  der  Nordseite  aber  St.  1  strekhendr  «dt 
••^  In  West  einfiOklu  An  dieter  S^e  wird  disidcte 
Isdbrte  AphanH-Pmrtie  con|^nierttsMgf  kdem^^'dn  Apho^^ 
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Alt  mit  Kalkspath-Rfandeln  cnd  Schmirchen  Brocken  TM 
Kop^rosse  und  fronser  umschlietet.  Da,  wo  denefti 
mit  dem  quarzigen  Conglomerat  gräntt,  wMit  man  da- 
xeine der  grossen  Ctescliiebe  zerborsten  mit  offenen  KUtf- 
ten  cwiacheii  dem  festen  Bindemittel  liefen,  oder  andi 
diese  Klüfte  mit  einem  sehr  feinen  weissen  hornstdniiti- 
gen  Cqn^lomerat,  das  rieh  als  dnnne  Lage  auf  der  Griai« 
findet,  an^efSllt. 

Der  gegen  Nordost  rieh  weiter  erstreckende  Tkd 
^eses  Trappznges  bildet  den  schmalen  Rand  einer  itd- 
len  Bergwand,  die  bogenförmig  das  Prims-Thal  begtioit; 
nordwestlich  derselben  steigt  das  Terrain  allmilig  Vk  A 
der  Nnnldrcher  Höhe  an,  und  scheint  rieh  hier  bUdIcM 
Feldspath- Sandstein  nnd  weiter  aufwärts  RothUegeata 
cn  finden.  Unten,  in  der  Nahe  des  Trappznges,  ftiM 
sich  blos  anf  dem  Felde  eine  grosse  Menge  Ton  Cliake- 
don  nnd  Canieol  meist  in  grossen  knolligen  Stfidcen,  sd- 
tener  in  solchen,  die  von  Trümern  herzurühren  schdaca. 
Diese  bis  einen  Fuss  grossen,  mehrentheiis  flaches,  oft 
mit  concaren  Fliegen  Tersehenen  Knollen  sind  zeU^  aad 
in  der  NShe  dieses  Theiies  mehr  Homstein  oder  carneri- 
artig,  da  der  dichtere  Thcii  einen  reinen  dQrchsdieiBca> 
den  milchweissen  oder  noch  mehr  in  das  Blaue  fallendei 
CSialoedon  zeigt. 

Der  Trapp  besteht  hier  aus  einem  feinkSmigen,  fai 
Briunliche  fallenden  Diallagfelü,  mit  Mandelstein-SlndL- 
tur,  oft  bis  Zoll  grosse  Mandeln  enthaltend,  mit  coacea- 
irischen  Lagen  rerschleden  gefSrbten  Kalk-  und  Brsifli- 
Späths  ausgefüllt,  oft  auch  noch  in  der  Mitte  Sdiwcr- 
Späth  enthaltend. 

Das  Primsthal  hat  hier  einen  interessanten  CSuiak- 
ter,  indem  die  breite  ganz  ebene  Thalsohle  Ton  steika, 
mannigfache  •Gebirgsarten  zeigenden  Ufern  begrinzt  wild. 
Jenseits  ist  es  daa  hocbaufsteigende  Porphyrit^Phtetn 
deii  llmrtes,  dem  abwftrts  an  dem  bald  gi^kartUr  ^ 
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Gelifaige  KoMensMiditdiiy  Feld«patb  nodbiutef 
dicht  bei  ehimnder  folgen.  Auf  dieser  Seite 
mMI  ier  «teile  Sehmelseyberg^  eh  klemeres  Toa  Trapp 
«m^ttc«  PoTpbyrit-PkteaB^  dM  Thal  zu  sdiliesaen; 
na  UuB  nifwarta  an  dem  niedrigen  doch  steilen  Gehing« 
Mdmatt  evet  Kohlentandstein,  dann  bis  am  den  oben 
WMleten  Stellen  Feldapath- Sandstein,  meist  die  gr^ 
benboKareicfae  Art  bis  snm  eonglomeratisehen.  In  meist 
Atf  lan  bb  Laehter  atarken  Bänken,  die  St.  &  streik 
dbtt»  Nken  nber  10^  gtgeu  Nord  ein&Uen* 

Sebmelaerberg*  Der  dem  gegennberOegenden 
H«ik  m  HOie,  jedodi  nioht  an  Aasdehnang  siemMdi 
ghfiek  hnmende  Scbmeberberg,  an  dessen  sfidwestUeher 
Meddk  das  Dorf  Aasse«  hm-absieht,  bestdit  aw  einem 
Kvkjitt,  welehcr  an  der  westUdben  Seite  des  Berges 
fik  toUlsmmene  Sehlchtoag  seigt  So  kann  mmi  im 
•nfe  lAe  bei  der  Kapelle  ein  ragelmissigea  Streichen 
ttidiSl.  10  bei  einem  Fallen  mit  809  in  Ost  bemerkm$ 
ttr  im  OrtQ  an  der  Chanssee  nach  Michelbacb  St.  3 
"^  ^  (H^^  O^M  ^  einem  nahe  bei  dieser  Stelle  be« 
iillidienSt^bnich  nur  mit  6Q'';  dabei  findet  sich  eine 
fimt  Auabl  meist  nicht  über  swei  Fuss  entfernter 
Unfie  eis,  welche  St.  1  streichen ,  mit  lO""  in  West  fal- 
IcB.  Kicht  80  häufig  sind  St.  7  streichende  saiger  ste- 
iimk  Klüfte..  In  einem  ganz  benachbarten  Bruch  ist 
du  Schichtung  schon  schwer  zu  erkennen»  dagegen  tritt 
vb  iiare{elmässige »  massive  Zerklüftung  auf,  wobei  die 
Wjrptrt  selbst  kaum  von  der  erstere»  Terschieden  ist. 
itth  iia  Dorfe  sieht  man  zwischen  den  erwähnten  ge- 
icUebeten  Partien  gleichartige  (Se^steine  blos  mit  massi« 
^ZerUuftang  auftreten»  die  wohl  auf  kleinerem  Um« 
tufeke  Anzahl  paralleler  Klüfte  zeigen»  jedoch  keiner 
Udd^ltnig  SU  vergleichen  sind. 

An  der  ganzen  Westseite  des  Berges»  wo  die  ge- 
NÜdHeien  Partieii  vorkommen»  sieht  man  einen  licht* 


Digitized 


by  Google 


360 

febdifSnrlieneD,  ndldtn,  tealte«  FeUbtefa  mit  feaUMMM 
GBmmenchuppcheii;  in  den  getchickteten  PartieB  Ücfl 
der  tombaLbnane  CMioimer  tum  Th^  der  Sehkbtaag 
ptralleL  Der  FeldfteiB  *eigt  eine  versdiiadf ne  Firbuf, 
indem  sich  einzelne  Ltf  en  mebr  ins  Bruine  eder  fißttr 
gelbe  «idgeh,  wobei  die  liditerou  kaolin-  oder  feldsMor 
artigen  Fledcen  sowabl  In  der  JPuih^  als  auch  in  ihnr 
Freqnens  verschieden  sind.  In  dem  massigen  Porphyitt 
des  Osigehanges  jralimen  diese  Fleelen  aUmiiig  «in«  be- 
stimmtere Form  an,  nnd  bald  »igtt  sich  toUIunbmms 
mit  buttrigem  Brach  Tarsebene  Fel^vath-Krystalia,  so 
dass  man  anf  eine  Idetne  IMstana  einen  TottlcMuneasii, 
Jedoch  granatfireien  FeldspfA-Forphjr  hat;  doeli  Migsn 
sichy  wenn  aneh  Sparen,  keine  deuUidieti  Kryntallo  dlo- 
eea  Fossils.  D«r  Feldspath  hat  mewt  eine  tftwu  nrnrefaiB 
pirsichbliiäirothe  Farbe  und  gehirt  der  qplitti%«jBi,  dorrib- 
aeheinendan,  aidbt  dep  nnebettea  mdntdtstehljgen  dtfct 
des  Liedermont  an. 

An  dem  Ostabhange  In  der  Tiefe  des  Prlms-Thales 
zeigen  sich  an  mehren  SteUen  Trapp-Gestetne.  Nahe  bei 
der  Bettiuger  Eisenhütte  bilden  ^ie  einen  kleinen  niedri- 
gen FelsTorsprung,  ein  mittelkSrniger,  dnnkelgrfiner,  Ins 
Braune  faHeuder  Diallagfcls.  Er  enthält  ebenfalls  ik 
schon  mehr  erwähnten  irregulaireu  braunen  Streifen,  dFe 
ans  der  Masse  des  umgebenden  Gesteins  zu  bestska 
scheinen,  zwischen  den  kleinen  Blättchen  pulveifSMg 
rothes  Eisenoxid  enthaltend.  Einem  solchen  Strdfcfl 
steht  man  ein  Bornstelnartiges  Trfimchen  durchsetsea. 
Lebrigens  gehen  diese,  selten  über  einige  Linien  mMA- 
tige  Streifen  weder  in  einer  gieraden  Richtung  fort,  nodi 
halten  sie  lange  an. 

An  einer  anderen  mehr  sndliob  gelegenen  fit^e  ni- 
hert  sich  der  Trapp  dem  Labradorfels;  er  ist  tfaeils  feia« 
körnig,  ihells  ein  grünliidi  geaner  Hernsteia  «Mt  FarticB 
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«A  liVitalifariickBi  l4Üira4or,    die   jeibdi   linm  be- 
B^ifraiilHiiipfläcken  wamebmea  l«Men. 

Bte  meist  Tcrffkaleit  Klfifte  ^eben  demselben  bei  der 

e  eitte  dicke,  nu^estalteue,  saiilenf5nnig^e  Stnik- 

iw.  Wöter  aufwarte  tn  dem  steilen  GekSn^e  findet  sich 

*ds  kSmersrli^es  Knpf erera-Yorkommeii*    Der  liehtfiebdi'- 

Mtie  Yotpbjrit  bt  an  ein^  kleinen  SleMe  %n  veUknm" 

'>**»«  Peldsptth-Perphjr  ansfebiidet,   dick   and   dfinn 

i>iMSnAg  serklSftet.     in  der  Mttte  der  entblossten 

SUe  bat  man  swei   parallele   JB  Ladtter  Ton  dnandcr 

Offente  Dufte  oder  Trumchen  St.  8  streicbend  var  st^ 

<e  fhe  sdiwaebe  bis  I  Zoll  mächtige  Lage  Kupferers 

^      ttroi,  hfiuilger    aber    etwas  mfiehtigeren   Braunspath. 

Cvbdiea  denselben  steht  die  plattenförmige  2iexk\ntUmg 

^     tfeli  migety  theik  hat  rfe  wie  an  der  Bnken  Seite  ein 

^    Vddha  hl  Mardwost.    Kaum  bemerkbarer  ZerUnftungeti 

3'     iftikbein  BnMIen  von  ]§^  — 15^  in  Westen  zeigen 

idMhe  ^piegdstreffen.     Die  ZerklftRong  an  der  Mck- 

^     teftfefim  in  Sfidost. 

^■^  Aaf  allen  diesen  Zerklüftungen,  besonders  zwischen 

^  fakidea  Trümchen,  bemerkt  man  hin  und  wieder  feine 

5  •  tnachea  oder  kleine  Nesterchen  von  K^pf^crz  mit  oder 

^  ^Brionspath,  bisweilen  auch  ganz  fein  aU  Malachit 

^.  h  ^  Nebengestein  eiagesprengt«     Ausser  dem  Malachit 

^  hl^iidi  K^pferlasur  und  Kupfer-Fedierz,  wahrschein- 

i^  ^  m  dem  weiter  ¥on  der  Oberfläche  entfernten  Ku* 

^^  F^erzo  ei)t$tanden.     Man  hat  ^el^re  Laphter  orts- 

sii^  risif  auf  diesen  Trümern   ^egen  Westen   aufgefahren 

^  nliollen  iie  daselbst  näher  a^  einander  rückend,  mäch- 

>  %nmd  reicher  an  Kupferglaserz  werden  und  hei  einem 
Aelr  westlich  gewendeten  Sti'eichen  treppeiiförmig  ab« 
redend,  bald  saig^^  bald  in  Süden  einfallen« 

<     WesigQ  Lichter  nördlich  voi^  dieser  Stelle  zßigt  sich 
«m^  £e  l^nir  tißi&k  Kupfer^rfsinuptfi 
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'  Stetnacker.  Weirf^  aiiBj^esekiiAel  ala  Ae  dkH 
betrachtete  Porpbyrit- Partie  ist  die  kleinere  am  &tSin^ 
a«ker,  längt  dem  Gehänge  eines  Thals  steil  sich  hiaski 
hend.  Der  Porphyrit,  ebenfalls  dännplatten£3rm%  ser^ 
kliiftety  enthält  meist  detf  festerea,  bisweilen  hornsteio^ 
artigen  Feldstein  ^  meistentheils  von  lichtfleischn^cit 
doch  auch  ron  bräunlicher  Farbe.  Bisweilen  aeigen  ik 
sahlreicheren,  lichteren  Feldsteia- Flecken  Andentaageil 
Ton  krystalUnischer  Stiruktar.  Auch  dieser  Partie  fdi^ 
die  Begleitung  Ton  Trapp -Gesteinen  nicht»  indem  an  ik 
rem  Westende  vwar  nur  wenig  ausgedehnt  Aphanit  toi;^ 
kommt ;  dicht  bis  an  selbigen  heran  aetsen  S^iichten 
eines  feinen  kieseligen  Sandsteins  mit  fast  horiumtsleF 
Lagerung. 

Wdter  aufwarte  findet  sich  ein  sehr  dicUiofti|«r 
grobkörniger  Feldspath-Sandstein  mit  wenig  KaoUa.  Ein 
feinkorniger  nahe  dabei  befindlicher  Sandstein  ist  diuddeEl 
als  gewöhnlich  gefiirbt,  Kaolin  fehlt  ihm  gans,  er  seift 
aber  eine  grosse  Ansahl  eckiger  Feldspathbrockchea  mit 
ToUkoromen  deutlichem  Blätterdarchgang.  Die  Quin 
kornchen  sind  keinesweges  so  scharfeckig,  jedoch  such 
nicht  Tollkommen  gerundet,  dabei  zeigt  ihre  OberflScho 
eine  grosse  Zahl  meist  nur  kleiner  Krystallflachen,  welche 
verschiedenen  Individuen  angehören. 

Kalkhaltiger  bunter  Sandstein.  Es  ist  nni^ 
noch  ddr  bunte  Sandstein  dieser  Gegend  zu  erwahneoj 
welcher  hier  einen  ganz  eigenthumlichen  Charakter  selft,j 
der  ihn,  wenn  man  nicht  Uebergänge  verfolgen  kdtinte, 
verkennen  lassen  wurde.  Er  nimmt  nämlich  einen  feln- 
kSrnlgen  Kalk  auf,  der  allmälig  so  zunitaimt,'  das«  sieb 
die  Sandkörnchen  wenigstens  auf  kleine  Difefaiizen  fs^ 
ganz  verlieren  und  man  einen'  meist  feiniörnigen,  oft 
braunspathartigen  Kalkstein  vor  sich  bat. 

Schon  an  der  Nordseite  de«  Gdsbefges  »elgt  sicli 
diese  Eigenthumlidikeit ,  am  au^ebildetsten  ist  rie  aber 
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«Mifcei^,  iBonm  mä  i^m  BMmdk»/  AI* 
kte  «dl  mmt  itm  anderen  Prims-Ufer  seigt  ■icb  Meter 
KflUBaadtt^n  «kwirti  mehr  und  nelir  d^  gewghalttiien 
»mdiineRd«  - 

An  mehrea  Stellea  wird  er.  gelirodieii  und  hihI 
benutit.  Et  wechveln  an  aelchen  SMMl 
Ue  mebre  Foss  ttarke  Sinke,  TOn  reAe* 
wul  fdben  oder  grftnMolia»;  laHoreieheren  Blav 
ken,  ^  Jedoeh  im  Ferletreiehen  Ihren  Oehnk  ni^  he* 
halfest  acHideni  aiob  eft  veriodem^mid  iandl^^ werden. 
S»  irlfil  man  diebl  bei  Anaaen  am  Wege  naeh  Dnppen^ 
Wffiear  atte  Nuanec»  hei  einander.  Nealerarliif  findet  toieh 
em  loakindger,  ana  dentlichen  RhomhoMem  beatehender 
'D€S0mM  in  einem  fetnkSmigen,  lidtfrfinHch  oder  fran« 
Hdbeii  Kalkstein  in  dM  Dmaen-KTfataHen  Ton  der  Form 
den  H«9€^]Uiombo€den  itark  dor^acliebiend.  Yonkl^^ 
neck  l^namkoruchen  fat  wenig  an  aehen»  dodh  Aiden  aieh 
cfasefaiehia  Zoll  ^aae^narsgesc&iebe^  deren  Oberfllehe 
•ein  tigenflianilieh^la  SdiiUem  aetgt.  Bdd 'finden  «ich  in 
-rfem  gelbfidkeh  Stfkatehi'ttefar  nnd  mdhr  SandkSrnehen 
cht  ^  die  llaaM'  wird  roÄ^  nn&  enihllc  geUriiehe  Hecken 
•der  getfdtfite  Sefchnongoi,  bta  nnktit  efn  rothbratuier 
9hrm  kalkiger  Sandatieln  erachelnt.  Dergtibe  isf  'MnkSr* 
iägct^  ab  nun  fimgewölmKeh  ildit,  Mawdien  bla  dtm 
▼ekscbwind^  dea  aandigen,  aidi  einem  'festen  grobeik 
^TÜm  Bihnnid.  Dte  BcMehien  weieheM  niAed^atend  rotl 
'^  hodsonftalen  Ligeab;*  YertikaleSSerklfiftong  nadirer- 
adUedeiien  StrdMrangslJbnden,  die  EIBfte  Mtweflen  oFeii 
vmi  dam  tnü  KaHorinter  äberxogen,  wohl  Imeh  dorA  dlo^ 
mcOt  «MaattengeUHete  Bituehiitüidc<^en  dea  Nchengealtibrii 
enlhabend.  '  '/        ' 

*  ' '  äaea.  Att^nge  Tön  Amaen  ttadi  ^Mlelidibaeh  an '  kann 
%»mi  reeht  gät  dfe  hoTtaaUftle  A^ftM^einng  der  j^tfadiitieh»- 
flinke  «lilP^eftt  hie^  geadäditeW,  atefl  in'  Ott  efaifiillen* 
dar  Pev^ijrril  beobaeMen«    ^b^  man  daa  Oeatein  an  tleir 
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iaum«n  mub  Mhteltach  m^  ^rtcM  writf^onAiwM»  Mift 
iilttrlMer  M  redtnen  habe,  w«r  w«fen  d«r  irfcbl  Unvial- 
lAb««l«n  EAtbUMinag  aidil  mii  Boilimviäieit  su  erarit- 
teln;  ein  nur  lose  gefundener  fei(ier  Sattd6l<un  üf^ggif 
m^mg^m  Por^Jqvtt  au£^  tm  demselben  durdi  eiii«  .Iuuub 
rimm  Fim  mibbtige  LiC^  eines  bx^onw  Ocben  <«ifwl- 
nei  wdifes  Crtmbrannstein^lfiqi)  getiseMlf  imt  ^gnrts| 
J^iein  KnoUe»  ve«  Cbdced^  4er  b^  cfoer  iwbkM  mU|- 
fmi  .OlKrIicbe  sleUettweise  in  Cemeel:  iibei|feiil» 

IttlerevMAt  Ui  4i9  Airfbretea  von  Knp&r-ErKen  in 
iBesem  Knlksnndeteiti,  welches  sich  an  mehreniSteUsn  ot* 
«rohi  Mi  dicn^  Ale  4er  anderen  &(tte  der  Pcisss  «cApir 
4m  bat»  uirfends  aber  fms4snt»»d<i  JUaf eietatten  Mg^ 

Am  beiieA  dnnli  eip^»  ivar  nicbt  jnebr  gmtghuKm 
Ji^f^Mß  Ist  ein»  Stallet  iStSndc^e«  aödlich  tm  Anpscn, 
ap^es^iosfeil,  wo  m«n  gl^di  linier  4er  Oberfläeba  ßbtP 
fvoBse  Zahl  niA^  b«!  f^itiander  b«fb|djyUshert  tfiehor  ICn- 
l^farem*Truniei!  fetr^h»  nn  bab^  scheint»  da  nwft  Mir 
bpld  eiiie  Wfitnnf  toa  ünt  A  iMiAttu  Hohe  ivp4  Wette, 
Abee  kann  mebr  flf  10  M^Wir  XA^ptoiüi.  4^.0«- 
febende  K^lfcswidstrin  ß4§^  ^iMPVTWfl^  K^l^^ffW- 
Ia  fit,  4  hat  man  ein  afAevrf^m  i;fwa<|ieil.  v««  l^^offi^- 
Ue«  verfolgt,  welnhes.  sich  je4o«h.b«14  w^lw^,  l^im- 
HfU^e«  Stpnd«^. fortfahrend»,  traf  jpaanjipcb  i»ebr!P  fndcs^ 
IMipH  Tepusbifdw^n  Riehtnnc^  p;lf:^9heü4§  J^mi^lßm 
iHi^  V^  >d«Rh  hM4  W8)(i4^${i  i|n4  ^Bw«r  .fflfWHMifA^ 
yr^i!«  Aas  ««ng^bw^e  Qf9st^,.4P$br  sMfyfrJKIli  w* 
)iB|iir^e,  mitbf^l  biswi^en  fucfr  «m  AbfpllHMo4e%  ,m..#f9^ 
artnundfin  Kinftcn'  Statt  &Ad»    Aach  nadL  im  Ufihe  and 

findenden  Sdiichten  Statt.  '  .'-...,. 

$^  4««b  4#7  ^  ;i  «nn»8}ifr|[^^  in  «eM>«r  ««(««W  tM* 
JHordi»^  ai«  ßqdwMt  y«i|  'dlf^  »cU«  m««  tii<^  ^wft.ilP 
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^^;«eifoc  kMBflU  n«B  te  dem  b«0ohriekeiicn  Ppiw 
yhyiit  des  Ste£n;ii;ker8 ,  de^  idcbt  gvix  unbedeutend« 
Tr&iMhea  yosT  Malachit  seift.  Gegen  Nordoat  Hegen 
einige  Stilen  Im  bunten  ( kalkhaltigen )  Sandgtein  und  in 
Fetpbytit  In  Aussen  |  auch  das  speciell  beschriebene  Vor- 
iMmen  «m  MordofttgehSnge  des  Schmelzerbeiffes  liegt 
In  dfesei^'sStonde. 

Auf  der  anderen  Seite  der  Prfms  steht  Isolirt  bi  dem 
ebenen  Thal  eine  kleine  steile,  ksum  50  Fuss  hohe 
Kuppe,  welche  aus  horizontalen  Schichten  des  bunten 
Sandsteins  besteht,  der  ded  Kalkstein  hier  mehr  in  einer 
grossen  Anzahl  kleiner  Trumchen  enthalt,  und  zwar  fi^ 
derselbe  dolomitischer  Art.  Eben  so  irerhalt  es  sich  an 
dem  dieseir  Kuppe  benachbarten  steilen  Osfgdhänge  des 
Tbales,  wo  jedoch  auch  BraunspaCh  in  mächtigen  Gang« 
nassen  auftritt,  unförmliche  Knollen  von  Cameol  ent- 
Imltend. 

Oftcrhatt  Goldfiaift  itai  Wege  na<9l  Bettingen  llsst 
rieb  die  unmittelbare  Auflagerung  des  bunten  Sandsteins 
*i  iMiMstalsr  fiddsbtoiir  nuf  deto  ^t^mAlu  Morden  fal- 
larifln  fiddefadlmi  adft  sdur  simem  HphiniiMirrk  beeb^ 
Mhtmu  iVeitcr  mä  Prims-fUfcr  tafrtrtov  am  Fasse  sUss 
^stefl«  HMPstQS,  /war  dir  S^iiMsiAsdl  «iir«s;jMicIimr  kni 


OiMchsUi  Bsttfaigte  midvoit  ds.dai  Itrfens4JJkr  oM^ 
«eS«i  Udi  die  obore  AMudtaing  des  Ut» 
■lidMiKen'kuBleisfimidsleiM  gsnn  In  dmr  immt 
^wihnlhhiw  Ast  ids  »sin  foerstgers  oisht  Mkr  fester 
smd  AsnUeb  Mner  SsaMsfa,  «inselw  Schishteft  dfahMI 
nk  ein  die  slngduaafteK  Uit^Atn  «i 
fibtttreffendes  maä^ndtUt  enthnMcBd.  Oft  neigt 
ndeite  Bank  dbie  ^nsse  ■iei:eBfikipiga  ObeHUdw, 
der  sldi  der  dsr&ber  bsfindU^e  gann  eisenfreie  Jeh* 
Jcore  SsBdstda  kiciit  ahUst;     Attob  die  M  dem  bimten 
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tiandMela  |N>g;«w8lMilieh<aBi««lidBtiiigdeit€kiraBwW6dii> 
•dt  iwteliiedenartiir  geneigter  SIroifea  asd  ^^AtaMMU 
M  €biftiid«r  findet  sieh  hier. 

Geisber^^er-IIof  bei  Nunklrchen.  £h  tat  nnn 
auf  der  westlichen  Seite  der  Primf  noch  der  sweite  Zuf 
Ton  Trtpp- Gesteinen  lu  betrachten,  welcher  am  Süd^ 
gehinge  dea  Greiabergea  schmtl  be^^innend,  mit  mannif- 
fachen  Wendungen ,  bald  breiter  ^  bald  achmafer,  quer 
Cbev  Berg  und  Thal  bis  sum  prims-Ufer  sieht,  und  hi^ 
sehr  mächtig  auch  auf  dem  jenseitigen  Ufer  aufsetxeod, 
In  engen  steilen  Thälern  won  der  Frims  und  von  dem 
tiosheimer  Bach  durchschnitten  wird«  Dann  aber  ferei- 
nigt  er  sich  unterhalb  Limbach  mit  dem  frülier  verfolg- 
|en  sudlichen  Zug«  Der  schmale  Anfang  am  (Seisberg  ist 
jgans  Ton  kalkhaltigem,  buntem  Sandstein  umgeben«  Von 
l^ier  bis  zu  der  Nunkircher  Höhe  herrscht  ein  schwarz- 
^ner  Aphanit,  durch  gröberes  Korn  sich  bisweilen  dem 
Diorit  annShern(|,  I^isweileo  weh  blasig  oder  mandel- 
jpteinartig«  ,         r 

Die  Nonkiroher  HShe  seigt  beMndera  dm  bMum 
Uasigea  und  amidelateiaartiges  Geatefai;  beioad^ts  hJkaAg 
•Her  wmrdaa  die  Mandeln  an  der  kleineii  Hike  an  dsr 
knderen  Beittt  d«i  Lodieiiiier  Badea^  wo  rie  #ft  die  um- 
gebende Masse  an  Quantität  ubenrfegCM»  Bio.  sehr  fda- 
Mniige,  bald  ineinr  ina  Dnnkdiauahgvfiae,  bald  .aehr  ins 
BbihInraBne  fallende  Gnmdmasae  etithUt  ■aUreialurBlitt' 
äbim  TM  Dlaliag  Ton  apeiasgaAber  bis  kopfcnother  iOsriie. 
fila  Maaldehi  sfiid  Aeila  gam  intt  .Brannapaüi  «sgefSUt^ 
Acfli  nir  Aim  TlnU^wa  ^AuUi  ei»  sehwachcg  UebeJasg 
mn  JlergkrjtetaU  ipdiGkalaedoB  sidi  über  äemssOe»  bo- 
ÜMtet.  Oft  auehenthaken  dücaelben  nor  UcffßjcpiMÜ, 
jUHN^^  am^jstartig  mit  Oaroeol  oder  Chaleedlm,  dsaa 
aber  nur  "seken  die^'gamKki  'Mandeln  nuafdliend«  JNe 
Srntm  dccielbett  iat  ansaerordeaüich  nannigfiiag,  selteft 
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mtä  dicUsUff  Terbrdtaid. 

Bfitehfeld.    Am  PrhMtlid  aufwtftt  sidil  «Idi  Ifadai 

4gt  WM  die  Haodelftein-StRibtiir  ,aaf  eine  knne  OittMis 

terftereade  Tnpp  (bier  AphanÜ)  in  einem  niedrifea  Ab- 

«ils  Kiige  dem  ctwtB  hoher  aufzeigenden  Rethllegendea 

her.     Oherhalb  des  Dorfes  Bnsch&Id  aenkt  er  aidi  Unter 

dMKAdiHegeBde  und  ea  tat  hior  die 'Unmittelbare  Gbrimie 

Wider  entbloaat    Die  Schichten  dea  Rothliegenden  falle« 

aehr  tach  gegea  Nord»  die  unteren  bcatebeneui  aandl- 

gen  TiMMMtetnen,  die  oberen  aua  mildem,. grobkSrnifemt 

Iraffhddgem  Congiomerat.     Sobald  riph  die  untere  Ab* 

fteünif  dem  Trapp  nähert»  bemerkt  man  aobon  in  5  bia 

g  Ladätat  Entfernung  eine  allmalige  ateilere  Stellung  der 

Sddditen,  bei  der  unmittelbaren  Anlagerung  bia  in. 10^ 

gebend   und   eine  ungewdhnUehe  Festigkeit»   indem   aio 

aich  ebiem  aandig  körnigen»  rothcn  Ilornttein  annihem; 

w«iiger  feate  Schichten  sind  gebogen  und  haben 

dgenthumUche»  adialenfönuige  Struktur»  indem  bloa 

mner  Sdhiehtnngakluft  mir  anderen  diagonale  AUS* 

durehaetsen,  deren  Fliehen  mit  gefiurchtea  S^e* 

fein  Teraden  aind«     Seltener  laaaen  aieh  auch  auf  de« 

SiUdUuttgaflidien  Spiegel  beobachten. 

An  der  Grinie  iat  der  Aphanit  aeilig»   die  Zell« 
1mg  gedehnt;  deraelbe  bildet  rundliche  Maaae.    Die  Zwt* 
devaelben  aind  durdi  ein  dünn  geachiehtetea^ 
fcaten  Thonstdne  fihnUchea  Oeatdn  aua* 
AHmiUg  rerschwinden  dieae  fremdartigen  Sab« 
k»  und  man  aieh|  atati  deaaen  einen  von  den^kug* 
Moi  Maanai  yeracUedenen  Aphanit  dieadOben  umachliea- 
na»  ivebei  jedoch  Mhi  {mmer  scharfe  Chrim»  und  Ab* 
Ifaai«  beider  St^  findet»  weiter  abwtrta  verlieren  aick 
amh  beM  dl^  ünleraehfede. 

Anaaer  den  mndUehen  Maaaen  kommen  auch  uufe* 
üaliete»  UaweUoi  mit  lackigiHi  Rindeni  ywr. 


Digitized 


by  Google 


36H 

DerAj^MtftiilMMt  «dlter  ibwlrli  woU  grtaM^  «ri 

Iddnere  Bniiiuipath-Mtiideln  matj  die  biswttttti  «Mk 
BdiwonpaA  drtiMlltft.  Utibcr  dm  Trapp  liteft  mit  etwt 
1«^  in  Norden  ftUenkeB  Schi^teii  das  ^gt^ht  CongloBM- 
f«i  d€i  RothUegeadcii,  welcbca  bei  lieniiah  festem  Thta^ 
iMii-BiBdemittclt  ausser  den  Quam«  nnd  Oranwadeca» 
Cksaiiidbcnr  nssli  mehr  oder  w^iger  eeklgt  Brocken  vta 
Tirsppiteia  ondüUty  woldies  demiaterifegt&des  gans  Suh 
Hefa  ist. 

An  der  CSkaiMseo  ton  Midkelbaok  nodi  KttnUrdMa 
Hegt  ttooh  dn  kantf^  sdlunaler  Tr^psog  xwisdica  im 
beiden  Havptaif  en;  nach  der  Prims  hin  sieht  er  wA 
nasommen  und  Tcibindot  sich  jenseits  derselben  mil  ta 
Hanftsfigen,  Er  se%t  wohl  Uos  Apiwnh^  boM  nsHIii 
bald  mandebtoinart%,  bald  dicht,  letzteres  besonder!  luh 
ten  an  der  Piims.  In  »einer  Nihe  Andel  man  Tielo  Ion 
OameoU  ond  Chaisedon -Stockten  ron  schnuüen  Tre^ 
mem  herrührend*  Ei^es  derselben  besteht  anrSireifoa 
Iren  feinkörnigem,  Hehtrothlich  brranein  Bramispath,  vd» 
1er  bis  Haselnnss  grosser,  randlicher,  ober  nicht  ToUam» 
men  abgenmdeter  GeröUe  eines  sehr  fafaikdmigen  hriii 
Kehien  Aphanitsi  dandben  Hegt  ein  grobkimiger,  gäh 
Hoher  Braonspath,  dieselben  aber  kleineren  BrSckdMi 
^n  Aphanit'  auch  eeUge  BmohstSckdken  des  feinkiroi« 
genBrannspaths  enthaltend.  Dann  folgt  HchtieisdHrottir 
Cnmeol  oder  weisser  Chaltedon;  ev  hat  «eine  grosse  ato^ 
renfSmdge  OberlUohe,  die  wieder  mft  leinen  Nieren  h^ 
ieekt  ist,  nnd  enthUt  in  dmrigen  Rinmm  {pratQenBton» 
^alh,  eder  die  sacUgen  Rintie  sind  leer^  Aoaserds« 
lehliesst  ei^  aneh  mehr  oder  weiriger  gerundete  Brodol 
feines  festM  fnt^  sandigen  grSnUehen  Thonstelno  4tk 
AnA  eiii  dem  Rolsistein  gich  annihemder  qiUMrijf« 
Homstein  findet  sich  hier,  didge  dor  FaieiM9ti%dBlnr  itf 
FBteKen  entipredktende  AbUstngen  mil  fshe»  Ki^itall- 
fliehen  des  ^names  bedacht.* 
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DL  Vmg^g€nä  r^n  Ltmbtek«  B^r  Iterik 
Bor  ftairte,  «Cell  am  dem  PriiiMthil  SOG  Fun  bodi  cof- 
tteigciide  Hortt  leidmet  ridi  \i«niger  durch  feine  HSbm 
$m^  uriem  er  dem  ndrdUcheii  RoAdiegendeii  und  de»  iefr- 
fidm  IVa^^en  naehsteht,  als  durch  eeiiie  Form«  Ef 
Wet  ftit  efaie  quadratische  Hodiflache  mit  sdir  steile« 
Mtders,  «e  fifeilich  gtgtn  Owi^  wo  er  sich  an  dea  WM 
»dur  asfteigettdeB  Haoptanif  anschüesst,  mr  eiM  feriag« 
Hfl»  haben«  Br  besteht  ans  Porplijrit^  mid  an  selnett 
Mdagen  kommen,  oft  Absatse  bildend,  uidei^  GeUrgt^ 
•rtei  for,  wohin  namentlich  die  ostlidM  Forlaetannf  des 
tUßdm  Hanpt-Trapprages  gehört»  der  rieh  an  seiner 
NtrMle  hinsiehend,  eimn  im  Pifimthale  anfaUesHinil 
Fdffsni^ii^  des  Ptatean's  bildet.  In  der  Mitte  den 
Phtera's  ittdet  man  Gesdiiebe  nud  Stfiehe  ton  kaoH»* 
M%^  Feldnpath- Sandstein,  so  dass  Hern  Formatier 
Uor  tcnbanden  an  seyn  sehalttt«  An  der  i&dMien  Mm 
te  Hontes  steigt  nodi  eine  Ideine  runde  Knppe  'anfi 
<3MkUf  ans  Porphyrit  bestehend;  an  dieser  liegen  ehrfgn 
StoBkridie,  wrekhe  die  innere  StrtiLtnr  dee^  OesMns  sei* 
i^i  dl  üe  Mrigen  Gebftnge,  ihrer  Steilheit  nngeaditeli 
<^MiA  nnr  Mi  losen  Stacken  bedeckt  sbd» 

We  Uebergangs- Gesteine  in  den  angrinsenden  Kob^ 
^«Mtadsteh  nnd  Schieferthon  sind  hier  recht  gut  sn 
▼erfolgen. 

b  dem  dnnkd-*  oder  üditbranncn,  unrein  pirsislN 
MUmA  oder  unrein  lila  und  lavendelMauen  FeMstcfal 
^  fetteren  Art  tfeh«  man  Usweüen,  ausser  den  FeUU 
^^Mecken  ron  meist  lichterer  Farbe,  einaehie  FeldspUtl^ 
^ilA^chii,  ohne'  jedodi  l^puren  einer  Krysldlform  beobi« 
*^^  «u  können.  Dabei  ist  der  Fddslefai  ehtwedcr  fain^ 
"pilftrig  oder  feinkSmig  «chlmmemd.  Bald  TOrliert  dns 
'^Milefa  keine  Yollfcommene  Hlrte,  statt  dea  ipMtlrigmi 
Bmehes  tritt  ein  unebener  ein,  die  Farben -NUanoen  ifal* 
«De  Hditer,    und   am  Yorwidtendsten  U  di«  fsllttdui 
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FJfiMifSwbe.  Bei.  diesem  eliid  die  welisen  Flec^m  lil*- 
weilcA  schon  milde  nnd  ksolifiartig«  audi  QiUmmer  jul 
Uiafiger,  welcher  sich  dsnn  der  hier  schon  deoAlidi«  er* 
JceiB^baren  Schichtmig  parallel  vertheilt  seift»  und  swar 
fast  9ur  auf  den  Schicliten-Auflösunfea«  Ans  dem  niil- 
den  unebenen  Feldstein  entwickelt  sich  einerseits  ein 
feinsandiges  Bmchansehen  mit  eif  enthiimlichem  Schulen^ 
welches  Gestein  bald  in  einen  unverkennbar  feinkornifea 
Sandstein  übergeht ,  gewöhnlich  dnrch  meh^  oder  wem« 
§er  gahlreichßy  unter  Linien  grosse  dunkler  oder  liehter 
gefirbte  Flec^prai  desselben  Sandsteiivi  au^eseichnet.  An* 
derersdts  fitodet  der  Uebergang  in  den  Schieferthfm  durch 
blosses  Festerwerden  desselben  Statt,  wobei  er,  ausser 
dem  erwähnten  festen  fast  feldsteinartigen  Ansehen^  eil 
nnch  einem  lichten.  Thonschiefer  ToUkqmmen  gklcfat» 
Bie  letsteren  Gesteine,  besonders  der  nur  wenig  modi« 
ftdrte  feinkörnige  Sandstein,  zeigen,  neben  der  Kupp« 
St.  5  streidhend,  mit  20°  gegen  Nord  fallend,  eine  starke 
unregelmassige  Zerklüftung  mit  bisweilen  einen  halben 
Fuss  weiten  offenen  Klüften;  in  diesui  ist  der  Sandstein 
pnf  der  unteren  Seite  sum  Theil  mit  kleinen  Tranbdiea 
eines  weissen  in  Chaicedon  übergehenden  KiesflaintW 
fibenogen. 

:  Der  an  der  Nord  Westseite  .des  Horstes  sieh  heniie* 
hende  Trappiug  seigt ,  vorwaltend  Dialiagfels,  bald  |n|t 
hflchst  feinkorniger  lichtbranner  Feldspath-Gmndmasse, 
bsld  dieselbe  grobkSrniger  und  der  Labrador  deutlidMr 
auftretend.  Die  sechsseitigen  Diallag-Tafebi  aeigen  liin- 
fig  awet  Winkel,  welche  schirfer  als  70°  zu  seyn  sdiel- 
nen«  Auch  eine  blos  rhombische  Tafel  kommt  vor»  fls 
slüd  dabei,  ausser  dem  der  Endflache  parallelen  neiBr 
deutlich  blättrigen  Bruch,  noch  zwei  auf  diese  und  unter 
lieh  rechtwinkelige  Durchgänge  zu  bemerken,  die  wenif 
$ti  Starke  unterschieden  zu  seyn  scheinen«  Gewohnlidi 
finden  sich  noch  kleine  Trüpi^h^ .  oder  auch  i»>lirte 
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iim  EaUcqmaf ,  wdebe  cntare  rieh  UfweOcii 
IHfüns  dnrck  ZntaBimenschMrea  mdirer  toi« 
dMT  Triib^ea  Bcstennrtif  bis  auf  einen  Fnat  erwdteni« 
Bimeflen  werden  die  Biallag-Bllttdien  aeUener,  wo 
dfloi  daa  Oeatein  die  lidite  Farbe  dea  feinJcSmif  en  Feld«» 
qpa^  anaioinit  nnd  nur  dnselne,  oft  ainlenfSrini^  Kiy« 
atalie  wigtj  welche  dem  Biallag  anxngehoren  icheinett, 
wmä  bd  denen  man  auf  die  atmnpCs  Settenfattito  anfj^ 
oeide  geneigte  Flächen  erkennen  kann. 

An  efamn  Uefaien  Fdaroraprang  In  der  Mitte  dea 
OoUngei  anr  Horate  hat  in  dieaem  Trapp  eine,  allea 
AaäAen  nadh  nicht  adir  bedeutende,  Knpfercrs-6ewil^r 
mmg  Statt  gefunden.  Man  ddit  hier  einen  brannea 
fflinHraigen  Mandelatdn  ,  mit  Kalkipaih  -  Manddn  nn4 
dneai  domen  taUdgen  graagrfinen  Ueberang,  ancfa  dul^ 
uid  Gameol- Trümer  mit  Amdhyat  Ueber  daa 
dea  Kjpipferersea  war  nldita  an  erfohren;  anf 
der  Halde  in  dem  Mandelateln  deht  man  achwache  Trum« 
dlOB  Tan  Mahuddt. 

Mehr  nadi  Lfanbath  in  adieint  der  Zog  deh  da,  wo 
er  adbniler  ist,  atif  eine  knne  Strecke  getheilt  an  h%- 
ta^  ein  F^phyrit-Mittd  nmichliesfend.  Ea  iit  hier  dn 
Ctened-  imd  Chdcedon -rdohar  Mandelatdn ;  nicht  nur 
traten  bdde  Foadlien  in  den  Manddn  mit  mannigfiidi 
fcatrdfien  Zddunngen  auf,  eondem  auch  in  Trümchea 
Ha  1  Zoll  atark,  in  denen  faat  iouner  eine  aarte  paralldo 
tedfimg  Statt  findet. 

Am  Prima- Ufer,  nahe  beim  Eintritt  dea  Limbacher 
B^dma  in  dieatlbe,  liegt  auf  blauem,  aamügem  Thonatdn 
te  hdtfermichtigeB  Bänkrai  dn  grobea^  feate»  Conglomo-' 
nt  ohacTrapp-Cfeicbiebe.  Wenige  Schotte  rm  den  hor 
aiaoBtalen  Schichten  kann  man  den  beschriebenen  Mao:* 
idÄein  anatmend  finden. 

Md  der  H&he  nadi  Limbaefa  an  findet  aichi  «oaier 
4ai  erwähnten  Manddatetef  euch  dn  diditea  Cksitdo 

Karden  Anhvr  X.  Bd.  H«  2«  89 
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fl«k»eh  1re%  tchMHeiiacdfo,  tiickt  gast  pandklefilrdte 
in  dSimeii  Phtten  g «Uitalt  Auf  der  ScbddeÜche  be- 
findet sich  eine  d&ute  Steinmsrklafe  nM  cfaxelnen  Kalk* 
tpaUi-Blitielien.  ^n  «cheint  wehr  {einkernig  Aphanit 
1*1  aiejn«  Unterhalb  Limbach  scheint  dieser  Zog  IMber 
das  Thal  xn  seilen  nnd  sich  mit  dem  Hanptnif  zn  vev* 
dnifen. 

RnoksiiditUeh  dos,  pDtpbjrits  Ist  an  bcmerlreoy  dass 
an  dem  Nord-  und  Ost-Ckhän^  nHPSUglich  die  oft  schoa 
tffti  Homsteui  genäherten  Nuancen  zä  flndan  sind,  und 
ftwar  in  Distanzen  vsn  wenigen  Fassen,  eine  grosse  ^faU 
derselben  mit  dünn  piattenfteniger  Struktur  7>ei  einander. 
Bisweilen  hält  eine  Stdlung  der  Platten  Ungere  Zeit  an» 
•o  sieht  man  an  der  ganzen  Sudost-^Ecke  ein  siteiles  Ksk^ 
fallen  gegen  Osten  voiiicrrschen.  Hier  tritt  auch  aa 
dner  von  dem  Rcrrste  getrennten  lachen  Kuppe  tin 
cfg^tthümUdieSy  aum  Ttell  schon  vor  längeper  Zeil-alK 
gebsutes  Kalkvorkommen'  «sdL  Theil^  sieht  man  dnen 
Ina  Lik  fallenden  Porphjrit,  dessen  Fd Artein  der  festem 
ren  Art  mit  einzelnen  Feidspatfa-Krysfiliahen,  tUeOs  den 
milderen  FeUfetein  a^lig,  #hne  Flecken,  aber  oowold 
Quarz  und  Hornstein  in  nnch  deutlich  kenntlichen  Cto» 
schieben,  als  auiA  Chalc^don-Faftten  MtbalMri,  IhA  4^ 
neu  nicht  mehr  mit  Bestimmihdi  im  erkennen  hi,  ob  nie 
(BescMeben  angdiBren.  Beide  werden  aehr  hMflg  ^em| 
Jedoch  nicht  über  dnige  Zoll  Istirken  Braunspalh--1>&« 
morn  durchsetzt.  Auch  zahlreiche  Trimer  ¥on  Ckm€iel» 
Chakedon  und  Hornstein  finden  sich« 

Kirsehholzberg.     Kdne'Qegend  ist  so  reidl  va 
Vrappgesteinen,  als  dievonKimohhelzberg.    Das 
Uteil  aufsteigende  Liitabach<nr   Längenthal   int  rhige 
denselben  umschlossen» 

Zuerst  fallt  der  Höhenzug  auf,  welcher  an  der 
mit  sbtdnren  ituppen  unter  Terschiedenen  Kattien  beginrnt^ 
'fcnn  aber  all  ein  ifnnktterbiwobenisr  Skig  «df  oteflMi  fel^ 
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dglii*Md«HUI  fifeer  dne  Stta^  fe^^  Osten  forMcAf. 

fc  fai  eben  erwihatea  Ktippen,  an  der  Prims  Tereiii!|^eii 

riek  dBe  drei  Bttmlt!t-86g^,  welche  auf  der  anderen  Seite 

des  TvioMdbles  betraditet  worden  aind.    Sie  haben  aber 

imA  Stnr  Vereinignngf  nur  eine  gerbf^e  Breite,  indem 

fle  gerade  nnr  £ese  Wand  bilden ,  und  man,  sobald  die 

Hfiie  erstiegen  ist,  JlothÜegendes  trifft,  welche^,  sanft 

iMk  Horden  etwas  aufsteigend,    den   erwähnten   langen 

lad  k«iten  fiüokeii  bildet,  welcher  von  der  Prlms  bts 

soBi  lUtselberg  und  der  Siweiler  Hohe  ziehend,  geg&k 

Nsiden  toa  dem  iPrimsthd  begranzt  wird,  nnd  an  ihrem 

^RstBAen  finde  dnrch  ein  kleines  Lingenthal  getheilt  ist. 

Kit  der  Beschreibung  bei  der  Bäschfelder  Partie  be- 

gfararf,  Mt  zn  bemerken,  dass  die  oryktognostische  Be* 

schafbiheit  des  fai^  anflretenden  Trapps  kaum  Ton  dem 

am  westHeheH  Gehänge  Tersohieden  ist.  Jedoch  wird  e^, 

WS  er  Uer  hSher  als  drüben  aufsteigt,  auch  weit  zeffiger 

Mi  amn  6ehlaokigen«     Beim  Heraufsteigen  auf  üt  das 

Mrestt  der  Prims  nt'ohl  um  400  Fuss  fibersteigende  stdl 

MdkoÜB  H3he  kann  man  ganz  gut  beobachten,  wie  das 

KotbMegieiide   tnit   einer  sehr   steilen   CSränze    auf  dem 

l^spp  ruht.     Der  Trapp  ist  bis  zur  Gränze  unverändert. 

Ihis  eanglomerat  Sit  mebt  sehr  grobköinig  und  enthät 

w^kr  den  bis  Kopf  grossen  Quarz^  und  Homstein-Oe- 

sMdbeii  auch  zaUreicAie  mehr  oder  weniger  gemndete 

Trapp-Gerolle.    Es  soll  hier  Kupfererz  gewonnen  worden 

siJj»,  wo,  war  nicht  zu  «rmittcfln.     Bis   zur  Vereinigung 

ttil  ton  Hauptzug  behält  man  fortwährend  einen  fein* 

lAulgea   Aphanit,  bald  mehr  bald  weniger  blasig  oder 

iMmIcbteinartig. 

IHese  YereinlgQttg  findet  In  dnem  mit  dem  Pitett- 
flMi  an  dieser  Stelle  fast  gleich  tief  eingeschnittenen  Snl- 
^ntbd  St^.  Es  konimen  in  demselben  die  tmttt^ 
nfeht  eonglomeratischen  Schichten  des  RotfiHegendMf  tttln 
Vorschein,  und  haben  dieselben  in  dtr  wesMidhen  iMit'' 
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wo  ^  beiden  Trappxilfe  »qgiimmewtowtni  ^e  pm 
ef^^enthümliche  Verindenuif  tdAUea^  Indem  der  fote, 
rothe  Thonttein  des  Rothlief  enden' aUmiM|r  »U  der  Ab- 
nähemni^  an  den  Trq^p  in  einen  weiften  Speckelein  übo^ 
ßdt^U  Der  Tlionttdn  entlitUi  zum  Tlieil  Uefne  qpui- 
Oeschiebe»  welche  in  den  unreinen  Tmllc,  der  die  Udc^ 
fiafs-Reilie  bildet,  noeli  meist  erheiten  eind^  in  4« 
weissen  oder  gränen,  ToiUconunen  tiUJgen  Gestein, skr 
ancb  einen  taUdgen  Cliarakter  aipfmammen  hajbea,  sk- 
gleich  weniger  fett  ansufolüen,  als  das  Bindemtttd.  8k 
liaben  dann  fewShnlich'  eine  berggrSne  Farbe.  DarfA 
der  Ueberganga- Reihe  fällt  mehr  oder  weniger  in  im 
Rothe. 

Die  Schichten  des  nnrerindetten  sandigen.T^asteiai 
Hegen  horiiontal,  wohingegen  die  talldgen  Schiehtei  ridi 
•teiler  und  steiler  bis  zu  70''  sjtellen  nnd  bei  mMBAm 
Einfallen  St.  3—4  atreichen«  Me  snoidbst  beflndUdw 
Granze  streicht  St  9.  Dor  raittelkSmige  Aj^ianit  idri 
auf  der  HShe  sehr  zeliig  nnd  mandelsteinartig,  die  Zcl- 
len  selten  ganz  ausgefüllt,  meist  niu^mitBrannspath,  dar- 
über Chaicedon  oder  Cameol,  oder  über  dieaen  AmeihTii 
und  Bei^brystall,  seltener  gemeiner  Qnarz  in  nnkrjstsHi- 
airtem  Zostande.  Die  Mnnddn  oder  Hohlen »  biswaibi 
ganz  leer,  ateigeii  in  ihrer  Grösse  bis  über  einen  Stil 
nnd  zeigen  dabei  mannigfkcbet  nnregelm[pss%  TetpaW« 
Formen. 

Ein  eigenthnmiiches  Profil  erhfilt  man,  wenn  M» 
gerade  dem  Galgenberg  ana  bis  an  den  Ton  Umbash  her 
abkommenden  Bach  binnntersteigt,  indem  man  drd  riib 
etwas  erhebende  Trappstreifen  fiberaehreitet,  wekhe  i# 
gegen  Osten  am  Weatende  des  Jj^Jrsdiholaberges  verd^ 
gen.  Zwischen  diesen  Streifen  findet. man  CongleoM«^ 
des  Rothliegenden,  welches  auch  zu  Unterst  in  dloer  ■ia- 
dh^en  steilen  Felawand  in  midien  Binken  mit 
qMUehem  Fallen  ansteht. 
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'  Me  «Wide  Kuppe  Aeses  PrAfib  selgt  den  etwa«  ins' 
MauBAe  falleoden  Aphanlt^Msiidelatefii,  wte  am  GiU 
ftAtrg^^  weldiei  Gwtefai  auah  im  dafUchen  Fortatrci- 
dm  mtWeatende  dea  Klradiholzberi^ea  ansteht,  w<>  man 
aDA  attUrelehe  Carneol  und  Cliakedon  InTrOmdien  fin- 
lat  Ab  der  Felswand  T#n  Uubaeh  ist  im  Allgemeinen' 
im  i^hantt-lHttidelatein  ravwaltend,  nnr  an  einigen  d^r' 
Stellen  des  Thalea  kommt  gana  cHehter  born- 
Aphuitt  stm  Yersahein.  Die  bei  dem  Man- 
imd  dein  bloa  seiligen  Aphanit  aidl  oft  findende 
Fai4>e,  atatt  der  gewShnli^en  achwirzlidieii 
I,  adieint  ivfarUidi  nnr  dh  Prodnkt  der  VerwitCe- 
tmg  M  aepi,  indem  kn  den  diditeren  Stellen  aogteidi 
db*gfAdlehe  Fnrhe  anfMtt 

Bei  itm  Veberf^gen  in  den  IKdIagfdto  mag  je^oeli 
Ib  Mtadtdie  f^rbe  woU  die  vraprfinglldie  seyn«  Dfea 
ifcki  Beck  dnrdi  den  Brannspallif'  Welcher  atch  in  den 
Ihaiilaf  einen  findet,  beatttigt  in  werden,  indem  demelbe 
h  ieB  brimHefaen  Mandelatehi  ahne  0idlag  nie  vell- 
IfiBBeit  friaeh  gefianden  wlH.  BerseHte  bildet  überhaupt 
llllfampt-ABafKllimgBmasae  der  Mandrin,  obgleich  andb 
m  aKliien  SleUen  der  Cwmeol  nnd  Chaicedon  und  In 
Mfr  itUbi  gami  ansgetBUten  anskrysfaBisirtai  BergkrystaH 
#nr  Anethyat  anftrttt.  Bieae  kfeseli^en  Fossilien  äind- 
iitaer  ^Be  Jüngeren  AnafSflungen,  besandera  ^  adeial' 
ten  kfyatnlllrfrteB  die  jüngsten  GHeder.  Im*  AIP 
sind  woM  anf  klefaieien  od^  g^seren  El*sürefe*' 
1»  baM  di^  kalUgeft  «Udn,  bdd  die  talkiges  tfiil 
^  ikaeligen  AnafBlfongen  herra^nd,  jedoch  "findet 
I  ancil  laoHrte  swiadken  Mos  kaiki{gen  cinadnen  Man* 
\  pmM  mit  kteaeHgen  ansgefiHt.  Bisweileii  sind  ^e 
ganz  leer,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  )kr 
leicht  anawittert  nnd  gewöhnlich  nur  wenig 
Eiaeneker  «nr&ckliast.  Man  kann  cdch  hiervon 
teA  Ucbergingt  Mrenengen,  wo  man  ehi  mit  den  Sd- 
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tei^iiideti  aidii  m4bf'$  ^rf«  iMfdt  toaMr« 
g^^Ae^f  lose  liefcndM,  y%u  eiaem  braunen  Mulm,  uoife« 
bfnai  Korn  ein«!  dnaUen,  oh  f«hon  mtten^  wenig  ofp* 
■iatenten  BrannspaMi«  in  den  Zctlt«  «ndet  Die.  ZeU^ 
meist  rondiichi  äbonteigen  sdien  einige  Linien  ira^Ihmli^ 
Wfjamexj  doch  kommen  %iick  nnrefelmässifere  Qmidkm 
Tor,  doch  kaum  in  dcssiJlf  aaste,  wie  .am  Galgenheise  imd 
hei  Qfiflcb&ld,  ^       '    "  , 

Was  die  Siraktnr  betrifft,  so  «figon  die  BMp^ohMiH 
artigen,  und.  a^^lUgen  Qesteine  ieino  snebr  nmr^rhnjsrffs 
i^Uüft^ng,  indem  nicht  nur  ^e  Klnfto  «in  sffjt^igmair 
hks  Fallen  u^d  Strelohen^hahep^  fontem  an^<a^  w^ 
eb^e  Flächen  d|^rbieten«  wohingegen  an  don^  Wfoifift 
dichten  Gesteinen  eine  TolUciyninen  |datiia|i€o<ipige  Z^ 
Mnftuj^  sn  baohacI|tifi|  Ist,  dfo  aymthotx  eiiu^on\SiDlleB 
Stirke  yarürenden  Platte^  zeigen,  Ton  dar  sai^evenr  $tal«^ 
Ipng  hb  snm  hoiri^on^den»  alle  Crad»  dec.Ke^gimg.  Ajßn 
oer  der  erwähnten  Art;  des  Voi4Gamin.ena  tnn  Brannsf  stl| 
Chi^l^edon  «md  Cameol  4ndet  tMk  defselbe  Moh  in  hoc« 
nep,  aalten  $^  einen  Zoll  miM^htigeii  Trämct^ant  meig 
vrjkp  paralleler  Stretfong  in  dem  Mandelfitcin,  der  ivenif^ 
aiber  gani  ToUe  .Mai^deln  enthält.  In  dem  MaM^^latein 
43blen  fiiallagUättchep^  seltep  «ana.»  und  siAr  oft^  tretsa 
s|^  in  grösserer.  Verbreiteng  ho  fir^oent  anf«  daas  asa 
ilBf^nsflg  i#,  au  welsher  AhtheÜong  das  Geateia  s« 
CBfl^W  sey,/Jb|if  ^d^nn  dentlioh  djß  Hornblende  «»EpnsMa* 
gpig.  aip  der  J(y9bviidAr-.ltflUi(in  ifur«^^  mm  tisn 

9i4U||^ets  ^r  afcli  4u|[t. ,  Am,  Sotiiehe^  oberen  Snde;.dai 
9ei|gip  siebt  n^aa»  ^  graues  sohonmemdes  GeakM  ptt 
graqrrünen  j^iftigonFlenK^i  beide  ^»labrsoheihlich  ii^XP- 
atandp  dei^;yerwi1Aeningt  nur  die  efaiaelnen  JßiaUagUüt« 
oben  sind  frisch. 

Bei  Dorf  yerllsst  dear  Trappsug  die  mgleich  ein  ^ 
cheres  Geliänge  steigende  Höhe  nj»d  set«t  hinter  IM- 
«illflid  quer  nb^  doo  Th»I,  in  welol^eP  erf.emaelpe  V^iß» 
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iM^gi  MMfpm  «iatcUieMl,  «e  tKoMattid»  «eMelbeii 
IMK  bcrf  *  #ikv  apfelgrfiiMi  CcinkiniigeR  Biorit  seigoi^ 
4tt  iltltanwcise  in  «inea  dfinUereii  iqphaait  v^etgiAU 
V^tijnlMMtni  der  HarnblcBde  tritt  in  erttorem  5fler 
jtorta  Jk^gTor»  eft  ist  dfe  0edMejfife  Sinle^  init  d«r 
Bfedpif  4atA  die  tdilBf«  Endflidifr  ud  die  gefn^m 
ntkm  de»  Angiitt ;  dibd  irctea  asdi  kleiae  «obrnnc» 
witiBÜihti  ttokaforaufe  KrystiUe  ttf ,  tluie  dml  idttt- 
liV»  BcMb  der  HerriiUwde»  irekbe  aua  mU  »r  Arn- 

ZwitdieB  Dorf  und  Linteheid  hnt  dar  Fahnrey  dl» 
deokTkapp  tmd  d«  «Medem  derflteiiK 
no^eacbloMen.  Diekwdiiefrigev  SiAie- 
nnd  feinic&niifar  Koiüenimdtfnhi  tdH  genx  iee- 
IkIsniMhaB  Feldtpetii-Sendilein  nad  Betküegendea  nnf 
«iil«^»  der  tonst  eo  gegtlmiMÜgsa  MöldcnMldniif 
dor^H«  Vonnation  nadi^  hfor  nkht  enrvtet  weiden, 
b  dm  Knnm  iron  rinigen  Fumoi  lut  man  hier  den 
Mcigaag  in  die.  hoaiof enen  addefirigen  oder  fefaaf ndi«> 
gca  SeUsteiae  von  einer  meiit  dent  Lila  rf^  anaiheniM 
te  Farbe.  Audi  giobUmifo  <{aan-Sandataine  komaiea- 
Ma  vor,  weldie  ifaaa  in  der  NShe  dea  T^pa  Feld- 
•Waffindemifttei  -enthaltett,  wobei  der  Qnara  der  QtgpMiba 
dMa  aalur  lobhafion  Gtaafiana  neigt. 

fian  anaii  &b«r  IJnacheid  Irinaiaa  der  a^aaler  wen« 
Ma  Eng  naaBafeaetsi  von  aolahea  OeaMaei^  begMlo* 
«bd^  tiebl  bmh  teiaht  auf  dea  Feldern,  wo  ekie  gvoaaa. 
MMJ^fclÜgiBett  derselbea  m  findea  ist  Wie  nMn  aaf 
te  mlerea  Mte  dea  Baaiiea^  aehen  Kann,  dehnt  alah 
4iiM  Bainaa  U«  «of  eiae  Batfernang  von  aiehrea 
taafci'i  SehriltM  aaa.  Maa  komnt  auf  dem  Wege  voa 
Uuibeid  naah  Sckenen  aofvrirta  aleigend  aber  mk  IS 
Ui  MO  in  Nord  faUende  dännacfaiefiif e  Schichten  eiaea 
Mi  mehr  felditeia-,  bald  mdar  thoaalenartigea  OeaMao 
^9s  wainer,  frsaer,  g^>er  odar  ttk  Kpnbo.       -> 
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Nodi  Btimlgfidtlger  nnd^iitclit  tnliidc»  .alcMg  Ire- 
(m  derartige  Geateine  an  der  Nordaeite  dea  Trapiunifea 
oberlialb  der  Stelle,  iro  dieae  A&k  Baeh  öberachrdtati 
Auf,  Man  aieht  hier  an  einem'  kleinen  ateilen  HScfceH 
'  msd  ehe  Micbdgfceit  Ton  wohl  100  Sehritt  ebi  Telfteaa» 
mm  dfinnipeachiefatetea.  St  12  atrdehendea,  M— M^  In 
Weaten  dnfaUendea  Geate^  auftreten.  Btwaa  weiter  aaf* 
wirta  findet  man  dicker  geachichtete,  feinkBroige  <laar»* 
Sandateine,  die.  St  6  atreiphend,  mit  80^  gegen  Neiden 
fallen.  Ihnen  gegenüber  ateht  ein  grobea  Ces^tooM« 
aal  an. 

Daa  Buerat  erwihnte,  in  kanm  Zoll  dieken  Bidso^ 
geaehichtete  Geatein  enthält  in  einer  brennen  eiaeafiSat- 
gen  Thonateinmaaae  (Biaenthon)  theila  rothe,  theila  fifiae 
eeUge  Brocken  mit  abgerundeten  Kanten,  eratere  akan- 
lalla  thonateinartig,  letstere  aber  durch  ein  bUttrigeaGe« 
fege  aich  dem  Chloritachiefer  nähernd.  Die  andefcn 
aandatein-  und  conglomeratartigen  Geateine  achdnen  Glie« 
der  dea  Feldapath^Sandateina  in  einem  yeränderten  Zu- 
stande SU  aejn.  Der  hier  befindliche  Trapp  ist  ein  mit« 
telkSmiger  äehr  fddapatharmer  Diorit 

Am  entgegengeaetiten  Gehänge,  ^in  dner  kleinen 
SeUncht,  aetvt  ein  mächtiger  Kalkapathgang  «ufL  Der- 
aelbe  atrdcht  St  7  und  ateht  ziemlich  aaiger;  unten  atebt 
er  im  Diorit,  höher  hinauf  aber  gegen  Oaten  in  einem 
eigenthumlichen  Conglomerate  eckige  Bmchatocke  einee 
grünlich  und  gelblich  grauen  Thonateina,  bipweilen  etwei 
feiniandig,  liegen  dicht  gedrängt  bei  einander^  in  «ineei 
uücli  milderen  gelbliehen  thonateinigen  Bindemittel.  . 

Wdter  gegen  Norden  werden  die  lahlreidimi  Bmdi« 
aliicka  yid  kidner  und  rundlich,  auch  aind  ea  meiat  b^- 
prme  Thonateine,  dabd  kommen  noch  einzelne  Qnara- 
Geschiebe  und  Glimmerblättchen  in  dem  braunrothen 
eisenibonigen  Bindemittd  Tor.  Im  Aphanit,  wo  der  Kalk« 
gmg  ichmel  n  Hjn  echeinty  iat  ea  ein  reiner  Kalk  oder 
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itM  Chnget  Mlbtl  eite  ■  BiMofa»  Wi 
■US  »ft  sehr  groüen  BrnelwI&cbB  des  Ndbm^ 
weMie  dardi  d«ii  als  BiadeaAM  «üflr^mdsi» 
nwsfhlossen  wcHrden,  iumI  iiag  ts  rnnsrmtiissil 
Lsgoiy  waM  Sfter  grossere  PruBeartaae  lest 
kbibn,  deren  Winde  nber  die  Brsnnspath-Krjstelle  Issn 
nril  incOyat  Sberaogen  sind«  der  diese  Dtnsen  selten 
snsffilU.  Der  Brtnnspslh  ersdiefatl  fewBhalid^  Tsn 
Fsrbe,  die  Bnden  der  StmUen  sind  sn  üm^ 
BnMnfSnnigan  Rhemboedem  ansbystsilUrt ,  Ua» 
UcinLSrnIg  und  dnrcb  Tide  Iclsine  BsnehstSde 


Me  bstreekung^  ntf  «eldus  dei^  Cl^nf  snljyeschleni 
•en  ist,  lietrigt  etwa  90  Lachter^  seine  grSssle  Micli%^ 
Mi  Z  LnsUer. 

Ber  am  wesdicbm  Theile  befindUche  Trapp  Ist  cb 
grabUmiger,  bei^fTfiner^  in  Diorit  fiheiigehender  i^hn« 
ailt  anl  s^rsamen  Erbsen  grossen  mndüdien ,  Eofafai 
«iaes  ladeartigen  FeldsteinSy  nm  wekhe  sidi  ans  dasn 
Ubsrit  avisaabeidende  taUdge  Blittelien  fcemmlegcn;  anah 
ie  Tromdien  Ton  weissem  Steiamaric  dorcbsMiflnE 
Qegen  Westen,,  gans  nabe  bei  demselben, 
tndft  wtmm  ohne  bemerld^aren  Uebergang  einen  dnnkal^ 
ImAgiriBiH,  graasbtenigen,  bmmnddittriganAngitfela  mit 
UcfaMB  BiallagblSttchen«  Im  Fortstieiefato  gegen  Osten 
^mäbndt  der  Trappang  oft  in  knmen  fitrecken  an  Midi» 
fi^B>ll$  es  ist  ein  rabensdmanery  feinkSsnigecv  sebrfeUU 
Apkaait  mit  riemMak  regclmissig  TerthaUM» 
Qamblendnaddny  deren  Blitterdnrebginge  leb« 
IiaftenCaanabesitsen.  Dabei  UeSken  noeh  immer  an  beL  • 
den  Setten  Streifen  Terinderter  Gesteine. 

Ausser  den  gewöbnüdien  Brschdaungen  fallen  FeM^ 
ifaäi-auidstdiiQ  auf^  wdsho  von  Cameol«Tramehcn  mit 
IdcfamieKifcr  Oberflaslie  diarebsetst  wetdan« 
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iaijluwiiti  tiid  die  aof  denselben  entbUssl»  Fttefaes 
^mta«,  HeriMlQfai-  und  Kietel«eMefer43feidüdbe  thd 
•faKelaeft  iSefteoBiehen    dw   QuaramiEule   ftnr   bodMiot 
Jaah  eia 'dem  HAlbdpal  nalie  rteheade«^  wd^e»  *Migeit 
fwiFenB,.«!  ide  lerrelblieber  iBetel||«hr  findtt  kMi 
hM  tose.  •'.  —.    .     .i 

tif  'Ss'^iriid  raduHun  styn,  che  wir  dlefen  Sbif  3»ei%Br 
verfolgen^ '4teK.  leiten  siidi  ▼»»  UmlMdi  södtleli 
deide»  Aria  sa  hctracbten;  vorher  aber  noch  de» 
•teibs, $1^  erwihiieii,  vefadier  du  Thei  «swiflcha»  dJMwb 
Tiappma«^  «Qsffillt  v  i^*.'*  .. 

Feldspftth-Sandttein  des  Limbacher --Vte«« 
!«•: '  D«ndbe  gcJhSvi  Tonbgvwtliw  ^tem  FeUbpatbAiid- 
•t§iii  ab«         '•  '  ^  ^ 

In  Limbaeh  sind  es  lose  und  tgrohkfimigibt  l^dl»^ 
nbha  Ssaidsteiiie  In  fiinkra  von  efai  Us  mehren  Fnasen 
MUfthAifkeil?,  ddM  10^  fe^ea  Norden  eUallend. 
idulci^en  anf  den  Hokensog  aiidlidi  limbadi  findet  i 
bei '  demselben  lUen  aber  diese»  grobkSn^eB^  warn 
Thcli  bis  biQhner^igcosse  Qum^GesdbMke  enAaftwdM 
amdskhien^  weisse  sehr  lUalLanige  und  festere  8iad 
Hleine  mit  ronden  rethen  Flecken.  Ke  heafendea  fishieii 
Mb  werden  so  MnhSmif ,  dam  maa  bald  eines 
madigen^  ttMm  TbeasMa  tot  steh  fant^  wi 
imi'-tSUiMek'  weim  mul  frün  wechselnd. 

MaA'  ¥on  AMohel  bis  Dorf  herrschen  die 
fed'kaolinceidiea  JSaadiitiae»  ^i^eltfi  jedoch  naeh 
as»  natt  SteMMch  m  ferter  wesdea  und  mehr  I^sldapaih 
atfaehmen,  biswetten  dansk  spamaame  fhonstidaigea  Bte» 
•dmnitlel  hoduiifdtoodt  fcürU;. 

Ziemlich  br«M  sondert  Mk  «Idch  obedkalh  Uriiadb 
vmi  dem  Zof  e  des  IQrschhslrikarges  ein  quer  aber  daa 
Thal  gegen.  Südost  atreidicnder  Tra^mg  ab«  Unten  hvb 
TImI  ist  es  noob  der  didUe  homUendreiehe  i|dmiit»  dar 
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Mn  ««i  BrMtt^^  »eh»  velqhM  MiHAabtda  wmia^ 
tat,  te  «ie)|:«o«b  tn  dfM'^^r  i^  farkwif  %ew«rw 
«M^Zbf  tm  Ktpp>ii«hilt,  wo  jcdobh  ein  «nwsfr  TkdL 
4«r>2Uie«  teer  lAt  Qii4'*4iA  Cmadmdite^  iii)gh!Mh  Mcfc: 
imer  giniie  HonMoBMecdc^beR;-  andi  tU  toiabtUHrw^ic 
MiKa%  tUtbUt.    Hier  fofletf  («tu  dbi  d^ndtuiididbw 

BMke«  lie8t«hc»A,  ireldie  «hoAJBiideflMttBl  itttt.jciei^ 
(iih«  CmmMipi»  vtilHindM  rind.     Jk«  /i^ansr  Ut  aalt 

.    IMirAiche  1m^  4a«geieliate  BargmAm  4m  IhAelt 
Itfi  itt  w  der  iSciie.  «egm.  B«i*  eiani  Jitdkü^  AbU^ 
VmtitbLmgtä  Tliftl  UUend;  Af  dier  fiteohttUM.  füw 
UMttiSdUmpp«.    Im  Söd^n  Ke^i  d«m  IMbeil»^  iidvrcb 
ik  ladm  Tk«!  t^mtA^A»  nbtew  Abs  fihrisiMrtik  f««  , 
««Ahtv  iiäi>lcweißm,  steuern  Weiit*^  «nd.Sddftbfdl,  «H 
^eti4«rrAiUr.eia  H*>^  hundert  Fim  fiber  tfe  umfe** 
teideaibft  4«r  i(oUea-Formili<Mi  Mfttdgt,  tick  eber 
4Mi  fcfü^vOtttti  «UknUl«  bis  nun  tMnk&cbn  HMkwUm 
eiMty.deftdem  Ritadhocg  aa  Hike  kmm  Mdisfeleit 
«ü«.    An  jMW'yeihi  sioh  swtr  auch  dar  Habalt  aa; 
iiUt  aav  diureb  eiaen  niadr%eiiy  arhmilea  Mafceni  ük 
inii  rieh  ilim  gegem  Ost  aia  flaAea  Hoehtfwl   ißQrUg^' 
wridict  bä  daer  Dreiaekfoim,  in  Sod  dhireh  daa^SMn* 
lüAer  Hichsten,   in  Nordwest   aber   darcdi   ebk^  tt^9 
^^  Bsrgm  bngwaaaf  wird,  die  naab  diesaai  Tbal  sq  nur 
^m^i  lA^  steil  naah  Nonbreat  abfidlea,  umI  von  htar 
>^  du  AaselwiB  vieler  einidier  Kappea  babea,  deren* 
bUiite  nad  steilste  die  s9dwe8tBAste  ist 
•     In  Osten  vom  Steiabaclter  HMistai,  von  ibai  darek 
ein  esfes  steiles  Tbai  getrennt,  He^  «he  nisr  aaoh  die* 
nr  Sdtf  and  naoh  Soden  steil  abfailende  B4Hie,  adrd- 
Dehvan  Besdorf«   weldie  stA.  seiir^.vtvsehBiileiiidl  Mc 
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IM^^hM^  dKNk  dM  saiiMbit  «er  lets^dbanl«* 
Malt§t  und  des  Qrdnwrte  wird  dne  sweiaul  gthtoAetuf 
itaUe  rdnmd  gebildet,  deren  iSsiUdiem  Tbdie 
Bndfche,  dber  vickt  so  hohe-  und  stelle,  sich  bis 
Selmniberf  siebende  Wsnd  Torilegt  An  die  HShe 
Besdorf  selüieest  sich  der  hohe  :&scii€  Rftcicen  sn, 
«her  In  der  Uebendcht  slli  Verdnlgongipiinkt  des  nSri^ 
leben  nnd  sndüshen  Höhensnfes  dieser  Psrtie  dsi^peirt^l 
ist  An£  seineni  Kneken  steift  knppenirtif  der  Itttü^ 
hteg  hervor,  welcher  dem  Sehsninberf  nicht  sehr  n» 
■Sie  nsflhsteht«  Bei  sefeem  AnssUaM  «n  4im  afcA» 
Bchen  HShenm;  erhebt  sich  itt  Alte  WsM. 

An  Hebett  kerrsdit  ein  homblen^hrmer  UdUgfeflner 
aierit^  die  Ideümi  sltosendcn  lÜTStsUbUttchen  des  Ai^ 
WH«  Jeddch  ohne  inMere  Fliehen,  deutlich  erbMnbv;» 
laier  nodi  ist  etwas  Tsn  der  insseren  Form  bei  ^dbi  UdU 
Acn  grssgvfinen  Homblend-SInkdMQ  sa  erkennM;  das« 
kommen. noch  an  mehren  Stellen  eine  grosse- Ansshl  Uci« 
ner  sdiwanrar  Gliaunerhlittchen  nnd  eintdne  tnelst^  waiA^ 
Hohe  schwarse  Flecken,  die  dnrdi  die  Verwiltemnf  brtiot» 
lieh  roth  werden  nnd  einem  nicht  kiyirtaühJidieii  EÜMli 
imd  Ucselhahigen  Fossil  anzngiehtren  scheinenu  Stdle»« 
weise  geht  dieser  Dioitt  In  oinen  feinkörnigen  Aphnalt 
fiber«  Dnroh  die  Verwittemng  nimmt  er  eine  gans  weisM 
oder  okergdbe  Farbe  an.  Die  kleine  Felsspitse  aaf  dm 
Hdhe  srigt  wieder  einen  ^nBch  gmaen  homblcndrtd« 
eheren  se|ligen  Aphanit 

In  dem  steilen  nale  Ton  Rnss  hemmen  andi  Bpm^ 
tmi  der  feUsteinartlgen  verinderten  Gesteine  Tori  wofc«i 
hesonders  ein  Sandstein  snlRlIt,  .weidmr  aas  kMnenTna€^ 
liehen,  aber  ranhflidilgen  fcMiteinartIgen  lC6niehen  bei« 
«teht,  dbne  Bindemittel  einige  Consfatens  erreidit,  nmä 
diAei  dnsdne  QnarakSmchen  efaisshliemt 

Im  Thal  sirischea  hier  und  dem  Greinertsberg  sei* 
gm  riA  «rme  Sphiaanideiite,  mit  bisweilen  sehr  dnnfeel 
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Qrelaert.  ]>er  Omit  de«  QMk^aii  lit  TM  toi  tfl 
Hcbilt  nicht  ^ehr  terachiedcBf  do«h  nähert  er  tldi  mdHr 
dtp  Afhanil  nmd^  gebt  bie  in  einen  UehrgiwiUehea  Hmrflh  ^ 
ifeb  aar.  Ancb  ist  der  GUnuner  fpaitM»«  vie  derl 
N«A  dem  Steinbaeber  HSebeten  m  wbrd  er  bemUenA»* 
radur»  dnnfcler  nnd  nngleieb  etwae  seUig  oder  UMdefc> 
lUHrtif.  Sein  I^af emnft  -  Verhiltni««  sa  der  nngebe»» 
dn  SCdnkoblen^ Formation  (dem  Spharoatderk  reichen 
0Me  deraelben)  liaat  tidi  am  heften  in  den  von  Wnr 
ilaa  her  in  daa  Plateaa  eiof  etehitittenen  Seblacbteil  hen»» 
Hntämy  kk  denen  der  Tr^p  dieae  Fonii#ti4ii  feat  fiaa 
hoiktatal  fiherlagert,  während  die  Schichten  derüDwi 
ImM  «Deaa  atirfcttr  ala  l»""  gegen  Nord  einfallen^ 

Van  TerSnderten  Geateiaen  an  der  Grinse  iat  iMMe 
aa  hoBcrkent  wohl  ah^  finden  aicb  anf  der  Hibe  im 
f)fkm  aelbat  loa.e  BlSefce  einer  Qoan-Bracde,  bi  wei> 
Am  Biademittd  nnd  Bmehatäcke,  Uaweiien  geaelilebo» 
«%  ein  wenig  Ton  einander  Teraohiedener  innig  Terbnn* 
icaar  Qoars  aind. 

Ber  Stcdnbaeber  HSchatent  die  HSbe  bei  Deadarf 
«4  dia  Idaa  aeigen  einen  bSidiatena  in  der  Gr^toan  dep 
laoMf  vaifirendea  Baaalttt^  rabenacbwara»  feinkfiodg 
id^Bunemdy  mit  apanamen  Behteren  KiyatalihUUtobaik 
Aa  mdurea  SteUen  Icommen  einiehie,  erbaepgroote  SMr 
|da  cinea  berggrnnen  Jadeartigen,  biaweilen  jedoch  irfchl 
M  kotenFoaaila  Tor,  deren  Oberffliche  meiat  fein  geaar||l 
«lAdatf  Tom  Berggrnnen  gebt  die  Farbe  tlieUa  bia  liehr 
Un  Weitaliebe,  theila  ina  Spangengrfine. 

la  dem  Thal  aber  Steiabaeb  vfb^  der  BaaaMt  aefar 
ÜBiBkoniig  nnd  geht  in  ebi  faat  q^ttrigea  dunkel  8%riH 
Ml,  lerpentinartigea  Qeatein  über* 

Am  Qrcinert  ial  eine  pIattei|fSrniige  ZerUnftnag  herr^ 
MiNad,  bei  Beadorf  aber  fiagt  «ine  aaulenfSrmige  nab 
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«enkreehte,  1 — 8  Fass  im  DarchmeBser  haltende  Sildeft 
fPsn-mimlilgfiMAem  QaendmiU  anstehen,  meistens  mit  Ab« 
iSiongen  reehtwink^lf^  seg<en  die  Achse.  In  dem  Caeben^ 
Itesselfdnnifeii  Thale  zwisehen*  dem  Hebelt  und  St«hi- 
JnMiier  Hdchslen  ist  theikT  derselbe  Basalät  wie  an  4ie- 
-mam  leMeren  Ber^e,  wie  auch  an  den  dieses  Thal  geg^n 
Monlvrest  b4»^nsenden  Kuppen,  theüs  ein  loser  los-  und 
frobkfi»rii]g«r  Feidspath-Sandstein  mit  rosenrothen  Kaolte* 
flecketi.  An  einem  der  dieses  Thal  gegen  Nordwest  ba« 
igr&ti«€«den  Knppen,  wo  man  auf  der  il^he  Basaltit  hat, 
•Attdnt  sidi  am  Fusse  Aphanit-Mssidelstein,  die  Mand^ 
^nk  einem  leiehten  weissen,  steinmarkartigen  Fossil  am« 

fflfBiiltr 

^jB  Fasse  det  Ritaelberges  bei  Sdienren  cAr  nba^ 
%ginfS.r»er  Aphanit,  etwas  südlich  *%iemBeh  miehllge  Tifi« 
«ter  t^om  Brannspath  darin.  Vob  hier  auf w&rts  snr  Spilse 
lies  MUtaelb^es  Feldspath-Sandsteiil.  Anf  dem  Fd4e 
Hegt  Mer  I^ose  eine  grosse  Anzahl  meist  tmmartiger  Bnitl»- 
'gtfiolr^'  Ton  ^amedi  und  Chaleedon,  beide  in  feinen,  HieHs 
parallelen  und  geradlinigen,  theils  mannigfach  geWQnd#- 
nentSireltti^n  KHsammen  Forkommend.  Darunter  sidit  man 
MasiReU)  ifi  '^denen  solche  Streifen  als  scharfeckige  BritiA- 
iMifIte  durch  einander  liegen,  durch  Amethyst  oder  Quars 
<M  einer  Braccie  Tcrbunden,  dazwisdien  aucli  «trahlig^lr 
-Ittiingtair. 

Der  Ritüelberg  selbst  besteM  aus  feinkSrntgeii 
SasiMt.  Dasselbe  Oestein  findet  sich  auch  auf  deil  bh 
imm  ülten  ^^Mä  «ieh^enden  Kuppen,  und  auf  den  letsfuf- 
ren  selbst,  weklie  Bäsalät-l*artie  die  Foitsetzung  'A^ 
Kirichholclierger  Trappcuges  bildet,  allein  unjpeachtet  der 
Nolte  dieser  Trapp -Partien  scheinen  sie  doch  nidit  aOT 
der  Oberfläche  zusammen  zu  h3ngen,  sondern  werden 
durch  einen  schmalen'^ 'Streif  porphyritartfgef  Cteateine 
fein 
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Vf^  Der  8«lL««mbi6yf  ftftd  ••Itto  Va#«^Af^ 
»er  ff ülmniib  »g  tldg^  ittreant  tc«  den  !vre«tUcIiqQ,  nfirdr 
UAtMr  tad  Sttiicbttii  HöheBsficwt  »^eü  Star  600  Foü 
«oa  igt  tmigcbenilea  HocbflSche  der  KoUcn-Foriiutbni 
mf^  iid  bt  ülN^Mipt  bei  euer  H31ie  Toa  1780  F«|p 
«kr  dem  IHeeretspic^l  der  hdclute  Berf  ^leeer  Gefen^* 
Ke  (kkhfomiig  eh&Uen^^  Ott-  aad  SM-CMOase  «iA|l 
ttea,  besonders  dtt  letitere,  der  Abfitf  ftfen  Weptep 
mA  Nerdeti  4ef  egeto  bt  fladier^  nicbl  mir  dnrcb  mehre 
mifjdmmdben  Mdi  beeondert  edieb^mde  Knppen  tod  b^ 
den^dem  IJmfuig  nnd  HShe,  eondei?»  enA  f cfw  Nof^ 
«alt  uid  Wetten  Aorch  ^  pwr  Üef  und  eleu  finge* 
■fiiMUliiMj  Sebloditea  lenrissen« 

Von  denen  nm  nerdweitUchen  AHinnge  befindlidiea 
iMIen  gmmdeten  Kappen  sieben  swei  den  geg^inberr 
Ibgowien  Bteelheif  wenig  tn  Hibe  naek  AUe  diee^ 
Ki^peiif  wie  aueh  die  ganze  Südseite  des  .8^nmberg|Hib 
haMhi«  «OS  1Vapp*-l3esMncii»  n»ter  <deiMin  die  der  Au« 
fiticfte  forwalten;  gaüt  firenid  sind  ibnefei  Mandelsteine^ 
aMnhen  doi  Knfpen-Srbebimgeny  an  dem  JNerdabfii)l 
Md  in  den  SeUuchtlm  an. der  WesAseiie,  kemmeA  Kie- 
«sbdUaler  Md  jesfiliartfgtf  eenteise  ter,  deren  ei7fcto- 
ffWiHsriier  Uebergang  in  die  Güeder  der  lungfimdeB 
Kafalea-Formatien  sn  rekf olgea  iet* 

Folgt  man  Ton  Tbelei  ans  der  CbaiMee  n^di  Seil- 
U^  •»  findet  man  gleieii  vor  dem  cntenen  Orte  an  dem 
«Mlm^iUfaiU  einen:  mdst  Terwitterie*  Angitfels».  dar 
tecb  paraUele  Klüfte  in  Binfce  g^eUt  ist,  die  einer 
hsffasiMbi  SehidUmig  niobt  ünibnüdi.  sAid*  .  Bier,  stir- 
fafea  Sinke  rind  wieder  dnrdb  auf  den  bdilsöntalen  idb» 
«beeade  JDofte  xertbeili,  weUhen  die  Verwittiamg  Mgk 
^i  in  efamelnen  Binfcen.  eine  faigel%e  Absiudeemig.hdr» 
^ittehigt,  die  ebuebien  Kegeln  zdgen  eine  eondenMbsft 
■Aill|^:Abiendanng.  Man.  siebt  Kegeln  tob  nudsNai 
Famen  Durchmesser.     Weiter  anfwirts  dn..ffliafihir.Alth 
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^irrlf  ^wifldieli  ^eseUkdileteii  fl«it«itieAf  dl^^kone  em 
tlSsHte  Strecke  %eigt  die  liegende  CMme  der  fiehlAtnl 
parttüel.  Dat  liegende  Gestein  itt  bis  Btir  BerlUinnigi 
ficlie  mit  dein  Aügitfelsi  der  gewthnliehe  Sehiefertho 
inft  feiiikör;i!geni  Kohlensandatein  TerliündeD.  Das  Hti 
getide  aber  ist  dn  dem  Kleselickiefer  ihniidies  Qestei 
welclieg  erst  in  grösserer  Entfcmnng  von  dem  Angitfe 
in  Scliieferüion  übergeht. 

Der  Avgtt  ist  im  enffUlenden  Lichte gronüeh  sehwar 
Im  Durchfallenden  SlgrSn»  doch  ist  er  nur  an  den  Ku 


Uli  ten  diirchschelnetid« 


Die  beiden  der  Seitcmfliche  derSSule  parallelen BUt 
lerdurcligan^e  sind  allein  an  bemerken,,  da  aber  dib  eiaei 
Individuum  angebdrigen  Körner  selten  bis  xn  der  flrtoi 
einer  Linie  «ttdgen,  bemerkt  man  nicht  leicht  beidslNndl 
ginge.  Zahlreidi  iind  schwane)^  dfinnci  dneLiafegma 
djmmert  afein. 

Etwas  unter  der  eben  besohriebenen  Stelle  sieht  m 
«wischen  Augitfeli  eingddemmt  die  Schiebten  des  Steil 
kohlen- G€birges,  gegen  Nord  einfUlend,  an  dem  bedd 
kendcji  Augilfals  abschneiden«  Höher  aufwärts  kommei 
ttingeben  ron  Angltfels,  der  hier  schon  feiidcömiger  e 
scheint,  mehre  bald  flach,  bald  steil  in  Snden  einfidlcnd 
j&spia-  und  kieselschleferartige  Gesteine  Tor« 

Wh  die  Chanssee  den  höchsten  Pnidct  errddil  h 
tind  auf  der  anderen  Seite  dea  vom  Sdiaumberg  geg< 
Oateu  auslaufenden  Rnckena  wieder  abfUlt,  finden  fi 
gende  Lagt^rniig8-»Yerh&itnisse  Statt: 

Auf  der  Imken  Seite  liegt  ein  Hanstelnbmdi  In  ebe 
wemen  grobkörnigen  Kohlensandatein,  welcher  in  h 
Laditer  dicken  Bfinken. geschichtet  Ist,  und  Ton  feinkfi 
Digem  Sandstein  nnd  Sdiieferthon  bedeckt  wird.  D) 
Fallen  ist  etwa  1&^  gegen  Norden.  Zn  oberet  Ui^B 
salÜt,  dessen  Griue  mit  dem  Streidies  der'ScUcfcta 
"^ereinitimml.  . 


1 


Digitized 


by  Google 


387 

Hb  aiikiCeSelikkt  unter  itmaOhm  M  ^  gAtäUk 
iUseljKliIefertrtiges  Gestein  lud  tchliestt  eine 
Up  foa  einem  aehwinlich  granen,  iwiaehen  liditdiefli 
ttfibi  und  Baetl^spifl  ttehenden  Gestein  ein«  IHeee 
ScUilt  ist  dnrdi  Klüfte  In  niedrige  stnlen-  oder  tafel* 
findge  Stqcke  lertheilt,  welche,  wie  die  Sehicktongs- 
Uifte^  theilfl  mit  einem  weissen  oder  gelben  talUgenBa« 
•düige  aogefSUt  sind,  theils  einen  eigenthnmlichen  mat» 
tmGliiis  zeigeii.  Die  damnter  liegende  Bank  leigt  ebra- 
Hüll  grfinlielie,  dodi  nnm  TheU  etwas  ins  Brihmlidie  fat» 
Iea4e  aad  jehwanliche  Sehichten,  anf  dem  firisclien  Brneli 
•kr  sidU  mehr  den  Glanz,  wie  bei  der  enteren  Bank. 
Us  fdgeade  4  Zoll  Tsm  Trapp  entfernte  Bank  seigt 
aiddi  Jbyis*  oder  Kieselschiof erartiges,  sondern  man 
iishijetit  mehre  Schichten,  die  ganx  einer  feinkonügen, 
dpatUdi  splitirigen  Graawacke  gleichen,  Ton  .branner, 
gAaÜdicr  nnd  grauer  Farbe,  stark,  aber  nicht  mehr  oo 
mrtnJMig  seridaCtet,  wie  die  oberen  Gesteine. 

JMcie  Genteine  reichen  bis  sm  4  Fnss  Entfernung, 
warfehdann  ein  feinkörniger,  gelber,  sehr  fester  Koh~ 
faawdrtcin  einfindet,  dem.  die  erwähnten  Glieder  der 
SteiiikoUen-Formaüon  folgen. 

An  der  Ostaeite  dorchaetst  diese  Trappmam e  die  ge- 
iddsUeten  Gesteine  gangförmig,  allem  Anschein  nach 
C«Vea  Nordea  einfallend,  wie  die  geschichteten  Gesteine 
m  Hangend^i  mit  einem  Winkel  von  65^.  Sie  sind  anf 
.Hdtte  Lachter  Entfernung  Ton  der  festen  grauwacken« 
«t%ea  Besdiaffenheit,  wie  die  ai^  der  anderen  Seite« 
Sa  vtrien  yon  Kluften  stark  durchsetzt,  einige  paraUele 
9tigm  tthlreiche  gestreifte  Spiegel,  wie  auch  einige  <{u«r- 
Wfis».  Bei  einigen  Schichten  laasen  sich  kleine  Verwer« 
Alinea  dnrch  ganz  horizontale  Klüße  bemerken.  D«r 
Tnpf  ist  hier  ein  feinkörniger  Dlorit 

Tor  Thelei  ateht  hi  aiemUch  dicken  Binkea  dn  gt* 
Mbiditetcr  Ithonstein  an,  weUhmr  der  Schicbtnng  fffil* 
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lel  in  dfirnien  Stretfen  TeraeMedeiie  fliMng  gr&lid 
^rttn,  braun  innd  bräunlich  lila  zügL  Das  GetteiDiil teil 
«proiie  lind  xerspringt  bei  einem  leichten  Schlag  in  mai 
fti^'f^ich  und  eigenihfimlich  geformte  BrudiatScke  mit  ti4 
müselieligen  frläehen,  dliher  scharfe  Kantim,  obgieidi  ii 
Clansien  cubiddie  Formen«  Die.  Schichten  fallen  10^  gt 
Iren  Nord  ein,  die  Gränze  aber  scheint  mit  7d^  nachdei 
«elbcB  Richtung  zu  fallen« 

Dicht  obertialb  Thelei  bedecken  wdsse,  grau  grfii 
4k1ie,  aiegdrothe,  colombinrothe  und  lilafarbene  thonsteL 
artige  Schichten^  auf  eine  grosse  Ausdehnung,  den  Nor( 
abftill  des  Schaumberges.  An  mehren  Stelieo  kanii  nrt 
fite  unmittelbi^re  Berlilirungsfläche  dieser  mit  dem  Traf 
finden,  ivo  die  Schichten  gleichförmig  denselben  bediokc 
4>d(^r  die  Gräme  steil,  nach  Terschiedenen  WeUfsg^nde 
«itifäBt,  und  so  die  immer  flach  gegen  Nord  eiafaU^ide 
,  Schichten  an  dem  Trapp  absiihneiden.  Hier  sind  die  ai 
geführten  Ver&ndemngen  des  Schieferthones  und  f<si]ik9 
nigen  Sandsteins  oft  auf  mehr  als  20  Schritt  voa  d 
GranM  su  verfolgen,  die, Farbe  ist  lichter,  das  Geita 
verliert  die  Festigkeit,  das  Schimmern  und  die  gn^ 
I^U?nge  kurzer  Kliifte. 

Hoch  oben  am  Scimumberge  wird  ^u  zwlscben  Ki 

ielacMefelr   und   Jaspis    stehendes   gescbiehteftes    QmU 

al^  ein  treflliches  Wegebau-Material  gewonnen.    Die  Sa 

gegen  Nord  einfallenden  Schichten  schneiden  an  dw  i 

fängUtfh  SQdHch,  dann  nördlich  einfallenden  GriinYe'4 

Auf  die  ganze  2  LacHter  lange Bntfemung  ist  keine  V< 

äiittetimg  des  Kieselscbiefers  oder  des  jaspisartigen   f 

Steins  zti  bemerken.    Dann  erst  nimmt  die  Festigkeit  i 

niälig  «b,  ist  aber  bei  6  'Lttshtern/liotth  gross  genng*^  1 

^üm  O«0tein  zu  dem  ang^&hiien  Zweck  bra«iehbar  su  z 

eheni     Dabei   sind   einzelne  Iizgen   so   stark  zerld^f) 

-  dms  '§u^  *t>beHM«he  einer  Mo^aMc  gMtbU     Die  '^erU 

ümg  bt  srm  ^ikMen  Mi  der'GrSnze,  wo  ^e  KKfK  • 
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mk-  hA  aUbmukj  «A  nil  IMomH  urngdSOL  viuL  Diu 
laigfcfcffenWit  dieser  Getleine  urt  fol^rade: 

SaounetfldiwaKe  bis  Udili^xiiiie^  haariNranne  big  gelb^ 
bcr^*  mid  hoehgräne  Stbiditen  begrinsen  sieh  tteHi 
•duif  fe^ea  eüuuider,  theÜB  Terlanfen  dieee  Färbte  Ja 
euier  8ebi<At  im  einander,  gfemeinlglieh  in  ^eradUnif^ 
SckiditQB^,  bisweilen  aneh  weliif  und  krana. 

Sie  meiatea  Schiebten  aind  gleidliloiinif  ,  einige  aalr 
tm,  keilet  sieb  bald  ana»  betonden  die  dünnen,  mtt 
finJenartigen  Streifen«  Die  aammetachwanen  Sdiiehtoo 
bibea  den  atirksten  OlanaE.  Eine  oder  mehre  Sdhirhian 
^Morden  von  JiaardSnnea  frnnliehen  Trfimchen  ddrei^iatBt, 
wdciie  kleine  Verwerfongen  hervorbringen  oder^aieh  :niit 
dner  Sehidit  etwas  adüeppeu.  Einaelne  Schichtto  san- 
digen aieh  doreh  Zertr&mmenuig  in  den  fibf%eQ^  ffisi- 
WfSkm  ist  aneh  die  Sehioht  dnreh  und  dnitsh  liiSt  diaht 
^gedrängten  Aukleren  rundlichen  Flecken  veofnll*;  sdtaa 
cmtwidEclt  steh  stellenweise  ein  krystalliniaches  Gtttfa| 
fiese  Partien  scheinen  Fddapath  zu  seyn. 

Bor  Trapp  Ton  Thelai  bis  hierher  ist  bald  ein  hom* 
UendereiiAer,  bald  feld8pathrdchei:er  Aphanit,  nnd  swir 
ist  Mswdiett  eine  Abnahme  der  Hornblende  nach  'der 
Grame  der  gesdiichteten  Cresteine  hin  an  bemerken,  fti 
snfiaiknden,  aber  doch  durah  Ueberginge  TermMdt« 
Djffereasen  in  der  Entferanng  eiidger  Fasse« 

Bei  dem  Schanmberger  Hofe,  in  der  Ni&e  der  lla!i|il- 
rilae'dea  Berges,  findet  sich  ein  feiiAiBmiger  Syenit  «ii 
hei  weitem  Torwaltenden  fieischrothen  Feldspath  iberllO 
'fichnCt  anagedehnt. 

Tan  hier  thtitt  sich  der  Tn^p  in  zwd  Zfige;  dar 
andBehe,  lang  und  sehmal,  bis  ober  Ti^exweiler  fsrt- 
gwhewl)  der  nordliche  aber  tinr.knn»  QRdaehr>broit^  >aMii 
aiMii  ein  paar  hohe  Koppen  bildend,  wohii^gegenJ^dsr  aftd* 
■die  cinan  fegen  Westen  fiMrtwtibrend  an  RSha  lAiiah- 
■i^dett' Ifidsan  imd  jeaiatts  der  Thaktbadi  nnr  «Mf 
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Itldn«  Absati .  Uldet.  Hier  trHR  nan  msb^  moAdtft 
Ueioe  Basaltit- Partie  rln^  Ton  den  rerinderten  CSeüat 
aen  ein^eichlofifieii,  an  deren  SSdseite  »an  die  Auflage- 
ron|^  dea  Baaaltfis  anf  den  geschichteten  Oeateinen  fce- 
me^en  kann«  Bia  an  4  "Zoll  Entfemnng  von  der  Axi- 
iagemnga- Grinse  iat  kelqe  Schiehtnng,  aondem  anr  eine 
krommflächige,  aanlenformlfe  Zerklnihng.  Die  bedeo- 
'icndste  Hohe  dea  nördlichen  Zugea  wird  an  ihrem  atd- 
len  Nordgehinge  in  einer  Nengien  Schlucht  von  derTbelei 
dorchaclmitten,  nnd  kommen  in  derselben  an  mdkm 
fiidlen  unter  dem  Trapp  die  geschichteten  Crebtrgtatten 
Mit  gewöhnlichem  Einfallen  gegen  Nord  znm  Voraditia, 
immer  ron  den  yei^nderten  geschichteten  Gesteinanrian 
be^^et.  Es  herrscht  hier  ein  grobkörniger  Baariiit; 
am  der  stark  durchscheinende  Feldspath  Mtt  in  groasm, 
bis  i  Zoll  langen,  jedodi  keineawegea  reinen  Blatldioi 
nf )*  indem  di^elben  mit  Angit  vermengt  sind.  Ami^ 
,'aeig^i  aidi  darin  mn^die  Fleckdien  Ton  wdssemFeid- 
fltdn. 

Wo  der  Ton  Hasbom  herabkomroende  Bach  in  diese 
.Trapp «Partje  einschneidet,  ist  der  herrschende  Aphanit 
*Ton  Jaspis-  oder  kieselsehieferartig  Tcrandertcn  Gesteinen 
iJkedeckt;  die  Gestdnsgranze  Hegt  fast  der  mit  etwa  15^ 
'gegen  Nord  fallenden  Schichtung  parallel,  d^ch  kann  man 
i^mer  bemerken,  wie  einzelne  Schichten  (rappeniMB^ 
an  den  Aj^ianit  absetzen.  Dieser  zeigt  eine  massige  mid 
^evst  in  einiger  Entfernung  von  derGranze  plattenlomige 
iXeridnftung. 

Die  südliche  Granze  mit  den  geschichteten  Gestdncn 
ist  dicht  bei  der  Bergweiler  Odmnhle  sehr  gut  dnrdi 
einen  Hausteinbrucfa  entblösst.  Si'^  liegt  der  Schicbtn« 
]pasal|el«  und  zwar  anf  der  ganzen  gut  entblöaaten  Streck 
vta  etwa  100  Lachtern.  Der  feinkörnige  Diorit  bedeckt 
di^  Imt  ganz  nnverinderten  fein-  und  grobkörnigen  lok* 
^koaandateine  nnd  ist  in  regelmassige  sdiarfkantige  Sin- 
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hi  reo  tinem  hMm  Fiim  StSrke  bis  unmiUetfato  tüf 
^  Cesteins^änze  zerklüftet.  Diea^e^  sniiächst  Hegt  ^n 
dUn  gesehichfeter,  fefokGrnfger,  fester  San^etn  aef  der 
Sdüchtnngsfläehe,  wie  gewShnüch  bei  dieiem  dmn  ge^ 
sdAMelfii  SandfliteSit,   mit  fielen  GtimmarbMttdiei»* 

9er  iiiktelkilrnige  A^ihanit  hat  eine  ,dttnkelberg|^i€n# 
Fftie  irft  einzelnen  dunkleren  Pleeken.  E»  «ei^eii  «iell 
Mtergrihsere  FeMs^athbliittchen»  nnter  denen  akh  et»- 
sdK  Krjatallüfichen  und  darunter  aetbst  Kwitünge  erken- 
ueä  fasen.  IsoKrt  'kommen  and^  kleine^  Kalkapatth-Maii- 
"^eh  «der  kleine  Blatlchei»  ton  Kalkspath  tot.. 

'  *  INt  tiidliehe  ^rappzuf  setzt  ebenfalls  hier  fiber  in 
THi^TM;  W»  ä^  die  Hohe  noch  Basahit,  allein  imftei» 
hl'Thile  Aphanil,  ganz  dem  eben  besehriebenen  gkl- 
Aeal  Sie  NordgHbne  mk  Atn  geachiehteteit  GdUrgs^ 
iMoifdkeint  an  der  Westseite  sehr*  steil  zu  stehen»  dte 
bwmMmlctt  S^Mehle»  iew  KoMensandateikia  faHen  |e- 
Mk  Irii  tu  Norden  eh».  AMeh»  to  der  Ostseite  dei^ 
IMet  Hegt  di^  Ghrähze  ebenfcUs  flaeh.  Etn^  hier  losd 
f^ftatoies  BtSck,  aoa  1*^P  und 'dem*  ktesekehiefenardg 
WMcrlen  ^^estelta  bestehend,  zeig^,  wie  die  einzekiei» 
MUcklen  trappenfSnhig  m  den  AjpkahÜ  absetzen«. 

^  1er  stfliniBle  Stretftn,  der  TOtt^hlör  übör  Thaleiwel- 
Itar-MiafQ^dit,  z€%t  immerfeinkdriifg^eOesteiaeTonbeiig;^ 
S^M  Us  rabenschwarzer  Farbe. ".'äle?''er8teren  ist  nwii 
dWzwcif^lhaft^  dass  es  Aphaiift  §e^f/atl)^  bei  letzte^ 
*cf  IM  i^h*  sdiwer  bestitameb/  oi'»  ihto  Basaltft  wM 
bwAlcndereichen  Aphanlt  ror  siteh  hat*     ■'     •  '^ 

Wenig  weiter  abwärts  bei  dfer  tmtcrsten  MSfale  i» 
ÄSyiieaer  sidit  man  8ehiefi»thon  mit  einzelnen  Sehidk- 
^Synm  armem  SphSrosiderit  und  \afif3mi£khei>  KnoUen 
-eiwi  quarzigen,  liehtbrauulichen ,  sehr  festen,  feihkdmi- 
gek  Sandsteins.  Im  Hangenden  dem  Trapp  n&her  steht 
sckvrtrzer  Schiefer  an,  und  soll  auch  in  dieser  Gegend 
ein  sdiwachea  KoUenflotzebcn  durehseizeii.     Die  Lage- 
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rutig  icbeliil  eeltr  durch'  vierwerfeader  KlSfte  f<)8l9ij 
XU  seyru  '       . 

Weiter  im  Liegenden  wird  der  SpliiroadeTit  in  {ffc^ 
nlgen  vereinseUen  Lagen  gewonnen*. 

Da«  n^e^rdlich  vom  Schanmlierge  gelegeac 
Hoülithai.  Der  eigentbümliche  topogrcpbische  Gbarak- 
t€r  clei  Hochthaies  nordlich  vom  Schaomberge  Ist  fidioi 
früher  entwickelt  worden,  und  ist  daher  nnr  Einiges  ui»ei 
desfiefi  geognostische  Coi^stitution  zu  sagen«  >Derbeiwei- 
fem  grössere  Theii  desselben  gehört  dem  Feidspath^Sand- 
irteln  au.  Bei  Hasborn  wird  derselbe  grobkörnig  und  kao- 
Jijibaltig  in  1|  Lachte,  mächtigen  Baii^ea  m  BauateineB 
benutzt*.  B.«i  BautweUer  kommen  unter  einism'  an  v^app^ 
ren  Quansgfe^qhleben  reichen  Sandstein  rolhMche^"'dfi|Ui 
gesclncUete,  ^t  schiefrige^  glinunerhaltige  Saadut^P^ 
Tor,  die  Schifihteii.  n^  sdmeU  ,  «rechaelnder  Stret^DAg. 
Ge^eu  dae  Hangende  nach  N^rd  hin^ wird  der  SfodaMin 
Immer  grober  ufi^.vian  befindet  sidii  am- Fuase  der  |iin*' 
ler  Dautweiler  steU  bi^  lEsxm  Alt^  Wald  aufBieigen^ca 
Höhe  in  einem  voUkommeneu  Hathliegendieny  weidiMi 
aucJi  lUeils  ajia  Xho^tateinschichten,  thdls  als  grobes,  fe< 
Mea  Thonstein-Congiomerat  ai\  dem  j^Uea  i^ha|i§^<fn'* 
Eteht.  Erst  auf  de^/tHahe  trifft  man  Trapp-,, {welcher  da, 
wü  der  Zug  sieb  zehr  a^ffisrnmengezogeu  hat,  von  jcbien 
breiten  Streifen  poorphyritartiger  Gesteine  begleitet  idnL 

Auf  dieser  I(8he  jsin  kleines,  flach  ke8aelfSrnii%ai 
Hochthal,  inv  dem  ejii  Tom  Alten  Wald  sich  hen^elieadtt 
kleiner  Rucken  rpn  Basaitit  hervorragt. 

Nördlich  von  Dautweiler  über  den  Imschbach'^  Hsl 
bis  Bellbach  herrsdit  ehi  grobkörniger  Feldspath-^SaaA* 
tidn,  loskömig,  und  eine  grosse  Anzahl  bis  Hfihiieiii 
grosser,  weisser  Quarzgesehiebe  enthaltend. 

Bei  dem  Imzcfabacher  Hof  ragt  eine  kleine  BkAe 
Knppe  aus  denselben  hertor,  ein  verwitterter  grobkSni- 
g«r  diRlIagreieher  Trapp.     Nicht  weil  davon  kommt  an 
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4m  iMiteVfer  dt»teMlik«ehes  elfte  UefaM  Pirtle  «ete^ 
Hn%er  Trtpp  sma  VondidB^  dUe  dem  B«sallit  anzof^ 
Urea  sdieiiit 

Oefflich  VMi  hier  pmAet  eine  Gewinttiuig  von  Ra* 
dwifliitt 

Zvifdieft  eifteni  feinkoniifeB  fettea  briimliidirotlief 
liftlikiii^  ntt  Tielem  Gtimmer  auf  den  SehicktungaOä-' 
dttfty  Seft  der  Rothel  ia  einigen  Schichten^  selteii^  über 
ämgt  Lujkiet  weit  veribreitet  uwi  mehre  J^wn  miehtig. 
itee  iaehen,  eilipsoidiadiea  Masaen  üegea  bfUd  näher 
bd  eiaiader^  bald  Teremzelter,  bisweUea  aaeh  mehre  äher 
ttaMidar.  Daa  ganze  Vorkommen  streieht,  wie  die  um- 
gdkada  Scfaichien,  St  5»  und  fölU  mH  ö  bis  iV  if 
tfofd  dtu  Die  rothen  Sandsteine  wcehsehi  mit  grimlich 
(CAen,  weniger  fettem  Sandstein  und  gfSnlichem  Schie- 
leritam«  Naeh  dem  Hangenden  an  trifft  man  in  einiger 
i^tenng  den^  kaolinhaltigen»  grobkStnigen  Sandstein, 
näMh  dem  Liegenden  feih-*'und  groH^kSrnige  Eobjien- 
in^diteiae  mit  Schiefeirthon.  Gegen  Nordost  lassen  sich 
^firea  dieaefa  tlothelö  bis  in  dk  Nähe  des  i^ni^er  Seli- 
bicb  TcüAeiziehenden  Trapp«  tiüd  l^orph'jarit- Zuges  veT- 
litgefri  <  westlieh  von  ktaterem  Orte  auf  ehe  ziemUdie 
Mrtm»  'wahnrcheinBdi  nnt  Ton  änfgesehn^emmtem'  Sand 
Attled[t. 

Gegen  Südwest  verUert  sich  derSdthel  tat  der  Streif 
4taigtliak  oA  6iMm  Male  und  grobkSmfgev  fandatein 
h^adi'voiw  Dagegen  ist  nahe  bei  Thekii in thnliahen 
<i«lehatt  Rethel  gefunden  woffden. 

Slnsiehen  nnd  TnUen  tat  an  bddenOHe»  gkidv  d»r 
hw  lidit  iroranaraaelien  Ist,  daaa.  eine  an  atarh»  Wma- 
dof  dar  JFBIaaditctien  Statt  tndetv  aondem  es;  adialai 
^^dflHhr  eine  Verwteiuif  TomUegen,.  wet^^ 
im  aagetUvten  Ummtämtem  .imck  daa  Anflireten 
ItMeaftitocheBaf  wnhracbehiliah.  gemncb^  tdr A,  waiaket 
cb«af9Ua  8t.  &  Ton  Ble^mah  Ua  in  lUnOegend  stMichl, 
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wo  der  i^^ag  Termathel  werden  niiiM,  tof  de 

derer  Seite  et  aber  ent  wieder  bei.  Berfweiier  soa  Vmm* 

«cbein  kommt. 

Noch  ist  der  melire  Lachter  mächtige  ^  gangfBmdj 
auftretende  Aphanit  an  der  Strasse  Ton  Thelei  nach  ddA- 
bach  sn  erwähnen,  welcher  in  seiner  Fortsetsnng  gegt» 
Osten  sich  zu  einem  Ideinen  Hucken  erweitert.  Ea  UmI 
Eich  an  einigen  Stellen  daran  das  Absetzen  der  fladi  g^ 
gen  Nord  fallenden  Schichten  des  mehr  oder  wenig« 
die  gewöhnlichen  Veränderungen  zeigenden  Kohlenaniii- 
ttcins  beobachten. 

y.  ,Trapp*Partien  südlich  vom  Stransber^g. 
Sudlich  vom  Strausberg  und  von  dem  Mommerich 
au«  den  älteren  Gliedern  der  Kohlen -Formation 
einzelne  Partien  von  Trapp  und  Porphyrit  herfsr, 
wellen  wenig  oder  gar  nicht  auf  der  Oberflädie'i 
zeichnet  Das  Terrain  zeigt  breite  ausgedehnte,  lUdtiei 
Höhenzuge,  nur  die  Blies  bUdet  ehi  tiefes  breites  Thnl, 
/j  worin  die  zum  Theil  schmalen  Rinnsale  der  Uein«  Qp^ 

/*i  wliser  Jedoch  nidit  sehr  tief  eingeschnitten  sind. 

I  Der   Anfang   der  Beschrejijbupg  .dieser  Terein^ten 

Massen  mag  mit  einei^  Kuppe  gemacht  werdet. weldhn 
fast  im  Fortstreichen  des  zuletzt  erwähnten  gangartifa 
Trappstreifens  li^. 

.i  In.  der  Nähe  Ton  Imbweiler  wird  diev  grobkSmige 
Dioilt  von  der  Blies  durchschnitten.  Desselbe  cntiiUU 
Glimmer  und  ist  von  einer 'kleinen  Porphyrit- Partie  be- 
gleitete Ein  schmaler  Zog'  massiger  Oebhgmucten  T#n 
uaglddier  Mächtigkeit  zieht  sich  über  eine  Stunde  l^ng^ 
nur  hier  und  da  eine  klehie  Behebung. hildend,  von  4tai- 
d^sweiler  gegen  l^iid  .bis  unterhalh.  Bliesen  in  81.  11. 
Man  sieht  meist  einen  hrnrnbiebdarmen  Aphanit  selten  z« 
grobkomigy  dasa  man  das  iGestein  INorit  aeanen  kttWt 
fteUenwciae  kMunen  auch  porphyritartige  Gesteine«  unt«r 
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der  fittidMto  »11  FddtlifaMBfaidMltlet  rm, 
dtefee  Geiletae  oloie  Tf^p»  I 

gchott  mebr  dem  Ton  Wdselberg^  heribkonmcnietf 
TnffKXig  gnihexiy  isl  rdle  kleine  steile  Kuppe  bei  Hdl^ 
M<  ivddie  eiAen  liBchet  feisk&i^gea  fitttlttt  seigt«  der 
km  de«  WeiMitarges  gaw  gielcli  ist  nad  telbil  wiedtuf 
«^  nur  Bicbl  00  UxAg,  <m^  entUlt.  ^ 

Oestüch  Ton  Wfateifeld  iuf  dem  Wege  nadi,  S^ 
WMid  üift  mm  M  eiaer  demlich  tusgedduiteii,  Jedodr 
ridtt  lidien  flaobea  Kupl»,  Bchweraea  Apliinit  ndt  ei«^ 
nhai  Sterken  Bimaiiq^tbHTrfimern.  Gegen  Norden  Hfift 
dft  Ikrt  schmnbr  Uutekeii  deuidhen  Getteiiit  Tor,  wek 
ähi  «  dflr  Westaeile  Ton  ei&m  Itfeitea  Sireifeii  maiH 
tfßA  geCirhtcf  liheiii(«li-  »der  jespiautlfef »  geiiUdH 
toter  Gesteine  begleitet  vird.  Aneh  Chafeedottj  CaiMrt 
tel^pediyst  %d^  sldi  Uer  lose  umhecHefend.  West« 
|A  Toa  Winterfdd  erbebt  ficb  dss  Temin  nm  ein%f) 
kwdnt  Fqss«  ^er  bi;ginnt  ein  demllcb  Im  Streicbe;! 
ulbiiiAudti  Zng  ton  frinkSmigeiii»  boniblendeermeii 
'  'i  ■■■' 

Auf  dar  Höbe  bSdet  er  dnen  scbttslen»  nnr  «Wf« 

b^tcs  boben  Rucken.    Gegen  Westen  nimmt  die  J^om* 

^ki|de  nocb  mehr  ab»  so  dass  er  stellenweise  nur  als 

iAradoriels  erscheint    Sein  Verhalten  zn  dem.geschich- 

^ten  Nebengestein  ist  nirgenda  angeschlossen»  keine  reiy 

gierte  Gesteine  sind  in  dessen  P^ähe  zu  bemerken» 

»    Sin   ebenfalls  im  Streichen   der  ^g^hichtetm  GeN* 

Mk  anftretender  Trappzog  ist  zwischen^  Ober^  undNifr- 

fc^Iiazweiler  in  einer  engen  steilen  Scblncht  Ton  der 

Mks  dnrcbbrodien. 

An  Lesern  DorehbiodL  ist  der  Sbapp  durch  dtoo 
Hrtie  grobkörnigen  Sandsteüis  in  zwei  Theile  geüitflt; 
iet  sfiffidie  feinkdni%«r  Syenit»  die  UomUeadfaTstaUe 
sehr  undentlicb. 
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^^  Der  txbMbm  ttet  d«  VmAkXUm  wi  Um 

barieii  Sahdsteia  lit  uttgcaehlct  der  Tiefe»  Büibiiiwmgc 
nicht  ^emgend,   die  Gbrteie   «ebefaU  ndt  mebv  eh  AO 


OeitHoli  ?0D  d«r  ChauMee  sci|;i  der  Trepp  perellel^ 
ItP  öitlieh  fdleade  Kiöfte,  deree  Fttelm  mit  ttistte 
gestreiften  gpie^bi  bedeckt  lind,  dieStrdfeii  thetteniee 
der  FtUUnlei  «eilt  encb  eterk  diefee^L 

Der  nebenstehende  grobk&mige  SoklenBanditela '8«i| 
kiBm  eine  Scliiehtinif ,  «ber  eine  sürke  verlikete  Sei 
klüflun^^  die  Kl&fie  mit  versdiie«lenea  Streiefadagellniei 
und  ^tciUenweiae  mit  iAwadiem  iCelaebit-Uebennig,  de 
aicli  Uiäweilett  ra  Trfidicfaett  ver^tirkt;  daa  Nehesf  eiteii 
ist  biaw^ea  «tf  mf^ire  ZeHe  BnMtoniuiy ■  mit  Knyfagi  ua 
licptiifnirt;  •  :    '  0 

Diese  Sandstein -fkrtie  ist*  kanm^  tber  M"  ^dktM 
niachtig,  wonthf  tn  et^ras  dia^^onaler  Richtung  dufe  Mi 
Schritt  breite  Aphanit-Partie  dnrcÜsdinitten  ^Hrd,  in  irel 
eher  eine  Waoci«^  reä  ecki]^n  Trappgeatefas-Di  ücliaiCekei 
mit  einem  nnr  dem  Nebengestein  almlichen  BindemStt« 
g^iradtf  Torkemmi  -   •  *  •  •  - 

-;  '  TL  Porphyrlt-Platean.  Der  estliche  llieO  de 
gunsen  an  beschrieibenden  Distrikts  wird  durch  eiit^'  ü 
grosser  Ausdehnung  auftretende  Masse  von  PorphyHt 
Gegteinen  gebildet,  die  ein  System  von  Bergen  gleieh« 
Hohe  und  bei  stisilen  Gehangen  eine  oft  ebene  Hock' 
Üäche  bilden,  ein  mannigfach  von  steilea  Schluchten  im« 
Tliälem  durchschnittenes  Platean« 

Dieses  Plateau  übertrifft  das  höchste  Nlveea  dei 
8teiiikohlen«Formation  nur  um  einige  IMFosa  und  eteb 
dem,  IVappfeaoUehe  eathaltenden,  Rethfiegenden  ai 
Hohe  nadu 

FelqpartieQ  ilnd^  der  ateOen  Rander  uageaditet^  nidal 
^T  häufig,  vielmehr  sind  die  Qehange  dicht  aut  den 
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mm  plattOra^««  BvaAitficlB»  i^i^l^^ 
und  tngen  nech  «itdiBlicbe  Watdliiifffi* 

-«ll^aaiifLriftJti.    Am  S34weitrGbdiio|p9  des  Monme- 
linki,  im  «udwiestttdiea  Sek«  disioi  Pbe^an^  tndet  tatui 

Tktüilcmt  ifOltii  Ui  im]toratt^aiirti«m  Pov^yrit,  diek 
^  tim  ptettiil^rBiiff »  efnem  teUefrigen  Oealek  ihn«« 
Bck  Sie  MM«e  iit  JMn  MhtaUMnd,  die  meiileii  Muuh 
mi  €BlhaUeft  lio)i^  sdten  dnnldere  Flecken.  Die  Farbe 
mihselt  4icht  >«i  ^naiider  svngojwn  gdblich,  r»Uich, 
üb  md  j;r«ii^  Die  diiiui  jj^IftttfenfflbrmigeB  AMadeniDgea 
<mtt>tfcp  Miilneleb«  Gfinutt^rUättcfaen  roa  tombakbrnuMr 
9a¥l>%U0)Milenia;pailBUdier  Lagondi  der  taf dOrmige» 

GM^m  'Veiihtlteii  tedet  isan  mmk  fiuidaevellaf  so» 
aft.dpa  attflm  lieliM  Akfal  aitdU^.  dteer  Harfes  da 
eiipi4iiiiIiclM3i'.(Soii^]0ment^  wekkea  sn  oiaht  aehr  vow 
s3|Ueh«i  MüblensteineQ  benntzt  wird«  Bie  Ilauptmaaaei 
^  ^  ein  sdnißeH^eiaseri  itlolit  aehr  harter  FddflMöt  vra 
fsaaneUig^r  fil^n]A;liLr»  die  ecUgAi  Zelleii  «dt  eieeiii  fa^ 
aCee  I^alia  aiMveftUt»  oder  Haofin-AfndkatSake  in  aineoi 
F4^sldftrBi«l<mai«d.  WdMei%ar»«iMiaeb6  inlt4»b«r« 
tiAea  tob  ungewöhnlich  mattem  Anaeben'liegeii  laolirt 
daiiau  Kebeiii' cKeaem  maaalgea  uat  eparaem  sevUMtetee 
Vn^mmt  «edet  man  loaeBUdko  efaiw  klefaköniigeii 
Caegiomenl%  dem  dea  feidayeth^iSandatdai  annlcfart  ver* 


t  Wdter  gegen  Norden  md  der  FUalie  den  Plateane 
i«detman  wdaaen  homateinartig^n  Fddapaili<.PoTph7rlt^ 
dor  froher  Mfgeaacht  imd  die  dickeren  Platten  nadi 
Obanatein  gebradit  werden»  ent  fldioemer  end  aonattge 
Kleinigkeiten  darana  an  aehleifte. 

..  Naah  Stdnberg  in  wird  der  PorpbTVtt  nflder;  M^ 
hen^wwdo  an  mehren  Steilmi  UMer  dem  gnten  Brnn* 
nen  Matfvlai  etir  StdngQt*FeJMkatton  gewonnen.     ]Mh 
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wAhm  toiflRMtt^  Ate»  (ftflniie  PldttM  mill  CffioiiDert  Miife 
lumittelnartii^e  CanMd-TrQmehen  tot* 

Steinberf.  In  4er  ttSke  ron  SteiiAei'i;  bt  nmi 
kd4  auf  Trip]^,  an  der  OriBse  desselben  mit  dem  -PulN 
lAiyilt  in  dnem  kleinen  Tbale  sebetat  ite  saeUges  I»^ 
«Inandergretfen  und  inniges  Verwaebsenseyn  bdder  0e- 
Urgsürten  Statt  an  finden,  baa  (iestein  ist  TerwUtert^ 
daa  ^IbHdte  feUbteinartifei  Cteatcin  ist  awar  dem  Pw- 
pbyrit  ihnlicb,  allein  nieht  00  jgfanz  unbeaweifeK  kann  imni 
das  müdere,  graulidie,  etwas  felt%  tnänfuhlende  Gesfeih 
lür  Tn^^p  nebmen.  Bald  tritt  dersdbe,  Jedodi  diarak^ 
teviatisch  pnd  aivar  als  ein  «eUig^  feinkintigfer  ApkaA 
anC  Nnr  ein  Theil  d^  Edlen  bft  ndlt  Brannspalll  mü 
starken  Spuren  von  Verwitterung  angefüllt,  viele  endid- 
ten  asr  elwaa  bramMu  Oker«  '  Anf<  der  Aaohm  RSbe  Un- 
ter StafaAeiir  «^^  Vorpbyril  Id  diatten  8L  9  itretdieli^ 
den  Platten  an^  tiieUa  aaiger  atebend,  tbdis  bis  TS»  ge- 
g9m  fiI«dost  ebifallend«   . 

Diese  pUttenfSrmige  SerUnftung  geht  nbesr  aMfc  In 
«ke '  nnregeknisrige  iber.  )Bs  ^ist  ein  fester , 
^immeijkaltiger  Porpbyiit,  die^Iimmeiblätteben  < 
Jen  «nd  ebenflMilgan  K^fkeai,  auf  denen  sie  üth  ftr* 
yUgsweise  finden,,  pacüld*     1     . 

n* :  Wn-blbttttaen.  Gegen  Nerden  Uegl  daa  eigenthte' 
liehe  vierseitige  Thal  mn  W4Üilhsmen,  Van  MMn  SeMsa 
T^n.  deii  steilen  Oehiog'en  des'  Pdrph^jrit-PlatMas  iMge^ 
schlössen,  an  der . sudwestlichen  Ecke  senlai  tMt  dhie 
tläliea  und  bUden  ein  xiemlich  breites,  weiter  abWirts 
€|igerea  Thal.  Aber  nieht  in  diese]fa;  seiidern'ln  ettftt 
engw  tiefen  Sefalnobt,  webhe  durch  die  bedeutend«' Pl!^ 
9|iyii(h$hie  gegen  Nord  nur  Nahe  fSiirty  fliessen  die  Wss* 
aer  aus  dem  Kesselthaie  nbu 

Auf  den  umgebenden^  Hihen  herrsdit  der  ftate»  M 
meisse  feldsteinartige  Povpbyrit,  weldier  auch  naheM* 
ItarfeWehlhausen  eine  kktne  isolirte  Partie  Uldet.  Ocst* 
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iik  te  IIUMntlgm  mbaenkmg  iMisl  Mk  aw  aUM- 
Vg  aattdi^ftd,  und  Bidit  die  Hihe  de«  Porpfayitte  errel- 
dwDdt  ein  BMiit  sel%er  iiad  mandelfteiiiaitifer  Trini» 
vtmgiwelM  mit  Aphanit-Onnidmasae.  <• 

Ikwdt  dev  Grinse,  allein  nedi  fwi  in  Aplmidt, 
«mde  in  der  Mitte  des  vorif  en  Jahrhunderts  ein  Kiip&r- 
kcf|kn  betrieben,  der  naeh  der  AmddiniiBg  der  Pin|;eft 
te  Ban  in  Dfippenweiler  an  Groste  Sbertrofien  hat»  ob-» 
giddi  er  nidit  ao  reich  gewesen  an  seyii  scheint.  BSn 
mU  aber  SM  Lacbter  langer  Stollen  bringt  bd  dem 
Miuren  Knnstschachte  nnr  10  Lachter  Teufe  dn,  die 
ätca  irbeüen  sollen  noch  5  ToUe  Sitae  unter  die  Stol- 
IcaNUe  niedergegangen  seyn.  Vor  70  Jahr»  ist  das 
Wffik  wegoi  starker  Wassenragange  auflässig  geworden« 
Ob  der  Versuch  dnrdi  einen  StoUen  Ton  Süden  her  das- 
«tte  ia  gf0sserer  Teufe  su  losen  noch  später  fortges^tat 
wtriiB,  ist  nicht  gewiss  und  erregt  einigen  Verdacht  gi^ 
gca  Ae  Angabe,  dass  bei  dem  Verlassen  dei^  Grube  noch 
fsts  Asbrüche  angestanden  haben«  Ver  einigen  iwahsig 
Murea  sind  ideder  Versuche  50  Lachter  östlich  Toii  die- 
sen Sducht  gemacht  worden;  gleich  rom  Tage  aus  hat 
■tt  da  Kupfererz -Trümohen  verfolgt«  Der  von  Nord 
l«gea  Sod  streichende  Gang  dea  alten  Werkes  soll  nur 
da  1^  Anbr&die  gehabt  haben,  wo  er  im  müden  Ge- 
>tdB  TOtt  aahireichen  Nebeukiüfteu  begleitet  .wurde«  JHfi 
>(itsr  aagegrifliene  Lagerstätte  hat  mit  diesem  gleiches 
Htnkben  und  bestand  aus  einan  nur  sehwachen,  oft  tao- 
^Tmm.mit  gesäuerten  Braen,  während  im  alten  Bw 
>*di)iel  Kiq^feri^iasersi  gewonnen  wurde.  AufderBslda 
^  ayui  nur  Malachit  und  Kupferlasur,  auch  sdrsetstra 
«digoi  Aphttdt  mit  Kupfergrün  impragnirt 

Mirdlidi  an  dem  steil  aufsteigendian  CMübge  den 
'«phyrit^PlainaQs  «oU  auch  auf  einem  sdnraehen  BId- 
ihns-TrfimdMn  gebaut  worden  aejn,  und  nur  dici..Aih 
■QA  der  Anbfttcbei  niokt  deren  ginalichea  AifkSrmN 
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,  «oH  dem  korieti  fieMebe  da  EnO^  getiiMAt' rliabeiL  hk 
Thale  «bwIxtB  bis  fldsterber^  iteht  nooh.  dentelbe  mcfal 
jWMtfl^rtritt«rt%e  ^hanit  «u  Oeficar  4imkt  man.  skoA 
fein  eingesprengt,  in  gittz  aenftrenlen  Partien  Xoffor- 
^r&i,  Kaibpath- Maniein  und  Canteol-jNiereny  b«i  der 
BfSUe  sin  siemUok  mächtiges  Kalksp^thtmm.  Weiter 
sdiwirfs  gyobk&rniges  Rothlie|^ndes^  weldres  adi  an  dem 
fiiidabjäll  des  PerpbjrU-Piateaos  weiter  gegen  Westen 
idehty  und  unter  wekhem  aneh  Rothel^hervoriritt,  der 
|edodi  mit  dem  F^ldspath^Sandsteia  nngleichfoürn^.  vam 
Bethliiqfendea  bedeckt,  nldit  in  grosser  Verbreitonf  «e*- 
kommt.  Von  Heisterberg  nadi  Bischweilet  öberachseilat 
man  den,  an  mannigfiach.  gebildeten  Nieren  'ron  C9balf6- 
•donr,  Cameol-  und  AmethystHreichem,  mand^elstekiaitigsm 
•Aphanii,  welcher  am  an  Honibleade  ist.  Aoch  hier  fln- 
^  itm  sich  Spuren  von  KnpfergrQo,  meist  fein  eingsespreagt 
anr  anf  eine  Ansdehnnng  von  ein  paar  Füssen. 

Dem  nordlidi  über  die  Trapphohen  noch  etwna  mf- 
fteigendoi  Plateau  naher  trifi  man  schon  isoliri  elMpi 
-wdssen  Porphjrit,  festen  homstcinartigett  Feldsteine  fin 
ibnlicher  Porphyrit  wechselt  mit  milder»  Arten  in  don- 
neren und  dickeren  Plattmi  am  Plateau  selbst;  dituaiban 
«ind  an  Lesern  Abhänge  ziendich  regelmfissig,  steil  ia 
-finden  &llend  und  ton  Kluften  naeh  allen  .Biehtonfci 
durchsagen. 

Qonneaweiler.  Die  Porphyrita  des  Nahe<eOhia 
Ton  Gonnesweiier  Um  Nofafelden  bestehen  mehr  im -ll- 
jotercan  Teldstein  als  ans  müderem  Thonstehi.  Am  tat- 
waltendsten  sieht  man  eine  VarieUt  mit  wefauHihaaii 
^IpwEiem,  -mdir  in  das  Lih  oder  Oelbtf che  fallendem  IMi- 
ntein  der  milderen  Art,  «hSuflg  vM  gHfoseren  und  feNiü- 
»rat  randfiahen'helleren  Flecken,  odetfmitkldnensQkw&a- 
•Bdien  DendiAten,  Von  g^krammten  •tentformlg  .tqasii- 
-midiir  laufimien  Utden,  die  täAt  Uos  auf  KlnftflisiMti 
mmiwu  «u«h  te  Iinem  der'ttataa  naektaaeft^RMbaii- 
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«»  d^  RttUM»  ikh  mhvcttem  ÜÜ  ghjffyfnfawi  Ubh 
körnig  Iprjrstallimschem  Zattande,  aüt  imnehmeadfr  lürte* 
wl  frusserer  Reinbeit  der  weisse«  Farbe  verickwiadea 
iie^  Flecke  und  Dendriten.  Aaderereeito  werden  bei  de|i 
miuri^ch  Uditgrin  ^emisditen  Fariien  diete  erwühnten 
¥lede  grogter,  90  daat  sie  der  nmgebendeii  .MaMe  wm 
4^tuidiät  flei/chkoauBen,  nehmen  mannigfatbe  Feraieji 
la,  welche  bei  dem  viel  gestalteten  Ineinand^rgreifea 
deai  Gajnen  ein  eifenthfinriich  geädertes,  nidrt  «treifiigei^ 
Mfidern  wolkiges  Ansehen  geben.  DendrÜiBdici  Fleek^ 
f<m  braiuirether  Farbe  kommen  darin  ror.  ,  Audi  die  am 
U<»T«te  schon  beschriebeneu  Uebergänge  in  einen  sandl- 
gea  gliaiinerhaiügen  Feldstein  finden  sich  hier. 

IV^halb  Gonuesweiler  plattenformige  Struktur,  Ötrei- 
üu^en  auf  Flachen,  die  del'  Schichtung  nicht  unähnlich 
A^i.  Ais  Beispiel  kann  die  Stelle  unterhalb  der  Mühle 
2wi8deQ  Gonuesweiler  und  Nahfelden  dienen. 

Ein  Torzuglich  aiiffallendes  System  von  Gesteins-AIr- 
linmgen  streicht  St.  10—11  und  fallt  sehr  steU  bald 
fegen  Osten,  bald  gegen  Westen;  sie  Tereinigen  sich  im 
Strdchen  öfter  mit  einer  anderen  Kluft,  oder  setzen  an 
loKiea,  qnerstreichenden  Ablösungen  ab.  Auch  im  Faf- 
IcQ  fcrlieren  sie  sich  durch  ein  allmäliges  Terschwindeh 
der  rorhandenen  Scheidung  und  zwar  -^otzSglich  aut 
•diiditenartigen  Streifen.  Die  Platten  werdenf  stdleif- 
^^^  diprdi  nahe  bei  einander  liegende,  St.  4  aitreicbende, 
^  f^!^  Nord  fSdknde  AUSsongen  fai  Griffel  oder  kpw 
l'hgal  getheilt.  .Dann  dnrehsetnen  auch  sahlnäd&e  Al»- 
^iN«en  mit  fist  li«ri«ontaler  Lage  eme  Platte^  pnA  «1 
^^  seteen  wieder  die. mir  Aeser  einen  Vlaite  a^gdMk» 
^%^  karzen^  ond  ftSnen  Abldasagcii  ab,  bisweiltti  «eiv 
'*Br»4Mi  itt^lben,  j«dodi  ohne  eini^  anldie  ({Mr-lUte^ 

IHe  Masse  dieses  .Brnpfc^s  ist  ia  der  iBmptanths 
^eidiartig,  jedoeb  finden  sich  einsebie,  mekü  tibir.] 
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Tqm  TM  elmldar  cJRlfenite  Ltfcn  voa,  elaBm  md  mdh 
Tai  Zdlen  Stirke^  weld^e  St.  4  Btreichen,  mit  15^  im 
NordeE  ftlleo,  mid  die  in  der  Ftrbe  und  der  Art  der 
Flecken  etwas  ▼enehieden  von  der  übrigen  Masse  sind. 
Beide  gehSren  «war  der  snerst  beschriebenen  Art^  des 
lichten,  harten  PorphTtits  an,  jedoch  fallt  die  Farbe  bei 
■diwicheren  Lagen  mehr  in  das  Fleischfarbene,  sie  ta^ 
hSlt  weiter  feinere  Flecken,  und  ausser  den  Jedoch  nidit 
Immer  durchsetsenden  Gesteinsklfiften  der  ganaea  Mssss 
oft  noch  fdne,  nnregelmisstge  Ablösungen« 

Gleich  nnterhalb  Nahfelden  finden  sich  in  etacm 
gleichen  Porphyrit,  bei  Uinlicher  Zerl^nftung,  Lagen  Tsa 
aehwanem  Mulm,  welche,  einen  Zoll  stark,  fl^  gegen 
Nord  fallen.  ^     , 

In  Ellweiler  dichter  Porphyrit,  zum  Theil  sel^  vM 
mit  gut  erkennbarer  Schichtung  durch  parallele  Glimmer- 
lagen, mit  Streichen  St  4,  mit  40^  Fallen  gegen  HikA 
üwischen  einem  Conglomerat  mit  Feldstein- Bin demitte!, 
mit  runden  geschiebartigen  Massen  von  Feldstein  inid 
einseinen  grossen  Quarz-  und  Homstein- Geschieben  mit 
offenen  Kluften.  Auf  der  Hohe  nach  Birkenfcld  findet 
sich,  umgeben  Ton  Porphyrit,  ein  in  dessen  Nähe  festet^ 
•quarziger,  dann  aber  loser  Sandstein  mit  Thonstein-B^ 
demittel. 

Ehe  man  nach  Birkenfeld  luM-ab  das  Forph^TÜ^flir 
teaa  rerlisst,  findet  man  ein  dem  EUmreiler^  ghnlhijss 
Conglomerat  mit  Feldstein-Bindemittel,  in  welchem  «Up 
reiche,  vollkoinmen  abgeschUffene  und  gerundeti^  QMlh 
ttnd  HMttstein-Qeschiebe  liegen,  die  auf  eine  eiguUJiiili 
iiihe  Art  zersprungen  sind,  wie  sdion  weiter  okeu.  dl» 
mal  besidiridien  worden.  Die  offenen  Klüfte 
nicht  in  dss  umgebende  Bindemittel  fort,  sondern 
«hingt  Tiebnehr  ia  die  KIüfl6  ei«,  wenn  de  weil  gtmfi 
«iMlMtsInd. 
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BlU  lowBt  intii  ta  eliiCB«  sa  dieflcm  Porphyrit  ab» 
1»  fQcr  dnrch  ümb  Streiehea  des  Kohlengebirgea 
Znf  Ton  fein-  und  mittelkornigem  AphtniL 
S«  mA  weiter  gegen  Ott  fortsetiende  Porphyrit -Pia* 
tan  idüieast  mit  dem  Ceberganga- Gebirge  eine  breite 
veü^Tbalfllche  ein,  welche  grSsatentheils  ans  derKoh<> 
ka-Ffnuation  mit  einigen  achwadien  Flötzchen  beatehl 
Boi  Ikferea  Thett  *  nordwestlich  ton  Birkenfeld  nfanmt 
ch  laMfr  Sand  ein,  ana  feineren  nnd  gröberen  Schidhten 
kitekekd,  aelteöer  mit  lehmigen  Lagen,  die  gans  horl* 
iMtd&gen. 

HArere  Trapp -Partien  treten  hier  anfr  Die  adioa 
«nOita  Biefat  snrn  Theil  in  einen  doppelten  Zag  ge- 
qMKaibia  in  die  Ntfae  dea  Bnhlenbergea,  anf  wel- 
AerAredte  daa  durchsetzende  qtier  dnrch  dIe'Schich- 
teil  icr  Kohlen -Formation  mehrfach  beobadit^  werden 
Ina.  Kr  ist  durdigaogig  achwantr  homblendereiaher 
Apbaait;  sudostlieb  vom  Buhlenberg  endet  er  mit  einer 
MriKituppe. 

ia  nnd  um  dieaea  Dorfdiea  findet  «ich  eine  Trapp- 
hrte,  deren  Verhlltniaa  n  den  geachichteten  Gebirga- 
Mini  dofoli  Borgban  etwas  anfgesdbloaaen  aind^  waa  hier 
W  la  intereaaantcr  iat,  da  der  Tr^p  auidt  die  Glieder 
te^Oeberganga^Feiaiiatlon  beruhrik  Daa  Alter  de»  hie- 
ngm  Beigbanea  iat  nieht  bekannt.  Die.  Veranlaaann«  «u 
^»yaHien  acheinen  Eupfererse  in  Trümern  und  Nestern 
.vtf  ier  Griime  Ton  Trapp  und  Ton  der  I^teinkohlen-For- 
'^'^^  gegeben  su  haben,  auf  weldhe  man  von  Nord  webt 
«!|R|^ttollen  querachligtg'  durch  die  mit  Sd"»  In  Südost 
Mfailffin  Sehichten  der  Kohlen-Formation  trieb,  und  mit 
Alw^en  swei  achwa'che  KohlenflStzo  traf»  von  denen 
^ätMere  20  Zoll  michiige  bis  unter  den  Rasen  ab* 
tAisoX  worden  Iat.  Gegenwärtig  wird  ndr  hoch  au^  e&ien 
Aühn  Braunspath  gebaut,  welcher  alaiZuschlag  bei  'der 
VcnchmehHing  atrengtlfiaaiger  Eiienctke  auf  der  benach- 
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bairten  Aletithenrer-EIsenlintte  benutzt  irM,  kden  firft- 
'lier  an  einigen  Stellen  eisenrefcher  gewesen' tejn  «oH. 
Er  scheint  grosse  Nester  in  dem  Serpentin  xü  bOden. 

Dieser  schneidet  in  einer  steilen  sscldgen  Granze  m 
dem  Debergangs«6ebii|;e  ab,  dessen  nächste  Scbichteii 
liur  eine  Veränderung  zeigen.  Die  ganze  TrappmasM 
.  liegt  hier  zwischen  der  Uebergangs«*  und  der  Kohlea- 
Fermation,  weiter  östlich  mber  tritt  sie' ganz  in  die  Kok- 
lan-Femution  ein«  Die  Schichten  dieser  letzteren  schnnir 
den  theils'  an  dem  Trapp  ab,  theüs  richten  sie  steh  /V> 
demselben  mit  Verschiebung  ihrer  einzelnen  ThÄe  fai 
die  HShei  oder  legen  sich  auf  kurze  Strecken  jaeaiBji^ 
flach  ube^. denselben  ber;  dabei. nimmt  man  EijBcheiuat- 
fen  wahr,  welche .  son^t  bei  den  Schichten,  der  Ko]]kks|- 
Formation  nicht  gewohnlich  sind,  eine  starke  Zerlduftaaiy; 
mit  Spiegelflächen  t  Kupfererz  *  Trumohea  und  rotbipr 
Färbung, 

Der  Serpentin  ist  ron  schwarzgruner  Fazbe^  laiMi 
an  den  Kanten  darehseheinenfd,  mit^gr^osen»  dem  Aisehfn 
nach  Tiersdtigen  Siulm  wm  SbhiUerspath,  die.  jaJ## 
nidit  eine  oonlimiiriiche  Blasse. bilden,  sondern  iiin  iflW- 
ncn  dnzelnen  Bllttdien  bestehen,  zwisdiw.  welthen  Ssr- 
poitinmasse  liegt»  Der  SduUerspaA  ist  ganz  wfbiesi>, 
«nd  nw  einzebe  Blätlciieii  ädgdni  eiM  gelbe  ¥mAmz.i. 

An  einer  anderen  Stelle  in  der  ijfrhbe  ze%t  iUh'^ 
,  grüner,  stark  mit  Braunspath-Trümem  durchzogen^  Afift 

nit     Der  Arannspath  in  den  grossen  hesterarttgen  1§|^ 
,  ien  ist  Ton  grünlicher  oder  haarbrauner  Fsrbe, 

blättrig,   selten  zu  Itrjsiall^  aüsgebüdei     Er 

▼ide  rundliche  Brocken  von  einem  festen  grunerAj 
^  gen  Fossil  und  eclige  Bruchstück^  Ton  den  den 
'    begränzenden  geschichteten   Gesteinen,    namenilicli 

Schieferthon  ein,  "welcher  hfer  zu  roihem  und. 

ThoB  nm|[(swandelt  Ist. 
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te  ik  BAeg  Act  LBfttxmg§^\eAliki8Mt  ^enen.  -  Wettf- 
^bk  fn  4eMi  5  Lachter  tiefeii  Fahndtacht  fallt  Itf  efaidr 
te'otereft  Etagen  die  ChrSnze  dber  60^  gegen  Süd,  dii 
iu^dhpsrten  rothen  Schief ertlion*-  ttnd  Sandstein  ^Schiab- 
tte  11^:11  mit  M"*  in  Bad.  ^ 

Noch    hoher    bedeckt    conglomeratartiger   Sandateln 

mit  'toWeirthen  npt  Welliger  CMnzflii^e  fast  homontal 

Asä  Yiripi^/  Beide  aind  tt>th  nnA  toh  Tertikalfin  und  gk- 

iH^tltt  gptegd  *  Abaon Jerungen  dnrchcogen.     Gegen  Söd 

gdien  dieselben  in  das  gewöhnliche  grai^  Cenglom^Pit 

iM' iem-  adbnrarken  S^feleHho»  tber,  weldie  mit  fast 

MT'^c^en  8&d  fallen ;%nd  Letten  -diese  KIBfte  fehlen. 

iMe;^' 'Hordost,   wo   die  ärlhM  steil  nnd  die  Schicht- 

tfiifenug  Iraiki  M^  in  Sfiden  fallend  M^  «eigtar  iHh 

tta  Cfeschiebe  des  r6tKen  Conglomerats  anf  die  bereka . 

Mer  beschriebene  Art  «efsptangen.     Sin  Or^  anf-  dar 

QrUse  litt  Trapps  tind  des  ThonsdiieAsrs  seigt  ^es^i 

'Ult'awwtekensühic^ 'wechselnd,  stdT  gegen  NoiNl  du- 

~ftfleii£    Vk  tn  eftaigen  iEfoltei  'Von  der  ^Graste  nb^  ist^er 

tn'^  ftH^  jaspisartrgeaOestdn  r^rahilert.    Dfesef^Qrfinfee 

pifAMe  -Slfifte'  s&td  ein«dn'  taift  matfen  gestreiften  %4e- 

Ipdh  'liddddet     Ah  der  letzten'  8«tlfi}ieii  üHbedeutenden 

Klippe  ftnflet^sidi  ^Urtdgeir  -Dlorit  mit  sehr  weniger 

IfoiMende  UM  eintdnen  GBmmerblSttdienr 

'^  %ise^/^'«egite  Wektfed  iAatt  ^e  AdhKrf-Fünüiiiton 

INb'ttfldyn^M  eiM'ln  ^ineia  fcchmden  Sti^e»iiafrt, 

bd  IMck^en  die  sphärosideritrdche  Abthdliinf ,  ^KßMke 

;iMnii& ^MibldMM',  lM^KÜi^'£l)j«tisidni''abei^  einige 

'Mtee-SeiiRnlSi^ltbl^konittt^.  'tli&'^\itkDlg(tm^h 

'  itaf'ltediflSdtelr  d4  "fbr\lh^W  m^  des  1<othite(^iiMilBn 

'lKleU'i«'^^'^Otot^«^giXi^'><^  «MtlUikiJI'4>«|filnt 
HA'^äi  mäi^^MpW  idin^'  '«MMitM:  «DiMfitlAsn 
schliessen  noch  immer  mit  dem  VebergÜNgi^^liteMiMriii 

87  * 
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flnd«t»  und  n  den  Rindern  dieser  begrinsendf»  .|io|heB 
•nnr  wenig  aufsteift.  Die  höheren  SieUen  dUeee«  ^püi 
lingü  der  ftnzen  Orinze  mit  der  Ueberg«ng8->Fori|iaäoB 
«Ich  hiniiehenden  Läagenthalee  erriechen  eine  Hohe  Tim 
1200  FuM,  aber  welche  die  Kehlen-Fozaqntion  nicht  hior 
cutfeht         • 

Dem  beseichoeten  Lingenthtl  gehSri  kein 
Hoher  Waaiexhiaf  aoi  ^oadem  die  ß^t  knn^  Sired^ 
«tmmelnden  yfwn^r  br«Phen  qoer  durch  die  endlich  voiv 
Ulkende  Holie«  ... 

Bei  Achtelsir^Ufi?  WfpM  eb  T^petceifen,  det  ftf. 
•einer  Nordeeite  Tpn  Se9)di\fe|Be^,,<rdthen  SchieferthoMn 
oder  ThoQst^inen  begleitet  ipt,  welche  ofobfn  der  FeMr 
q^theondstein^FormMion  onsugdiirf^i  .»feinen,  wett^r 
weitUch  ober .  «of  dieser  S^ite  Ton  bnntei^  festen  .th«g^ 
olein-  oder  feldeteinertif  en  ScI^cfi^n  fn  ement  srhino^^i 
Streifen,  welche  de^  f  orphjrf^f ^rmfüon  nngeltomm  ßffi 
odner  Südedte  wiryl  cf  lojx  ,df\n  ^mittteren  S^^bidxkna  dei 
Bothliegenden  begi^^t^  Tor9i(gfwdse  von  d^  hier  vo* 
gewöhnlich .  mächtig,^  mif ft^tenden  milden .  Fol^^tdngrnj^ 
welcher  s%4Uch  T^n.tE^^Ktn,  einen  ,^er-  die  Hochflldki 
nnfiiteigen^eii  Berg  Ton.  sein^r^S^Ujj^e  bhi  xa  der  wM 
Ital  400  Fusetiefdren-Th^lsobli^  bUjdc^  •  %  heitehtJi|ijpr 
ans  erbsen-  bis  f»ß%  faoslgroaifeA  nngestalf^eii«  ioof  iff- 
dnonde?  Jj|8f(9n4e^;9r8oi^ohen  «if^fldai^jQien^ 
Felditehii»  welche  weiisn  ^Jkelpdkqi  j)QnflnUc|nn 
kdmißhen  einschliessen« 

Der  anfloglich  anff'  dfchten^i  dum  aoe  mai|delo|^ 
ntigm  Aphanil  ^este^b^^e  ^Qpa^c«  ^(pA^^  '»^'^ 
hievheRi.  Afueer  dem  ^  T^^iir^  JBVweUqct.  oinffJbri|(|p 
|^b«R  Tfc«w*ehi.pan^mefat  df^  Rf^thlt^^diui^  %jj^ 
iMimif  derB9M  »».  dem  criRl^tijn^/rtdrtei^gr^ 
ifffimiiiA  rotlMuilkfatcfiflecklo*  fffittt  Tbonitrint  In 
.  onnn  ÄOipcwon«' ";*«•♦  j  1   .^  j(i,i  '»„iiiu.i  fij»».j 
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VR.^  fl»eteta«Tlit1;  «Vegfanl  mta  tn  dem  Qner^ 
▼OB  Soetern  dfo  BetntdMmi;  olerliiift  detHolsbta-' 
Mr  ]I»fet,  wo  ddi  «oA  pkttenfSmdger*  Porphyrft  fin« 
Ael,  10  trifft  Boii  1»aM  efai  mit  60^  fefon  Nord  fallen-» 
des,  {rabeot  nUdet  Tbonttefai^Conglomertt,  auf  deaaeii 
niwbcim'  VKcho  dfintigeachkbtetey  an  diesen  Unebenheit 
ies  absetsende  ScMchten  Von  festem,  rotkbraimem,  feln- 
jB kiJ!  I  ■  Thonästcin  Kegen,  weMier  irfeder  tob  dem  mdir 
MrittBtcB  FUdstdAgrns  bedeckt  ist. 
'  .'SiwaB  oofWirtSy  aai  rediten  GdiSnfO  deo  Tbales, 
esfift  eine  Trapp -Partie  nicht  tehr  midrti;,  nur  gtgm 
Wwt'-an  VfirfblgeB  hier  an  dem  Torliei^enden  Porphyrit 
ttl'kt  Amkeftrinnlidi,  grauer,  feinKhrfgerJkphanit;  otti^ 
iürdcB  adlatfen,  aber  mftroakopisAen  Hornblende -Krj- 
iCafiett  Ibdlen  sidi  iioiA  DiaBagfaRttchen;  dto  flammen^ 
«t^,  brinnüchrothe  Streifong  f^t  nlAk  Auf  dem 
ÜBkcB  fidinge  wdler  anfirirts  ein  COnglomerat,  dessea 
Oeaddebe  Ton  Quars  mid  qnantger  Chpinwadce  in  einoai 
Bhitektel  Hegen,  welches  TorwaUend  toa  Intern  Thon« 
Üidu  ^kesteht,  in  welchen  sidh  in  breiton,  AammenartigeB 
WMKtm  unreine  Kaolin  eindringt;  einselne  Trapp-Brok^ 
Ihm  ftden  tieb  darin.  Sefaie  Hack  sfidKrii  faltende« 
fldMhten  «i^dedcen  sphMsdie  Blassen  tob  a^^ridKMfeetom^ 
ftoiscllrotfiem,  mildem,  steiler  geneigtem  Feldstetn,  weil 
xddreidie  gKhie,  sandige  Panktdten  entbUf.    Wei« 

ins  Liegenden  Snäet  man  erat  diangesdüchteteB^ 
len,  BüHen  Feldstein  mit  fdnen  weissen  Fledt'^ 
Üeoem^'blgt  feinsandiger,  bniiknrothei^,  fester  Thon« 
88fliiütir^i#'fidiicliteB  Mlen  in  tinem  SIreidMI 
«tfü  ML  «  gt0i  endf  e^^Nistgenatttten  flA  ST^. 
'**^  Vsl  Obei»^eto^n  In  dem  sich  ilaeb  ^en  Ooton  er« 
irillDiidi»  breftenThale  tritt^M^trobkSmiger,  mAtman« 
«eM«itert^A]^8ni#  aM,  Usi^ilen  grSssero,  selbst' ins* 
it^  S^Bd^Bto  M%ettdoFeMsteh-Bl»t(dien>M^  dio 

ttMit  c^Bt^Mlifefllltoii  tMkm  otlMten  dnen  in  CM^ 
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fijAoddji  und  cifi^dne^  Trumor  iftm  SfjUkijüatli  jänA  i^d^^ 
Bald   stSMi   n^au  «eil^    fii|i?Ai1#  vtiff .  cJa  oroböl 
^duirfeckiges  'Coiigloi|i«r«t  viMi.Apbmiif-Bnidittfi^kea  ta^ 
«Mi«io  hrannoo,  fe«teo,  IjhQflptewgOR  JBtQdeniitteL  . 

An  dem  minder  ateilea  AUiaoge  f^ioköxpife  tIioid|fi( 
Sundsteiae,  in  bii  eiii«n  Pos«  fttiir]^|ii  j^di>ch  juach  idiirii* 
oberen  Biinl^^,  w^kba  ^^  wldet  ThonsteintrCtu^lfmimt 
bedecken,  dessen  GeM^biebe  blps  an«  Qn|ir?,nnd  Tfr^^ 
stein  oliive  dia  f ifdngpte  i^r  eif^  porplqnitr  94^^>F*FP* 
«irtigon  Gf stoiiM'  be^talren.  t 

Das  7e9bla6ebjUige  des  Tbales  :TonSo«Ua[9  wMri| 
aeift  awar  Im  WeseniUcben  dieaelbe  Constj^tioa,  ioA 
finden  sich  b^er  aoaser  der  F#i:toetenng  dfs  be|  Niedl««^ 
Soeiem  erwübntea.Tn^pslraifena,  der  sich  nßiäi  Weabi^ 
^d  TierHerty  .Affhfi«  »f?eiter,  nur  schmaler  Zag^  itdlr 
«ber,  al^ge^^b^  yon  einer  |(arzen  I}4terbre^lniQs,  weil 
f^en  Westw  fortaotiL 

..  VHL  ItoJifa  von  Eiweilen  Die  wesUiali  Twite^ 
gende  IIoImi^t^p  JBiweiler  ist  die  bedeutendste »  JEff 
aj^escblospfn^  G^bli^un^B^e  des  g^naen  DistnJUs, 
di0  Sf it^e  des  Schanmberges  wohl  hober  ist,  abei;  nfdil 
^n  Vi^ng  diäter  #««gcdeb9lMf  aanft  ^e^äy^t^ii.  JSod^ 
iKahe.  heail^Et, 

.;  ,  Der  Ab&ll  gW^o  die  aüdüch  nnd  aSrdüch  li^nidw 
;rhiUer.i4t,  fla<^;  geg^  die  Quertbaler  jw  Qsl  pnd  W«st 
•idU«  Auf  d^  Hohe  selbst  find^  maa  das  Trappe  piii 
Poi^byi^it-Gef^^be  eD^baltendq jypbbogi^  ,BorhJ4rg;(Bmif 
0UtiliiUen^Xhopst|EdnrBiiidefD4t^;  Dia^b^qptaiide  MU|dlk 
Hgkeit  d««el]^a|i  aeigt  da».  ti|fr^fagi^n^tif.|ie  yhal  äff 
Siwfiilery  ip.  dem  man  CongkM^ieirat  i^it  fcop^ii^sae«  Ol- 
aiU«bcK..nnd  rotbem«  siwUi^  f^^^^m  Tlynaleia*.»!^^ 
mtttä  iMbti  :iii^che9.  ein^  oft  na,  dim  jG[fschie>a%:i|MiaB^ 
gende  «9)^fi%Q  Iltri4it^  jiefgt;    Aiif^  4sbie  .Uai^^mrfb 
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^ip  ll0V|l^  lii4  SU-Geh^nso  irird  J^«s  fon  daer.dop- 
B^itfl  jfteihe  jqw  Trappsteinen  bef leitet.  Die  oberfte 
fiiäimj$m  ^ui'Gehnng^  ist  nicht  l^pg^  betteht  ans  meh- 
jestt  -kkifieii  Kuppen  und  wird  an  mehren  SteHen  aueh 
Jim  Oatcüde  yofk  Feldsteinfms  begränsEt,  ausserdem  vas^ 
f}ßf^nv9prM  de«  Bothlief enden  und  anch  Ton  Feldspath«^ 
Srnmiä/dn*  Sie  sei|^,  meist  T&n^der  Verwitterung  sehr 
«lifcydft»»  bisweilen  mandelstdnartife  Aphanite.  Die 
jwdHcfce  ReiM  bil^t  die  Fortsetzung  des  Ton  den  Ufern 
ßer  JPri^i  unonterl^rochea  bi»  hierher  pi  yerfplgenden 
Zöge«,  und  er  wendet  gegen  Osten  nahe  bei  Boosen  mit 
jOv^a  ycifduii:b  warben  feiiüiSmigen  Tjuip«  «weifelhaft  ob 
,ilp|iinit  .oder  Basaltit. 

.. ;»   fiteffBÄ  Westen  wird  er  von  Porphyrit  begleitet,  der 

ifltwifrflea  eine  betrachtliche  Breite  anninunt  und  den  Trapp 

füBK  Terdrangt.     Hier  wird. derselbe  entweder  ^ehr  fein- 

ykandcA^nfelsvtig,  pder  er,  nimpt  Man4elstein-StruMor 

«lu    BeiPiiders  sielet  man  weetlidi  Sellbach  einen  Aphf^ 

.4lÜrlUiidls)stein^TQr9äi;UchBrannq^i(li  einschlie^send,  der 

.jfSpkie^  selten   in  frischem  Zustande   Tprkommt     Auch 

fhpannffda  aoU  sieh  in  diesen  Mandeln  geJfunden  haben. 

JBticr.  kewnt   auch  unter  den  povpl^yrarttige^  Gesteinen« 

amlifcfe  emst  d<jm  diineplattigen  Feldstein  und  den^  feld*^ 

gtrinlultiyiai  -Sandate^  angehören»  ein  rothbraunefi  ji|- 

pifwligefly  jedoob  nicht,  se  hartes  Gestein  Tor. 

.  .^    Jtae  Thal  ewischen  dieser  Hoh^  und.  dem  Porphyrit* 

fJl^lptefu  ^thalt  iip  Kohlen -Formation»  in  welcher  hei 

yC^fWjiifyetlejr  ein  ^ur  w;enige  Zoll  mächtiges  JKohlenflotfl 

mäft  lidiem  nordlichem  Einfallen  anl^efunden  worden  ist 

oKmilf  ,^ach*I^(l)n](irc^eB  s^  findet  m»n  rechts  Ton  der 

.Btupiij^.roiyctfen  den^  Sandstein  on^  sandigc^i  Sphiefef- 

Aati^  ^Bl^fslne  I«|gen.  eines  n^agfiren  jKalksteins«    Aiic}i  w 

ätm  eberen  Trappzuge  will  man  Spyri»  too  .Steinkohlm 

jimpi^iiifä^^  dort  n  b^mcAeB. 
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Von  den  Trapptflgen  am  nBrdll^hen  AhtM  letst  1« 
schon  Im  Soet^mer  Thal  mit  Apbtnlt-Mtttdelftdn  beghh 
nonde  hoch  heraul^  wo  er  naeh  einem  tonen  Venehwfah 
den  genau  In  seiner  alten  Strdchnng^slinle  in  der  lUdk* 
figkeit  eiriiger  Lichter  forttetxt.  Weiter  westlich  wird  m 
•tXrker,  ein  dürikellauchfrfiner  probkSraig er  Aphaniti  Sti 
bildet  einen  kleinen  Absats  an  denk  Gehing^« 

Bei  Castell,  wo  seine  Ureite  sehr  angenommea  H 
Ist  Knpferers  in  Ihm  gewonnen  worden.  Niemand  ««ü 
Von  der  Zeit  des  Betriebes  Und  des  Erltegens  fakk 
Tfachricht  sn  geben. 

Nach  den  liemlich  grossen,  dtclit  snsammenlhg# 
den  Halden  kann  dieser  Bergbau  keine  gvnt  kttrselhw 
gehabt  haben;  Srmere  Ene  scheinen  Cregenstand  dsrG^ 
winnnng  gewesen  an  seyn.  Leicht  konnte  der  bittNI 
Xachter  lange  Stollen  wieder  Cdirbsr  gemacht  werdes;  na 
mch  Tor  einer  Reihe  ron  Jährte  ohne  Erfolg  ^Mt^ 
Ist  £;in  grosser  Thefl  der  Erse  Scheint  dnrcfa  T^ 
lirachbaa  gewonnen  worden  sn  seyn.  In  ehest' ^ 
feinkSmigen,  nnregelmissfg  serklfifteten  Aphanit«  it* 
tilcht  wohl  sn  Banstdnen  angewandt  werden  konvts,  ii* 
'det  sich  eine  mehre  Lashier  breite  und  an  vdm  lidM 
ins  .Gebirge  ^etc&ende  Verdeftmg,  In  weldier  sttf  Ah 
«tirkeren  weit  anihaltenden  iOflften  des  Aphanits  th  W* 
aer  Cfebenctig  ton  Malachit  oder  Knpfergrfin  su  ht0^ 
ken  ist,  wdlches  biswellen  auf  liiehreZoll  Entfemtisf  * 
Masse  durchdringt,  bisweilen  auch  entfernt  Ton  mMa 
'""Klfiften  In  einseinen  Fönkchen  oder  isottrtea  Fleckta'Mi 
*  «tngesprengt  vorkommt  -   ' 

Atisserdem '  kommen  auch  Trfimäien  Ton  ^eilttW* 
Cameo),  Chalcedon  Und  ton  «ijkem  festen  fcieiFe%dMi' 
''gen  Posslf,  sd  wie  Ton  Btatmspafb  gans  ditni  1^^ 
einem  Zoll  Sttrke  Tor.    *  '  '*'    ' 

OestlKAi  dlesermdM,  imt^  nnHAtt  der  tM'p¥^ 
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fetfcii,  w»  tBn  Äiitelbm  Apbtnit  ftif  ^eMtetfiobirMllM 
I^iybigrlli-lMyentii^  taf  lle*  BäftW  AaM.  Bin  M»^ 
|N«t.-^<erbnoU^nii%e^t)iM^  «<dbtlb«  «liieii'«l«ri 
It  M-.1»  fttrrfcheiiiM'  Oatef '  fiit-  Aj^lnäiitr  M '  btttett 
ftntfcdUj^  Bilftdtttnckc  ^on  flAsdhrMi^inVtMtMii  ^M 
hü^  iriC'>sw«r'iiidlt^g«M^1iiÄi^«AV  iM»  «beb  fe» 
mictoi  Kmten  toh  franlidieii  oM"  gtiHMv  «mIi«  Jii* 

ttMl  Fdd«tcta-BiiidanNrta''^erihiiiflW^  >.  :  .i 

IMd*  oder  CbaltedbiH'IVinb  'ifPStr^it,  wtfdie  daWA 
ih  fngirfiüM  kikfg^s  IfckOi  %cMmi«  idädii  ndik  Dniidl 
f*^B«- oAi^  EtlbpMh^-KrjrilalliM.  IMr  Htder«  Oog 
ttür,  iHetia  mtn  inebr^  llM^^iriiHrboilitMti*e'l»(äii«b  J[iq^ 
>Bft  vil  USeketf  ^ärOkS^  ^*tU,  kiMel  ^«%rüe  lUalC 
fiknt'^fbii  Osietr  het  -eitie'iflMM^  it«Be  ICuppe«  Mmk 
itier  i^lratflliift^dda  rörmstltt  etttUil  efaien  hi» 
gnneat  febibSnii^ii  Trapp  tel^  II(At|rÖn«ill^  PkAoia»  ^  A 
i«  ttft^er  l«itiir  bfer  'Mb  <?tnrMler<ei(  EnvCcii^  vor- 
tMMu    Bei^  «iOieh  tiMle«reiide  Röidtm  ttMUH^-IMi 

AMr,  A^pc^ta  iin  TeiKHlkstgtt  Btsiltti  ttW  <tlMw  In 
Bh^  löntdidr,  iAeA  Rotea-^QMni  #4iöf><BiiiolMifdb 

btdl  wird«  Die  iteile  Vt^t^Wbt  ttfcr^bndlMtt^^to^iifo 
^  iMgt  dft  ftliil9rii%e«;  t^bfenaehwtrse^  wd* 

*  bir  Kreitb  Tbl!  t^MNdieÄ  dtt*  ÜNMtet  Mb«^  Mi 
^tJeb«l^gt^CM»|f<^  MhUei«l-i«nefl>Mlifetf  S«Mb* 
*««  ttt  l^pMIroMerit  ^M.'lri^  ^  W«bl  wdM  In  «* 

OlMMttf  «ts«niiuie»';'^«llbikiii0»;bf 
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übrnSU  0M^4lui.P4UMilO''..|9f!Seii  Kord.    S«;  Sfi^if9n«l)r 

«rilM  etifii  Ik^lM»  Im  cäA^'^m  ^^«1^1  «indto  Un^ 

MpM»  «««MQliei).,  dM  ^MCf^  ist  SffhjeffTtlMm  f|4«?  ^ 
ltf|eir;X#)il^lMini^t€im.  .  i,  y\.  ^  .  .f  .  t  ,  -  -  I  .^ 
.  ^  dci  Ci9t«M«r,4^M«FiJ^9r^  wBÜt  ScUtliioi  j§^ 
mit  20""  gegen  Sfi^  fliUWf  ^  #44^  ««b  «Um  nehm  JUdf 
liv  bi>b«.Udkv8#liidtaivSLQ,8«pd€be^^  mit  60^  fegea 
KA  f aU«9d«  aa  d«r  Mp-  liMV^Bp4ao,S^iM^ea  s^siC  jHp|* 
infii^mW'ff^boge^  «Mi4bsht»^.4^,Klaflt  d^gmm  W^ 
Wtt&liMtMil  füwimdaier»  ^toumn^peir»  jmU^r  Scltf^^ 

JIM#«Mi  KnpDvr^y  |$efa|r^Widi  .iii4  Bn^nnqpaj^  wm^ 
J^MMRei^     Diu  ^«dh^imwt  £€U^t^  MJC^  .^>W^te.>  &>■ 

fferfftd^Jiqri>«rlrfflwniyidw,.-gWy  if«ii;.TqH^ri^p^aq|[^ 
JMiMtai  «tae»  Ceft«!,  mfNfltjMiiMii4iaP  .T^ff^tefm^lff^ 

SU   antent   liiiieii,4if|pK  («gmi   «i«e(i  htafififl^^^m.  Viim' 
MMb»  »#  fMiA«i»  .Toiitlfcimipin  ;ir?r*dw»  j^ttqgjfitdmr 

Mma  fciiwiiiMtfn  fi AiiilitMi  aatt  jdMiMiltmi.  yindirtniittrf' 

\ 
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..  4Jifm'ta  luc^  ^eUi^ach  xiir  tiisht  num,  dt»'  Bindemi^ 

m^  wei»«r  .rp^desr  Jlfflt^  desaelbeii  TJboiuteiiiSy  fewSbi^ 
VA  JUcbie .  qa«ESimdkqn»«heii.   oder  e^üg^  Forpbyritf 

M  ifie  Ge8ieiii«bröf^cliei|JiUiirfUei|.i)i&  J|pa|si^n,oder.ftpur;t 
tai^  LafCQ  dicbt  bei  eJDfnder«        . 

Dieies  w^  da«  Torber  bjMchrLcbeiie  Cfiifflo««!«^  i^ 

MTthdlt,  ,  .    .     h  -     T/ 

IbvjMi  weh  Orettoicb  ist  nur  gfpbfcSni%€#  Oosfl^ 
flüt  nUdem  Tlioi|itm*Bin|lemUte).    ,    .  . .  , ., 

CL.  GceUnicb.    Pte  Frivui  fiifispt  ?ffi||IdbUf)dr14f 
in  fswem  breHeii.  Uinf^ttml»:  irfMioti  vo» 
Hohensageii,  ei^^^^oii*^.  ^*Mf  di^,  iwr  ab  F^ptt 
n^bamg  der  «ra#i^A  fÜnfMex^  PSbe  «wfptlH^  werdw 


Der  afidliabe  Hob«iisiif  ^  1^  dev.q90q|ffi#!9«v  dfp 

«äuifr  V4>rden^  aiefrt  der  £iwe)ler^.H$h.f -^Maig.jSMl^ 

Aabaf»  i»t  9ei|v  aScdtieher  JM^faU  nffbtf  ««vitett,  .1«%  «tir 
te  vvrtlieb, 

..    ]»cr  iMfardVc^^  Htbeimiig  im^y^^üw  mkß}  ,«4«i|t 

allmalif  fd^\  ]iedei}twd  a»,  cfut. wei(«r  iSdUall 

mit  meifi  itfUer^  Aiwl«*eai  di«  BSbo  »ibv 

fHHfliW  IlW*enf»  ,:     N 

,     lki4f  B»bw9Pff*  /»Qfffttebt  tanrifHeli  IMbU^yw^ 

imh    9m  U*vt^mämt^.  Mßnmtkmni  kt* dor  nmJinik 
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icftt  nB  RoiUcfgnAto  üif  9  ttnAüll  81;  9^7  iiiid  itdi 
fast  uiger^  swtr  bdnerkt  mtn  «a  den  meilfeii  SleUen  eb 
tidrdUchet  Einfallen,  Jedoeh  Ist  disfelbe  ftlbwelle&'fnd 
deutlich  nadi  Sfiden  ferichtet.  In  dem  wettRdk  vorile' 
gcnden  Aphalitt  «ollen  In  lelntm '  FeHtttt«ldien 'irtiiti 
Klüfte  gefunden  eeyn,  aHein  (eine  JBpnr  Ton  Eni.  Dai 
Fortitreidiea  ht  'fiber  eine  Stande  lang  anf|g:etchteiieii 
und  luBm  l&eUir  Behnif^Vertncbey-^ilMfa  in^^  Eni 
bloüimgte;  an  ^eftrte  Stelleii  Enie  nadifewleaen;  da 
Bergbau  hat  Jedoch  nur  eine  Ltaigen-Ansdelmang'  rol 
etwa  Im«  Ladktern  erreidit.  Die  MJMhtlgkelt  dei  Otn- 
ges  Adtgt  Ton  i^gen  BoUen  Ue  M  2  t«aditeiii/1ilMg( 
aber  Im  Mittel  etwaa  unter  1  Lachter.  Die  hemcMadtf 
AuilUkuigik&aaae  In  obeter  Tenfe  itt  braoniBpirih  ^  feta 
eingeaprenftem  oAet  In  ^oMen  Neatem  und  Sfrdfen 
süftrMendiBm  Bramiatein»  der  hf^  nie  gans  fäilV^  ^^ 
Abgetenten  reicher«  Stellen  lAer  die  dnaig^  AvaffiDtmg*' 
mm^t  g^feweaenf  «eyn  aoU;  llaiMi'tHüt  nodi  Qüanl  In  ein« 
seljien  aehmalen-Trümdien  otkr  KSmelien  an,  in  dcfl 
Sruien  ilerlidi  aoakryatallialrt,  nnd  Arragon  in  feiaal 
li^eisien  WnAaiti  8efcwerifep«äi  in  der  gewähnlfcheii  techt- 
iriukeUg  i^CoMttlgen  stogeadilriken  Tafa  von  ireinei 
Farbe.  IMeae  AnafBünngamiaae  reicht  aber  ntr  Mt  rt 
33  Liehkhi  Tenfe,  und  twar  da,  wo  dei^  Gang  mlcU^ 
tiDd  gtt«B ' AairMie  fBhrte,  am  tfefaten;  an  inneren  Sld- 
len  fingt  der  Gang  acbon  in  wenigen  Laditem  Tetrft  iOi 
«ich  lu  terdräoken,  der  B^nnapath  nikd  fcatmateitt  ^ 
gaiia  M  Terileren,  ataitt  deren  aich  mii  feater,  dnidtfib* 
gen  an  dar  L«ft.  JMd^  weMender,'  bSaweil^  Sat^fcaet 
und  aelbat  Geachlebe  enthaltender  Thon  von  tiftlte^tf 
Farbe  weieglk  Bf  lit  MaweUen  den  SealbindetrJI'ptnUd 
peryiillM  tmd^-tiir  «m  AliMiMiiganehen  ^tft'nhrf^eaiP' 
«trelfloB  Spfagiin  TeiMhui»  '^  Kiehtttng  der'MhrfM 
iiidit  giasli^«<rMlilfaik|  OM^ 
Beift» 


i 
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?Mi  dUBUhM  N«beiff«it«Ili  tifer  dar  clifef  fttrSIuH 
«dl  p^  biMeUen  mtt  %i#;dflldkcA  4b#elBiit  nidi<  <^ 
«MT  i»  vMtt  aSrdlklieii.     Ntfeh,  di<$Mr  MU.gAm  idA» 
j«iA(^  ENifte  mid  TrSmer  at^  b«toiidi«fi  «tt  den  mar  w«* 
l^kidiftar  Ungtn  fitulkii,  wo  tdche  EmMfd  aMtoi«* 
4«.   BieMTrümr  ii»!  tbeite  atekrad«,  81.  Ift.^  tM^ 
9kmity  Oidii  4fir  Sdifahtiui;  im^M  U^rfttide»  St.  i 
««rddtoid«»  tadi  gegm  Nord  lallwies  ai«  entlialtaa  g^ 
iMaläA  dieaelbe  AnafaiiuiifaflaUaeb  wie  d^r  Chof  aelM» 
4te  iiiiiwidjwi  Moai  «b«c  ciaiga  jZoU«  dif  flaah«i  tnehp. 
ftak  bar  ataander  üacesid,  woU  fib«  «iQta  F«ü  ttia»^ 
Iff»  Migen'liiDif  eise  cang lamaiatarli^e  AniAlkiBy«  i%* 
da»  niBdliake  und  aaUgo  BnMhalöaka  d«a  Nabaof  aalafaMi 
inl^  der  CkMsUeU  doa^^en  darin  ttegett.    Dlcae  Tlft- 
Mor  wHerea  Atb  aatwad^  fai  tiaig^  JUahtera  BitfalN 
»n«  vaa  Gang,  odar  aabni^deii  aa  at^ifeaideii  odar  da4i 
mm  hihaim  MJIUUsa  aV,  die.MaveUan  ahae  alte  Am- 
1^,  aber  dofh  im  ForMrekbett  Miwettui 
aaifen,,  and  nlclrt  ^  Terachiedaa  foii  dan  atabaa« 
im  Tmma^  aayaahaa  wnrdea  Il$iimd^    Bei  dim  JaM« 
« ja»  Baoftlbaa  iit  ai»e.aoMie  abaabnfidwde  Kluftf)  deaa 
JkW  fipt.pariUel  atr^diondt  Sa  etwa  i  Ladücr  Jbxlt0h 
waaf.bekaaat  fowordm«   =  .      . 

,Baa  Nebeufaiteia  iat  ab  feile»  wA  ädldea  Tum« 
«Ma^Chnj^laweräl»  die  ficacblebe  aeltea  bia  Kopfprüaü. 
GfiMÜi^er  aoll  der  feinere  SandMeia  oder  d«  Itfaaae  adr 
WiaaaiTTgn  bordanrodie  üioaalela  ddr  Bn0htinig  ieyn» 

Aja  der  Nordidte,  wo'  saUrelchä  Trumer  äaa  Nebeä« 
f^giE^  dorcbaetsen,  ^det  maa  biaweilea  Ideiae  B^|qa* 
'iUii'-Vartiea  ia  demaeni)^  eiiigetpreii|;t» 

^Die  Aadjpea  Taa  Qmelia  aad  Beft^ter  jn^t 
dM  i^^md  difUp  (jfaaca  >ad  Jgp  ^ilMi  b^Ji^^^ 
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Mangln -Hyperozyd  angehört«  * 

*f!*f ::  Ab  ipMktig^*  Teil  der  Prima  dorditfoUiittena  Trapp 
ParStIa  ateigt  ^f  üeni  Buken  Ufer  aiemUch  hodhaof,  anl 
daat  realitan' a7>^  Mldat  ale  nur  «in  niadrigea,  Jedacl 
nocir  immet*  aiaUea  Oehinge*  Es  ät  feink6niifer  bii  saa 
h^ni^imftlgvtk  l^eiieiidar  Apltantt,  feutn  Tiidi  aehi<  aelli{ 
nd^taäila^ftkenartig,  ann  TkeÜ  manddatelnatllg,  Und  da 
4)eMid0ra  atf  dar  HSlfe;  nuten  entliik  er  TlelDiaUif 
liUtiaUtoi«  AMaer  den  Mandeln  flndal  aidi  anab  Chaka 
doli>nitd  Claiiie5l>)ii  IVBaidien. 

A«r  ixit  Mchton-  Seite  dar  Prltaa,   am  Weg€  ^ 
Orattnkii  nach  Lofc^dler^  eielit  man  In  tMesemAjb^i 
groaae:  Broeken  «inea -  %eiaaen  -  Sanditeiiia  und  ^at  w^ 
in  aen  ^def'rSlhUaheii  aehiirfMgen  Gfeateina   Hegeav^^iMfta 

V  -«nfwilila  Bänke   Ton   Mandelatein  und   dlditem' 'Apkaidl 

weehaielA)  deren  Lageti  lft.4  atreidien»  mlt^M^'Mfd 
ty  Hdbem  EKnfaUeii,  oft  aind  dleaelben  durah 'einetiibdltii 

TM  i^iaadgnhr  getrennt.     Kififte  In  Sit  M  mit  ItMM 
OtM^aneii  Beigen  aiemUch  glktte  E^iegiMMhen.  -AmM 
dem  gewihnllahen  Elnadilüsa  -der  lüand^lft,  denr  tmä 
apaih^  iMid  läck  aneh  einmal  «pav^elgrfiil^r  iBfiteia|^«' 
Weiter  mkwirta  an  der  Prima  daa  gitobe  Gdliglamafi 
den  SotiiBegeaden,  btait^eilen  mit  aekr  feetem,  fi■i^M 
iteinartigem  Bindemittel.     Bei  BirfcenlMidi^iMdit^ei  ttfi 
.mltfem  BlndeilUtteL  auf  Jiaiflemti  dflnn^eaohiafatetail,  rd 
lieft -adeK  felnaandigent  nmnateiHi  yveldbcr  ToIlkeniaM 
itoriattatia •««aobüditet.  iaIL   :■:  .      ..  .  ./ 

X.W%^trn,  Cntei'liaHillbdehiiUleiimehra^mil 
biche  in, die  Prima,  welche  eine  michtige  TrapprPiurtii 
onreiuichneiden..jdaa  testende  Jea  langen  Zuirea  yon  (^ 
atell  und  toq  dem  Soeterner  ^ Thale.  .Die  niedrige.  «^ 
ateüe  felaige  Zange  swisäien  dem  Wader-  und  Bawdtati 
lSm  lAgt  feinkSmtgS/;   0nm  ii^^^'^HcUtäliAp 
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Wnfftf  "t«  Huf  Xl0NU|[1lllF  iRl'CnlO'Cvtly  ^ 

Mtt'iabk.    An  mebren  SteBW^fft  be  cJHe  MufloMlk 

iäk  tddge  Wb  Sbet  \optgton^e^Btbek^^ii  ^dMmk  wd^ 
m  iäiniä^xMtÜjgen  Gesfän  nni  toh  ^fArH  ^JfaMän  teAML 

Ihtt  Bfademittd  ist  ein  mattes^  i^efllg* -knteh  hmd- 
id,  ttie&r  Sratke-  oder  titteth<m«rt%etf  iÜ  aj^ifcutrtidii» 
fateb,  der  nÄe  dabei  inttelMmde ApkmM^^tti^tet$ilmMi 
i(  toch  St.  0  «treichende,  mit  4^  tn  'WMm  ftl|wiii| 
etvit  }  Ftlad  ron  efnander  efltfemtei  lid;  dtrda  ^t  S 
^MSmit,  76^  in  Südost  fallende^  8*li%fla  TM^cinkiiAAr 
dtfttäe  Ifitfte  s^rt&eUt,'  von  denei  *di«  ei^tdi*!», 
teiiibraimeii  llionatein  ent1iaIteMd,^*Y0li 
goMOtn  Spie^elaf  b^I^sftet  sind;  i3l«Rfehtiiiig  dlfri>tti- 
cha^'h^  ^emÜdi  iit  der  Paffiiiiid  der  ffi9flk  A»4l 
eaielie  Chalcedon-Trümdien  fiiidM  iidl  lil^.'  i 

hm  MBckt  Oehiii^e  des  Buweilerei»  'B^ehlM  bildet 
<<r'itefie  Nord-Abücfl  der  Nohw^lier  tMfte.  l>er  Mir 
«ftnl€iid*e  iletiikatiil^  Aphanit  entbllt  atif  d^  Hthls 
<)iBritriincheil.  Wieltiir  o^eh  rerliert  ^dto  Trappciif*  irib 
IBAt^leiC  Tifai  bildet  einen  doppelten  Stretfea  tm  Ünh 
^  l»er  obere  lüut  10  Si^iriU  midit^e  M  WdhI  MO 
UÜft  rok'dem  untereh;  80  Schritt  intcbt!|en  •  entfernt 
OMidb  des*  ersteren  trifft  man  bald  'grobk5ml;ea  CM- 
^M&erat  des  Rotliliegeiiden,  Wfihrend  sirisoheki'  beiden 
^  unteren  ftonstefaiartigpen  tifUeder  dessdbte  nnd^  Pdt- 
I^fl-Saikdstein  ^  'ab  ftAtfen  schefaien.  ^Der  liststere  Itt 
IkW^  ttd&en'lSchliiUtft  'oberhalb  Atden  An»  irei% 
'ihtte  Ton  dem  Uer  Tertilal  plattenfSrdrf^  jirntteiftleto 
iteWe^t  kn^m.  »» Ist  der  niettilfciH^t  fei«- 
9|#dti;e  Sandstein,  begleitet  Ton  fes^,  -tk^aMrfniHl* 
r^lifi^Wn/iUrllVe^ 

«»M'li^/nädt  ita#k<^it1te^j^^  »rtrfaifehistSrth 

8«iBBfca'  weMeiL^'  *eieicli  oberfaaA'Itedeit  M'fli  9«UU 
iNhl&tid^ldU'^  '^Acht  mchrm^Ladtttt  Vbgmßh 
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■■■rt«i»4gt.-iwi.iiiri»»«i  iQ««.»muM«#i^  sr^M««,>»> 

4«  mU«    V^^  ^  »«(^  "t^  «^  feiakSrnisQV  Iwoi- 

j^)e«fto«idMr  A|^<^  T^  («beiUiA««»«rf«rbe  «^  ndr 

■rtan  WfT  in  ^  TtuifhJ»  dae  groiw  Anedeluiuig  M 

Jwk««  «fAciitt  0*4  bS^hilt  wabnchdnliclr  iki^  dei;  Bowcir 

-far.  T^«|t'fi«K4ft  .*l"4  dfr,, welche  m  ^  («^«nöbar  lie- 

wuMnCfn  *^w  «tsilea  Felvwaud.  nun  Yorachcia 

«iMnM«iMn§t|.  «U^  ijiwdl  die  Tbal-^/iafhwear 

t  TeMkf^.vurd.  ,     . 

C  .  »rnttm^  i»«?»  BwKiÜ'^iMt  liiJi^bi^UjIüWier,  tkwd- 

•IaJk  d«erUUE|rbcp«.  <«U«i>der  Aplwiitv- l>iip«flj*  •» 

^N*k^fa%»  ^M»  «r  jUe4t  wird.    Br  uOgi  ixiu  dteOfffr 

«b«ie  ««w«hiaifl».;^  Tenrfitettem  Zii»t»Dde  .x(}n..ipMr 

grfti«r!J'fPfc«t^ft«r1«*  *f  mwideUteioj^täj^  meirt  Si«sci> 

j^  lUldiPMntal  ii|  den  IfwdeL«»,  t§ATwf^tmm  die* 

■er  FomU^  inpl  vm  Ka}kip«tb.        ,    . 

;■      ;Bä»  Mbn^er  Streiken  der  KoUeB-rFor^Htti«»^  fe  mt- 

^erfidPie^  «a4h  Spharoiiderit  «it   lO«  $8d-^fkU(^  ^t- 

,<W9n>ea  «windf,  «^treckt  sich  bU  Ufsr^  ni^d  .))UiL^  apA 

.(6«^  m  de«  Pw  «^iwbe« ,  dei:,ffltfi  greW^ilfin^.  Ce»- 

■ffl^'^wet'  NCJfeBdc«  NohvieUer  H^S.«md,  dfn»:  am  ^mm 

.d^  MiolMft  öerteia  m4  Tr^R  ,Jfeiteljgi4fi^  üftBttae 

.fiqlireet    A»f  der  Hohe  dei  Paasee  .^ndeb.ilfih.  in  i^ 

.iiuiien  SrlisiiBBf  da  fe^Srnif »  Btiunltjt.^      , 

,        ©qt'TiWP  det  fi«*roe}t  ,|f*  frehMnOgpr  Apktf». 

-tOü  linw««  .Ferbe,  iW  «dp?eMi*p?,.  ß?i»^faii«ff  »,* 

.,d,j.4*«»i<|(»r,  .Bei.?Mfei)fefUh,  JMiJi  .^dle?»«!.^  ?l# 

♦   , ..  W»  #!ff  Jloaaweaer,  ii»nd  WijfjpV  W^tS^KnÄ^ 
j^sItcn-lSoiii)?^:  eaAilt  da  F«rtyÄ«iM.  4«  If*^-*" 
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MC'lMi^W  Mir  ta  ctoer  Steife  twtedieii  flttievedi  md 
Mttfdier  Bbenh^te*  ^wonnen  wkd.  i 

'  IdlVonnwefler,  wo  Qnanfeb  mtt  schnrachen  tdU« 
fe&  tAiefeihgen  die  Granze  der  Deber^angs^Formsffoa 
UUd;  hun  langes  dem  Prims-Dfer  sehr  gut  die  Airflage« 
nng  lei  KoUensandsteins  auf  den  St.  4§  atrefchendeiif 
mebt  ni^reii  Schichten  des  Quarzfelaes  Terfolgt  wer» 
dlo.  Sie  fallt,  wie  die  Sdüchten  des  Sandateina  idbat« 
ttn  It^  gegen  Süd. 

Bd  Birfeld  iat  die  Gränae  weit  steiler  und  wird  hier 
aUii  Ton  den  i^ewohalichen  Gliedern  der  Eohlen-^Forms« 
^  wadern  wm  einem  michtigent  nnter  der  eisenhaltl« 
fm  Kohlen -Foxmation  lief;enden  Conglomerat  gehildety 
vdcticg  ana  flacheni  granlichen  Thonachiefer-Brachatük- 
kea  Bik  laom  gerundeten  Kanten  besteht  nnd  durch 
daeaietUiehenf  bisweilen  adrigen  harten  Thon  verbna- 
dea  kL  Die  yon  feinkörnigem  Sandstein  begleiteten 
j^UiMtfeiit- Lagen  der  Gräberei  oberhalb  der  ^irfelder 
fiifabitte  atreichen  St.  i  und  faUen  mit  SO^  gegen  Süd« 
IKoMi  Sphtfrosiderit- Vorkommen  erstreckt  8i<^  .bis.  anf 
toBaan  Ton  Gehweiler,  wo  in  einer  kleinen  ,ScliIncl||!t 
^j&ntl^eningaflache  wieder  entbl5ssi  ist,  die  Gestemi« 
ptaie  nud  der  Schichtenfail  der  Kohlen -Formation  mit 
^  l^en  Sud  adieint  hier  wieder  fibereinzn^mmen« 

la  den  untersten  Schichten  finden  aich  suei.  scbwa^ 
Ukalitpelwn»  ^  . 

IWarhalb  4er  Bfrfdder  Siieihltte  Teriiert  slsh  MU 
^UlensMdsteteua  es  tKte&  8t  5  alralcheilde^  fittt 
M  figtn  Sidm  idlaid«  Schiekt«  eines  hurten  qvair- 
%»  Thenatcdn«  und  cteet  lefaMndlgea  festen  fieUatei 
^  QüaunerUittebf»  bedeaU  nf «  yon  dliett  UmUiä^ 
^Ifassiat  all  tetn»  thonstrinifMI  «d«  MNflMi 
f^ttltm  BJuJhMBtd^  to  enttitt  kdM  iSp«  tut  fif 
•riMwtrappiK^er  o^er  pen^|Taii%«rGeH^     '    r 
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VlfHitat  ftbwiipte  dn  aidit  ^ehr  fiMl«t 
glomerat»  mit  flaefa^m  fludiicbenl  Eitifallflii,  alt  ▼« 
'teitdciv  Quam-  und  Hoimstein^  Geschieben  an  der  nledii* 
4lfen  Fekwand,  Ober^-Soatern  nad  Baveiler  gegeiraber, 
.Trapi^-  und  PorpbjnrU-Geacbiebe  einschlieaaen.  E^  be- 
deckt rejUi^e,  oder  doth  nor  feinündijie  Thenstefft- 
3cbichteB. 

An  der  Grinse  dea  Rotbliefenden  und  der  KoUei^ 
Formation  cwiachen  Sitserath  andGebwifilier  tretea  velin 
anf  der  Oberfläche  wenig  anagesetchnete  Enppea  r<m 
Trapp  bervor.'  Die  Satlichate  zeigt  eine  frmae  wtäUm 
IVacke,  wahracfaeinUch  Produkt  der  Tendtterong;  lii 
wird  ron  einem  in  jg^saen  Feb-Partien  anatehendca  KkiE. 
aei-Conglomerat  begleitet,  deaaen  BindemiUel  mit  im 
'Quars-  und  Homstein*  Geschieben  feat  verwachtea  ial- 
Auch  grosse  flache  scharfeckige  Schlefarbrodcen  in  einciii 
Thonstein- Bindemittel  finden  aich  hier,  ao  wie  d[ie  pm^ 
phyritartigen  Sandsteine  mit  Feldstein-^ndemittel.  BtwM 
entfernter  steht  ein  talkigea  Conglonierat  an.  '  Die  drei 
kleinen  nach  Wadrill  hin  liegenden  Partien  seig^  dnett 
UchtgranUcfaen,  grobkörnigen  Aphanit,  ron  Porphyrtt-Qe» 
'steinen  begleitet- 

Daa  in  dem  Thal  ge^en  Wfc^rill  mm  Vorsdiebi  kottf* 
aiende  Conglomerat  mit  siemUch  featem  Bindemittel  W* 
deckt,  feinkörnige  Sandateine,  die  rielldeht  dem  Fali^ 
apath-^Sandstän  angehören. 

Westlich  von  dem  Waderbadie  finden  siakt  ▼••  BaMh 

ligciiism  nmgdbenf  awfli  Trapp -Partie^,  ren  dM«p  ^ 

«catlUiiie,  kaum  eine  ktefaw  Eiffeetaa«  MU«ad> 

-fnobtannen,  aefar  veMtteiien  Iphaiit  nigt,  dar 

r— fcte^  Mierto  von  conoaaAdadieD  Lagen  rnmdiriimkl^ 

-Oamool  und  Amethyat  entiUUt  ...f'  .«  :  .  - 

^n  Wadrilkbli  iiadi  Bergesi  AM  an 
fda- Abhang  daa  Sihieffer'*Pl«teana^  efai  aduadsf 
von  Aotfalle|^]id«ai,  nitr  df».  gisoUU^niff  ^  Cbni^s 
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Bittdmdltd;  nut&t  deo  OescUeben  indm 
I  aer-  £e  Oettdae  des  benaehbsrten  Sdiiefergeblrgei 

%nn  md  Hornstdii,  «udi  Tboniduefer  in  grostea 
Tafcln,  mit  kaum  gerandeten  Kinten;  die  oft 
HomsleiB-GFeBdiiebe  .siad  oft  noch  ecUf, 
aber  nt  ^enmdeteft  lauten.  Dietcf  Conglomerat  bildet 
breite,  bu  sii  der  sfidiidi  vorliegenden  Ebene  sanft  ab« 
ftUcnde  Rneken,  die  fegen  Westen«  wo  die  Ebene  eil« 
Biü^  «nteigt»  an  HShe  verlieren^ 

Mene  ein  Uteieck  bttdende  Ebene,  deren  Topogra« 
fkk  aehoa  oben  angegeben  ist,  uHrd  von  sahlreiclIeB»  aim 
den  koken  UebergingB«€fehirge  kommenden  Waldhichen 
beiriaert,  weieke  sich  flim  Tkeil  bis  100  Fasj  tiefe 
«iaht  9Ar  breite  Tbiier  an^gewascken  beben. 

Ab  tirf  eingeschnittenea  ateflen  Tha%ehiBgen  kommt 
knrikr  flancbtdn  hervor,  weldier  dieses  Becken  aasl&lll^ 
fsnit  Ist  alles  mtt  einem  feinen  Qnanmande  kededtt,  der 
rime  beaierkbares  Bindemittel  eine  ziemli€he"€onslBtettli 
cvrdckl^  jedoch  mit  dei^  Fingern  nerriebea  werden  kann, 
jfe  M  in  dünnen  nnd  horizontalen  Lagen  geschichtet 
Nahw  nach  dem  Rothliegenden  hin  verliert  der  Sand  an 
fteinheit,  die  weisse  oder  lichtgrauliche  nnd  r3thliche 
l^sAe  .wird  dunkler,  es  finden  sich  zahlreiche  Quarz-  nnd 
HecBi^ii-Creschiebe  ein,  auch  einzelne  Lagen  von  fettem 
TKon.  Die  Mächtigkeit  dieser  Ablagerang  scheint  stel« 
lenwebe  bis  800  Foss  zn  gehen,  und  sie  erreicht  dabei 
^Ififeaa'iron'IIIOO  Vins; 

KL  ^anw eiler:* Hvf.  BatÜBrat  van  4dten  iMfoli 
ViMpf-PaKtlea  Mtt  MHrti  van  Saarbraekaa  Im^UegeaAr 
0»T!k9ii  das  ttdflngall  det  Kohkn-Famalloa  an  dar 
€>laBa  mit  dam  baatea  SaadsttiB,  ein  ftr  saina  geilaga 
■Bekflglrii»  iftamUeh  vieit  erstrecktar  IVappang»  ftsf  üb 
■liaishen  4er  KoklenMtae,  auf,  Wb  latstaiaii  sttektei 
la  «er  Nflie  dea  IVaifpa  8t;  4|  uad  &Uaa  mit  M^  ga- 
Ipa*' Nofdan; 
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Der  Trtpp,  welcher  beim  NiQwelleNRef  «Ultdl  m 
Salzbach  unter  der  Ueberdeckong  mit  buntem  SandfM 
henrortritt,  streicht  St.  4  und  igt  fSut  auf  1500  Lachte 
Lange  aufgeschlossen.  Beim  Naoweiier-Hef  Ist  et  d 
sehr  feinkörnifer  Syenit  (?);  etwas  ostlich  Ton  demid 
tieti  sind  Versuche  cur  Ermittelung  der  Lagerungs-Vei 
haltnisse  angestellt  worden«  welche  die  am  Ausgebeade 
a|  Lachter  mäohtigB  Lagerstatte  ^  an  der  Südseite  ai 
^i  Lachter  Teufe  steil^  bis  zu  6|  Lachter ,  aber  mit  d< 
Neigung  der  Flotze  ,in  Norden  fallend,,  die  Nordsdte  od« 
das  Hangende  auf  1  Lachter  steil  in  Sud,  dann  aber  n 
4S^  gegen  Nord  geneigt  aufgeschlossen  hat.  Zu  beide 
Seiten  begleitet  ein  sehwarser  Mulm  den  Trapp«  & 
wohl  das  Hangende  als  Liegende  enthalt  sdiwacbe  Ksi 
lenflötse,  und  sollen  die  des  Hangenden  bb  s«  «ine 
atcht  geringen  Entfernung  Tom  Tra^p  eidi  nach  dei 
Attsgehendea  aufiiehten,  während  ihr  gewibnlidics  Fa 
fen  88''  ist. 

Weiter  ostUch  ist  dieser  Trapp  mit  unrerkennb 
gangartigem  Charakter  durch  den  Stollen  der  Baieriscb« 
Kohlengrube  Rothhell  durchfahren.  Es  ist  hier  c 
aber  «5  Lachter  mächtiger,  weisser  oder  gelblicher,  s^ 
fein,  aber  doch  bis  zum  loskomigen  gehender  Feldsptl 
bisweilen  so  feinkörnig  werdend,  dass  er  sich  dem  Fei 
stein  nähert 

Derselbe  ruht  hier  unmittelbar  auf  etnem  sdiMd 
Kohlenflötse,  welches  sich  am  Ausgehenden  nioht  I 
dem  Trapp  neigt  Aueh  im  Foitstreichen  g^gen  WesI« 
mhin  man  das  FiSIs  verfolgt  hat^  deht  aidi  der  Trs 
von  ihm  ab,  indem  sidi  ein  Sddefarmittel  swischsnk 
Bis.nn  efaijgen  SCoUen  Entfernung  leigt  der  Sohiefeia 
«ine  groinere  Härte  und  Festigkeit,  und  statt  wie  der  I 
nachbarte  grau,  erschemt  er  dmdNdUan  wie  Stahl  m 
laufen.    Die  Kohle  ist  brdcUich,  aliein  totq  b«t  der  i 
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BeittniBi;  ist  sie  mQihmMIluükli,  stark  ser- 
IHH  ^  Kl&fte  ndt  &»einmark  an; efBüt 

Me  Sparen  der  Vevinderan^ii  zeigen  iidh  alirker 
te  HaByenden,  ent  in  4  Lachter  Entfenmii;  tritt  dai 
(«aiUUM  FaUen  der  Schkliteii  Von  M^  ein  und  tteigt 
Mch  icr  Graue  bb  an  TC^,  wobei  mletait  die  Zerklfif- 
tag  M  nainmit,  dait  die  Sehicbtenitelhinf  bw  scliwer 
n  «loaeii  iai. 

b  der  Eatfemtuig  toh  4  Laditem  flndel  alch  ein 
Uiniüiidi»  von  weniges  8oUen,  wie  dleaer  Stotten 
fiae  grme  Kahl  dniehaduraldet;  daatelbe  fShrt  dne 
wm  atdi  brennbare,  aber  aehr  brSckMdie  Kohle.  Der 
tt^geide  ScUefer  selgt  auf  den  Sdüahtnngafliehen  oder 
•af  fai  Ton  der  Schiditnng  wenig  abwetehenden  AU^ 
mgta  matte,  fekige^reifte  fi^piegelr  In  S^— 8  Lachter 
latfcmang  kemmt  dn  nngewSlmlidier,  feater,  feinkSmi- 
pst  Baadatflin  oder  aandlger  Schief erthon  vor»  manchem 
ftonden-Schiefer  ihnlicfa.  Die  oboren  Bänke  ainf 
•dKwinQeb,  die  ^nteren  grau  geftrbt,  stark  aerkliiftet» 
luri  diese  Klfifte,  ao  wie  auch  die  Pflanaen-Abdräcke»  mit 
Bmoiyd  atark  beschlagen. 

^  In  einigen  Fosaen  Entfemong  Ist  wegen  der  kürzen 
ZdUoffaug  keine  Schichtong  mehr  au  erkennen.  Daa 
OoMb  gleicht  Tollkommen  mancher  splittrigen,  braunen 
^  grSnlichen  Granwacke  oder  Ueselschieferariigem  Grata- 
mleuckiefer. 

IKe  Gesteittsgrinae  eelbat  ist  uneben,  treppenfSrniig 
thcteend,  mit  70  bis  SO''  in  Norden  faUend,  ohne  Saal- 
^1  Umeilen  mtt  der  GangmasaeTerwadiaen*  Bfitten 
^  ftage  liegt  ein  groaaca,  ^lehre  Fuaa  breites  nad  ho« 
^Brndutfidt  deaNdMngeatcdfis,  ans  den  Terachiedenen 
^'"'Uien  deaselben  in  melnr  oder  weniger  ▼erindertem 
Zaitende  beatehend.  Sie  oberste  Lage  desselben  büdel 
^  tbcr  f  Foss  miafatigea  KohleblKkaBchen,  welches  in 
^'^"liMbarer  Berttrang  mit  der  Gangmas^e^  auf  ein  oder 
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fsehre  Zell  Tiefen  eine  Zwkföftuis  lo-Cuii  1  Zott  Mtthi 
rechtwinkelig  auf  die  Gräiuifllclie  siebende,  nieht  gM 
tegdmBBage  Siolchen  zeigt.  Die  Kohle  hat  dts  Aniehta 
T<m  dlditem  Goal»  und  die  Abfondemafs-Kl&fte  sind  vA 
Stdnmark  aberzogen,  velehes  in  die  Coaksina^e  lelM 
eindringt.  Auch  der  entferntere  Theil  des  FlStzdbcni  M 
■tark,  jedoi^  irrc^fnkir  zerküftet.  Liniensterke  Tras- 
chen der  Gangmasse  dringen  bis  hierher,  dann  aber  nickt 
mehr  kSmiger  Feldspath,  sondern  ein  ganz  didtter  Fdd- 
Btein.  Die  mittelste  Sohieht  dieM  Bmchatädoes  esttill 
brandsehiefenurliges,  jedoch  sehr  haiies  glasriteendes  «^ 
stein,  di^  untersten,  zum  Theü  wieder  die  Gahi^aMe  b» 
rihrendeA  Schichten  zeigen  stark  zerklüftete,  mit  Stsfah 
mark  uberzogenQ  Gesteine,  die  bald  awisohen  KiesdscWe^ 
fer  und  Basalt  -  Jaspis  stdben,  bald  einer  fidnirlitMfe« 
ChraUwaeke  gUidien. 

Die  liegende  Gesteinsgränze  fallt  mit  50 -rW*  i^' 
gen  Norden. 

Im  Sstlichen  Theile  des  Saarbrucker  SteinkoUsB« 
Ee^ers  treten  die  im  westlichen  Theil«  nur  Tcreinieli 
vorkommenden  thon-  oder  hornsteinartig en  Schichten  in 
grSsserer  Zahl  und  mannigfaltiger  £ntwickelung  auf.  Sie 
gehen  sogar  in  feinkörnige  Labrador-Gesteine  über,  gtai 
den  analog  zusammengesetzten  Gliedern  der  miisig^ 
Cfesteinsarten  gleich.  Dieselben  sind  mit  den  übriges 
geschichteten  Gebirgsarten  vollkommen  gleichförmig  S^ 
lagert  imd  nehmen  an  ihren  Wendungen  fiberall  ThdL 

Hier  veraiihwindei  aber  auch  die  atelnkohlenniike 
Nkdmlage,  um  anderen  GUedeiii  derMdben  FormitiflB 
Fkti  m  auMhen;  mit  dem  za  efaier  ungewdhnliciieR  Bike 
ikh  erhebenden  Hdcherberg  tritt  ein  anderer  Sandittin 
auf,  begleitet  von  schwadhen,  in  Sud  fallenden  KaUsk^ 
flStzdien,  denen  beim  Krebswetter  Hofe  eine  weit  geg«* 
Osten  sich  zi^ende  aebanle  Partie  von  Aphenit  Mg^ 
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iMllvte  PQQkle  mufl  dem  »ftilUl^eM 
TJieii  Noci  «i8f  die  tpeeieUe  Betracbtosg  ^mget 
Ankte  aof  dem  SstUcheä  GeblrgsäieUe  folgen,  welohe 
fir  die  JEradtteliuif  d«r  Lageraoge-Beziehmigen  amilcbea 

Bad  f  eteUchteten  GeUrgsarten  vou  beaendacem 

fittd. 
TrappfeMf  Ton  Krebaweiler.  Ak  Conuneiiter 
im  tut  umt  fromurtifeii  Gtag-Veriiältiilsie  dedi  neeb 
akkt  ibendchtlieh  genng  anfgeaefaloaaenen  Vorkommeni 
m  üanweDer  Hof  kann  snerat  daa  Anftreteo  eiaea  auf 
taat  Mreekea  parallel  mit  den  Schiohtm  falleaden  ua» 
Gangea   bei  Krebaweiler   erwähnt  werde% 

tat  mit  einem  aoffelosten  wackenaitifen  Tnff 
mfcfilU^  der  indeaaen  notii  deutlich  die  Oiont-Stmktmr 
M^  lud  bei  2— S  Fnaa  Mächtigkeit  mit  etwa  80^  in 
ttdiSnii  Sein  onterer»  aich  auf  wenige  Zoll  snaamment 
dehaader  Theil  faUt  mtt  50-^60''  nach  Snden,  welddep 
«Mb  hier  die  Stellnn;  der  Schichte«!  ist,  da  dieaelbe 
Mit  anr  mit  etwa  40^  fallen.  Daa  Liegende  beattehl 
m$  dnen  aefir  dickbanldgen  Sandstein,  das  Hangende 
mi  sandigem  Schieferthon.  Ersterer  ist  durch  zahl« 
tddie,  dem  Gfang  Tollkommen  parallele  Klüfte  aertheüt^ 
is  Idcht  fBr  Schidhten  genommen  werden  konnten«  Daa 
iWdiea  des  Ganges  ist  St.  2,  dt»  der  Schichten  onge- 
ittnBih  St.  11.  Dabei  iat  zu  bemerkte,  daas  in  nldit 
M»  Laditer  Bntfcrttnng  im  iiegteden  eine  mttohdge 
^iff^WmMe  tfieiAUa  tob  tldm.  KiganaiimHehkdteft 
lljitel  M&ritl^ 

» .InaeL    Vie  am.  Nmfeweik#  Hof  4archaetet  bei  Kv- 

M«ain  Mwhf  Laaliliar   miBhiIfcg  Tka^^guig  aebwach« 

dcifaelbe  ntebt  aaifa^  wSIire»ddle  Ftiteih 

80»  Hdgimg  hab^n.. 

-    ObmdHdk  der  8aUw  vm  JLceuYsaeJi  a»  der  W#at« 

üfte  4er  giaaato  Posphyvoiaaae  .dca  Rotheafeda  befiadel 

d*  die  Sflldaa-I^iMtin  mft  afama  aebwadhto  kidd«tt' 
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IMm,  welchff  tf"»  Ia  Nutzwerten  ftHt  (Ugeii'Vtmtm 
Iftffvt  gidi  dne  michtife  Trapp«  (Apbantt-)  PaHlö  wil 
U9  CkttdüffriiiM  tCreksiit  St  12  und  ist  «nf  eine  Strcdbn 
Ton  ftit  100  FoM  in  dem  Weinberg  des  Hern  DnnteU 
menil  enOlSeit  Die  Glieder  der  Eohlen^Fonnaliea  tu^ 
gm  sehen  in  10  Fast  Entfernung  von  derseli|Ui  u,  wUk 
m  ▼erSndem,  indem  de  ein^  don  Kietelieliiefer^  der 
Oranweeke,  selten  dem  Jsifis  älinliohe  BesehtffudMll  «n» 
ndunen« 

Die  Chrlnxe  seift  bd  den  OeslelnsarteB  diurdi  eieoi 
Besteg  Ton  Steinmark  in  dem  stdien  TbeUe  getrenit,  Ü 
dem  fltdien  abor  oft  innig  verwachsen.     Der  ApfaadlM 
Uer  fdnIcSmig  und  oft  sdiwer  von  dem  ebenfalls 
Mmigen  pdiwansen,  aUmllig  in  dnen  ToUkommeneB  I 
fsrtbon  fibergehenden  geaehiditeten  Grinsgestdn  m  wb» 
«evsdidden,  da  die  Sdilditnng  weniger  denflich  nnd  «11 
Ton  starker  Zerklfiftnng  begldtet  ist. 

Die  tstliche  Granze  dieser  Kohlengeblrgs-Partla  wA 
dem  Porphyr  streicht  St.  9,  nnd  es  lässt  dch  an  dem 
stellen  Gehänge  ziemlich  deutlich  erkennen ,  dass  dlb 
Schichten  am  Porphyr  absetzen,  obgldch  die  nnmittd« 
iNnre  tjrrSnzflaohe  nicht  entblSsst  ist. 

Sine  Veränderung  der  geschichteten  Gesteinsartea, 
wie  beim  Trapp,  schdnt  aber  hier  nicht  Statt  zu  finden. 

Noeh  mag  der  €Unie  dieser  Porphyr  •Perlte 
den  bunten  Sendstehi  didit  am  Nahe-^llfer  ^deh 
bdb  Krensnach  gedacht  werden.  Der  Peiyliyr  UtfUt 
dne  steile»  fdsige,  nackig  AnflagemagBfiiehn  iMst^  m 
iPdeher  ddi  die  SdiieiMett  dee  bunten  Sendsteine 
steiler  als  fnwiUuilidi  angdagert  h/Ma;  sie 
dne  grosse  Zahl  eckiger  Ua..  Ii(ip%roeser  Bn^&en  res 
Poiphyr  ein«  und  üe  feineren  dem  ftmdrtdtt -be%wwf> 
ten  Perphyrtheile  gdien  ihm  ein  «dwns  fremdartiges  A»* 
■eben»  wdohee  deh  Jededi  bald  tediert>  nnd  der  fe» 
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D.  Vebersleht  der  LagerunfS^VerhSltnisse« 

:  Oll^doli  die  dg«niHfllte  K«bIea-F«matIaB  nv.beir 
wMdeii  iit,  wM  et  dodi  nMiif»  trieiQ du 
■iU  der  Legcniiigt-VerUltatee  tiiU  raf^ 


fiM«]iielitete  Gebirfftartem  DieMr  wmtUO^ 
fiavbradE-FfiUMlMii  KoUeB^FMMlim  UU4I 
«t  5  atoddiMde  Mulde,  doren  Nordfliigd  oh 
fiheifreiCMid  der  Uebeifuiga-Fonmiioii  m* 
iet  Der.  SAdflfigd,  weldder  etae  Tiel  gröaeeri^ 
•«eU  Ttemd  aufedehAlera  Breite,  ab  der  Nordfl«^^ 
wird  Toa  bmrtcBi  Sandstebi  bede^»  ebe  ete» 
CMbirgmt  utet  dnaelbai  berrertrltt.  Vea  d« 
diflAMieiliuigeii  der  eicentlicbea  Keblen^FerMatfra»  der 
JLebiei»  derKalk  und  der  Spbiroatdecit  fabrenden»  welebe 
;äU»  dni,  aber  in  uagieiebBr  MM^ttgfcett,  im  SndflSsel 
aaAnieat  koMiiii  mr  die  baBgesdate  eder  jfiagate  Al^ 
Ihdlim«^  die  apbiroirfderitaiebe  in  dem  wealliebe»  Tbell» 
.dtoe  Mevdflflgela  vor,  wogegen  aiib  vefter  g^gen  Oalea  in 
.ämndbea  aoeb  die  B^genderen  fitteder  eiMteUen* 

Rotbliegeadei.  Den  nrittterea,  meM  fUdMa 
Tlwil  der  Mulde  rioUBl  daa  RotWegeade  ein»  uad  mi* 
«md  der  KoUn-FeraaliDa  liegi  efai  Udier« 
der  FeUifaib^SaBdbteiii. 
la  aUea  diesen  GUedeni,  decb  voiaogevalie  f^fMl 
i  «ttderai  Tbeil  der  Mnide«  fiadta  aiab  maariga  Oe* 
tbeilaiaaESgen  tongfeaaerBraireefcBag»  flifili 
bi  iaeUrtea  Partiea« 

*  im  weadfebeaTbeite  iai  dfaae  gleiebf3m%e  Kelbea- 
falfa  geatfct,  indem  daa  Niaean  der  »ebikoblen^Femia. 
ÜaKlianbafaikt  aad  dteSolUfegelide,  aidi  über  aeine  ga. 
ariftiilleba  Brette  aaadehMad,  nagleiabfamJg  ebne  dai 
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Gegen  Ostea  dagegen  sidit  tieh  du  RotfiHefQBiB 
'  allmalig  ganz  sutammen^  indem  aich  statt  adner  ^oi^by- 
tlt  rnrl^.  Zwar  tritt  ea  hier  weiter  aSdUah  irfrtiurfa 
Mtf ,  doek  aobdnt  dies  Vorkamen  «oimi  dwa  ia  daüi 
iatMien  TbfUa  der  |[aniaii  Vwnmüom^  walcke  a^m  ««al 
Prittd  der  ganaen  Länge  bia  aam  Rhdn  einnbrai»  iMa» 
•ehenden,  viHi  dem.  eben  dargeateBtea  einliicbeA  BfnUea- 
VerliUftifBa  akwtkhendto  Lagernnga^-iypna 
Trapphaltigea  K«thliegen4«a»  ■ 
OHed  dea  RotUtafanden  UUel  die  »M  bia  Mt 
nritahUge  AbthaUnng  dea  meiat  aehr.  gvabkSaigtm 
gtamerat«,  wekhea  anaasr  den^nai»*  und' HenMt^«4ll#» 
MUeben  aidi  Trapp-  tmd  ParphTiitatieke  im  nttkr  mimt 
«räüger  rnndlidieii  Haeaal  enlhail«  jBelteiier  atod 
veki«  Tbeoatclft-Sdiiahtau 

Sie  wieaigen  FiUe»  bti  deMn;ina&  dne 
iMnerten  kann»  Mf^  ^^"^  ^ii^«idg  Taft  dar  heiJMatalaii 
liege  abwelchepdc  Neigng  naeh  Norden  «dar  Sitau  dar 
tStdlang  in  do*.  Mulde  est^Keaheaid. 

'8rfn  Nlvean  fiberalaigt  wohl  nm  S_4M  Wmm  te 
der  fibrigea  geaaUohteten  fieUrgatttea  und  Teifailft  nial^ 
.  «Ü  Ananahme  einiger  ndt  aiaaaigen  Gebkgaarten  ««rbna- 
denn  FlUe,  liemlidiL  anf  eiuer  und  deraelben  üibe^  . 

Th^nateln^  Seh  iahten.  Anf  diean  äHUiätmg 
folgen  geachiditete  QeaMne,  ana  rebieai  ThonaMtn^  ßm 
rngm  TJwnatafai  nnd  Feldatein  beatnhcaid.  ISnr  fii  dar 
MIhe  ves  maaajgaa  Chbicyrarlen  aieM  mm  dü 
dar  ScUaUen  hk  4het  lA^  eteigea,  die 
aeheint  nie  100  Fosa  an  erreichen« 

Porpbyrfreief  Cjonglomertti     Olu 
OUed   dea  AothUege^dea  iat  ei»  .dem  Hangürftai 
ihnlidiaa.  Jedoch  von  Trapp«^  Und .  Eeiphjr^4 
ganz   freie«  Conglomeint   ^Aoeh.  entfiilt 
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«äd-  nhe  ttmoMUge  Üb  «»  Hon- 
iteUtit%lteit  «ehctide  ScUokiMi.  Oft  wmigm  Filto,  fai 
imm  Und  -  ConglomcB^t .  arfr  eiaem  Bindemittel  ^m* 
HMBitdii  oder  Qnan  ▼orkonunt,  finden  tkh  snm  TMI 
hteNibe  iron  IVipp-^dtr  :9orpbyr*Geett|iien. 

Sic  gflUihteMeHpny.  iit  in  d«  BIkto  der  HnUfc 
M  ifed  nnr  na  de«  Rtedel«  etMi  fiber  10^  «tdgendi 
bteibnng  sill  Traf pgmteittea  «ekt  die  SdiichteMtei» 
IUI  &i(  Ut  nr  «dfenn.  Me  MieMgkeit  dteoer  Ab* 
Mm;  tefaelfit.Ue  800  Fnos  so  eMgenr.  Nitr  in  dooi 
Ml  dv  UriieffMigi >F4ftua<iiB ,  >  wo  diese  AbtheSia^ 
«Mder  refefanäsBigcii  MuldenbUdonf  b»  WeetUohsiea 
'UbeolGtritt,  steigt  sie  ober  dss  Niveau  der  KaUe»* 
AMbn  las  n  IdM  Fass  in  die  Hfthe. 

Bibrigens  ist  sa  beaievl«i)  dsss  s^dim  dIesM 
M  Akfteüoni^  ebea  so  wenlf  ebiie  s<^MUPCft  Ctrftbae  sa 
Mcilrt,  ds  «cgm  dBaSeIdspilb.«sad8telft,  Indem  bk» 
«bdart  tUauSige  Ijeber^ge  aad  tbefiwefse  Wtederh«^ 
Np>  der  bei  der  aiaea  Abtheitaiaf  befrsdienden  Sehleb- 
^  h  dier  aaderen  AUheihmf  Statt  lliidea. 

Feldspatb^Sanditeia.  Der  Fddspatb-Sandsteiii 
hildtt  Torwaltend  aas  aieiit  sabr  aildrtigen  Sdiidtea 
''■i  ^rtbea  losea  Sandsteias,  der  entweder  Feidspadi* 
l^d^en  oder  Kaotti  enOilt.  Im  Haageaden  nodi 
*^tlnj,  tboQsMnartIge  SeUebtea,  wehdie  aadh'dem 
lb|ari|pi  dareh  grsae  Firbang  aad  a^hr  sefaiefriga 
^Miar  Aea  sowoU  wie  die  fiaadsteine  dmdi  feiaerei 
^  bi  die  baagead^  spbirerideritreld^e  Abtbdlnag 
^liUea-ForaMlIoB  abergebea. 

bis  ISftel  übreade  Lager  sebeiat  siemBcb  bi  der 
^  Ümm  Abtbeihmg  in  Ii«gaa. 

Bb  sa  dem  Feld9adi-*8aadstda  Ist  der  mittlere 
'^  der  H aide  nirgends  daiaiiseiHiltten,  daber  maa  aaidi 
<*rMiBie  1— Ifto  betiageade  SehhditeBsteHaag  aa  dem- 
•*«  beaierkt« 
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tkkk  bk  Aer  tLbgilk  fatom  Jtetolthn^FhiiiUua 
•tehtadef  NircM  indet  rieh  Is  cIbmImii  FUen  ia  Tcr- 
Uiidinq;  mtt  Tnpp*Kiipp«ft  mehre  100  Fnss  darüber  «w 
irten* 

Mmatige  Qehtrfeertea.  Obf^leich  IVipp  nai 
ihttphyfk  in  nineialogieelier  BeiielHiiif  woU  nntereAfo- 
tele,  Biebt  te  ehunder  ttbergeheade  AbtSeUimgeii  dknit 
m  iiad  sie  In  Ifaxen  Lagemge^VcrUliBiMeB  dodi  anft 
tudgfle  .mit  ebmader  irerbimdeiu  Aber  eadi  hier  scigea 
de  doch  eiiieii  weeeatlieheB  DeteneUed,  denn  der  Tkifp 
^Bdel  nie  einen  minerdegiadien  Uebergang  hi  die  fe» 
peUebtelen  Geatdnaaarlen,  liSebstena  leigt  deraelbc  in  ehH 
MiMn  mdir  mfimif  en  Verhiltniaaen  eine  mehr  ebcr« 
IlldUiche  Aehnttebkeil  mtt  denaelben,  wog^egen  der  Fmr- 
yhjfit  eine  nnnnterbrodMne  Udbergangerellie  tan  de« 
yeidff  ith  Ptfphyr  Ua  an  den  feaaUebteCen  GeUagaartai 
4ierMc^  Uaat  Jedecb  aind  nidit  an  aUen  Punkten  v^ 
eahen  dm  PttTphyr*  uad  Vlem  Sahiahten -Geblrga  die» 
Vebercangiftteder  Terhanden,  aendena  Uaweüen  iadet 
eich  'ein  aoluvfer  Abachaitt*  Faat  immer  aind  Ae  Trqppe 
von  Geateiaen  der  perpbyritartff en  Abtheilonf  be§leitel| 
«reapa  anah  nicht  von  ^antUdien  Porpbjilten»  and  neah 
afaid  an  keinem  Pankte  Pm:ph]rrit«Geatefaie  gaaa  ehaa 
Irappartife  Qeateine  bemerkt  wordea. 

Trappfeateiae.  Noch  weit  waanigfaWger  ab  die 
ZnaammanaclaMg  aiad  die  Lageraaga^Veriialtniaae  and 
die  Formen  dea  iameren  Anfketens  der  Trappgiialfcina? 
Inad  ated  ea  laaggedehale  achmale  Zige»  die  dielb  eiaea 
HSheasag  begleitea»  tfaetta  qner  fiber  Berg^  aad  TW 
eetaea*  WA  gehea  dieaelban  in  einem  Streichen  IMi 
bald  machea  de  Icurse  aaharfe  Weadaageat 
aad  erweitem  aich.  In  dieaen  Erweiteraagea 
aie  abor  idcht  mU  ihrer  gaaaen  Miditigkeit  in  die  Tiefc 
weiter  an  aetaea«  aeadera  aie  bilden  in  vielen  FlüeB  nach* 
weiabvre  Ueberlagemagen« 
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Vm  taneü  StBfon   enlvpMdMii  gtMhaliäi  iokki 

ftMce,  die  bd  den  Uefseraa  Porliea  4>fl  einem  Momm 

BaHi  oder  Wall  gldden.    8|e  dehen  i/kb  U«  sn  ivA» 

Bndgen  Ptrtien  «praBmen,  denen  oft  elae  Koppe  est* 

i|ricbc,  die  Jedoch  bisweilen  gsns  fehlte     Am  wenigiten 

dAl  man  eine  Anaseicfanunf  im  Terrain  bei  dea  gana 

kügniiir  gedaheten  groaaen  MßM§eü  im  Koflüiegendeo^ 

NT  dM  wie  ifluner  im  Trapp  die  CMiSnge  der  dmeh* 

■fcwHndin  Thil^  ana  einem  wohl  in  der  Ver%rftterang 

«i  Aitwasdrang   Hefenden  Chnnde  atetter.  ala  in  deift 

«Vkaden  nildcren  Gcbtrgaaiten  aind.    Die  meisten  dar 

taljiiilmten  Z^  iSülen  mil  ihrer  HaapUBvatredcong 

dttU  in  die  aligemein«  StlretehnngsKide  der  Sehidti» 

tVy  md  nur   dnielne   weichea  bedeot^d  von  dieser 

ttltegab.  l 

Via  den  iahlrelclie%  dte  Tn^p-Formation  oonst|i«fe 
ittimQcbtrfiaxtenkoBmien  mdbre  nnr  adbr  nntergeeaik 
Ht  Vir.  Am  Ulifigaten  ist  der  Aphanlt  mit  fe#5hll 
Mnai  Debergaaf  in  IMorit^ '  der  biswdlen  aneh  in  §ri» 
Mr  ^Terbrcitimf  alldn  anfiritt.  Häiififer  üt  der  iamk 
als  der  hombienderelohe  Aphanlt  Den  Oon 
der  Hemblendereihe  stdi«  der  DiailagCds  aai  Yeit 
^iiufc  nach,  beide  feljen  aber  häufig  in  einander  nbei^ 
«ie  Bin  fiberhanpi  alle  Gestebiaar^en  dieser  beide»  Eeb* 
*ci  Usweilen  so  schncil  in  einander  übergehen  sieht» 
^iM  in  derDfatana  vdta  einigen  Laehienimehnrd'd^r« 
*iha  finden  kau.  •  In^ebea  so  korien,  fast  noch  geria- 
tlb  Aiüteaiingea  atdit  dch  die  Mandelstein-gtmktnr 
^ted  Terasbirliidet  wteder,  wobei  Jciodi  mehreiilhelÜi 
^Manddsiais  oben,  daa  didite  CFestefai  Imtleferm 
Mba  anfiritt.  Jedodi  aaeh  anf  stnndealange  Brstretf- 
hüt  Ussrailea  in  ein,mn  Zöge  ein  ond  daaselbd 


•Wattiger  jdnrdi  Ileherginge  mit  4er  HoraUeade  aai 
''^Bipdhe  Terbimdeiit  erscheint  dia  weit  wtoigipit  vedk> 
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MtfMe  BjÜM  4er  m^tehea  4UMiauikm^  tmn  JUIer 
■AtBHmbknd-Ckitckiea  in  nWM  ^fornA  DisteiuKii  wedh 
wAuif  ohne  diai  jedock  gewolmlidi  «fai  Mkhcr  aUnidi* 
Üffer  Vthergmg  dersdbea  za<  bedbsciiteii  nire^  nie  « 
•icii  iMt  immer  bei  den  beides  v^igen  ReOien  tndil» 
Mea  lieht  diete  Reibe  ^ronügUeh  die  höcktten  PmiUi 
der  Fermelion  eiBnekmen,  die  ridi  mnr  im  öetScben  Tfcca 
des  befobriebenen  Bisiriktt  befinden;  ■■Müin  an  i^Urtti 
Klq^pen  in  einer  tfefierm  Lege,  in  «^pcldaem  Felle  diMi^ 
ben  jadooh  immer  iebr  firai  liegen. 

Im  AMgeeieinea  tndea  eich  euch  im  ottÜi&ea  HuB 
dfe  hemUendereieharen,  im  weetUchcs  die  litfnMnii' 
iteeren  Ckstelne  der  eriiei^n  Reihen. 

Wet  die  fitniktur  dieser  Oeiteinserten  im  tkmm 
ketrilR,  so  ist  von  Schichtnng  nirgends  eine^fippr»  wsiü  ; 
HnH  nicht  die  MsweÜeA  iwt  ScUchtn^  der  scUflUgoi 
Bestrine  pmraUele  Ao£-  eder  IWntsgmnii^  m>  nenaee aft 
Bd  den  Mendehtoinen  und  den  aelBi^  fldrtdntB  lidit 
man  eine  ganz  anregetmäisige  ZerUSflBag,  ikß  bei  dfll 
diehiea  meist  in  die  pletteafikmige  fibeifdkt,  atts  «0^ 
eher  sieh  in  einielnen  Fallen  eine  f^Bkaauaeae  sbii» 
Srmige  Absondemag  eirtaielEelt  Kar  im  wa%  Wm 
gthm  EXate  die  Begtiteflu^  Tea  einaader  sehr 
deaer  Artea  Mi^  hinfigev  Toa  Naaneea  einer  AxL 


..VerhaUen  de?  Trappgeet/eine  aa  df^n  ahcigee 
Gebirge^arteo.  . 

aam  baaiea  Saadaleia.  Ber  haat^ 
iHieH  sieh  mtt  dair  in  dieser  Cegead::  iimhanj^r 
aahsttden  laehea  SeUditenaaaleUaBg!  ohacf  aDa  Sfwm 
mm  YerihidenmgeB  an  dmi  Tiap^OeMrgaariga  aa.  ■'<> 
QestaiaBgsiaaa  ist  aMbt  sMI,  and  ea  «fahmi  der  lü* 
flaadstein,  jedoeh  pnr  bis  lu  eiaer  geringen  BattaiHfi 

ffwKea  aeii  eeU|^  Fam*  oder  UÜad'«^ 

.  Thelle  das  Tr^npa  aal 
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J^m^lio Ulli efea den.    Ikst  Tra|f  Aoidet  Mk  tm 

l4ftl»tgi^4cii  nichiiA  «chmaieu  langen  Zügen,  sondes^ 
m^  lA  toamigeti  PsrÜen.  Seltea  idnd  dkt  Schichten  dei 
«beiea  Akt^etlao;  den  RoUUiegenden  ziemlich  flach  und 
liwiwdgrt  ober  deu  Tii4>p  wefgelagert  tiawohnlich 
iil  lUe  QtBMtmgfii^  iteil,  die  ia  ewf«  Eatfeniiiiif 
aock  flach  lief  ende«  Sefaichlen  nclUen  akh  bei  der  An^ 
iihenmg  an  den  Trapf  auf,  und  ea  findet  aich  ketna 
Mhide  (hinse  swiacben  beiden  Gebir^rten»  aondem 
ixf  Tnff  neigt  einen  Uebergang  aaa  dem.  bomofenen 
Zwtuid  ia  einen  frobconglemeratartlgen ,  in  ^chen  er 
•afaagi  Trapp  und  Trappmassen  eiuschlieast,  bald  aber 
«Mb  tnKrte  Partien  oder  Streifen  der  Schidtten  dea 
ftadHefoiden  in  dem  Trapp  sich  finden  und  dUid  äai 
te  eatfernteren  entsprechende  Scliichtiuig  »eigen ,  oder 
ci  Baden  lich  Brocken  und  Geschiebe  aus  dem  RotUfb^ 
PMÄ  Affhi.  In  letzterem  F^e  findet  eine  ebenef,  Je^ 
<M  adit  ateile  CMnze  Statt ,  während  dieselbe  in*  er^ 
^<^t«n  Alle  in  einander  greift 

,  Za  den  unteren  Gliedern  dar  gvacbichte« 
^  ttebirgakrteib  Gegen  die  Qntepraten  Sehiobtw 
^lAddiegenden,  den  Fddqiath  -  Sandstein  md  Ooji^ 
Ut  GHeder  der  eigentlklien  KoUen-Vornftti^i^  iit  tm 
Verhiltcn.  gleich.  .       . 

Bce  Itwff  tritt  ii  ^dleiea  «kateinw.  tMIi  mfim 
gai^ftari^  mik  tMb  aaluiaidM  ;die  Sdilehta» 
n  groaaen^.daMM^JilFean  gewSbnUah  Sbüriri 
f^^Mamen  ab,  theite  al^  w^  findet  «ich  eine  der 
**!ViW*  panUela  ^nfUf^rong  oder  Eliidaferung,  ip 
^""ihh«»iffii(pft,.  beean4era  in  letzterem,  jedo^  inowr 
^Mlli^.%hif||ten .  ^ty^Bt^mi.fkdfc  dprchbroffhi^n  ward«» 
^  4»f  UMl^^flinnigfi  biaweilnn  faft  hocbuwtaie 
y^Wl  wf  .ati^kit  elf  die  GeatelMfrlMe  i^fnuiftf 
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EÜne  ▼ertnAerte  ScItichtenflteUniig  der  biefttmenden 
ISFefiteine  findet  nicht  immer  Statt,  nnd  wo  sie  torkonntti^ 
igt  immer  eine  VerSndemngp  der  Gesteinsarten  mit  erCol^ 
Es  giebt  nberKaupt  nnr  sehr  weni;  FäHe,  wo«  Tom  iHe* 
tten  Rothliegenden  abwSrti,  das  den  Trapp  nnmÜMtbar 
berührende  Gestein  nicht  eine  Verandemn;  teigie. 
die  Grfinze  flach  Ue^,  ist  diese  Verfindemng  immer* 
geriiiger^  Aniddinnng,  nnd  weit  schwächer  kn  der  Be* 
genden  als  an  der  hangenden  Grftnze.  Die  Fille,  wo  «le 
gar  nicht  sn  bemerken  ist,  finden  bei  gana  fiacher  ücbcr* 
lagarung  Statt 

Man  kann  zwei  verschiedene  Arten  von  Verandemm* 
fcn  vnterseheiden:  entweder  werden  die  geschichletea 
jQesteine  Mos  fester,  harter,  jedoch  oft  spröde^  immer 
aber  dabei  sehr  klüftig  dem  Basaltjaspis,  dem  Eieselschie* 
UsF  oder  anch  manchen  feinsplittrigen  Granwackea  Um* 
lieb.  Oder  die  chemische  Beschaffenheit  ändert  sich^  W» 
dem  eine  sonst  nicht  gewöhnliche  Substanz  hinziit|j|tjl^ 
teltener  ist  es  Talkerde,  gewohnlich  scheint  es  Kali  m 
ntffk  nnd  bringt  eine  mannigfaltige  Reihe  fbldstelntfticer 
CNssteine  hervor,  dßttn  Uebergänge  «ns  dem  FeldapaÜii» 
Förph^  bis  zn  den  gewShnHchen  geschichtetea  Cteatat 
IMi  riaHet  dem  Namen  Porphjfvit  vereinigt  sind. 

Porphyrit.  Die  entere  Art  der  UmindJemng  er- 
MreOC  Mh  settea  Wer  eial|re  'Ladfeter  EMmtaug  rmk 
ter  €(rinze  imd  eben  s^  Üi  mp  weaif  ißm^ffummmm^ 
TeriMidlnng  in  talkigetf  «MsMnch» .  .  . 

Bagegen  ddint  rieh  dfift  ümäiidemng  «tt  VcUffkfM 
Von  oft  nnr  Zdl  achmalen,  deh  Trapp  begleitenden  8M|. 
YsB  bis  zn  GÄirgsmassen  ans,  die  udnre  ML eflea  VmtlMsg 
flbben,  nnd  den  an  den  R&ideni  der  «nt  ftr ' 
Fhteana  nervoriretenden  Tritp^'  weil  as  Mftüe 
trelttu.  Die  HShe  Acier  Plitlfem«ii  W  ftiMkr' 
feriof.  .-.?-.  • .       M  . 
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I  Tkcll  -^lir  FwpiijiWa  mA  nmaftautee 
wägi^  M  isdet  «Bck  da  •^MdUer  Weckt«! 
wTOwlifaJtmrtlggi  OefleiB€  Statt,  der  Mch  sehr  Audi 
im  VAergtmg  der  dsiehen  ScUefateSy  res  der  C(e* 
bis  moi  aeäi  nnvcdbidertw  CHiede  der  ge- 
i  QeeteiM,  TeroMlirt  wird«  Alldn  audi  da,  w» 
Mm  S^ur  tob  Sddchtiuf  mehr  in  bemerken  iit,  fadet 
muk  Bodi  efk  eiaea  tdiadlea  Wedud  der  Temdüedeoea 
Büpbjilt-Artea,  Jedodi  aadi  lägmUm  dae  Art  etwas 


Y^rwakeiid  id  die  oft  sebr  daupkttOffmlge  Stmk^ 
tar,  wdche  jedo^  wea^deaa  fSr  gewSlmtteli,  nidit  der 
ftSheiea  SdiieliteB-Abeondeniiif  ej^rldit,  iadem  aMUI 
aa  Sidleo,  wo  die  frfiliere  Schiditiiiif  noch  so  ebea  an« 
ged^itet  iit,  die  Riehtnof  Aet  nbrif^M  einer  6diiditan§ 
odaa  SAiefenuif  nidd  naihaliehen  dfinapldtenfSroiigeii 
mnibtar,  erdere  nater  einem  stumpferen  oder  spitseroii 
makd  sdanddet  Sine  soldie,  fibrigeas  anefa  noch  von 
aaderai  CfestdasUafiea  dordisetite  Stmktnr  behilt  bisn 
weflea  anf  ^frosse  Ansdehnnofen  gpleiches  Streichen  nnd 
Falloi  der  AtjsondemngeB,  und  was  nodi  auffallender  ist, 
adbd  die  CHimmerbttttchea  liegen  diesen  Absondenuigen 

Thell  paralM. 

PartSmi    gescfaiehtetor  GeHrgsarten    iindea    sieh  In 

r,  Ihr  gefwOinlides  Nlrean  dbmteigendte  fiUUio  aaf 
V^r^np-Kappen,  in  daem  irdlkh  bmM  sehr  Tesladerten 


Teldspatli'^Porphyn  Ber  ta  dem  besehriebeaca 
MMb  nur  aa  awei  Punkten  ▼orhommeade  Fddspath» 
9mfkjf  ist  gaai  von  Fbrphjrtt  nrngeben,  ia  den  er  daea 
YaHkoaunenea  miaeralogiidMm  Udbesgang  UMet. 

Qangartige  Brscheinnngen.  JBs  UeQbeB.  nnn 
aask  die  gangartigaa  Etsdidnaagea  sa  erwihaen«  La* 
«glich  atif  die  masdgea  CkUrgsartenj  und  awar  «oüiff** 
Udi  ud  den  Tn^  besdaAnkt,  ^d  die  hier  desto  .kln^^ 

KmnUm  Arcfair  X.  B4.  H.  2.  W 
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igvr  inftreieDdeli  BrtiniqMlli*TrfifMr  jmd  Nniler»  faA- 
teafheilfl  swar  nur  TereiMeU,  bbweitoi  .Jedoch  auf  ekif 
geSticre  Slreduer  ••  bäulf  /  dM0  «ie  eim»  gro«mi  Theil 
der  Maiie  kiMcQ«  Seltener  eoAeetttrirm  sie  iicb  su  miidi* 
tigeren  ond  telbrt  bb  Mif  mebre  hnadert  Laditer  vreil 
ansfidtesdctt  GSui^n. .  Dieae'  werdan  besMd^i«  foa  Kür 
fibrösen  bc^eitel^  die  übrigens  eueb  öfter  out  des 
-  aehwicbereh  Träaidhett  v<»rlQHiinuen^  im  «ich  aueb  iiMh 
tigere  BcauiiapaUiginge  :bi8Weiiien  'find  von.  Kuf^ferert  eei^ 
gen.  In  grösserer  Teufe  scheinen  sfo  nteb^  oledemasetsnw 
Uteteasanl  ist  ea,  litm  nbfifa  in  deip  40lMHlMHm.  oder 
bMuaapathballigeo  bttni««  Sandcrteia  der  Uttigegend  voi 
AiOsaeB^  wie.atdt  aa  ein  paar  Stelle«  im  gewoboliclieil 
bnnten  Sandstein  ^  KupferftrSmdieat  die  aich  bisweUea  sa 
yeidien  Nestern  erwettem,  aiifsetaen. 

Durch  seine  lange  Erstrecknag  ist  der  BtumsloA- 
fang  in  Grettnidi  aosgezeicbnet,  fibrigena  ebenfalls  Biwa- 
^ath  als  Hanpt-Aosfülluiigsmasse  enthaltend  und  Aitr  ia 
f^ger  Teufo  mit  dieaer  ond  dam  Bnmi  aiederselaeai 

JB.    Scblass- Folgerungen. 

Bie  Lagerainga-Vetliältnjaa«  .  der  Trapp- Foriaatioa 
idieinen  mit  genügender  Klarheit  aufgeaebioasea. . 

Hai  ibiiHBt>  Dnrdibroeksii  iai  e&t  foeattodigei  Streben 
Aar  6dkiehtei«tAbaoftdcrung  an  to^0B,^  Hiebt  ao  .Krfcett- 
Mtt,  BsA  hat  riekJieaea  4m  ItteiatM.  i«  d^Oicfatang  dci 
Strdchena  geltend  gemacht.  Diese  Durchbrfidie  wd 
Dabarlagenii^gesi  crttlgMI  umrerkeanbiril^^ren  das  Eni» 
4er  BUdnag  der  KaUea^Bonlatimi,  nnd  aiM^.die  /^ift^ 
nag  dea  jangitea  diMea-^  #a  noUrit^Mden,  geidub 
theils  gleidisdt%  mk  AemelbaD^  «MUt^Aboatapiter. 

Ber  diemüsche  SbiOaBa  de^  dm^hbrachendeaJMBsies 
iMerte  sich  ofttwader  adt  iüaalidmugea,  üß  UdigM 
etotr.haiMr•n.'l\sn^Mntor  «igmcbaübe*  werden  UaiM 
iUUk  war  aaub  ühett  i«  iBtAhA,  wie  «ea^lben  bei  dew 
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* 

■dtug^cn 'ZnstuiTO  wi  'IMii^o  tifwl^ctf  wftrdciiy  totzti^- 
«ciBe  Oestdne  liefernd,  die  denen  der  Uebergangs- For- 
mation gleichen;  oder  es  wurde  ziigleicli  eine  neue  SoIh 
ifeuis,  Kali,  oder  seltener  Magnesia  hlnengefShrt,  deren 
Bsflnss  sich  anf  eine  ungewöhnliche  Ansdehnnnf '  fer- 
hreltet*  / 

Die  86  reranderten  Gesteine  erhoben  sich  Sfter  sn 
rfedrigen  Plateans;  in  der  noch  kenntlichen  Schichtaag 
gesdite  sich  oft  ein  neues  Stnüctiur^^Verhaltniss,  das  dnnii'- 
pbttfSnnige,  welche  Erscheinung  vielleicht  bei  weiterer 
¥«ldgttBg  cur  AuCkttnuig  der'  tu  eiai|efi  Thdleii  4* 
IWkcqinigs-Fermation  so  gewShuHch  Tevadiiedettea  h^ge 
der  Sddefemng  und  Schichtung  beitragen  kann. 

Der  mechanische  Einfluss  der  durchbrechenden  Mas-» 
sen  stand  dem  chemischen  weit  n^chi  am  kräftigsten 
dmrfte  er  sieh  in  der  Bildung  der  niedrigen  Porphjrit' 
Raleana  «eigen;  steile  ScUchtenstettung  findet  nur  std« 
lonrebe  nn4  auf  besehrinl^n  Entfernungen  Stitt« 


1  -  .4'»  ;  ' 
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2. 

lieber  die  BSdnng  des  Oraoits  und  der 

anderen  kr^stallinisclien  massigen  naA 

gescliiehteten  Gebirgsarten. 

Heim  &  BL  Kleilhao.  *) 


~  Naoh  dieter  allfemehieii  Uebcnicht  der  fetaUdh 
letal  Cfebirgiarten  der  Jfingereit  Ueberguigs-Onippe  ^^ 
litbeii  wir  so  untenncheii,  ob  nicht  aacli  nleht  fetdddh 
tete  («abnorme»)  GobirfiasteB  dirin  Torkommen.  B> 
•dieiat  «wcchninig,  snent  dne  dlf emeine  Befdirdtol 


*)  Entnommen  onfe  dessen  TortrSgeB  Gber  Geologie  anf  der  1M- 
Tenitit  sa  ChristlaBia  (Nyt  Maguin  te  MatorrideMkabctfi 
B.I.B.  1.) 
^  Der  YarC  theilt  das  UebeifaH*-CMbifge  an  swei  Omsfmi  ^ 
4u  neiofe^  leich  an  KaUvtaia  and  Vefsteinenuigen ;  und  ia^ 
Utero,  weldiaa  TorsogMi  4ie  iUeren  Sandsteinbildnngta  k 
aaeh  begreift  and  keine  Vertteineningen,  oder  deren  wenigM 
hodist  selten,  entfallt  Hier  ist  die  Bede  ron  der  eiii^ 
€nippa» 
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wEnifteHeii,  Indleiii  ticli  rat  den  EinieliilieiteR  4et  Tiir- 
kMUBOM  allf  emeiiiere  Aotiehte«  dbleUeB  hste«  w^rien. 
Me  fo^fiMwtitchcni  VerbiHalne  dUeter  Fonaittim  etnd 
wimSUk  ift  Norwegoi  to  ir9llitiiidlf  entwidcek,  datt  Um 
atter«  Betraditmig  ieraelbe«  mit  so  dkier  etf^lMiB- 
VAm  AmdAi  Mer  die  BOdm;  det  ChruHt,  vnd  der 
wUki  getdiiehtetea  OeUrgtarte»  fiberhaopt,  fSfarea  wird; 
SB  ciaer  Asaidit,  weld^  mit  der  jelat  herrtebeiiden  nidrt 
fei  DttcrdattiaiiHUig  n  brtageii  peya  dirfte.  Okae  adeh 
mi  da  gaas  ^peelellet  Detail  eianilattcB,  werde  lA 
arith  kearake»»  die  iHfemeiBea  BiechekNnifea  fettra* 


Zwei  Laaideatkctte  rf»d  et,  aaf  welche  foh  aufinerk- 
•aai  «adiea  mott.  Der  eine,  afidUehe,  Itt  der  Deber- 
(aagigdilrfi-Dittrfkt  Ten  Ckriitiaala,  uad  der  «weite, 
aMHck  TM  Jeaen,  Terkreilet  ddk  auf  betden  Seiten  dea 
HJftsea-Stee,  und  kann  daher  den  Namen  det  MjStteer 
IMiIrfttt  erhalten,  ta  beiden  Dtttrftten  kenraien  fe^eade 
ftttbfehtete  Ueberganft  •  Ckbirge  Tor^  llientthlefer^ 
laltitekB,  Granwacke,  GranwaekenieUefcr,  Ueberganga- 
Baaditeni  und  Sandalefaitditefer.  KaHbrteln  Md  Tho«- 
tddflfer  weohtein  mit  einander,  aber  der  Kalkttein  pfiegl 
tadi  woU  melur  oder  minder  miefatige  Lager  im  Then^ 
tdUefar  sn  Idtden.  Der  Sandttehi  nimmt  in  der  Reihean 
feige  in  der  Regel  die  ebertten  Sdriehten  ein.  Eigent- 
Vake  nad  wahre  Granwaeke  wk*d  nmr  im  nSrflichen  Theft 
*m  MJiten-Dittrikta  angetroffen,  woaelbtt  ale  aidi  hi 
aritokdgen»  von  0*  aaeh  W«  atreiehenden  Zonen  Terbrei«. 
tat  und  mit  Kalktdiltkten  wedwdkgert  Daa  ganae  Oe- 
Mde  mkt  in  fibergreifender  Lagerang  anf  AuMiifem  dea 
Orgebirget,  niaiHcli  auf  gewShnlidiem  Ondtt  (O.-  «H 
CtMauMr),  auf  Qmdm  ndt  Hornblende,  auf  GHimmoveiiie- 
fnr  und  aaf  HemMendeaehielcr.  Diete  Aadinfev  kaben 
ein  alarkee  Falleo  uad  irartrelteB  üA  ia  eaBfteii  wettean 
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i^  (^dntiacileiit  Nur  w  weäig<in.  PMkteii  UcMit  ib« 
jlJrf fbirg^  eine  ^rorisoiitate  UQterhge  für  dts  daiiJb«r  «k^ 
ffftUf^ert«  if^addebteta  Uebcrgt«fM|ettti^  dar,  iukI  elM« 
••  fldtai  wird  dM  •  lelaitere  ia  ao^ohefneBd  ^l«ic]i«rl%iv 
I«Qf  «nuif  mtt  d^  Ob«:aScke  de«  GrgobirgM  auf  e(r^ta» 
fitg  tDiohes  Yerlitltaa  seigt  ttoli  immer  nur  u  dfta  CMtan 
g:^  dar  OWrikte»  bt  die  Aafl<ferQ«0iflifibe  d«8  Ur* 
geUrfffM  bori«M(«l  wd  abeoi  ao  £Ule«  die  aolii^elagactaa 
JekliM^hUifti.dealJeb^ryaQfSTCabirfea  faat  aanloreel^  ak  «ad 
dia  Sabiabtepfcai4!e  araabcda^  mm  eioa  aobrafle  Jlaiiirf 
worauf  mk  achUasaeii  lafls^t  daaa  010  or^wgttoli  aiaat 
viel  frStseren  Tlieii  des  primitiveu  Bodens  bedecU  uid 
erat  ßpUev  eine  Zerst^og  ui|d  Drhetonf  «riiltea  kabea. 
Sbalaba  nfUer  eUifelreteae.  VeraadqnmfM  erfeboi  aM 
aoeh  4u^Mi,  daaa  maa  VMg  aaeh  aof  der  OliarHata, 
dea  Uifckirifaa»  — ^  obwoU.ia  bed^t^adea  SiKfeniiii«aa 
faa  jenan  oiaiiaractffea  AUaUan  .4as  Ueberfaaga^Gebii^ 
fta«  ^^  aoab  aebwaohe  Sehaalen'  foa  aebsiraraaQi  Tbaa* 
adiiefaT,'  i^der  aadara  Simrea  vam  Uabeaganfa^CMbiq« 
aataülS  ^rauf  akh  amf  we  früber  Statt  foftudaaaf^N«» 
aatsno;  dar  wuierartff eii  AbfaUe  daa  latateraa  arhlieaiwi 
MmI.  Aaf  aodaren  rmikten  liahea  aiah  aberraadi  dia 
Btcht  gaaoUcbtetea  Gaatciiie  swiachea  die  Schiabtoi  dai 
anfUegeadea  Uebei^iaafs^Gebirfea  eias^driagt  iwd  dta* 
durdi  —  vulkaniattiak  ao  mdaa  «^  eiaa  Vanwiiiiiig  ia 
daa  8ohteblaa>  aSmUcb  eiae  AbiraifiliQBf  tan  darar^ 
ff ribf lidieD»  mdur  «der  weaiger  TolUtofluaeaea  Harisa»» 
taUttt  der  Sdiiohtea,  harrorgabradil.  Blai|  datf  araU 
babaaiitaa^  daas  eiae  SoUchtaaaaigaB^  faa  46"*  dJM  raa- 
wtftaade  iadmd>latriiitea  i^reft  ti<Alea  rfchdiegriiMl 
laai  sof^ar  so  aCark  auf,  daaa  aie  aeakreAt-  »(ehea«  m^ 
dies  ««oraagKdi:  ia  .dem  IMatrfkt  Yen  €biftiaaaj%  4aa  AI 
lat,  ia  wcbbamf.dte  aleht  .«ocUalrt^aa  ^SiMfpmmmß^ 
grasiger  VrHwfiMng.tpifcateaMi^  .1  :  .  . 
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%«iit^  —  imd  swsr  beide  nrit  SlfrkMieii  oder,  dme  diei^ 
Mfti»;  — ^Tlele  6rdii«teliiWd«iifen,  inle  DtoHe^  frwill» 
#the  H«niUendege«tebie,  Apkaaltf  ferner  rothe  und 
«kenne  Perpbyre  von  mtnalgfUt^eii  AbittdefüBfen,  te» 
■elinUge  Bfldpttgeo,  Mandelsteiiie,  Perpb7r4>in|;leinenit« 
ii  dcai  Dktrltt  Ten-MjCeen,  Mwloher'iio  VergleM  xi 
dte  OAcrgengsgebfirga-DiAtillcl  tob  ChriHlattlv  mir  «ehr 
mnh  e»  ong^sdiiebteten  QeUrgebiMQiij^eA'  M,  herniehl 
bceettdcre  n>rpli7r  ver,  ob^eieh  Mdl  Crnwk  ud  QrSax^ 
üeift,  wenn  gleich  In  nkht  betrUlititilier  Amdetorongv 
•ngetriffeB  >irerdeiu 

Crfenit  und  Syenit/  Beide  Geb^gserten  reriialteti 
rfefa  TeMkommen  gleich  tind  geb^i  euch  kinflf  in  einen* 
der  ober«  Sie  eind  nnr  eis  eine  etnaige  geognoetledM 
Sperien  nnsneehen.  In  dem  DiitribI  von'  Chrietfenfe  ndi*' 
tBm  de  dai  dri^n  Tbell  der  ObeHUebe  ein,  md  tm 
den  beiden  AbtbeikiDgen,  ^  In  Jenem  DktriM  warn  Ab» 
^MT  CreUrgeert  bestehen,  be^Hst  eine  jede  eine  AMdeh^ 
mmf  von  etwe  S#  geographischen  Qnedf«tttiellen«  Ab«lr 
die  CMnit-SyenltJGebirge  Ist  hier  niebf  so  lang  gedehnt 
dasa  nMB  an  ein  aelchea  gangafCigee  Vorlceame^  an  den« 
kaa  kitte,  wie  etwa  an  Cleveland  in  England,  we  ea  deh 
in  enaeerordei^eh  weiter  firsfreckong  gangai^  naeh 
Enearor  Blehtnng  fertaieht;  auch  Isl  ee  nicht  In  greaae> 
Mnben  oder  Sebiehten,  nadi  Art  der  Trappmaaaen,  nih 
gehfbil  Daa  VeriiaBen  dieaer  GeUrgamaaten  nn  deft 
geaddebCeien  edUrgabildongen  atfanttit  am  mehraten  ndl 
de«  ahiea  aenkrecliten  Ctangea  nberefau  An  vielen  Std- 
le«  in  d^  nnlafllelbare  Gontact  dea  Granita  oder  dea 
9ymitM  adi  dem  geaehiehteten  üebergaiiga^Oeldrge  an 
dartlfib  warznnehmen,  dasa  eieh  mit  greeaer  Beattmwi- 
Mk  idgffii  liaat^wlo  die  nicfat  geachicüete  GeUrgamaaae 
fan  CInnsen  n^der  nnter  noch  Qber  dem  angrinaenden 
OeeMa,  aendem  nebtti  demaeibeD  Uc^t  nnd  die  8dMi* 
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Im  dbdiMi4iC  0»M  diu  CbMMmMiW  te  dit  llrf»  ife- 
4eiaQ^ei»,  tot  ebeafttU«  niidit  su  b«iw«ifelii,  indem  lich 
m  Tielen  Pcmkt«a  »pf  ^er  GriiiM  mit  dem  Uebergwfi- 
fUblrgt,  wo  ^Q  die  Schichten  der  nq^ntocbea  Gebilde 
flieht  mehr  verhandea  ihid,  eiitei  ToUkomBimie  Yerdidr 
fuif  des  Crranit  «der  Syenit  mit  dem  primittvefl  Gniid. 
febiiire  dergeettlt  beobachten  Usal,  deee  te  dies  puiA- 
•ehe  Gmodgebirf  e  e^bet  f  eweten  seyn.  mnM,  wekhei  ta 
der  4ilrfn«e  dee  geaehicbteten  Gebirgea  erheben  ward«. 
Sowohl  in  de»  Drf eUrge  ala  in  dem  ihm  ao^eligiKtea 
^birf  e  eetiea  Zweige  und  Aeste  too  dem  graaidMliefl 
Geatein  in  allen  moglidien  Richtunfea  fort,  und  wem  « 
M  dner  froaaen  Aoadehnang  aolcher  Seiteniiie  an  der 
Qrinee  dea  nicht  feafsUchtetea  Geateina  mit  de«  fi- 
etfiichteten,  auch  den  Anaohein  haben  ktentCf  ab  ab 
dieae  granitiacben  Maaaea  bald  too  dem  Uebergaagi^G^ 
kirge  bedeckt  worden,  bald  demaelben  ab  Unterlage  diea- 
ien,  aa  indet  do4^  im  AUgemeinen  immer  nur  ebia  Na- 
Jie«einanderlagenoig  beider  Gebirgamaaaen  Statt,  wcaa 
«aan  die  Lagoronga-Verhiltniaae  beider  gegen  daaadcr 
iMMg  beidchnea  wiU.  Diea  L^iemnga-VerhittBiM,  in 
Verbindong  mit  den  vorhin  erwähnten  VenlweigaDga«S^ 
IMheianngen»  fährt  an  der  Anaicht,  daaa  aicfa  die  mga* 
#chichtetej|  Gebirgaarten  ih  ehiem  feorig  flfitaigca  Zo- 
etaade  aoa  dem  Innern  der  Erde  *aaf  die  Oberflidie  be- 
febea  haben«  Aladann  moaa  man  deh  aber  mit  EecU 
^$ber  die  ungeheure  Anadehmmg  dteaer  GeUrganu«« 
^erwandern;  auch  seigen  aich  nhrgenda  anf  der  gMVOi 
4iug^^Iuitea  Flache,  wdche  .aie  auf  der  JSrdeberlUdi« 
annehmen,  die  geringaten  Andentongea  tob  daadats 
Abtheilnngen  oder  ron  einer  Tremraog  der  Maaact  wo^ 
aip  aich  auf  mehre  und  wiederholte  Anabrache  addiafi^ 
jaaaen  kSnnte.  Man  iat  ddmehr  genSlhigt,  jede  Ton  dit- 
#en  Blaeaen,  ungeachtet  Ihrer  auaaererdentficben  Ajui^ 
«ug  und  VerbrdCong«  ala  dai  lUittUat  dnc«.«iMto^ 
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Amtliniii  Miwwilun>  WU  m»  abtt  himiwnt  «n  dar 
fefShrt, ,  datt  dkto  Mmmb  mi  KanUm  tau 
M«ilw  Bf€tt^  Ui  die  HSke  gefttegen  tiad»  •» 
mmm  an  wieder  dtrSber  Tenmndert  teyn,  data  dakaW 
Iflifevimi  «aaeluakheripiM  bilden,  lUe  hSchate«  Beif- 
l%M  mnUbm  xwar  eine  HSbe  von  2--J000  Fnaa  über 
itm  Jf  Mve«  dMB  dtea  tat  dodi  im  Ganaeo  aebr  ««nigi 
dtM  ivenn  ein  Beobaditer  eben:  Standpnnkl  einnehme» 
Unle«  TOB  welebem  herab  er  eine  Fliehe  von  SO  Qua- 
dwtmeilcn  mtt  einem  BCal  Sbesaibet  an  vnrde  ihm  die 
HWiÜfhe  gana  flach  und  mir  mit  aehr  unbedeutenden 
liMbnugin  Teraehen  erMheinen«  fia  bliebe  d^aher  nur 
ibttianf  dieaer  Braeheinnng  mir  die  Annahme,  dua  die 
faiftete  Syelle  nnr  gerade  hiM  anm  Eande  deraelben  an^ 
fefiBi  und  dam  doreh  einen  beaentoren  Zufall  nicht  ae 
fial  geeeimolaeaea  Material  mehr  ▼orhanden  geweaen 
aqr«  na  rieb  au  grfiaaerw  Hihen  fibeic  dar  Spalte  ao 


Wer  Jene  GeblrgaAeaaen  ak  PreduHe  dea  Fenera 
bamditel«  aeiit  sich  leicht  fiber  aekhe  Schwierigsten 
Wnvcf  y  weil  er  ana  anderen  Eraebeimingen  Beweise  fSr 
die  Miebtigfceit  aeiner  Anaichten  entnehmen  an  kSnnen 
glanbt  An  den  Slndern  dea  GranitdiatriUa  findet  er, 
adt  wenigen  Auenahmen,  die  Schichten  aufgerichtet,  lud 
ankreciU;  er  aieht,  wie  hier  der  achwarse,  dichte  Kalk- 
iMn»  adt  aeinen  Verateinerungen,  in  einen  weiaaen,  krj* 
iMUaeheB  Hantaer  Tcgrandert  wird)  ea  entgeht  ihin 
mt^  wie  der  Thenaehlefer  in  Kieaelachiefer  und  Bend- 
Jmli  nngeiadart  werden  iat  und  wie  jüle  dieae  Verin* 
an  der  flrinne  adt  dem  Granit  eder  Syenit  nm 
herrertreten  nnd  aieh  bia  anm  gInaUehen  Ver- 
in  dem  Maaaae  ircrmindem,  wie  die  Bntto« 
Ten  dmi  Grinsen  annehmen^  Dandt  btingt  er  die 
in  Verhindnng,  daaa  aicb  in  der  Nihe  dea 
die  CenCi^MineiiHeii,  a.  B.  Kspferervr,  1 
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wabr^  dass  solefire  Enchdiran^n^  «n  deii  Bernurttti^sgri^ 
ten  häiifi^  beobachtet  werden,  alldh  fiehfl^rwäMe  ma 
Meh  nnb^zwöifelt  ausdrSckeir,  ^wenn  man  sag^te,  -diM  Jene 
Ihvdi^ungen  nur  auf  solchen  Orincete  in  vMt^JüMgv 
iSntwfckduti;  beobachtet  worden  dnd.  Die  WMtanf  4m 
^hranfts  auf  die  Schiebten  erstreckt  «ich  bin  auf  ebielat- 
ffamnng^  von  f  ^o^pftfacher  M eO«,  Qtid  QdhatditKdi  d«r 
ao  genannten  Contact-Hinenäüen  bedarf  ea  nnr  der  Be- 
merknng,  dass  fifch,  -*  ohne  Rockrfdit  auf  nnbedevtewfe 
13mben,  auf  ßdiurf*  nhd  Veranch* Arbeiten,  —  dfe  An- 
zahl der  gangbaren  Eiaensteingruben  in  dem  GranMfitirikt 
t&a  Chrbdania  auf  60  be|änft,  Ton  denen  afoh  eliMiW 
auf  "der  unmittelbinren  Orinse  der  nicht  gescliMiW« 
tliit  den  geadiicfateten  Oeateinen  fortziehen,  nM  imlg- 
^tena  10  auf  dem  Begrinzungasuge  des  KalbteÜa  «bA 
4e8  Schief era  dort  liegen,  wo  beide  durch  dl*- JSxifr- 
kung  dea  Granit  eine  Veränderung  erlitten  haben« 

Quarzfreier  Porphyr,  Mandelatein  nad  ii- 
laltiache  Bildungen.  Eben  ao  wie  aidi  GnuA  md 
Syenit  geognoatiach  ala  VariötIKen  einea  HauptfypM  te- 
trachten  lassen,  kennen  audi  die  schwanen,  oder  dte 
qu«rzfreien  Porphyre,  die  Mandelateine  und  die  Baailt- 
biMungen  ala  ein  zusammengehorendea  groesea  GUedm- 
ter  den  Gebirgsarten,  die  unsere  ErdoI>erflädie  znwn- 
iliensetzen,  angesehen  werden«  Biese  Felsarten  und  dk 
Porphyrbreccien  Terhaiten  aich  tiuf  ganz  giefohe  W^ 
zu  den  Uebergangsbildungen  und  bilden  daher  gatei  IAbii- 
Üaehe  geognoatiache  Diatriktd.  Die  PorphyrdtttAttaS*» 
aie  mit  dieaem  Namen  kurz  zu  bezeichnen,  ain*  Itf  Vm- 
terg  nidit  kleiner  alt  die  Gf aAMfstittle,  aRetn  ttelM» 
der  Forphyrbilduagen  {st  ungBeieh  geringer,  w^'lM  ^ 
Bftrphyre  nur  auf  ^er  ErdebeiflMbe  rerhraftM,  ÄbW'*> 
-wie  der  Orimil  mit  ^tea^  «gitizen  M nae  in  dtfa  "fl^ 
<Wl'AiW«tzem    E»  JKaat  •tfch  auf-  vidw  FimllHn-M*- 
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Am  ili  da,  »iw  Mir  marmgtMflMJm 

und  Ror  aa  cinxelnen  Stellen  doedi  dandbe  in  üt  Ticfii 
fitoftoelseiu  Ab^r  wtUi  ia  Mderer  Hisiidii  TeriMlten 
lil  Ml  ftna  «i<ori  ^  üe  GraDilmanoi.  I|in^  mI» 
l«i  rf»  Mh  ia  tegeiii%e»,  fiuthtmoHtaien  Binlceft  : 
UiAil»  «ehr  •»  taiofea  tf«  in  dea  SdUditen,  «e 
nrwMetbvreii  Orwidkge  dicmw,  gm  kefair8l9n»fM 
herrtr,  eben  so  wesi^  Tcviiulertt  sie  4ea  miBemhigiwfcail 
Ounkter  der  ScUnktan,  Biii  denen  sie  in  unmittelbsrer 
Jtarihytii^  sIcAen,  und  man  beneckt  keine  lÜUmng  i^sn 
Cmtatt^Mlnernüen  an  den  Berükrunfsflidien.  Kidui^ 
tea  i4  et  da  sehr  bemerkeaswerdier  Umitaad,  dass  dte 
f «pfcjre^  nadl  «i«e«  wie  es  schaint  aabr  bestimmten 
SeMa,  tm  aof  Sandstein  gelagert  sind^  daaa  aie  daher 
iailar  Htgü  nur  in  denjenl^a  Distrikten  TorkomnMi^ 
hl  «ehhsn  $Mi  dfeaes  Qlied  des  Ueberganfs-GdMrgea 
MsAL  In  dem  IMstdikt  von  ll|dsen,  irt  nur  an  einer 
Aella  Saidstnitt  «im  VorsoheiQ  kemmt^  «rird  aoek  nnr 
dait  aüein  di^  Porpbjdliildnnf  angetroffen«  Hlernaell 
^«Ma  siebt  daran  «uwetfeln  scyn^  dass  aneli  diese  Pop- 
ihgfte  im  flnasif  en  Zustande  ans  dem  Innern  iet  EMte 
tevfigaireten  sind  nnd  idch  cwlsdMn  den  ScUehten  des 
Sari^iaü  verbreilei  luben«  nsför  bärgt  das  merkwir* 
%  Vorbaltea  dea  Trapp,  wehlikia  sich  in  derNih^  t<M 
HAaeNrand  Beobachten  läslBt.  £ine  Trappmasse,  dl# 
^  irit  .den^  n^tnniscken  Schichten  in  fast  gana  hori^ 
*<>Uci  linken  wedisellagert,  entsendet  einen  Ibst  gnnn 
MBkncfaten  Gmig  in  die  Tiefe.  Per  Gang  nnd  die  g»^ 
"^kataste  •Masse  des  Tr^p  Tcrinnfen  aber  gaox  ToMkoiftA 
Ml  nät  «ilMider,  an  dasa  tm  adieint,  nb  ob  das  Hervor«» 
^i^^ten  dna^  geacUslitcien  Trapp  im  üssigen  Zaseande 
Mi  dm  imikNUbien  Spalte  dnitehsna  nicht  in  KweMd  ge- 
Mfm  ^leaden  i^ntn^  An  den  beidesi  Sanibiaitesi  d^ 
O«|«t.«ei0  sM^iiAcar  iKshm  V«Eifaidmmn«r  ür  ««mv  4«i 
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•kh  Bd^ongt-OongleaieraU  aiWiida»»  M$  B1911  bkr  dMi 
mU  hStte  erwutm  seUett. 

JÜM  Cdngbnmttet  wel Ae  swtaelMB  dw  MtMen  h 
4mi  Pocphyrdlätrikten^  wAoamea^  kettdMi  iftOMr  mt 
«It  Brn^hatSekea  tob  Poipbyr;  Mnerdi 
■nkir  Mkhn  YerliUteiMeii  gttii  Im  der  Sütto 
iMkie  «ngetroffn^  da»  warn  ila  nuiSfiidl  fifarRdteng»- 
CoBgfomerale  gekea  lasMii  kum. 

Rother  Porpkyr,  OrtnototBO  n.  n.  t.  Mo  a»- 
dflroB  «hnommi  QMrgmHem  Torbretten  ildi  In  doB  M- 
iMkl  Toii£liffittt«ife  mnr  iber  dno  forisfo  FUcbo.  Bild 
«ndiohes  rio  Iagerarti|rf  1^'  g*Nf*rt%,  iwd  swar  IbM- 
jAOtrioBon»  wie  de  bei  den  Ltgeni  imd  CUngeB  gewihe 
lieh  TonnilienuneQ  ftegm.  Der  reibe  Perph;^  <S«rit- 
fetpbyr)  dorobfeM  dee  fdMsbMitete  Gedeim  gewSluiUdi 
Ir  ^  Art,  doM  pbtte&fSrielfe,  nÜ  den  Sobiebtca  penl- 
lele  Abtonderugea  eetiteb«,  «egMeh  teltee^  seigt  er 
cfa  beitlmielei  Geafreriudteii.  >  BoMerlcaewerdi  iet  «^ 
4am  er,  mit  hSehat  wealgen  AMnabnen,  pur  dort  aiü 
VerKbele  kommt,  we  der  Tbewobiefer  dea  Cbmikla 
deo  Abontcbiefere  aimlmmt}  9MA  weidger  merkwM% 
lit  ei,  doM  dor  Alamuidiiefer  auf  den  BerShmngdttdMfei 
alt  dem  reiben  Perpbjr«  oelbit  in  ooldhen  FillOi  ntobl 
die  mindefle  Terindemnf  erlitten  het^  we  er  ehh  aar 
In  der  geringen  Bfiditif kdt  r<m  einer  Linie  iwiMhai 
«welPorphyrMbiddai  dogehgert  befindet  Znweikn  K*- 
gen  Poiylgmdiicirten  nnmittelber  fiber  einander« '  einit 
4ntk  Alannadilefer  -  gehlAten  getreut  so 
eelcbeSebiehten  laaaen  alcb  hier  nnd  dort  in 
aahl  Itter  einander  beebadbten.  Seldie  Sokkhtenftigw 
Unnen  nieht  daa  Keanlta«  Ton  aeitwirtB  erMgtea  In^ 
jeetionen  a^^,  ea  mnaaen  tielmclir  nach  ▼nlianJaiihM 
Anaiahien  eben  ae  viele  8tr«me  Sbw  einander  geftenm 
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tti  dbv  OtaflBnbi  ofilwrtt 
M9B,  «&•  4«r  fUfeDde  Um  iMdedtto.  Ob^Mdi  dtot 
lagcnrtiigea  P^pliyriiiuten,  UntichiUicb  Ihrer  Sdtfdi«- 
tuft-Tarhittiiiite  nml  Uitm  Veilialteiis  n  im  GkdMrg»^ 
«tt  im  wdchcr  ti«  ▼orkommctt,  dem  Be|;ffUr  r&m  eiur 
fMUdkifltea  OeUrgMrt  voUMiadif  entipreehenv  so  iai^ 
Ml  ridr  dodi  raweilm  VerhSIteiaM  uflndeD,  die  uH 
jßmm  Befriff  iilebt  in  BteUe«i;  m  btüigen  ibd»  am 
te  weelOdieii  Orlnie  dm  INilKikta  kefindel  sieh  dM 
wkie  Mdlea  fottoeteende  PerphyradiidilY  derc»  regeU 
Geecbiditetsqrii  vU  AUHUwchiefer  ddi  aa  im 
Statten  raf  eine  WeÜe  BnlredRinf  wedaigm 
•n  eia«r  Stelle  leift  sicli  in  der  AmI  Ji^ilMn«^ 
Iris  Bdaäid  des  AlmntcUefeni,  weldier  dort  dea  U#- 
«ad^  den  reihen  Poiphyr  kildeily  dn  Icnmer,  aenkredit 
airiggeliindfir  Anflinfer  tm  dem  Porphyr,  ao  wie  alah 
aaA  andere  SISrongen  und  UnregelmlaalglLetten  in  den 
ftaiMchtelgn  M aaaen  beobachten  laaaen. 

-  Qwmm  entgefenfenetat  Ten  dieaem  Veihalten  dea  ttm- 
rijpatplqrry  der  gv^halUkk  in  mdir  oder  weniger  rcyel- 
BaMebtent  nnd  nur  ananahnrnreiae  fangartig 
iat  daa  Verhalten  dea  Grfinatalnat  nbnUeh  dea 
MaA  nd  dea  Aphanit  IMeae  CMirgaaiten,  wdehe  n». 
naBan  dnrch  baadliaehe  Maaaen  ▼;ertreten  werden,  neigen 
M,  beaondera  Im  dar  Nihe  von  Chriadania^  adv  hinig 
*  bat  aeiger  atmende  Ginge,  weldie  die  Sefaiahten  daa 
nnd  dea  Sabietea  oft  nater  reehten  Winkeln 
IMeae  «Dykea»  aetien  notii  fiber  dleCMni^ 
Ipflcbcrianga-^lebfarf ea  binana  fort  und  iaaaen  ilcb  mm 
Äafl  in  dem  Urgddvge  ireiMgeau  Dio  Anhänger  der 
Tom. tattrigen  Ur^rnnge  der  niaht  geaehMitetai 
werden  dieae  Ginge  mit  dem  kUtafteaten 
«Indfaen^  wett  ale  der  Anaiaht  mir.Sttee  die- 
dar  Gifinatein«  dnreh  Spelten  im  DigeUrge» 
Main  die  SeUditendna 
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MngM  ^bigtiinngm  Kt«  iiitta)  i»«iiii  dto  ftMlNMtftattf  %v* 
gtobt,  d«t»  BncfastSoke  von  OneiM  und  tM  «iiderei  den 
ftsüStfren  FolMrtea  eQtroscaeH  CkiblrgsoMBteif,  «sf  CMi- 
«fcciigiilgcn^  idbtt  mitteif  im  Ueber^ttifs-Ckblrfe,  ▼«r- 
-iradunw*  Auf  eilten  Paukten  Ififtst  «idv  dfl«rfli(A  wtf- 
«ekntent  dan  der  Tiionidiiefer,  wo  er  mit  dem  QAn* 
«Mn  bk  Ber&bmiig  kun^  lirter  ^eword^n,  und  der1[ill> 
ilein  ^tcr  jümltehen  Verhftltiiisseii  mit  Kie6eleid<>  M^ 
i0Kb  hu  JBiner  voit  Mmm  4frfingteing$[ng^n  rerhSüi  M 
Keta«  io,  miederBcnlffiiig  bei*  Aiehfiffeiitiir^,  wdAer 
fiH^LU^eiidenr  nnd  H«it|fendeii  voik  Btsenoxyttydrat  ht- 
fldlet  wird,  mdAtB  fewlsgerteaasseu  seine  SulMric^ 
UUet»  Audi'  Jener  Gang  im  Christlalift-Bifttrikt  wirl  te 
JUcfeadea  imd  Hanfenden  veii  so  bedeutenden  BlMM^ 
MMieB  (otydiiUrteB  EiseMneit,  Mftf defetieneftefii)  ehfe* 
fMft^  daa»  sie  chi  Geg eMstand  der  berg mtinniMAet  €k- 
jvftmMfiSttf.der  Aaservd'-6i«bie»fewordett  länd,  wddK 
die  Hätte  in  EidslM«  mit  Sn  vorsleiif.  DK  CMmtM- 
^g»  biaften  folfliali  dra^  BrssheiKiafgeii  dar,  die  dem 
^sosigea  Urspniof  der  GMkirgsart  daa- Woft  i'eden,  A 
^f«B««hiUten  BrvdiatMke,  dta  diemisohea  V^andennk«« 
4kr  fiddclitem  ali  denen  ster  in  B^rSIurmig  l!oanneil^^ttl 
4fe  Bttdnng.  dbr  Coataet-Miaeralien.  »age^n  bat  iM 
JMs  jatst  Müh  nicht  beabaehtet,  dass  ^fBrtbt  diese  CHb^ 
^«ftM  Aafricbytaiif  der  ^chtchten,  #ri«he  ife  dtordkseäM, 
»^riBlssat  worden  wiae.    .  r     •    .  ■     f  * 

Wem  aidi  aadt  daa  tag«r«Hi^  l^otametr  ^ 
49hfibsteiii0  nlsht  beswetfela  jfsst^  so  Isl^  doW  >AiAlft 
lidtfhl  m  ksgäen,  dtst  dtasoLafsr,  -WMh  tesn  fit  irdr 
^eit  fenof  verfolgen  Mmt«,  besondem^ejenfgeli,  wdw 
Mf  dh  fieaaitiuMng  «GaB«Iig«r»  AMJ^rodh'w^clM  fi^ 
ami«  ein  iekr  nnregeholasilfes  VerbOmn  kOgeä  lOittA 
«0  foriat  sieh  «nf  der  Itfs^  Laif»8e  ftd  «dtaMtfü«! 
^Bt»i  Offibsteinttaasa^  welAa  aaetät  «lif  ^«^tfUtaff* 
.das' Bühtiiiiff  dM- «<Mh«llillMbir«Mli^ 
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wmgSolgi^  dann  sber  mit  eijiein  Mai  gaAgarUg^  tiud  dU 
Sdttckten  dib  Geateip«  ibircbichneidcgad^  niedersetzt  xmA 
daan  wiedier^  in  eii^em  tieferen  Niveaa,  ^fh  laferartig 
«t  d9pii.f€i€bi|:I)tet^  Gebiri^e  fortdehi*  £ine  ander« 
Gf^iiteiaipiMse».  d^  «icli.  piuMb  aiif  esse  weitis  Knrtrek- 
taf  bferartig  yerbreitat  hat,  ricl^et  aieh  ploiaUdi  aul 
QBi  dieüt  aiel^  ia  xwei  Tri^ier^  rm^  A^^  ^  Jed«« 
tei  wieder  regelnuing  ala,  ein.  lA^er  voa  ferii^ erer. 
ltUiti|[keit  {QTig^h/t.  Di/a  toh  mir  gemachten  Beohaeh«^ 
teoftt  er|[eben  indeaa  ^  dass  die  oft  Eieml|ch  ach^waelieii 
Vcriwogmigen  des  Grünatein«  nienuda.  (wenig^ena  nifftn 
wii>  Am  gänsliche  Umäjidernng  aeinea^  m^raiogiae))^ 
Gunkkn)  ao  yerworren  ja  daa  Nebeageatein  eindringen^ 
«if  «  bei  dem  Qranit  nnd  Syenit  der  Fall,  tat*  Der  Per-* 
)hjr  xeigt  in  dieaer  Beziehmig  el|i  gteichea  Verhalten« 
l^pe  JBnaheinaag  wärde  9ißh  dqirdi  d^  Annahme  erkla- 
^  kmkf  ßMB.  aiefi  der  Grünatein  und  der  Porf  hyr  iii 
c^  ouidef  Tolikommenf^  QK%i  to|i  Fläaaigheit  befim*. 
*OkUhn,  ala  der  Granit. 

.JJßka  ieu  nbn^paoieik  Gebirgaartea ,  welahe  im  Cbri-« 
•dnMiitnJa  den  Kalkatdin  ifuid  den  Sehiefer,  nnb«^wd->. 
^«ilAdgiSandateiii,  dorc^tteta^n,  habe  Ich.noah  eineii 
^^jn  VI  er^ähfi^»  welcher,  i^f  der  einen  Seite  dei) 
(^ittctbtt  dea  qnavrfr^^  Vin:fhp^  —  der  Uvagtffh\rf$r 
^^ÄdongroMen  P^fpj^yr^Oiatdkten^  ^  «H;aich  ti^ 
*4NQR[H(t%  lAm  wieder  Uebereii^tiaunang  mi  dem  hh 
^Jtaaii§9f!fhjKi  ae^gi,  der  in.  den.  genchi^^eiep.  Ge- 
^l^t^tiiktea  nnr  cÄiie  nntergeoßrdnete.  OoUe  bj^M^ 
D«^  Aan,  Varietäten  der  evaten  AbtbeUfiig  >at  Herr 
^-  iKah«  «einen  SlkOmbeniHMVihyr  nod .  wp  Mi»difllcat|aA 
'^»kanitfoihca  Porfl^jcra  oder  dea  Melq^iyra  to«  Hmi 
Br^agniiri  tdonuilt,  denü^aer  G«ogniat:am  Vorgel^sfi 
Tyrekalaien  .gefimden  bat  Dieaer  PerBlqR:  ULi^  M 
TM  foa  Ghdatknia  eine  dritte  ^'g.enlMMiflll«i  4rt  dm 
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VorfcoEHtmif,  «irani  iitftli  den  In  Lagern  lifyntiftttdte  liK 
rttparphyr  fSr  die  eine^  nnd  den  in  Oiiifen  aofiKtaeiidai 
Orfinitein  ffir  die  «weite  Form  des  Voricomment  betneh- 
tet.  In  der  Nihe  von  Ghristlniin  erscheint  der  Rhom- 
beaporphyr  in  siun  Tlieil  gann  regelloa  begrinaten  Mut 
•en  in  dem  ana  ThonadiieCer  tnd  Kalk  anaammengei^ 
ten  Terrain*  Ohne  Zweifel ,  terbreiten  aieh  dieae  Far- 
phyrinaaaen  umA  denaelben  Richtongen  wie  die  CMb- 
«teinfinge,  aber  aie  haben  im  Verh&ltnisa  sm  ihrer  'HüM 
nur  eine  geringe  Lfingenaotdehnnng;  audi  aeigen  de  al^ 
genda  ebene  und  ndt  dnander  gleiehlanfende  Füchea» 
wie  der  Grfinatdn,  aondem  Tielmehr  sahlioae  ttnd  gM 
imregelmlaaige  Ecken  und  Voraprfinge  ala  Begriataagi^ 
tttohen  mit  dem  Nebengestein.  Auf  anderen  Paatteo 
kommt  der  Hhombenporphyr  awar  anch  in  siaailieh  re- 
gelmlasigen  CFangen  Tor^  dann  nähert  er  aich  tbcf  in 
adnem  petrographiadien  Charakter  adum  aehr  dem  Eo^ 
titporphyr.  An  awei  oder  drei  Punkten  aetaen  lUionbm- 
porphyrginge  im  UrgeUrge  da  auf ,  wo  daaaelbe  akU 
mit  Uebergangagebirge  bedeckt  iat;  einer  Ton  üf^ 
€ingen  liaat  aich  indeaa  aiemlidi  weit  Ina  Uebergiif«^ 
Qebfarge  hinein  Terfblgen  nnd  daa  Dnrehaetaen  der  Siik* 
tmd  Schlefevaeldditen  dnteh  ihn  beoba<Atem  Denelbe 
€(ang  aelgt  —  miter  mehren  anderen  Stdlen  am  Va^ 
gebfarge  Waeaadden»  imd  awar  dort  im  OUounenddcftff 
"^  bd  aeinem  AmSMiaen  in|i  Urgeklrge  noch  ein  anderü 
tntereaaantea  Verhalten.  Auf  dem  gmiannten  Fanfet  tlt 
der  Porphyr^  bei  aelner  BegrSumng  ml«  dem  GUauatf* 
adri^Br,  mit  Sadbftndeni  von  Orfiaatein  eingefimat,  waiiN 
den  Gang,  mit  einer  Miditigkeit  von  etwa  einem  IM 
mtf  beiden  Seiten,  mit  gtoaaer.Regelmiaaigkelt  beglaH«^ 
In  a&nllcher.  Beglettm^r  ^^  Ch-änatein  iat  dieaar  (Mf 
aodi  an  anderen  Punkten,  in  bedeutender  Enttaml 
ton  Maeaeddtt«  wieder  aufgefimden  worden«  Dieae  W- 
^dlonde^  ■raohataing,  welche  awar  dem  Bhombeiyaiffcr 
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|Mie  JUhr  dgwOiaBdl^«  sondeni  tiidi  noch  kdr  cfail- 
ftti  fmAfTtn  «kiioniieii  BiMniif en  in  dem  Diitrikt  beob* 
MbM  iii^ttrdea.iig|,.  vBede  Mch  der  Braptionf-Tkeotle 
«f  die  Weite  zu  erklären  seyn,  daM  man  entweder  T#n 
im  Anrtibme'tsgdrt,  der  Grfioatein  gehöre  eia^  neae- 
«I  SrapüMi  All  und  sey  bei  aeinem  .Emportreten  dm» 
Vage  gefolgt,  den  ihm  die  dnreh  den  Porphyr  gebiU)»-! 
M  l^«ltoiici  «Af  beiden  Seiten  dea  Porpbyrgangea  darbe* 
tl^iOder,  dadnreh,  daaa  man  den  Grfinsteln  als  das  Be<- 
leiner  ilteren  EmptiionapeHode  ansiehl  und  de» 
Lfta  gebildeten  Gang  mla  gequälten  dordi  den  apii^ 
Iqlin  die  HSbe  getriebenen  Porphyr  betrachtet,  der 
iMri»  Spalte  wieder  anaffi^te. 


■:  Waa  aidi  sn  Gonaten  der  Tolkaniachen  Anaicht  t&r 
ÜI-BBdiiiig  der  nngeachichteten  GeUrgamaasen  anffihren 
lull  habe  ich  getreu  angegeben,  man  mogte  dann  etw^ 
Wh  die  Angaben  Ton  Terachlackten  oder  von  geCrittetea 
Tcrmiaaen,  ton  denen  aich  aber,  bd  dem  gani«' 
enaanagelnden  Vorkommen  deraelben,  keine  Rechen^« 
geben  läaat.  Wollte  man  die  Baratelhmg  de^nlb 
l'UttvoUatändig  halten,  weil  dabd  auf  die  neptuniatiacho 
nach  welcher  der  Granit  ala  eine  im  Waaaer- 
1§ß  unter  Beihulfe  dea  Waaaeca  erfolgte  kryataliiniach« 
^^ig  betraditet  werden  soll,  nicht  Rfiokaioht  gOMtr 
fljl worden  ist,  ao  genügt. die  Bemerkung,  daaa  aich  di* 
■llillnag  dann  von  aUer  Wahrheil  entfernt  hahaia 
ij^e,  weil  eine  giwae  Menge  von  Thataadier  einer  aot-. 
tim  Anaicht  gans  und  gar  wideraprichl.  Aber  euch  foc 
4i.nlkaniatiache  Anaicht  wird  die  Ihratelhing  nngenin 
IM  «eyut  wdl  Tide  hochat  ividitige  Bifac^dnuage^.d«^ 
4»di  nidit  ihre  Srklirung  finden..  Der  Grund  aoMb#« 
Magdha£tan  Dantdlungen  liegt  hiioig  darin»  data  ma% 

&Mtl«m  Areluv  X.  Bd.  U.  2.  '® 
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iicli  TOB  daer  TOfgefimten  iheimtlselieft  AkMkhi  äkhl 
guiM  befreien  kann,  Indesi  werde  idi  bewfiht  legrA'^  4k 
bisher  noeh  nicht  erwlhnten  Thitndiea  mit  artgüdiite 
Treoe  damistdlen« 

Hfauichtiich  der  SchichtemieifQttg  btbe  Ml  schoB 
cmihnt,  diis  sich  in  dem  Distrikt  tow  ClNistluit«  froaw 
SiSrangen  in  den  Schichten,  beebnchten  -Indien,  weM 
«nch  nicht  durch  die  Einwirkung  der  Pnrpig^bilda^' 
doch  durch  die  der  GranitmtMen  im  Gkrtnit^iHiftiü^ 
welche  fast  senkrecht  neben  den  gehobenen  Sdteh« 
len  in  die  Tiefe  setien.  Diese  Thatsndke  Ist  es,  Aeilsiit 
nikere  Untemchttng  erfordert,  denn  so  isie  ich^-iicrebssr 
ausgedrückt  habe,  wurde  sie  nur  snm  Theä  ridrtig^M' 
leichnet  werden,  sum  Theil  wurde  der  Ausdruck  sber 
sogar  einen  gani  falschen  Begriff  von  der  Ürsdiciiiiuig 
geben,  die  er  bezeichnen  soD.  Dass  in  dem  Distrikt  tod 
Ghrbrtiania  ein  sehr  starkes  Fallen  des  Uebergangs4lebir- 
ges  sunichst  oder  wenigstens  in  der  Nähe  der  Qhaä^ 
gfftme  Statt  findet,  und  dass  man  diese  stark  geneigit 
Sehichteui^eUang  dort  nicht  findet,  wo  PorphyrgebOils 
die  Schichten  bedecken,  —  dies  ist  dne  Beobacktasg» 
die  sich  Idcht  anstellen  lasst,  worauf  aber  ohnegenaocrs 
Prfifiing  kein  besonderer  Werth  lu.  legen  ist.  Bin  ata« 
ligor  Bück  auf  die  Karte  zdgt  die  grosse  Unregahnih 
pigk^t  der  Oränien,  welche  dnrch  die  Graintmassen^ge-' 
UMet  werden;  ein«  und  ausbringende  Biegmigen  aad 
WoBdmgmi  ohne  aHe  Regdmassigkdt  lassen  dte  EmdMl*' 
wuig  Tergeblich  auf  l^aHenbildung  nadh  einer  bestim- 
«sn^Üichtung  surSckfahrett,  und  sthon  doshalb  wMt 
neu,  als'.Asiliing^  der  Erujj^ions ^Theorie,  audi  kaiao 
ft^l^etmissigkA  hsi  Stieidien  und  FaUen  der  Sofaiditoi 
erw«#sn  «kfem  Wer  nin,  als  efai  eift^ger  VerfSsdUsr 
fiese»  Theorie,  dfeSdhäcMeluieigung  ^uf  ein  paar  Dntscil 
FMktra  bestimmt  ^  bitte  4  ohne  eine  GeaetstniMigkcft^  ii 
4ott  fsflttdelioti  Sisaltateti,  wen%stena  n^  oobior  4lt^ 
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reÜidMii  Ansidtt,  so  flndoit   der  wSrde  tich  bei  dem 

cMadien  Ehrf^ebniss    lelner    Untertochmigen,    daM    dl« 

Bdiicltten  eine  Störunge  erlitten  htben,  berahigen,  naA 

den  Gmnd  zu  dieser  Störung  ebne  Weiteres  In  der  Ef^ 

iHsboDg  der  nicbt  gescbicht'eten  Gtebfargsarten  suchen «  be» 

Btadcrs  in  der  des  Granit,  weil  die  anderen  unfeschich'^ 

tetca  Massel,  im  Vergleidi  mit  dem  Granit,   wenig  in 

Befavdklang  kommen.    Die  specielien  g eognostischen  Ver* 

bsKrfsse  in  meinem  Vaterlande  haben  mich  aber  mlst* 

tnnisdi  gegen  die  Emptions- Theorie  gemacht  und  ich 

Hb  daher  bemäht  gewesen,  die  Veriiältnisse  des  Strei« 

•ckeas  und  Fallen»  der  Schichten  mit  grosserer  Sorgfidt 

WM  ensitteln,  nm  dadnrch  lielieicht  einen  AufiK;hlüss  ober 

dea  Zosammenhang  jener  Schichten-Yerhiltnisse  mit  dem 

Anftreten  der  nicht  geschiditeten  Gebirgsmasttn  xn  er« 

Inlfcea.     Drei   Ton  meinen  ehemaligen    ZuhSrem   haben 

viA  bei  dieser  mfihsamen,    aber   nnerlässHchen  Untere 

snchmig  unterstützt.     Je  zwei  haben  wir  alle  Punkte  in 

dem  Distrikt  untersucht,  wo   die  geschichteten  G^birgs« 

wrfen  ron  den"  abnormen  Gebirgsmassen  nicht  verdrängt 

w#rden  sind.     Wir  sind  dabei  mit   einer  so   peinüchen 

€teiiaiiigkeit  zu  Werke  gegangen,. als  ob  wir  einen  Grit* 

li^ante   hätten    au&ehmen   sollen,    und   stellten   tmaerei 

Befbaehtungen  erst  zusammen,   nachdem    die  specieli^ii 

Untersuchungen  ganz  beendigt  waren.     Das  Resultat  halt 

mtf  «eltr  Sberraseht  bnd  wird,  wie  ich  glaube,  IRr  dt6 

Tliewie  von  grosser  Wichtigkeit  seyn.     Ffir  den  Torlte* 

Zweck  Ist  das  Resultat  Ton  blonderer  micMf^-' 

ISS  in  dem  nördlichen  Theil  des  Distrikts  Ton  Chrl« 

I,  und  theilwdse  aiidi  in  dessen  südlidiem  TlM^ 

CFesetsmissigkeit  für  die  geschichteten  QebirgsnM»J 

mm  inorherrscht,  nach  welcher  die  Scfaiditen  im  AUgb' 

■s^Aen  nnter  einem  Winkel  von  mindestens  45  Gk«d  ge4 

gte  fford-Nord-Weeit  einfallen.    Diese  Neigung  ents^ifehl 

T«IBMnmen   deijenigen  lies   gesehidbteten   CteMrge«  Ul 

80  • 


Digitized 


by  Google 


454 

IHjSsen  -  Distrikt  t  der  sich  In  Norden  tinmtttelbtr  m- 
icliliesst.  Oeriliche  Abweichungen  von,  diesem  Gesets 
und  lokale  Störungen  kommen  eben  so  hSnfig  in  grosso- 
reu  Entfernungen  von  den  ungesdiichteten  Gebirgsmss- 
tea,  als  in  ihrer  anmittelbaren  Nähe  Tor,  und  nnsero 
Beobaehtungen  haben  ganz  bestimmt  ergeben  ^  dass  diesa 
Gebirgsmassen  durchaus  keinen  Einfluss  auf  die  Nei^ng 
der  Schichten  gehabt  haben,  sondern  dass  diese  Schieb- 
tenneigung  mit  aller  ihrer  Regelmissigkeit  und  Unregel- 
mässigkeit, kurx  dasjenige  Verhalten  der  Sclpchten,  vis 
es  heut  zu  Tage  beobachtet  wird,  schon  zu  einer 
Zelt  vorhanden  gewesen  seyn  muss,  a}s  dsf 
Gebirge  noch  gar  nicht  auf  der  Oberflishs 
nnm  Vorschein  gekommen  war.  Dieser  Sats  bedsrf 
indess  eines  näheren  Commentars. 

Die  geognostische  Karte  vom  Christiania-Distrikt  er- 
glelit,  dass  sich  das  geschichtete  Gebirge  nur  ab  ein 
ichmaler  Streifen  rund  um  das  nicht  geschichtete  fort- 
zieht nnd  dass  der  Zusammenhang  dieses  Streifens  auf 
einigen  Punkten  unterbrochen  ist.  Es  wurde  daher  eis 
sonderbarer,  gar  nicht  vorauszusetzender  Zufall  seysi 
dass  die  jetzt  getrennten  und  ehemals  gewite  im  Zosssi- 
menhange  gestandenen  Theile  des  Streifens,  —  ein  Zo- 
tammenhang,  den  ich  in  Uebereinstimmung  mit  den  Ab- 
sichten  der  Eruptions-Theorie  wohl  voraussetzen  dsrl^--' 
eine  vollkommene  Uebereihstimmnng  in  ihren  Schidi- 
lungs- Verhältnissen  zeigen,  wenn  sie  dieselbe  vor  ibra 
Trennung  nicht  sdion  gehabt  Jiaben  sollten.  Wir  woUei 
unsere  Aufmerksamkeit  vorzugsweise  auf  die  sudlickei 
und  BSrdlichen  Streifen  richten;  hier  sind  die  Schidia 
transversal  und  daher  von  sehr  geringer  Erstreeknng;  tb 
werden  durch  Granttmassen  begränzt,  durch  welche  fk 
plotslich  abgeschnitten, werden,  ub4  dennoch  bleiben  ih 
dem  allgemeinen  Oeseti  des  Streichens  imd  Failens  dsi 
SühiiftleB  QBtenrorfen.    Setzt  man  damit  den  FariUfü» 
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Amt  der  Schiebten  fm  HjSsen-DIttrilt  In  Vcrbindnogf, 
vddker  IHstrikt,  wahrsdieuilich  nur  weg^en  der  EntblS«- 
rang  des  ^emefnschafUiehen  Grund^birges,  von  dem 
Christiaiiia-Düstrilt  getrennt  erscheint^ 'und  in  welchem 
ife  tbDonnen  Gebirgsarten  dieses  letzteren  Distrikts  ihren 
Bdins  nicht  änssem  konnten;  so  durfte  es,  bei  dein 
tui  ginzHcfaen  Mangel  an  durchbrechenden  Gebirgsarten 
bi  HJSsen-Distrikt,  ausser  Zweifel  gesetzt  sejn,  dass  ^ 
Re^g  der  Schichten  wh  ein  Ton  dtem  Auftreten  der 
Chiiutmassen,  —  denn  diese  sind  es  allein ,  die  hier  In 
Belndktung  kommen^  —  ganz  nnabhingiges  Phänomen 
betndtet  werden  mnss^  Bef  etnem  Resultat  von  solcher 
WMitij^keit  mnssen-  wir  nns  ihdess  nach  mehren  That- 
neben  umsehen*  Terglefcht  man  die  Distrikte  der  ge- 
tehiditeten  Gebl^gsarten  mit  den  Granit- Distrikten,  so 
«OK  nicht  allein  ihre  ungleich  geringere  FKchenansdeh- 
Mi^  fiberhanpt,  sondern  Torzuglich  ihre  geringe  Ansdeh-" 
1RU%  ih  die  Breite  sehr  auffallen ;  zwei  Ton  ihnen  be- 
dedeo  dbch  aber  einen  Flächenramn  Ton  einigen  Qua- 
drttmeilen,  und  dieser  Umstand  könnte  riieUeidht  diu  Ge* 
^rfeht  der  angeführten  Verhältnisse  vermindern.  Ich  muss 
^er  bemerken,  dass  tn  dem  ganzen  Thonschiefer-  nnd 
Ubtein- Distrikt,  er  mag  zusammenhängend  oder  ans 
Khem  früheren  Zusammenhange  gerissen  Seyn,  stets  das- 
*^be  Streichen  nnd  Fallen  der  Schichten,  selbst  in  den 
Udhsten  jetzt  isoUrten  Partien,  vorherrschend  ist.  Die 
QrvBitmassen  öffnen  sich  hier  nnd  dort,  gleich  weilen  und 
ttefai  Bussen,  in  welche  langgestreckte  Partien  von  Thon- 
*ddeier  znngenförmig  hineintreten,  oder  sie  machen  lange 
Anriinfcr  in  das  geschichtete  6ebii*ge,  weiches  dann  zwi- 
«diea  diesen  Ausläufern  wie  efngekiemmt  erscheint;  in 
Wden  Fällen  haben  die  Schieb ttings -Verhältnisse  keine 
Stormig  erlitten.  Aber  auch  bei  den  ganz  abgesonderten 
Ptrtien  des  geschiditeten  Gebirges  bldtbt  die  Neigung 
der  Schichten  unverändert,  und  diese  FilTe  sind  die  wich- 
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tfgttea  imd  am  mehrsten  fibemacbendeii«  lUttai  la 
groneii  Granit  t  Distrikt  nSrdlich  vmi  ChrisUaiiia  ki 
eine  ganz  isolirte  Schiefer«  und  Kalkstein -Partie  Te«, 
welche,  weni^tens  nach,  der  einen  Richtung,  eine  Ant- 
dehnnng  von  |  Meile  besitzt.  ThOnschiefer  finde!  man 
hier  nicht,  sondern.  Eieseischief er  statt  seiner,  nnd  «ll«r 
Kalkstein  hat  das  Ansehen  eines  weisaien,  kiystaUinisdicn 
Bfarmors  erhalten.  Ungeachtet  nun  diese  ganie  ge8diicb> 
tete  Gebirgspartie  die  chemischen  yerindemngen  erlitiaa 
hat,  welclie  der  Granit  hervoraubringen  pflegt,  so  Ist  la 
der  Schichtenstellung  doch  keine  Veränderung  ^T<MtgCfa»» 
gen,  sondern  das  Streichen  und  Fallen  befolgen  daa  A- 
gemeine  Geseta,  Dies  ist  das  grosste  mir  bekannte  Bei* 
spiel  des  Vorkommens  Ton  ganz  isolirten  geschichtetem 
Gebirgsmassen  mitten  im  Granit* Terrain,  aber  ich  kenne 
•le  auch  ungleich  kleiner,  und  sogar  so  klein,  daaa  sie 
ntur  als  ein  in  einer  Brecde  eingeschlossenes  Bmchstoek 
erscheinen,  und  audi  in  diesem  lasst  sich  der  ParalleHsh 
mus  der  Schichten  im  Grossen  «iivieder  erkennen!  Bioige 
Ton  diesen  Beobachtungen  hatte  ich  schon  im  Jahre  18Sf 
bekannt  gemacht  und  musste  bei  meinem  AufeathaU  in 
Deutschland  Ton  einem  berühmten  Lehrer  der  fiirnjmo<o 
auf  einer  dortigen  Universität  die  Bemerkung  hören,  dwm 
den  Beobachtungen  wohl  ein  Irrthum  zum  Gründe  ll^pea 
müsse,  indem  das  Faktum  ganz  unmöglich  sey.  Da«  bd 
es  freilich  nach  den  Ansichten  der  jetzt  herrschcedea 
Theorie  und  ich  kann  daher  nur  einladen,  sich  mit  dge* 
nen  Augen  zu  überzeugen,  wozu  sich  ganz  in  der  Nike 
¥on  Christiania  Gelegenheit  genug  darbietet. 

Gesteins  -  üebergänge.  Ich  verlasse  für  jeM 
diese  Krscheiniingen  in  unserem  Distrikt,  um  auf  andeve, 
nidU  minder  wichtige  aufmerksam  zu  macheu.  Die«  su 
geiHi€sse  Uebergänge,  welche  sich  an  einigen  toh 
-Felsarten  offenbaren,^  die  den  Gegenstand  unserer 
trachtung  autoiachen.    Auf  mehren  Punkten,  wo  dieOria 
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wm  dhtOriirfii  mA  des  Fmfkjn  imttttIdWr 
•dflv,  h/mem  sidi  alliiiil%e  UdberfSage  des  ChwUt  idi4 
4m  Sjmtäm  nf  der  eineiig  nnd  des  Parphyrt  «of  der  «a- 
d«e«  Sdte  wanieiHBea.  Aber  aof  «nderim  Pnaktea  kuui 
■n  «adi  eiiwii  luuiferkMthen  Uebergtag  des  Chnoits  la 
Thostddefbr,  des  primitiTeii  Ga'etsses  in  Orsnit  imd  aodi 
■dne  sadere  Debergiage  beobacbtea.  Wir  woUea  aur 
W  lea    widitigstea    iron    diesen   Ueberfiafra    stehea 


Auf  d«a  Oriasm  der  Chranit-  nad  der  Porphjr-Di' 
«triUe  flauet  bald  ein  Momes  Indnaaderfreifen  der  Oe- 
Mitaameav  bald  ^a  wiridicher  Uebergaag  im  Gestria 
Stitt.  Ue  Ueberginge  stellen  sich  sa  alknUig  eia,  dass 
■li  M/9i  DebergangS'Varietiten  swisslien  dem  Gfrsait  aad 
toi  P^nphyr  vidleicbt  |  Mdle  weit  verfolgen  mass,  ehe 
Ms  wieder  sn  einem  anegeaeichneten  Granit  oder  Por- 
phjr  gelangt«  Wenn  man  auch  geneigt  ist,  die  Gdblrgs- 
Mflm  in  Jenen  Distrikten  Ton  Eruptionen  abxoleiten^  so 
«M  iBai  doch  nicht  fnglidi  anneiimen  iLÖnnen,  dass  so 
üMersrdeutliche  Entleerangen  Ton  swei  gans  rersdiie- 
descs  GeUrgSflMssen  in  solcher  NShe  neben  einander  aa 
^Mdien  Zeiten  haben  folgen  kSnnen»  sondern  man  wird 
n  to  Annahme  gendthigt  seyn,  dass  eine  Gebirgsart  fra* 
bar  als  die  andere  an  die  Erdoberftäche  getreten  sey. 
Bd  einer  solchen  Annahme  wird  die  Emptions- Theoria 
«^  rasger  Stande  seyn,  von  der  Ursache  der  Gesteina« 
Ctheiginge  eine  genügende  Rechenschaft  an  geben,  ia- 
<ha  ach  die  Ströme  des  Porphyrs  und  des  Granits» 
Mle  im  furigea  Zustande,  einander  nicht  begegnet 
iW,  lieh  also  andi  beim  Znsammenfass  nicht  mit  ein* 
»icr  vermischen  konnten.  Aber  noch  mehr,  diese  Theo- 
rfe  verliast  ups  gänzlicA,  wenn  wir 'sehen,  dass  auf  dea 
tbiBsen  des  Granits  oder  des  Porphyrs  die  nidit  ge- 
•Aidrteten  G^irgswrten  in  geschichtete  äfaei^dien.  Es 
><A  ein  grosser  Irrthom  der  faentigea  Oeognosie^  dass  sie, 
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lon  yrfa  flieoretltdieii  Aatleliten  Sbor  ien  Uiipnog  Ic 
Cf«birga«teii  geleitet ,  dieie  auf  io  aehiieideiide  Webe  I 
swci  Klassen  theilt,  nimHeh  in  gesehiditete  und  nid 
geschiclitete,  oder,  \rie  nian  sich  ausaudrodEen  pflegt»  I 
notmale  und  abnorme.  In  dem  Sunne,  vrie  diese  Eünttd 
l\mg  verstanden  werden  soll,  ist  sie  gewiss  natondMiif 
Ein  Uebergang  des  Gesteins  aus  der  einen  tsu  disse 
grossen  Klassen  in  das  aus  der  swetten,  wurde  naeh  die 
«er  Theorie  unstatthaft  seyii,  und  dennoeh  kommt  sr  tu 
i^end  und  aber  tausendmal  vor.  Diese  Abweichung  v« 
der  wahren  Beschaffenheit  der  Verhaltnisse  bestnft  sid 
fiidess  von  selbst,  indem  einige  Geognosten  die  erwieiea 
l'hsCsache  des  Ueberganges  des  Granits  in  Gaoiss  Isng 
uen,  andere  den  Gneuss,  den  Giimmersehiefer  wäi  wci 
weiss  wie  viele  andere  geschichtete  Gebirgsarteo,  is  ik 
Klasse  der  abnormen  Fcflsarttn  versetsen  müssen,  an  fluN 
Theorie  aufrecht  xu  erhalten. 

Whr  wollen  die  Folgenreihe  der  Gebirgssrtea  « 
einer  der  lehrreichsten  Lokalitäten  des  Distrikts,  ü 
Berge  Sfilvsbjerg  su  Hadelaiid  näher  untersuchen,  l 
dem  ersten  Handstfick  erkennen  wir  eine  gewöhniicb 
kieselschieferartige  Bildung,  in  welche  der  Thonsehiefe 
jederzeit  in  der  Nähe  der  Granitmassen  übergeht,  in  wel 
eher  sich  gana  deAitllch  die  Versteinerungen  erkenn« 
liBsen  und  bei  welcher  die  Schichtung  des  Gesteins  nod 
sehr  bestimmt  hervortritt.  In  dem  zweiten  Htndstfic 
erblicken  wir  noeh  die  parallele  schiefrige  Struktur,  tbe 
iti  der  Masse,  welche  sich  in  jenem  ersten  Stfick  (sn 
homogen  zeigte,  konimen  schon  einige  schwach  gllnsend 
*rheUchen  zum  Vorschein,  die  man  in  dem  näcbstfolgeo 
den  Handstäck  als  Glimmertlieilchen  erkennt;  in  den 
nun  folgenden  liandstuck  unterscheidet  man  schon  deot 
Uche  Feldspaththeii.chen,  kurz  es  zeigt  sidi  in  der  gtn 
zeti  Folge  der  Gebirgsarten  ein  allmäUger  Uebergsiig  d« 
ii lebten  Scliiefers  in  ein   granitiscbes  Gestein,  sogsr  ii 
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cInb  ggiUhttH;»  Chrult,  fa  tin  Ctei^f  wddie«  u^A 
HtR*  T.  Bli«li  «li  wMdiehea  Oraiill  ericannt  hst.  S# 
tttticngmJI  aber  auA  diete  Rdhefolge*  der  Geateiiie  dt» 
üdieigi^e  «Qiflpriolit,  so  i^bt  »ie  doeh  mir  ein  «ehw»- 
•h»  Zeagitito  im  Yergleidi  mit  der  Bwbacfataiif  A^ 
itufcdmny  selbst*  An  Ort  «id  Stelle  mms  mtn  diese 
IMbii|iBfe  tekea^  um  iberaeuft  itt  werden  ^  dsss  die 
Me^ge  Btcht  pIMdIch  erfolgen,  sondern  In  weiten 
Miihnamgta  TorI>erc»tet  werden,  dsss  sie  In  ^etehfSrmi- 
f»  Pro^fressfonen  fortschreiten, ^  dsss  die  Ctestehe  ihre 
Midtttngn-YerkiUiilsse  nnd  ihre  Verstetnermigen  erst 
sack  aid  nach  eInbSssen  und  dass  diese  Verinderungen 
ii  dm  Maasse  Tomdirettec,  in  welehem  das  dichte  O^ 
^gt  des  Gesteins  in  ein  krystaUinisdi  kArnig es  übergeht. 
Jste  Beobaebter,  der  tfeser  Untersachnng  (^itliSfi^  Zeit 
^Mmt,  wird,,  ick  bin  es  ftberaengt,  nicht  alldn  den  Pa- 
nU^nmis  der  Sdiichtnnf ,  die  keine  StSmng  erlltteil 
hrt|Us  in  die  Regionen  Terfolgen  können,  wo  die  Gra- 
iMUfaig  klar  und  offenbar  am  Tage  Hegt,  sondern  er 
^  asgsr  Boeli  Sporen  von  Versteinernngen  im  Gestein 
«iei&ea  kSnnen,  wo  die  kiieselige  Masse  schon  aua  ml- 
bukspiscfaen  kiTstalliiiisebenKSmem  snsaramengesetst  ist. 

So  wie  idi  sie  eben  besdirieben  habe,  lassen  sieh 
'e  Yerhiltnisae  dek  Ghnntts  amn  Schiefer  nicht  auf  alleo 
^Bsbea  beobaditeit.  Veristelungen  und  Versweignngea 
<M  tte  gewöhnlichen  ErscbeimMtgen  an  den  Grinsen 
'kMr  Gesteine,  indess  sind  sie  nicht  die  aussdiliesa* 
^■bnit  wenigstens  lassen  sieh  an  Tielen  Stellen  voUstSn« 
%e  Üebergänge  des  granitisehen  Gestefaia  in  Kieselschie« 
f%  sder  umgekehrt,  wamehmen. 

Bierher  gdhdren  femer  noch  ihnliehe  Gesteinsfiber« 
Sbge,  die  unter  gans  anderen  Yerhiltnissen  beobachtet 
^"«dea,  namliah  Deberginge,  weldie  unmittdbar  an  den 
^'■fasen  der  Granitmassen  Siatt  finden.  Diese  Ueber^ 
8«Ha  sind  besonders  auch  deshalb  Ton  Wi€U%keit,  weU 
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jdldi  li^eieU  «^fti  dfo  ErHJbMg  dar  toHdki 
^tenErs^ebmiifen  erhebe«  bmm  mSften«    Mu  iisi  dttt 
4l»9Mit  «n^estelttt   dti9  4er  FeUspetb  eowoU  mkm  #h 
lUkrigea  Bestm^heüe  der  kryfitUiabcben  S«bk€er,  iiptli 
die  JBiawlirlcaiif  beDmchbertur   MaMeii»    weTcke/ilA   ii 
«dneiB  femlf  fiäMifen  Znaieade  befimdea  haben,  ki.riiB 
^dhiefem  entwiekeU  werden  eejen«  d.  iL  disroh  dtüWjWw 
UrMthe,  durch  wekhe  men  die  Umindenmg  des  nHdM 
Tbontcdiiefen  fak  den  harten  Kieseladiiefer  erfcUna  na 
hSnoen  glaubt     Anch  In  nneerem  Diitrikt  fiebi  ea  v«r- 
eehiedene  Punkte,  wo  die  «eachichteten  GeUrganrtem  w 
der  Granltgränse.  nicht  bei  dem  aonat  gewUinlichen  Grade 
dnr  Umänderang  in   Kieaelachiefer,  Bendjaa{rf9  iL  «•  £ 
'  .stehen  geblieben,  aendem  in  unyolUcommenea  flÜMier 
jB^ie£er,  Uoi^btendeachief^  und  aelbst  in  eine  AH  i^en 
Cnensa  umgewandelt  worden  sind*     Dann  ist  aber  «neh 
Jedesmal  eine  aehr  beatimmte  .Gränalinie  sidaebeH  Ate« 
Schiefern  und  dem  niicht  geschichteten  Gestein  vierfcaai 
(ien.     Wenn  daher  wirklich  die  krjataUinischen  SdiiefJBi^ 
)^elcbe  mit  einer  beatifnmten  Gränslinie  an  dem  fihmrit 
nbachneiden,  auf  die  erwfihnte  Art  gebildet  worden 
iolUen,  80  lasst   aich  nach  meinw  Ueberzengong 
gleiche  ErkUrungsweiae   nicht   auf  die  Fälle 
wo  ein  vellatindigor  Geateinafibergang  nacbgewic 
Man  wird  daher  s«  B.  bei  dem  Verbalten  der 
nm  Berge  SSlvsbjarg  nicht  behaupten  können,  daaa 
'    Jheil  des  dortigen  Granits  unmittelbar,  und  ein  ende 
'  Theil,  derjenige  nämlich,  durch  welchen  der  Uebm^jnif 
in  den  Schiefer  Statt  findet,  nur  mittelbar  pyregwtiaaiij 
durch   die  Kiuwirk.png   des    ersteren   auf  den  i^atarcB, 
nämlich  auf  den  an  den  Schiefem  granaenden  Granit  gn- 
Hirkt  habe,  so  dass  hier  der  besondere  Fall  vorhandea 
$ey,   dass  z^ei  Granitmassen   pusanmengekommea  «ini^ 
^f{  einander  so  ähnlich  waren ,  daaa  ihre  Grinse, 
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im  AM^  SMtmdm^  «^  rffi-^Iil^  U|r 

I,  Ui  mr  vj>U];eii  Unkenntlidikeit  vtnrifl«bt  vei- 

itt.     Dass  diese  Art  die  GeBteiniuberfinge  s|i  «r^ 

ideht  die  ricli%e  geyn  I^nne,  geht  aus  einer  eir 

BeoliaclitaBg  lienH>r,   die   sich  eof  Tendiiedemi 

Jhaktttif  s«  B.  in  dem,  Golf  von  Laagesmid,  aastdtai 

Itat     Hier  liegt  dera^be,  ans  ndlLFosIcopisiBlien  nnd  tai 

IwminHiTif  schwteh  sdiiaunemden  KiystaUea  snaimnie»^ 

Schiefer  9    in  schwachen   Scliichtea   wan   kaui 

Zoll   Mächtigkeit,    zwischen    anderen    UeseUgeii 

in  denen  noch  keine  Spur  von  krjstallinischer 

entwickelt  ist,  oder  auch  atwiscben  Seliichten  ▼en 

ij  —  nnd  etwas  weiter  wieder  dafielbe  SoUeler, 

mi  anter  denselben  Contact-Yerhaltoisaen  mit  den  ab- 

MumoL  Gebitgsarten,  aber  in  etwas  stiriceren  Scbfchten, 

bei  denen  der  Uebergang  aifb  dem  dichten  Znstioide  in 

dm  kryatallinischen  schon  ungleich  weiter  vorgeschrlltea 

H  —  vud  endlich  desaelbet  inuner  unter  denselben  V  «>- 

blllnisnfn  Torkonimende  Schieier,  aber  in  einer  Sdiiahi. 

loi-BIiditigkeit  von  etwa  swei  Füssen,  welche  in  einn 

Alt  von  Trapp  mit   Tollkommen  lorystallinisch   kerniger 

Soitnr,  der  hier  die  Rolle  des  gewohnliehen  Grunstdni 

ibcmomraen  hat,  umgeändert  worden  sind«     An  dieser 

Tia^masse  nun  lassen  sich,  durch  die  tJesteins^Versehie« 

dssdbeiten  in  seinen  stärkeren  und  schwäeheroi  Schidi« 

Im,  die  Tollständigsten  Uebergänge  aus  dem  Trapp  in 

te  Tollkonunen  kdrnige  Gebirgsbiidnng  in  den  sehwäeb« 

MmTrapptchlchteu  deutlich  beobachten,  und  eben  so  fin* 

dm  steh  —  um  die  Heihe  der  Uebwgangs- Gesteine  m 

Mfdlständigen,  —  auf  dieser  Stelle  andi  Uebergang« 

am  dem  Trapp  in  Kieselschiefer.     An  anderen  Stellen, 

we  gewdluüicher  Gränstein  in  Lagern  zwischen  Sehiobtea 

«an  Ihonschiefer  und  Kalk-Thonschiefer  Torkommt,  las« 

scn  rieh  Schichten  Ton  geriMgor  Mächtigkeit  beobadUen, 

deren  Gestein  den   Charakter  dnes  AlUtelgesteina  swi* 
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ti^btt  ScMtfcr  imd  CMntfCefii  ta  sich  trigt  B»  Wj 
iker  die  Uaherl^tt  Beobtchtangen  ergeben,  M  die  RdB 
der  Bchlebten,  welche  die  Tertchledeneii  NnmcinuigÄI 
-der  Oettefaitfibergiiife  dtrtlran  sollen,  nldit  io  T^IlitUi 
4H§  entwickelt,  tli  Bd  Jenem  Trapp-Vorkommea;  iiidk 
«lud  die  Sehlditen  nicht  ae  echwmeh  und  dann,  dm  dh 
Bypothece  von  seltwirte  erfolgten  Injecttonen  hier  äm\ 
fUli  ttodi  einen  Statipnnkt  finden  kfinnte,  mn  wddiai 
«n  der  vorhin  erwihnten  Lokalitlt  gßt  nicht  in  to- 
Icen  ict. 

Nodh  hake  ich  vea  dem  Uehergtnge  dec  in  weran 
Jkistrikt  Torkommendai  Granita  in  gewiase  getdudAdi 
.Urgehirgameaaen  sa  reden*  Kein  geognostlachea  Phbo- 
men  hat  mich,  ich  geateke  ea,  mehr  fiberraacht  ab  ta 
^Snslidie  Terachwinden  der  Grinse  swiachen  den  GrdI 
ttnd  dem  prlmitiTen  Gnenaa,  ebi  Verachwindea  Ui  * 
dem  Grade,  daaa  ea  nnmdgiich  wird,  an  heatimmca,  t^ 
daa  Geatein  Granit  oder  Gnenaa  aey,  ae  daaa  idi  sn«^ 
die  Hoffnung  anfgab,  eine  Erklärung  Ton  dieaer  Endid- 
anmg  anfsufinden.  Waa  die  Thataadhe  aelbat  betriffi,  •» 
liaat  aich  davon  daaaelbe  aagen,  wie  ron  den  Uebeigii' 
gen  dea  Granita  in  die  Schiefer  mit  Veratebienuigcn.  h 
der  Regel  findet  nindidi  «war  eine  Veriatdongs-  olcr 
Venwdgonga-Grinse  der  abnormen  Gebirgamassen  b  ^ 
prindtiTen  Sehichten  Statt;  aber  hier  nnd  dort«  wob 
gleich  siemlich  aelten,  iat  doch  ein  ToUatindiger  OAtf- 
fang  warsnnehmen.  Daaa  dleae  Uebergange,  eben  M  ^ 
die  vorhin  erwihnten  Ueberginge  dea  Granit  in  dai  |^ 
ediiehtete  Uebergangagebirge,  dnrch  die  Emptfona-Tle^ 
fie  nicht  erklärt  werden  können,  bedarf  keiner  wdttfO 
Auaeinanderaetanng;  im  Vorbeigehen  jey  ea  mir  aber  ^ 
lanbt,  daa  Gewicht  dieaer  Thataachen  ala  Zeagabi  gi- 
lbend fSr  die  neptnniatiache  Bildongatheorie  niher  so  ^ 
Iwchten.  Einige  Anhinger  dieaer  Lehre  haben  än^ 
die  angraasenden  geaofaichtetett  Gebirgamaaaen  Undir^ 
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dMI«8  Vermdgtuiftt  4eff 
fibcrhaa^  die  Cmtad-  und  Lafem^-VerbiUiiiaM  ü^ 
m  CMtrgftrlen  gegen  eiMtmlet,  —  VeriiÜtiitee,  die  fai. 
ia  aeoeftea  Zeit  torgfUt^w  mteftodit  worden  rind^i 
•^  cttoeh  erUärea  »a  ISnaen  gegleabt,  diM  rie  ein« 
f^ddutettige  BUdmif  der  abnonnea  und  dct  nenMlen. 
GcKigniien  unter  oft  eehr  tdiwierigen  md  rerwldcdtcui, 
VflAÜtaigsen  TonraMeteett.  Eine  «oldie  HTpotheee  eil* 
bdp(  tler  j^^en  Fnndemtntt,  weil  doh  der  in  daa  Deber**, 
|nVBg€tt€!a  Sb^gelieiide  Granit  ni^hl  an  dnnelben  Zdl« 
Affdi  Krji^tcIliiMti^n  gfSAUei  haben  >buin»  iro  die  KMber* 
gugüdächten»  sey  ea  dnreb  NiederaehJaf ^  oder  auf  che* 
«bcboa  Wege,  -ebfldel  worden  lind,  Hii»iel|t|iah  der. 
VeRwdpmgea  in  d^  primitive  Qoateia  Iletae  aidi  vld«» 
Udit  m  Anilalinnsen  von  Spalten  denken«  die  rar  80« 
tofuflit  des  jSnferen  GeUrgea  noch  feS&et  waren;. 
Akr  Veriweigongen  in  daa  Urgebirfe  und  au  glei« 
AerZdt  aueh  Ue^iergange  in  daaadbe,  wurde  noih«. 
Vttj%  ivieder  ra  YonteUungen  gleichaeitlger  Bildung 
im  Omita  und  dea  Urgebirgea  aowobl,  tfla  dea  Granit« 
osd  iei  jüngeren  Gebirgei  fSbren  mfiaten»  Ea  iat  iadei«'. 
"Ut  die  iAaieht,  eine  Theorie  widerlege«  su  wollen» 
vddke  J^tat  nur  noch  der  Geachiobte  der  WiaaenachafI 
«gebort 

Et  Udbt  mir  nun  noch  ubifg,  einer  anderen  R^Ub 
^^  Eiacheinungen  in  unterem  Dbtrikt  su  gedenken;) 
V«  deoaelbon  auch  nur  fluchtig  nnterauehen  aolUe,  wird 
^  fceh  von  der  Wahili^  der  Thalaache  iberaeugen«. 
^Üt  groaaen  Poig^jr^DialHkte  immer  nur  da  an  te^ 
im  liad,  wo  der  Sandatohi  sum  Vortahein  kommtt  uwt 
'mi  4er  JBuri^^orphyr  To^mgaweiae  mit  dem  Alaunachfo* 
te  TtigeaeUtchaftet  iat«  Die  Anhinger  der  Brupttomn 
I^Mi«  dSiften  auf  dieae  VoiUltpiaae  geringen  Wertta» 
^pftf  weil  iie  aolehe  ala  gan«,  nAUig  betraditen;  aoA 
^^Hm  äe  ea  TidMffc«  ideht  flinnml  dtr  Mihe  iMtfi 
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ticTiteir,'m(ri»ii»eben,  ob  4iF  dem  gemditditeten  fikUrg 
¥011  bettimmter  Art  «adi  testiiniiite  abnorme  CkbSrgsbil 
dungeii  zum  T^rtdiein  kommen;  Sidit  man  nämli«^ 
die»e  letzteren  alr  Eraptrondmassen  an,  so  M  ihr  Hei 
^OTtretcin  nirgfends  nnerwattet,  und  der  mineralogfisch 
Charakte*  d«r  durchbrochenen  Qebirgsart  TÖlUf  gleicli 
gnUig.  Das«  cstnfe  eolche  Annahme,  weni^ens  binslchl 
lieh  der  nicht  getcAdchteten'Gebitgsarten  in  unterem  Di 
Bfrfkt,  ganz  irHg^  ist  und  nur  dazu  fuhren  wurde,  di 
schrlnstM  und  wichtif^aten  La^eTntoga-Vorhaltnisae  m 
beachtet  SU  lassen,  werde  ich  näher  eHMem. 

ZnbtBt  musa  ich  Im  Allgemeinen  bemerken,  dam  aH 
Granite  und  Poi^hyre,  die  durch  ihre  petrog^raphlnifa« 
üharaktere  so  ausgezeichnet  sind,  dass  sie  daran  mgidd 
wicdet  erkannt  werden  können,  in  dem  ^nzen  Laiadi 
dmohaus  nur  auf  solchen  Punkten  angetroffen  werden 
an  welchen  die  beiden  Gruppen  des  Uebergangsgebirge 
Torhataiden  sind,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  giingaiti 
Torkommenden  Cfrnnsteins,  der  auch  in  anderen  Distril 
tf'ii  iti  ziemlicher'  UebereinstimmuHg  mit  den  iossere 
Gliarakteren  des  Grunsteina  aus  dem  Christiaiiiä- Distril 
Torkommt  Es  ist  also  einleuchtend,  dass  wenigstens  tll 
die  anderen  nicht  geschichteten  Gebirgsarten ,  wdd 
tiberall  im  Christiania- Distrikt  angetroffen  werden ,  tt 
der  Gruppe  des  geschiditeteti  üebergangsgebirges,  to 
dem  hier  die  Rede  igt,  im  genauesten  Zusammenhanj 
Bteben,  oder  Yon^  ihnen  abhängig  seynmössen.  InSchw« 
den  kommeil  ebenfalls,  wie  wfar  später  #eken  Werdett^  ai 
norme  Gebirgsarten  Tor,  die  den  unsrigen  sehr  ähnlh 
sind,  «her  auch  dort  sind  sie  mit  Sandstein,  glddh  d« 
unsngen,  mit  OrthoceiYtitenkalk,  mit  Thonachiefer  XL  i. 
Terges^Uschaflet.  Diese  innige  Verl^indung  swl^ehra  bei 
den  Gebirgsbtbtongen,  den  ebeii  gedachten  itbnomc 
FehartBa  tind'^dem  gescMchtefen  Ueberg^ngsgeMi^e^^tif 
bei  dem  ersledF  ftUek  Mt  Me  g eognoattiche  KiM^^i 
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CtaMMÜ^ktiftt  Mbr  bcttüMl  hinkt.  ^Mc 
BOikuf  iMi»  Mdiivvftdig  fOMtftciMr  Nattar  lejn,  Aeu 
tturfglkli  kmm  der  blowe  ZnlUl  Um  ▼oraälatsi  hsbcsi 
»uk  wfirde  die  Aimaliiiie  eine  telur  tehumhe  SWhidik. 
Uli  eben  uhellbaTen  Autwef  fewihrea,  dtJH  die  tb* 
«meD  GtUrgsiTten^  ven  denea  es  siciir  hier  hudelt,  an^ 
ietPiDd[teii,  wo  rim  henrortreten,  um  warn  dem  Grtede 
useMIbi  werden,  weil  sie  dort  den  ytdnjsite»^  Wider-* 
linl  grfiBidea  heben.  ob 

Vtrtheünnf  der  Hiebt  f esekicIrtetM  O«« 
kfej^matien  in  danUeherftngsfeMri^iMDdetrilc«. 
tei,  Wu  so  eben  im  Allgemeinen  «ifedcstet  wwd^ 
«i|e  wuk  4mA  Angabe  dea  VorkeamicM  4er  nicht  g e- 
ükkteeka  Gebirgamafaen  in  den  lUalrikten  «pedette» 
iMmcfiikii  werden.  Zoerat  iat  in  bentcorken,  dnaa  din» 
Cv^vea  Porpliynnaaaen,  d*  h«  die  4en  gr(^aen  PevpligH^ 
l^iiiUiQteB  angehörenden  Felamaaaea^  immer  und>  nnseiw: 
^niiBch  ndt  dem  gandatdn,  d*  h^  mit  den*faliiefeEnt^ 
Qvtmuisleinen  nnd  Qnam-Cönglommmtasi'  rerbonden: 
^j  weiche  daa  jfingste  CtlieA  in  der  -Reihe  dea  gn«. 
*^Utktetcn  Uebergangageinrgea  anunaehen*-  Ea  iat.k^fnn; 
**>tMaf>wwfene  VernniUmng,  aondem  eine  reine  Tbit*» 
*^t  data  diea  FormatfonagUed  daa  Herraricommen'  J»«i 
"^faiphyra  dnrchana  nnd  gamdiab  bedingte  Soaellcail 
<^  «mUditetea  UebergangageUrgno  im.  fifttrikt  wa^ 
^ihm  vorkomait,  ao  eracbciQl  doch  ge^Haa  jener  Fpaw* 
(^Hetmal,  wenn  deaSafadatrin^inv  Voracheiakoinnit^ 
^ihlrfkt  Ton  Qkriatiai^  iat  mfa*  ntr  ein  eins%m' Punkte 
^^^M|  wo  dieae  abiwiine  QUdfgacft.mlt  dem  Sandatdn. 
'M  vergeaellaohaftat  iat  In  «eaem  Biatrikt  werdMi' 
^  «Nciiiditeten  UMei«iogvgebiidai  grSaatanAeaa  idnrdif 
^  Qraail  begrioat;  wo  iber  dar  «imidatefai  hi  der  Aeftn. 
^  Sdddn^  aum  Votodlrin  boarnnt,^  Taradniinden  Chn-- 
f^^  Sytnit  angenbUeklieh  ^nnd  der  PerBhjw.wird  daoT 
Vto  dIaaarlUgtl  banne  tob;  Win* 
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fefiigt;  nur  efae  einsigft  Aamiliitit  im  Qolt  Smif/djst 
wo  der  Grtniit  mit  dem  ipiarareiehen  Sandstein  unaitte 
liar  in  Berfilirmig  kommt  Dien  Vorkommen  is^  itfdo 
mit  g9M%  besonderen -UmstiindenTerbanden^  die  bieroid 
nalier  erorfaSrt  werden  können.  Ein  Slmlicbes  Zum 
mentorkonünen  .  mn  Uebergtngssnndstein  und  Poipb] 
findet  niebt.bfaM.in  Scandinayien,  sondern  andb  in  «nd< 
Ten  tlndm^^tl^  .Matt  darf  sich  bei  dieser  Qekg^ 
Iieit  nur  der  Porphyre  in  der  HtQpt-SteinkoUeiifsbir|f 
FormatieaaeiAiiiiefn,  indem  ich'  nidit  anatehie,  Avil  ^ 
blls  eukttnoOntebdige  Verbindung  des  Forpliyn  müpflsl 
SteltikoUensan^üein  sn  erkehiien.  .«ü 

Mass  man  nun  nothwendig  infeben,  dass  in  nassra 
üebergangsfeUrgB-Distrikten  eine  ganaliche  AlikU^* 
der  grossen  FcAEpIiTrbildaDg  Ton  dem  UebergnngiisBdfteii 
vorhanden  ist,  so  wied  man  durch  eine  analoge  ficUtfft 
fol^  audi  sagestehen  müssen,  dass  eine  ähnlich«  A^Wn 
gigkeit  sWisdien  den  Granitbildangen  and  dem  Tkoa 
fiduefergebirge  Statt  finden  mnss.,  Was  sogleich  in  di 
Augen  fallt,  ist  die  Verbindung  des  lageraiiigen  EvaU 
porphyrs  mit  dem  Alaonschiefer^  obgleich  es  woU  siH 
lldi  seyn  kann,  dass  die  Ursache .  eines  solden  Sa0B 
meDhanges  eine  ganx  andere  ist,  als  die  der  AbbMf'f 
heil  der  grossen  Porphyrbildiing  Tom  Sandstein»  IN 
Aismosehiefir  kommt,  ans  Gntnden,  die  spiter  aasdaü 
dergesetst  iwrden  sollen,  vocangsweise  in  der  Ns]|a4c 
Urgebirgea  vor;  wenn  daher  der  lagerartige  Bnii^^M^ 
aus  irgend  einem  allgemeinen  jod«r  betonderen  Cb^ 
In  den  Utesten  Sdüehten  des  Uebei^ai^sgobirge«  mfi 
troffen  wird,  so  wird  er,  wie  ei  aneh  wiitlich  der  FbI 
ist,  in  Gesellschaft  mit  dem  AUnnMJiiefer  torkosoMi 
müista,  ohne  dass  deshalb  eine  4bhangigkeit  der  di0 
Gebitgsart  mn  der  anderen  nngeatan^en  weidan  mpü^ 
Wir  weBden^spitar  wieder,  darauf  roraokkomini»>  »^ 
tber  \dm  aAsn  inadriieUMi  bwerki»!^  d^  4^Xff!f 
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pftylpT,  «der  9ii4efe  «Miofe«  ^OiQ  raweUen  rertreteadf 

CSebii^gsuteiiy  giof  regeimtMlg  aof  allen  den  Punkten  an* 

(etroiTen  wenden,  vo  in  der  Mähe  dea  Ürgebirj^g  AUim<^ 

tcliiefer  fum  Vortchein  kommt.     An   solchen  Stellen  er* 

Mfcdot  er  in  mehr  oder  weniger  Tollftindifen  Schiebten 

in  Wec^ellagerpn^i;  mit  den  Schichten  dea  Ueberfanga^ 

f^rgea,  ab  ob  er.  ein  wesentliches  Glied  dieser  Gebirgs« 

bädKUii^  aey.     W^e  bereits  erwähnt,  kommt  er  danä  im* 

Ker  in  den  alierältesten  Schichten   des  Uebergatigsgebir* 

ges  vor,    liegt   xnweilen  unmittelbar  auf  den '  aossersten 

saigäiend^i  Schichten,  des  Urgebirges  find  wirä,'  ---^  iH& 

lUk  m  £ntblSssnngen  ergiebt,   —  nur  fm  Hangendeii 

fta  den  niesten  Schichten  des  neptunischen  Uebergangs* 

felAfea  Vcdeckt«     Es  findet  sich  hierbei  aber  nödh  ein 

Sffe  merkwürdiger  Nebenumstand  ein.    Ber  petrographi* 

scke  Charakter  des  Euritporphyr  wird  nämlich  auf  ieine 

catidiiedene  Weise  modificirt,  je  nachdem  er  in  der  iä« 

terten  Schicht  des  Uebergangsgebirges,    oder  in  desii^i 

kOieren  Schichten  angetroffen  wird«     Im*^  ersten 'FalTi^ 

sdieint  er  als  ein  fast  reines  Quarzgeslcin,  aW  'ein^"!!!!- 

rcme,  ockrige  Felsbildnng,  worin  sich  nocii  hoctist'  vf^fk 

Fdd^ath  auiigebildet  hat  imd  in  welcher  di^li^eldüpadliv 

fayitalle    oit   gänzlldi   fehlen.      lü   ded  hoÜereh,   oäcj^ 

c^eatlich  in  den  entfernteren' Schichien  dea'Üebergang^- 

gebirges,   beladet  sich  die  Grüüdmasse  imnie^  mehr  Uft 

räspmiiumbatans,  welche  suerst  ütit  eurftisdh,  -dännUbAr 

tm  kryatailinisch  hervortritt.     In  noeh  grässcrdr  "Iftttt* 

faamg   Tom   CJrgeblrge   wird   dor  Porphyr  ivä   fteb'^* 

füipgebirge  gans  syenitartig,  dann  lässt  sich  ab'ei*  katäb 

ttdtr  behaupten,  däsi  er  in  d^r  Reihenfolge  der  l^chieh- 

kä  noch  eine  ihm  elgen^Smlicile  und  be^Üiniiit^  "Stäh 

dmdmmt.    Die  Regdihässigkeit  in  dieleir' fortachVeltefad^ 

Ocatd&BYeranderung  iHrd  nur  durch  ein  anderes,  ebed  'io 

»eiiwilrdtgea  Geaeta  mddifidrt,  nimlidt  durch  dkg  fit- 

iets,  daaa  die  Gesteiiisniassen,  je  mldit^er  sie  sihd,  Mih 

JU»te«  ArdUr  X  Ed.  tf.  2,  *  ^      81  '    ^'     ' 
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desto  krystaliinltcber  fund  refcYier  an  li^elidSp^Ai  y^räl^ 
sey  es  in  homogener  Mischung  in  der  Grundmaiise,  od&t 
ffi  Krystalien  ans  derselben  ausgeschieden ,;  ••-  und  di^ 
bei  einer  geringeren  Mächtigkeit  der  ningekehrte  ¥ldl 
Statt  findet,  dergestalt,  dass  sich  in  der  iVähe  des'pWiäi^ 
tifen  Gebirges  schon  ein  ToIlkommenerFeMspaÜi^Keig^B 
kann,,  wenn  die  Gesteinsmasse  nur  dick  oder  mäöii  tt^  ^e-^ 
nuf  war,  während  hoher  hinauf  in  der  Reihe  eine  mehr 
dichte  und  quandge  uls  eurilische  Gebirgsart  xum  Vör-^ 
schein  kommt,  weil  die  Schicht  eine  su  geringe  JUfkcti^ 
tlgkeit   iesass»     Dass    in  voluminöseren  'Mass^  Icuclkfi^r 


krystallinische  Ansscheidnngen  Stait  finden,  als  in  Mi  .  „ 
Ton  geringerer  Mächtigkeit,  stimmt  noch  ganx  ral.|pStt 
den  TU^kanischen  Ansichten  uberein,  aber  die  aneiDn 
genannten  Verhältnisse  wollen  sich  .in  die  UeberfanrtiiB- 
mnng  nicht  fugen;  —  denn  die  merkwürdige  Familie  der 
abnormen  Felsgebilde,  —  es  mag  sich  dasselbe  *iüb 
Qnai»,.  oder  als  JSyenit,  oder  als  wirklicher  Enritpor|ii|gfr 
dars^llen,  —  kann  die  Charaktere,  durch  welche  sie  9^A 
aosxeiduiet,  nicht  durch  Einflüsse  Ton  aussen  erhalte 
haben,  eben  weil  es  ganx  gleichgültig  ist,  an  welcn<Q|a 
Pankt  sie  xum  Vorschein  kam,  und  wäre  es  auch  fpmit 
ausper  den  Gränxen  der  Formation  gewesen.  Aber  .dtoM 
Innige  und  wesentliche  Verbindung,  der  Gebirg^ildai  '^ 
entfernt  Jede  Annahme  von  einem  blos  xufälligen 
bandenseyn  der  nicht  geschichteten  Gebirgsarten 
der  Geb^ga- Formation  wesentlich  und  eigenthümlich 

Dies  sind  die  Thatsachen  ganx  neuer  Art,  von  A 
ich  iKU  reden  hatte.     Sohon  die  nacbste  Umge^d 
ChristianiA^  Uetei  sie  dar,  obgleich  es  genauer  B 
tungmi  aehr  Tider  nad  Yerschiedenartiger  örtlicher  C^ 
Ultniise  bedarf^  um  lich  von  ihrer  Richtigkeit  volUb^- 
OMtB  SU  nberxengCB«    Deigleichen  trtUche  Beobachtoac^p 
nnd  Prnf^ifen  kann  ich  nicht  genug  empfehlen,  wdB^ilf 
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«nk  mm  riA  beisd«!,  wem  omiditt  akttoviM«  Seftiig»« 
(Mw  tkmt  AamAm%  al«  ▼olkwIidM  CiieoftiiiM,  d*  h» 
irlatieii  imehw  wtH,  urekhe  «icli  iai  ftarif  HimUgM 
gmmte  tBi  4mi  SrAnnettt  «rbobea  imA  4«rt  ibgiiih 
gotlileii,  tr»  wir  eie  jetsi  MtveAs»  .   u 


hm  taMUbt  Kh^  W^ff%  Aber  Ae  BiMottgHH  4M 
IrtkgiiaaiiiH,  wtmi^  wwIfiteM  Im  Aliynl» 
Mk,.««der  «i#  MptontMii«  nodi  dte  tvHmMie  Tb^ 
Mhifiui  dariber  «6»  fea%aite  AalwtiC  gltbt.     |]im 

Aürg€KÜMItet€ii  CMrfrfMytai  maljfaiMIt  wtfrdeit  «i^ 
lipdtt  ti«»  wei^  AnklMiy  gOtmAtu  htkwy  tnwM  tek 
iiteRemi  Ktfwt'ein  crwShM»^  wd«her  d«tf  Hek* 
m^Vt,  imm  «6  ni^lli  g6MidflliM«tt^«tebl«B#  dt  M 
IniM  «Iner  frelwflllg««  Imersft  TtfMdMOM 
iyafctifce»  FdiMMMgen  B«trtdllet  ^«riea 
^riMe  Ml  w  «iotfriteii  fteUM  Ms  %xm  Plunrigwaiai 
^Akt  iuitteii^  dam  m  KrygtiUcw  Mt|fOc>wi>tn  wirart, 
«ilKet  tUfediluMniiA  tu  dl«  HSbe  ^elMtoa  hMtel^ 
^  VI '  Meter  Xh<«fle  wurde  ieb^  eb^Mifteii  vmm  tlkm 
«ittMV  iAen  dMki»  dMii  bekdMinea,  weB  üe  ete 
toüif  ifegliüitü  nra  elM  AHtarab,  bewi Ate  aMrunfC 

t»teliiraf#«  der  GeeloftetHt  Gl^eaile^  JUb 
^i#«#tl8clie  Mlbit  einfdie,  eey  es  arir  citoAtt  der 
II^KiM««!!  m  jg&ikätmi  werltt  die  Oeelefie^ -aberllevpt, 
*>Mflrf  eber  die  AmMH  tber  m^mutaä^  des  «naks 
^  i«r  attderett  l^yMMeisihen  F elrtHeüf  mr  Cbserfe 
*^  EMetf^eud  M  ee  sAm  las  IHfaiMeiaieisi  dass 
^^^«  «ad  «atoad^  w«i%s«aaa  irieli  lit  wiMUlD^ 
*%«*  IHI^  alaaslef  iMM^diMb^  wMi  iMb  M- 
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flcc  nn  Mdes  WlHtMdbtfteB  dne  Scj^mmtite  fbg« 
räimit  worden  darf;  Akcr  der  FtU  UUwl  lidi  doah  #^ 
wohl  dcbfceiiY  dttü  Iffttid  eiae  Thataadia,  walche  ik 
Cbetnie  bli  jefsl  noch  ala  proUenuitisdi  belnudUen  auiM 
durch  geofftoattaaha  Verhallaiiae  aaff eUftrt  und  eataeUi 
den  werden  kann,,  indem  der  6eolo|^  eeine  AnfiaieriDMiD 
teil  auf  die  Vorgänge  im  grosaen  Laboratorio  der  Nttu 
flehtet  und  dadurch  cur  Eridirang  Yon  Erscheinung« 
gelangt,  welche  xwar  in  das  Gebiet  der  Chemie  gdidrcii 
■b^  in  det' BBnMiciieft  Ln|Nifn|tail^  AieM  b<iob%chtfl 
werden  kontfen«  Et  iel  daher  gaw  in  derOninpiig,  dai 
der  Geolege  mti  ndnetf  Thaori«  über  dl«  Bilduag.  M 
Oranita  tutd  iwdttrer  nnfeidiiditetsar  Gebirgsafteat  iki 
expenmentiftaden  Chemiker  Toranidültt  8n4  »war  aa.^ 
dass  Belbft  danhi^  wenn  ;der  ChdUÜBsr  im  Standü^vi^r  ^ 
aeinem  Lahtrilorio  einin  Gvaait  daripat^en,  dnir  dm 
nattrlichen  irolÜGoomien  gieieb  wirei  t  ea  dem  Geeiog«! 
Immer  nodk  erlaubt  W9pk  ward«»,  eine  tob  der  kSnil 
liehen  Damtnlltingiart  abv^chend«  Anaicht  ubnr  die  M 
dungtwdfe  dea  in  der  Natur  ▼erkemmenden  C^rt^t  «> 
mmehmen,  lienn  er  findet,  dam  Jene  kümdliidm  Ali  4c 
GraaitbUdnng  mit  den  geegnoftiachen  V^rhiltidmeB  b 
m  Widerfipmeh  atebt.     Der  GaUf  <dea  The#re|jaic«ia  fibi 

^^  üe  GranltbUdSüBg  wfirdia  etwa  der  aeyat  da«i  eil  aljob  ein 

naeh  ehemiachen  Omndaätneni  «tUmige  r .Qypotlliepa,  « 
dachte  und  die  geognoatitchenyerhiitniaia  ala  d^£rä 
iCetJi  fnr  jene  Theorie  darauf  inAuwendmng  teMUf.-4 
lange  die  ABaicht  TonmUend  war»  daaa  der  QvaMt  ia  i« 
n«iD  geogneettathen  Verliallen  mU  4eD  CWMiKamMi  4M 
einttimme,  dia  nia  MiederachUga  odmr  nie  Abaiü«  « 
dem  Wainer  bcAraefatM  werden  Bmam^  war  die  AmuM 
iihr  aatiilickt  dam  «r  akh  ebmifaHa  ana  dnem  n^Ml 
iahen  lluldo  ahgeaatii  kabe^  «nmii^M  finrAgf^fi 
wn  kt7italllärtdnFeaaillaiNia4  dtoftirihnli«iieArl»4i 
Irjftail«  «ieli/bildaii  SU  aeheni  iü  dte  nw  tinma  CM 
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AiMiMgMttttL    Aiif4tatelrlilifiiii«tkh 

ch«arit€iio  Chr5ii4«  tiBbetehM  mid  Mtelo 
Fek^alk,  Qu»  ond  OHiuMr  tldi  Mf  imh 
•dbtti  Weg«  ifebildet  beben  aSttteo.  • 

VUht  wdert  Yerhilt  «  ddi  nrft  der  jettthetrubi 
M  Tfeeerie.     Sobtld  mtn  tidi  reu  den  geogaeititdieB 
IrikUteteett  des  nidit  geicUebteten  GeUrf  et  bener  wh 
InMMet  Iiatte,  erkennte  man,  ^m  Jeaei  Verhallea  hH 
%m  Theoife  ^ob  dem  neptaniMlieB  Urtpnmg  det  Cbenili 
«gü-Melir  In  UeberdMiliiiMiinif  m  bringw.  wer.     tte 
mmk  daher  verworfen  nnd  eine  neue  an  ibre  Stelle  fe* 
#M»'  Daaa  aie  e%entUch  adion  lange  Torber  anfjgeatelll 
wmtj  maf,  als  gans  fleiebgnhif,  hier  anf  rieh  be- 
Audi  ana  Mataen,  die  in  der  fidhaelabitae  ftfi»- 
aiady  aeben  wfar  dnreb  Erkalten  Kryrialla 
und  <AgkMk  die  KrjataUbUdnnf  anf  dem  naai* 
üi  Wtige  aine  tagleioh  hiufigere  Braeheinnag  iat ,  ae 
ei  deA»  ana  geogneatiidiea  Grmden,  daaa  die 
ana    denen   der  Granit  anaanunengeaetal  iat» 
flbi  eof  aelche  Art,  aondem  dnreb  Erstarren  einer  fen« 
d|  tüaalgep  Masse,  wekbe.  die  Gemengtbdle  dea  GranÜa 
li%fWst  enOieit,  febiUet  worden  seyn  mSssten.     Hin 
^hsIcOiinf  des  Feldspsittia  und  dea  Glimaiers   ist  dar 
Itenie  bereits  ^Inagen  nud  es  fsblt  nnr  noeh  die  kflnst- 
HkeBneDgimf  des  ^aryes,  um  die  Chranitbiidnnf  wa 
^Kna  wiiUidieA  ebemiseben  Prosess   am   madien.     Ok 
ib*Erfelg  einem  solchen  BeaaiSheii  eiltspreeben  werden 
Hiit  mir  ganz  gleidigfllUg.     I»er  Ursprong  der  idaki 
iMUdktetett  Gesteine  ana  einem  ismrig  flfiasiji^en  Medi» 
V  es  flieht,  wodweh  der  BrUirnng  einer  grossen  A»» 
geognosdsehen  l^atsachen  efai  Genfige  geleisleC 
bann,  «nd  wfar  sind  daher  ganMUgt,  ana  «aaü 
anderen  HypoAese  umausetaeii.     So  lange :  diAei 
fittorengen  noch  anwsndhar  afeid,  dfirfea^eb 
MOt  wbm?6sksMi«g^MeIben,  iQld  nui  dnnii  "wisd.  es  «r- 
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.taito  mym^  Hy^tktmi  ivIkiileUeii«  «t^Mm  ill)l)4P«h 
ttBfnittdktrf  firftbro«««»  nklit  ptfifea  JtMW,  v#a  «Ir 
■M  0um  TOB  4er.  Chemie  YeriuMn  BmIca«  vmbd  ea  äkh 
Indes«  Ton  selbst  T^erstehl,  4ms  die  kypothetisehea  |to* 
Mhami  JiÜ  dett  isheiaiseheB  GituidslUeft  Blemib  in 
üMAiyraeli  sieben  dfirfen.  Wir  iretten  nun  sehest  ««f 
veldiem  asderen  We^,  eb  •«(  denjon»  welsh«  dte  9ief- 
Juisten  «nd  die  V«lbuusten  dagescUsffea  hdmi«  die 
Pisge  iber  die  BUdung  des  Chenits,  d«  Syenits  iL  e«  ^ 
dorch  Wil£s  soeloeer  ficsekeunuigen  beentvertfl  irar^ 
4w,  ku». 
^^  Der  {l&ieige  Zastead  einer  Hesse  p^lietal 
«nr  Blldnnf  einer  Mineralspeclee  v.  S.X  Aielit 
veientlicli  erforderlich  eu  seya.  Dest  h^  fUoh 
l^tfai,  weMie  eicb  Im  gas^  oder  Mch  im  i»m08r9ifm 
42Dstande  befinden »  eine  KrystaUbüdans  €äplgtm  kumt 
Jst  ehie  bekannte  Sache.  Ei  scheint  Mn^  4ass  mth  Mi- 
•endspecies  oder  überhaupt  feste  imoriMscIie  Körper 
«aft  aenen  morpholofisefaen  und  chemfcchen  £ifei|acbp|- 
4m  ans  einer  diemiaeiien  Mischaog.  slth  bilden  luid  Vi- 
kUden  kinnw,  ohne  dnsa  daaa  der  tiopfber  fl4asJ(Q  Wßr 
eiand  der  fiUachitnf  eine  wesenüklie  Bodkigling  iel.  leb 
m^^e,  dass  ea  so  scheine,  detm  eine  gewisse BewegUsb* 
kcit  der  Theüchen  der  Mischung  muss  ^pch  voraosg^astot 
«erden^  besonders  wenn  sich  fcrystaUe  bilden  sollen;  iia* 
««dche  Bewegliebkeit  bietet  aber,  ee  Tiel  vir  ^aeca,  ntir 
Jer  Znatand  der  Ftössti^ell  im.  Thntsaebe  ist  es^kh 
idfiss,  dnsa  ^im^^fkibim  Bildungen  entstekien,  eewobi  mit 
ednem  Matednl,.  iv«MMi  dem  Ai^eheia  nadi  Ceet  odar 
*etirr.sa  nqrnlimd  tu  Ueikefi  •«shaAiit,  ala^  ^udb  in  desr 
üteeen  Grttadmasae,  in  weMier  niaoh  unserer  ipewike- 
Odien  VorsteUü^faarl  keine  imttvm  Bewefnsig  in  der 
Msise  sollte  erfolgen  kittMo*  Swi  Vngluek.fmr  di» 
Oe^dogie  ist  Mm  gnm  iwteFeld  misk  rmg  nakearksi- 
m.    Uk  eiiinnre  biftikfi  e»  ^JMst^iMtaUuiisike«  tm- 
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^  r.^fdii^laflff  tu.  Anweädmif  fdmcht  und  walir- 

•Äeinlich  aen  Chemikeni  auch  bekannt,  aber  noch  nichl 

,jsAh^  MMktemxvitkt  worden  Jst    Er  betriflfit  die  Behandlan; 

■fl|^  «rmer  Kupfererse,  deien  achon  Tor  mehren  Jahren 

Bveinlack  erwähnte  und  welche  in  ScandlnaTien  ao  wi# 

*VV  Af<^o  In  Italien  angewendet  wird«     Daa  Weaentlich» 

.fboaea  Proxeases  besteht  darin,  den  in  dem  ganzen  En 

v^rtlmlten  Kopfergelialt^  welcher^  nebaf  dem  Eisen,  mit 

iAwtici  Terbunden  in  dem  Erz  vorhanden   iat,   durch 

^/dnco    rnngemeaaenen  Grad   der  Erhitzung  in   der  Mitte 

^einea  Jeden  ^rzstückea  zn   cencentriren«     Das  Oeliogen 

nftiea^  Prozeaae«  beruht  ganz  allein  darauf,  daaa  daa  Erz 

«idbt  aa  atark  erhitzt  wird,  um  in  den  fluaaigen  Zustand 

fibemtgehen.     Wird  diea  vermieden,  ao  findet  aich  der 

.|;aiize  Kopfergebalt  dea  Erzea,  nach  der  Beendigung  der 

^ftiftarbeit,  als  ein  Kern  und  auf  einer  niedrigeren  Sehw»- 

«felu^petufe  in  4er  Mitte  der  Erzstucke.     Man  mag  die- 

aea  Eifolg  erklären  wie  man  will,  so  gehört  diea  Beispiel 

fjlach  «a  derjenigen  Ueih^  von  Thatsachen,  aus  welchea 

^iüe  JUo^Uchkeit  chemischer  und  morphologischer  Yeiin- 

den^goa  in  den  Massen  starrer  Korper  hervorgeht«    Dia 

Anak^e  berechtigt  uns  daher  zu  der  Annahme,  dasa  et 

gfif  Anascheidung   und    Absonderung   der   Gemengtheiln 

.4^  ^(^rajD^ts  keineswege^  nothwendig  ist,  sich  die  Vorstel« 

,jQ«g.;ip  nuuihen,  ^  ob  diese  Gemengtheile  unmittelbfr 

^  f or  .d^  GranitbUdupg  noth wendig  im  flussigen  Zustande, 

-Üffitfi'".  ^  ^^^  oeptuniaclien  Klussigl^eit   oder  in  einer 

.jfi^U|iolzenei|  Ma^e  vorhanden  und  aufgelöst  gewesen 

^gBgB  muaaten«    Mehre  bekannte  Beispiele  von  KrTstallbil« 

.^Bflgfjpi.  iA  atarren  Maaaen  bieten  noch  dar:  die  Umände- 

iwig  .dichter  Körper,  z.  B«  dea  GlaseSr  des  dichten  Kalk^ 

Steins  n.  a.  f •  in  fc^rvt^lUniache,.  durch  die  Wirkung  einer 

nifiht  SU  starken  Hitze;  der  Uebergang  dea  dichten  Znk- 

.  jEers  JA  den  IcrystaUinlscheny  der  mit  der  Zeit  voi^  aelbat 

'?^^^f  TT"  luid  aii  Ae^piel  ein^r  «hefflischea  Umbildusf 
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ohne  ICrjtUllbildanf ,  dl«  tfmliKie'ilnig  Mmer'  inrfäMh 
•pedet  in  Speckstein« 

Wenn  man  die  Vorginge  bei  diesen  chemiselien  imi 
morphologisclien  Bildungen  und  Umbildungen  näher  fMi^ 
•0  durfte  sich  wohl  ergeben,  dass  die  Warme,  wddbs 
bei  diesen  Proxessen  wirksam  ist,  Torsugsweise  mit  lor 
Beschleunigung  derselben  dient,  hidem  sie  ihnen  eiiü 
grössere  Intensität  verleiht  und  dadurch  als  eine  notli- 
wendlge  Bedingung  derselben  erscheint.  Wo  also  la  je- 
nem, von  einem  metallurgischen  Prozess  hergenommaitt 
Beispiel,  durcli  Hülfe  der  Wärme  in  einem  Zeitraum  t<»o 
wenigen  Wochen  neue  Verbindungen  von  Kupfer  xm 
(Schwefel  eingeleitet  wurden,  da  sind,  —  nach  Msas^s^ 
verschiedener  Beobachtungen  über  römische  Alterihamsr, 
"bei  denen  analoge  und  noch  grössere  l}mbildutl|eB  wsr- 
genommen  worden  sind,  —  einige  xwanzig  JahibmiAerts 
.erforderlich  gewesen,  uifi  solche  Umänderungen  in  der 
gewöhnlichen  Temperatur  zu  Stande  zu  bringen* 

Es  ist*  klar,  dass  m^  der  Chemie  vorgreifen  mosrtaif 
wenn  wir  genöthigt  sind,  uns  auf  Thatsachen,  wie  As 
angeführten,  zu  stutzen,  weil  die  Chemiker  Aesen  Bt* 
■cheinnngen  bisher  noch  zu  wenig  Aufmerksamkeit  ge- 
widmet haben,  indem  alles  Material,  was  jene  Wissen* 
achaft  lu  unseren  Betrachtungen  uns  zu  liefern  vertnaf, 
nnr  in  der  Kenntniss  von  der  Zusammensetzung  derKrf- 
'  atalle  und  der  Mineralspedes  besteht«  Zuerst  wäre  so 
prüfen,  ob  die  ganz  bekannte  Erfahrung^  von  KrjstalSA- 
'  düngen  aus  ezpensibel  flössigen  Körpern  fSr  unsere  Üi- 
tt  rsuchungen '  wohl  dne  Anwendung  gestatten  mögi^.  Kb* 
fluchtige  Betrachtung  zeigt  indess,  dass  diese  Erscfaetatui' 
gen  uns  nicht  weit  fuhren  können.  Wir  erinnern  niis  bei 
dieser  Gelegenheit  einer  schon  früher  «ufgesteilten  Hy- 
pothese, Welche  als  ein  Beispiel  —  von  Verzwetflong 
«ögte  leih  sa^en,'  ~  aufi^estellf  werden  kann,  um  Aer 
dit  y^tftäitttbsn    der    nlcbt   geseÜidifeien  GMtgaxim 
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fteM  iSel^glMdaiijeti  dat  Retoftct  Teritait^tcr  gaffhs 

■igbr  Khrp«r  ifeya  sollen  ^  weleM  Id   d^  irtaoipSIni 

»iitnJfti  Wirte.    Et  wfirde  der  Hihe  nldit  lolmeiit  ^Uk 

Wä  wMkek  Hypothesen  linder  su  f  erweileii« 

'  ^      Ktte  Miere  Ansicht    ist    ton   c^resserem   GevMM. 

Hm  Kit  die  Mteinmif  anfS^estelh;  dass  EmiAati<men  Mi 

krfslsffiiirbsren  KStpen,  indem  sie  starre  Massen  dordi- 

I,  in  diesen  auch  ^eder  die  Bfldnng  ton  Kfystri« 

tWBilassen.     Weil  sich  die  Urheber  solcher  Hype- 

I,  xnm  Nichtheil  der  Wissenschaft,  faiüfi;  ntit  Jto 

Versieht,  d.  h.  unklar  und  unbesfinunt  ansdrfill« 

ftM)  «1  Termag^  ich  anch  nicht  mit  Bestimmtheit  in  s^ 

gea^  ob-  Jemand  sich  z.  B.  gedacht  hat,  date  ein  dichter 

fldUeffer  nur   allein   anf  diese  Weise  in  ein  and«rei 

Qtatefai,  s.  B.  in  Onenss,  nmgelndert  werden  kBnne,  Mir 

4h  W  dabei  augleidr  Ton  der  Voranssetsnng^  ansgegangea 

*  tsl;  dtiss  eine  Art  ton  Scbmefamng  cngleidf  eine  Bediiw 

''gm$g  ftr  diese  Cifcsleitts-Cmanderatif  fewteen  sey.     Di« 

die  Bttdnng  des  Dolomits  und  des  Oypses  anfjpi^ 

Theorien  zeigen  Indess,  dass  tide  Oeologen  Jetil 

#er  Ansicht  znl^ethan  sind,   dass  wenigstens  einige  ron 

Je»  Bettandtheflen  der  MbieralkSrper,  die  starren  Mü« 

a«l  so  durchdringen,  und  dass  sto,  seßwt  in  starrem  Zt« 

«Cafedc,  aidi  mit  anderen  Massen  an  Tcrbinden  rermSfHif 

mA  wat  midie  Wdse  die  Biidang  von  neuen  chemische» 

▼«Uttdongen  und  Ton  Krystalten  zu  Tcranlassen.    Burdi 

Andcht  ist  wenigstens  dne  neue  Bahn  zur  Brldl- 

der  Bildung  der  Mineral^edes   gebrochen,   wenn 

gleich  die  Hoflhung  sehr  gering  ist,  uns  von  dem  Zn« 

ttande,  in  welchem  sidi  die  beweglichen  Stoffe  befinden, 

wdche  solche  Cresteins-Umauderungen  herTorbringen,  dne 

Uare  Torstellung  zu  machen,  hisofern  man  die  VoraUh* 

'weisunf  anfigeben  muss,Mass  dch  jene  beweglichen  Sto.lTe 

|B  ditcm  expansibel  MsiigM  oder  in  einem  tIdIdilM 
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i^vc«e%  denn  ^  V«in/Mo  der  6nMiitiiii|^W9  dif  Vfil^ 

Ben  der  GetteiM,  di^  yenweic«ii(eii  in  dep  fiirlijqyf^ 

jiM^  ivolcbe  vir  wf  imderfn  PonkteA  biu>]^|^tea  ^Vk  1. 1, 

(«l^niiera  uips  M»bi^(  daran  t  dm  «lie:dil»e  Exackenii- 

.«^,  bia  anf  daa  Idein^te  Detail«  nur  eine  Wiedtrjiflm 

.der  V^liiHfiigae  aiad,  weleho  aich  swiachaa  dem  Qf)pfl^ 

und   den    Um  ungebendeii  f  eacbiciiletea  Gebb|ppi|ii9i 

lie^bacliten   laaaen«     Sobald   ivir,   —  aagt  Herrje  i^i 

,BMhe,  <**-  die  Lafenuiga-V^iiäUiiiase  und  4i«  Il^fifW 

fljpier  GeUrfaart  fenau  kenne»^  loaiiea   wir  fiker  tß 

^lilMnehangaart .  nidit  aehr  im  Zweifel  aejn.    Pia  Walv- 

tAail  dieaaa  Satiea  hßd  mir  Immer  eiofeleucbtet;  .m  lulft 

akiMT  dartva,  daaa  awei  OeUrgaartea,   v^^ci  ia  ikm 

iiHiayicht  eiiieclei  Yerjialten  se%en,   aieh  auch,  «fo.^ 

J^dwfaw^ife,  apitlog.  Terhaiten  mfiafea..  >  Ea  mW't'ilM' 

jdJfBaelihs  Tbeprie^  ^weicl^e  J^u«  die  DolamitUldi^iif  JWP- 

.|99mmeii  wird^  nß^fx  aa£  die  Biidimgaweia^  d^^QxvH^ 

Had  anderer  almlicber.  Gebirgamaisaen  Anwendnaf.  ijNhj; 

.    ,    IMe  Ttieorie  der  J>olomitMldunei  Ton  veldicar  iäfi 

die  Rede  iat,  nimmt  an,  im  ^^  Doloaüt  alia  KaUuf«^ 

^dftrdi  £xbalationen  tqa  BiUerde  entatanden  ist     ISIi^ 

^4Ua  froheren  Bemerknnf (^  Jäaat.^jcl}.  fegen  dieS^tii^- 

Jkdt  dieaer  Theorie  nicbta  dawenden,  obfleidi  ^Jl^ 

:  biihf dgen  chemiichen  JSfffahrutte^en  stark  YorfreiSf |^ 

jlat  aie.  jedoch  nicht  maafend«  weil  aie  noeh  anderQ.idp- 

.JkSbrlicbe  Voranaaetnuifen  erfordert.     Wir  findepjfijp- 

itiah,  daaa  der  Dolomit  xKweUen  in  aehradiivadi^^dUc^ 

tea  von  aebr  beträchtlicher  Aoadehnnng  ganz  tt^mhdf 

^  am^adien  andei:en  Gebixfaachicbten  f ehfwrt  iat$  nie  «iB 

UM«  dann  erilären»  weahalb  4^  flochtfge  SxMimäß 

^dip  Anderen  Schichten  nnberohrt  Jieac  und  nnr  aU^  ^ 

.4n  MücaafMrea  JUlk  ^in«iri(^|j|  oip  ihn  iaJIolftti^  ^ 
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M(|t  riek  «lae  «Imlidia»    wei|)^  i;Meb  Mhider  gmufi' 
Mhvfci%kdt  ii  te^jpi^llriuif  i^M^  Afai 

#m»diW«e  T«npp8^UI^  Wcur,  d«r  seiiwijriEQ  Pm^ i|5ib 
•1er  tifj«Digeii  nbnormen  Gebirgcuiiten»  mit  deren  Bf* 
#rfMB  am  die  #ek»UHMiiiif  in  Verbiiidng  fdnradit 
hl»  «Uit  raf  pjrrogwew  Wege  gebildet  wordeo,  te  f^ 
i|  ^mnlewaßg  aw  einer  se  emsergewStbnUcbeii  ttü- 
i^miiu  «eg  und  €••  iebeiat  nir^  dmp  mw  anr  igt 
IMieQ  NotlibU  so  den   Kmanerteoffw  «e^ZufliMili 


Wir  lieb  inde«!  fiber  diese  Vm^am^tmgm  M  4«r 
Heule  der  DeieattbiMosg  hiawegselst,  wund  B^lthlfe»- 
m  Wk  iMwe  Schwifslffkeit  io  der  AuwOmw  fisde« 
Ideen,  4ms  die  Bestanddieile  eidr  Bttdai^  des  FeUr 
VAi,  des  Qesrses,  des  61iiniiier%  dar£U»rAUeBde«*s.£ 
Irf  abs^iel»e  Weise  dared  BxhskÜoMs  lierbeifejEShrt 
9ifß  iSm^mf,  Nisuat  mm  ubu  sn,  dsss  diese  Sizbsi«|* 
m  Tse  uatea  ia  die  HShe  fe^Üegea  dad,  so  werde  neu 
«H  der  groseea  PorpbjriBssse  in ,  uneerem  Uebergspgs* 
fÜffi-UiSliikt  ssfen  J($iiiiei|t  im$  sie  des  ftesnUst  4sr 
Vercisignnf  dtar  EmaeistioBeA  ipit  der  ßtsf  e  des  Vehmh 
f^ge-fiendsteins  uriren^  dsss  hingegen,  die  sor  ttUi^Wg 
In  Emd^perphyrs  erfovderiieben  MfUerisUea  sich  bis  sn 
Iber  ]}<he  niobi  erÜM^en  bitten^  sondern  neft  gewieses 
MiAleii  in  der  NOa  des  ürgebirges  in  Verbindong  «»- 
bH«»  iKbren  n*s»l  Bs  scheint  mir  indcws^  dsss  es  die- 
^  %eknlf<ionen  d^en  so  wenig  bedsrf ^  sls  der  fimsns^ 
tienes,  weder  bei  der  DoloniftbUdciiig  noch  bei  den  kry^ 
iWHslieben,  s^s  SiHirsteii  sossnunsegeeeUrten  Gebirge« 
«teilf  wd  dsee  »en  gnt  dnin  wbrd,  iisb  nicbl  snf  ein 
Metjsnweisen  %H  lüssn,  be  dsesen  4|uil4cat  Uvm  4if 
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•Udlir  iMK^eüeflil»  ^  «da  nöa  nMil  4fiAn^  MfH. 
«ilitfHehll^  woUite  ^«fr  getteheii»  daM  derAügcMüek-iidA 
^Mdkl  fekonteen  Ist,  ^  man  eine  rolMlifdi^  Redial- 
H^afll  Ton  d)te  beoliftditeten  VeAntnitten  febenr  ktin 
tinii  dim  man  «ich  bis  diMn  nülr'Auf  die  witkMch  foritt- 
^feitdto  ThtfUachen  cur  BrUärnn^  «er  Brseli^ftlton|^  !»• 
•ichrinken  mtns,  ohne  die  entfernter  liegend»  Ürtadub 
-fBlr  Jetst  anfcügaeben« 

'  ^  Vfir  sind  unbestreitbar  tm  BealtaE  nw^ier  wtdM^ 
'Brfabrongen,  —  dass  atarre  Massen  kfystallfrfrM  M 
€beriiaupt  morphologische  VerSndemngen  erleldeor  kSa- 
'üen,  ohne  dass  diese  Verindemngen  vorher  dnrdi  «ftM 
Snatiand  der  Flfissigkeit  der  Masse  Torbereftet  mttin 
darf;  und  dann,  dass  sich  neue  krystallisirte  oder  Mi 
«^stalliHtie  Körper  in  starren  Massen  entwickria  kSa* 
*en,  ebenfalh  ohne  dass  sich  die  Bestandtheile  ht  acn 
entatandenen  Yerbindungen  vorher  im  Zuatande  derllSi* 
iigkeit  durften  befunden  haben.  SBt  H^fe  dieser  MUm 
Thafsachen  werden  wir  im  Stande  sejn,  eine  gmit 
'Menge  gedlogischer  Erseheirfnngen  M  efUlren,  und  Itk 
bin  Je  Unget  desto  mehr  überxeugt,  dass  man  ikitt 
^en  grossen  Einfluss  auf  die  geologischen  Ersehdau- 
gen  einriumen  muss.  Sehen  im  Jahre  1888  bemeikii 
leh,  dass  weder  der  ehstitehe  noch  der  tropfbare  Hfiflifi 
-Zustand,  einer  Bildmig  oder  Umbildung  starrer  Wtfftt 
rüüiwendig  Torang^en  mfisse  und  dass  der  starre  Rr 
aUnd  der  Bewegliehkeit  der  Kdrpertheile  nidit  entgegvi 
eey.  Es  ist  daher,  führte  ich  schon  damals  an,  die  VUg- 
llchkeit  nicht  zu  leugnen,  dass  In  den  erstarrten  TheB« 
de»  Brdk&r}>ers  sehr  wesentliche  Verandermigtn  vetle- 
fnri^en  sind  und  fioch  fortdauernd  Torgc^hen  kffnoM* 
Vide  gcognostische' Erscheinungen,  bemerkte  16h  fcnw^ 
fuhren  E^der  Anflbht,  dass  die  Theile  der  gro^Mi  ff»- 
btr^imassen;  sowohl'  Uhsididich  flirel*  speciflscheil  B^ 
tte  ihres  rtumlfchen  Verhalttttf^lMit^Melir 
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ZosUade  bcnrorciiif«««   Udber  jo  vi^  pi(^4^r|Nfe  ^fif^ 

cl^Hllifimliclw  Veriiältiiiite  der  Gel^irgM^c^  welcbi}  ;vc^ 

W  der  YoTfmipctsiiiig  ein^^^iuUpbj^/I/^^)^^        d^ 

iteraa  Erdrinde  idcht  erklären  Ja««cn,  wec^^^icb,  baffl^ 

Ich,  eiai^en  Uchi  verbremii;;^  >flMi4  ^idii  .qbf|r  ibr#  KiUpf 

HüfciiByirpiiff  (erst  befri)edf(eii4e^;XfflP4e:.IV^e|^)|.  |amffP^ 

ffipa  eine  AiQQce  tou  JHÜ^^ralsabstff^fnrrlP^ 

m^  Aercn  BUdunf  jpiju^  sf5|ir  miip«%lii^(f  im  .|^t|3i^ 

»CT  jrfwr  SttMinut^en  ^^r,  .dikft#a,ÄV?r^rtufcH,jdfl^ 

W»—  ^rti^irlü?nd«n  ?r99(f0t  in  4^  8toi7a|,]|^iy^^^ 

flci»|ip-y^rm»tfyuit  g«^ldei  «ord^i|,;tq;f«   ^^a^fo;^ 

W|Mt*  £tod{^  iut  dieif  |r%>|;^  4jpri<iltf^n  jynpci;  uf^ 

hcf^atiiftf   ick  hake  «iß  -für  ^,Gruu41^g^,dw  tVW/f 

^Uoffjß^  Bad  hake./^  fowfliL^|»el  d^r.  UA^ni)<{)ii)t^  d^ 

|||Knktili«t»ueii,    i^oiifiif   ^,  f^oHfrei^.  ,:|!^i|f;|iiiep|| 

8i0d«ala  bei  der  ]9fitr«f4)toiu[.d/B^<aqü^;4ea,^M»90|i^ 

L«fer^tittaii»,,an^  jBälif^^  fiäAl^^  §^9<^V^f|| 

»»•.£.  voflUMiiiiieadei^  Afiperalifi^  und  «el^t  bfi^4eQ.  ifS 

jwinyitrn    efaf ewichaeneii  odqf  eiof eqj^ei^flbQCI;  J^ 

ftm  heBtäiifi  gelmuifia»     Aifadrficklicb  ^nint,  icb  ;i9d^ 

tißiik  einmai  wiederhole«,  daaa  die  np^  .jpü^lidie.lJ)^!))^ 

lapatachaft  mit  der  Ursache,  welche  fUe,d|e||eJBi9|cihe^ 

wnfea  heffvorb^nft,  nicht  VeranlaasDeg  aejrn  kano^  4Üeif 

Aaii^ien  rom  der  Hand  nxf  wjelafn,  inde^a  die  feoIo(if 

vhpi  Y^haltiiiaae^  welchf  «ir  ErUärUDf-  der  Bracb^ 

mmgem  fibcoi  1^3iinteiit  .iiO|di  nicht  bekaottt,,  dif  bidieri|y 

Bfftwkche  cmd. vulkanische  Theorie  aber  nicht  feei^ie| 

^If^t   ^ißf   glasende  Rfohe|iaehaft  vpn   dem  Sil;  f»- 

koi»  waa  dk  gec^QMtiaphcn  Unte^pneboi^f^  dargdK^ 

Ba  iat  nicbt  n  leffa^  daaa  die  aUf|Bineinei|  SeUuaifi 
«Mtt  «na  den  foihia  fcdac|iteiirbe^d(Ni  £rfahnm* 
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im  /Mnnteti.'    So  kSanfe  tnän^rfttt  in  ntndite  fifai 

AMnii;  de»  iHmeii  H5f^rt  ^{^rdcf Kdl' rfiid,  iti^bi  rtt 
d^gven'  in  dfe  gtaMti  Mis^^it  g^brtehi  infMetf,  W  de- 
üert  ^  tldr  lfUta«ii,  thiA-lleir  Keferitilh^  iaiem  er 
^m 'äpeckstf!;^  ufad  tön  afiderttrMetainorpliosen  (e%«rt- 
Bth  MetasonMomi)  tftf^  büiti^lct  giait  tUiitlg^  imik 
iftcitikcliM  Btsüandffidlä  ^eMrlffaiär^eit  "ttift  der  de» 
i^hM-^itmaiiMrMrans  itt^etAgen  9Boenrf$p««kli^  iU 
A^Btemttffliib^«ie  ^ildb^  tltblit  fm  «Mb* 

iiek  inf '  Beinclifdlii^ '  tldlj^ii  ^  fiö'idttfl'  iMtt  Sil  d^AnlMli 
teniÜMM  it«nir,'  aiik  'Ae'B««te*d(heUe  der  UliMMW 
lÜftwtU  ctiMBUi'*a6er^«lien.  Jlft'MMar,'  ln>  dlelMrii 
uMir'  üttk  'Tof^inf  Mf  aordira  notiuAcii  cni  TidiflpNl 
fMfiel  ipi^ediM  kMn,^tttSbl  der  Aniiftftnre  Jener  MUI 
tf chli^ "iSIlt'gegifeii.  IKe''  cfrne'  &Tt|^Aie!liie  SddoMtfbl^'^  wbm 
wno  die  veyirj  *dMi  unr  eht^  i^MRottinieti  cnenkdie  oH* 
IrUAitfr  (l«r"]fc>(uMtti«B«  dijs  h«a  ^MMci«!!  Ifi)M(l 
n#4eneit  deff  K8ipett|  worsüi  er  geUtdet  iMrtrd) 
Ufeff,  to  dt88  da«  Hiiiziitreteii*  tiiti  Mftterhb  TOfe 
MUT  Bewfiteikg  <er  Metamorphose  ni^t  cfftrderiMl  U 
Ih  woiife  diher  k.  B,  nfdit  dnrehatts  nötbweii^  Mgfii 
ittt  ifönr'relüer  IcöhlaurturerKA  =  CaC%  durdiW 
ftdnne  toh  ÜStfererde  und  Auntoitfeu  einer  iuiitiyi# 
(■enden  Men|^  Kdlerde,  in  Ddomk  s  CaC^  +  iM^ 
Itafrewindelt  wirde,  und  bei  einer  toleheb  AnÜlk 
vberheben  wir  uns  der  Notn wendlgkeit  ^  naeluNiiMMIp 
%•  flie  Btttererde  hergekoilinien  'itt,  iireliAtt  Ae  dMMr 
Mm  Anilyve  *iif  dem  nmgewtnddten  BÜsersI  mittnMb ' 
2hi  dner  Von  der  eben  enHBmten  eeb  dbwd^# 
■ett'  Amfadif  Ml  den  wir  dnrUi  die  Diplmibiyi'm  dlMv  «H^ 
deren  Art  von  Eracbeinong«!  gefitart.  Wenn  dtoMTii^ 
WA  mt  dei^  Anntbme  beredHlipeaf  dian  euAi tider  itf 
MWhmi  ndbst»  worin  dl^s^JkUtotfMittgett  TaüpfBMv  A 
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^itUHkn  ^' ehern  ändert  6rt  idnmgttShH  .w^riaiä^  m- 
MHf^K  «M  dbeh  imm^  »lobt,  vreufgseent  nicMf  j^tVdh^ 
aa  den  llfclleii  Vorhanden  gewesen  «e^,  tn' itdAtil*  Ar 
■ttc  'kSrpiif  ^Mildet  ward,  aoBdem  lie  mRawn  m  die* 
Mi^Stolten  hinge Ahrt  worden  aejti.  Man 'Wird  dadnrcllr' 
iä'  Ae  Nothwendigkelt  ge^eiti^  ^witae  Amtt^hnmJlf^ti 
dMtmehmen,  dtirch  WetchÜ  die*  mWegttfljf'  tief  ^gbafaid»» 

dea   neuen  ITflrprrt '  tu  -jHrffrtf  •JWIIrh''  'trranliatl 
tae,  und  elffe  Kraft;  WeUüe  'Mni  anfdri^enM 

ifheh  den  VTeg  dahid  UtMf.'  «iMAtSimii^eii  dM» 
te'lM  $ehen  in  telgaHi^en  IMte^leit  hioil^  t^ngtmief 
fkjfintktigen  Tor^  Indern  Wir  da^11^tillhfaa#'MEi 
d^^  enUtefien  aeh^ft.  fia  fätli^dbev  atidf  hidU  IW 
Sdi^cJen,  wo  daa  Medkm  eine  ^aU  M«M^  ^aaae  wMf 
frf  deiuicM3i  ahnüche  Erachelttmigen  dkria  Statt"  lindMi 
tt  wfll  Hier  nur  an  den  Ifonf^tefii  erlniierü, 'der  fn  i«rt 
fUhkommenaten  Kryatalten  tn  der  Ihraotilöhfe  arfgetkulW 
liU«  Die  Scfiwi^riglcät,  den  Vor^tig  Ibrd  aohsheb  Bi^ 
wdkfSmwngen  m  begreifen,  'lut  In  der  Tbit  bei  UiiiU 
alarrea  Medio  nicht  ftSäaer  ala  bei  ekiemÜlgMigemf 
deas  Aeaea  ist  gewisa  nii^t;  tddit«^'  daHaidäd|i«bb,'  6*at 
AK  nebr  geeignet;  di«  Bewegntog^  4fl^n«i^  ^^ISiM^eilltt 
m  gestatten,  ala  ein  starrea  Meädm,  uihf  W  liaai'MA 
geviM  nicht  leichter  eina^ben,  wie  dmi6b  'iktt^^ki  äkt 
ftfjatallbUdQng  die  teigarti^^e  Masae  i^ef  Seite  geaehob^i 
^,  ala  wie  die  atarre  Mai^e  genStÜtgt  iat,  dettt-Mb 
Ittaiden  byatall  lUata  sü  machen.  *  Iftr  l^nen  aoMM 
Ihntelhingen  indeaa  auf  aiob  beraheti  laaaiaki,  dentt-  M 
bamt  Met  nicht  darauf  an,  daa  Vnbegr^iflkiie  det  Al^ 
tea  der  Kryatallbildiing  an  erUireit,  aondemf  da»  FaMaMi 
aaftal,  ao  wie  ea  alcb  in  dej*  Natnr  darateüt,  ?«r  die  J!«K 
gea  aa  fSbreo«  So  Ifiaat  ea  deh  nicht  etba^ben,  weiali# 
▼orateUong  man  von  dem  Vorkommen  der  OblaatoMA  M 
Tkräadiiefer^  der  FeMapatbki^Walle  Aal  KalfcaMla  tim 
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ti»Ti1>MfiiMiihtet>  /  Ai$t  ton  dmxL  VArkommea  §^^dM 
^«^  ICrypteUhUdoiijirw  wtor  .fihiüidien  VcrMl^flifi»^ 
J^^bsüMU^,  wefto  oan  sich  nlcbt,  ohnq  ¥017^^.  la 
4i§  rel»^;Q9dr4in(M|t§  JErtjcheinoof  halteo  woUtti 
.  ,  ^dea^Uippi  BetradLlu^gen,  su.  denen  vj|^  itß  AUgem«i* 
wm  djvcl^  :4ie^  f;iiiwi(QkeIuiyea  oder  Al^f^^^^iiVf^  .ui 
•twf ^, |Itf(|4MI9  geföbrt, worden  Nnd,  .scheinen  mir  «acli 
ni|([,finJ^r9^iyon|teU^^^  ubor  die  Bildung  des  Gimil 
WA  JP^We^j. ^!M|cJE^  Pfif p^li|cW({$er  Gfsbirgwrten ,^«^ 
Wf»4b4S^  .4^  #^  B«l,^cb^i)^n  ^W^sten  ,wir  .|ioJjkwe«p 
*MbW#«^^  WM»  ^r  «V  y^f^  d»  BUdaii|.d«| 

<*WIWS  .^  4Sii4W^cti|t^.  und  aljer  krysttUi^^ 
SMli«ff«r  einf},,  y«HP^pqff.  .machen  wollen.  Al^  ,^ 
#P»fr*(?JrvW»nf^n»Wftt  wir  i^n  jAilgemcipen  aicb  b^ 
fqp^V/w|l#inc,$bf^  die^j^id^H^  d^  Thonachi^  «iid 
^u.flfF'^rvtonj/X^t,.  kristallinischen  Gebirgsarten  wm 
feÄp-rW^lb-^Än  $tßAn  tischtet  sind  sie^  o)i|Jddi 

,-     ;^.  J»7f^^^wf#^  GehirgsiÄBi 

iw||«h?[  A5ji  ii^f^t^pb^  Qfigenßtj^^  unserer  üntenwchiy»' 
^|p.,fnai9)|(%ei^^  4^4  sämmtUicb  aus  Silikaten  zusammci' 
ffHetft,,;]  I^eufL  .wir.  nun  den  Versncb  zu  macbip  hsbcsi 
4^  ^ofuJUi^  .juns^rer  eben,  anfestelUen  Betrachtanf«t 
II9I  ;4e  anm^fvi^^  ;wird  e^  i^ngleicb  nothig  seyn,  nnitt« 
^^UfakjsrlfmnVf^it  V^  ejjiigjß  andere  Gehir|abildanfei  ii 
deniselbei^  .^ktrikl  %n  richten,,  indem  ihr  Auftreten  k 
fB|ner  fewisci^  iLbhan^^lpei^.  von  den  abnormen  Gehbigi- 
aflen  ateht,  .^er  wen^stefis,  in  jVerbiudnug  mit  den  Be* 
IqpIl^mgeiBi  über  diea<f  letat^ren,  ein  besseres  Licht  ok^ 
ijß  BiUui^pweise.  derselben  Terbreiten  wird.  —  Bd  de» 
fiaqie  dieser  Betrachtungen  glaube  ich  die  hluflf  be- 
f/ligfßs  wen^.  auch  immer  ni^t  gana  Tortheilhafte  9^ 
^|i|f^ ,  mwendeii.  no  können,  den  Gegenstand  Ton  ^^ 


Digitized 


by  Google' 


Me-  «üäbileii^^'iHir  *1i  die  per»8iiBchen  dieoretbclMii 
[iUU^m'itM'V/kaw  der  n^eerie  die  rithtifen  wiren» 
*8«fo%<e  ^UH»  Metlidde  werde  ieh  von  den  Hettmor- 
Thm«  tA  Cfestehe  mit  deradben  ZnVerUdit  reden,  nA 
tdclef  Biltt  als  ein  Ansager  der  ndkamsdicn  Theorie 
m  led  Chranit  ab  f  on  ekmn  PredokC  des  Fenera  reddt. 
Wie»  Tortte^den  Fall  wird  fiese  Bfefkode,  —  se 
MifMi,  -^  mii  iN>  mdirBettail  tndeQ,  als  fidi  wSnsdiev 
ÜH  Uta  mefae  Theerle  mr  alir  das  Oe^aod  keeraehte^ 
■K  wMiem  di<i  neuen  geo^fnestisdien  Thaiaaehen  4^ 
fidiü  werdi^  meaüen^  weil  sie  in  ftnr'natfriMtaH 
MMFriskl  In  dtt  tMM  det  WfaMMlirfl -ringefUiK 
iM(l  itdniitett. 


'ii  derSMt,  iAi  daeOebergtifi4leMrge  alell  siir  MU* 
teHriUgr,  lieiie  di#  Cifebfa^  ntt  selMB  iahr  afeH6«i 
fUMa^ttiliet)  sdiba»  eise  OMriBdie,  wdehe  JLerfe^ 
sfpigaai  £hBiiehist»'««te  «ie  Jetatta  Ibr^  EeiUSssMt 
1*^^egt  Auf  diMet  MerSikfce  seMen  stell',  unter 
ieiHliiftin  «kü^MeeNH^i  die  Materialien  an  dem  Tlim<* 
ütater;  &a!l[«td&  imd«ttdsCdtt  mb,  QHd  «of  «ese  We£ie 
wl  ImtJrgdHite  in  eliier  sebt  IrMsett^ttnd  WerijplMtt 
tibi  püsereil  AtMdebMnif  tl»  lii  d«r  des  ikMgtm  V^iff^ 
i>^gMMih|et  üdl  nM««nf  fesdtfebtefenillMsenbMMML 
Miil  Ktsiei«»  «rlttteiiv  «Mtt  kanft  iddbt  ^Btt^  tiitr  wdeik 
^>Mh»  ^i&e'I^MÜfarfibi«^  wsnns  «le  starke  MiMMenMt. 
i^bispHüg/  ^  Tderen  meilg#fia>iget>  B^^a^hsfglceit 
tt^^frtsiletf  tu«»  mserer  l^oHrgMgi^eblrg^-Bütsiklb 
ÜMl  Mhe»  .die  Hede  fewesdn  IM.  Bin  ^iMs  Thal 
^Imee  ttedet^  «emddslitelaii  SebirgsOhrstredkni««» 
ta|Mtten^  toreb  etna«,  gaoa^  nibi|feii  Fmi^  iMk^Uk 
'^  M^iSÄMhBliii  flbneimcä  OaMrgMftee  nwialBdei«; 
ndWf  iHi  nna  MhetMV  diir  llMMdilef«^  dft  versiat. 
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iMd«  GMUcfnrt  chwUmm  tefi^  vM«,  If^JifmAmäm 

tu  Sjeait,  tuA  Tbeile^  m  der  Sudfleto^vomf^^te.  if 
JPoqibyv.  Die  eipte  .Art  4er  Sf etemocphoee . .  Jeait  eii^ 
fan^  deiitlicli  iiBi4  tmyerkeiuibw  an  «okh^  ft#Uea  m^ 
fWi  wo  die  <3ni|itfiildiuig  nffch  uod  udi  enlhart  .«ui4 
•kb  in  Ventefaieniiigen'  fSbr^de  S^chlea  wp^ffo^gtm 
limL  An  aolohea  Sfi^leA  hiiigefeB,  IV0  gm  hjretinwal 
>eaeii4uiei#  GrjUixe«  wnd  RitnitfUtieaeii  tou.  FeUhf^lb- 
jSeftfiiiieii,  weldiiQ  ^  Sd^iebt^n- dordibrMtoiS  dc^Beffc 
Mlitfr  in  4tr.  M  d^  llnleNU^nnff  der  Uelieiii|fe  g^r 
li^mienen'A4wi€Ait,eclMiankend  ipacJuBA  J|^ouUin,, 
If«.  fr  mh  49W^  W^nper«  f otte,  dasp  be^n  Detomit 
analoge  Yerhältniase  Torkomnten,  —  an  ^Lohep  jBtnBt^i 
wird  jene  Ansicht  wieder  eine  nene  Bestätigang  durch  die 
Beobachtung  erhalten,  -data  die  atackeren  sowohl  als  dh 
aehwachaten  Schichten  ohjie  alle  St5rai^  in  dem  krjatai- 
ÜMioltf^n:  ßß^n  a})eef«f4^  aMh.!*  SMie  wLf^  4««til|. 
fPW  jonBR  AHlMt  gowiUuwi.^  V^^»h  rgyyilBlHMJi 
jQraoiteidwM^eljifit^  tm«  »g^fibi^lA^tea  ^MknoPb  iMffItii 
4^.Nib#  der  grÖMmjaa.fiitiMtttipa^efi.^: .    :,f  •  ......^  ,.  .^>. 

l3nioitUad9ing  reranlafat«,  ^ll|&ay#in  ii^fil,TJ^wf«^e4!% 
Twrpin  i^gcfaifep.^  iJP|ir.1t>bwtfr|ptofey;^<ii»tt  «b«Ba:i% 
mar  |Wbitftmn|if|f|B|a  lu^l:  dalum  .n)9a^;j|s«^  ;r4(K  iCaHk- 
jttafci  ai|;d#i  |^qU«n-.f||iw  M#MM#vpb^A^tsiJ||^l«^jpy 

Umm.itU  «foft  i;j«h<^i«ip-CtelN«g4teti'|ii,  €ifMn^t.'4*«a 

•Bfomi'm.vdrd»  Die  ^fewif tw»aen;  ejrtlwttfit  «üfa»  jl» 
«iNMltheite^,  jNU*e  entir<MlBri  gw  triebt«  «ler  4MitkJ^ 
iB  4«r.fiur  di«.aMi  g«feltde(eii  ]|iR«rattwi..«rfiMe«Ü«Ni 
MMf«,  iii:  tebfMUwilHcaKamit«eff««:«M,  «dfh«  .# 
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a<ifk>ii  MMm  htHmty  wogegen  naigekelirt  ile 
trieier  BeeUtidÜieae  entlulteiit  tor  denen  fidl 
im<ihtte<eciin»  geringe >^Mitttäten  (man 'will  keUenaen* 
vta  Knik  ÜB  Chrsntt  geftinden  haben)  in  dem  nmgewan- 
dMttcn  CreatidB  auffinden  laaaen.  In  welcher  Art'  diea« 
lAMwwfiimg»  Ter  ekk  gegangen  eind,  läaat  «ich  firdHch 
-dftrle^gen,  indeaa  aeheint  ndr  üe  AnnahoM  angemea* 
r^  daaa  die  UM  Akt  der  Umwandhtng  erforderliche 
ilnitffal  nicht  ton  euüen  herbelgefBhrt  wird,  daar  tiao 
ft.  K  4an  Kali^  dfo  Kieaelerde  n.  n.  t  nidit  dnrch  8nW* 
am  ToHourfachen  WerkatiMfeh  In  die  Regtenett 
werden   atttd»   wo   4le  CFe^einaomwandhing  tof 

Aie  gf oase  Porphyrbildnng  fand  Vomgaweiae  itf  dem 
filMT  d^B  Thonachiefier  nnd  Ealfairtein  abgelagerten  Sand* 
siela  Statt,  und  swar  ganz  beaondera  in  den  felnkSmigeü^ 
wm<neU  erdigen  San^at^inmaaeen,  die  oft  einen  Ueber« 
gaag  Ma  In  d^  Biäenthon  %a  machen  pflegen,  in  denc- 
aMflMm^ti^irgtmaaa«,  welche  noch  jetst  im  nnTerindai<> 
iMi  ZMnode  aehr  hIoAg,  aoVohl  in  den  Porph;Miaaaen 
elnynartiliwaen,  cla  atidi  eonat  noch  «ngetrdlFen  werdeM. 
W»  ^Mi  der-  Stodatein  conglomeractartig  Terhieit,'  da 
1umM&  er,  wetilgatena  aif  efn^ea  Steilen,  den  nmwaiK 
KHiflen  Wideratand  leiaten,  nnd  daa  mag  dieUr- 
acyn,  warum  man  hiofig  f^ne  Schichten  "Ton  klef>- 
ataa  %aHifikieaeln  nnmfttdbar  unter  den  Por^hyrmaaaen 
heaheditet,  deren  Entwickeinng  in  den  oberen  SasdaCeltf» 
iaUMUen,  w4e  ea  achMnt,  durch  aolcfae  afirkere  Sehich- 
ior ^peAinderl  werd.'  Mit*  welcher  Ruhe  aich  der  l^ot^ 
liyv^  gKUIflei  haC,  dvton  Hefern  aowohl  (HeHiiinstHtafei»- 
Sattditen  ala  aiuch  die  Obnglomerat-ScUidrten  dnen  aUitf- 
WHa  Beweia,  wddie  aieh  mit  däna^Ibed  ttjMaerat  geringen 
KeigMgen,  die  den  Sudateln-fihf^chten  eigenfliämHeh  «<l 
eeg^'lrfhift,  den^di  weit  in  «Ife  Forphyrmit^ien  Uhebi 
«ralreektnt    l^ige  ^di  itteaen  SchfdiCeii,  welchem  W- 
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ifibickteten  CMkirfe  ennAeiaeii«  biiifaa  nocli  Pili  4««l 
Saadsteia  unter  dem  Poiphyr  fest  iiiid.oliAe;plto  Vati^p^ 
brechung  Kosammen  und  lassen  ikh  mit  liem  Smisi^ 
wie  ein  langer  Streifen  in  die  Porphyrrnave  bin^i«  tpbi^ 
fl^en,  inm  Beweise  dass  sie.  weder  febrodieB  lUMoii/^er 
bogen  sind«  Bei  andere«  von  diesen  Scbjubten  iit  «iwr 
der  Zosammenhanl^  mit  der  im  |4iiiMf«nd^  b^fln^Udllifli 
Sandsteinmasse  aufgehoben »  inde^  ,4iQ  4i«e  Miaa^  im^ 
mittelbar  begrftmiende^  Theüe  Jn  Poiphyr  niff^g^iittt^ 
worden  sind;  aber  ai|ch  {n  dies^  flUen.  lässt  sifJi  /imA 
das  Verfolgen  des  ;S(rdchen9  und  4«aFaUens  d|9r  S^MPhr 
ten  überzeugend  dartbun,  dass  sie  in  ibrer  LageiiRitg 
keiae  Störung  erlitti^i  haben.  Die  ErLlärui^/wIcbar 
Tbätsaohen  wurde  nach  Tulkauiscben  AnsidÜen  «dar 
iohwierig  seyi».     . 

Der  Porphyr^  eine  Gebirgsart,  dercoi  QruaduMSMfi.M 
wenig  krjatallinisch  ist,  seheii^.  qieht  s^  geeign«!  mi 
•ejn,  in  ao  schwachen  und  allen  n^SgUchjNi  Umrissoa  inl* 
genden  Versweigungen  in  die  aafrpiisenden  ^rbirfrumü 
aea  hineiniusetaen,  wie  der  Granit  und  d^  Syentt^  )$t 
4cm.  finden  sich  doch  Fortsetzungen  Ton  der  gro^mtm  Pjm^ 
fhjrmasse  als  Gä^ge,  weiche  in  di^  nnterfiegj^den  Sl^itb- 
ten  niedersetzen;  diese  Gange  sind  indess^so  michlli^  «ad 
haben  so  i^ube  Formen«  dasfi  sie  mit  dei|i  Serpenti«(^% 
welche  die  Graipitmassen  entsendest  gar  nicht  Tcarfticjhea 
werden  kSnnen. 

Die  Uesdigea  kryiftaUinischeB  Massen»  ^dcfam  «b 
joatergeordn^  Gebiigsarten  in  dem  geschichteten  Uc^or- 
gaags^GeUige  angetraffiBuwerdeny  haben  sich  wah|Rf  ebäba- 
Bch  in  dei^sflben  Periode  und  durch  einen-  ihalichga  Jfm- 
aess  entwM^elt»  wie  die  grossen  Massen  des  nM^  i«n- 
achichtetenGeburges.  Dass  sich  die  umwaadelnde|i  tjH^fkB 
beaeadera  bei  eiazehiett  Schichten  wirksam  seigtoiit  .v^ 
Ipai.die  Be»chayc»heit|  lieUeifi^;  pucfa  die  Lag« 
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MhüAi'  UlieB  betondtten  BMhit  tnf  das  metaaioi^ 
jfhMrto  Cteitdn  tamerte,  welches  tut  Iliiieii  hqrrorgiiift 
wMkA  lAr  flstiiitoh  zq  aeyn.  Wir  hallen  hier  TenCj^ 
lA  4eB  Bbrftporphyr  im  Ang^^  iler  te  häufig  lagerarti; 
mtount'  nfnafehtUeh  der  Abweiehnnf^en  von  dem  la* 
gtt»%eii  Verkommen  finden  wir  hei  diesem  Gestein 
iMla  Besendares,  was  wir  nidit  aneh  beim  Delowft» 
ttWIlti.  s.  f.  ansnn^men  nns  fBr  heftig  halten,  Ind^n 
«frtnehueft»  dass  der  Proxess  sieh  in  den  angrinien- 
Mf Massen  nfcfat  Mo»- fortsetzen,  sondern  amdi  nach  be- 
itentaa  Riehtunfen  fortsetzen  konnte;  eine  Befb^iss^ 
^'Mn  Jedoch  in  nderen  Fitlen  flire  Gvinze  findet^  tn^ 
im  Ih  TJmwndkngen  an  eini^n  Stellen  siehtbar  durch 
iMkerwIudliche  Hindeniisse,  oder  andi  dadorch  aafn^e- 
fAktk  werden,  das»  gewisse  Gebfrgsbildnngen  Torznga- 
^MTttM  ge#i8se  und  b^timmte  inssere  Gestalten,  welch« 
ftitr  fnaereii  Beschaffenheif  entspreeben,  .anzunehmen 
füMSgl  find. 

Bh  Verhatten  der  krystalHnisch  kSmigen  Kiefetfbl»* 
MKft,  welche  nnabhSngige,  d.  h.  solche  Ginge  bilden^ 
dtetoit  einer  grossen  Masse  sich  nicht  abzwe^en,  be- 
Mfders  das  Verhalten  der  GrmisteIngäDge  mit  Hiren  pa- 
nflden  SaaHiilttdem,  schehit  unseren  theoretischen  An-  < 
dAten  sehr  wenig  zusagend  zu  sejn*  Die  merkwfiirdSg« 
TIntssche,  welcher  wir  uns  erinnern,  nämlich  da»  Vor^ 
kfmmicn  von  GiieGSsbruchstficken  auf  einigen  Gr&nstein- 
ehgen,  ist  hi  der  That  eine  schwer  zu  erktftrende  Br-  ^ 
^dMhiuig,  indess  kann  dieser  eine  und  besondere  Fall 
Mb  Veranlassung  geben,  auf  solche  Theorien  wieder 
wKtkzukommen,  die  sidi  nicht  durch  .eine,  sondern 
^^Bttjk  eine  grosse  Anz^ ,  Ton  Thatsachen  ahr  unrichtig 
^  tmgenSgend  erwieaen  haben.  Wenn  ich  es  rersucht  ' 
Mbc,  eine  Ansicht  tber  die  nidit  geschiditeteil  Gebfrgs- 
ii^Ägen  tu  geben,  die  ▼icHeldit  ein  wenig  weiter  flBhren 
^MM  ab  die  Ushtrigen  Theortei^  io  tsl  dabei  nlefat  M 
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jrargettm,  dast  noeb  Inner  Um  Fraf^  mi^ftmvfijm  mHß^ 
4ea  kaoBy  auf  welche.  Ton  dä«ten.G«Ur|pntie9i  rio  «hnk 
wenden  bleibt,  indem  lie  nicht  den  Anqpntck  tnadit»  0m 
alle  Fälle  als  die  allein  richdfe  betrachtet  an  werdMi« 
Ab  wir  bei  unseren  früheren  Betrachtangen  Ton  dan,  by*' 
•talliniscfaen  vesaTianischen  MaaseQ  ^racfaan^  nekhot  «• 
weit  die  Bescfareiboogen  es  eifeben^  genan  dassetfa#  .Vaav> 
kalten  i^en,  wie  unsere  Gruasteipginfe^  awaifisiteii  «Ir 
nicht  daran  t  dass  «te  in  die  HShe  gepresste  LaM 
und  hielten  f»  sufleich  £ur  gaas  iffJiracheinlictiy 
|Mch  eine  Menge  von  andren  QßhiUie^  itft  fnurilg  \ 
genZustsnde  aw  dem,  Innern  der'J^i:3^,iadiefi«fae4 
gen  sey,  und  durch  langsame  ErkalMmg  und.  mt^ 
Druck  TieUeicht  eine  grsnidsche  Beschiiffenheit  j 
men  habe.  Den  vulkanischen  Ansichtep.  werden  wir  anali 
immer  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen^,  sa  wie  die  to» 
nns  entwickelte  Theorie  auch  nur  in  Verbindung^  mit 
Ihnen  ihren  wahren  Werth  erhält.  Bei  einer  ?alkititaida* 
geren  Bearbdlimg  durfte  sich  ^-iellei^  zeigen,  daaa  sie, 
weit  entfernt  den  Tulkanischen  Ansichten  entgeg^i  mi 
a^yn,  sehr  wdil  in  Verbindung  mit  ihnen  bestehen  kann« 
Wann  die  Gesteins* Verandenuigen  imAMgemejnen  In  dar 
Art  erfolgt  sind,  wie  wir  ch  angenommen  haben,  so  ist 
gar  kein  Grund  Torhanden,  diese  Va^derungen  nrnt  anf 
die  ursprunglich  neptuniachen  Gebirgsbildungen  mt  te- 
aa^irinken  und  sie  nicht  auch  auf  die  vulkanische^  Haa- 
aen  auaaudehnen.  Vielleicht  giebt  es  noch  einen  aUg^ 
melneren  Gesiehti^ankti  dem  sich  beide  Theorien  nnlaii^ 
ordnen  lassen,  di^enige  weiche  die  a}mMi^  Getda^ga* 
art»  durch  Feuer  ei^tstdi^  Jtot,  U^^d  diejenige  wddM 
ihre  Bildung  djurch  Gest«inpumävieru||gen  ableitet.  Waoa 
man  sich  ainmai  eiof  genauere  und  weniger  obacflidk* 
lidie  Rechenschaft  von  dem  Vinrgange  gaben  wallte,  fr^ 
eher  beim  Erstarren  dhier  gea^hmolaen^ 
SU  (Tnmit   cu^triit,  ßo   wu^rdlQ   man   vjifUmaht 
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Ip  PdbcreinrthnMBg  wa  hdmgmk  ibid.     Der  Proiett  4«r 

IMdriMNnif  «teer  dichtes  md  fkidwriigeii  in  eiae  ki]^ 

iteifiids«lM  nnd  ra^ekharige  ^MhurgtUldmi;»  Uetbt  «d- 

■em  ^iv«lireii  Weten  nach  derselbe^  die  Kifte  mmg  tkb 

fai  ilamB,  im  teigardfen,  oder  in  ^tem  ganz  fläatifeB 

Snaftaade  hefiuden  haben.    VieUeicht  iat  die  Behauptang 

nidit  m  gewagt,   dbw»  die   weaeatHehe  Terachiedenheit 

dea  Preseaaea,  Aircfa  wckhea  .eine  flfiai^  odw  teigarüfa 

kiyatellinitA  eihirtet,  und  dea  Preseaaeat  dnrch 

eine-  atarre  dichte  Ittaaae  in  den  krjataiUniacheB 

nbetgelU,  nnr^in  der  Zeit  an  andien  ist,  welch« 

«Ha  Tettatindige  Aaabildug  der  KryataUe  erfordert.     Um 

daraber  «tttacheiden  in  können,  wird  maa  die  FortacUritte 

-der  Wiaaeaacliaft  abwarten  mSaaen«     FSr  den  AngenUick 

war  ea  aar  meine  Ahaicht,  d^  Anferdemng  abinweiaeiii 

welche  mSgüchenrette  an  meine  Theorie  hätte  gemadit 

werden  können,  daaa  sie  alle  Erscheinangen  zu  erldäran 

hahe  nnd  daaa  aie,  wenn  aie  über  dnige  dehrelben,  s.  B. 

iber  daa  Verhalten  der  Grfinateingange,  keinen  Aufacblnat 

aa  gehen  Tcrmogte,  anch  anf  die  anderen  ahnormea  Qe» 

hhigaartea  kciae  Aaweadnng  finden  könne« 

£a  igt  abrigena  gar  nicht  meine  Meinong,  daaa  dt4 
Oiage,  welche  idi  die  unabhängigen  genannt  habe,  be- 
die  Aphanit-  und  Diorit- Gänge,  nicht  eben  ao- 
ab  der  Granit,  ala  die  groaaen  Porphyrmaaaen  nnd 
ala  der  lagcrartige  Eoritpoi^hyr,  für  metaitiorphocirt« 
tfeUrgamaaaea  «oUten  angeaehen  werden  können.  W«na 
«a  ifehtig  iat,  daaa  die  ana  den  groaaen  Grauitmasaen  aich 
abzweigenden  Ginge  ihren  Uraprang  denselben  Umwand- 
fawgen  Terdanken,  wie  die  Granitwaaaen  aelhst,  ao  wird 
BMai  ateh  angeben  mfiaaen,  daaa  die  unabhängigen  Ginge 
md  dieaelb«  Weiae  gebildet  ceyn  können,  besonders  wenn 
die  aof  ihnaa  tvrtoauMaden  OeUrgaarten  Bire  ▼•mt«»- 
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oder  «eiliger  ToUloiiBflieii  geeekiohtel  «ufotiefn 
Ea  fidiU  fttdeia  anoh.ttiükt  an  nnmittettiarai 
Beweiien  daf&r,  dtst  Jme  GKiige  idrUidi  durdi  Cfestdat^ 
VmwaitdhiDgea  gAUdet  werden  ^tfaid,  wenigeteiiB  wdii 
Ich  mir  eine  froise  Ansabl  von  Thatseefaeii^  weldie  idi 
Bicbitens  öffentlich  xnr  ^^die  bringen  werde  nnd  woi* 
che  ich  hier^  um  nicht  sn  «nsfnhrlich  sn  werden,  Aber» 
gehen  mnsa,  dnrchans  nicht  enden  aic  enf  soldie  Wdic 
sn  erklaren.  Gern  gestehe  ich  aber  aadh,  data  ein  gMtt 
Iiefriedigendea  Reanltat  der  Uaterandinngea  eiimjo 
aenen  nnd  eben  erst  angeregten  Gegenatandea  noch  aiflU 
vorliegt.  Wenn  ich  daher  metne  Meinung  über .  äieMt 
Gange  beatimmt  und  entscheidend  auch  nidit  ausspaekea 
will,  ao  hajbe  ich  doch  nicht  Ursache,  Ton  einer  TiMoria 
ebzogehen ,  welche  wienigstens  den  grosaten  und  wichtfg- 
nten  Theil  der  Erscheinungen,  welche  J€ne  nidit  fCr 
schichteten  Massen  darbieten,  genügend,  oder  doch  bei- 
•er  ala  andere  Theorien  erklärt. 

Wir  haben  nun  noch  die  Verandemngen  au  betncb* 
ten,  welche  die  Uebergangsscbichten^  an  den  6rinsc% 
nimlich  an  den  Stellen  erleiden,  wo  aie  mit  anderca  fle- 
birgaarten  und  beaonders  mit  den  abnonnett  msanuiea- 
treffen,  und  dabei  sugleich  unsere  AnfSoierksanikdt  auf 
die  Süneral-Ersengnisse  au  richten,  weldie  sich  ent«rcdtf 
unmittelbar  auf  der  Granae  awischen  swel  Tersddete* 
artigen  Gebirgsbildungen,  oder  in  der  Nihe  dieser  Griass 
SU  bilden  pflegen.  Durch  daa  Studium  dieaer  beiden  A^ 
len  iron  Erachdnunfen  werden  wir  unmlttelber  den  Fi** 
sess  kennen  lernen,  durch  weichen,  ohne  Bfitwirkosi 
eines  ungewöhnlichen  Warmegradea,  Bildungen  und  Gift* 
kildungen  in  den  atarren  Gehirgamassen  Statt  gebad^ 
luben.  Dasa  solche  Proaesse  Torsugaweise  nur  aa  i»' 
ehen  Stellen  erfolgten^  wo  heterogene  Oddi^smassca  »• 
amnmenkamen,  laast  dch  «nf  (i«eond  Puktea  Sm  iU«^ 


I 


Digitized 


by  Google 


«fkdne  Webe  M»  den  WiAnn^n  'd«»!tellQtelMftrtft 
Swm  sBgeleitei  w«r«eii  KinmB.  lU«  ^ohüliikMf  %4 
Jksididmigea  lUid)  teOktriM  inm.BUflt{«iia  tM 

leadidieM  InlÖpeMo^taii  vton'det;  «iSbbIcii  Wiidlb- 
llgkoi^  de  deuten  aif  iofai«  .img^Mh  gifiiMro  Wklms 
wn  Skiftea,  ab  dic^ttlige  M^  tvcldie  durch  den  sdnmr 
«kes  BiwfhfiB  einer  ^eielinioMiieli  Mtmm  tuf  dsg-  Ib^ 

le  Cteitciii  »aide  hMmf .  Jierwqgtebiadlt  verdA 
Bald  kommea  diese  JBrschetitiiiif  en  imm  Ibu^ 

haM  »dpm  sie  «kii  abdb  ni9lit,  te  der  NUie  der 
6ebirgssiiea;'diii]i  kssen  sie  Ah  aller  UkA 
«ieder  ea  den  ContieWcUeii .  e^p  auf  de»  GriMfa 
sweier  yerscliiedeBer  .geseliiclileter  Gdbii^sertcil 
hsstsditrn,  IHe  ia  unseren  Dtstrikt  Torkooünendeit  B^ 
■fiele  der  leteten  Art  dnrfen  aicbi  imbernckttcbttfft  Midf^ 
bcSt  wena  ne  aocli  nur  anittelhar  sur  AnfUärunf  dfS 
eigeiNBcli  au  erltutciiidenGfefensteadesau  benutzen  sindk 
We  die  Sdilditea  des  Cebergangsf^irges  das  Urgebir^ 
beieeba,  wekhes  Uer  aas  gesdUdilelen  GeblrgsarMa 
biBlelitj||la  ist  dbeiaU  ein  gresser  Ueberflisft  Toa  Kic^ 
caie  vmiaadeny  und  es  leigen  sid^  JErmmeheidnagw 
aa  adr  ^ekn.  Stdlen  auf  dai  GeateinsgriaaeB.  Qieser 
assseverdeatUehea  Menge  ton  Kieselerde  Tcrdanken  die 
^Miiaisaiin  ibre  Enistefanagt  die  dem  Urgebirg e  aofge* 
liprt  aiad  und  ndt  welobea  die  AM^;eruBf  desBurit* 
r^tfkjn  beginnt  Audi  dad  davea  ebne  Zweif^  dl« 
vkien  ^oaiadinsan  abanldteii^  wddle  sieh  auf  viele» 
in  der  übenden  |Uade  des  Urgeblrf  es  eataficfceH 

und  iwar  da,  wo  dssjoiba.sidithar  Tom  lieber 
gMi0^eUr^4)edeeU  geafdseaist/  An  Eraen  findet- myi 
AUsgcroisen  foa  ^Mk^iati- Bisanitein   uqd^  KapferUa^ 

ias|tt«iwais#  ;ia  4eiii;«betM  Jkfi»n|i»..4MaKälr 
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ttaTt  ^tor  deft  biltdam  ganseo  mitera  tlicil  (fa  d«  Hit 

fteindct  Bi«»  M  ^er  OraAdv  wedidb  da«  Vebergaiil»' 
fAiiye  Mi'MAah  StelldBiäkht  «w  geMbnlMmffMM- 
«dueferv  infaüeni  aüt  AltwiMUtfer  beiAefat,  deim  4* 
^Ilsirasdilef«r4ft  Älelite  käietm  Akiwm  dnrdi  dm  Ont* 
^  mU  d«m  Dargebblper  heriMgftfilivte  MtodiflkatfMi  dtf 
f^ewOinUdieil  TlioiiMlikrer-CcUidileii,  wdehe,  juUtdkv 
^er  wunlttdbtr  daroh  deii  Ctfalsot,  fiinspxongttigen/Mft 
fldiw«relUe8v.<«Mh  tiroU  diiciix  K«lif«Iuttt)  «biita 
'taten»  T   • 

Sie  Witkngeii,  dweb  jh^AJm  die .  Vmmkdliin^ 
4m  die  Grinamisiien*  oaBiitteUllr  hagnüixendeii  fwhkh^ 
Mm  Q^eMrf es  veraiihmt  '%ardcai.  «ind,  so  ^piia  die  Vk- 
tiaagen  von  neuen  MiftenHen .  snf  idea  Gf&iseR  teer 
Matsen,  mSgen  rielleleht  Ten  geriüc^erer  Wicbtiigkfltt  e^ 
•clitiAen  y  «Is  die  Wirkänsen,  visldie  die  vmrbin  en«ikB- 
tfoa  Dttinderang;«!  xmd  BUdnnfen  Ten  ^e«:€fe8t^afli 
«w  Folge  hatten;  aliefai  imfaier  «ittd  doch  die  Cövtßtl^ 
Eneheiniinf en  enf  den  Gr^nitlrinaea  ven.  der  Ait»  i^ 
eie  em  mehrsten  ia  die  Aufen  fidlen.  Die  Umiirfcjttag 
4ee  mUden,  ItMit  ipaltbiifn,  fcfabUltrigen  ThoMliidtel 
Is  einen  cBcbeliiefiifen  KieeebehieTer,  die  ¥«nMertnt 
iSee  schwurxai)  dicliten  Kelkiteins  in  einett  adnr.ete 
Wcmiger  wetuea,  krjiteEiQiidlien  Mtnaor,  ei&d  «o  äA 
sehen'  höchst  merkwärdige  Erseheiniingen;  eie  anm^ 
rter  im  hMtsten  Grade  Etstsnnen  mregen,  wenn  SHtt 
Meht,  dass  sieh  soMe  Wlrknnfea'f  geographisdie  V^ 
lea  ^eii  tob  der  CMnse  mU  demCIradt  enireckt  haSm, 
Imd  dass  itt  der  Nthe  dieser  Criase  äne  grosse  Mmfi 
m  Ersen,  Qrenalen  und  «äderen  eigeirthnielidien  «IB^ 
iMreltpedes  geUldel  werden  ist  IMe  Kteset^Ansoei«* 
rangen  oifer -  VerUesdengen,  iO'«le  4ie  Ndgvv  ee  b7' 
piellütoehee  MamM^aagea^  sreiehe  im  ^»gm^tamM 
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uiA^flM  gti^kM  purXflyttyUMdwff  dnnh 
▼enalänt  WjOfdw  Mg«  waSmU'^  iatttam  v 
fw»  «Mlof^,  4iivf*'Ml«beii  4«r  CHraatt  mImI 
«be  Bildiuif  €rbielb  Ab«r  «e  Anreh  4m  OMtMl^ttf 
g«Uld0leii  MiiieiAttM,  kMdM  die  iMteUft 
Ai»lH*raf€«»  idMin«.  da»  B^dfirfidit  u  dar'  Ab* 
lifirMflQföfafe%  dMi  die  BettendthcUt  m  den  wsm 
gflüMctei  MiA^mbobilWMii  'von  FoBklai  htenm§emogm 
1^  die  vidteidil.  «dklr  eatimit  tob  deB  fiteUen  im^ 
mk  w^kliee  wir  sie  jetift  BBgehiBTt  tsdto^  Bad  dM 
ProMft  iMIei^t  »eh  jeial  ^nrtdtueülv  mM 
dif»  AUiiBgigkeit  4er  Bildimg  jeaer  HiaenlitilMtiBieB 
vM  der  Begi^iiHnuif  eweier  6ebii;ganrtea  tob  i^aas  ifms  - 
■ijriediFmer  Naimr,  uA  to  ealsebiedea  «ad  teatiaiial^a 
eriffnam  pxbU 

S»  Set  eiae  «ekr  BMrkv&rd^e,  bülicr  aedi  oidlit  m^ 
«riikale  Thetpeehc^t  deai  die  YeriadeniBfeB,  weidie  fai 
iem  !KeiiritioBa|8cIuehtQa  M  der  firiaie  mit  dem  Onmtt 
^ewSbalicb  Torgelieot  ea  den  SteHea  aicbiiSteü  fladei^ 
«•'daf  Ci^ehirfe  hi  eelAer  filhe  verkeaden  bt,  daea 
•Wi  AiewwtcMefar  UUea  kennte.  Dieeer  Bckiefer  § ekl 
lli<ai<i  in  kette  'Sebiefer  ftba^«  weaa  er  eieh  eaak  faiia 
im  der  Nl^  dca  Qrnita  befiadet  Baaa  seigi  er  ab* 
eia»  Meage  von  eingesptm^tea  Qdeatelühen,  evm  Be» 
taiiee,  daaa  die  Neifanf^t  JaByttalliaiaehevBiidTiagea  Jnac^ 
aetaainien»  encb.iea  diaeeiiifiidlea  aidrt  oaterdröckt  weiw 
d«a  iet.  Wir  kumeriktea  bei.  de*i  Bnritperpbyr,  elMr 
iBAfrgwrts  die*  antr  jetet  eiideaAtenden  Ctnhdea,  fmt^ 
■Mteiiiiiaa  im  Alaaaaehilafer  eafefaroffen  wfrd»  daaa  9^)aa. 
dar  Chriame  ttiit^dem  Aleiiaiehieflbr  betas  Teiindannigea 
fai  diea«rfiMiiii|;aert  betreraabringBa  TeranSfei  darla  lie^ 
eiae  Aiseite  «ea  efaieei  diie^lKetamei^oaed 
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^ iil:/J>Ui.filrig«Bi  dl»  ¥mja»pft  im  AQfr^MleiMft,  an  ta 
CWlp^n  Mi*  «rimM-ni  «tfi  Uifebkye,  keta«  ••  atM- 
Oontac^Bnditiiuttfeft  meigen^  M  «iae  BffiftmA 

1^  iUe  M aMen  vOtVäA  k  dbeu  fcm^  teüfgorlni 

«a  Ckr»tiit  cntenm,  —  doch  iördi  äielHtser-iksfri^Mt 
WbkkwgeiiiliflrtotMiigcii  ullum,  •  Ifimnt  nü»  itet«^ 
Hna  dfe.BiMilfe;dBf  toa  wdea  HAlMrilteii  uad  SberiMfl 
Ac  GeatfiuvVctindatmgen  'dorch-den  C^a'tact  itf  '^ 
^Chrimni  in  GMn§abildiuigen,  R«atillite  Ten  bite 
irindk»  die  neh  anr  «ntcp  kctottdewii  Umatindeor  «irkfeM 
seigten;  a«  werden  wir  nidit  weiter  fiberFaseU  Hßph  wb 
«eht  admiahe  -und  aogvr  gvr  ktlie  Spüren  7011  dargld- 
«lien  firaclifimiDgeB  an  aoldiea  Mfiftlea  stf^'^ükkaiiv  «• 
«ie  akh,  nadi  vulkanlldiea  UfoaM&ien,  in  der  gcteM 
:VnHat&iaücfteH  entwMeü  haben  aoUten. 

Dm  «Bgefäkrte  BeüB  migilr  ^M  g^nfiff^  '^ 
In  iinaetem  merlnrfiidigea  iMketfingagtbirg^-Malrfct  Ai 
U«r  «nayeqffttckenen  Anaiahten  naher  prMan  nad  dik 
Aofcch.  eilenaBeohachtanf  en  eSnetin^ioh(r8aaei«lf^ 
«an  TlMtaaohen  Teraabiffiin  wtU^  ala  ich  Mer  wSt^ 
loQBhte»  wird  aehr  faiatnikfiTe  Lokalftita*An|faben  In  AW 
Werke  finden,  wekhea  fdi  ntohalena  ■  hteaittaiajg*« 
Btoin  habe  iah  euch  die  ChmiiMeen  an^faßM 
aidl  Iiyatalie  nnd  A|nfPe|ate  ¥en^  KiTatatteer»  d>  k 
toovgnidbdie  Weaen^  die  aiah,  Mieariaeh  unlt'  M^pbcli- 
«Ml  hetiMbfet^  tmd  Ar  bSehaten  «afe  der  VeHk«»* 
»eidieHsbefiidbi,,dttnh  dIm  nUg  IMaehreiUnda  w* 
lMUee(dii  The%knib  iß  den  .alarv^i  Meaaen,  a»a  g«^ 
htm  nM'Mib  ilhWnitfriaehnn^aieetim  ttfah» ^ 
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AieiM  lAti&it  "Wir  m  eltttM  tttgMdi  tdiatkereii  It^Mil- 
tit  unserer  UntertetiiQiigeii  gelabten,  Wenn  wir  ite 
Vthentugühg^  gewinnen  kSnnten,  dass  gelW.  di^  jA|ine^ 
jainiticn  ^eiper  VerroUkoniBiiiuxi^  ixßhwßffi  derrS^ea 
SMl  dad  . juul :  dtsp.  «ich  l9£?idi«w.  «na.  4m  Awtiaebw 
IkMB  anazekildoi  mrma;«!!,  atsttda«  «•  BMAnde 
taijetit  Mnr  «dnas^dehM»- darbietet,' bei  iPilUkM^ 
FntMe,  sey  e«  dorch'  cibeiniacheZ^rteiautifj'oider  iSiirdh 
»edüdich^    Ztniotnng^^    im    EäckacfiF^fep    fitgqß^ 

fllM**)  -  ,,    ^'Z  ,.-,•.        .1-,        '"3     ffS»     ^f.'*f?    iftÄ 


^  Dif :.Gesteiqa-^fr9J94enuigena  üebergSage  .aM  UwtjWtyitan,  to 

wio  die  A(uia<;^idiijisen  krysftalli^ijrter  und  ,■  lyjgtnlfaii#iar  Mi- 

,    aenl*3Dbston2^9  an  den  Giinzeii  dpf:  iM^igß^}ifcbU%m  mit 

.    4fli  cfMl^clit^n  <^lürs«ma9^ei^,  4ia4  scl^  si^tk\^'hng»  der 

•.Gc|Mit^  ^poiigakttiS^  ,Un|l2irsafibqQ9at  and  lirMMIg^ilMrilw* 

tti«Geoeie(*H^  rWf«Ä«  .*aSJ^rj^nfit,ieiwt#H*|M»ÄoÄ^ 
ibv  äie  Ursache  des  iterrortretens  der  nichthüKtWollHi^a  Ge- 
bfafiltrten  aut;  die  Erdoberfläche  ^  die  alten  Theorien  übe^'  die 
BSdong  derselben,  darch  Niederschlag  aoa  einer  UrfloMigkeit, 
n  terdrangen  getncht  hat;*  ja,  man  kann  wohl  aap^en,  dass 
«bea  die  Al^emeiaheit  Jener  Brscheinnngen  es  geweten  ist^ 
mlcke  dieser  aeoeren  Ansicht  die  erste  Bntsiabnng  gegebea 
Ud  ihre  schnelle  VerbreitaRg .  keriieigefNhrt  hat«  Was  ^ 
Beobachtungen  im  Christiania  -  Distrikt  ergeben,  kann  also  nur 
all  eine  erfreuliche  lokale  Bestätigung  des  Verhaltens  der  nicht 
gesdiichteten  Gebirgsmassen  zu  den  mit  ihnen  im  Contact  ste* 
henden  geschichteten  Gebirgsbildnngen  angesehen  werden ,  wel- 
ches aal  der  ganzen  Brdoberflltehe  dort  beobachtet  worden  ist, 
wo  solche  GebirgsgriBzen  Todiaaden  nad  genauer  natoranebt 
worden  sind«  .  Wenn  aber  der  Hr.  Verf.  des  Torstehemd^  AaC» 
Satzes  zn  zeigen  bemilht  ist,  dass  der  blosse  Contact  des  star* 
ren  geschichteten  Gebirges  mit  dem  starren  nicht  geschichtetes, 
ohne  eine  Torangegangene  anhaltende  Temperatur -Erhöhung, 
asiobe  Gestetas^YeifiademttgeB,  Uehergango  und  Ausscheidnn- 
asa  s«  bewirken  Termag,  so  eteUt  er  die  ersten  Grundbegriffs 
ihsr  das  diMisdia  TerfaaKea  der  Köiper  an  ainaader  aal  daa 
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^,^afii  .MiaU  dar  Gattfiiq|}eE  $h  ^itf  ^^  dmc  Qi^nuicr  w»t4 

redi^en  kqimen.     Dw  «a  des  f  l  ü  t  *  i^f;  e Ji  Zof taades  der  Kor« 

per  zu  ihrer  cliemiscben  Kinwixkong  auf  einander  nicht  bedarf 

wird  man  dem  Hrn.  Verf.  sehr  gern  zugeben ;  (Ich  erlaube  mir, 

'    ^^i^*  diesem  Üinsicht  auf  Jie  AbhandL  der  K.  Akad.  d/Wusemdi. 

n;  ■•'-M  BtHlh  ^  dei«f  Mite  1894.  S.  2&  u.  f.  uM  adf  eme  Uein« 

t.M  K»^  i«  4ie«iB.Aaiwr:ir.  8.  170  häisinniMtt)  alkia  db  Ba- 

©■•ir%V*?Wfr'^*'^^W^  «llea  ^kp»m|:  4«»».Aif  »«per  de«  C#»^ 

,  ^  ^t^  (^'^  ^^?Ml  ^  WirJoungeiV  W«r  ^rhöheien  Tem^texator 

ersetzen  könne,,  kann   nur  aU  eine  -7- .freili(;|)  nicht  zu  wider* 

^^^iliimle/vSer'auch  liocii  weniger  als  eine  wahrscbeinliclie^  onil 

sun  wenigsten  alt  eine  erweisbare  Behauptung  angeseken*  Um« 

den.    Das  Ton  dem  Hrn.  Vert  angefahrte  Baitpiel  mxul  detCaft» 

ceBtrirong  ilea   Knpfergebalts  in  sehr  mien  Kupfererzen,  w 

c.  /«nHoh^  iiöh  Mtee  geringe  QuantitSt  Schwefelkupfer  mit  vielem 

Seh  wefeteiaea  verbunden  findet,  ht  nicht  glnckHdi  gewählt  und 

•      l)ev^«i«l')dBlchans  Mdit,  w«  der  Hr.  YhTf.   dadurch  bewiesen 

'  '^  ««'  iabM  {(Ihtibt.     Weiterer  ICi1aui^rung6rt  tiber  diese  Brsdiei* 

"•  >"T«Hig97iirdtt%l  'Mp  Hr;  Verf.^flAr'seih»  TfräWe  einen  so  hoben 

^.  ia«IIKeitl»le^«M€  tMtf  in  mMnem  S^rstedi*  I.  Uti^Mergie  nL43S 


\ 

\ 
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9i«  liiftgcraiig  4cr  toygtaHinaithwi  €kh» 
«teilte'  «TIA  Schtefiiir^^ge;  ün  V«^ 

-••'-.  Von       '  i      ■■■>l-')h  :'.  '..    •  .iiat 

'.•;  i  '■    .      ,«i^{l    :■   1  ;   .'  '11'   .  'i .:    i.'i-^^'jf')    i    '   !  *.   -     . 


AiMeü  4i!f  Päy^k'Md'ClJ^ie/VrMnf  <«(fc  *«Hrt  «ltt*£ 
•cUittde,  zeiHier'imiiA^'l6lAifi^ 

treffliche  Charaktendiilderungeii  der  Feltarteii  ia  Jenea 
Gebir^^n.  Fast  gans  ihnliche  geognoatische  ZvaasmieiH 
▼ettednni&Npe  traf  Idh  te  deii|Jeidfe»-^RieM  de»»  *  M 


TX  Schon  w.  «i^an  Ja]^)f n^  5irli|i)|t  k^^  von  Hm,  M.  dift.pMfo- 
graphiifftlMk  Karte  nebsi  4#r  juer  4rtaiPMi^:K9ii?^>^  J^lSa()i|rwit 
den«lb«i(.sa^^BMateQBg  Inr  4aa  Archiv;  ich  h«h«  di«  ICitkaU 
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Hodütndes,  welcher  tuf  der  Kupferttfet  X*  petrogra- 
phirt  ist.  Am  merkwnrdigiten  sind  in  Jenem  Terrain  die, 
Forphyrlager  nnd  Gänge  Ton  Granit  entlialtenden  Sanrae 
▼on  GnensBy  Glimmeridiiefer  nnd  Grinstdn  nm  die  ein* 
seinen  Granit  •  Erhebungen ,  nnd  die  Zerstrenong  dea 
Orontteina  Tonöglidi  in  die  an  Jene  Sänme  dch  glddi- 
iSrmig  anlehnenden  Thon-  nnd  Granwacken  -  8<^efcr^ 
Anf  diese  Schiefer  sind  die  -Trappmassen  nur  allein  be* 
•chrinkt,  nnd  mit  ihnen  io  gans  ausserordentlich  Ter* 
•Aabt#(^:«ikr;y.^4M  IkMtch  dinV»AiiM^ 
ol^Jt^lfl«  M^finit«.  vifK  ^^ttfa^m  ton  dep  4^  §^MA% 
HuSe  SU  trei^en^f  währe<»d  ne.doch  au£  der  anderen 
ßtiie  Charat^ei^e^'VtAlnisdiei^  kt^etigfttri  tragen.  So 
namentlich  diejenigen  Gru^st^ne^des  Grauwacken-Gcbir* 
gea  im  unmittelbaren  Liegenden  de^  Steinkohlen -Gebir« 
gea  unweit  Zwickat#%iidrpiBidtii^  die  formlidi  In  Pedi^ 
•tein  Ihnliche  BaialM'fiJ^ergdi^tt^  «üd'lm  Elsterthale  üb- 
terhalb  Oelsnits  unweit  dea  Dorfes  Rasehau,  wo  der 
Trapp  gleich  einem  Schwamm  gÄns  blasig,  durchlocheit 
lind  schwimmend  leicht  ist.     Dagegen   enthalten  solche 

BabUlA^Mmenhv  lauidi)  softif.fc^eriMi  gaa«w^  :«n?4m 
hA  Jm^ffit^m^^m^mm  Oebnitf,  .Inft^aiiterftats^^ 

spgwMHMtaiehSve  M«4«ffiVi^«ni   An4ff9.MB«N9 


n3nf>t  i\\ 

no)ir.e:j 

•.  i  1 .'  .1 

-r.auiLii* 

~  r-f    '. 

i 

•üb  h|sg3n  «MDHWnnaf  T»I^€Mbel^:d«laid6fH^  IM. 

speciellere ,  sehr  wunscheiiiwerthe  Gesteinsbeschrdbaagen  bia- 

sofugen  wilde.    Jetzt  taume  ich  iadest  nieht  Isagsr^-^as- <]«• 

Sern  des  Arohits  die  intereüante  Karte  Tonolegoi,  iadem  dm 

' "' Ckg:eii8tand  mit  demfnhslt  flto'  so  ebCrt  Vt>t1g:elegtes' J 

^  ''fibi  des  Hm.  Ktilb*«'  ia  so  ttsbsr  Beziehaag  sSabt 
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kgcnide«  U ^«igaBgi-Kalkitefai  der  G^geaden  \m  Pbimi 
mid  Oelmits. 

Cliankter^Beselireibiuigeii  der  gestminteii  Gebirge« 
flM«ei&  in  Um  ganien  petrographiech  untereaditeB  Be« 
sirk,  hatte  ich  liier  übrigens  imofera  ISr  fiberfluieig»  ale 
•olfike  Tom  Hemi  Hoffmtnn  ia  der  obenerwUmteB  Ab» 
haadiang  sdiOB  raf  eine  aehr  Tollkonunene  Weiae  gege- 
hmk  worden.  Mein  Tonfiglidier  Zweck  >ei  dieaer  Uet- 
Ben  Netis  ial.  Freunde  der  Geognode  nnf  eine  ao  groaae 
wnd  mannigfaltig  maanunengeatellte  Menge  Felamaaaca 
,iB  einem  ao  kleinen  Ranme,  namentlidi  anf  die  fiberana 
adiSnen  Anomalien  dea  Grfinateina  *)  and  deaaen  Lage* 
rang  aaümerkaam  la  maehen^  aad  ein  Sebfafleia  mit  aar 
Befeatigaag  eiaer  BUduaga  -  The(»le  mehrer  Gefteiai- 
«rt«i  beisatragea,  die  dnrch  eiae  groaae  Reihe  ia  aeae- 
rea  Zeitea  beobachteter  Thataachea  iauaer  mehr  aa 
Waliradiefailidikeit  gewinat. 


^  Dem  Gronsteia  bei  Alten -Sabe  unweit  Plauen  entqtifilt  eine 
l^proo.  Sohaoole.  Die  Entstehiragsait  denelben  ist  noch  nicht 
gehMg  erdrtert;  Jedodi  wUl  Hr.  Glenk  in  jener  Gegend  bei 
maitren  handert  Faia  Tiefo  Silzthoa  (?)  erbohrt  haben. 

M. 


a«tt«i  AnluT  X,  Bd,  H,  9.  M 

.       '  Digitizedby  VjOOQ IC 


4. 

IMe  Qrfinze  des  Granit-  und  lieber- 

gaogs  -  Gebirges  zwischen  Bphmisch,- 

Br»d  und  Elattan  in  Bdbmen« 

.  Von  . 

Herrn  T.  E.  OumprecUt 

(Mit  Bezog  auf  «Ik  Kafte  Taf.  XI.) 


Auf  der  Südseite  der  acht  Standen  SstUch  Ten  Pra;  an 
der  Wiener  Straase  liegenden  Stadt  Bohmiach-Brod  Ibi- 
det  man  noch  das  Rothe  Tödtliegende»  das,  bier  durcb 
einen  Steinbnich  anfj^^eschlosaenf  ans  einem  aelir  dentlida 
geschichteten,  nicht  sehr  grobkörnigen  dnnkelrothen  Sand- 
stein besteht,  dessen  Bänke  mit  dünnen,. ebenfalls  dim« 
kelrothen,  viele  weisse  GlimmerblSttchen  enthaltei^eB 
Lagen  Ton  Schieferthon  wjechseln,  mit  10^  gega  ONO. 
fallen  und  m,  ihrem  Ausgehenden  dnrdi  den  Einllnm 
der  Atmosphäre  gebleicht  sind.  In  dem  weiter  andlid 
▼on  Bohmisch-Brod  liegenden  Dorfe  Ti^choraa  eradieiDt 
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dB  weit  hdlerer,  faft  nur  warn  abfenuidetea  QoaidcBp* 
■cm  ud  welflBen  QlimmerblattcheQ  ohne  Trfimer  älterer 
Gebfa^isarteii  bettehender,  feinkörniger  Sandstein,  mitdeg« 
•cn  dicken,  horizontalen  Schichten  aber  kein  Schiefer- 
Ihoo,  wie  bei  BöhmiBch-Brod,  wechselt.  Es  wird  in  Tn« 
dipras  dnrch  einen  benntiten  KaUanergel  bedeckt  End«- 
lich  ist  das  Rothe  Todtliegende  noch  in  einer  Schlacht 
swinchen  Linms  und  Tismitx  nnd  «war  südöstlich  von 
eraterem  Orte  Torhanden.  Sädllch  aber  Ton  limxA  und 
Prrisdiiaias  tritt  hart  bei  beiden  Dorfern  ein  porphyr-^ . 
artiger,  frobkomiger,  sehr  mürber  Granit  auf,  der  sich 
wf ort  an  dem  Hradeschinerberge*  in  einer  im  Vergleich 
vbSA  den  Nivean  der  Umgebung  nidit  unansehnlichem 
HShe  eriiebt  und  in  demselben  die  nördliche  Spitze  dea 
grossen,  Ton  hier  aus  bis  an  die  Donau  fortKlehende% 
aradbShmisehen  Granitgebiets  bildet  Nur  die  grosseren^ 
3—8  2^11  langen  Feldspaihkrystalla  sind  in  diesem  Gra^ 
nit  ziemlich  frisdb;  die  kleineren  F^ldspath-  und  Albitr 
Krygtalle  dagegen  enthalten  in  ihrem  Innern  demlidi 
häufig  bräunlich  roflie,  pinitähnliche,  zersetzte,  an  den 
noch  unveränderten  äusseren  Winden  der  Krystall^  Um- 
•dblossene  Stellen.  Blocke  dieses  Granits,  theilweiae  in 
«wtefanHcher  Grosse,  sind  in  grosser  Menge  auf  dem 
Beige  bei  JEIoila,  Przischimaa  und  Hradeschin  zerstreut, 
wihrend  dieselben  in  der  Ebene  nm  Fusse  des  Berget 
bei  Auwal,  Nmdorf  und  RostoUat  gänzlich  fehlen.  In 
geringer  Entfernung  nirdllch  von  Pndscfaimas  trifft  man 
anf  das  Debergangs-Gdrifge,  und  swar  Thonachiefer,  wjtt 
4aP  audlichem  Fallen  und  St  6,  5  Streidien.  Eben  «o 
Uiel  grünlich  grauer,  mit  St  6j  aber  aiich  mit  St.  0 
«treiohender  Thonsehiefi^  in  Skworetz  selbst  und  abwirls 
wm  Skworeta  bis  Auwal  das  tief  «ingeach«ittene  Bett  das 
AswaUcabadm.  Tcrfrigt  man  dasseU»e  dkrhalb  Skvoreta» 
M  cnckdnea  hO^  Unter  dem  Dorfe  -vx  dem  nAtm 

M  « 
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GehSn^e  des  Eintchiilttef,  etwa  70  8€hT{tt  hmg'^ 
▼on  weit  festerem  GefOge  wie  am  HradeacUner  Bcrfe 
und  ohne  eingemengte  FeldapatUrystalle.  Qefea  die 
MittQ  seiner  Ausdehnung  wird  derselbe  Ton  TtionscUete 
in  einer  bogenförmigen,  sehr  deutlich  ra  beobaehtendei 
Aüflagernngsfläche  bedeckt;  beide  GFesteine  sind  fest  nrit 
dnandel*  verwachsen ,  und  es  zeigt  der  Thonsehiefer  so- 
nSchst  der  Seheide  weder  eine  Verändemng  seiner  Masse, 
noch  sonst  Spuren  erlittener  heftiger,  mechanischer  Ein« 
Wirkung;  eben  so  wenig  aber  geht  er  audh  in  den  Gra- 
nit über.  Beide  Gesteine  sind  auf  das  schärfste  Ton  du- 
ander  gesondert.  Der  Thonschiefer  im  Hangenden  des 
CFranits  streicht  mit  St  8  und  fällt  mit  659  nach  880«; 
beides  sehr  deutlich  und  gerade  wie  die  Auflagcrungs- 
lliche.  Eben  so  streicht  und  fütt-  ein  anderer  Hu»- 
tchiefer,  der  bei  dem  weiteren  Verfolgen  dar  Schlacht 
aufwärts  hinter  dem  Granit  angetroffen  wird,  und  swar 
fst  dies  selbst  ganz  nahe  dem  Ausgehenden  des  letxteren 
der  Fall,  so  dass.die  rerlängerten  Schichten  dea  Thon- 
•chiefers  nicht  anders,  als  den  Granit  unterteufen  kSnnen« 
Steigt  man  Ton  dem  ScUuchtrande  zu  dem  Bache  hinah, 
so  ist  nahe  demselben  wirklich  schon  Thonschiefer  aa- 
atehend,  wo  oberhidb  des  Thonschiefeni  am  Rande  der 
-Granit  noch  Torhanden  war.  Leider  war  die  unta« 
Granze  dea  Granits  verrollt.  Dennoch  geben  sdion  die 
SU  beobachtenden  Verhältnisse  vollkommen  die  Ueber- 
seugung,  dass  der  Granit  an  dieser  Stelle  entweder  wirk- 
lich ein  Lager  in  dem  Thonschiefer  bildet,  oder  daas  ce, 
wenn  er  ein  Gang  iit,  wenigstens  ganz  unter  lageriha- 
Hehen  Verhältnissen  auftritt  Der  dem  Granit  folgende 
Thonsdiiefer  setzt  nur  eine  geringe  Strecke  fort  f  in  im 
Nähe  seiner  oberen  Granze  sddesst  er,  in  dner  vcran 
derten  Fallrichtung  seiner  Schichten,  gegen  den  ihn  mMr 
Sstlich  begranzenden  und  bis  aUf  die  Hohe  de*  HnA#- 
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mUmt  Berge«  oIim  CntaAredumg  ehh  entreötaftle« 
NmnAa%raBii  *)  dm. 

In  einem  von  Anwal  nach  DobroczöwKz  und  nodi 
weiter  bis  Slnschtits  sich  fortziehenden  Thaleinsobnitta 
ist  nur  Thonschiefer  zu  beobachten,  ans  dem  auch  der 
auf  der  Erejbichschen  Karte  vom  nördlichen  Böhmen  '^*} 
sehr  richtig  niedergelegte  Höhenrücken  zwischen  Slusch- 
titz  nnd  Brzczy  besteht.  In  Brzczy  nnd  in  dem  ThaI6 
des  auf  dem  Wege  von  diesem  Dorfe  nach  Radoschowits 
zu  fiberschreitendea  Rokitenkabachs  fand  ich  ebenfalls 
kur  Thonschiefer.  Wird  aber  der  Bach  Ton  liier 'aus 
mufwarts  verfolgt)  so  stosst  man,  bald  an  dem  linken  Ge- 
hänge desselben,  auf  zwei,  etwa  80  Schritt  Ton*  einander 
entfernte,  in  dem  Thonschiefer  aufsetzende  Granitmasseni 
die  genau  eben  so  wie  die  Schichten  des  letzteren  init 
St  6  streichen  und  nach  Norden  mit  TO^  fallen,  folglich 
Lager  in  dem  Thonschiefer,  wie  der  Granit  bei  SkworeüL 
bilden;  doch  unterscheidet  sich  der  hiesige  Grahit  in  sd; 
ner  Zusammensetzung  wesentlich  von  dem  Skworetzer, 
indem  er  fast  nur  aus  einem  rothliöh  gelben,  Richten 
FeMspath  mit  wenig  eingesprengtem^  dtirchschimmerndem 
Quarz  ohne  Glimmer  besteht.  Erystallinisch^'Feldspath^ 
Ausscheidungen  sind  in  seiner  vor  dem  Lothrohr  zu  eih.eA 
weÜBsen,  blasigen  Glase  schmelzenden  GrundinaÄtic^  nidii 


*)  Ich  werde  diese  Benenimng  biet,  wie  ich  es  scBon  früher  (in 
der  ßcbrifC:  BeitrSge  zor  geognostischen  Kenntniss  Ton  Sachsen 
und  Böhmen.  Bertia  1835.)  getban  habe,  der  Kürze  wegen  zur 
Bezmcbnang  derjenigen  Crränite  gebrauchen,  in  denen  die  drei 
Gemengtheile  von  mittlerem  Korne,  im  AHgemeinen  im  Gleicli« 
gewicht  nnd  deaUich  Torhanden  find. 

^)  In  9  Blatt.    Prag  I83S. 


Digitized 


dby  Google 


.604 

f •jAttden  ^  Dm  CMeia  tet  grmm  AdmlkMrdt  idl 
der  Porphyr  genannten,  am  hellrothem,,  didite«  Fdi-* 
qpath  mit  nnr  seltener  porphyrartlger  Straktor  beetebca- 
den  Gebirgsart,  die  am  rechten  Ufer  der  Hiea  xwischea 
Neu- Joachimsthal,  Cxastowitz,  Teyrzow  und  Kortrowets 
bedeutende  Hohen  bildet.  —  Das  östliche  Lager  ist  10, 
das  westliche  etwa  20  Fuss  breit.  An  den  unmittelbar 
SU  beobachtenden  Gransflacben  mit  dem'  Granit  ist  der 
Thonschiefer  ^ans  unrerandert  und  unzerrüttet;  eben  •• 
wenig  zeigt  der  Granit  in  seiner  Zu^Mmmensetzung  eine 
Annähenuig  an  den  Thonschie£er;  beide  Gesteine  sind» 
gerade  wie  bei  Skworetz,  bestimmt  von  einander  ge- 
echieden. 

Weiter  hinauf  bis  Stru chim  bleibt  der  Koldteaka- 
baeh  im  Uebergangs-Gebirge,  das  bei  Strachim*0  ^  ^^ 
piSke  des  Granits  viel  Glimmer  aufnimmt  und  (so  dem 
Glimmerschiefer  ahnlich  wird.  An  einer  Stelle  dagegen 
JEand  icb  dasselbe  aus  dner  dunkelschwarzen,  basmltiha- 
Uchen  Grundmasse  top  dichtem  Bruche  bestehen,  in  wel- 
jdier  sidi  hellere,  durchscheinende,  deutlich  blittifge 
)Punkte,  wahrschebilich  von  krystallinisehem  Feldspalfc, 
ausscheiden.  Die  schwarze  Grundmasse  schmilzt  Tor  dem 
JLotlirolir  zu  einem  graulich  weissen  Glase.  —  Gleich  Jen- 
seits der  Wiener  Cliaussee  südlich  vom  Bziczaner  Jiger- 


*)  Die  Angabe  &ber  das  Yerhalten  der  Gebirgsarten  vor  demLoÜi- 
xohtif  die  Beattnunniig  des  Uralits  bei  Eule,  and  Slap  und  der 
verschiedenen  DiorU«*Porpbjre  rerdanke 'ich  Herrn  Pioiessor 
G.  Rose. 

**}  Straschim  liegt  nidU,  wie  ^e  Kreybicbicbe  Karte  Toni  Ka»- 
zimer  Kreise  aogiebt»  auf  der  Chaussee  Ton  Prag  nach  Schwarti- 
Kosteletz,  sondern  wie  die  grossere,  vorhin  erwähnte  Krejbidi- 
iche  Karte  und  nach  ihr  die  Reymannsche  Sect  187  richtig 
zeichnen,  nördlich  von  der  Chanssee,  an  der  rechten  Seile  dea 
Rokitenkabachs« 
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ftrate  deuten  sililreidi  nmlierBe^eiiie  Feldipatiitrfitdtei 
granftiseker  JSand  und  die  fiberaU-  xentrenten  grossen 
B13cke  forpbjnrügen  Ortidtt,  iu  ChrtnItgeMet  an. 

Hatte  die  GrSndinie  des  Granlta  Ton  TismHs  nnd 
Tndioras  an;  wo  derselbe  ndt  dem  Bothen  Todtllegenden 
snaammenstiess,  bis  Horka  eine  westnordwestlidie,  dann 
tb  Strasefalm  eine  sndwestUche  Slditnng,  so  wendet  sie 
stdi  nnn  bis  Blnidiowitx  ^ns  gegen  Snden  nnd  dann 
erat  wieder  gegen  Südwest« 

Anstehendes  Gestein  war  Tom  Bdcsaner  Jigerhanse 
Ms  €hros8«Tehow  nicht  sn  beobachten,  wolü  aber  gleich 
jensdts  Tehow  fester,  blaner  Thonsohiefer  an  dem  nSrd« 
liehen  nnd  sudlichen  Abhänge  des  breiten,  Tehow  Ton 
Meliczits  trennenden  Höhenrückens.  Anf  der  Hohe  sdibst 
nnd  an  dem  oberen  Theite  des  sadUdim  AUianges  des 
BiAeM  fad  ich  ein  gans  efgwthündiehes,  wdsslich 
graoe«,  nngesdilditetes  Gestein,  nber  dessen  Lagwuigs- 
TerBaltnisse  gegen  den  llioaschlefer  nichts  am  ermitteln 
war.  Es  hatte  einige  Aehnlichkeit  mit  Trachyt.  Tbon* 
adliger  bildet  noch  bis  knrs  vor  Mnichowita  beide  Winde 
des  Tim  Mencaits  herabkommenden  nnd  unterhalb  des 
irerlidlcäDai  Bergsdilosoes  Hhska  in  ^e  Sasawa  mSnden- 
den  Mnidiowitzer  JBachs;  er  zeigt  an  mehren  Stellen  ein 
sehr  deutliches  Streichen  in  St.  5  und  Fallen  mit  50^ 
gegen  S.  In  geringer  Entfernung  von  Mnichowita  ist 
die  Scheide  an  der  linken,  sehr  schroffen  Thalwand  sieht« 
bar.  Nomudgranit  folgt  «uerst  dem  Thonsdiief er.  Beide 
Qeatelne  stehen  ganz  riditbar  neben  eniander,  aber  flire 
nmnittdbare  BerflhmngslRdie  ist  Teirollt.  Es  ist  nur, 
aber  sehr  deutlich,  zu  erkennen,  dass  die  Granze  nach 
dem  oberen  Thalrande  fast  senkrecht  aufsteigt.  Weiter 
abwirts  folgt  dem  Granit  anf  sehr  knne  Entfernung  ein 
swii^en  Thoaschiefer  und  OrauwaiA:e  in  der  Mitte  ste- 
Itendes  Gestein  und  zwar,  wie  es  scheint,  in  kuppenför^ 
miger  Gestalt  im  Granit   eingelagert.     Denn  dicht  Tor 
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V^Q^nte  enrekht  flMia  wMor  dm  Qnait,  Anr  Us  bi 
dien  Flecken  fbrtsetxt,  Zimichtt  seisber  Grinse  mit  den. 
gnawackenartifea  Oeitein  und  neaenflich  f^fen  die  vm- 
teren  Theile  desselben  ist  der  letste  Granit  dunkler  und 
ifdne  Textnr  blättriger,  all  entfernter  Ton  der  Gräme« 

Von  Mnichowits  bip  za  dem  eine  kleine  Stunde  da- 
Ton  entfernten  Dorfe  Groaa-Popowits  babe  ioh  dieSchdde 
nieht  nntersneht  *).     Dagegen  Ton  dem  letzteren  Orte 


.")  Wohl  aber  getcbah  6ieM  mit  dem  Tliale  dee  MnichowiCzecBaqha 
bis  zu  seinem  Einflass  in  die  Sazawa«  wo  lob  die  hohen  Wäi|ile 
des  Thals  theils  yon  Normalgranit  >  theils  von  einem  feinkond- 
gen,  darch  ein  grünes  Gemengtheil  gefärbten  Granit  gebfldeC 
fand»  Die  hoben  steilen  Felswände  an  dem  rechtenr  Üftr  der 
Sazawa  Ton  der  M&ndang  des  Mnlohowkxer  Badie«  bis  ivmm- 
aik  bildet  c3a  sehr  fidsober,  teler  Bioiü  imd  MorHpsft>yi» 
dem  steUenweisa  in  ansehnlichen  Masiea  «in  sehr  liflbtes  gite* 
lich-granes  Gestein  ganz  von  derselben  Beschafienheit,  wie  das 
imter  dem  Namen:  dichter  Feldspath  Ton  Siebenlehn  b^  Fe«- 
berg  bekannte,  beigemengt  ist  Der  Biorit  tind  Dioritportfayr 
gehen  ohne  bestimmte  Granxe  in  einander  &ber  und  sdüSessea 
<aich  an  dea  feinkörnigen«  gr&nUohen  Granit  ebenfaUs.  ohne 
sehaife  Gränze  an.  Weiter  abwfists  an  dttn  reshiea  Ute  dar 
Sazawa  folgt  bei  Stierkoly  sehr  mürber  NonnalgraBit ,  der  in 
den  Felswänden  nnterbalb  Stierkoly  neben  schwarzem  GÜnnaer 
porphyrartig  eingeinengte  Homblendekrystalle  enthalt  Porsits 
steht  aof  einem  Granit,  eben  so  wird  die  hohe ,  rechte  Tb^ 
wand  der  Sazawa  bei  Bnespek  yon  Granit  gebftdet,  der  weitarr 
bin»  iijidem  sich  Onais  nnd  Gtimmer  teriierca,  Honddaade  da^ 
gegen  reichlich  einfindet,  in  Biorit  mit  fona|^  weiiteaa  AU 
bit  umwandelt,  neben  dem  man  noch  eineu  sehr  scböaaii  fealea 
Bioritporphyr  Ton  grnnliclr  graaer  Grondmasse  bemerkt,  ia  wal« 
eher  scharf  begränzte,  schwarzfich  grüne,  sehr  spaltbare,  2  —  S 
Zon  lange  Homblendekrystalle  bäafig  eingemengt  sind.  Ber 
Bradi  der  Grandmasse  ist  splittrig  nnd  etwas  naeben.  Sjh» 
liaba  ich  weder  in  diasea  Biaritea,  noch  in  dea  ibsigm  des 
saittleren  Böhmens  gelandea.  Noch  weiter  abwärts,  stets  aa 
dem  rechten  Ufer  der  Sazawa,  erscheint  aach  dam  Biorit  wie- 
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wdktt  nsttdgnAy  tmA  Uk  wat  inm  Wäge  f«& 
SsadUM»  Mdi  Popowte  luvt  bdPicdban  ia  cfaea  kki« 
«»  Bteinhnidie  da  nag^idiiditrttt»  tw  Hem  Prdf.  O« 
ÜMe  ab  Dioritpoxphjr  iketttnyolea  Oeitelii  nll  froBUck 
grauer  Gnuidiiiaase  auielieii.  Uehte  gr&dicli  wdaM, 
«faie  Liiiie  und  mielir  laage  Albitkryitene  waren  in  imam 
telben  In  sehr  groner  Menge  voihuidlen,  weniger  hinfif 
^nanddtrner  na  Hmü  Ten  niildkblaner  Farlie,  aniter« 
im  Krfatalle,  wie  et  idien,  wn*  Feldipafli>  lieber  df« 
L^perangfl-VerhUtnliie  det  Diorttparpliyri  war  ebenfUla 
nlAla  nn  ermitteln.  In  Sadlmowits  traf  Uk  auf  Seliie- 
fsr,  der  ddi,  nadi  den  fitorall  auf  denFeidcm  in  Menge 
aertfraiten  Bmelittackca  «n  nrtbailoi,  Um  Pepowita  riebt, 
w»  mter  der  Eirebe  Oranit  wieder  all  lobe  FelsmaMf 
>eiTM tritt.  Sben  ao  encbritit  swiieban  Stiriin,  IiMte« 
Ms  aB  KrJBQie,  SdiedebvowÜn  nnr  Nanna^ianlt 


der  Granit;  der  Felsen  aber  aater  der  borgroine  von  Koiteleta 
bfldet  ein  dunkles  ^  schiefriges  Cvettein,  ein  Mittelding:  zwiicheit 
Gneasi  und  Glinunenchiefer,  dessen  sdiiefrige  TjBxtnr  8U  6 
sttaieht  Bn  scbUesst  sieb  onmittelbar  mi  den  thalabwSrts  nneb 
^ffpdeft«  an  anstehenden  h»t^gm  Granit»  den  idi  bei  TefadM 
xngleioh  an  beiden  Ufern  der  Sasawa  und  zwar  in  Teinita 
aetbst  dicht  neben  deatii<^Bi  Dient  and  dann  noch  am  rechten 
Ufer  des  Flusses,  Teinitz  gegenüber,  antraf.  In  Chrast  ist  «nr 
Granit  Torhanden,  der  nordwestlich  von  Angezdecz  bia  in  den 
€?nind  des  östlich  von  der  Stadt  Enle  iKessenden  Chotanner 
Badui  fortaetit  aad  sogleich  das  weitere  reehte  Vkt  der  8m 
aaina  bia  zn  den  iteikn  Fekwaaden  ron  Kamoor  Piziwoa  (alsl« 
nataer  üeberfiihr)  bildet.  In  diesem  letzteren  Orte  scheiden 
aidi  im  Normalgranit  scharf  gegen  denselben  abschneideade» 
Umnkdmige,  dunkle  Granitpartien  mit  etwas  schiefHger  Textor 
nad  dadorch  ähnlich  dem  Glimmerschieier  ans,  bei  deren  ober- 
llachlicher  Betrachtung  man  sehr  leicht  zo  dem  Irrthnm  Terlet« 
tet  werden  kann,  hier  eine  wahre  Scheide  von  Granit  und  Schie* 
isr  for  aich  za  sehen» 
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hnd;  1b  AngAAeoi  ingegm  wtr  der  QnsÜ  VbdaUtndg^ 
diiiikelbriini^  scbr  morbe,  gUwnorrelch  und  afikcri  sMi 
Uer  offenbar  Ib  tdneiii  Weiea  im,  Bebt  fßmmttnMbam^ 
fa  dnem  Hd^vege  bei  d«r  Sditferd  Ton  Bnliti  demäA 
mkcheii  Normlgmiit  eingelafertea  Schieferay  die  ia 
Ibrer  sdiiefirigeii  Textur  ein  'Streiken  ia  St  1  «dges. 
-  Auf  dett  loildlgeB^  die  Siadft  Eele  Ton  Sultts  tnm^ 
Müden  HibenruelLeii  gkh  idi  «ahe  eifl.  Wege  kein  tefw 
Geiteiii.  Doc&  namB  von/  SnUts  ab  die  Scheide  «nf  der 
Hfihe  des  RfickeBB  siriidieii  dem  Bnier  und  Oliotesnef 
Biche  in  ladwesdiclicr  Wciblnng»  wie  der  Linf  des  let»» 
len  und  gann  in  iciner  Mihe,  rfeli  fortdeken,  dm  in  deM 
EinflehniUe  des  Baches  Üb  sq  seinem  Ur^ninge  bei  8m* 
Htmf  nach  der  Angabe  Ten  Renas*)  nnr  NonnnlgrMil  nn» 
sldit»  derseibe^eebaditer  dagegen  actum  bd  desi  Bmii 
Ghetenn  dnOestein  awiadien  dümmer  n|id  ThonssUaiet 
in  der  Mitte  stehend  auffand  **).  Idi  adbat  habe  daatt 
fibereinstimmend  südlich  von  Catotann  auf  der  RSlm  des 
Rficlcens,  da  wo  der  .Weg  Ton  Angeidecs  ans  demi  Grande 
des  Chotaoner  Baches  dieselbe  erreicht,  Schiefer  Ton 
llditgraaer  Farbe  mit  selur  bestimmtem  Strdchen  (StS»6) 
nnd  sehr  steilem  sadSstfiehan  Fallen  g^uden,  wihrend 
in  dem  Chmnde  selbst  nnteriialb  dieses  Pmdc^es  nnr  N«r- 
mdgranlt  dehtbar  war. 

SüdUch  Ton  Bnle  bildet  fein  eingesprengten  Schwe» 
fdUes  fahrender  und  nach  SO.  dnschiessender  Thon- 
achiefer  die  Wände  des  Eolebachs*  Verfolgt  pnan  den 
letsteren  wdter  abwärts  Us  an  seiner  Veseiaignng  ndt 
dism  Bache  Ton  Chotann  nnd  dann  bis  an  sdnem  Blnflua 
In  die  Sazawa  bd  Zampadi,  so  zeigt  sidi  te  dem  Grinde 


.  ^  In  seiner  Schrift:  Mineralogfsche  Beschreibung  4er  Herrscbd- 
ten  Unter  •  Brzezan »  Kamenitz  und  Manderscheid.    Hof  1799« 

*^  i^benda  S.  Q5. 
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iBfMflnit  M  daBDSffdtmKdbi^  «)  OmÜI  nü  yMmi 

iA<«an8A  QBmnev  oad  aiidi  Hambkiide,  öbaEgehend  la 

mmiL     Ib  den  Bltttd«MUiD  switfdheii  Gnmt  und  IHoxtt 

iciaMS  w  den  rechte  Ufer  doi  Bachs  aehlreidKe,  S-^f 

BoU  mielifige,  hodttl  p«rallel  mit  85^  mdi  N.  falkndt 

Geagilrdlea  eines  diebtoreiH  festea»  fdnfcSniigen»  griss» 

intfaeila  «os  <2aan  bestebenden  Grtntta  auf;  aber  ketM 

MmAmamg  hd  dieseir  durch   den  ParaUeHsmus  ibrar 

twMrkktamg  so  buierkelunrerflien  Chranitstreifen,  oder  in 

den  SBigebenden  Gestein,  deutet  auf  einen  Unpron;  der» 

durdh  Injeoäon  hin.    Weiter  abwärts  &lft  anf  dett 

obne  sehasft  GbittM»  SddefeTy  und  swar.Olimmer- 

ia  gerügiar  Mich%keit,  dar  aUnäUg  db«fslls 

ahn  fcestiwute  Cbrinse  In  blraen  Tbwsdlefer  nbergaU 

Md  tat  denselben  im  fitreiohen  (St  8)  nnd  Falten  (60« 

nsdk  SO«)  sdner  Schidy«n  genan  ibercinsfimnit,    Lete«> 

keer  bildet  noch  .fui  der  Hrnktn  Seite  des  Bachs  nnmtt» 

4dhBr  die  Bebe  mH  d^  steilen  Thalwand  an  den  Flossn 

nd  setnl  auch  xeehts  von  demselben  -liags,  der  Sssawa 

Us  SB  dem  MnndlisrJw  des  nenerdings  aaf  Kosfte  dea 

wo»  LSsnag  .der  aäen  Eoler  Cfambenbatte  wie» 

erifiieten  WenadstalMns  ÜH^  bei  dessen  Betridbn 

r^  pMadtegrnner  Pislsitt  in  Ibnstgrossen  nnd  sdnr 

tiatg  fidiwefeUdes  in  mehren  Zoll  grossen  Stacfcen  in 

nwnseUefier  gefonden  wurde.     Steigt  man  ysm  diesen 

Pi^Ete  den.  asgeninnten  balten  Grand  hfaianf^  so  enchei» 

nem  bald  hinter  d4ni;  b]aii6n.ThonM]defar  Gestebie  in  an* 

whnllchnr  BUshtigfcett  Ten  achwivslidi .  griner  Grand* 

nasse,*  weMie  schsif  ^nnd  dentUch  begfSbnte  DraUlkiy^ 

ateDe  Ton  g}eidMV  Kariw,  fmd^  weisse^  1 — 2  Unten 


*)  Der  Name  steht  wedfeif  auf  der  ICreybichschon  Karte  des  Kaur« 
ziiner  Kreises,  noch  finde  ich  ihn  in  Schauers  Topographie  voa 
BShmsa« 
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liDfd  Labritokryilaltt  wM  tdir  ämOUhm  Spdteng»» 
ilebe»  uad  sogMA  tdm  giagt^tcagt—  Sdiw^rfUklM 
«Bthilt  ZiwSdiit  ^Hcfea  Oetleiiieii '  «vfwiits  ISftlgw 
gruiM,  dichte  SeUefer^  fai  dmea,  nuk  der  GWtaM  lorf 
Meofe  der  allea  Hdlden  sn  MUeiMii,  firafaor  eis  »dir 
bedttuteBder  Berfbau  betrieben  werden  Ist.  Sldlenwelie 
•ebeiden  ddi  in  den  frönen  ScUefern  bOtMgier  Chleiifc 
Wd  Teile  «ne^  so  den  dfeuttoi  in  wakren  CHdeiit  imd 
ITaHrachlefer  fiberfehen.  Auck  in  dem  TatkeddeCer  eind 
«oldlmltife  Qnarsginfe  ton  1~S  ZoU  Mächtigheit  fe> 
fluiden  werden^ 

Wdt  IntereaMntere  Laferang8'*Vevblltei«e  aie  die 
Ui  Jetflt  bea^tiebenen  CMfauqpnnkte  dea  Gianita  nnl 
Seltergniga-Gebfafea,  bietet  die.  redife  VtenmmA  der  Sv- 
tawa  dar^.  Ton  d^n  Eingänge  In  den  Briegtvnd 
Üb  au  d^sm  Kniacriiden  Pocbwerke  (man  vergleMie 
der  Kalte  Tat  XL  bdgellgte  Profil)«  Die  Eoke 
nm  Bulngninde  ufard^  wie  erwlbit  war,  Ton  blauem  Ken* 
•cUflfer  a  gebildet,  an  dmau  Jlangenden  cdlne  18  Scbailt 
fcibite  thranitwaage  b  auftritt,  die,  annjebat  ihrer  Auflage 
ningaflidie  mit  dem  ThonaddeAnr,  efaie^  aehmale,  mit  4er* 
•elben  paoaUele,  dfinneiBehiefcrniaiae  e  einaehlieiat.  Me» 
wn  Granit  b  bedeekt  wiedemm  Tkenadriefinr  <d)  MFaaa 
aetchtig,  der  aefaiepradta  vm  kleinen  Granitglngen  reg^ 
loa  dnrdMahwinnt  whrd.  Die  Sckichtnngv-Bbenea  aber 
4ea  Tbonacbiefera  im  Liegenden  dea  Qtu^r  ^  AnBn* 
fenmgaflftehe  dea  letataren.  anf  dem  Vlionaehiefbr,  eni» 
hdk  die  FBdie,  In  wekher  dar  Granit  Mn  don  Then* 
edhiefer  bedeekt  wbrd,  aind  aimmttidi  einander  parallel, 
nid  es  fihit  ake  diea  TceUatnim  an  dem  Reraltat,  daaa 
der  Granit  als  ein  wirkliehea  Lager  swbchen  den  beiden 
Thonadiiefermaasen  angeaehen  werden  mnaa«  Blit  dnem 
aolcben  Lagemnga-Verhiltniaa  aber  atimmt  ea  ToUkommen 
fiberein,  daaa  aaeh  die  Anflagerangafladie  einer  awdten 
Granitmaiae  e  von  etwa  30  Fna«  Breite  auf  dem  oberen 
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AMtehtaTcrt  ÜttMr  Ae  «her  afttton 

M  raf  den  Chwdt  e,  der  Anflai^enuigifllche  voa  b  raf'«  , 
parallel  Unit  Dagegen  folgt  im  Hangenden  dea  Thom- 
aeUcfbra  f  eine  dritte  Ghranltniaiae  g,  deren  Griaate  g9t 
gen  f  nidit  mdir  dieaellMi  Ridlitang  beiitity  Tielmdir  rt» 
lingert  gedacht  die  Ridltong  der  unteren  Aoflagtirnnga»- 
tidien  adbneidet  Hfaiter  g  triflk  man  auf  Tbonsehiefer 
(h)  In  einer  anaehnliehen  Eratracknng'  und  endiitii  wkh 
der  «nf  Granit  (i),  der  bei  dem  Kalaerliehen  PochwtriKe 
an  der  Saiaw«  lidi  allmUig  In  den  ftbcheaten  IMerit  umr 
indert.  Neb«i  der  tdiwarsat  HemUende,  weldie  atft 
«eiaaem»  dnrebadieinenden  ABdt,  beide  in  ziemlich  gM- 
AtT  Menge  anweaend,  den  Diorit  snaaamieMefait,  fcoii^ 
men  faat  immer  tombakbraone  Olimmerblittehen  und  mit 
dem  Albit,  in  dem  aie  ateta  liegen,  granlich  weine,  doch 
•cbwer^  von  demaelben  in  nnt^acheidende  Qa«rzk8rner 
v«r«  In  dem  Thonachiefer  f  fand  ich  eine  mndliehe 
Chrani^artie  nnd  in  deren  Nihe  efaien  9  Zoll  brdten,  der 
Anflageran^tfliche  auf  e  paraUelen  Streifen  Ton  Granit, 
umgekehrt  in  dem  Granit  g  gegen  daa  sweite  Drittel  der 
HShe  der  Felawand  Thonfdbiefer  eingeschlossen.  Weit 
bedeutender  aber  ist  dies  Letite  bei  i  der  Fall,  wo  mit 
den  fcSmigen  Geatefnen  groa«e  Maasen  Ton  Thonachiefer 
auf  daa  innigate  imd  in  aokher  Art  Tcrwadiaen  nnd  mit 
dieasdben  regelloa  wechaelnd  Tortreten,  daaa  atdlenweise 
daa  achiefrige  Gestein  kaum  noch  f&r  daa  nntcrgeordn^ 
an  halten  ist.  Bestimmte  Thatsachen,  die  es  unbedingt 
erforderten,  eine  solche  Eracheinun^  für  eine  gewaltige 
TrfimerMUnng  anauaehen»  in  welcher  dar  Granit, und 
DIorit  die  aertiaBenen  und  gana  Ton  einander  getrennten 
Maaaen  dec  ihrem  Bmportreten  himliirtidien  Ueberganga* 
Gebfarges  su  einem  neuen  Gebilde  ala  Bindemittel  tot- 
dnigt  hatten,  treten  in  dieser  Sracheinung  nirgends  hervor. 
Der  Mangel  an  dergleichen  Thatsachen  aber,  daa 
Torktmumtn  ohne  Unterschied  ron  Granit  im  ThonsdUefer 
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inidTOiiniHimllßferfiiiOnBiti  imd  lAnedafsddtoldlQi 
•nefaiebestiiiiBi^Gestali;  derEiiiidilfi8Begebaadeai8t,etw88| 
%n  geviifl  nicht  BOsgeUieben  w&re,  veim  der  Granit  nor 
«b  eine  ron  niiteit  auf  emporgedniiigeBe  Ausfalkags- 
matse  anastomodrender  Klfifte  im  Tlionsdiiefer,  der  Thon- 
addefer  dag^§^n  steta  nur  ala  Fragment  in  dem  Granit 
aiiftrite;  endlich  der  regelmisaige,  darDb  den  rohigstea 
Blldüngsproiet»  allein  %a  erklärende  mehrfache  Wechsd 
Tim  Granit  mid  Thonichiefer^  allea  diea  tritt  der  Vontdi- 
iang  Ton  einem  gewaltsame^  BnrdiiNrache  daa  GnoUi 
jtarch  daa  Ueberganga^GkUrge»  w^m  man  eine  aaldie 
anf  die  hierigen  Y^diittniaM  anwenden  wollte,  anf  te 
Natfmmteate  entgegen.  *) 


*)  Denn  wäre  das  böhmische  Ucbergaogs  -  Gebirg:«  wiiUidi  dwfdi 
den  Granit  gewaltsam  aufgesprengt,  so  müsste  es  befreMea 
dass  an  keinem  Punkte  der  mehr  alf  1^  Breiteagrade  laagcta 
Gfanitgranze  zwischen  Böhmisch- Brod  und  ^Klattaui  ebsa  m 
wenig  wie  in  dem  Granitgebirge  bei  Nebilao,  Trumer  i  Conglo- 
merate,  Verwerfaugen  oder  andere  Erscheinungen  mit  Be- 
stimmtheit sichtbar  sind ,  die  bei  einem  Ereigniss  von  so  ge- 
waltiger Grösse,  wie  es  hier  vorausgesetzt  wird,  mit  allem 
Redite  zn  erwarten  waren«  Vergleiofat  man  ferner  mit  daa 
Auftreten  des  GrranitB  an  seiner  Granze  daa  Yerhaltsn  der 
Kinfte  im  Porphyr  nndSyeai^  als  gangartige  Maase,  exfittendlB 
and  dabei  Fragmente  beider  Gestme  umsehliessenden  kieieli- 
gen  Pläners  bei  Teplitz  und  im  Plauenschen  Grande  bei  Dies- 
den,  so  muss  es  eben  so  befremden,  während  hier  an  allea 
Punkten  die  Natur  der  Spalten  nnd  ihrer  Ausfn&ongsmasse,  eben 
ao  wie  die  der  Fragmente  in  der  letzteren,  anf  das  dettdidiste 
an  ericennen  ist,  dm$  analoga  VtikaUnisstt  an  der  MIoniMbeB 
Gffaattgrfinaa  nitcends  mit  doa^lbea  eTidontea  JEUaxhait  «aoM- 
nen,  nm  dieselben  nnd  die  Planergänge  auf  denadben  UcspnaS 
zurückzuführen.  Es  scheint  nämlich ,  dass  das  Eintreten  der 
Ausfiillungsmasse  Ton  oben  oder  unten  in  die  Spalten,  kiiaeB 
wesentlichen  Unterschied  in  den  Ersdieinungen  bei  Granit-  oder 
nSneigaogen  begr&nden  kSnne;  ja  niaa miasle  aagar  M  \ 
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ifUaa  wuMgvr  IdtaneMi  liiidilteMMlgiiAeiiWaA- 
sel  und  Ueb^rgtage  ¥0»  Gmitt,  IHerit  Bvd  flurem  MUtel- 
Cestdn  üBterlikalb  des  JKvbiesUcibea  Foehv^rket.  I^eael- 
bca  wfederboleo  eich  jemdte.dfift  Pochwearket,  bis  bd 
KuMDy  Pniwoi  (stein«»«  Ueberfabr)  dei  Nonnslfrsitft 
aUcta  «Mlebl.    Utetei«»  ist  Mcb  am  lükw  Ufer  ds^r 


•o  kolossalen  EreIgnIsSy  wie  es  das  Anfspnngeif  des  Uebeigangs- 
G«biiiget  Qsd  dst  Hineindr&ngen  des  flosstgea  Granits  in  ikb 
Spnitaa  dMselben  im  Yeigleicb  nit  ^n^mi§m  Ist/  dordi  lr#- 
dies  die  Entstehuig  der  Spalten  im  Po^plye  nnd  Syenit  a«d 
demnächst  die  Ansfullang  derselben  durch  Püner  bedingt 
worde,  gerade  die  zahlreicliste  Menge  anastomosirender  Granit- 
gange  an  der  Granitgranze  erwarten,  wahrend,  ganz  dieser  An- 
sicht en^egengesetzt,  die  Gangstreifön  bei  Nebilaü  nii*gends  in 
der  Alt  der  PlSnergSnge  ai^ftreten  nnd  an  der  nntersnditMi 
Gtaaitgnaze  nidtf  t&uuA  soUkeBildangen  torfasanden  sind,  die 
wenigstens  dnige  AebnliddiMt  mit  wahren  Gingen  besitzen,  Jg 
sogar  an  mehren  der  wenigen  JPjuikte^  wo  die  onmittelbaxe 
Granze  des  Granit-  und  Uebergangs  -  Gebiiges  siclitbar  ist,  der 
Granit  unter  Verhältnissen  erscheint,  die  bei  waliren  Gängen  za 
den  seltensten  Beispielen  ond  nar  za  den  Ausnahmen  gehören« 
BefMcsIcfatigt  man  endlich,  dass  d^  GranH,  wo  er  scharf  ge- 
gen des  Uebeignngs-CSeblrge  absdmel^t,  gas»  4hne  Untersehied 
als  Gangstreifen,  wie  bei  Nebilao,  oder  als  wirkliches  Lager  bei 
Skworetz,  Radoschowitz  nnd  ^e,  oder  endttcb  als  Maane  ohne 
bq^timmte  Crestalt,  wie  ebenfalls  bei  Nebilau  auftritt,  oann  auch» 
dass  er,  und  noch  weit  häufiger,  als  in  scharfer  Begränzung  mit 
den  deuttichsten,  allhialigen,  durch  Gneuss  und  Glimmerschiefer 
▼etmitteften  Üebergangen  in  den  Thonschiefer  angetroffen  wird ; 
so  icMnt  die  Annnkme'  Hir  eMn  sp&ieren  Ursprung  des  sM- 
beAipisp|ie& ■  Granit,  asch  deok  des  Debevgangs ^Gehfrges»  dveb 
keine  bes(^mmte  Thatssdien  bftstitigt  in  wenden,  tielipe^  die 
Beobachtungen  dahin  an  leiten,,  daes  b^ide  Formationen  von 
wesentlich  gleichem  and  zum  Theil  gleichzeitigen  Ursprünge 
sind,  und  dass  die  gangartige  Gestalt  mancher  Granitvorkomm- 
nisse dardt  zufällige  Umstände  herrorgemfen^  auf  keine  Weise 
Cor  -dleseltoi  einen  abnormen  Üraprung  bedingt«' 
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SittWi,  Kittdif  PndNiFti  «fegttfilNur,  oM  «nf  dem  ll^eM 
swifdieB  dm  bei  Dtwle  4di  TCdrelnifendeii  beiden  Flfit^ 
sen  Saiawft  md  Moldau  der  FtlL  Nuräitiich  fknd  ich 
In  Hoatiertdits,  Krniuiy  und  Teletfn  nur  Gnnlt,  iadeii 
ui  Wege  ntth  Telettn  an  venehiedenen  Stellen  eiB%e 
Zoll  atarke,  langfedduite  Steifen  elnea  qnaraiNdciierea, 
feiokSmigen  Granita  aidi  anaaoheiden.  Einige  hundert 
Schritt  afidweatlich  Ton  Teletin  atieaa  ich  achon  auf  den 
Tbonadiiefer,  deaaen  Grinse  mit  dem  Granit  liier  niiw 
gei^da  firei  liegt.  Steigt  man  Ton  dieaem  Funkte  an  dca 
steilen  Uferwinden  in  daa  Thal  der  Moldan  .Unak,  ao 
Bcigt  aich  der  Lmf  deraelben  von  hohen»  hinfig  aesk- 
reehten  Felamaaaen  elDgeachloaaen»  die  an  ihrem  Fasse 
kaum  den  Raum  für  einen  achmalen  Leinpfad,  noch  we« 
niger  alao,  wenigatena  bis  Stiechowits,  wo  aich  du  Hui 
wieder  erweitert,  die  Anlegung  ron  DSrfem  geatattetea^ 
Um  ao  reidier  aber  hat  die  Natur  in  dem  Stxidie  Um 
Stieehowits  die  Ufer  der  Moldau  mit  ebier  FfiUe  r«mnii* 
Hacher  Anaiditen  anageatattet,  deren  hochat  emateTy  diem 
Eindrucke  der  freundlichen  Bilder  aua  dem  Elbthale  bd 
Dreaden  gans  entgegengeaetster  Charakter,  in  der,  nur 
durch  das  Rauachen  dea  Fluaaea  unterbrochenen  StIUe 
dea  Thalea  um  an  ergrdfender  auf  den  Wanderer  efaa* 
wirkt» 

Die  Schichten  dea  Ueberganga^Gebiq^ea  atrekfema 
Ton  unterhalb  Teletin  bia  Stiechowits  ungemein 
miasig  St.  6  und  fallen  nach  Süden »  auweilen  mit 
Neigung  gegen  SSO.,  alao  durcbaua  gegen  den.Graait^ 
na  Tiden  Stellen  aieht  knaa  dieaelben  an  beiden  Vfienn 
der  Meldsn  auf  daa  genaneate  dbereinafinatten,  Aa  'kol- 
tter  Stelle  ia^  ao  wdt  lA  beobachtet  habe,  dw  Lauf  4fm 
Fluaaea,  ungeachtet  aeiner  mannigfüdben  Krümmungen«  fn» 
rallel  dem  Streichen  der  Schichten,  Tielmehr  werden  dtnnb 
letateren  Ton  der  Moldau  überall  untor  achiefen  Winfcefai 
dnrdiachnitten.     Daa  Geatein  der  Schicht»   iat  thdle 
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lUkidiicfer  mit-  siemBch  binfig  ^ngemengteii 
I)iiank3iiieni,  äidls  eine  rein  qaandge  Maate;  hioflf 
Ital  «8  eine  liclite  ^rfiniich  weisse,  8plittri|^e  GrnndmaMe 
mü  '  eingewichsenen  kleinen,  nndentBehen  Hornblende* 
Ksystallen  von  grfiniidi  grauer  Farbe  und  einaelnen  grSa- 
Seren,  fettglanzenden,  granlich  weissen  Qnftrzköirnem,  oder 
es  ist  endlich  ein  Uralitparphyr  ron  lichtgraner  Onmd- 
Baase  mit  zahlreichen,  kleinen,  nnd^tlichen,  schwinlieh 
grfinea  Uralitkrystallai.  Thonschlefcr  sind  oberhalb  Stia« 
cbowite  aeltoi;  dagegen  bilden  sie  vorherrschend  dia 
Winde  des  sehSnen  Thalkessels  um  diesen  Flecken  xmi 
ströehen  hier  in  sehr  aosgesdehneten ,  dfinnen,  aufge» 
rldhteten  Sohichten  von  grauer  Farbe  mit  St.  2,  5.  Der 
Thonsddefer  setat  noch  unterhalb  Stfechowits  am  linken 
Vt&r  des  Flusses  eine  Strecke  fort,  bis-  swtscben  de» 
Pfarrldrehe  von  St.  Kilian  und  Dawle,  und  awar  dicht  T«f 
dem  letsteren  Orte,  grosse  Massen  eines  gana  elgenthfim« 
Kchen,  ungeschichteten  Gesteins  von  gräulich  grauet 
(Imndmasse  auftreten,  in  welcher  hiuflg  graulich  weime, 
gräBlich  djirdtöch^ende  und  1 — 1}  Linien  lange  Albit« 
fcrjstalle,  femer  weisse  und  graue  Quarzkomer  von  eben« 
fiUa  1 — 1^  Linien  Lange  eingewadbtea  sind.  Daa  G0- 
MboL,  von  Herrn  Prof.  G.  Rose  als  Diori^orphyr  be- 
sffaHmt,  enthält  ausserdem  hanfig  fettgliniende  AbMsun«- 
gen,  wahrsdieinlich  von  kalkschiefrigen  Beimengun^ei 
lierrohrend,  eingeqprengt^i  Schwefelkies  und  eine  grosse 
Zahl  kleinerer  und  grösserer  granlich,  gelblich  und  tmik 
gana  weisser,  zum  Theil  auch  dunkel  rauchgrauer  ini 
graulich  schwarzer  Homstein-Binmengungen  (die  Masaft 
flciimSlzt  nicht  vor  dem  LSthrohr)  mit  felMpUttrigeii 
Ihfodie,  die  grosstentheils  sehr  scharf  in  ihrer  FMMing 
gegen  die  umgebende  Grundmasse  abschneiden,  dadondi 
wakrcsi  Einschlüssen  imgemein  ähnlich  werden  und  dem 
gansen  Verkommen  selbst  eine  ttasohende  AehnSfshkeft 
aii   cengiomerataschen  Bildongoi  v^rltihen,  stetlenweisiB 

a«nten  ArchiT  X.  hd»  B.  2,  M 
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«her  andi  UebergSirfe  in  diO'  ChrQi|dntsio  96if»  udl 
dtdorcli  %u  der  richtigen  Ansidit  über  du.  Wesen  dieser 
Massen  leiten«  Mit  dem  Homstein  scheiden  sich,  anC 
gleiche  Weise  wie  dieser,  Partien  von  demselben  Thon- 
•chiefer  ans,  in  weldien  der  Dioritporphyr  sunächst  Dawle 
allmäli;  ohne  bestimmte  Grinse  übergeht.  An  seiner 
Gränse  thalanf wärts  aber  bedeclct  der  Dioritporphyr,  in 
einer  nm  so  schärferen  Sonderung,  ein  in  abwechselnden 
regelmissigen  Streifen  hellfr  und  .donkler  graugcTärbtesi 
Tor  dem  Lothrohr  ziemlich  leicht  an  den  Kanten  schmefai* 
bares  Gestein,  dessen  Sdiichten  sehr  fibereinstigimend 
ond  deutlich  mit  St.  2  streichen  nnd  mit  80^  nachWNW«. 
fidlen;  ihr  Znsammenhang  ist,  so  weit  sich  derselbe  Ter- 
folgen.  Usst,  Tollkommen  nngestSrt;  keine  Erscheinung 
detttel  darauf  hin,  dass  die  Schichten  einst  dem  Drucke 
•der  einer  sonstigen  gewaltsamen  Einwirkung  mechanisch 
wii^kender  Kräfte  ausgesetst  waren.  Im  Liegenden  der 
Schichten  tritt  wieder,  aber  ohne  so  bestimmte  Grinse 
wie  im  Hangenden,  Dlori^orpliyr  auf;  derselbe  hält  nodi 
«ine  Strecke  an  und  geht  allmalig  in  ein  geschichtetes^ 
sehwärslich  grünes  Gestein  über,  d*a  bei  St.  Kilian,  in 
mächtigen  Bänken  abgelagert,  den  Fuss  der  linken  Dfar« 
wand  bildet,  während  an  dem  schnn^n  Rande  derselbea 
Ms  xur  Mühle  oberhalb  St  Kiüan  nur  allein  Dioritp«»** 
jfkjT  ansteht. 

/  Der  Thenschiefer  bildet  auch  die  steilen  Fekwfsdci 
nm  linken  Ufer  dfsr  Moldan  unterhalb  Dawle,  eben  so 
gerade  uberWran.  Er  ist  an  dem  letsteren  Funkte  wiut 
•nsgeseichnet  geschichtet;  die  Schichten  streichen  mit 
fit.  1,  5  und  fallen  uadi  SSO.  Dagegen  steht  nwischeft 
diesen  beiden  Punkten,  ebenfalls  am  linken  Mold^u-Ufei^ 
etwas  unterhalb  des  'am  rechten  Ufer  liegenden  Dorfes 
Skochowits,  eine  Reihe  mächtiger  Felsen,  einige  hundert 
Schritt  breit,  eines  dem  Dawler  gans  ähnlichen  Diortt- 
Ipoifbjrs  an;  es  wiederholen  sich  hier>  gerade  wie  bei 
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ÜK^vk,  die  f eicIilebeShnltchen  Aassehefdani^eii  In  mannlf- 
lädier  Art,  wodnrdi  bei  dem  (3e»tein,  wie  dort,  dis  An* 
eefaen  dner  Trfifflerbildang  herrorgpemfen  wird.  ' —  Auf 
dem  rechten  Ufer,  Mniechwits  gef  ennber,  ist  das  Ueber« 
gu>gspebirg^- Gestein  lichtschwärdich  graa,  Ton  homogei- 
nem,  erd]f;em  Aniehen,  und  yerrith  durch  edn  Bnuuen 
■it  Sänren  einen  tnsehnlichen  Kalkgehalt, 

Bern  Thontchiefor  auf  dem  linken  Ufer  bei  Wnua 
feigen  abwärta  schwer  an  charakterifirende  dnnkie  6e* 
steine  mit  blättrigen  Anssdieidnngen,  wahrscheinlich  roa 
kristallinischem  Feldspath,  dann  ein  sehr  dentiich  ge- 
•icifakhtetes  Gestein,  dessen  1 — 8  Fnss  mächtige  Lagen 
mit  &U  5  streichen  nnd  mit  40^  nadh  SSO.  &llen.  Wei- 
terhia  trifft  man  donlde,  dichte,  dem  Ijdifchen  Stein  ahn« 
Hebe  Massen,  und  dann  unmittelbar  oberhalb  Zabidilitji 
ein  anderes  nngeschichtetes  Gestein  von  feinkSmigem 
Rmdie  nnd  graulich  grüner  Masse,  die  aus  einem  grün- 
lich weissen,  feldspathartigen  und  einem  sweiten,  dunkle« 
Ten,  homblendeartigen  Gemengiheil  snsammengesetat  ist^ 
ZabichUtx  gegenüber,  ^  an  dem  rechten  Ufer,  steht  das- 
selbe grüne  Gestein  an.  —  Ausgezeidinet  geschichtet 
mnd  swar  in  fast  senkrechten,  sehr  regelmMngen  'un^ 
dnmen  Lagen  beobachtet  man  noch  das  Uebergangs^Ge- 
Urge  am  rechten  Ufer  des  Flusses,  KSnigssaat  gegen- 
über; nirgends  aber  ist  die  Schichtung  im  Moidauthale 
rcgelmissiger  und  grossartiger  entwickelt,  wie  in  den  senk- 
recht in  das  Flussbett  abfallenden  Felswänden  des  Wi- 
echehrad  in  Frag,  su  der  die  eben  so  regelmässige  Schieb- 
taBg  des  tfebergangs*  Kalksteins  in  dem  Thale  des  Toft 
Bsepora  nach  KlukowUa  herabJDiessenden  nnd  unterhalb 
des  Wirthshauses  WiskoczUka  in  die  Moldan  sich  ergies- 
■enden  Bachs  ein  sehr  interessantes  Seitenstusk  bildet. 
Wie  sich  nämlich  am  Wischehrad  die  theUs  blattartig 
dünnen,  theils  nur  wenige  Zoll  starken,  in  hSohster  Re* 
gelmissighrit  mit  St;  5  streidwndca  Schichten  der  Oraii- 
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wtcke,  nn^eknlckl  und  nnterbrothen  1&  Ihrer  senkreitilai 
SteUuiif  bts  tüf  die  H5he  des  Wisckdirad  an  der  g^M^ 
sea  Oberflacbe  des  Felsens  mit  dem  An^  rerfol^a  lis- 
ten» 60  heebachtet  man  in  dem  genannten  Thale,  besstt- 
ders  da,  wo  der  Ueine  Bach  Ton  Qcepora  sich  mit  einem 
«weiten  von  Nendorf  herabiiessenden  nnterhalb  Klukowita 
Tereinigt,  einen  ansehnlichen  Kalkfelsen,  der  Ton  nnten 
bis  anf  seine  H5he  in  2 — S  Zoll  starke,  aiemlich  "senk- 
recht stehende  nnd  nnr  wenig  g einrammte,  mit  St.  8  strei- 
chende Schichten  aertheilt  ist. .  Gans  entg egengeselit  die- 
ser Wunderbaren  Regelmassigkeit  ist  die  hodist  Terwcr- 
rene  Schichtenstdlnng  an  den  Felswanden  des  liidna 
Moldan-Ufers  «wischen  Klein-Knchel  nnd  der  WiskocsiUca 
und  die  eben  so  sonderbare  in  dem  Uebergangs-Kilkateia 
swischen  Bndnian  nnd  Srbsko  an  dem  linken  Ufer  dar 
Berann.  r-^  Zwischen  fionigssaat  nnd  Gross -Kndiel  end- 
Uch  bildet  dfinngeschichtete  Granwacke,  mit  stärkeren  La- 
gen Ton  Qnars  wechselnd,  das  linke  Gehänge  des  Thals. 
Verfolgt  man  dagegen,  T09  dem  obenerwähntea 
Pnnkte  nnterhalb  Tdetin  ausgehend,  den  Lanf  der  Mol- 
dan  aufwärts,  so  wiederholt  sich  in  diesem  Siridie  der- 
selbe Wechsel  der  GFesteine,  wie  ich 'ihn  vorhin  for  die 
Stredte  bis  Stiechowits  angab«  Nicht  in  grosser  Bntfer* 
nnng  Ton  Jenem  Punkte  erreicht  man  eine  Stelle  im 
Thale,  wo  die  Moldau  meist  durch  einen,  das  Bett  der- 
selben quer  durchsetsenden  Gang  von  Dioritporpbjr  an- 
&hrbar  gemacht  wurde.  Dnte^  ^der  Regiemng  ILiditt 
Fndhiands  IIL  im  Jahre  16M  wurde  dies  Hindemiss  fir 
die  Schifflahrt  durdi  Wegsp^ngen  dnes  Theils  der  MasM 
des  Ganges  hinweggeräumt  und  xur  Erinnerung  an  das 
autiliche  Unternehmen  auf  einem  ans  der  Sohle  des 
Thala  herrorrsgenden  Felsen,  in  dem  noch  ein  Thdl  4es 
Ganges  aufiratst^  eine  Säule  mit  einer  Insdnift  enidhtai; 
IMe  Hauptmasse  nun  des  Gestefais  in  der  Nihe  der  Sinle 
Ist  sdiwairalish  grün  nnd:  nmsoblissit  1  —  8  Soll  lange 
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CraRtkryttalle,  dfe  hi  Ihrer  Farbe  tdir  mit  der  der  Gmncl- 
BMsse  'Sbereinstimmen  und  «üf  ihren  nicht  sehr  toIUloib- 
menen  Spaltungsiachen  etwas  fasri^ee  Ansehen  zeigen« 
Dms  Gestein  wird  feinkdmig'  und  feht  an  dem  Felsen 
fldbst  in  ein  f leichartiges  von  frfiner  Farbe  S1>er«  Der 
Diorl^rphyr  *)  dagef  en  ist  ähnlich  dem  Dioritporphyr 
▼on  Prsedbors,  besteht,  wie  dieser,  ans  einer  ^^nlich 
frauen  Gmndmasse  und  enthält  ebenfalls  eine  Menge 
Krystalle  Ton  Albit,  .ngleieh  dihene€|rische  Erystalle  von 
Hilch^nan  mit  sehr  abgerundeten  Kanten  und  endüdk 
txuAk  randliche  nnd  lingBehe  KSm^  Ton  Milchfaars  ein* 
gemengt.  Der  Milchqnarx  ist  mweilen  bUltilich  mid  hat, 
dtan  in  Farbe  und  Glani  einige  Aefanllchkett  mit  dem 
derben,  blanen  Peliora  vcm  Bodenmais.  Der  Gang  ist  10 
FoBs  breit  und  streicht  in  nordsndücher  Ridrtnng. 

Noch  eine  Viertel-Stunde  weiter  aufwärts  von  diesem 
Punkte  lidit  sich  das  gleichartige,  schwänlidi  grfine  Cre- 
stein  bis  su  dem  Fahrwege  »us  dem  Moldauthale  auf  die 
B&fae  TOn  Slap  fort.  Verfolgt  man  den  letxteren,  so  bie« 
tet  sicli  zuerst  Diori^rphyr  Ton  grauer,  diditer  Grund- 
misse dar,  In  >irelchem  scharf  gesonderte,  dünne,  nadel- 
färmige  Hornblende -Krystalle  porpbyrartig  eingesprengt 
«od«  Hdher  hinauf  wird  die  tSrundmasse  weisser,  die 
HoraMendenadeln  hrdter  und  das  Gestein  geht  allmiHg 
in.  den  auf  der  Hohe  selbst  anstehenden  'Diorit  über,  de#* 
sen  Masse  aus  grobkörnigen  Blättchen  von  Albit  und 
Hornblende  zusammengesetst  ist,  zagleieh  aber  auch 
reidmeh  tombakbraunen  und  sdiwarzen  Glimmer  und 
nidit  sparsam  Quarz  enthält«  In  der  Nähe  ton  Slap  ent- 
liält  der  Diorit  hreitblättrige  Hornblende  in  8--'4  Zoll 
M^eiten  gangartigen  Streifen  ausgeschieden;  neben  dieser 
sehr  frfecken  Hornblende  ist  viel  dunkler  Glimmet  efai^ 
gemengt. 

i : ' 

*)  Unrichtig  Porphyricbialer  Tsn  Dand  genaniit.  . 
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In  der  wdterea  sfidUcben  Erttrei^knn;  des  MöUiih 
thftb,  oberhalb  des  Fahrweges  nach  Slap,  erscheint  aa 
der  linken  Thalwand  noch  eine  kürze  Strecke  weit  iu 
frfine,  scheinbar  homogene  Gestein ;  doch  weicht  dasselbe 
bald  dem  Normalgranit,  ohne  dass  die  Granze  beider  Ge- 
birgsarten  deutlich  su  erkennen  wäre«  Schon  der  Fim- 
ateig  ans  dem  Thale  der  Moldau  nach  dem  anf  der  Hohe 
Bur  etne  Viertel«Stunde  Ton  Slap  entfernt  liegenden  Dorfs 
Prsestawlk  liegt,  wie  dies  Dorf  selbst,  im  Gianitr-Temiii. 
Sofort  aber  zeigt  sich  der  Boden  mit  dem  Aoftretea  dei 
thtwaitu  auf  der  Hdhe  bedeckt  mit  sahlreiohen,  akgoraa- 
deten  Granitblöcken,  während  das  •Uebergangs-GeUrgs 
bei  Slap  und  zwisdien  diesem  Orte  und  Stiechowits  gaai 
davon  frei  ist,  eine  Erscheinung,  die  sich,  wie  hier  nad 
bei  Przisehimas,  so  äberall  auf  der  Grauitscheide  im  h- 
aern  Böhmens  wiederholt  und  nothwendig  zu  derAnsidt 
bestimmt,  dass  diese  Blocke  nicht, 'wie  die  in  der  bald- 
•dien  Ebene,  durch  Strömungen  an  den  Ort  ihres  jetsi- 
gen  Befindens  geführt  worden  sind,  vielmehr  noch  aa 
dem  Orte  ihres  Entstehens  sich  befinden.  Mit  dieser 
Ansicht  stimmt  gans  eine  Wahrnehmung  fiberein,  die  aMa 
•0  den  Granitwand^i  auf  dem  Wege  von  Sodowitz  nadi 
Nen-Knin  und  zwar  unmittelbar  an  dem  Eingange  in  die 
Stadt  zu  machen  Gelegenheit  hat.  Der  Granit  ist  hier 
aimlich  ausserordentlich  mfirbe  und  zerfallend,  doch  QJfr- 
•ehliesst  er  festere  Maaaen,  deren  Zusammensetzung  tob 
der  des  umgebenden  Granits,  wie  es  sdieint,  gar  aidift 
Itbwdcht.  Der  Einfluss  der  Witterung  und  des  Regm 
19st  ganze  Massen  groben  Graidtsandes  roa  den  Fell- 
irinden  ab,  aua  denen  allmilig  die  festeren  Binsddosso 
als  freiliegende  Felsblöcke  hervortreten.  Doch  werden 
aaeh  diese  nach  und  nach  durch  die  Witterung  jmetody 
da  dch  von  denselben  häufig  concentrische  Schalen  etaes 
weniger  fraten  Granits  ablösen  lassen.     In  d^  Nahe  von 
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JlM-Kttla  M  im  Gnnlt- Terrain  bÜ  Mkhen  BMdkflB 
bedeckt.  ^ 

■  •  » 

Sxf  selbst  ist  auf  Nsnnalfnuill  jerbtnt,  sber  niimK* 
tdbsr  hinter  dem  Dorfe  anf  dessen  Nordseite  hmA  kh 
das  Ueber^^angs-Gebbfe  in  St  6  streichend  und  ndt  4A^ 
nadi  Söden  fidlend  anstehend;  es  fehlen  hier  also  anf 
der  Sshelde  die  im  Moldantfaale  ond  andi  noch  attf  d^ 
WBkm  SMA  Ton  Shp,  wie  angef  eben,  nwischen  dem  Ctea* 
ih  nnd  dem  reinen  Uebergangs-Gefair^  anflretmideil 
dioritlBehen  Gestcioe.  Thonsdiiefer  ist  nbeiaU  Um  hen^ 
•chcads  CMbiifsart  anf  dem  Wege  Ton  Slap  hi  daa  Mol« 
dMU  und  namentlich  in  dem  unteren  Thette-  des  Th»* 
let  der  bei  Stiechowitx  in  die  Moldan  mnndendw  x 
Kotehn. 

Terfbigt  man  von  Slap  die  Ton  da  ans  fegca  Sftdr- 
«mt  rieh  wendende  Granitscheide,  so  neigt  sieh  bis  in 
dis  Nihe  ¥on  Neuhof  ein  gelblich  gvauer,,  idd  GUnunan 
iBkrender  Thonschiefer  anstehend,  der  nnmittalbar  bei 
Ncobef  einem  schwarsen  KieselsiAiefer  weicht«.  Ueber» 
fttgs-Gebirge  ist  noch  in  diesem  Dorfe  Toahanden^'  da<*> 
gegen  steht  anf  dem  Wege  Ton  Neuhof  nach  Kraisov 
mdJa  Krsisow  selbst  Normalgranit  an,  der,  nebst  lielsii 
Gisuner,  Hombleada  enthält«  Didit  hinter  Idsteiwa 
Borfe,  anf  dem  Wege  nach  Sndowits^  fmd  ich  Dtori^ 
dessen  Hornblendegehal«  bei  weitem  den  an  Mhit  «m^ 
iriegt;  dann  folgt  Granit  und  cndMoh  einet  Vlertel^SiHMa* 
Uater  Kizizow  ein  dfinnschief rigor,  in  St.  8  streichender 
fiSnnma'sehiefer,.  an  welchen  sich  daa  Uebergaags-Gd^l^ 
luchliesst.  Die  Gränse  des  Uebergangs- Gebirges  und 
det  Granits  liuft  nun  von  Sudowitz,  das  auf  Granit  mit 
eiofesprengter  Hornblende  steht  ^  über  den  westUch^l, 
der  Stadt  Nen-Knin  augewendeten  Abfall  eines  HShen- 
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iMcnS)  des  Chwouo  *)^  f^en  Alt-Ktio,  Bbo  von  S3d* 
ost  nach  Nordwest,  zieht  sich  t wischen  Nen-Enin  an4- 
Alt^Koin  **)  durch,  fai  dem  man  Ton  Sadowit^  nach  Neo^ 
Knin  nnd  in  Nen-Knin  sdltist  nnr  Granit  antrifil,  nnd  wen-< 
det  sich  dann  abermals  nach  Sfiden,  so  dass  das  Dorf 
Koiy  Hory  bereits  anf  Schiefer  steht,  ünfmitlelbar  anf . 
1er  Scheide  entdeckte  man  bei  Sadowits  vor  dnigen  Jah- 
ren einen  Goidganf ,  der  snr  Abtenfong  eines  Sduchtei 
Veranlassnng  |;ab,  bald  ai>er  wieder  Tiorlassen  wurde,  sA- 
feblioh  weil  er  ansfceUte«  Bei  dem  Betriebe  des  mm  so» 
samttenfebrochenen  Schaehtcs  erfuhr  man,  dass  dae  lA^ 
gtode  an  diesem  Punkte  ein  feiokSmifer  Granit  mit  fie« 
km  Glimmer  ist,  der  Ton  einem  diehten^  glimmenrdchen 
Gestein  ohne  deutliche  schiefrige  Textur  bedeckt  wirdf 
doch  scheint  dasgUmmerige  Gestein,  den  Bruqkrtuckeii 
auf  der  Halde  nach  zu  urtheilen,  einen  Ueberfang  in  das 
Ildkei^fangsgdUrgs^  Gestein  zu  Uiden. 

H  en«*Knia  war  zu  Zeiten  Kaiser  Karb  IV.  durch  sei- 
^MaGoldbeiybau  berfihmt  ***)^  für  dessen  Ausdehnui^ 
die  grosse  Zahl  der  östlich  von  der  Stadt  Torhand^a«a 
Halden  spricht;  bestinuate  Nachrichten  fehlen'  über  ihn» 
80  weit  man  aus  den  sehr  bewachaenen  Halden  siAliea- 
ien  kann,  wurden  die  alten  Baue  in  einem  viel  Glimmer 
Imfienden  ficbiefiei:,  ahnlieh  dem  bei  Sudowitz«  betriebeoi 
nnd  folgten  im  Allgemdiien  dw  Granitscheide.  MaA  h»- 
Pmxjftei  «Dgnr^  die  Anwesenheit  des  Goldes  in  diesem 
VUSL^  TM  Behmen  s^  iberhanpt  an  die  Granitscheide 
gabmidea;  eiae^ibisiiihl»  die  niletdings  nicht  alldn  dordi 


4  ')  So  neimt  denselben  Ponfikl  Topqp:aptue  von  Döhmen.     B.  III. 

S.  178. 
'*•*)  Die  Kirche  von  ^It-Knin  soll  auf  Tüonschierer  stehen ;  ich  war 

'•     nicht  lelf^st  im  Orte. 

♦*•)  PoRÜkl.    B.  UI.  §.  I7V, 
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im^  litoi%>e  Vorkoaunen' ^  OeMeo,  Miideiii  mdi  derdk 
in»  ifailicbe,  in  der  Nahe  der  Qhtuütfcheide  bei  Sule 
«fid  mneh  nodi  zu  Bitits.bei  Przibrun  bestitfft  wird. 
Noch  Jetet  betehSftigt  die  GoldwSschmsi  bei  Kramy,  netd- 
ittlicli^  Ton  Kain,  melire  MeMchen.  Nach  Aiusafe  der 
Wiaeher  wird  daa  Cfold  wte^  Tan  kleinen  schwereii,  aehwar* 
Ben  Kdmeniy  deren  Anwesenheit  auch  die  Waaohwfirdig« 
keit  des  Sandes  beatinunt^  Magneteisen,  wie  mir  s<Aieai 
begleitet;  ich  sah  unter  dem  gewaschenen  Gelde  Ktaier 
hin  Unaengrasse, 

Anf  dem  Wege  TOn  Knin  fiber  Cluramischt  nach  Bo« 
sotils  steht  überall  daa  Uebergaftgi^ebfarge  und  namcat- 
Bdi  Bsrdastlidjt  Ton  Cliramiseht  der  Tlionsebiefer  sehr 
iiaüich  gesehiditet  ndt  St.  1,  5  Streichen  an.  Eben  so 
fand  ich  den  Thonschiefer,  aber  mit  St  19  streichend» 
am  endlichen  Fasse  eines  Hohenrückena  knrs  Tor  Boro« 
tiln^  dagegen  anf  der  Höhe  dieses  Rnck«DS  ein  Gestein 
^M  lich^erlgrtner,  sehr  yorherrsehender,  frischer  Grand« 
nnase  mit  ^Httrtgan  Brüohe,*  welcher  graaUdi  weiss« 
jrcM^athfaTstalle,  CBtmmerbiattchen  (letstere  ab^  aehr 
«parsam),  beigemengt  sted;  die  Gnindmasse  scbmilat.  vor 
dem  LSthrahr  an  den  Kanten«  Neben  diesem  steht  ein 
nnderea  Gestein  von  derselben,  aber  gelblieh  roflien 
fironimasse^  mit  wenig  dngemengtem  Glimmer  nnd  ohne 
§niesk  Qnara  an,  das  mit  dem  Gestein  ans  dem  Bokl« 
ienka-Thal^  nbd  dem  Porphyr  an  der  BUea.  gann  nhaiv 
rinitimmt  Ueber  das  Lagerunga^VerfaSttnisa  beidaraiiS» 
neu  wnr  nidits  su  beobachten. 

Uudttelbar  bei  Boroüti,  nnd  iww  gegwSftdnny  eiu 
eaheittt  Nionaalgrantt  in  einem  tte&n  Wasaendsse;  deiv 
selbe  Giinit  biUet  die  RShen  SatUch  vom  Uoife,  so  daas 
•eUbst  ein  Theil  von  Borotitn  inf  QatmM  liegt.  Wendel 
man  aich  aber  von  Borotita  westlich  gegen  Neuhaf,.aa 
wird  nnr  noch  eine  gerii^  Sireake  <vett  GaanÜ  fpefon« 
den«  dann  wiodcmm  erdiger,  ifBor  ThrtmüMefer»  »lalr 
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dber  auf  dem  "Wege  Ton  Homole  nach  Sobrsfsdi  ^irnq 
knrse  Streeke  anhält,  eine  Viertel -StnAde  Ton  Homoto 
aber  an  der  tüdlichen  Seite  eines  Hehlweges  (durch  d«a 
kdiffrmi;  rieh  nber  ihn  weglayemden  Normalgranit  «dar 
dentlich  bedeckt  wird.  Beide  Gesteine  sind  hier  scharf 
Ton  einander  getrennt;  der  Sduefer  enthalt  viel  Glimflscr 
und  wird  dadurch  und  durch  seine  sdiiefrige  Textnr-a« 
einer  Art  Ton  Glimmerschiefen  Sonst  ist  weder  in  ihoa^ 
noch  in  dem  Granit  eine  Spur  von  V erwerfbngen ,  Zer^ 
reissangen  oder  sonstige^  Folgen  gewaltsamer  Einwirkan|^ 
SQ  beobachten.  Ganz  in  der  Nähe  dieses  Pnnkiea  atdki 
noch  eine  andere  Art  Granit  von  festerem,  feiakSmigem 
OefBge  an^  in  dem  der  Teldspath  rosenroth  ist  D^egfea 
seigt  skh  an  der  nördlichen  Seite  dte  Hohlweges  k«bi# 
Spur  Ton  Granit,  nmr  Schiefer. 

Verfblgend  den  Weg  nach  Debndsd,  Uelbl  msn  umIs 
eine  Strecke  anf  diesem  Schiefer,  erreicht  dann  den  jehin 
Viertel -Stunde  weit  anhaltenden  nnd  eine  geringe  Ans- 
Megung  nach  Norden  bildenden  Granit,  nnd  trifil  erat 
yron  dem  im  Walde  Uegendän  Forsthanse  an  auf  donicel-* 
grauen  Thonsehief er,  der  nberall  zwischen  Borotitz,  Kosy 
Hory  und  Nenhof  die  waldigen  Höhen  nnd  somit  eiaem 
breiten,  nach  der  Spitze  gegen- Borotitz  hin  sich  anna- 
genden, sndUdien  Anssprung  des  Ueberganga-GeUiigcg 
bildet.  Zwischen  dem  Fimthsuse  nnd  Rjbnik  ist  dh« 
Uabergangagebirgs*  Gestein  in  der  Nahe  des  Granita  aehr 
gÜBunetfreich,  ja  der  NShe  von  Rybaik  aelb^.'wlrd  es 
dunkelschwarz,  erdiger  im  Qnerbrach  und  zu  wahroaa 
¥ho|Mohiefkr,  dagegen  verliert  es  diesen  efd%an.Qner- 
brach  an  der  nächsten  RInkle  oberhalb  Bybnik  am  Kotzab»* 
Bache  tmd  wird  nun  nndenMch  geschichtet;  aasserdem 
£uid  i^h  bei  Rybnä  selbst  nedi  gelblich  grane  Gras* 
«acke. 

Geht  man-von  dam  snletzt  g^anaten  Orte  Sber  dio 
l«4aaba  nadi^Mler  HMua  Unanf,  anf  .weishar  liUia  Uagt» 
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M  wdgt  «kli  snTSrdent»  nidler'OniiWlM&e  im  IMke  dct 
Badis,  mimtttelbar  vor  Libits  aber  ein  aebr  fetter,  mif 
•08  rotenrotbem,  dichtem  Feldqpath  ohne  GUmnier  be-* 
■teilender  Graiüt  Nordöstlich  Ton  Ubiti  sdeht  sidi  eiii 
Thilchen  nach  der  Kotsaba  hinab,  dessen  os^iche,  steii 
f  eaeigte  Wand  aonachst  dem  Dorfe  ans  demselben  Gra« 
Bit  urei^elnd  aber  mit  Normalgranit  bestdit.  Bald,  das 
ThUcheB  abiälrts  Terfdgend,  erreicht  man  die  Seheida; 
d^ch  ist  die  nnmiUelbare  BcrfihrangrfKLcbe  des  Granits 
Bnd  Uebeigangsgebirgs^Gestdas  verrollt  Blan  sieht  nm 
beide  Gesteine  etwa  10  Schritt  von  einander  entfernt  an*» 
stAen;  indess  gewinnt  dieser  Pankt  an  Int^esse  da*- 
«hirch,  dass  das  Gestein  sunächst  dem  Granit  bis  anf  elwm 
fi0  Sehritt  TOB  der  Scheide  aas  demselben  feinkSmigeii 
«ind  feinsplittrigen  Homfels»  wie  am  Harze ,  selbst  tob 
der  rotUurannen,  manehen  Abänderungen  4es  Haraer 
Hsrnfels  so  eigeAlhfimlichen  Farbe  besteht.  Noch  tiefer 
in  dem  Thale  treten  wieder  Schiefer  an  die  SteUe  dea 
AmiDels;  es  bietet  aber  anch  *hier  keins  der  drei  Ge^ 
steine,  die  an  einer  aiemlich  hohen  Wand  ans  dem  Thalo 
■ich  erheben,  bestinunte  Andeutungen  erlittener  gewalt* 
aamer  Einwirkungen  dar.  Eben  so  wenig  warfu  ga&g« 
famige  Ausläufer  aus  der  Hauptmasse  des  Granita  im 
Benfels»  oder  frsgmentarische  i^ioschläise  des  letatepaa 
im  Granit  sq  beobacbtcB. 

YoB  Libits  geht  die  QraBltgrSnle  anf  der  HSbe  fort 
Us  lievdlich  Duschnik,.  wo  noch  auf  dem  Sstliphen  Theil^ 
eines  ansehnlichen »  nach  Westen  Torspiingenden  und  aa 
■einem  sndUchen,  wörtlichen  und  nördlichen  Fusse  toii 
der  Kotaaba  nrnflosaenett  Hohearw^os  *y  ein  grohk5r|ul-* 
ger,  poryhjrartiger  Qranik  ansteht»  wifarend  die  westUehi^ 


^  Br  ist,  tUm  «o  «rssig.wi*  ^  Xi€sMnTitig  dirXstaaba,  aof  dsp 
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nad  nmriiTMtMie  Sette  deraelbai  Rflckent  you  Auikel- 
gchwaner,  iehr  dlehter  Grauwtcke  gebildet  wird.  Die 
Scbeide  ISaft  über  den  Rädcen  selbst  yteg,  ohne  dan 
sieh  an  dem  ndrdlichen  Abfall  desselben  in  die  Ebom 
▼an  Woborsischti  oder  an  dem  sndlichen,  steilen  Abstnrs 
gegen  DroUits  etwas  Bestimmtes  aber  das  VerbillaiaB 
beider  Gebirfsarten  hätte  beobaditen  lassen.  Die  Dorfer 
DmUitz,  AnbenitE  und  Draaow  liegen  anf  Granit,  dessea 
<{uan  bei  Anbenits  in  sehr  dentliehen  Dibexaed^m  laj^ 
«tallisirt,  die,  wie  der  gewShaliche  Qaara  im  Granit,  als 
der  dritte  Gemengtheil  desselben  ersdieinen*  Zvisdiea 
Drazew  und  der  Cbanssee  nach  Milin  trifft  man  dnnUea^ 
folnkSmigen  Chranit,  weleheni  unmittelbar  darauf  über 
Nra<*Wlrthshaus  Us  Przibram  eai  dnnkler  Thonschiefer 
folgt«  Zwischen  Dubno  und  Dubenitz  steht  dichter  grS- 
ner,  bd  Dubenits  selbst  grauer  Thonsduefer  mit  St.  S^S 
Streichen  an^  femer  in  der  Nähe  des  ersteren  l%oii~ 
sdiiefers  und,  wie  es  schien,  in  sehr  geringer  Ausddi- 
nnng,  ein  dankles,  kSmiges  Gestein  mit  Tlelen  weissea 
GMmmerblättehen  und  häufigen  Einschlfissen  Ton  wdeseaa 
Quarx  und  gelblichem  Porphyr.  Es  ist  dies  eine  der  Ina 
Gänsen  nicht  nu  oft  vorhandenen  Stellen  im  Uebergang»- 
Q^birge  des  mittleren  Bfihmens,  wo  dassdbe  wahre  Fragw 
«lente  anderer  Gestdne  dnschliesst;  doch  lässt  sich  in 
der  Nälie  noch  ein  aweites,  diesem  ähnliches  Vorkommen 
und  awar  unmittelbiüP  bei  Dnbenita,  östlich  a»  dem  Dorfe, 
heobachten.  Hior  steht  nämlich  an  einer  Felswaad  dn 
feinkörniges,  fast  dichtes,  ungescfatchtetes  Gestefai  to« 
dunkel  grünlich  ««grauer  Farbe  an,  das,  ausser  Quarxk^r» 
nem  und  einigen  GUmmerbMLtitehen,  sehr  dentHdie  Aun« 
tfehddungen  von  ^iner  gana  A^htra,  sd|wärs)iak*  g?tae« 
Masse ,  enthält,  die  allmälig  in  die  umschliessende  Ter* 
läuft,  stellenweise  aber  auch  bestimmt  begränzt  ist  und 
dadurah  ToUfconunen  daa  Anaehon  tou  GesdhiebeM  ge- 
wmnt     Neben  MkdMi  itemiieidanfen 
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Ocitciii  nglelcli  ttnfemebi  Tide,  fowoU  sbgeniirfele,  di 
eckige  wihre  Fragmente  Ton  Grudt,  Qam,  ThonicUe* 
fer  und  roAem  FeMq^lhporphyr,  die  etmintHeh  mhmt 
gegen  das  Bindemitte)  abschneiden«  Die  Anwesenlidit  des 
JP'eldspmthporpbyrs  moss  hier  mnffalien,  dm  mehre  MeUea 
Im  der  Rande  hemm  keine  Spur  eines  ähnlichen  Gesteins 
Torhanden  ist.  mrd  die  Felswand  erstiegen,  so  errddil 
man  eine  Viertel«Stunde  Ton  Ihibenits  ab  dnen  rotiie% 
fidnkSmigen ,  ans  yorherrsdiendem  Fddspath  und  wen% 
sdiwarzem  Glimmer  bestehenden  Granit  T^on  sehr  festor 
Cohirenx,  an  dessen  Stelle  wdterhin  aSaiilig  dn  grob^ 
bSndger  Granit  tritt ,  in  weichem  Tor  dnigen  Jahroi  in 
der  Nihe  ren  Bititz  anf  dnem  goldführenden,  bdd  abet 
wieder  anskeilenden  Gang  dnige  Zdt  gebant  wor* 
den  war«  *) 

Der  grobkörnige  Granit  setzt  bis  Bititx  nnd  dsnn^ 
fiberall  an  der  Chaussee  hervertretend,  wdter  bis  MiUii 
fort.  Dsgegen  trifft  man  dicht  und  zwar  auf  der  Nord«* 
sdte  Ton  HiUn,  Icanm  100  Sehritt  Ton  anstehendem  Gra^ 
Bit  entfernt,  einen  ungemein  schonen,  frisdien  und  festen 
Dieiit,  in  welchem  die  Hornblende  Torh^rrscht,  der  etwas 
tecdischeinende  Albit  dagegen  znrncktritt.  Glimmer  und 
Qnan  waren  in  diesem  Diorit  nidit  zn  beobaditen,  wohl 
Bhtr  8ehwefellfie&  Die  Ausdehnung  de^  Diorits  ist  nn^ 
bedenteü,  da  sowohl  der  Kirchhügd  an  Sliwitz,  als  aneh 
der  ganze  Stridi  zwischen  Milin,  Jerusdem  und  Gross« 
Hag  sns  grobkörnigem  Granit  besteht,  auf  dem  idie  ge« 
Bannten  Orte  selbst  liegen. 

Dagegen  steht  das  westlieh  Ton  Grosi-Hsg  gelegOMi 
BSffchen  Klein -Hag  auf  dem  I7ebergangs->  Gebirge,  das 
also   hier  zwischen  Dubenits  «id  Hsg  in  einem  tiodi 


*)  Bas  fxold  kam  alao  nicht  im  Syenit  Tor,  wie  in  Ponfikk  Be- 
^      ssbfdbasg  iron  Bdhtosn  B.  III.  8.  $10  irrig  gesagt  wisd. 
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Vetteren  Kelle  wie  bei  Borotlhi,  nur  In  t&dSeflklter 
Bfchtonf  In  das  GranU^bret  hineingreift.  Zwiseben  Je* 
maalem  nnd  dem  bei  Przibram  liegenden  belügen  Berge 
(gwata  liora)9  einem  berähmten  Wallfahrtsorte,  bildet 
blauer  Thonschiefer  den  nördlichen  Fnss  des  beide  Punkte 
trennenden  HShenrfickens,  auf  dessen  Gipfel  ein  doaklen 
sdiimmemdea  Gestein,  ein  Mittelding,  wie  es  schien,  zwi- 
sehen  feinicornigem,  glimmerreichem  Granit  und  Crraa- 
waclce  sichtbar  ist  .  Der  heilige  Berg  selbst  ist  eia 
<}narsfehi. 

Südlich  TOB  Fndbram  zieht  sich  der  Granit  too 
Gross-Hag  fiber  Leschetitc,  das  ebenfalls  auf  Granit  stdit^ 
Ufl  dicht  an  das  Dorf  Kamena,  hinter  welchem  man,  na«^ 
den  umherliegenden  aufgehäuften  Fragmenten  zu  nrthei- 
len,  das  Uebergangs- Gebirge  erreicht.  Anstehend  findet 
sich  dasselbe  erst  weiterhin  näher  an  Strzepsko  und  auf 
der  Höhe  auf  welcher  Strzepsko  erbaut  ist  Oestli<^ 
von  diesem  Dorfe  an  dem  Mundloche  eines  alten  Stollena 
ist  der  Thonschiefer  sehr  regelmässig  gesdüchtet  (Strei- 
chen St  8;  Fallen:  45^  nach  WNW.);  an  einer  anderen 
Steile  war  er  nur  wenig  deutlich.  Die  Tielen  Halden  an 
4er  Ostseite  toh  Strzepsko,  die  häufig  Ton  den  Bauens 
ausgeackerten  Bleiglanz- Fragmente  und  der  Stollen  ma- 
then  es  wahrscheinlich,  dass  fräher  hier  ein  bedeutender 
Bergbau  betrieben  wurde,  und  nicht  ohne  Grnn^Termn- 
tfaet  man  9  dass  die  hiesigen  Erzgänge  nur  eine  Fort- 
■etzuBg  der  Pndbramer  sind,  die  sich  über  Birkenberg 
bis  Bohntin  ziehen  und  sdt  einigen  Jähret  an  letzteren 
Orte  mit  Eifer  betrieben  werden. 

.  Von  Strzepko  Ist  das  Uebergangs-Gebirge  noch  eine 
inertel*Stunde  weit  auf  dem  Wege  nach  Brze^tz  anse- 
hend zu  verfolgen^  dann  aber  kändigen  die  häufigen  Gra* 
nit-Fragmente  das  Granitgebiet  an.  Mit  Beatimmthett 
lässt  sich  die  Lage  der  Scheide  hier  nicht  ermitteln,  de 
tn  der  |;anzeii  weiten  Ebene  bis  zum  Wlcsttwa-FloMeheii 
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bd  Biwnits    iiftfeDdi  fettet  Geiteiii  herrortrltt.     Di- 
fefen   liegt   da8  Uebergangs- Gebirge   deutlich  zu  Tage 
•nf  dem  Wege,    der  von  einer  urettiich  von  DoctiowitJi 
liegenden  Feldl^mpelle  nach  Modrsowitx  führt,   und  cwar 
Ter  Modnowiiz  als  gelbliche ,  sehr  dichte  Grituwacke,  In 
dem  ]>orfe  selbst  als  ein  fast  nnr  aus  Porphyr^  Granit, 
Kiesel-  und  Thonsehiefer- Fragmenten  bestehendes   Con- 
giomerat,  dessen  sehr  xurfickgedrängtes  Bindemittel  kor* 
mge  Chraowacke  ist    Auch  weiterhin  schliesst  die  letslere 
ähnliche  Fragmente  ein;  in  den  kleinen  llriiclien  aber, 
die  eine  Stunde  Tor  Rozmital,  bei  Neswaczil,   auf  kar« 
ni^,  gelbliche  Grauwacke  betrieben  werde»,  iieht  man, 
ansser  fielen  weissen  Glimmerblättchen,  nur  hin  und  wie- 
der graue    Thonschieferbrocken   eingeschlossen;    In    der 
diehten   Gkauwacke    awischen   Rozmital   und   Wranowitt 
fuid  ich  gar  keine  Fragmente. 

Zwischen  Rosmital  und  Skuhrow,  eine  halbe  Stunde 
sidweetlich  Ton  ersterem  Orte,  eine  Viertel-Stunde  ober- 
halb Skuhrow,  erreicht  man  die  Granitsdieidc  an  einem 
auf  d«r  rechten  Seite  der  Wicuwa  gelegenen,  mit  ueiaer 
Kordaeite  in  das  Thal  derselben  abfallende  Berge,  Kie- 
adsdkiefer  und  Quars  bilden  die  Nordseite  des  letzieren^ 
ein  surber  Granit,  doch  mit  Ktemlich'uuTerindertem  Feld- 
ipadb  und  GUnmier  die  Westseite.  Leider  ist  die  unmiU 
fcJbare  Berührungsfläche  nicht  entblosst«  Grosse  Granit- 
bUcke  liegen  in  Menge  an  dem  westlichen  Fusie  des 
Bcrgea,  nicht  an  dem  nördlichen,  eben  so  wenig  in  der 
Ebene  iwischen  diesem  Funkte  und  Rozmital,  wo  sonst 
anch  anstehendes  Gestein  zu  fehlen  scheint*  Denn  erst 
fanz  in  der  Niihe  der -Stadt  Rozmital,  dicht  bei  dem  nur 
wenige  hundert  Schritt  östlich  Ton  der  Stadt  entfernten 
ISsenhuttenwerke  und  in  dem  Bett  der  zwischen  diesem 
Wetke  und  der  Stadt  fliessenden  Wlczawa,  traf  ich  auf 
Granit,  der  sich  wenig  über  die  Oberflache  des  Bodens 
oiiebt.     Dagegen  war  der  Thonschiefer  auf  dem  Markt* 
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^tze  der  Stadt  sichlbsr,  and  nidii  mlndef  g^trte  itx 
Schloasberg  dem  Ueberging8-€febirge  an.  Dei"  Roimiti* 
1er  Granit  ist  sehr  mfirbe,  enthalt  aber  gfrosse  Pardea 
eines  schonen  und  un^^emein  festen  GranUs  dn^eschka* 
sen^  dessen  Zusammensetiung  von  der  der  omg^ebendei 
Masse  ebenfalls  in  nichts  verschieden  in  sejn  scheloi 

Von  Rozmital  ab  wendet  sich  die  Granze  des  Grt-  . 
Bits»  der  hier  mit  einem  nach  Norden  gerichteten,  weoa 
anch  nur  schmalen  Keile  in  das  Uebergangs-Gebir^  Ua- 
einragt,  erst  ganz  nach  Süden,  dann  nach  Westen,  da  so- 
wohl auf  dem  Wege  nach  Woltnsch,  als  auch  sSdikhtM 
diesem  Dorfe  und  in  den  Waldnngoi  bei  Hnty,  RmA6- 
low  und  Planinam  *)  Ms  Stary  (Alt)  Smoliwets  niito 
als   Uebergangs-Grebirge   angetroffen   wird,    während  ia 
Smoliwetz  selbst  und  südöstlich  da?on,  bei  Fozdin  nai 
Metlau,  überall  Normalgranit  ansteht.     SfidUcb  tob  Woi- 
tascl^  bildet  das   Uebergangs- Gebirge    aii8ehnlicfae,Jutt 
weisslichem  Qnarz  bestehende  Felsen,  in  denen  sieh  k 
grosser  Menge  kreisfSrmige,  scharf  begränite,  raentwaU* 
nussgrosse,  dunlelschwarze  Partien  anssdieiden,  diednfcl 
flire  tänsdiende  Aehnlichkeft  mit  abgerondetea  Gesddep 
ben  von  schwarzem  Kieselschltfer,  dem  ganzen  Voükssi- 
men  das  Ansdien  einer  Trfimerbildting   verleiheB«  -  b* 
dessen   finden   sich  bei   genauerer  Beskhtigung,  t&9ih 
wie  In  den  analogen  Bildungen  bei  Dawle,  ste&eniMhi 
ganz  allmillge  Ueberginge   aus   den    schwarz   gdM^ 
Stellen  in  die  weisse,  quarzige  Hanptmässe,  9o  dsM^ 
scharfe  Begrinzung  deie  ersteren,  imgeaditet  ihrer  hSebst 
auflidlenden  Regelmisrigkeit,  dennodi  nur  für  etwas  gsas 
ZnfiUUges  zu  erachten  ist  ond  die  Awcheldongea  sdM 


*)  Das  Oertchen  fehlt  auf  der  Kreybiebschen  Karte  Tom  Pi«cUn«r 
Kreise,  eben  so  wenig  ^nde  ich  et  in  dem  Schallcwdieii  Wrrke 
angefahrt* 
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tb  ei«e  gleMiseltf^  Bffdiin;  aäl  der  HaoptmaMf»  oMit 
aber  für  wirldfaAe  Gesdiiebe,  gelten  dorfen. 

Eine  Udne  halbe  Stünde  Ton  Snioliwet;^  fand  ieli  an 
der  Satficfaen  Seite  efnea  Ton  RadosdiitE'  herabkommen^ 
den  Baches  dn  dnnkles,  stfaiefriges  Gestein,  daf  nicM 
mehr  dem  Cebei^ngs-Gebirge  anzngehSnen  schien.  Anf 
d^B  Wege  TOft  Smoliwefz  nach  Radoschitz  sieht  man 
awsr  keteen  festen  Granit,  woU  aber  grosse  BlScke  äe^ 
mXbesk  kk  Menge.  Bs  scheint  also»  dass  die.Granitgrinw 
T6H  emterem  Dorfe  sieh  in  riordwestlioUer  Richtong  ge^ 
ge»  Bbidoseliitz  deht;  doch  steht  schon  bd  diesem  Dorfi^ 
XmA  adbst  anf  dessen  sfidSstiicher  Sdte  Gra;awacke  ohne 
deirtlidie  Schiditnn'g,  femer  dn  fcinkSmiger,  nngesdiich-« 
teter  Grobstdn  an,  der  nicht  allein  mehre  HShen  anf 
der  Ostadt^'des  Radoschita^r  Thaies,  sondern  anch  rkle 
Koppen  nnd  Felsen  anf  der  Westseite  desselben  gegeff 
Soffdüits  bildet  nnd  namentlich  nnr  auf  dem  HStgd  Kv«' 
meik  herrortritt,  auf  dem  die  Kirche  von  Doschitz  steht 

Dicht  vor  Mfartsdiin  wurde  anf  Granit  gdirodienV 
wtaäkik  Ton  diesem  Dorfe  dagegen,  in  dem  Wieseogmndt^ 
nach  Zahradka  hinauf,  war  bd  dem  Mangel  an  festenr 
Geatdn  die  Natur  des  Terrains  nur  aus  den  umheriSegefi« 
den,  aQS8cLlies8lic&  ras  Thonsddefer'und  Grünstdn  he* 
stehenden  Fragmenten  zn  erkennen.  Anstehend  zelten* 
ddl  diese  bdden  Gesteine  erst  an  mehren  Punkten  der 
hShKt  gdegenen  Fahrweges  zwischen  Mirtschin  undf^ 
Sbeczowitz,  bis  in  üer  N&he  yon  C^eczowitz  selbst  Gra- 
tfftUfeke  wieder  hSuflger  sichtbar  wurden.  Zwisdiea^ 
leh^twem  Orte  und  der  St.  Adalberts-Kapdle  bildet  der 
Chndi-  hohe  B^rgmassen,  hingegen  Grfinstein  und  eM 
Antkles,  gHmmerreidies,  granitisdies  Gestdn  den  Ab&ff 
eines  nSrdBch  Ton  der  Kapelle  gdegeneto  Berges  fn  da«" 
'Aal  det  Amdabecbachs  bei  Sedlisdit.  Der  g&dHdie  Ab- 
IMIK  dielr  Berges,  der  Granit,  auf  dem  die  Kapelle  erbanf 
istt  tmd   det*   ganze  Strich  wesffieh  ton  diesem  Puttkte 

ll«T«t«n  Archiv  X.  Bd.  O.  2.  ^ 
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Cker  Wrczanji  6r&|i1ierf ,  Nepomnk  bis  Rilnlm  irt  ^rm^ 

nitrsch.  Auch  der  hohe,. steile  Schlowberg  TonGrfinberi^ 
besteht  aus  körnigem  Granit,  der  bei  Ne^oniQk  porphyr- 
.Itrtig  eingemcDgte  Feldc^tMoryataUe  in  Meofe,  wie  d^* 
Carlsbader  enthält  Nhrgends  war  hier  die  Scheide  eat- 
blosst,  80  sehr  das  conpirte  Terrain  daai^  Hoffnung  gab. 

Von  Griinberg  in  nordöstlicher  Richtong  fortgehend, 
traf  ich  ,da8  Granitgebiet  bald  Terlassend,  prallige  Kiesel-. 
sdiieferfelsen  ostlich  Ton  Syrb.     Bbenfall«  Ueborging»* 
Gebirge  auf  dem  Wege  toq  Syrb  nach  Wrcien  und  end- 
lich an  dem  Ton  letzterem  Orte  (der  auf  Granit  sieht} 
herabkonimenden  Badie,  WNW.  ron  Wrcsen  nod  in  der 
Nähe  wahrer  Granwacke,  ein  dunkies,  Ton  weissen  Q^arm- 
adern  durchsogenes ,  granitälmliches  Gestein  ohne  sdiie- 
frigiQ  Textur.      Westlich    und    nordwestlieh  ton  diesea 
Punkten  zwischen  Miecholnp,  Kakorsow,  Riinkau,  Mied- 
«ehin,  Gross -Fetrowitz,  Prsedslaw,    Gross  -  StraeUtaeii« 
Gross-Nedanitz,  Krön  Poritschau  und  Kopanin  werden  die. 
Gjpfel   vieler  Höhen  durch   dunkle,    ungeschichtete,  ia 
scharfen   Klippen   herrortreteude   Quarzmassen    gelcrSnt« 
Zwischen  Gross*  und  Klein -Nedanitz  dagegen  henschea 
l^ansebiefer  Tor« 

.  ^l  Wendet  i^n  sich  von  Nepomuk  nordwestlich  gegtask 
•  das  Dorf  Kakorzow,  so  stosst  man  an  der  gegen  dasseU>e 
abfallenden,  also  nördlichen  Seite  des  Drei-Kreuzbergee 
Ton  Rzinkau,  so  wie  auf  der  östlichen  Seite  des  von  Jb^ 
korzow  nach  Rzinkan  hinabführenden  Tlials  auf  dunUe^, 
quandjfe,  wahrscheinlich  dem  UeWgangs- Gebirge  ang»* 
hörende  Gesteine,    die    sich    durch   keinen   der  fOr^die 
Glieder  desselben  gebräuchlichen  Namen  bezeichnen  Im* 
Sien.     Die  Kiqppe   des  Drei -Kreuzberges,   seine  iistlicbfi> 
Hälfte  und  also  auch  der  dem  Schlosse  von  Rztnkui  la*. 
gewendete  Theil  des  sudlichen,  schroffen  Abfallf  dlese%^ 
Berges  nach  dem  Tddie  an  seinem  Fusse  bestdit  ans- 
Mormalgraait.    Gegen  die  Mitte  eben  dies^  Abfalls  li«gt 
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dfo  VM  fem  Fqwi  de0  Bettes  tteO  stilbielfesda  Oiranft* 
sdidde.  Eotfieniter  Ton  derseibtta  bietet  de«  ans  ^m-« 
nerreidieni  Schiefer  und  dunkelschwarsem  KieteleAiefer 
keetebende  D9bear|ptii|[8«Gebirfe  an  dem  westHeh^n  Titeila 
dca  AbfidU  keine  Granitstreifen  dar,  wohl  aber  bemerk! 
■MB  § — 10  dei^^Ieidien,  TÖn  denen  der  michtipte  etwa 
S.FoM  breit  iat,  an  der  Scheide  selbat,  wo  sie  fett  milf 
fcm  Debergattf«- Gebirge  verwadiaen  aind,  ana  feinkSr«' 
ligem  Granit  mit  Tormalin  bestehen  und  beinahe  ebeii< 
so  aenfarecht»  wie  die  Scheide,  nach  der  HSbe  AA  er-^ 
krteo.  Das  Uebargan|^- Gebirge  awisches  ihnen  wtigt 
eine  wM  der  Richtung  der  Schede  parallele^  also  eben* 
&U8  tut  aenkrecbte,  achieJMge  Texter.  Neben  dieeeft 
gii8B9eren  Cfangstreifen  treten  noch  andere  sehr  dänne 
Streifen  abermals  parallel  mit  der  Scheide  und  sngleich 
rundliche  Partien  Ton  QranU  in  dem  Uebergangs-Gebirge 
acnf.  Anastomosirende  und  deutlich  aus  der  Hauptmaste 
des  Ctranits  herrortretende  Qangausliufer  habe  ick  auch 
Idcr  nirgends  Inf  dem  Thon«  und  Kietdsehiefer  bemeAt; 
tbea  so  wenig  gewaltsame  Zerrüttungen  und  Ze^br^dmn^' 
gen,  Ersdieiiiungen,  die  namentlich  hier  bei  Rtiilkau  an 
der  breiten,  fireSfegenden  FelsWttid  vorzigHch  cldktfttt^ 
aeja  mussten,  wenn  der  Granit  als  jüngeres  Gebilde,  wtA 
dMM  Cebergangs-Gebirge,  ^rküch  diesen  auf{^espreftgt  und 
mif  einmal  mit  der  grossen,  den  Drei-Kreus^erglillden'^ 
des  Masee,  atdi  einen  Weg  cum  Emportreten  gebäht 
bitte.  /> 

Von  tUdnkau  bis  Gross -Petrowits  ist  weaig  lestea 
Geiteitt  entidSsst;  hfai  und  wieder  trifft  matf  aflf  Matatti 
T«tt  diditem,  splittrigem  Quars,  Xleselscbäefür  oder  tM 
den  Torhin*  erwähnten  Gettein  TonKakorsow.  Eiüt  MM 
▼er  Petrowits  ertcheint  der  Granit  in  Feltmatten  anttc^ 
kead  und  sieht  tich  roii  dort  fiber  Kleln-Petrowita,  BOe* 
dkolnp  bit  in  die  NIhe  ron  Frsedtlaw  und  bis  Woltin. 
Durck  letsteret  Dorf  geht  die  Sdieide  selbst »  denn  un- 
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arfltdlMir  miterfailb  WoMn  stehen  dunkle  fidUeter  m 
einem  abgelassenen  Tetebe  an,  wfihrend  Chraidt  hart  an 
dem  Im  oberen  Theile  des  Dorfes  Hegenden  Schlosse  gtr 
brodien  wird.  In  Toemik  traf  ich  festen  Granit  an  einen 
Teiche,  anstehend^i  Thonichiefer  dagegen  all  dem  Weg« 
von  Toosnik  nach  Stiepanowita^  wenige  IM  Schril*  von 
letiterem  Dorfe  entfernt,  in  welchem  seHist  die  Kirche 
auf  einem  Thonschieferfelsen  erbant  ist  Verfolgt  man 
die  Ton  Pilsen  durch  fitiepanowits  nach  Klatlan  fallende 
CShanssee  in  bQdlicher  Richtong,  also  nadi  *  Klattan  hia, 
80  erreicht  man  in  geringer  Entf^nng  sehra  von  SÜe* 
panowits,  den  Normalgvanit,  der  bis  Klattan  nnnnterhe« 
eben  anhilt  und  den  Boden  dieser  Stadt  bildet 


Berlchtlgnng« 

Bd  einer,  abermaligen  genauen  Cntersnchpnf  der 
Qegend  um  Prag  finde  ich,  dass  die  Angabe  emer  Grnn- 
Btdnpartie  auf  de^  Karte  sudwestlich  Ton  Prag,  zwischtt 
Bsepora  undKlukowita  auf  dem  rechten  Ufer  des  Baches, 
w^  einem  Inrthum  beruht^  es  ist  imr  Granwacke  im  Veber- 
fangskfOk« 

Bie  Grnnsteinpartie  swlschen  Butowita  und  Neudoif 
dehnt  sich  Us  Klukowitx  aus,  und  awair  anfänglich  ?sn 
Butowita  aus  auf  dem  linken  Cfer  des  Baches  und  dann 
erst  auf  das  rechte  ubersetsend« 

Bie  auf  der  Karte  getrennt  angfg^nen  Gronatefai- 
fartfen  zwischen  WiAocaUka  und  Klebi- Küchel  und  die 
von  Gross-Knehel  hingen  beide  ohne  Untcrbrecfaiii»|p  su- 
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Ue^r  die  Erschemiingen  der  JBfKgänge, 

in  faftltei  ?<m  Penx^bee  tob  Hemi  W*  J.  HeBiro0d 
gehilteM  Yorlenuif.-  0 


Idh  b€«bfllelitig;te  swar»  mdae  Beotechtai^eii  IkerOinfft 
imd  die  ilch  danMU  ergebenden  Folgpeningen  nldil  eher 
bekannt  xn  machen,  ala  Ha  ea  rellttindif  hStte  geai&e* 
hea  können;  da  ich  Jedoch  lehe,  dasadleae  letzteren  be^ 
•ond^ra  aehr  ron  denjenigen  abweichen,  wdche  Hr.  Fol 
kfinUch  Torgetragen  hat,  ao  scheint  ea  mir  nicht  fiber^ 
^fMg^  gerade  Jetal  einen  allgemeinen  Umrlaa  deradtbea 
an  geben,  nnd  irai  ao  mehr,  ala  aie  grSaatenthella  ndt 
den  Anaichten  der  praktischen  Bergleute  in  ComwaU  U 
Uebareinstfanmnng  sind« 

Ehe  wir  nna  in  eint  Untersadning  Sber  den  tJr« 
sprang  der  Eraglnge  etnlaasen,  mSaaen  irtr  nnaScbal  er* 
mitteln^  waa  ein  Eragang  aey. 

Bnrr  aagt:  Enginge  (Yefna  ^der  Mea)  aM  dte 
die  AnaiSItiingsmaaae  «rapr&nglieher  Kififfte  eder  Spalte«: 


')  Aus^der  Origloal-fifitdieOaiig  übenctx^  Ton  Qarra  ▼•  Pecbam 
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wa  betnchtcD,  welche  das  Gebfr;«  la  datr  fcwtoen  Ubu 
f en-AusdehnuBg  durchschneiden  und  unter  Tertehledenea 
Winkeb  gegen  den  Horiiont,  fewShnlidi  nber  tterk  ge^ 
nei^  niedertetiep. 

Garne  Mft:  unter  einem  wahren  Gange  Teratehe 
ich  die  Gesteins -Ausfalinng  «iner  seigeren  oder  gendig* 
ten  (donligigen)  Spalte,  heinahe  gerade,  und  Ton  nnbe- 
atinuntef  LInge  und  Tiefe.  Die  Ausfüllung  ist  gewSha- 
lieh,  aber  nicht  immer  Terschieden  von  den  Sehlchtea 
oder  der  Gebirgsart,  welche  der  Gang  durchschneidet. 
Wahre  Gänge  haben  regelmissige  Begrinsungsflächen 
(wall)  und  bisweilen  swischen  ihrer  Ausfallung  und  dem 
Nebengestein  einen  dünnen  Thenbesteg  ( Saalband  )| 
tthmale  IMmer  Cbranches)  laufen  häufig  ton  diiasülbsii 
«uf  beiden  Seiten  ans.  Gleichseitige  Gänge  (c<m- 
temporaneous  veins,  G^ge  gleichseitiger  Entstehung) 
dnd  gewohnlich  Ton  wahren  Gängen  thells  durch  ihre 
Xfirse,  Krümmungen  ( hackenformige  Gestalt),  unregel« 
nässtge  Gestalt,  theils  dorch  die  Aehnlichkeit  ihrer  Axm* 
fÜllungsmasse  mit  dem  Nebengesteine,  welche  von  jder* 
neUien  Beschaffenheit  ist,  unterschieden  worden«  Wenn 
dieselben  in  Terschiedenen  Richtungen  auf  einander 
•tossen,  so  seigen  sie  nicht  die  Unterbrechungen  odtf 
Verschiebungen  (heaves)  wi^  [wahre  Ginge,  sondern 
pie  verbinden  sich  gewöhnlich.  Wenn  sie  aber  auf  wahre 
49inge  stossen,  so  werden  sie  immer  von  denselben  durdi- 
pfhnitten« 

Burr  bemerkt,  dass  die  gleichzeitigea  oder  Ans- 
Scheidung sgänge  (Veins  of  segregation,  ein  Ton  Sedg- 
v^fc  m^Mpter  C^e)  das  Resultat  ehier  diemisdiea 
Trennung  gewisser  Gestein»-  oder  Erstheile  aus  der  um- 
fBbeBkden  Gelteinsmasse  an  seyn  scheinen,  wahrend  sieh 
dieselbe  noch  „in  einem  weichen  oder  flussigen  Zustande 
befand,  und  der  Versetzung  dieser  Theile  an  besonder« 
und  besthumte  Stellen  der  Masse. 
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IPlmyfair  in  den  Erfitaterongciii  der  Tbeorie  ron 
UbKoii  RMt  ffch  veradimeii:  Gin;^  iind  ron  Terschie* 
dleaer  Besdiaffeiilieit  üRd  kSnnen  Im  All^meinen  alt  Un- 
lerbrediangen  in  dem  Zusammenhange  des  Gebirges,  toit 
cfaier  bestimmten  Brette  (MSchfigkeit)^  aber  Ten  nnbe- 
ttiaimter  Unf  e  nnd  Tiefe  angesehen  werden«  Dte  efgent- 
lidi  MO  genannten  Erzginge  shid  mit  spfithlgen  imd  kry- 
ildlirirtea  Massen  erfBlit  nnd  enthaKen  Erze. 

Werner  erklärt  die  Ginge  alt  besondere  platten« 
fSmdge  Lagerstitten  der  FessHien,  welche  fast  inmier 
dte  Schichten  4.^  Gesteins  dnrchschneiden  und  mit  ein^r, 
ynm,  der  Gebirgsart  mehr  oder  weniger  rerschiedenen 
Hasse  erfoUt  sind«  Er  fngt  Irinznr  alle  wahre  CKnge 
flind  wirkliehe,  anfingUch  (neth wendigerweise)  offen  ge- 
wesene nnd  nachher  fiut  blas  Ton  oben  herein  ansge- 
üyte  Spalten^  nnd  bemerkt  ferner,  dass  df^  mehrsten  der 
ilteren  Spalten  schon»  ausgefSHt  waren,  als  wieder  neoe 
catotanden,  wdche  theils  entlang  Hmen  rissen,  nnd  be- 
traohtet  die  parallelen,  die  Gangmasse  bisweiten  znsam« 
menseteonden  Lagen,  als  die  Absitse  in  diesen  wieder«» 
holten  Aafrdssangen.  *) 

Sedgwick  sagt:  in  allen  krystalllnischen  granitischen 
Qabbfsmrten  Ton  Comwall  kommen  viele  Ansscheidmtga^ 


*>  Oh  Wsf  ner  wirklich  diese  teta«en|  Aasidit  gebaU  habe,  dJSMi 
wohl  zweifeUisft  seya,  weni^^teos  ergiebt  sie  sick  nidit  ausr 
^  52  der  nenen.  Theorie  Ton  der  Entitehnng  der  Gänge ,  in 
wetchen  Ton  den  den  Saalbandem  gleichlaufenden  Lagen  in  der 
Gangmasse  die  Rede  ist;  ^diese  Struktur  wird  hier  nur  als  Be* 
web  Gm  eine  ebemslige  Menh«t  und  nachherige  alimilige'Aas-' 
fmBMfl  aagssebem  aad  ni«At  nit  ^  fAp  worin  Ton  dem  Wlo<^ 
derauiraissen  altera;  Spalten  gdiandalt  wird,,  in  Vexi>iadang  ga** 
•etzt«  J«  C.  L.  Schmidt  hat  dagegen  die  angeführte  Ansicht, 
aasgesprochen  nnd  bei  Betrachtung  der  Streifen bildung  sehe 
ausführlich  entwickelt. 
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aiatsen  und  GiRf  e  vor.  Hierzu  gehfeea  die-  gmcn 
gleichzeiüfea  Massen  und  Ginge  vim  Schorlfds;  eiaifs 
disrselben  sind  erdTübrend,  Ber  zersetzte  Gnnit  Ton  St. 
Anstellmoor  wird  durchsetzt  und  bisweilen  gänztidi  Tcr* 
drängt  durch  Gänge  dieser  Art.  J^  diesen  Streifen  tsu 
Schorlfels  €ndet  sich  oft  Zinnstein  in  Menge,  wekber 
auch  seitwärts  in  dem  ^  neben  liegenden  Granit  yerbreB^ 
ist.  Er  Terliess  diese  Untersuchung  mit  der  Udienen- 
gnng,  dass  mehre  der  benachbarten  Zinngruben  nicht  wat 
wahren  Gangen  (true  (ödes),  sondern  auf  Ausschal* 
dungs-Gängen  bauten. 

Nach  mc^er  Ansicht  jedoch  hat  Boase  in  de«  AbL 
satse  über  die  Geologie  Ton  Com  wall  (Thell  IV«  itst 
Schriften  der.Cornwalier  GeoL  Geseltsch,)  die  beste  8s- 
(|chreibu9g  von  den  Gäugei^  dieses  Distriktes  {fxU  vw 
diesen  soll  auch  nur  die  lUde  seyn,  weim  nicht  ansMdE- 
lieh  das  Gegentheil  bemerkt  wird)  geliefert  leb  ttimm 
mit  ihm  in  allen  seinen  Beobachtungen  über^p,  und  die 
Vexhältnisae.  der  Gänge  und  des  Nebengesteina  sind  ss 
gut  beschrieben,  dass  itb  bei  einer  eigenen  BearbettoBf 
nur  seine  Worte  wiederholen  konnte^ 

cDie  Comwaller  Gänge  habep  keine«  bestinunteo 
IJmfangf  bisweilen  ain^  sie  sehr  schmal,  bisweilen  mdire 
Lachter  mächtig  und  von  grosser  Erstrecknng  usch  Lis(e 
und  Tiefe,  bisweilen  nur  kurz  nach  beiden  Rlchtungts. 
Was  ihre  Form  helrifl,  so  sind  sie  nxur  selten  Ton  f** 
Talleien  und  regelmässig  geneigten  Begränzungsflachea 
eingeschlossen,  gewohnlich  wechselt  die  Mächtigkeit  so- 
wohl  im  Streichen  als  im  Fallen  i^  kwsen  EntCemuiV^ 
imd  sie  theilen  die  weUluilSrmige  und  selbst  gekrnjBnte 
LayaniAg  der  fiduehten,  weldie  aie  dprcfanetzen;  nocb 
m^r,  sie  werden  auf  beiden  Seiten  ron  unzähligen  TrS- 
mehi  1>eglettet,  welche  «ich  von  ihnen  in  TerscMedeDOi 
Richtungen  ausdehnen.  Endlich  trifft  nicht  sdten  doe 
Reihe  paralleler  Gänge  auf  einen   durchaetaenden  Ginf 
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<iMM  Tdn)  Adls  In  8«rdclteii^  tiidb  fan  FftUoi,  wobei 
äaigm  tttf  bddea  Sdten  deitdbeii  ibr  ^trdehen  Coit« 
•etecB,  wibrend  andere  «nf  ein«r  l^te  dea  Dnrdiaetiett* 
dea  plStalieh  in  der  YerUngemii^  ihres  frfiberen  Strei* 
abcna  Terschwindea  und  btafif  in  dmiger  Entfemiuig  da* 
.fön  im  einer  der  frfiberen  parallelen  RJcbtoag  idedv« 
gefiuiden  werden«  > 

ein  kleinerem  MaaaMtabe  finden  alcb  die  Ton  Tr3» 
teern  breiteten  und  abgesdinittenett  Ginge  in  deifl  Gm« 
attTon  Cardase  (bd  St  Auatel)  nnd  in  dem  Scbitfer 
ran  St.  Agnea  aehr  aehSn  dtfgeatellt;  parallele  Verzwel« 
gangen  ge*hen  von  bdden  Sdten  der  Ginge  aus;  de  be« 
bitten  bei  dnrdiaetaten  Gingen  dieaelbe  Ricbtung*  anf 
beiden  Sdten  dea  Dnrcbaetsttra  bd,  sdgen  aber  oft  daa 
cigentbSmlicfae,  ron  den  Bergleuten  nrit  dem  Namen  Ver- 
««fiiog  (beave)  belegte  Verhaken.  > 

cDie  Ginge  weehaeln  aehr  in  Ihrer  Znaammen* 
aelinngf;  im  Al%emetnen  bealahen  de  ginsB<A  aoa  erdi- 
gen Mineralien  y  wdehe  aogar  bd  erzfahrenden  CHngen 
den  grSaaeren  Theil  bilden;  die  Erze  rind  adten  anf  eine 
betricfatlkhe  Länge  znaammenhingend,  sie  find«i  aidi 
amtrenl  (aoattered)  nnd  eingesprengt  (disseminated)  in 
der  Gangart  (matrix)  In  knrsen  nnregelmissigen  Trfimem, 
Lsfen  (lagers)y  Mieren  (bnnches),  KSmern  (graniilea> 
Iijatallen  nnd  kleineren  Gestalten,  Und  nur  selten,  ans« 
genommen  bd  aehr  aehmalen  Gängen,  herrsdien  die  Ene 
ginaBoh  Tor.> 

Die  Torherrsehende  Voratdlnng  Ton  den  ComwaDer 
Gfagen  ist,  wie  ieh  glanbe,  irrig.  Diejenigen,  welche  bd 
den  Gingen  regelmässige  Abgränaongen  und  eine  Spal« 
teabildong  Toranssetsen,  worden  die  Massen  (layers)  toh 
SdiSrlfels,  Porphyr,  Hofnstein  und  selM  ▼on  Granit  nicht 
ala  solche  anerkennen,  wdche  tou  den  Bergleuten  Gänge 
genannt  werden,  (Garne  führt  an,  dasa  anf  Had  Unity 
dmr  Eltan  —  qnarsiiihrender  Feldatabiporpbyr  —  ao  rddi 
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M  SQbitittdo  tejf  iau  er  fvmVkaMA  flfar  dMB 
guig  aDfeeehea.warde)  wen»  tte  rddilldi  Em  «aditl- 
ten.     Seibit  die  regebaimigtUn  ZfamsteiM-  uad  Kv^er- 
enginge  sind  ihrer  imerea  Struktur  nwA  sehr  samoH 
mengetetst;  Qoan  herrecht  gewöhnlich  ah  Gangirt  Ter, 
er  ist  aber  gewöhnlich  mehr   oder  weniger  Terwaehwi 
(blended)  oder  gemengt  mit  einer  dem  Nebengcatefn  ihn* 
liehen  Maaae;  diese  ktsteie  kommt  sogar  in  beatimmtea 
FomMi  TOT,  ab,  Nieren  (nodnles),  als  eckige  Stud»  und 
s^elbst  als  Aassen  lon«  betriUitlicherem  Umfange,  wddhs 
TOn  dem  Neliengebirge  nnabhingig  sind  nnd  gansHch  roa 
der  QuarsaaafüUong  dea  Ganges  ebgeschlossen  wardest 
dies»  finden  sich  so  hiofig  Tor,  dass  sie  ron  den  Berg« 
lenten  ein^i  eigenen  Kamen  erhalten  haben  (honcs  sf 
Idilas»  Scbiefisrpferde;  ~  sonstwkd  dieser  Name  hiCon* 
^?all^far  die  Geateinsmasse  gebraucht,   welche  swisdci 
awei  Tromem,  die  sich  nach  aufwirts  Toreinigen,  stehen 
bleibt,  auf  welchen  der  Gang  daher  gleidisam  su  reiten 
sdieint).     Bisweilen  gewinnt  der  Schiefer  in  der  Gaag, 
messe  so  sehr  die  Oberhand,  dasa  der  Quam  entweder 
ganzlich  verschwindet,  oder  nur  in  unbedeutenden  Strei- 
fen (Strings)  üortsetst.  In  einem  solchen  Falle  sagt  msa, 
dass  sich  der  Gang  lertrfimert  oder  aerschUgt  (dwindled 
nway  oder  wrung  out).    Es  kommt  auch  hinfig  Tor,  da« 
diese  wesentUdien  Bestandtheile  (daa  Nebengestein  ual 
der  Quam)  ao  innig  mit  einander  rerbunden  sind,  im 
sie  eine  kieselige,  immer  nodi  ersfuhrende  Gangart  U* 
den,  welche  gewohnlich  Capel  *}  genannt   wird;  daher 
aind  auch  die  Striche  (courses)  tou  Schorlfels,  Forpbjtf 
imd  anderen  abnormen  Gesteinen,  welche  die  Beigleate 


*)  Cap«l  ist  ein  dichter  donkel^ner,  bis  Int  tchwanliclie  lie* 
bender  HoriMtein,  Ton  dem  et  woht  sehr  schwierig  za  erweise« 
seyn  dürfte,  dass  er  sim  einer  inaigen  Verbindung  des  Kebes* 
geeteios  der  Corawailer  Gänge,  iüttm  «der  Tbsasohieftr,  nit 


Digitized 


by  Google 


Ml 

fif»  MBMiH  gtu  AMg  wh  im  RngHgea  tmlof  h^ 
tndilet  wordoi»  denn  de  sind  In  der  Thtt  fronsrtfgere 
^oan^biide. 

Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  dleElrsn's  dnrdi 

itofenweise  Uebergin|;e  sich  mit  dem  Nebenjestdne  Ter- 

Uatoi,  und  es  ist  noch  nothig  ai^snfohren,  dsss  dieselbe 

innige  Verbindung,  welche  zwischen  dem  Gsngqnsrz  nnd 

4ea  anf    den   Gängen    eingeschlossenen   Schiefermsssen 

(horses  of  kiUas)  Statt  findet,  anch  zwischen  der  €lang- 

miie  nnd  dem  Nebengestein  selbst  eintritt.     Ich  habe 

fcAuden,   dass   diese  Erscheinung  ohne  Ausnahme  dea 

Engingen   Ton    Comwall    zukommt«,    Biese    Thatsache 

ididnf  zu  erklären,  aus  welchem  Grunde  die  Gangarten 

In  Bsriehung  zu  dem  Nebengestein  stehen   und  warum 

der  Erzgehalt  der  Gänge  in  i^dcher  Art  in  fieschaffen- 

hdt  und  Menge  abwechselt. 

Aus  Boas e's  Schrift  über  Prlmlr-Geologle  (Treatlse 
an  Primary  Geolog;)  lernen  wir,  dass  grössere  Erzgänge^ 
ekn  80  wie  auch  die  kleineren,  welche  auf  Gesteins- 
Concretionen  beschrankt  sind,  wenn  sie  auch  bestiiunte 
Begiinzungsflächen  (walls,  way-boarda,  Saalbänder)  zu 
bibea  scheinen,  diese  doch  nicht  als  etwas  wesentlich 
Ksfiiwendiges  zeigen,  indem  diese  nur  in  einzelnen  Gang- 
flieüoi  Torkommen,  theils  zufälligen  Umständen,  theils 
anch  der  Art,  in  welcher  die  Gangmasse  zusammengeführt 
vurde,  zugeschrieben  werden  mögen.  Dies  Vorkommen 
eines  sehmaleren  Ganges  vqn  Terschiedener  Ausfüllung, 
biswdlen  zusammenfallend  mit  der  Begränzungsfiädie 
eines  grosseren,  scheint  viel  häufiger  durch  die  spätere 
Bildung  Ton  Kluften  und  Spalten,  durch  die  Zersetzung 


Qwrs  hertorgehe.     Ei  ist  sine  avf  qaarzreichen  Gängen  oft 
vorkomsieiide  und  nicht  mIit  aull'aUsnda  Gangart 
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4eft  Neleiigfestelns  an  der  BerSIming  mit  dem  Chnge, 
durch  das  Darehdringen  des  Wassers  und  durch  die  Eis- 
Wirkung  der  Elemente,  erUirl  zu  werden;  Wie  IcSna* 
ten  wir  sonst  Rechenschaft  Ton  der  Tbatsache  aUe^en, 
dass  Tiele  TbeÜe  der  Ginge,  welche  regelmässige  Saal- 
•bSnder  (regulär  walls)  haben,  so  innig  mit  dem  Neben- 
jgestein  verbunden  sind,  nicht  allein  durch  ein  meduuii* 
ncbes  Aneinandergefftgtseyn ,  sondern  oft  durch  einetf 
Uebergang  der  Mineralbesdiaffenheit,  so  dass  !m  Granit 
die  Verbindung  gewöhnlich  durch  ein  mehr  und  mdv 
ipandges  Gestdn  yermittelt  wird,  und  eben  so  Im  Sdila- 
fer,  welcher  einer  gleidien  Veränderung  unterliegt.  Bit- 
weüen  scheint  in  der  That  der  Gang  selbst  auf  dieses 
Vereinigungspunkten  an  der  Beschaffenheit  des  Neben- 
l^esteins  Theü  lu  nehmen,  aber  viel  häufiger  noch  sshliettl 
er  Stucke  des  Nebengesteins  Ton  Terschiedener  GrSaaa 
seinem  Fassungsraume  entsprechend  ein. 

Diese  Stucke  (horses)  sind  Ton  derselben  Beschaffen« 
heit  wie,  das  Nebengestein;  sie  bestehen  aus  Schiefer, 
wenn  der  Gang  im  Schiefer  aufsetzt;  aus  Granit,  wo  der 
Gang  den  Granit  durchschneidet. 

Im  Allgemeinen,  jedoch  mit  unsihlbaren  Ausnahnaoiy 
kommt  in  Comwall  Zinnstein  mehr  innerhalb  des  Granfta, 
Kupfererz  mehr  innerhalb  des  Thenscbiefers  vor;  desaett 
ungeachtet  mag  es  wahr  seyn,  dass  an  einzelnen  Punk^ 
ten  die  grossten  Erzmassen  gerade  aus  der  anderen  Qe- 
birgsart  gefordert  worden  sind;  Zinn  aus  Schiefer  auf 
Wheal  Vor  und  Kupfer  aus  Granit  auf  Tresavean.  Ein 
interessantes  Beispiel  von  dem  Vorherrschen  der  v^^chie- 
denen  Erze  In  Terschiedenen  CFebirgsartea  beobachtete 
ich  auf  Botallack.  In  kurzen  Strecken  wechseln  hier 
awei  bis  drei  mal  Schiefer  mit  Granit  ab;  wo  der  Gan^ 
den  Schiefer  durchsetzt,  fuhrt  derselbe  Kupfereis,  wo 
6ranit  durchsetzt,  dagegen  Zinnstein.  Es  ist  eine  allge* 
mein  bekannte  Thatsache,  dass  ein  und  derselbe  Gan; 
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mMem  In  äta  \Mm  vemAMraea  (hUi§fmMm  emdcli 

igt;  .80  hat  der  Gang  von  VFheal  Vor  im  Scbiefer  fSt 
mdir  mIm  eine  Million  Pfiuide  Sterling  Ziuatein  gelieferf» 
wahrend  er  im  Granit  gans.  arm  ist.  Die  hena^barto 
Grabe  Chreat  Work  liefert  dagegen  nmgekehrC  alten  Zinn- 
gtein  aus  Gbranit>  wahrend  der  Gang  im  JSchlefer  mditi 
giebt.  Abermals  der  Gang  Ton  TresaTean  lieSert  die  Kn^ 
fferorse,  so  weit  er  im  Granit  streicht,  nnd  langt  nichta 
In  Schiefer;  während  die  benachbarten  Glmbeii  alle  ihre 
Kiqpfererxe  nnr  ans  diesem  entnommen  haben  nad  swir 
ans  Gingen,  welche  dasselb^  Streifdien  wie  der  Gang  toii 
Treaarcaa  besitzen.  Es  ist  ein  l^richwort  der  Berglentea 
Srs  geg^n.  Eri,  wodoridi  dte  grSsaere  WahrschefaiHdH 
idi  bexeiehnet  werden  soll,  anf  iparallelen  Gj^ngen  in  der-i 
selben  (^oerlinie  (N.  und  S.  in  Comwall  bd  O«  nnd  W^ 
stretchenden  Gangen)  Ers  in  treffen,  ahi  im  Streichen» 
(gegen  O*  und  W.)  aelbsl  anf  einem  nmd  demselbar 
Qange. 

Es  ist  bereits  an^^flnhn  worden,  daftt  selbst  die 
rdehflten  Gange,  im  Yerglejkh  an  ihrer  gesammtM  Ana» 
lollnnganiasse,  nnr  einen  geringen  Theil  ron  Ereen  fsnk^ 
halten  und  dass  diese  nnregelmassig  riortheilt  sind«,  fiiese 
Manen  werda  ErsflUe  oder  Enmitlel  (Shnts  oder 
Shoots)  genannt  nnd  scheinen  nach  ihrer  Verflächnng  im 
Guige  in  einer  gewissen  Abbangigheit  Ton  den  Granit- 
Bussen  in  ihrer  Mähe  sn  stehen,  indem  sie  denselben 
inuner  enteilen,  ihnen  selten  anfallen;  dien  letstcre 
habe  ich  niemals  beobachtet. 

Bne  eben  so  dlgeidn  anerkannte  Thatsache  ist  es» 
inss  Knpferr  nnd  Zhin|plnge,  w«m  sie  seigerer  steheot 
reicher  sind,  als  wenn  sie  flacher  fidlen,  nnd  dass  Ver* 
indernngen  in  der  Ansfnllnngamasse  allemal  Verindevo^ 
fen  hl  dem  Fdlen  der  Ginge  beizeiten. 

Idi  bm  geneigt  anannehmen,  dass  der  Kupla^kam 
Unlger  im  Granit  nnd  im  maaai^  StUefergefatafe,  ab. 
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Ük  den'  f  eicMditeten  und  daitBdi  «chlefrfg^tt  V^rtkn  dei 
letxteren  Torkommt,  und  das»  der  Kupferkies  Sa  diesen 
ktsieren  hinflger  ist  Ich  weiss  jedoch ,  dass  diese  An« 
§«be  riele  Aiitenahmen  leidet 

Es  ist  keinesweges  Qngewobiilidh,  Brrailttel  in  der 
Nähe  ron  übersetzenden  Klüften  (cross  conrses»  Kren»- 
oder  Querklfiften)  am  finden. 

Die  Elvanfänge  (EIfsu  courses)  spielen  nsch  der  ge-» 

wohnUehen  Ansicht   keine   unbedentende   Rolle    in   dem 

Verhalten  der  Gang- Reriere.     Sie  haben  eine  Midit%^ 

kseit  Ton  mehren  Lachtem   nnd   bestehen   hanptsEdüiofc 

ans  einer  Gmndmasse  von  Feldspath  und  Qnars,  fai  net 

•her  Krystalle  dieser  beiden  Mineralien  sowohl,  ab  meb- 

'  rer  anderer  porphyrarti^  inne  liegen.     In   den   meisten 

FWen  werden  dieselben  Ton  den  ErzgSng^en  und  tob  den 

Kreozklfißen  derchsetzt,  aber  selten  verworfen;  ein  Ver- 

WQif  eines  EShuganges  dardi  einen  Flucan   («ine  mit 

Letten  und  Eisenocker  erfüllte  Klnft)  kommt  jedoch  arf 

Swan^Pool  bei  Falmonth  vor  nnd  tit  sehr  gut  von  Th<^ 

mai   abfebüdet  und  besehrielKto  worden;   während   ao£ 

Polgoodt    einife  Erzgange   von   Elvangingen   dnrdnetit 

werden*.    In  der  Nähe  dieser  Elvangange  sind  mehre  Gm- 

ben  «ehr  erzreich  gewesen,  an  Zinn:  PolgooA,  Whesl 

Vi»*,  Wheny;  an  ICnpfer:  die  consolidirten  und  vereinig« 

toi  Gruben  Tlng-Tang,  Treskerby,  Dolcoath,  Wheal  Al^ 

fred,  Wheal  Fortune  u.  a.  w.     Sie  sind  viel&di  an  der 

Knste^  wie  an  ^den  Batteriefelsen  bei  Penzance,  bei  Swat>^ 

Pool  sehr  schön  entblosst. 

Nachdem  ich  kurzlich  die  AnsfSDungsmasse  der  Erz- 
ginge und  die  Beschaffenheit  der  Elvanginge  beMfarie-' 
ben  Aabe,  welthe  in  ihrer  Zusammensetzung  Wf»chsefai,  je 
nachdem  sie  im  Granit  oder  Schiefer  vorkommen  ^  sö^ 
bleibt  mir  übrig,,  die  KreuzUufIte  (crosa  nourses)  niher 
sn  betraißhten.  Sie  enthalten  gewöhnlich  Quar<  vim  aten* 
feUg«r8truktur|  mit  sehr  vielem  Thon;  wenn  dieser  leta*' 
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l€r#  fitti  vtAcmilit,  werjkn  •!•  FhiCMi  fenaiuil  DIett 
Kreuz  •>  und  LetienUafte  T^üidern  Uireo  diaraLter  Mhr 
haofi^,  in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  der  Beschaf- 
fenheit des  Gesteins,  welches  sie  durchsetien.  Bestehe 
(Südes,  Gesdilebe,  Rascheln)  sind  häufig  nur  Letten* 
gange,  die  Ansfullungsmasse  wird  jedoch  oft  qnarzig  und 
bisweilen  fahren  sie,  wie  bei  SU  Agnes,  Ene. 

Das  Streichen  der  Engänge  In  Com¥rall  weicht  ni^ 
wenige  Grade  Ton  dem  magnetischen  O.  and  W.  ab$  das  der 
Bestege  (Südes)  eben  so;  das  Streichen  der  Elrangänge 
ist  mehr  Ton  NO.  nach  SW.,  als  das  der  Erzgänge;  die 
KreuxUfifte  and  Flucans  streichen  ziemlich  genaa  Toa 
K.  gegoi  S.  Ausser  diesen  giebt  es  jedoch  ein  System 
ron  Erzgangen  (contra  oder  counter  lodes),  welche  von 
NW.  nach  SO.  streichen;  die  Erzginge  in  der  Gegend 
Ton  St.  Just  streichen  nahe  von  N.  nach  S.  and  die 
Erenzklufte  oder  Fährer  (guides)  ungefähr  von  NO.  ge* 
gen  SVT. 

Es  ist  eine  allgemeine  Thatsache,  dass  selten  in 
einem  and  demselben  Reviere  zwei  Systeme  toq 
Erzgingen  Torl^ommen,  welche  sich  unter  rechten  Win* 
Mn  schneiden. 

Bas  Nebengestein  wird  Sberdies  doch  ton  Absende- 
rangen  durchsetzt  (Queres,  Ablosen,  Gesteinscheiden, 
Sebttitte,  Gesteinsklüfte),  welche  in  einer  ungefShren  Be* 
siehung  zu  dem  Streichen  der  Gange  stehen;  eine  der 
Hsuptrichtungen  derselben  geht  von  N.  gegen  S.,  eine 
andere  von  O.  nach  W.,  eine  dritte  von  NW.  nach  SO. 

Diese  Beziehung  ist,  sot  viel  ich  weiss,  zuerst  Ton 
Bosse  bemerkt  worden,  welcher  sagt:  «es  ist  mir  oft 
aB%efaUen,  dass  maditige  Gange  mit  den  AMosungen 
(seams)  ißt  GesteinsbliUter  (layers  of  rocks)  nbereinstim« 
mea  ^9A  kleinere  mit  den  zosammteaaetzenden  Blöcken 
mid  Scbkli^  dieser  Blitter.>  Dieser  Gegenstand  hat 
kiirsti<^  die  Aufmerlksaiiikeit  von  Phillips,  Sedfiriek 
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und  Hcipklni  erregt  tmd  diese  ▼ortreflni^enBeiAtdlte 
/haben  sehr*  interessante  Details  darüber  ffesammelt. 

Ob  diese  Ersebeinnngen  gleichzeitig  mit  dem  Gebir^ 
sind,  oder  späterer  Entstehung,  darüber  hat  sich  swischen 
Boas^9  der  das  erstere  behauptet,  und  Hopkins  da 
Widerspruch  erhoben.  Es  ist  bekannt,  dass  diese  Tren- 
nungen oft  ohne  Unterbrechung  den  Granit,  den  Schie- 
fer, die  Elvans-  Und  Erzgange  durchsetzen,  obgleich  \ä^ 
weilen  ein  solcher  Mangel  an  Uebereinstimmung  bemvlif 
i¥ird,  welcher  im  Fall  eines  Ganges  eine  Vcrwerfong  bii« 
den  Würde.  Es  ist,  meine  ich,  klar,  dass,  wenn  JBm 
Erscheinungen  im  Schiefer  durch  irgend  eine  Erhebmgs- 
Ursache  herrorgebracht  sind,  die  Erzgänge  gleichsefd; 
mit  dieser  Bewegung  seyn  müssen^  wem!  nicht  dendfcn 
Torausgehend;  denn  es  ist  kaum  glaublich,  dass  irgend 
eine  solche  Trennung,  welche  nicht  schon  vor  der  Ganf- 
bildung  vorhanden  war,  mit  solcher  Genauigkeit  ant  bei- 
den Seiten  des  Ganges  durchsetzen  würde. 

Wenn  zwei  Gänge  toa  rersehiedenem  Streichen  ia 
horizontaler  Richtung  zusammentrelSen»  so  durchscbneldei 
einer  häufig  den  andern;  die  Theiie  des  durchsetzten 
Ganges  liegeii  idcht  gerade  gegenüber,  sondern  seitwirtfi 
rechts  oder  links,  diese  Ausdrücke  rechts  oder  Hab 
werden  in  dieser  Beziehung  öfter  Ton  den  praklisdM» 
Bergleuten  in  Comwsll  gebraucht,  als  die  BezeichtfHS 
der  Himmelsgegenden,  weil  die  Richtung  rechts  ito 
link»  sich  gleich  bleibt,  auf  wdichem  der  beiden  getresa- 
tea.Gangtheile  man  si^  auch  befinden  möge»  Pieses 
Verhalten  wird  Verscliiebnng  (heare)  genannt. 

W»B  ««finge  sieh  in  der  FaUiiehtung  dnrdiaeWm 
flo  wird  der  Mangel  an  Uebereinstimmuig  in  der  Ug^ 
der  getrennten  Tkeile  ein  Sprung  (alide)  jgtmmiitf  dft- 
Mdü  koaflMft  Aese  PHie  in  Tielen  <ltotiereii  teft  ^^ 
will  tert  iiiuflg.rind  sie  in  St»  A|fne*  «td  OiMmsp;  die 
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T»tf€ir«1ltftff «W  (lie^e)  dM  tU^eiMiiier  tad  luden 

dw  ttee^TehfdbfclNdri^  aUein  C^Ime  Bpmtkg)  r^wkammnä 
Mjam^  y^at  a6  iMkMkmfgOMok  Mit  Qinge  tinoi  red^ 
tat  WhdM'Mtäi  *>,  uml  lABgdbebrt  kann  ehi  Sprang 
kBefai  ^oteeYei^siihtebmif)  vdrkoJftan^enytobrid  dUe  befdca 
CBt^  pvrilM  streidiett,  irihpend  bei  tnderea  Hlchtoo* 
fen  hMe  TcMitltrillse  «ieh  «afanütaen  heigctu 

Mü 'Hauptpiflftt  Verädiiedener  Ansteht«  ü*  UeriM 

ik  iMfe,  «A  üo'  l^etrennfen  GangAcIle  jemab  cbi  n^ 

•inuMteiifendar  Omm«  mig«inaeM  habanf    Weicnat 

atffltito,  uiid'Alhe,  welclie  literfn  den  Btfireia  mediaali 

mier'SMrtnigev'^erlAlcken,  iblgien  ihm  datki  d4aa  ein 

CFMfV%«i<fli4nrVon  irtnem  anderen  dnrehaelmit^ 

frä    6d«r'  dnvdhi^tsi'  wird,   Hier  ala  dtteifr^  4«? 

dni^duKsCitftode ,  '•ey.  •  ►    f  > 

-^Bed' dieser  UnlennaebQng  dirfcn  wir  die  >  in  Vm^ 

ildiettJ^  Endielkunif  eft  tiAt  al«  ihre  ei^eie  SAlinnif 

Mtadtten;  oder  einrinmen,   daaa  die  Thatoaohe  tiami 

Tnaaumg  detSewela  cinea  Tarmdtgen  ZmaaBnanhangea 

tej;  wir  fordtai  tinm  Beweia»  dter  <mabhlng{|r  ^"^M  ift 


•  *)•  Die«  iit  sa  obetüdi&cli  oiw  watm  au»  irtt  idieh  misgeiAM^ 

dann  in  dkpem  Fafta  kam  die  Kieoalinie  bddar.  Gipfa  haai4r 

iNii^  dar  JfalUiaie  das  dorc)iietaCe%  oder  äM  T«iwoirfeimi  Gaagaf 

abvekbea ,  mithin  aach  ron  einan  nach  diafa^  FalUinle  gelegt 

ten  Qaeracbnitt  getroffen  werden»  in  welchem  ricji  aludann  auch 

mofikwendig  das  Bild  eines  Sprunges  (slide)  zei^n  mnss;  iaQ 

*  M^  nadt  dar  FklUinla  keiaa  Venrerfabg  sichtbar  wardaa  k3n- 

' nan;  aa  «ass  äSa  Krraxttnia  baidar  GSage  (üira  Barobadttlttii 

>    ftnia)  zMaaaiaBMlea  mit  dar  Fatffiaia  jäM  4px«s|>sflvlaA  oift 

.  fanraffiuMttGangiyH^aad  hie^raa.is^  et  kaiaaawagas  ^^darlk^ 

4aii  dia  Sitraidmngsliaian  baidar  Cranga  aiaan  raohtoi  Wiak^ 

anH  aiaaadar  bilden« 

'    .    ,  ''  '     .     '  >.  ».' 

AnidT  X«  na.  Si  a.  " 
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tten  Toil  Cornwall  die  WirkU*b|«tft  ^«..'üi^fllftejFiHi, 

Hbcf..  iWjeiw  4(ef«;  ««lfm»  6ff»bHdit«(r,,«p,;TW:^^dbnf«r 

wfinte:  »r  nb««iw^ti  Jbiab^«,  ,ij^8 ,  ün(%  Jfüfiivn^Sif  Vm 
gelmässigkett  .flflic|i  liwwol^  i4ltf»;'fWiftliVn4^mf9-f; 
laiMnStteit-.ekM!««  «^ni«M  «iMi i«l8iihm;l%!4¥A«l^t»: 

den  «nt^egtMrtoten^,  ^to«  «MWi;  QMgflPt  Jh^:4| 

Uiil9iic<ifc;viANih|wlf»vn<«F»u«ii,:  .»sMii^4fifßnft^:i^ 

geyn,  dies  nicht  fnr  einen  klsren  Q^w«i«  si;-JM#M 
•9U>t«ia  ;iii«bfe  *a,.^kM«en  «»««r  lUfsfhWf«  ,  Diff ;  i^' 
»ig««t -»tfcimin^WlHmn.  <kir.:Jew^tff  iwA  K|!WM|Üifil 
UtfiBu  JfiBMfctW  gUnzciirfftn  .QuA  fwtR^ten  pi|i||^4iri 

chen  des  Alt«ni  der  Ginge  m  halten,  vennchte  Cara* 
rot  einigen  Jahren  eine  Classification  der  ^rnrnnHv 
(HüHki  •  So:Bntei!Mhicd  «übt  AHvntügHks  «lle  tind  «p 
WiiagSBf e^  a^  ueaete  vnd  neawte  lapfinf^iBgc,  KMV- 
Bffte,' Krei^-VIucflbs  tftid  Betttege  (8Bdto).'''Mr«  Aulii^ 
il&en,  welche  er  gleichfeöttl^.' anführt«!,  sind  eben  to  U»- 
^^  i^'„4i<f  Falle^  iivoraQt  diese  Eintheilüng  begründet  iA 
.;  ijtßi^.  fifui^f^geaBA  «1  G^JMlea,:  «wer  ptechiiiijayha 
ItatutMfiladeroag  aoH^  in  dar  UebeMln«liowisng-  int^b- 
MskeMmgediMift  den  Ikmhen,  was  ans  «incr  Brhaim« 
^  ittif  ■^inor'^eitt)'  des  ditin^etrtndM  Gtnge»  Mbi- 
lÜchien  'ISehirgunaMe  nothWendig  '  irägeta;.',ld(6nie,  l^i«M 
sinnreiche  Ide«^  wurde,  so  weit  mlr'o/e  'Gesdiicnte  dci 
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Mermana  einer  mafhematischea  Be))Aii<^^^  uptenvQr«. 
ÜBD  in  dem  Werke:  Die  Wiederaaaiiditiin|^  rerworfener 
nbg^i  LMgi$t  Md  FlStee;  DarttiitacA  «nd  Letp^lSOS; 
ttid'  endUii^'  ^ta  Hopkins  in  «eiaen  «UnteranelMnf«!! 
9ber  phjrikiHacIie  Oeoldgte>  AeA  Ün^iMktm  PnblikMii 
ttifgd^    Stbm'  tn  Jahre  1881  legk  feh  der  Geotoffl«' 
sdieB'  OeteHaehaft  m  London  hlerabe»  eitoe  tJd>eriielii< 
udner  SeaMrkimgen  Vor,  weMie  jedoeh  «wenig  beadUe^. 
«ordeit  141;  feh  )coinn«6  daher  wiedemn  raf*  deren  bäutL 
ntiek«  "  .  .  # 

Ib  lit  nkht  lekbl,  hi  Worten  eder  sdM  in  Zeiclib- 
Mig^D,  die  Resnltote  ^n  Bewef«n|fen  ^ufsnlegea^  weldi* 
«tf'gegebeneil'  Ftedien'aolAer  llneinren&fftenie  tot  aioh 
fahen,^e  nfielA  ikdl  einander  SbareinatimmenraUr  Mo^ 
daHe,  writ  Sehmidt  an^*efebea  hat,  erliatem  achdn  uaA 
Abish  tf  e  Theorie.  ' 

Nehnten  wir  ^wei  Ginge  ron  heinahe  gleidbetn  Streik 

Aai  aen»  weldie  einander  sofalleilt  alaot  endlioh  ein  giM» 

aet  V   Uidend,   in  einer  gegen  da#  Streiehea  nngtOhr 

teobtvriifkieligen    Richtang '  dnrehsdi^tten    und   auf  der 

€inea  Sdte  dfea^  Dorefaselinitteli  aenkreeht  gehoben  «tnd, 

••  ergiebt  aioh  naeh  der  Eh^femirog  dea  aber  dea  an* 

deren  emporgehob^en' Gebirgaatdekea  ein  Qrandriiay  fai 

vcfeheai  der  Vnrthaehiitt  -ab  Kr^taUaft  > -eradielnl  ani 

tfi^  lieideik  CHblge',  der  eine  link«;  der  andere^  reehta  ver^ 

td^ben.     Valien  be?^*  CKlnge  gleiehsinflig,   so  wärden 

de  nach  einer  Richtang  yerschoben  erscheinen;  htt  d»« 

nCcri4^.9i«btivg,4f^^Sf;fa^biiag  nicht,  «enkred^fi..  aon- 

di^ jQ;pt,diei#^  iju^nmap^Ad^r  ift^  4e  pv^^l  ^  ^reag^ 

lM4ft  A^ea  d^  beid^  ^^änge  .and  dea.y^rwerfeiif,»'^ 

f[^€  mm  fbh^  f^g  fpemfvdßu ;  ^cheii^  a^d  dei;^.f|^ 

dwB^  wgr^fs.  mr  idwfohi^iplt^ei  aeja,  johae  Sciteaverrt 


Digitized 


byGoogle 


550 

gefitOini^tirt  'filten  ^v  GrttM  d«r-  SeftenterMJUftiif 
•«iiir'''vemhkd«iliittt8fHllt'.  .•   -  i. 

*E0:«xgifebl  indi  forner,  d«8^  d{eie  Wiflws^  ^^^^^ 

iiwl.a«Mr^  weM  swei  Qiosc  wid&Tf(|ii%  ,i)iUeB,  it^  M 
eiijfri  Va-w^QHf  duroh  difs^lbe  8fM|cr«ebie  B«w^«i{ 
pi(3^ik»>l}8olii  uamf^Uch  Mden,  alt  a^eotg^fHiH 

QeoL  Gesellschaft  war,  su  zei|^en»  dass  in  CornwallfWk 
▼orkoUm^n^  dfeisbei  der  Amy^Imie.bKtad  doer  dafildieB 
Bewegai«  aUeriUirlii^Ii  Unheil«  .  7rof.  PIiinipi.^2 
«amhra.  merlcw&rdife. Fälle»  ^unelche  ia.  dei^  Grokfl.^Wt 
Cotnwall  TorkdiRitieii,.  ated  dmrdi  Lftga.^fjle^aiil,.^^ 
^ii£adie  Weise  erklärt  werden« >  ...leb  Termut^,  .4Ma 
liienmter  diejenigen  gemeint  sind,  welche  ich  aDgeQb^ 
hähei  aber  es  wäre  .wwfehenswerth  f^w^^n«  m^  vdsieB« 
wclehe  unerklärt  gebli^lien  fM»  B«  handelt  sieh  JU« 
Aiir  nm  MSgUehkeite»,  nnd  da  fr^  es.  sich  dam,  ob  die 
•  n  eiaec  einfachen  Eridar^^g.  erforderlichen  Bewciifli^p^ 
ftlßh  wahrscheinlj/ßh  sind?  Giebt  es  einen  anderen BW^ 
ihre^.Vorkomm^piy  als  die  Bequemlichkeit,  weiter«  ^Volr 
ftmugeA  d«nia|9*9U  ai^en»  Domwe^n B^wegOM^iyP 
trf end-  welchen  Slassen,  dnrdi  irfjind  welche  Krifte^lli 
m  irgend  welche»  Zeiten  angenonun^  wf^c^^^d^lff* 
eo  ktenea  wir  uns  frelBch  innerhalb  ire|ter  OHUiim  W 

"Wir  wollen  nmi  sehen,  wSs  gtdtn  tBese  ThMrie  wä 
Aeli  'Thatsachen  äberdnttfmmt.  Atf  Ctanh^ew  bowik»' 
Whed^  Tretawiih  und  Wheal  Boliok  wenlei^  piArdhlt 
CNfrge  mit  Vfdiersiitnigem  F&lle' ton  4fMWr^«N 
demselben  Ktentklnfl  nach  iineV  BUbtliii|;A^ 
tehoben.    IMeoes  VorkomneB  ist  gani  QnTtir^i<t#^ 
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--  J^ 
m-.iime  M»b«iM|t«n  .Bewcfwwi  «9^eri  ;^«|Ue|«li*  hilft 

McfiMli  mit  cdn  Ehraa^iif  «ii4  >«^iPi?rg8i)fe.ffegnp 
JMl  fli«  dreir'wcniflo  vMi:eiBfr  KceiuUfift  dordtaelf^ 
.4»  Mi»  8nfto9«,«iiid  bcl^e-,r«ebt«  in  ,Tencb)i<ed^iie^ 
Mfinvui««  yamH^jknj .  etacr  ist  «qi  i^en  ThonacUt^- 
JiR  <p  4kl|  JBtirap.  Taw^hob^;  jli^,  .W(9itet<||r  nMUch«  £l^ 
*^4iW(  iat  iiimdlM  Vmofikm  anr^:  eiRca;  Q,  vwl  w. 
lirddiaiden  Gfang  «mf^fltea.  |;S)i0i^r,  ,dwT  .<^e 
«Mii^  IMn«f«q^.  »9ft,4«'  FallUiilf.  4««  «q^rYTTfenen 
All«  (d«f  ;,EljMiSMC«f )  iMchtpiOleB  «nfbeUii!}fe%gff|}^ 
4i^  iBIow»  >y«rUiQf^vi,  bft  n^,  ^■PipbfVBnlMt^MP 

Jhif  01  bcMt^^mffilurt  4)Pt.'  ♦«  «W!l}t|»frl$K*  T«tefi» 
tenririt  almlidi  ein  Gang  einen  anderen,'  ifribi^^Qi^,  J^i 
/(iMr  j|M«ref  ;K4Mifa/4te^cc  /ir^^j^la^f.,:^»»  4#m:«Feit«n 
*»dipflW  »sW.4  ')-       ,  ,'■.•..■.;'!•-;;■'!••;.; i.[  Tijj  >;..• 

«a  avdMnr  QmTfstjngfn.  ^^,  wej^e.a^h.  liq^^s^ 
QBodiiTducbnitte  seifen;  hier  tritt  uns  noch  ■r3\el,f9f(^ff^ 
«aivili«  UqptitawM^  .4iemr  lYjoraiiaffitffniie  i«it  den 
ftMkjj^Bmfoa  ^ptgcfen.,  In  dj»n.ji^,.I^|Wjnt«;Pi]^jS;^%- 
«UKp  j«om  WhMl  J»e<5TV  halwm  /wfc  ,«ia  ^}f|ng«^^^ 
ft^wiiw  «ü«  4^  t|e«Bw»  («?»m*CTe),.wd  ,i|k4  Qaiw- 
llidt  ab  die  hieven/  .  In  Canit^/Diardfti^itt,,Tqp 
Jmlu(i(^  m^amtifiMv  €lftn§rtfif^49i,paDfj^<V)t,bi- 
Walf  inLl4lien4«ni.Mfl»^n«4  •nCl.iPfeWB»«».^.^!' 
HO««  im  C^th«il  jBMt  ,i|i|d^^3A9ff:^9lf|nd,;jst„|)n 

m  mfiü  Tptm  4^^  ßegKvHjtfiii  ,f^üi  ^ijdSJl^;?»^,4«sr 
iVeiiirerflBf  (81149)  «!<*.««  tfftfipL]fxuii\^j^ii<tyri^tif!^ 
mif$n  Qaagatä|B|;.,(ini|}fJi«4b^e|^«^  li5gt,..w^5en4.jMp 
4«i)Kff.liJld.4«rd»ter;PM4jk  vterfiidt^^^vwi^A^  ^sett-fS^ 
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'  VMt  Phillip«  fcaW6»ktr^e»'M^tlfl!MfeaHlitMM 
^tit  etil«  TlüeortW/d«««  '«liM-  tttd«»«' «ttf  8l<hWH!rtftgltWi 
■tSMt,  wt!left«'bekeiueHÜ[iiH4MMb>  'Tfa^dem'kfelAHr 
•diese  EfiiVrMb'  |egen^d(e>M*ftdheM«'  fh^förlefot^ 
'gen  labe,  sb  Üt  ««  tfbht  Aik'>d^ii^«tftFddIj[b'  ««MtiiNi, 
diun  meine  Hy^otbesd,  wiehA  1cb><%AMlMB«,  ^AMMll'Mt- 
DrSrfen  atisgieaelitt  lif,  sdbiifWkti  umpali  Wl«  ihfe  lAl»- 
rie  iidt  ^ig«n  E^kdtdntm^ft'  Cb4r(!liJMlnk4'^iä^'i^^ 
1l1»alnd'«nt,idM»'irMi-'4ie8e»^'toai68&'<'  '^  n'.i.';r.<:v7" 
>^  "  WH-  MHMei-^ediftteii,  ^e'^'^ta^i'Gyyrr»  yft  'S»!«» 
ÜBef  "^aib  TUkeitihl'  >V«rn'#itfe'  bOtfCittiy  ^diri' )d3mtA 

'^i^e*')' ■ihd'?'"''J*'"*   «:'"'^5  ';•  "'^  ' '"*   i- •)'•<.  ,'k  jTiiwrt' 

•'    '  'Tdbe  itt^  dieWfiu%(j'Kö«s"Mi«i^  '«i«  ElM^ingtt 

mit  der  ErUaran«:  sdiUessen,  dass  ich  ikWi  MWüM- 

'|»tiMeii  'ZM  -'^  Erif irtte*'  li"G»M«Ül  ■^mügäkif* 
-Hahd^'Wm'  ■  T  •'f  ■''■'  ■'  -no-,!-«  ....:-.',k.-!d.  il' 'S' 
«><'  l¥lr  kbmm^B  tfnd  to'  <leÄ'  liftilWÄIllii^e*'Ifilf0("« 
-ihOibrien,  >^eldi«'%dr  Ei'klAnn^"»*  tffi'tf||i>ll«fg4P%r 

-Uil1><  Ä^rfa,  iu^fe'^«Wifderhi^^i'W^rA>«rtlMMMtti- 
'ten.  '  S^ik«^ll'AliA««!d-''4b<!i>  di^'mNhttf  üelisi^  Cl«tt|>- 

^fBJhiA^itiH'-'Her"  G&^'  MM  k  tM««^'  dlÜn"  W<^tailAi 
i^ordiin',  iiW^'det'^ea»»!^,  Arin  ^«r  «feA^  In  t|Ü«> 

'Uff ftömMl-  worden.  'SeHM'kg'iitiW'lk^'  iti^  la- 
'idiAV  ^äbt  ii««en; '4bbr  Wefner  in  det><«ldogii«lter«ii 
'Netrtein  in-  d«t^  PI(jfviK;>'t(#b«ii«  tliidfHÜHnme}te^tf«^<^ 
mä^n  der  ToV^^t^sd'iittteiB^«*  fift«Hr«ffmd«4M- 
itOt  uäAin  Bmei  de»  CksgeaüMAttM^  «tmi^MB  id*^ 
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?l.l»  •;       )  I:-    .;.,»i  nj,'.'.  J'.'?-i>  n;>7  ia:'*.vH 

Waraer  glwlite,  4aM  all«  QMiemtIm  nnlui|^ 

I  riMhilMBPitiwiHiaJi^fihrgPMWafrt;  wgftii  vad 

4ilt  iaiwh.JUs  43BMtMtf«nKikkr«rfleyr| 


|MdiB«lMlin-iiliiH«iila«iiB 
ih>»iiftiV'lllhw<hii  dMfBOftJMlNB».-.! JttH»  l»i%iMM%  digl»- 


iUüBiAaiJMf  iMlvMfkb  iHmplUi* 


«1S019W  '  ..ü«K  l-.'<;gui9y{«  ttautafitml^  alb  io7ad  «s^itJ 
.    mMMEO«  unaoM  Abziehiing.uluJ.Lostrennaiig^der  gifossen  Mqk« 
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fOtk  giwimtU  und  aleh  urihNfahaiMiii 

UHt^tmt  «ntitoliMi  «6r4«u    Die^  W«M»  mMiW  4hMi 

tea  entaUndeo  m;«»  Soll  JwlM^S(]ataM  duMkÄeidal- 
Mgmf  euMMfcik'iKja;  >«>  w^Omm.  CidBtAüWelfe  »i» 
fdfimdtit  Inben;  wn -wir  «Wr« 'i«ie'>ii»^aiiiwali;rcililjp 
in  «Mii  Itfditn^tcn  fladen,  wcMieim^rHoyJdhitiai^ 
)r«x  «MfeUlf  >  iod^  iä  ZiiiMh«äraiiiile«^rj«li^  «ifiil^^A- 
-mtal  iiidK^[«Sfiittvbdkeov-»«wb«iiMU>fatdipiiiiaii 
Ifytton  TOD  eriiebeadtn  Kiiften  oder  das  «ndMsnlitUi 

irr  iat^llv9)i\M9  UU'fvvif/^^uUm^mmi^ailätti^ 

ijatiMU  'iM»aw«rtif  yteiaiiKd«#  üitatabdiifc  tili  Km 
MlitettiUe  ifogtii«  li'nu««t=iUif«i««iM0K  h<iMhir>» 
•iMtrIahtikhMi  TbUt  der  -giii«  .ifcttfc- MidJiin}  liift 
tebdw  13Mt  it»  td«:  KeiHia|ei<«ia  ;«MKhw  ■dtnÜB^i*' 
idbte  öddit  Tl«l  i»U:  uiiaktigato;  i  ah>  eiiwl.MHii*i  Oh»? 
iahii  1u*  ^tanidlM»  dfin«  a>ipiHiiwrtwB».h»jiJ|ii«it 
•iteak  #eaei0p  «ni '«nbaaliaiinitr '&!■«•  taädr^Ai^M* 

q^aMfaafK»«äMttel»>tt4' 
«bUmi  <iHr  d«iii:^Adr3lM<ii*i8änd^<-votrd^>4ftae*4i' 
«■fk  ^faia  /THäMaiimiirjfti  TaialaM  UiMUtaelkinteAMf 
«vMMiuiiiM  «twöAifad^idlewilMcifertiAukaMM^ 
d«r  Gaagaaaae  eiiigMehloaaaa}  wm  criiilt  aie  la  iHß 
Ltf«,  .lieTor  die  Ciaiigiiiaaae  Abgelagert  war.  "WerW^i 

dhM  fog«  fiiMl««,  4i^  .dt» Jbii<ngirta«rt>».  fti»c»#*» 
0iteMMtfln.<H.>WMBi  ribevutfiriglehAea  fiMäbbti«  M- 
^en  W;   lottaf 'tSüita  >'dlte  Oeffiiiiftt  irfcBttf  «i/mUMi^fi» 

Blle  w^'^äeik^  'SSolli^eri  «e^rroic  a^i*  ^Saür^r'ttA« 


i&^    _^ 

MO,  die  gaoa^Mii  Etua,  o^r  CteBgutea  Bnf^en  rfii 
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jMiäliilll ii  II  ililiiw     min  alt  Ae   iMiih  MtnifthMilfffl 
Uar  tp4ai  «kviedor  die  Aarfchtap  vra  WerseüfiBM^ 

,y^«ic:<M  Vfttatovfvi  .9|A  ;rii>ftttiii  ji  ■  I  «gii  mywiilgi 

.CliU«  L  A«u(Ih^oJiiiacJU{«4it^  ^tM-:feWhA9l|tam;li9^ 
gihgiiw,  IMilliii/:.-  tb^ßmKmi^\kxiiita^m»i-9mAfikrm 

aiiii^ii»iwMi»pi<t»jii»Bi<wwiiriritpi8iiijii>ft)iH  im^lhr 

iMir|iiibi«r<w..uC»riJf|uM«ll«  ¥ik.  Mtoiutn  >BMlq|Mi>19l 
einer  Anordmuf  der  «MfMmMMMiMÜ»  üll^tRiiPWA^ 

tmaAiOamfvm»  UMM^m$MlmJ»atA\hr^i  Wir 
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CteUrgnrtea  jedoch,  wddie  Wera«r  bcobadrttt^pllM 
«iirafcß4liNM^<»M«it1lilMH'«ifMifl*rf3ldi^^ 

Die  Theorien  ven  EifieMinii  ^l^eMte^t^et  »M- 


^OMHiAHI^  «kfmfoiflkl  fiM»iU<rteN»|>>a#ilAefli*  M* 
%«'<AnMiiei^^iile»l"i«t.^"'M-  aie««eaieBifa«ed!lik 

•«)im|b*#Ny>UM  d|MMii««beo»<lMhifte}ifeBl#i&i#r 

%|»<ld««MWhii|l»v^(t^e«llg«ik  ■JiiMmiiiiiiidWMli»!**- 
-gäBgfttfcheWfclt'  <te  «dMai<P|eWMMlifei<W>«miW*<  J*» 


•      Digitized 


by  Google 


■Ml^lkyMil^ii:'- -ofr  na-.':i>>«iIo«i  n9ibtlü«)'jin   ii^t»b>y<);i  o» 


-Mhnf  (Mni'lclp'kiMacivMi iUBm*  «Mi  ilJWJfcfcill 
-tMftMhftn^  4miieinmaMma  atf  gliHHIltM|fi    tiimla 

>(%keit  der   Ginge  und   des  Nebcwgaidli,  t— Uäpfc, 

^4KMi>tt»ireadttn9Mi<te<»>M>'M)  MAnp:*««!»!«»!«!! 

•^4l|iiO<fli<IK)-'>--^->'vt  -tJ  t     .Unit   aitnsiiä   c     nit£ 

"^CRiift'lir^yifllliÄktl^MiHM  fMMt^  dM^^ A  dUi 
4ldi«rihi«elitihotM4  «M  dHWrtKMlnMhitfM  vritUM 
"tat-  «sMvgBtaatoetf >  fltit»  n|fiii<!M#  iidthriMil»  Wlitan 

'^«11  timrältMib^  d«»  0p|ftt«B^Mte>«di6n3'«eitav..«lM, 
'i^twi  Wln>iw^  vnd  M«^Mn  lH^lMe  i«mrviilMtaM(ft- 

^  SMfwivic -i«B«itMt»iM«ni«H  er- «hM'^«""^*  ^m 


Digitized 


by  Google 


9fi8 


4iaiiiirlMrBB^talinr'i»piUJIMit«flBi<;M^ 

M  febUd«te«  aieta]|iMiMa  SolMtuuea  fibertiift  #tMi 


liMiHaid^itinillliii»  Iri»  ■fi9fMi:«ui'>»I94rriM^«il»rj[(«ir 

•äipM^BW^ArfftäiK,«; /r<i    fc»')    I»n.;    ;»•,«■  ■*    •.'.?>    S   'v*' " 
i>i>i;   IMftiBjiteifinhHigraiiMMRMigkiMMlf  (Sv^v^l** 
;iiwrtli»sl»ifawpliMHlfr;8»»  i«Mkt  ..Mb«  tMMHilfM 
Ml*  l»*sieBninncJb-ilfl  Gita,  1».  «fii»r  jn^^  0»«*« 

-Mibfenl«MiM)|  ai«Mi:iliM»i  inif^a*fln«9«i  M^iSM/t 

]t«la  lm-8««Bd«  »lad.    F«x  EntdeckuflfcriMiivkjMli' 

Mr<ndifm7iiir<.«laKtHi  >«oiMir>il|iiiL«l»W>"  *" 

M  Mdiikalil«HiMW«tii«  tMm^'»mMm- 
IV  «kUldrl*tali%>)8t9riha«)i^n  i«'.-«««!«:!!^^«^ 

.Hiad«M  ««^»l«NlllkeflM<if»  «Oier  nWitfftideMli^ 
-•prtBibiC^K in  4«;  aM  «Mi1|MI  der  fiMfVMirolii«»«* 
JMimr  j|M|gM  Uli««  MWM|mi*<i(M  äfiüto  ^Aw  Ad* 

i<fc«<i*<fcwiii^:i^«^rie^[fc!j«iwlij»,'  .«ta*  W  MFMr  (A» 
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m 

rfÄtf  *iliii»'- "   •  '  '■  '    '"  '  '    '■'   •    •      •'"'  '    '■      '-'" 
Ss  wfrd  Olli  Becbl  aBgefShrt,  a«M  dektiiMlia  JM^ 

Mhea  HeridfaBt  •!•  demidSlM  psrdlel  ftfr^tfuueu,  'iM' 
4iiA  kieriii  VW#Ulrtui{r  He^/  nvnun  dia  ton  O.  «»dl 
W/iCriridi^tfett  CHugetdie  Et)rei  edthdteii«  Abdr  Fox 
Mft,  dtM  diese  Engiofetuid  die  KretnUäfte  Toa  dem* 
lOm  ÜRer  mijin  aad  ifidchsäd^'iürf^efQlU;  w&'bdke« 
IttdKto,  ttelM'  dld'Ert^irg^  in  St.  3tM  xakgekhr  voa  ft. 
meB  8f.  itf eicbeii  und  hftben  daher  hier  eiae'  Knft| 
ndde  dieselbe  Wiriomg  rä  derselben  Zeft  «nf  sirei  Tcr» 
lAMäM  IT^en  herwrbriügt.  Denn  wenn  d^  idmdU 
iut  foHpft^ntting  in  einer  Üchtnn^  tli  In  dar  tnderes 
^  Vmdie  T6tt  der  £nb{idiin{f  ist,  i^iomili  ist  sie  In  de» 
^kkät^^lM  kk  Vebereinsämmiinf  mit  dieser  Thstssdi«^ 
md  in  dem  lätderen  in  gersdett  HYtdersprache,  und  dien 
Mes  'tä  aerselben  Zeit^  Wsmnt  hiben  wir  übe^ei 
^  Annahme  gldehseitigcÄr  Spalten  (wel6h'e  deü  Bf eridiaa 
Mer  dneiii  beMchtSclten  Winkd  '  durdischnrfdta  und 
<tf  wdclieti  -iit  Fortpflanzung  viel  leicfatet'  Ist),  Vddin 
liilt  enefahrcnd  kindf  "VTamni  1«t  femer  dn  Itieii  dea 
Qoiiies  aof  den  0«  nnd  W;  streicheiiden,  ein  anderer 
of  den  N.  nnd  8.  strefchfenden  l^t^  dareh  dle4tfb« 
IM  ttt  derselben  Zeit  tbgelag^rt  wordent 

AnMM  Ehiwifarfe  ^gek  die  Theorio  von  Fox  wtH 
Vh  hieie^och  ühetfthtn. 

'-*  Ich  JBge  nnr  hoch  die  Beobachtung  hinan,  dass  pa. 
MMe  Ginge  In  denaUbeiif  lEterieren  ihnüdie  fine  ia 
^^ttschiMitten  Cr^Ucfsarten  ttefem,  wie  Zlnnstela  arf 
Wheal  Vor  im  Schiefer  nnd  anf  Oreat  Work  im  Ctrantt. 
i»'I«pWr  «af  eeihob  tk  ^ete'dMik,  «nf  TireMTtah'  1« 
^  ttieMitI  fdnirdlUrfflfe'  M  dem  Sdünlae,  dkM  lia 
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■eheinbtr    gleichen    Umständen    vertdiiedeii^,^  ^esfllato 
JliA»f eiammelten  BcobAcditiuuf en  tmJ  Tkittachen  Gih 

„  .  :,  ;^t^.febUd^  W^^^*  1  (   1 

I.  .JÖ'J^f»  Aiipelipn.^  d|e/^el|anj  djer.Jfjeheigetj^dpi: 
/    ,  .^^l€li^tu^^  (^oTfles).  rechtfertigen  i^^  J^  M:. 
p    ,    nähme,,  dapa  ,4<9 Jjenif^?  die  JBegr|nxQ|igf^€)ien  k^ 
..^  ,    ripr  B,|apLfr.5^itj(fnitüt»t  Jhabqu  :  ,   •     . 

1].!  j.jil^  4r/^f]^e4pnen  GeUi^afurten  iit  onTertHLgUib  mit 
,  ^ der ,i;^9f;ifj«  jJaw  die  GMge  Ton,  oben  i(^  tw> 
..ULnl«n  da!;ch;£'r^;ies8UJMp,,(iJ9gectioA)ii  o^  dpxdi 
^  j  8ifblim«tiw  ?•;!  liiUen  louigefulM  worden  «ind« 
p  ^.,^fe.  4^ebplkU  d^  AnifolliMipaiaMe  ptraUder 
Im..;  ^ilifft^  in  denwelb^  I(eidiere  in  Temshiedenea  6«^ 

,      ,    ^tr^iaieqü^  Ginge,,  iSuit  udb  nip¥tjn(t  ^;gl/^ 

»oS  h  ^^*^  .Ä^rffiMong    dei^bm    diprci^  ekltriji^ 

^\      Th|twM,yereini<|en.,^ 

^^/g)  ffirJiesUzen  keine  auf Versif che begrSndeteKeiit- 
nlM,  d«9s  .  Gebirjgaartcn  sidh  jetxt  in  eipeni  Tff* 

j  ;  ^  jKd^ied^en  deUrificfaefi  Z^natande  hefinAmr  ^ 
jemals  befanden  haben,  da  «idi  ossäre  wirkHckf 
Kenntnisse  nur  allein  auf  daa  V^rbandensfyn  dek' 

j.     ^  triscb^.  Stromnnfen -  4«^^  den,  j^t^t  ^.den,  ^Gisf^ 

^  \,   ^jarhsjp4enea  Erac  J»  |hjBer  j«<»wi(Ft|gw  m» 
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•  lüdidiai  UnidlaL  üherelaitfanaMi]  vsA  äUUkn. 

,  »ellipent  Ii^9«fl»,  Jtoaij^aH  nic|^t_oljii^  eine^^leidhjid; 


D^Ss  eiebt  keinea  Unterachied  xwifcnen  dcQ  Bmrch 
tcllmitten,  Lidner  Gi^pee  Jn  Handsmcien  und  den 
froiperen,  .wekhe  in  d^n.socen&iinten..  wahr/ea. 


^1)  m^,  dnadff«  bk  j^t^t^yo|rsf^cnfa|fene  Tbeone,  welcha 
q|it .  den,  £fBcheiniip{;enr  übereinstinunt ,  Ui  dife  der 
4^8  8c]Sieidap(|^l  und  d^s.n^'  u>.8<>^^i^it  ^,.^? 
.    CSldcI^foiilfLdt    (cf^^  )äntAeimng^^    der 

Gibige^  imd  i^^  StSran^en,  mU  den  Crebir^i^M^teii 
worin  nie. Tj^rl^omq^en^  dabei  SEjige^elieii  .wiird. .       . 
loÄeqi  jc|^ ,  di^.e  ^sichteii  yortrage,  imuf^  ich  beken-r 

H^i  4ai||(  icli  ^pf  4!®:  .*^?W!?p'l?t  ?^^^i^.^  ^,\^^  J'^l^'^^f '^^^ 
Bfi^eDte  Y4itn^  Cf raw^l^  sqhoj^  }^^^  besea^en  lial>eii,  una 
i>k  wfirda  mich  fui;  di«.  y^wendun^  mehcer  Jabre  anC 
9001  Cecen9tond.ttenue6n4  belohnt  haUen.  wenn  ich 
WmIi  APch'Apr  .^l^ii^ci^  derselben  vieranlasate,  rSeipe  ta|[-. 
^q^^rfahjmiffea  i^  d^  ^HChk^nuDea  b.elp^uit^ 


f :    -  ...  r    .*.      .      .  'f    :  ..iC 


fiemerkii^gen  in  der  yorBteliendte&  D^rM^i- 
l|^.    Wenn,  nch  Herr  Hen^roodi  Dekla^C^  'daaa  etiie 
t^ker  d^.  Geol.  GeaeUai^haft  n  London^  Von  ihm  jüW. 
^•^•di^en  Qe^ienaUnd  üherf  ebene  Arbeit  nnbW^^tet  vor- 
^!^inumfiill»^8t,  .80   trifft    dieser   \>rwnrt'  weio^^steii^ 
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dfnfiel^eji  tcboii  dtmalg  mit  einifea'  beliieiintti§;eii  in  be-  ^ 
gteiien.  Weno  daher  .hier  Toä  eiadr  Ifficbtheaditidif  der 
Jeohachiaiigea  'und  Ansichten  Vbh  HenWobd  gir  lidil 
die  Rede  teyn  ^qn,  io  .durfte  es  wohl  um  lo  mdir  cr- 
iaajbt  scheinen  ^  dieselben  einer'  niheren  BelenchtaB^  n 
unterwerfen.  '  Üen  woöd  hat  lellr  wohl'  gefhaii,  sehe 
Ansichten  uW  die  TerhalfoiiiiB  der  C^tl'e,  Ihre  Stirah 
gen '  und 'AlisfaUnnifsmassea  Atir  auf  Comwall  tn  be- 
idirSnken«  wett  er  wenigstens  dadurch'  den  Vörthil  e^ 
laiifi^  dafioi  nicht  sogleicn  Toh  Viiöien  Selten' &<tf  Mise 
eifen^n  B^badb^nngen  und  dieselben  Thatsaehen  |«gci 
■JE^e  oaihus'gezo^erien'^SchlSsse  ifigewendls't '  weMea  Vkh 
nen*  Es  l^ann  ,ah^r  nicht  unbeilierlt  bleiben/  dsis  nna 
uie  Geo^^nosie  die  CornWaller  Günge,  nach  H en wood,  ib 
dne.  bJEisondere  und  eigenthuifiliche,  nur  auf  diesem  Üed 
der. Erdoberfläche  uhd  sonsk  an  keiner  Stelle  heobidM«te 
Srecheihpb^  m  betrachte  haben  wilrd',  Hie  kelnb  AbiÜo* 
i^e  vät  den  aahlreicheii  firzjanfen  beättzt,  lArelche  Ibtte-, 
len,*  anderen  Gegenden  des  Cöntfntot^'/  ja  nipht  etssttl 
mit  denen, 'welche  so  zahlreich  iil  fi^rbjshireV't^üU^ 
laiidy  iförlbhire  in  dem  Berg-^  Koä%n-  ödelr  enttbirtt- 
^enKalkitein'  bekannt  geWbrd^n  iSnd/"ni^iik  imml)^ 
kann  Henwood  annehmen,  dass,  nach  den  wOägeatM 
ihm  Torfetragenen  Bemerkungeuj  die  Beobaditer  der 
Erzginfe  anderer  Gegenden  nun  aoglelsh  alle  ScUni* 
folgerung^,  KU  dc^en  sie  bisher  gelangt  sind,  aufjjekai 
und  die  allein  richtige  Gangtheone  Von  Aen^std 
unehmen  4rerden.'  Er  ^agt  nicht  seine  Antfditen  Aiä 
Fublikuoi  Tor^  sondern  die,  welche  schon  seit  lange  W 
4en  pfaktisdiien  Berglenfen  Voll  Comwall  Jlii|;^  i&d  gtte 
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nkkt  Asdi  ürSlicre  Kcnntiiiit  andcrwriüi^  Tli€<iii6il| 
dinreh  ein  Stndiniii  allfemeiner  geogniottitclier  Werke  ton 
der  Bahn  immitlelbarer  Nttarbeobtditaiig  abgelenkt  wer« 
de»»  denep  aber  andi  fretUoli  aiSneralefiadlie,  pbjaik%- 
Hache  und  mat^iematiiche  Kenntnfaie  im  Allgemeinen  fans 
ebfehen«  E«  dncfte  jedoch  wohl  besweifett  werden,  oh 
denn  dieae .  Anaicbten  wirklich  ao  allfemein  diejeidfen 
dieaerpraktifldien  Minner  sind;  wenifatena  Carne,  Tay- 
lor» der.  groaae  BergwerkaveratSndige  und  Hanptf3hrer 
derConaola»  der  rcratorbene  William  Philli|ia,  dürfen 
aidU  dan  fesihlt  werden. 

Wann  ana  der  enten  Arbeit  Ton  Henwood  aich 
niir  eigab,  data  die  V-erwerfiinfen  der  Ginge  nicht,  wie 
fttwohnlich  angenommen  wird,  in  Baoma-Yerandarongen 
der  an  beiden  Seiten  dea  Verwerfera  befindlichen  Gebhrgi- 
maaae  begründet  Bcyen,  und  dieae  Andcht,  ala  allein  ate- 
liend  bei  den  sonstigen  Ansichten,  über  die  6ang-Ver« 
lüUtqiaae,  nirgenda  einen  aidiem  Anhaltspunkt  fand  nnd 
ca  aehr  bedauern  Hess,  dasa  an  ihre  Stelle  nicht  ein^ 
hesaere  und  riehtigere  gesetzt  war;  ao  ist  nunmehr  keio 
Grund  vorhanden,  diesen  Mangel  au  fühlen,  denn  nadb- 
dem  unwidersprechlich  bewiesen  ist,  dass  von  Spalten  bei 
fltagan'^gar  nidht  mehr  die  Rede  aefjm  dfirf^  ao  fällt  na- 
tfirüch  Alles,  waa  in  dieser  Bexiehung  von  Verwerftmgen 
hnrtachtiit  «i  aeyn  scUeu,  mit  einem  Schlage  ausammen: 
AUerdingä'rednt,  wie  richtig  bemerkt  worden,  sehön  6; 
Jh9#ie^a*im  Sten  Buche  de  ortu  ei  causis  anbterraneo- 
ran  (Basel  1516)  bereUa  von  Kluften  und  Spalten,  wekhe 
die 'Genirtume  hergegeben,  indess  war  Werner  wahrMA 
weit f entfernt,  dieaes  Verdienst  ddi  aneignen  au  wolUm^ 
da  er  diea  aelbst  in  seiner  neuen  Oapgtheorie  (8.  11) 
nnffihrt,  und  aeit  jener  Zeit  bis  auf  Werner  herpb  und 
Mch  viel  mdir  nach  aebien  UchtvoUen  Entwlcketaligta^ 
■ebatCai  und  fehlen  Beobaehtungen,  ist  immer  wieder  voll 

.  n«nl«»  AidiiT  X.  Bd.  H.  2»  '7 
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neuem  die  Wahrlidt,  die  Rkhttgloelt  derAnrfdtt 
^  worden,  dasa  Gänfe  auf  Spaltenraumeii  febildet  wordea 
aeyen. 

Hat  Bun  aber  Henwoed,  oder  baben  die  praU^ 
idteft  Minner  Ton  Comwall  etwaa  Nenea  gefanden,  weaa 
de  die  Gang^e  als  anafescMeden  und  aammt  ibren  Sti- 
rangen  gleic3izeiti;  mit  den  Gebirfsmaaaen,  worin  aie  Ue^ 
gen,  betrachten?  Agri^^ola  de  re  metallica  L.  Y.  G.  L 
erwibnt  beretta  der  damaüfen  (in  der  Mitte  dei  lAea 
Jahrlranderta)  aller  Brfahrang^  cnwiderhcnfenden  Hetomif 
*  dea  gemeinen  Mannea  von  den  Gingen,  daaa  viaMt 
iolche,  so  wie  wir  de  jetst  finden,  aidi  adbon  ToaSf- 
•chaffnng  der  Welt  da  befinden;  diea  ist  docb  wdil  amf 
ein  anderer  Angdmck  fOr  dieselbe  Sache,  wahrfich  fSr 
einen  Zwischenraum  von  drei  Jahrhunderten  wenig  genug 
abgeindert.  Abo  schon  Agricola  hatte  gekannt  nai 
nach  seinen  Erfahrungen  verworfen,  was  damals  etlie  ft- 
wShnHche  Meinung  des  sidisischcn  und  böhmischen  ler|f' 
mannes  war,  und  was  jetzt  wieder  die  praktischen  Hia- 
ner  von  Comwall  aufndimen,  nachdem  diese  Ansieht  ia 
jDurem  Vaterlande  allen  Credit  verloren  hat* 


Werner  hat  Im  §,  88  im  8ten  Ciqpitel  der 
Themie'voB  d^  Entstehung  der  Gänge,  fieite  171-*^1U 
die  Theorie  von  der  i^ekhieitigeft  Snti^ehnnf  derGilft 
und  der  sie  einschlieasenden  Gebirgimrten  anf  efae.Wilift 
ndderlegt,  die  es  fibeiAuasig  maioht,  diesen  Qcgenrtüi 
fanmer  wieder  von  neuem  «nfsunthmen;  es  ist  aneb  h 
•Uen  Beobaditungen  der  vorliegenden  Arbeit  niehü  T•^ 
Inrnden,  was  einie  weitere  AuafShrung  erfordert  Brnsnip 
war  verstattet  seyn,  hier  Fdgendea  hervonuhehen:  Bi 
iricd  ein  aehr  grosses  Gewicht  darauf  gelegt,  dass  dnnh* 
JU»  kern  Untenchied  zwischen  kleinen  Gingen  mü  ihMn 
VeraebJdbnngen  in  Ilandstnckeii   und    den    koloapabM 
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fXngsfigeft  foriüncln  My.  Dies  wird  für  naiiche  Vor« 
^•misiiiMe  kaum  kesMtten  werden*  In  der  Gnnwadke 
«iif  der  Gnibe  Kdffersteimel  bd  Emrfen  Im  Sie^entchen 
liwMnen  viele  uwdk  allen  Rlchtmgen  Unfende  Qnantrtnh» 
Amk  oder  Ginge  Tor,  eine  Linie  stark  elwa,  die  woU  bq 
Aeeen  Udnen  OSni^en  in  Handatfieken  geredinet  werdet 
dSrfea,  tob  welken  die  mit  der  GeUrgsart  glddudlig« 
Sntst<Aiing  ao  aber  jeden  Zweifel  erhaben  erachtet  wbd, 
iaaa  ea  nidit  der  Blähe  werdi  geachtet  ist,  die  niheren 
Teriiiltitlss^  dersdben  weiter  sn  prifen,  sondern  Ton  Ae» 
aer  ddiem  Basis  awgdMnd  wdter  geschlossen  wird^  daaa 
hei  der  ibidogie  dieser  kleineren  Ginge  mit  den  gr3sse-> 
reo,  aneh  fär  dieae  die  sogenannte  Gleichzeitigkdt  hier^ 
dnreh  begründet  weide.  In  dBeser  Granwaeke  rem  Kai« 
aenfteimel  finden  sich  die  Abdrücke  nnd  Kerne  von  8pi- 
xlfer  epedosna  sehr  hiafig;  der  Raum,  den  die  Sehaale 
cfaat  eingenommen  haben  mnss,  ist  immer  rSllig  leer^ 
die  Schade  ist  serstSrt  nnd  keine  Spur  ron  ihrer  Snb* 
atsns  Buruckgeblieben.  Es  kommt  nun  nicht  so  gar  sd'* 
Icn  rotj  dass  die  Torher  erwähnten  Quarztrumdiai  dies« 
Abdrficke  durdischndden ,  dass  de  sogar  noch  in  dem 
hohlenr  Räume,  den  die  Schade  luruckgelassen  hat,  wie 
eine  Teufehonauer  herrordehen.  Haben  nvn  die  so  ge« 
trennten  Theile  eines  Sptrifer  früher  niemds  zusammen* 
gehangen?  Henwood  muss  nothwendig  «ein  antworten« 
dem  aonst  fSUt  sdne  ganze  Theorie,  die  dndge^  welche 
mit  den  ErsAeinungen  übereinstimmt,  mit  einem  Mde 
snsammen  und  es  bleibt  Ton  derselben  auch  gar  nidita 
übrig,  was  nur  nodi  der  Brwihnung  werth  wire.  Diese 
Antwort  hat  aber  eine  hohe  Bedeutung,  denn  es  liegt 
woU  nun  sdr  nahe,  dass  die^e  Rinme,  diese  Abdrucke, 
dleae  Kerne  Ja  gar  nicht  die  Rede  orgaitfsdier,  und  Uer 
•sgar  synunetrisdier  KSrper  gewesen  sejn  dürfen,  foa* 
ieni^  nrnr  dn  Natnrspiel,  gMchidtfg  mit  der  GeUrga- 
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wH  entftanden;  denn  da§  QnftntxuicheA  konnte  4oeh  MA 
beim  Leben  dei  Spiribr  in  demselben  enthalten  leji,  imI 
wie  Stande  es  mit  der  ifr^dlinlgten  Fertsetionf .  desselbea 
«ttsserhalb  desselben  in  dem  Nebe»; esteine.  Also  snch 
die  Udnsten  Ginge  und  TtdoMben  dieser  Art  kSsncn 
weht  allein  anf  eine  rorber^ende  Spaltenbildnng  bsso- 
fen  werden,  sondern  sie  missen  es  sogar  in  maadiea 
Fällen  notbwendiger  Weiae»  sie  «fissen  es,  wenn  die  V«^ 
Steineningen  wirklich  die  Rente  früherer  Organismen  tbtit 
wcam  die  Spiriferen  ron  Kdsersftelmel  wirklich  eine  ttt^ 
kalkige  Sehaale  gehabt  haben,  wie  unsere  jetdgen  IM^ 
iQsken.  So  lange  hierin  hdm  Widerlegung  Statt  geftp- 
den  hat,  wird  es  ertaubt  segm,  anxunehmen,  dass  ssA 
die  kleinsten  Ginge  und  Trnmchea  bisweilen  auf  wkr 
ren  Spalteut  offenen  trennenden  Riumen  swischcafrfi- 
ber  ausanunenhingenden  Begransnngsfladien  gebildetwor-. 
den  sind.  Nun  mögen  die  Analogien  nwiscben  diesen 
kleinen  Gingen  und  den  grosaten  GftngaSgen  mehre  kofl* 
dert  Lachter  lang  gelten,  und  es  scheint  nicht,  da«  lidi 
dagegen  etwas  erinnern  liesse;  also  weh  diese  werd«a 
auf  Spalten  gebildet  seyn  und  daher  nicht  gleicbtdti; 
mit  der  Gebirgsmasie,  sondern  etwas  spiter.  Diese  Hsad- 
stucke  lehren  aber  noch  mehr,  so  unscheiiM^ar  sie  aock 
sind.  Es  liegen  nimlldi  die  Abdructe  und  Steiakme 
au  beiden  Seiten  dieser  Quarstrjamchen  niebt  mebtlA 
der  Lage,  welche  einem  unrerseherten  Zulande  dff 
gehaale  entspricht,  sondern  diese  Theilested  gegen  dft- 
ander  yerschoben  oder  TerworSen.  Da  nun  das  llder  <■ 
einem  solchen  Zustande  seiner  Sehaaie  nicht  gelebt  ha- 
ben kann,  da  auch  das  Zusammentreffen  dieser  Rnm- 
oder  Orts-Verinderungen  gewisser  Theile  eines  unpritf* 
lieheil  Gänsen  mit  dem  Vorhandenaeyn  einer  wieder 'Sfli- 
geffiUten  Spalte,  auf  einen  nothw;endigen  Ver^nd  bsM« 
Bfseheinungen  hinweist,  se  ist  wohl  nichts  dagegen  ein* 
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mmatämk^  wenn  afan^'ten&nitit,  'd«8  das  QoariiroiMchett 
Um  bddca  Slicke  «ints  Splktt^r-  9^8^  eihuider  veracbi»* 
hen  od«r  Yerwoffea  habe,  wie  etil  Gang  den  andeni,  und 
'dKe  Crdiirgaiiiasse,  worin  dieser  ktstere  aidi  befindet; 
wem  flian  anaiflinit,  daas  hierbei  eine  wirkliche  Ranm- 
Veränderanf ,  eiae  Bewefong  g ewiaaer  Theiie  der  Masae 
im  Besnf  auf  die  andere  Statt  g efiinden  habe,  gtnng 
grade  eine  ihnlidie  Biaeheinung,  ala  wenn  eine  Mauer 
qpaltet,.  der  eine  Theil  atehen  bleibt  and  der  andere  ana 
edner  nraprfingUcheii  Stelle  weicht  nnd  eine  Neigung  an- 
üasnit«  Ea  sdiekt,  ak  wenn  dieae  Vorginge  unmittelbar 
aaa  den  Bncheinnngen  abgelesen  wurden  und  ala  wenn 
sviadian  der  eintkchaten  Auffassung  dieser  letsteren  und 
dem  CIcaagten  niebt  viele  Schlussf eigen  lagen  >  bd  denen 
da  farthnni  unterlaufen  konnte^ 

Gerade  hier  In,  dleaem  FaUe  durfte  aich  nun.  auah 
die  Reihenfolge  der  Erscheinungen  von  dem  Kleinsten 
bis  zum  Grossten  Schritt  vor  Schritt  nachweisen  lassen, 
und  so  gut  wie  diese  kleinen  Verschiebungen  auf  die 
Entfiemung  einer  Linie  oder  Theiie  derselben  in  wahren 
Bewegungen  der  Massen  begründet  |^,  eben  so  sind  ea 
auch  die  grossten  Gang-Verschiebungen  oder  Verwer- 
Augea. 

Dies  AHaa  greift  aber  Henwood%  Ansichten  und 
Sitse  nicht  an,  denn  dieselben  beliehen  sich  Ja  lediglich 
nnf  CoTOwall;  in  €oFnwall  haben  aber  die  scheinbar^eit 
Veraahiebungen  keineawegea  die  Bedeutung,  wie  in  de» 
fibf%en  Gebirgen,  sondern  sie  zeigen  unwiderleglidh,  dasa 
Ginge  und  Gebirgsmasse  allea  aua  einem  Gusa  hervor- 
gegangen aind  und  dass  keine  Raum-Verlndemngen  dabei 
Statt  gefunden  haben.  Es  finden  sich  hierbei  wieder  die 
AnfiUirungen  sokher  Falle  wiederholt,  wobei  die  £i«ehei^ 
nungtti  unvereinbar  mit  den  gewohnlichen  Annahmen  der 
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Vmrerftmgt  •  Theorie  m  J*  C.  tk  SdUnMt^ 
Hecht,  von  Zimmermahii  aeyn  foll,  imd  dsrtof  be- 
ruht denn  aueh  hanptaidilich  die  Schluasfolge,  da»  Um 
CornwaHer  Gänge  keine  Ranm-Veranderangen,  eben  •• 
wenig  wie  die  Gebirgsmasseti,  erlitten  hltten.  Sehr  m 
bedanern  ist  et,  daas  die  Bemerlrang  Bd.  VIL  8.  ittS  «H»- 
aea  Archivs  keine  BerficksiditigQiif  fefnnden  imd  die  dn» 
seinen  Beispiele  nicht  ansfShrlieher  dargestellt  worden 
aind^  denn  wenn  gleich  Henwood'a  Ansichten  ans  der 
vorliegenden  Arbeit  viel  genügender  als  aus  jenem  frifc«* 
ren  Ansänge  hervorgehen,  so  ist  dies, doch  mit  jenen  m 
wichtigen  Beobachtungen  nicht  der  FalL  Gerade  hkr 
aber  scheint  es  doch  nSthig,  dem  Verfasser  Schritt  v«r 
Schritt  folgen  au  können,  um  eine  gleiche  DAerscn» 
gnng,  wie  er,  sich  su  bilden,  oder  atier  die  Büttel  m 
erhalten,  nachzuweisen,  dass  wirklich  die  ErscheinungeB 
mit  der  verworfenen  Theorie  im  Einklänge  sind.  Es 
durfte  hierbei  wohl  n5thig  seyn,  auszusprechen,  dass  Ygt- 
werfungen  sehr  wohl  bestehen  können,  wenn  auch  die 
Bewegung  des  hangenden  Gebirgstheiles  nicht  gerade  ab- 
wärts der  FallUnie  des  Verwerfens'  gefolgt  ist,  dass  ni^t 
einmal  eine  abwäH^  gehende  Bewegung  nach  einer  an- 
deren auf  der  Fläche  des  Verwerfers  bezogenen  Rldi- 
tungslinie  dazu  erforderlich  ist,  sondern  dass  diese  Be- 
wegung auch  aufwärts  in  einigen  Fällen  gewesen  aefn 
mag,  und  sogar  drehende  Bewegungen  des  feinen  GeUigB* 
theiles  in  Bezug  auf  den  anderen  nicht  allein  im  Allge* 
meinen  möglich,  sondern  sogar  in  einzelnen  Fällen  auf 
das  eridenteste  nachgewiesen  sind«  Ob  nun  diese  Bewe- 
gungen derjenigen  Einfachheit  entbehren,  welche  alle 
nat&rlidie  Ursachen  bedtsen  sollen,  daa  ist  ein  Pnnltt^ 
fiber  den  eine  weitläufige  Erörterung  nicht  dienen  kann, 
da  aie  auf  einen  Wortstreit  hinauslaufen  und   deradke 


Digitized 


by  Google 


569 
wag  dter  BmHImUwi;  Joto  LeMM  -hriingaitrilt^Mct- 


Nor  swei  Bemerknnf  en  mo^en  über  diesen  Gegen- 
jrtaad  liier  noch  Platat  finden.  Oline  die  Orondsatse  aa- 
freifen  m  wollen,  welche  }^  der  Betriebaleitanf  der 
Chmben  in  Comwnil  befolgt  werden,  to  ist  et  doch  nicht 
n  verkennen,  daas  dieselben  nicht  feeipiet  sind,  solche 
JLnfschlosse  herbeisnfOhren ,  welche  eine  ToUständige 
Kcnntttüs  einxelner  Gangsfige  nnd  der  gegenseitigen  Ver- 
hiltnisse  der  mannigfachen  in  denselben  begrifencn 
Ginge  gewähren*  Die  Groben  totbehren  einer  gemein- 
iAaftlichcn  Direktion,  Jede  ist  for  sich  abgeschlossen,  die 
Grinsen  derselben  richten  sich  nicht  nach  den  nnterirdi- 
4M:hen  Verhältnissen,  sondern  nach  dem  Besitsthnm  anf 
der  Oberfläche«  Die  Gänge  werden  nnr  verfolgt,  so  wett 
die  Ene  lohnend  sind,  nur  der  näeh^  und  reichUthste 
Aewinn  bestimmt  die  Arbeiten,  nicht  die  grösste  Beno»- 
jnmg  der  überhaupt  vorhandenen  Enunassen«  Dfe  Risse 
icr  Gruben  sind  kauoi  so,  dass  sie  eine  vollständige 
Hebersicht  von  den  umgehenden  Bauen  gewähren;  von 
den  älteren  Arbeiten  sind  kaum  eifiige  vorhanden.  Es 
giebt  keinen  Sammelplati  für  die  älteren  Betriebonach- 
B,  und  viele  nur  Beorthdlung  der  Gang-Verhäll- 

nSthige  Naehrichten  beruhen  nur  in  dem  Gedächt- 
niss  der  ireln  praktisch  gebildeten  Gruben  -  Direktoren. 
Unter  diesen  Verhäl^iissen  nniss  wahrlich  die  Vondoht» 
das  Gaugverhalten  der  Wahrheit  gemäss  darsustellen^  ver- 
döf^elt  werden,  und  dne  Angabe  derselben  muss  wohl 
dnrdi  das  Detail,  welches  ihr  som  Grunde  Uegt^  bestä* 
ijgt  werden,  wenn  sie  Glauben  verdienen  solL  'Es  Ist 
daher  billigerweise  wehl  m  beaweifeln,  dass  .die  Ver- 
schiebungen der  Gänge  in  Cornwall  eine  andere  Bede«« 
toag  bcsitien,  als  in  allen  übrigen  Gang-Kevieren» 
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Bt  tcbdiit  dem  JeMgen  Stende  der 
kelnetweget  anfemeesen,  eine  einzelne  Gegend,  ein  Ycr- 
hnlteh  tm  der  allg emeinen  Verbindung  der  gleidurtifen 
Erteheinungen  lieraiiaznrelssen,  worin  de  dnrch  viebeitige 
Bemfihnngen  gesetst  worden  sind,  und  dies  gans  beson« 
iersj  wenn  es  giit,  allgemein  angenommene  Andehtea 
nldit  nur  m  tnodificiren,  sondern  gänslidi  m  remiditea. 
Unter  diesem  Gesichtspunkt  flUt  die  den  Versdiiebmigai 
gewSbnlich  beigelegte  Bedeutung;  diese  kann  nicht  m- 
gestossen  werden,  ohne  gleichzeitig  den  gesammten  Zu- 
stand der  heutigen  Geognosie  zu  rerindeni»  ohne  •Ue 
Ansichten,  die  nach  und  nach  Geltung  gewonnen  hibei 
und  welche  die  Grundlage  aller  weiteren  Forsdunga 
bilden,  durch  andere  zu  Terdringen.  Es  kann  nsÜHU 
dttnit  nicht  gemeint  seyn ,  dass  allgemein  angenoaBMi> 
Sätze,  die  ersten  Grundprikcipien  der  Wissenschaft,  nkbt 
immer  wieder  Ton  neuem  geprüft  werden  sollten,  fiAi 
immer  von  neuem  mit  jeder  Beobachtung  varglichen  tv«r- 
den  soUteh ;  —  solche  Versuche  sind  gewiss  höchst  daa- 
kenswerth  und  nothwendig,  wenn  die  Wiisensdiaft  sidicm 
Schrittes  fortschreiten  soll.  Aber  aua  einseitigen  und  we- 
nlg  begrfindeten  Wahrnehmungen  Folgerungen  zu  ziehes, 
die  sich  ausser  allem  Zusammenhang  mit  demjea^ 
stellen,  was  als  Grundlage  des  ganzen  Gebindes  ersehdity 
das  befBrdert  nicht  die  Wissenschaft,  sondern  hlH  ihM 
Lauf  auf  und  zwingt  sie  zu  Rückschiittoi;  solchen  ?<^ 
suchen  entgegen  an  wiriten  erscheint  daher  als  Pflicht 

Wenn  die  Betrachtung  der  Comwallcr  Ginge  wirk- 
Ueh  die  Behauptung  redttfertigte,  dass  Ginge  nicht  nt 
E^altenriumen  gebildet  seyen,  dass  GangrerscUdbeagei 
wiAt  eine  Bewegung  Ton  GeUrgsmassea  notwendig  fco* 
dingen,  so  bitte  offenbar  gezeigt  werdra  missen,  dtfi 
audi  die  Erzginfi  im  Bergkalkstein  Ton  Bnghnd  kdse 
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i;  Um  MA^  «edVffrtUÜQmtii  «I 
KoU^Bfdhkfe  atdit  auf  die  B^m^gohg  tar  CteUrg»- 
snrucksiifäkrea  segr«.  War  diaa  aber  akÜ  M 
I,  ao  Uttte  der  UstertcUed  siriidMi  dm  Cmtw- 
waller  CHtafm  und  denen  tob  Fliatriilte,  /DerbjiUra^ 
Yerfcddre,  angegeben  werd^  eailenf  ae  lüttte  angegebik 
wurdeu  eaUen,  weldhe  Veradiiebongen  eine  MMaanliam' 
gwf  Tenmaaeteen  und welehe ntcbt  8e  lange  dieaeAn*^ 
ükEVBgen  Atat  nkht  ToriiegeB,  ao  achcint  ea  nidit  altain 
nngenieaaen,  eneh  die  Commdkr  Glage  ala  Spallcn,  die 
devtigen  CEangreraddcbangen  akBewegohgen  dcvGebirga* 
maawtt  an  betsadilent  tondeni  aogarnnttagingllek  noili» 
B'iindlg,  wenn  nicht  jede  Analogie  bei  8dte  gaaetat  und 
die  aiigenMinaten  Chrnndaüae  der  WiienedSaft  ledMat 
aoUen« 


Im  namittelbarta  KnaaHOBenhange  mäi  der  CHeleli* 
«dtfgkeit  der  Ginge  atdit  die  Betraditang,  daaa  dte  In 
deren  Haaae  Vorkommenden  GealelBapartien,  welche  In 
Ihrer  Beschaffenheit  dem  Nebengeiteln,  oder  fiberhanft 
einer  Geblrgsart  gleich  ailbd»  nicht  ala  Bnichatficke  der* 
edben  angeaehen  werden  arilen»  aeadern  daaa  aie  liel^ 
m«hr  in  ihrer  besondoren  Fton  an  denjenigen  Pnnkten 
anf  dieaelbe  Weise  gebildet  aeyen^  wie  die  maammenhin- 
genden  M aaaen  des  Gabirgsgeateina  adbat  Die  dentaahe 
Tenninologle  hat  ffir  diese  Geateinapartten  keine  beson« 
deren  Namen;  sie  sind  daher  nach  in  dem  Vorhergehen* 
den  mit  dem  der  Gesteins -Bmchstficke  beaeidinet  wer* 
dmif  nnter  HininfSgnng  dea  Cmmwaller  techniaehen  Ana- 
dmckea  horae.  IMe  GrSnde  für  dteaeAnaioht  aind  l)daa 
▼eUkeamene  UoMchloasenaejn  dieser  Gesteinspartien  von 
der  gewihnUdhen  quaiaigen  Guigmaaae,  ao  daaa  aie  ein« 
ander  nicht  berfihren;  2)  die  Identitit  ihrer  Beachaffen« 
hdt  arit  dem  jedesauligen  Nebengesteine  eines  besonde« 
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Atakki  wiri  gieidimiirig.  «nf  die  ceUg«,  toinpef*  nd 
fchethiaBgiea^  to  wie  «of  die  akgenudelea,  geititriw 
jBinlidim  GeHda^ertiett  dicKr  Art  uifewtBdet.  He 
Anmlit  der  aditoii  Beekeoher  der  Ginge  kt  woU  ü- 
Üb  ge^M^eii»  dass  die  MrmhOnxmfs  dieser  OwtrfMpif- 
ÜeB  to  mmittelber  den  Sdünas  der  Trtwanmg  nid  ab 
etek  dea  froheren  Ztiwaanwhiagea  liitt  der  Hanyhwit 
dka  Jiebengea<4iiia  begrudei«  data  ^  keia  Zwdfal  te- 
Aber  ebwalfteR  kSimet  «ad  daaa  ea  dalMr  fiWifliiae||?  wft 
die  beao&derea  Chrinde  dafiur  eafiRuiUea*  Ea  iai  aaga- 
ehea  ao»  ela  traaa  ia  eiaer  EqiiM  ia  daeai  laae  Ka- 
8teia  die  Woitmimaa^  eiaer  IttMiirift  eiMccU 
wird,  deren  übriger  Thett  ddi  noch  am  ateliea  gchütta 
aea  Gebiade  erhalten  liat;  man  wird  aladann  nnmitielkr 
adilieaaea,  daaa  jeaor  Sieia  einat  ia  der  YerllDgeniif 
(Ueaar  asgebraelit  geweaen  aad  ^»ater  erat  davon  getrcaat 
worden  aey;  viele  Orfiade  for  dieae  Meiming  wird  Nie- 
loand  anfTifarea,  denn  die  Thataache  apricht  ffir  Ak 
eelbat  Nnn  aber  behaiq^et  Jemand  t  daaa  der  laae  Stda 
aiemala  eiaea  Thett  dea  Gaaaea  aoagemacht,  aoadera  ia- 
mer  aiit  aeiner  abgebroeiieaett  Inaehrift  raf  dem  Bote 
gdegen  habe;  wird  ^r  ea  anch  noch  Ihont  ^>^c>ui  ^ 
Stelle  nadige wieaea  werden  kann,  wo  dieaer  Stein  p«* 
aend  znr  Heratellnag  dea  voUendetea  Gebiadea  gelq|tt 
habea  mnmf  Deraelbe  Fall  addnt  aber  bei  dieaen  pÜr 
gen  (Jeateinapartien  auf  den  Gangen  voxhandensnaqii 
denn  hanfig  laaaen  ddi  nodi  die  Punkte  nachweiaaBt  «• 
aie,  wieder  angeffigt,  den  Zoaaflunenhang  dar  Mama  ta 
Ndiengeateins  herateUen  wurden»  Aber  wie  lamen  M 
die  drd  fiiuwarfe  erUUrtem?  Daa  üamdrieaacaaeT«  ^»^ 
Bruchatoeke  dnsch  Gangarten  iat  theHa  nur  acheiBiMi« 
Iheila  wirUiah«    Scheinbar^  wenn  rieb  die  aaharfecUf« 
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«im  der  Parrhadmltt  sof  dncr  Bndkilalie  wnAda^  «• 

«s  mfiUlig  wirc^  dast  die  Berfibnuifi^iiiiUe  gcndo  ^ 

troffen  wSrdeD.    Hier  etfitew  ddi  die  Bniditlieke  irfrfc* 

lidh  iwffihaiidffir  «sd  deaoodi  enehelBeii  sie  im  Dttdi* 

riofi  TOI   dner  fremderdgeii  Bf»M  ugebtt» ' 

MhivfaMieiid  Im  deveelkca*    St  keünen  aber 

«■dl  eoldw  Bmdistad»  rwj  die  leefe  Bimne  iwiedutt 

«Uk  «hegen  ud  bei  denen  dicMi  VefUUniM  unndttoHier 

n^argeummen  wcrdoi  kann.     Oder  die  Brachat&cke  ilnd 

«irididk  rin^  nmfelien  tmi  uannlgfaltifen  ooneentriacken 

Bchnaleni  deren  jede  aogar  ttath  aasten  mit  Krytlall^itMtt 

Wdetki  itt.  Statt  einar  weitfioflf en  BrUimaf ,  daat  dieae 

JCcrne  wiridieh  dennodi  Bnidbtlieke  tagrn  kSnneB,  ^nM 

wohl    better  *  an   die  Thatsache  erinnert,   datt   in  doB 

CarlAader  Spnidelttein  die  Tertchiedenanrtipten  KSrper» 

BadiUesel  n.  t.  w«  vorkommen,  welche  ringsum  Ton  con- 

eentritchen   Kalklagen  umgeben  werden,   to   data  Jeder 

dieter    fremdartigen   KSrper   frei    achwebend    ertcheint» 

weon  man  sich  diesen  Kalk  entfernt  denkt,  oder  an  die 

Bmdiatücke  im  Sauberge  bei  Ehrenfriedersdorf,  welche 

ndt  einer  Eissphäre  umgeben   sind«     Zweifelt   Jemand« 

daas  diete  K3rper  eintt  aufeinander  gelegen  haben  V 

Abgerundete  Bruchstücke  schiefriger  OeUrgsarten, 
wdehe  von  den  Schiefern  geradfladiig  durchsetit  wer- 
den, durften  doch  wohl  kaum  als  Nieren  oder  Auaschel» 
düngen  betrachtet  werden.  Die  Rollsteine  auf  Relittian 
bestehen  aut  Chloritschiefer,  gradlinig  setzt  die  Bichtnaf 
der  Sdiiefer  liindarch,  nach  allen  Richtungen  liegen  nun 
im  Gange  diese  Schiefer,  in  jedem  Stucke  vertchiedeni 
tM  des  Imgdige  Abtondenmgen  odw  Nierenf  spriekt 
diete-Sdieferung  nicht  dendieh  genug  fBr  eine  Lage,  ta 
ißf  sie  geaetamSssig  durch  die  ganie  Masae  herradrte? 
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i .  Ble  JlgtaMfalirfl  M  IswiteH  iRainirf«  flM^Mk 
mi^Aeii  Bedwdtituigca  tob  t.  Charp^Btier^  t«  Trat- 
br«^  Wmrntr,  J^  C.  L.  Schmidt,  M«ier  tob  Fni« 
lorBiB  tokd  T*  WeitseabBoli  leicht  widcrIegeB,  turf 
dfirfte  inch  f&t  Contwall  |sr  cdur  bb  beswdfala  «aya; 
jüIbIb  dicceibe  mag  imoier  zogegdbeB  werdcBt  ao  tdniil 
dUaae  EraaheinBBg  dodi  aiiGh  iB!  der  llMt  fsr  aiaMt  aa 
hcBTsiMB.  WcBB  SpaltcB  entatandCB,  Stocke  dca  Nebaa- 
f  catciBa  aich  üre&BteBy  ao  lat  kaum  ctwaa  aBdaraa  tQ  er» 
Mfeien,  ala  daaa  die  Beathaffenhdif  dieaer  St&ake  oiit  deai 
jedeamaligeB  NebcBfcateia  ibereiBitiBmit.  Me  xuaSdUi 
UegCBdeB  Sticke  vaiapcrrtaB  den  aadereB  wettcr  heq^ 
koBUBCBOB  deB  Weg,  BBd  a6  correipoBdireB  daa  Nah«- 
Mrteiii  wid  die  Braabatficke« 

Der  letste  und  dritte  Qnmd  tat  etaec  einfSMhea  Vlr 
2erle{[ung>  gar  nicht  fähig ,  denn  deraelbe  betrifft  ja  kd- 
neawegea  die  deutlichen  Vorkommnisae  aolcher  Gestdoi- 
partien,  welche  anf  daa  evidenteste  mit  dem  Mebear 
gestein  fibereinstimmen,  aondern  dieaer  Grand  bedekt 
aich  Sberhaupt  anf  die  Beschaffenheit  gewisser  Gangaiii- 
fotlnngsmassen  und  auf  ihre  VerhSltnttoe  lu  dem  Neben- 
gestein. Dass  in  vielen  Fällen  nicht  bloa  ein  inni^ 
VerwachsenseyB  der  Gangarten  und  des  Nebengestdai 
Torkommt»  sondern  ein  Verfliessen  heider  in  einanderi 
ivelchea  den  Uehergang  aua  einer  Masse  in  die  andoe 
darstellen  soll,  ist  langst  anerkannt.  Hieraus  folgt  aber 
keinesweges  nothwendig  eine  gleichseitige  Entstehung  bti* 
der  Massen,  und  alsA  kann  diese  Erscheinung  nicht  sor 
Widerlegung  gebraucht  werden,  dass  die  Gesteinspartiea, 
M  denen  sich  dies  wamehmen  lässt,  Bruchstücke  seyea« 

Daaa  chenyacbe  VesiBderongeB  der  Subatansaa,  8Sar« 
pataiBgeii  und  neue  BUdungea  auf  des  GangeB  voifigsB* 
gea  Bind,  beweiaen  die  ▼ieleu  After  kr  jatalle,  nodi 
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^bi$€»HQmtA  gtmt^^  ftiad$  wo  iddie  Ve^gfii^e  Stuf 
•iMlem)  da  vM  deim  d«dt  aildi  w#U  ieine .  «KaiiimM 
AsflSfluig  daer  lUeren  BUm«  dttnh  doe  tfUec  UmH 
getr^eae  unt«^  di«  JMSglkliUitom  gittiUt  werden  -«ad 
mU  Iftrodiikt  M^cber  BiedMoiiiig)te  cUrinoigM  Fcrwadfai 
ec«^  .^e  Dmrdidrifijimig  einer  t/ImMiattb  Sh  pudenu  i 

'Ea  e:{e1)t  also  Brucbstficke  Ats' VAthgekteinif  Q&tf  . 
andt  tfelbtt  ron  Gan^rten  elngeichlosiien  in  den  GSngeikt 
ted  dieselben  idientfitsen  die  Ansidii»  'data  GSo^e  auf 
Spalten  gebfldet  lind  und  dass  'ttattmTcritidei^ngen  der 
festen  Hessen  hfi  deren  Bttdiinf  rurj^egini^en  sind,       '*' 

Ceb^  die  anderweitig^  Ton  He n Wjy » d. ,  Miftg^f^lU 
ten  Sitae  sdieint  es  nidit  In  gleldiem  Grade  nothwea- 
^,  la  ei«  niberes  Detatt  4tnragahen;  iagifen  Ist  es 
wdil  gerade  hier  radi^  an  aatKem  Orte^ '  anf  e&i  j^Mtf 
Axbdtea  aofinerbm  an  wadiettg  ile  bCvtlidi  van  Wriäd 
Vetg  ansgcgangeii  stau  iin4  dio  inf  jeüar  gdiie  detitlMlr 
entwidLdte  Bdege ^fnr  da#  «Mbletea,  'ira»  lUe^  M:.«NrJ 
thcidigen  Tersasht  worden  ist  Es  sind  dieit  GeognosÜsdi^ 
Skiase  d^  wichtigsten  Paiphyfgdiilde  w/f/kukm  rteyfbmfi 
Vraaenateia^  Thaiaadt  and  Nassen  von  V.  C.'V^  Bai>##t 
IVcyberg  1886,  nad  AbUidnagan  mcMtwwdige»  Oaaig>a 
Yeihältidsse  ans  dem  siduiMiiea^  Bragebirge  von  C«  H/ 
A.  T.  Wdissemhaab,  Leipdg  18t6;  v  BdM  AiÜdtaift 
siad  in  ihner  Art  gleids  Te^diehsÜickyKiiaa»  gewiss :1a» («tf 
atfienUdi,  dasa.dch  ia  JVeyberjj  aoeh'Mtoner'tMihasJ 
wdche  anf  deat^ToailWarneT  TsrgeaeidMntan  Wefs  tto^ 
fecia  db  Kfeaataiss  der  ▼crwi^kdfcB  <>aag»e>haiytstf 
dnaudringen  bemfiht  sM  önd  Ihre  Beobadittittn|^  fldlP 
dbea  so.iid  Klsriieil.als  Zierliehkdt  Tortragmu 
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CMiliwilI  Üt  Ueinndi'>ttitgltcli  tnÜ  g««!«!  «dir  irhM^. 
Me  VfUfttj^  kommea  in  dem  Gnd»  bd  Frey!«;  tiel^ 
Uelit  eb«ii  w  liMlf  und  eben  so  iift  in  Berfltetuif  Mit 
^r^giiigea  tot,  wie  In^Cortfwdl«  <3tn»  bestimmt  hat  riA 
twar  Hcnwolid  in^Btdelrtinf  «oT  die  Ekanifingre  nidit 
awfeqpredmff  nmr  «rgiebt  lidi  so  tid  am  seiner  äsh 
fSbrang V  ^^^m  ditselbeB,  wie  eile  flbrigen  Otnge^  i^eMn 
Bdtig  mit  demKillas,  nicht  anf  Spalten,  sondern  anCeine 
Weise  gebildet  seyn  sollen,  die  mit  dem  etwas  ^bestinun« 
ten  Ausdruck  Ton  Ansschddnni^  bdef^  wird^  dass  «S 
diese  £l?anganfe  sich  Terwo^fen  finden^  keine  Raumfap^ 
indernngen^Torgfsgangen  seyen  und  di,e getrenntefi Ibilils 
nlemais  lusammengehangen  haben,  und  eben  so  m  Oirai 
Seiten  kehe'VediiideniDgete  der  Art  SUrtt  flnd^nl 

t>  V.  C'frV*  lenst  sd0t.d»glM»n  dorchdiesorgOltfl* 
BAMhretfmi^.all^r  djsr.daHofaimBmikte,  wo  die  Poipl^fs 
b^rrqrberg  WtWSsat  find,  dnroh  Jbre  VeriütttnisBe  si 
tm  (Bbiek  iii|diifr>deni£«<giai%eB,  tUm  dieidben  wakre 
Ging«  biUfin^.^asa  des  %iiltenränme  erf&Uen^  dass  lis 
Bmdistodto  TOB  Gilda  dnsdiUessen^  dass  die  Porpkjib 
OMSMO  oft  kl  4ea.  Gnela  sdbst  eindringt,  in  die  ZwisdiOK 
rimne.dniBr  aul^eloekertea  Masaa,  dass  sie  die  Sobstssi 
•dbst  aagrdft  nid  d^dnNk  eigMkhfiadiche  Biidnngen  bsi^ 
torbcinft,  welche  recht  eigentllGh  soIcIm  Fonaen  darstcDe^ 
4io  als.Vebiirginge  swlsd^n  der  Gangart  and  dem  Ift^ 
%SDgcstdi.besddhnet'wevdeii  kSnmeib  j^Bormen,  die  ätas 
Iffaniadi*  nicht  gegen  fifpattenbildnng.  4md  BftltwuM* 
laatf  off^diMi  woütn^  sondern  dieadbu*  gerade  ttdä  ^ 
lintMH  und.  dimch  ihr  VoriEommen  nur  Briden  dar  s»* 
I— n¥inffhiirig^n  Ansicfeien  beÜBagea. 

HSdut  lehrrdi^h  sind  die  Vekitbisse  der  ÜrsgiBJ;«' 
fsg«/ diese'  Fotphyrglng«  ^turtckdt)  «s  wird  geidgtf 
4mm  üö-ktalerea  «wtt^  dM*  Brsgagea.  AMtoetai  winrddit' 
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ttb  die  PoiyhjT!!^  feyf».  JE;iii  Verbthen,  welches  im  I^ 
SftmdnM  «mA  ia  Comwill  Statt  ftMlet  Ab^  wie  Tefh 
■cUedea  w^4w  iweifalhafte.  YarkoiMVikie  bcha^dclj^ 
wfo  4m  vra  A)ta  fiJÜMbeUi  Fnndfrobe,  w«  der  Porplg^ 
Ui  Jelst  BW  .te  B^agüd^  4«i  JBrBfWge»  bekannt  ge; 
wf^den  iat;  wie  ▼«r^ebtig:  iat  C.  F,  t,  Benat,  hiei»«| 
eagiekb    efneot   beetimmten    WaraehnniBgea    entfi^m:} 

Die  Terschledene  intenrire  und  extensive  BeschalTen^ 
hdi  der  Erzwinge  innerUalb  des  Porphyrs  und  des  Gnef« 
tea  findet  aidb  mit  allem  Detail  dargestellt,  welche  efai^ 
M  Terwickelte  Erscheinung  erfordert.  Auch  diese  ]^r- 
aeheinnngen  sind  Tön  Henwood  als  Grunde  gegen  i&i 
fipalteiiliiij^  und  gcCM^inen^glelahs^itigeSi^lBt^ung 
den  dingfi  und  des  Nebengesteüis  nh^h^ipt  gobra^fob^ 
Horde«,  Mnaa  man  nbe»  ^cbt  jK^Im»«  toh  ;vti:ii:  hereiii 
nrmalea,  das«  ^e  speei^l^  Yirbiütnlia^'eiMr  ÜSfaUii 
tMH  aaeh  d«r,  Beaebttfenbett.de^.JUlMfl,  t^mw  m  f»ki, 
tieiity  riahten,  daff,  .wenn  die  Afrsaiei^  ter^^lbkdfvie  Harta^ 
VealickeHt  Temefaiedene  StinibitrvAbUtidMie^rJS^Mhtnfi^ 
SdUteferang,  Abaanderan^f  ud  ZtAHÜxu^  b<)ftit«f »^  die«  - 
ra»  län&aaa  aof  die  Spalte  seyn  wiiidi  nnd  |o,|Sadet  et 
sieb  denn  auch  in  der  Tbit.  wieder;  diea  djBrfte  doc|^ 
'  wabl  dier  snr  BeataÜgnng  der  SpialtenalWi  der^  QSnfag 
nk  mr  Wideriegnng  deifedbeii  beitoafeiw  J»iaa  beaiabt 
aiah  Jed«cl4  nnr  mC:  die.  eactenair«  Bei^i^fteiAeit  dei; 
CHUigc. 

Wt  V^aeUMaiMt  iüter  intenatro«  Bea^flhfihdt 
inntrhaHi  v^oricUedfMB  Nebeafe^eina  iat  gawisi  bichaft 
flMrtwnrdig;  ndt  deriJ^tcMatorde  Ginge  jhat  ^  ^^ 
■kbta  Mn  aclmfffliiy  btgaiis  dnabh^g^  dai^n,  wdiM 
trttk  a|ah  AU^  obnüboibntfA  ans  immlkmmAiiM^^Um 
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iOSfre  AoiiiiMdtiil;  d6r  Ctan^MM  ietOtmta  iM»m 
tiiiuie.  IKea  ftt  •her  so  titaaif  «erFtfDv'diM  hkriM 
flifir' feiert,  die  ÄBtfBIfeiig  der  Gfäg«  sc^  MMtitan  lorter 
■bläien  Verhütatsseii  bewMü  worden,  dtM  dte  Beidiif- 
fcnlieit  des  Ndkisiigeftieliui  ebie&  bettfiBialea  lUfliui  of 
fi6  Abla^ei^iii^  der  Cfadfirtito  «MI  EM»:ttttilaakea  fai 
Stande'  gewcftf^n  sfej*  M  anderen  »nWfeil  ftidtol>ihQr«ii 
•tOdi»  Binfott  nlcbt  Statt,  w^im  r.  Benlit  tteUre  M- 
spiele  anfahrt;  es  lind  al8#  nini^ifMiaE  ipeciidle'VeiUtt- 
n^s^, ,  die,  mit  den  .allgemeinen  Bildon^^ursadM^a  der 
Crän§e  nichts ,  in  thun  h'abjen  und  die  sehr  gute  Griade 
f^en  eine  Auascheidimg  (selbst  spatere)  der  Gaagmu* 
aea  tus  dem  Nebengestein  liefern  w6[rden,  wenn  ei  diN 
fof  ankäme,  dieselben  am  vermehren  nnd  zu  sammda« 

'  Vj'Weissettbach  liir^^tr^fflldkeBild^r^ltM  danl^ 
metk  g^iteferl}' unter  dMea  die  AnsfiilltingsBiMe  to 
esnge  MMtIV  DaMdhiitgeii,  die  um  sö  «atidicher  riwi» 
ÜB  in  tel^  A^gdi  4lil  Fankte  in  den  Öirnbeii  nur  fam 
0ell  ingilifBtfi-btelben,  wo'  dieselben  sitfi>  beobiditai 
kssen.  "^Bf  «afi  inr  dett  Eingange  mr  Erl&nterang  dlMT 
2ieMbktLng&kf  ^4tM  äHe  Sragltige  Toörangegangene  Sf«l« 
tett  ed^'Tt^eHiiBngskJäiri«  in  der  Ckdbfa-gsmass«  iw^ 
M8iietseik,<'iit  eilie^bereitt  so  effenkniid^  and  la  ta 
dfte  Qidig-'tiiatargessUebte  giQnWch  behandeliMen  jSdatf* 
iMk  SO' VleP  mM^ewiesene*  AatsttdUe,  dass  es  daür  wiä 
MMKd^rer-ftinWdsmg  tüfi  die  tu  d^-gtgtowfatigeB  Ak* 
BUäungeu  voriboii^eadea  BestgtigQi%sii  wehl  «Uä  toi 
bedarf.  > 

J^  Von  grossetti  Imeressei-^Or  i^mMtt^^ialbeä  Inin^ 
tea  VerMUtnlMe  sind  gmgr  besonders  dld  BrttntenBfss» 
wekbe  r.  Weisseul^acii'fibcr  die  meehaiiiMhe  Atst* 
filluiig^  4er  Engtaige  glebti  es  weed«.  Jrier  alle  Vor* 
^miter  iefMu  Bm^hstöske  dea^Weleafviteiast'  0^ 
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SdkMl«  Via  NckcafMt^  ui  wm  im  Htm« 
•im  Iwmmn  Ctaagf tt•4i^^  <^  «iftrttWt  ^ordk  Bctqdel 
«i«  gmmm  ZMkmmg  ingetMit  Wme  ttiieke  U^ 
Uiwitteii  kte  oder  aar  wttdg  dnrdi  Skcvftalerto  Otaf» 
MMM  aawBMB^ahiaymd  In  it^  yoüciiQU  Qaajwii^Diw 
aber  eiaaBder  fehiuft.  Die  gphireafeftefaie)  Brodea- 
geHdae,  Reibaagt-CoBf lomeratet  Kugelf eeteiaet  wer- 
im  Bidit  alleiB  f eata  ia  ihrer  Efgralhäailiclikeit  be- 
üAilebea,  aoadera  fibertll  flndea  Mh  belehreade  Beaier- 
lottfeBi  auf  welche  Weite  dieaeFonaea  im  iaaifea  ZSotaoH 
ncabaBf,  nait  der  Spalteabildaag  der  Giage  nad  iea  Raoai« 
Veriadema^a  derMaaaea  ia  ihrer  Nihe,  atehea.  Keiae 
äeter  Formea  hat  dem  grnadUchea  aad  aabefanf eaea 
Beobachter  daaiit  im  Widerspruch  m  atehea  geachieaea* 
Sdir  intercaaaat  aind  die  Beobachtnngea  über  daa  auf« 
gelofte  Nelieiigeateia  im  Gaaaea  aad  aber  dea  Lettea» 
der,  snmal  aa  dea  Saalbäadera,  die  Beatege  bildet;  dai 
VoAommen  dea  letzterea  ist  aater  Terachiedeaea  Ter- 
biltnigsea  aachgewieaea;  auch  die  Spiegel  (Rntaeh- 
fliehen)  werdea  Toa  ▼•  Weiaseabach  ala  ia  der  eng- 
tten  Verbiadung  mit  Niedeniehangen»  Hebangea,  Ab- 
rutsdrangea  nad  Reibongea  stehend  dargeatellt;  — ferner 
6ber  daa  rerdräckte  Nelieagesteia,  welchea  gaas 
oder  theil weise  die  Gangansfüllong  bildet,  ohne  ans  ge- 
trenntea  Brnehstficken  an  beatehea. 

Ebea  ao  anaführUch  sind  die  Betrachtungen  aber 
die  Fonäea  der  krystallinischea  Gangauafällong ,  bd  de- 
aea  ebeafalla  keiae  Eracheiaang  geftmdea  wordea  iat, 
die  aiit  Spalteabildaag,  aiit  RaamaTeriaderaageat  adl 
querer  Aaaffillaag  der  Oiage,  aicht  im  ToUatiadigatea 
BaUaage  wire. 

M3gtea  dodi  bald  aadi  aadere  Gaagrerlere  ridi  ao 
graadUcher  Erlintemagea  sa  erfreaea  habea,  ia3gttii 

'    ajuMM  AmiiivX«Bd.H.2.  *& 
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i|h^/  Hill  dSM«  lr«rhU(iilsBe  amclMHiHdi  xmi  «mwObrit 
yMek'Jdfeti  TorfUireA  und  sie  mit  diuuider  targl^diek  «i 
ISnnen;  dann  wM  xmBert  K^imfiiiw  der  CHtegt  nsAeii 
"ttitd  fiidheren  ScftHttes  flicti  ilu'em  Ziele  nibernf  und  ei 
Hrird  tüdit' mSerlicfa  «ejH,  #ie  ton  dieser  Bahn  rtlmlaikak 
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Heber  die  Struktur  der  GelnrginiiasMeii^ 

besonders 

Sher  die  clieinisclieii  Verändeninf  en,  welche  in  dem  Agre- 

l^lzQstande  Ton  geschichteten  Gebirgsarten  in  verschie-  ^. 

denen  Perioden  nach  ilirem  Absätze  hervorgebracht 

Worden  sind. 

Toa 

Hetrn  Adam  Sedgwick.  ^^ 


I.  JEüinleitenjde  Bemerkanfen«  Alle  fest« 
l&erah&assen  haben  nadi  ihrer  ersten  Bildon;  gewiss^ 
Teiinderangen  criitten.  Schiebten  ▼»  secnndären  Kalk- 
Bteiaen  und  Sandsteinen  fielen  nicht  in  einem  festen  2*n* 
itttde,  Lage  anf  Lage,  anf  den  Meeresboden  nieder,  nnd 
ci  ist  nicht  weniger  gewiss  (w^n  auch  nicht  eben  st 
dileachtettd),  dass  massige,  krystallinische  Gebhrgsartea 
nicht  in  dem  Zustande  gddiMei  woidcn  sind«  fai  dem  wir 


^  Ans  den  Schriften  der  Geol.  GessUfchaft  zn  London,  2ieKeHiep 
Bsnd  m.,  Abdiensnt  9. 

?•  I^oobsB. 
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ito  J^tst  una6ii.'  IlletnaiiA  uliuntfl  Wy  nii  HBkttVmn 
aus  fetten,  parallel  Terbntideiieii  Pfelleni  an^nebaal,  ed« 
data  die  Struktur  eloer  granltiaabea  Qdfargaart  durch  eiM 
nur  anfällig  Verebüfuuf  der  fayatalUniachen.  Theile  hm- 
Torgebracht  worden  tat  Wir  betrachten  dieae  IBnehd- 
nungen  ala  die  nothwendigen  Folgen  einea  § ewiflsea  frü- 
heren Zuatandei  der  Maaaen,  welche  wir  untemdien 
wollen.  Biaweüen  kSnnen  wir  dieae  Zuatinde  uaclitlimai 
und  dann  (da  die  Geaetse  der  Natur  unTerinderlidi  iii<) 
wiederholen  wir,  waa  tauaendfUtig  In  der  WerkiM  iv 
Natur  geacheben  tat»      , 

Viele  Geblrgsarten  acheinen  aich  einat  in  einen  2q- 
atande  feuriger  Schmelzung  befunden  au  haben.  Diew 
:  Haaaen  nehmen  nothwendig,  wenn  aie  auä  dem  flSsiigeB 
(oder  halb  flfiasigen)  Zuatände  in  den  featen  ubergehei, 
eine  mehr  oder  weniger  krystalliniache  Form  an.  Di« 
kryatalliniache  Form  ist  daher  die  erste  und  unrermeid- 
liehe  Veränderung»  Die  Maaae,  welche  ihre  Tempentor 
verändert  hat  und  fest  geworden  ist,  hat  auch  ihre  Au- 
dehnung  Verändert. ' '  Bie  Zudammensiehung  mnss  d>t 
Spannung  in  der  ganzen  Masse  herrorbringen«  und  <Se 
mechanische  Wirkung  dieser  Spannung  wird  in  ivielen 
Fällen  Absonderungen  (joints)  und  Klüfte  (fissuret)  her- 
t^orbringen'  und'  Maweflen  Verdrehungen  '(^>'^<"^'^)' 
diese  Wirkungen  werden  mehr  oder  webiger  regelah- 
Big  nadt  den  Bedingungen  efaiea  Jeden  dnaebien  tA- 
tea  seyn. 

■-  Oie  msprungltcheti  Abänderungen  der  Struktur  efaitr 
feuHgen  (massigen)  Oeblrgsart  können  in  einem  vcahitt- 
Ussmäflsig  kuraen  Zeitranm  entstanden  a^n;  df6BdbeB^ 
liierkuiig  'bindet  bei  den  metamorphiachen  (timgewalilel- 
ten)  Gebirgsarten  Anwendung.  Pie  krystalliniach  Urmp 
Textur  des  Kalkateina,  wo  derselbe  sich,  in  BerSbroo^ 
mit  Trapp  befindet,  kann  in  ein^  sehr  kurzen  Zeit  her- 
Torgebracht  worden  aeyn;    denn  wir  wissen,    dass  diew 
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mriimftti  fa  dM  Ldkmtoriea  tdir  MjliSa  Md^eabint 
werden  eiiid.  Im  AUgeffidnea,  wemi  nnifewandette  Ge- 
htrgamrim  rieh  i«  dem  ZneUnde  fenrifer  Sdimdzsng  bc- 
AuideA  heben,  igt  ee  einleuchtend,  daes  tUe  Frafe»  in 
BezQf  mf  die  Lfinfo-der  2eit,  in  welcher  sie  ihr  kry- 
ililliyackee  Crefufe  anfenonmen  heben,  siemlich  dersel- 
hen  Regel,  wie  di#  mtarifen  GieUrgNrte&,  mtorwerfen 
lejn  mfiMen. 

Bi  giebl  jedodi  elM  tmgedehnte  Klatse  tm  mnge- 
windeUen  CMii^gearten,  üe  nur  durch  Uratchen  herroF- 
gebrtdit  werden  aejB  kSnaen,  welche  während  langer 
ZdÜ-Yeifoden  thitig  gewesen  sind.  leb  wiH  Jetst  »kfat  Tarn 
Cbefa^  CMfmmeradiiefer  mid  ven  anderen  alten  Fermatii^ 
Ben  fayatallmisther  SeUchten  reden.  Anzunehmen^  daaa 
alle  dieae  Gebirgsarten  nmgewandelte  aeyen,  ist  nichta 
tnleres,  ab  die  wichtigaten  Grondaitse  der  Geolegie  Tor- 
ittsametaen«  Aber  kt  FiUen,  we  eine  nene  Struktur 
dvrd  UttmiMelbare  festige  iänwirfcang  in  einer  Mama 
eneagt  an  aeyn  adieint,  finde»  wir  bisweilen  Exaebeinnn- 
gen,  die  gnr  nicht  mit  der  Annahme  einer,  ntr  kurao 
Zdl  danemden  chemiadien  Einwirkung  Tereinbar  sind* 
Ceiteitae  aind  bekaontUdi  schlechte  WirmeleSter;  dennoch 
ifldea  sich  bei  den  geschichteten  Gebirgaarten  die  Spi^ 
rea  fetiriger  Einwirkung  aft  bia  «of  groaae  Entfernungen, 
ftr^eptannt*  Solche  Eracheinungen  kinnen  leicht  e]^- 
tÜPt  werden.  Granit  und  Parphyrmaaaea  sind  nicht  notb- 
wendiger  Weise  aiigenhlidtiieh  herrorgeatoasen.  Sie  mS- 
gea  Tiele  Jahre  dasn  verwendet  haben,  pna  ihre  jeiadfpn 
veMre  Lage  onter  den  geaehiahteten  Gebirgaarten  ein* 
maehmen.  Me  Wirkung  aolcher  aufgetriebmaen  Maaae» 
Isnn  beinahe  ina  Vnendlidie  abgelnderl  werden  durch 
dit  Wimeleitunga-YermSgen  ihrer  Vmgetmngen«  Eine 
Masse  ist  TieHeicht  in  daa  Meer  oder  in  die  Atmosphire 
^M^getrieben  werde»;  eikie  afidere  adt  Ihrer  cfsten  £ch<>- 
boag  ifluner  von  michtigen  Schichten  schtechter  Warme* 
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l«Iter  bedeckt  gdilMben.  IHec  tfl  Mch  nHftt  ABeiL  Bk 
Annahme  bt  kdneaweget  Bothweadff ,  iIim  alle  Yerinie' 
fongen  durch  feurige  Cnadiea  ea  geschiditeleB  Ge- 
birgsarten  herrorfebracht,  alch  nur  während  der  Am- 
bmchi- Perioden  aelbat  aiifetragen  haben.  Wie  kSata 
s.  B.  annehmen»  daaa  die  nntere  Sdiiefer-Formatian  ?ib 
Comwall  nnd  Cnmbertand  eine  Eofpel  hUdete,  an^e- 
•pannt  fiber  den  grosaen  nnterirdiachen  F^nemoü,  ffir 
▼ide  Jahre,  aelbat  fir  viele  Jahriumdote,  bevor  die  Za- 
•ammensiehnng  der  oberen  Fliehe,  oder, eine  iMdM- 
ach6  IVirfcnng  von  unten,  die  groaaen  Bnchel  t(ni  ^^ 
unter  den  verinderten,  halb  feaohmolsenen  Mmea  in 
die  HShe  trieb.  Daher  aind  wir  keinefweges  in  der  Aa- 
nahme  einer  Zeit  beachrinkt,  —  wiewohl  gewiaa  dieStrat 
tor  verlnderter  GeUrgaarten  in  vielen  Filleaplitadich  hemr- 
gegangen  iat,  —  aondem  wir  kennen  f&r  dnen  jedairrill 
cLe  ao  lange  Periode  der  Einwirkung  vorauaaetieii,  ab 
nur  Entwickehuig  der  Eradieinung  erforderlich  adidrt. 
Hein  Hanptgegenatand  iat  ea,  einige  VerandeniB|ei 
an  mechaniachen,  geaoUditeten  Ckbirgaarten  durch  D^ 
aachen,  iTelche  unter  vcdhältniaamiaaig  niedriger  Teaye- 
rmtur  und  oft  wihrend  unbeatinmter  Zeitriume  wMEca, 
au  beachreiben.  Sehr  wenige  dieser  Yeriüideruttgen  kia- 
neu  in  einem  Laboratorium  nachgeahmt  werden,  weil  ei 
unmSgBdi  bt,  die  Bedingungen  henuatellen,  weldie«^ 
begleitet  haben.  Sie  laaaen  daher  keinen  qmiheäaikeii 
Beweb  au;  de  aind  aber  ohne  Frage  ohemiachen  wi 
mechaniaehen  Geaetsen  unierwiorfent  die  wir  .auf  den 
BxperimentaI*Wege  erforacben  und  daher  au  eher  aaai- 
hemden  Evideias  gelangen  kannen>  indem  wir  die  Sii- 
atena  dleaer  Geaetie  annehmen  nnd  die  Bedtagoagea  cf- 
foradien,  unter  denen  de  gewirkt  haben  (nicht  deich 
Experimente,  aondem  durdi  Beobaditungen),  kSanen  vir 
una  nadi  nnd  nach  in  dnerErfcKrung  der  verdckdMeo 
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bieiet. 

Dtsi  diese  Gebirgstrtea  Bcft  ihrer  enteil  Entatehiuig 
bedeatend  Terindert  siiid»  ist  lu  anffaliendi  als  daa9  es 
nodi  eines  fonnlidieii  Beweises  ked&rfte.  Mehme«  wie 
I.  B.  ei^e  Ms«ie  des  Puddiofstcines  tob  Hertf(»'d8liir&[ 
Es  ist  nidil  sweifelhsft,  dass  sie  eiost  einen  Tlieil  einer 
deschiebebsalc  Ton  tbgenmdeten  F^icrstefaien  der  Kreide 
pnd  fein  zerriebenem  Sand  bildete^  Biese  Broske«  sind 
jeUt  so  dicht  dordi  ein  IteaeB^es  Bindemittel  Yerbondg^ 
dass  ein  Bruch  Jetst  ohne  Unterschied  durch  den  Sand 
und  die  Feaerstcini^efdiiebe  hindnrdhf eht.  .  Gehirfiartei| 
dieser  Art  sind  bisweilen  in  prismatische  Städie  durch 
Qoer-Absondemnf  fetheilt,  und  diese  Qaer-Ahsonderon^ 
ftü  {dien  f erade  durch  die  etnfeschlossenen  Kiesel  hin- 
durch, so  dass  sie  ehene  Flachen  horvorbrinfen«.  Ich 
iofire  dien  mir  als. ein  Beispiel  einer  fressen  Verande^ 
nui(  an»  welche  (ohne  Fra^e  in  einer  niederem  Tempe^ 
ratur)  mit  einer  (roben  nnd  mechanischen  Ahbgeninf 
vorf  cf  an; en  ist. 

Jede  Schicht  Ton  secnndSrem  KalLBtein  mit  Versteif. 
nemo^en  ficht  ein  Bei^iel  von  unfefahr  ähnlichen  Ver- 
aaderuof en.  Wir  finden  eine  Masse,  fest  und  hart,,  wel- 
cbs  sinst  Terhältnissmissif  weich  und  unausanunenhin;* 
feud  war;  wir  finden  krjstaUiniaches.  Qefuf e«  selbst  Wt* 
gelmasstfe  Blätterdnrchfänfe»  wo  eine  soldie  Anordnnnf 
der  Theüe  nicht  ursprfinfUch  Torhanden  feweoen  sejn 
kann;  und  was  noch  mehr,^  wir  finden  Riume  Ursprung- 
ildi  fester  Masse  von  anderen  Substamien  eingenommen 
—  einen  Baumstamm  %.  B«  ersetxt  durch  heinah«  rein« 
Kieselerde  —  eine  Muschelschaale  durdi  «ine  ihnliche 
Substans^  oder  gewöhnlicher  durch  rdnen  kohlensanrea 
-Kalk  mit  refelraäsaif em  Krjstallgefuge.  Die  Erhjn'tung 
von  kalkscbichten  iet  leicht  an  erklären  und  Junn*  «acli* 
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fcdbit  wopdeiu  Dl«  Ertttsnnf  einet  feiten  ISxpcfi 
durch  eineii  anderen  erfordert  Bedinc^onfen,  deren  Waeb* 
■hmiuig  echwlerli^  ist;  eber  die  ThetMche  leigt,  Ut 
sn  welcher  grossen  Ausdehnung  chemische  Wirkongen, 
fenfigend  in  der  Thet,  um  dis  ganze  Ansehen  der  luh 
eeren  Natur  su  Terlndern,  unter  den  festen  Bestand« 
theilen  der  KSrper  Plat»  greifen,  ohne  rieh  der  unmittel- 
baren chemlsdien  AufiSsung  am  nShem. 

Wenn  vir  so  einfache  Beispiele,  wie  die  dien  sage- 
ftlurten,  betrachten,  so  geben  sie  uns  einen  einleudites« 
den  Beweis  Ton  den  Mitteln,  welche  die  Natur  sur  Ter- 
tndemng  der  Mineralmassen  besitzt,  und  wenn  wir  «si 
dabei  erinnern,  dass  einige  unserer  secundiren  Sdiiitoi 
lausende  von  Jaliren  hindurch  dem  DruclLe  von  tawsi 
Atmosphiren  ausgesetzt  gewesen  seyn  uSgen,  so  darf  vü 
die  Ausdehnung  nicht  in  Erstaunen  setzen,  bis  zn  wdi- 
dier  diese  Veränderungen  gegangen  sind.  Diese  Bei- 
npiele  weisen  wenigstens  zwei  Klassen  Ton  chemisiiei 
Verinderungen  In  den  geschichteten  OeUigsarten  nach;— 
die  erste  herrorgebracht  durch  die  Durchdrlngunf  aft 
Flflssigkeken,  welche  irgend  eine  neue  verbindende  Sab- 
•tanz  enthalten,  ~  die  zweite  durch  die  lange  fottgesetets 
gegenseitige  Einwirkung  sich  berulurender  fester  MaM 
auf  einander.  Aber  ausser  diesen  chemischen  Yeriürfe- 
rangen  sind  die  meisten  secundären  Ablagerungen  dmck 
swei  mechanische  Ursachen  modifldrt  worden,  nimlilik 
durch  die  Zusammenziehung  der  Masse  bd  dem  Feft- 
werden,  und  durch  eine  Verindening  In  der  relätttea 
Lage  der  zusammensetzenden  Theile,  welche  wihitad 
der  ErhebungS'P^oden  ror  sich  gegangen  ist. 

Ich  will  versuchen,  zuerst  einige  der  ehembdei 
Tertnderui^gen  zu  erllutem. 

8.  Kugelige  und  nierenftmdge  (eoncretlonai;) 
Strnktnr.  Es  scheint  ein  anerkannter  Ghrundsatz  zu  mpi 
dass,  wenn  verscfaiedene  Substanz»  in  dem  Zostaade 
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gglldttcrmiy  meduuibdl  iwler  ^nA»  g^ 
mmkgi  wertai,  tie  eine  Tendens  bedtsen,  lidi  n  freiH 
Mn  und  ia  Blatten  ron  grötterer  GleiehfSniiigkdt  ta^ 
mtimemcalBgep«  \ 

Die  TttoMng  det  Fenerttetn-Fiilrert  ron  demThon^ 
in  der  Hatte  welche  in  den  Steingut- Fainriken  bereitet 
triri,  itt  Sfter  alt  ein  Beispiel  dieser  Art  von  chemisdier 
mrkaBg  angefSlirtlrordea.  Wenn  sich  einer  oder  mehro 
dieter  Bestandtbeile  in  dem  sich  der  diemfachen  Anf- 
ISenng  mehr  annähernden  Znstande  befindet,  so  wird  eine 
thnWdie  Ansscheidnng  vor  dch  gehen,  aber  die  Trennnng 
Aer  Bettandtheile  wird  in  einem  tolchen  Falle  Tollkom« 
tgrn.  Ich  fBge  einige  Beitpiele  Ton  Ausscheidungen 
Art  hinsn. 

A.  Kreide-Fenerttelne.  Bat  Vorkommen  von  Feuer- 
•Ceinknollen  in  deir  Kreide  Ist  zu  allgemein  bekannt,  alt 
data  eine  Beschreibung  detselben  hier  erforderlich  wSre. 
Idi  bemerke  nur,  dast  sie  ohne  Frage  spfiterer  Entste- 
hxmg  sind,  alt  die  Schichten,  worin  wir  sie  finden.  Wai 
tfe  Teranlastt  hat,  sich  gerade  an  den  Punkten  su  sam^ 
mein,  wo  wir  sie  finden,  Ist  hier  nicht  die  Frage«  That« 
aadie  ist  es,  dast  die  Klesebnasse  nicht  gleichförmig  In 
der  Kreide  rerthellt  bt,  sondern  sich  an  bestimmten  Ma»« 
am  und  nierenfSrmigen  Knollen*  gesammelt  hat,  und  da« 
Iker  ein  Beispiel  des  Grundsatset  liefert,  den  ich  aufge« 
stellt  habe. 

B.  Kugeliger  kalkiger  Sandstefa.  I^alklger  JSand- 
ateln  hat  sehr  oft  eiteen  matten  Bruch  und  die  Anwesen* 
hett  Ton  kohlensaurem  Kalk  glebt  sich  nur  durch  die  An« 
Wendung  Ton  Säuren  zu  erkennen.  Kurz,  wir  haben  nur 
cfai  miregetmiss^  raecbanisdiet  Agregat  Ton^  erdigen 
TheOen  und  keine  bettfmmte  Trennung,  weldke  durch 
die  Xt7staIllBatlon8-ThStlgkelt  herf  orgebracht  wird. 

In  einer  Abänderung  von  kalkigem  Sandfiteln  er« 
flcheliit  auf  dem  Bruche  Immer  eine  Reihe  ton  schim- 
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Mtnid«  VlidiM.  Iter  dfeafluiiiiliditt  Oku  uiA^t 
Bnuhsiooke  entttdif  dadorcht'^affi  die  Kalkouasc  in  (fr 
vl0ieB  bestimmtea  Biomea  ein  krjritalUiuiGbea  C|eiSff 
•Bgenommen  hat.  Wenn  dieselben  daher  bin  xuA  hu 
|;edrflii  werdm,  so  seigi  aidi  erst  der  Kefl«i  voa  dei 
BlatterdordigiBgen  ^iner  Partie^  dann  eine  matte  Stelh^ 
ond  dann  ni^ar  der  Reflex  von  einer  aweiien  Partie 
won  Blitter^IiirchgSngen«  Bei  dieser  Untecancliniif  koir 
iwn  idr,  wie  nicht  am  bezweifeln,  eine  Reihe  ton  FK- 
dien  auffinden,  welche  ir|;end  einer  bekannten  Fon  ia 
Kalkspaths  entspricht  Bei  dem  krystalliurten  Saaditeii 
\Mi  FontaineUean  hat  die  Krystallisations-ThatigkeUte 
Kalkspaths  ein  solches  Uebergewicht  aber  die  SandthfAe 
erlangt,  um  sie  im  regelmässigen  Formen  su  TerbiodflS. 
In  diesen  eben  betrachteten  Fällen  ist  eine  solche  Ver- 
indemng  gans  ausser  Frage,  weil  die  geschichtetes  kal- 
kigen Sandsteine  wahrscheinlich  durch  einen y  grosieo 
Druck  zusammengehalten  wurden  und  sich  theilwdse  ia 
dem  Zustande  eines  festen  Agregats  in  dem  Aogeoblick 
befanden,  als  sich  das  krystaiiinische  Cef fige '  des  Kilkr 
Späths  in  versdiiedenen  Partien  der  Blasse  festseUe. 
Besonders  bemerkenswerth  ist,  das^  die  jBlättardurdi|;iage 
die  Schichten  schräg  durchschndden  und  das«  daher  dieae 
Struktur  einen  tou  den  neleu  Fällen  dai^liietet,  wo  dia- 
ndsche  Veränderungen  in  geschichteten  Gebirgsart^  nick 
ihrer  Ablagerung  eingetreten  sind. 

Wehq  wir  eine  verwitterte  Oberfläche  des  kalkig« 
Sandsteins  betrachten,  finden  wir  gewöhnlich  Unebeakeir 
ten,  welche  beweisen,  dass  die  Kalkspathpartien  nickt 
gleichförmig  durch  jdie  Masae  verbi'eitet  sind.  Kurs  die 
Theile,  worin  die  Blätterdurchgänge  am  meisten  eptwik- 
kelt  sind,  haben  die  Form  unregelmäs^iger  KnoJJem  Sal- 
tener  sscigt  sich  der  auf  dem  Bruche  schimmernde  kal- 
kige Sandsieiu  in  der  Form  flachgedrückter  SphSroidcHt 
mehr  od.^er  weniger  den  Schiehtangsflächen  (ac^Uel  Ue- 
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durch  diese  Nieren  selbst  biadorcbsetseiL  Die  treSUdk-  . 
flen  Beispiele  dieser  Strakttir  siebt  mM  bei  PeterbM«Mich 
an  den  Kal^latten  (flafstones),  welche  in  den  oberen 
Tbeil  des  Oelith- Systems  Ton  Northsmptonshire  sa  hin- 
if  dnd.  Tsnaende  ¥on  kn; eligen  Knollen  des  fcsUdfSik 
Sandsteins  (wdche  aUfemein  die  uraprünflielie  Sebidi- 
Innfsricbtong  erkennen  lassen)  liegen  aof  den  PlatesAS 
nn  der  Grinse  nwisdien  HnnUngdonshire  nnd  Cambcidfe- 
.ftUre  nerstreot.  Ob  sie  ton  den  kalUf^en  Sandsteinen 
dea  mittleren  Oolithes  (Corel  ng)  oder  Ton  d^n  Rüokw 
dea  Haapt-Oolithea  von  Bedfordshire  stwimen,  iat  nUbt 
leicht  au  ermitteln.  Die  bekannten  Schiefer  von  Stenan 
<eld  bieten  ebenfalls  diese  Stroktor  dar. 

C.   Kofeljger  Magnesia-Kalkstein.     Die  Erschebn»- 

gem  dieser  Struktur  habe   ich  ansfShriicfa   in   der  Ab» 

lundliuig  über  den  Alagnesia- Kalkstein  besohrieben.    Ea  ^ 

ist  diea  bei  weitem  4^  beste  Beispiel  von  einer  sphtooL 

di— hfn  Stmktar,    wekhe    sich   in   dem  ^chichtgeUife 

jinch   dem  Niederschlage  ana  dem  Gewisser  ia  irgend 

«faner  unserer   secnndiren  Formationen   aaagebildet  hat. 

Biese  Behanptong  {st  jedoch  von  Lyell  in  den  Piinci- 

pien  der  Geologie  angegriffen  worden,  aof  Chrand  einer 

angenommenen  Analogie  in  der  Bildong  dieaea  Magnesia^ 

JTalksteins  nnd  gewisser  TraTertine»    Da  aber  die  aäge- 

^^nunene  Analogie  in  einem  wesentlichen  Pnnkte  (nim- 

lieh   ifi  dem  Darcbgvige  der  AUagemngsAiGhen  dnrdi 

die  Kugeln  des  TraTertfna)  fehlt,   ao  glaube  ich,,dasa 

>caer  Angriff  meine  BelMmptang  nidit  trifft.     Diese  Um-^ 

atinde  lassen  es  jedoch  aweckmSssig  erscheinen,  nochmala 

die  TonägUchslen  Grfinde  ananffihren^  welche  mich  an 

j^iem  Schlüsse  geführt  haben« 

a.  Der  Magnesia-Kalkstein  ist  bisweilen  hi  sehr  din- 
iMii:  Lagen  gesdliichtel  md  awlschcn  denselben  liegen  an 
einaelnen  Punkten,  wie  bei  Hartlepool  nn  der  Küste  von 
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AMoflQBgai,  M  diM  diese  mir  dnrch  eine  Itn^me  AI. 
fcferang  der  cuf  eioander  fol^^adea  La^en  entstondett 
wcjn,  IcSnneii* 

b.  Engeln  TOti  rendiiedener  CbrStte  finden  ridi  in 
^tt^sm  Sdiichien,  thefls  «Is  halb  verbirtete  BtUen,  fhdb 
nk  fette  coneentritdie  Kndlen ,  flieils  mit  ttrtbBgery  toi 
dem  Büttelpnnkte  antgebender  KryetdIitaticMi,  und  dmtb 
^lese  Misten  kann  man  oft  die  Scbidhtnngiflidien  obm 
Unterbreebnng  bindnrdi'  Terfolgea,  mit  Antnabrae  ikr 
der  Falle,  w#  das  ktyslaHiniaebe  GefCge  am  meistea  at- 
wlekeH  tat  Diese  Beobaebtmig  ist  entseheidend  xaA 
MÜmt  an  Handstficken 'nacbanweisen« 

e.  An  anderen  Punkten  bricbt  Aeser  KtIksteiB  ia 
^tken  Bfinken  und  wird  als  Banstein  benntst  Dieie 
Biake  sind  jedod  nidht  das  Produkt  einer  acgeabfidf- 
licben  Wiricti^,  denn  sie'  lassen  sieb  in  donnere  Lagea 
Aeilen  nnd  selbst  fai  Sdiiefeiblitter.  Nun  selgt  stdi  Ut- 
weilen,  nnd  besonders  wenn  Bruehstficke  mit  grosser  60- 
walt  sersprengt  werden,  dass  diese  Lagen  gani  ans  splii- 
riscben  Zasammensiebongen  besteben,  die  in  einiDder 
eipigreUen  und  daber  polyedrisdie  KSrper  liefern.  Dieia 
Znsanimensidimigen  mfissen  sftmmtUcb  gldcbzeüig  sejS} 
aber  die  MÜtelpnnkte,  anf  wdebe  sie  sieb  beziehen,  Uo* 
ßea  in  anderen  nnd  also  nngldcbseitigen  Sefaicbten;  dt- 
lier  sind  diese  Znsammeaxiehnngen  spiier  entstanden,  ak 
die  gescbiditeten  Massen  selbst,  worin  aie  Hegern  IM« 
soheint  nid^  aweifalbaft  n  seyn. 

ü  Die  gann  Massen  ehgleieh  geseUcbtei,  M  d» 
Bodi  sehr  nnregelmissig  erbirtet;  dnselne  Tbeile  siiil 
fest,  andere  sind  gau  erdig  mnd  pniirerfSnnig.  Zwrf 
VerbUtnisse  sind  hierbd  ra  beobachten;  erstens  weaa 
die  Sdiiebten  an  den  erdigen  Partien  d»scbneiden,  90 
dnd  de  gans  krjrsUUiidsdi;  nwdtens  Uegen  gresso  s]^hl- 
dtche  Znsamnwnaiehnngen  tob  reinem  lalkqpatb  &|  «<■«■ 
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M  da  wMbm  mrvMat^YtßMtaim  dbii«  kim% 

«hmibdi«  AondMifaif  der  Tlidle  so  oUirait 

leb  welH^  daeeTreTcrtfaie  fcieipeUM  qpliMedie  Agn^ 
gtle  biidea.  Ich  bebe  gcacinechaftBch  ntt  M nrebiioa 
ld29  in  Betern  froieertif e  Beieplele  davon  ^cedien«  Abe# 
die  ef birolditeben  MeMen  Ulfen  n^  den  Unifcbonfea 
sntemmen,  nnd  kdne  ScMcbtnnge-AMoennfenietwn  dii'ili 
dleenllMm  UndiReh.  Wenn  lokb«  AUeeanftn  ToiiHuiden 
eind,  ee  dfirfen  wir  wobl  ebnö  R&ebiebC  eaf  das  AMeit 
der  feUdimf  fiberaengt  eeyn^  daei  diese  spbireidiachen 
Sosanunensidinngen  keine  AuiMbaen,  eendem  Befapieti 
ton  den  Verindeinnfen  ilnd^  welebe  ieb  sn  betcfareibeil 
▼erancbe« 

B.  Kngelfebarten,  der  alten  Seblefer^Fonnaflon  Iren 
Nord^ Wales  untergeordnel.  Me  kngdlfe  Mmktnr  iMk 
oft  in  den  OeUrgen  Ten  Caenuunrondi&re  md  TonMetlo^ 
neiehire  bemerkt;  ieb  habe  keinfotce  Bebplel  derselben 
in  den  entqpireeheoden  Formationen  von  Nord-Bngisnd 
gsseben.  TalbUBrndfe  Massen  von  Porpbyr,  Feldsieini 
Horastein  n.  s.  w.  nebmen  an  aHen  den  grossen  BiegmH 
gen  des  vmbren  ScUefon  von  Nord -Wales  Tbett  und 
%reehseln  mit  djemselben  ab.  Efaiige  derselken  baben  sldl 
ohne  Zi^iM  in  einem  Zustande  fenriger  Scbmelsung  rä 
v<ersel^edenen  Zeiten  in  der  Periode  ergossen  ^  in  weiebtf 
die  Bildung  der  ganzen  Sebiefer-Formation  llUit.  Andem 
«sfaeinen  im  Gegentbett  als  ein  Tbeil  dar  Schiefer «ForJ 
BMitlon  nlederges^agen  werden  an  aeyn,  »'imd  in  ihr« 
J«tcige  Form  durrii  krystalMnisebe  ThItigkeMen  mngelnJ 
dort,  welche  in  einer  hohen  Temperator  wirlcsam  wnr-^ 
de»:;  7tn  dieser  letsteren  Klaase  redme  ick  die  melslen 
Kngclfelsarten^  vo|i  denen  ieb  jetat  rede.  f 

!ln  den  Feldsteln'^diiefem  seben  wir  oft  Ballen  tois 
bdnaba  reinem  l^osra;   sie  baben  biswe^en  8---^  ZMI 
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timr  Lage«  Ihr  Kem  iü  fewSluiUfih  ditfal,  Mmdte 
iMdü,  und  idgt  eine  AntiälMrttBg  wa  der  Strtibtiir  der 
Agatnieren;  ilure  UmgtuisttDg  ist  aidi«  Klwrft  u^tm 
rie  verflieMen  in  die  TeriMmcheiide  GeMrgsmMte.  Dies 
kt,  wenn  idi  liieht  irre,  eine  ron  dto  im  ScbiehfgeUrge 
herrorgebrad^B  Modifikationen,  we  die  nrqprfingUdii 
BtmlcUir,  im  firosaen  belaracktet,  nocb  nidU  gann  tlate^ 

Bie'BIaaae  dea  Qnanea  «eduBelt  aekr  iü  andcM 
groaakageligen  Masaen  und  bildet  UaweUen-  die  g«iaell#* 
hfagaart;  aie  sind  dann  auf  den  ersten  Blick  wohl  ntt 
Coiiglonteratan  von  weiaaeBA  %naTz  zu  verwechseln.  M 
den  Bmdie  eraoheinen  die  Ballett  mehr  oder  wenf^ 
krjatallinlflch,  sie  sind  nicht  aeltcn  liahl,  inwendig  Agi^ 
vnd  werden  bisweilen  dnrdh  ein  grobes  Bindemittel  in- 
saaunengdhalten,  worin  aich  eine  körnige  Struktur  auffifl* 
den  lisat.  Diese  Masaea  können  keinen  unnuUelliar  im- 
ligen  Ufspmag  besitsem  Ich  halte  sie  lür  das  Reiillit 
ton  Veraiideningen»  die  dorch  langsame,  lauge  fortgesetito 
^kemiiehe  Binwirknng  ana  alten  gesdiichleten  Satidjiteiaea 
henrotgegangen  aind« 

IHese  beiden  Beispiele  tod  Struktttr  -  TerlnderQDg 
ireichea  von  allen  oben  aofgesähUen  dann  ab,  dMS  «« 
eine  hohe  Temperatur  sn  ihrer  Etittitehnng  an  erfordern 
oshdnen,  und  wahracheinlieli  immer  melir  mit  Gebirgs* 
islen  feurige  Urspmngs  verbnaden  süid.  Wenn  einif« 
dieser  Kngelfielsarten  in  dem  Zustande  feuriger  SchmeK 
mng  gewesen  aind»  ao  mfiaaten  sie  in  diesem  Falle  fu 
ebi«r  andevon  Klaase  geiihlt  nnd  dem  Kugel^anit  roo 
Corsica  nnd  anderen  Kugdtrapp- Arten  beigeielit  werdet* 
Schdne  Beisiide  der  Ider  besebriebenen  Stroktur  eiekt 
man  in  den  Bergen  södlieh  von  Conwaj,  auf  der  Nörd- 
seite  d^  grossen  Strasse  oslwSrte  Ton  Beltm  y  C^ed»  in 
der  r«ihea  «egend  istlkb  tob  Beddgelerl,  nnd  sn  fi** 
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Mtr  Hkmat'.EhmiHtbk^  BtfUdim  «.  «.  «r.  In  SAlor 
MeriB  BisfliMUnngM  k«t  de  1«  Beshe  Mbf 
8"^  <■>  Sim  Oipital  4er  tkeoretiMJieB  IJatanni0biui(«i 
hiwatiiebati  ieb  hake  aa*  weai;  hfauanniMtien,  fghr« 
ü«  ehcc.att.  Uatenütepag^  der  Vol^ere^ea  ao,.  welcb« 
iaii  AmM  ridie.    flr  ikeicferelkt  die  Kaüknierea  in  Lia*> 
vMt.I^lee  Bfigfa  and  m^;.  «bda  ZeneUtse» 
•ie  dne  Mbleftife  fitenklut,  anr  di«  Ricbtiuif  di»- 
aev  SdriefnrOBf  utinwat  fMa   aut  der  da*  mngeheadq^ 
fidiiefiBn  oder  Mer^eis  tterein  and  ea  Ueibt  sidtt  aebif 
wmtiUhlii,  d«M  fie  eiMt  dM  tatabt  fetnaateaUaM  hiL 
dateB.>    Er  Mmehtat  dioM  8ti«kltir  dfi  d«^  ReMUat . 
dv.AaidekAag  |;eirina  Tbaik  an  eiaaader,  ludi  ihrcar 
ftihgiaatg»  ia  weldhon  SflUiMe.iab  ginalidi  aüJt  Uigp 
fifcMtiartiaiMe,    Er  fifctft  weiter  «a,  imm  die  Niereo  ve« 
AMdgcai  S^UreciAntt  im  IMüea-dcbirfe  eb«a  m  ge. 
Wlet  waaden  so  rqrB  sdniaan.    £f  ift  «abr,  daas  ia 
Maren  diaSaUcferoag  MUen  BicJitbar  ist  tud  der 
der  aHaOligeB  AoaMhetdaag  irt  daher  weniger  ~ 
Aber  iA  beaitae  ciaige  aeldker  Eiaeaataiaa* 
MUaa  ana  YarUibe,  weiche  TelUtoauBea  aeUefrig  rind; 
ara  BatrtrhMBg    and  die  Art  ihrer  Aaeaabaidnag  ttaa» 
daher  faiaea  2wrilU  aa* 

WeaeMcren  im  SahietetheK  alad  iaaeSera  aebr  lehrr 
rüthf  ab  aie  eft  dfe  Praaehaa  aadxQwdaai  veretett«^ 
aaiHMWthiafaag  aa  den  Paaktca  veraar 
kaban^  w»  whr  «ie  gerade  fiade«.  Pie  eiatc  Awh- 
«Adteig  aeheiai  danJi.fr«Bd«4ige;Kiifer  herbeigcfalii^ 
«arde»ixa  aqni»  wia  die  Bndl«tftdw.0igHtiaehar  Rcpt«^ 
•A  hkhKf  kaoaa  hwubhaaa  Thafl».  IMm  atiwait  «# 
WM  «fr  erMinitgMBiM^  «oa  NMMhhiagea  nad 
benaca,  Seibat^dic  tafcnthiiben  Jmutf- 
8M  fMMr.aad  üdaaitigfv  ««balaaaen  bb  tei.ini»««w 
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fUefe»  QeietMB  tmtflrwMfetti'  im4  wesa  ent  da  Im 
Ann  TOtluüidM  lü^  ••  nM  diniwr  iaußmf  aübr  vc^giti- 
•ort  Dm  OlddigMrIcU  der  Thdle  in  cfaer  Anfüfiis 
•radielii«  durek  dfo  AttireMaliek  «Sm«  fttaitoi  lirp« 
getidrt.  Jedttiidlt  ift  m  TImImcIm»  diM  dM  V«A» 
denseyn  ton  frcattdatügea  Kiipeni  d«  Amniam  d« 
Xrytttfle  Mfedert,  und  tle  bUd«  diher  fai  dtr  gMM 
Werkstatt  der  Natur  dte  lUme  ISr  Kn^ka,  welche  dch 
ipt  den  geteUehteteä  Lafen  aunclieldra«  Aber  vditt 
Vmehe  beattomt«  raarat  die  rbfiwkehe  sBaadttfaktt 
(8er  Maaae,  wddie  den  Kern  daer  Kiere  bildei»,  «te 
wdcbe  die  eifaidaaheii  Tiidle  «iiier  VenMaeraag  ^ 
aetatef  Wenn  gleicbe  Maaaen  ein  Bealreben  haka  dA 
'waamaienaufBgeüy  ao  beben  wir  ein  Priac^,  «ikb« 
dnif  ermaaiaen  erldlrC,  wamai  die  Kieaderde  eiaea  EnÜ»* 
fraetatdna  aieh  um  die  Faaem  eteea  SdiwaauMa  aa  bii- 
tg  itogelegt  luit,  imd  wanim  die  ioaaere  UaifebaBg^der 
BcUnodermen  ao  kiofif  diurcfc  Kalkipdli  craetd  aH 
Aber  wie  erUiren  wir  die  Iliataaahe,  däaa  Bannuitiiewij 
wddie  ia  Ideaellf^en  Sand  eiufeachleiaen  aind,  UaacM 
In  Kaä,  und  andere,  welche  in  Kaifcateia  einf^acUN!« 
atni,  gerade  eatfe§engeaetst  in  Kieael  nnigeindert  aialf 
«asa  Ae  Hnadraln  in  einer Ealbateia4PonDalian  mmhS^ 
Vertteinerunfen,  und  oft  dieaelbea  Spcaiea,  aa  dier«h 
deren  SteUe,  seHnit  ndt  den  feUrtca  Tlieüea  lea  IUmm 
Banea,  nnr  Kieftd-Vowtefaenngen  darbi^ea«  lüeae'le 
lreheinao§en  au  etUSrea,  oder  aeibat  aar  eiamd  lUlig 
an  aondem,  wurde  nadi  miapr  Andditadurtai^gelrd* 
iete  Beobaehtanf  Ctt  erfardem.  Aber  wie  aoeh  diemi»* 
gen  beantwortet  werden,  ea  iat  ohne  EKaiaaa  aaf  dei 
irorliegenden  CFegenatand.  Dana  wie  aach  die  adatf^ 
giaehls  Beadiailnhdt  einer  aditefrigen  Niera  oder  fb^ 
▼erateinenmf  in  irgend  dntr  aeeimdiretf  Ckbürgnit  iqf* 
aaig»  io  iat  dädi  feaisi»  da»  aol^^CteUr^iitai  ü^ 
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todttnoigai  crMttai  hiben. 

9.  SpaUiittrlnit  icbidUfer  QMrgmrUa.  IMe  anf^ 
tJItndttf«  8lniktiir->Abittd«riugeD,  weldus  In  dem  Vofw 
hen^hfjtoii  a«i^|ciilitt  ttnd,  delui«i  tieh  md  TarUtt» 
■fauiMif  fr^*^^  EntferBiiQi^eii  Tan  den  MittelpiiAkteii 
«hcmladier  Thätigkeit  ans;  die]en%en,  weldie  ieh  nim 
■nffilffMi  will,  und  betonders  die  idiiefe  Spalfbarkdl  Ter- 
MUedeaer  «chiefrifcr  GkbirfMrten^  haben  einen  faas 
Charakter.  Da  die  ansfeaeichnettten  Bciapiele 
S^pattbarkdt  ans  der  Berfgmppe  Ton  ComberUnd 
m  den  Ketten  Ton  Nord-Walea  entlehnt  lind,  ae 
WttUen  wir  snnäehat  die  physikalische  Beschaffenheit  die« 
aar  beiden  Gebenden  mit  einander  Tergleichen« 

Die  Zone  der  Comberlandscheo  fpränen  Schiefere 
ive^aelt  mit  einer  sahllosen  Menge  ton  tafelfSrmifea 
oder  geschichteten  Massen  von  Feldspathfelsarten  und 
Boirphyren*  Die  Schiefer  sind  krystalUaischf  und  so  fest 
swisehen  den  abwechselndai  Porphyren  eiofekleinmt,  dasa 
•ie  wenige  Verdrehnngen  und  Biegungen  bei  ihrer  Br», 
kebong  (Aufrichtung)  eriitlen  haben.  Uaberdies  enthalt 
taa  de  keine  organischen  Reste;  solche  Keste  dndviel- 
Ideht  gana  TerschwundeUt  oder,  noch  wahrscheinlicher^ 
M^^aiyscbe  Wesen  pflanaten  sich  nicht  in  einem  Oce^ao^ 
fort,  welcher  fortdauernden  Ausbrüchen  der  Feldq^alh^ 
Ocatciae  ansgesetat  war.  AUe  die  Massen )  welche  mit 
Um  Porphjrsystem  wechseln,  aeigen  mehr  oder  weniger 
ToUkommen  eine  Spaltbarkeit,  wdche  in  keinem  Falle. 
doat  wahren  Lagern  (Sdiichten)  paraUd  ist.  Diese  Beob^-; 
oehtnng  habe  ich  berdta  früher  bekannt  gemadit  nnd 
dabei  die  Andcht  ausgebrochen,  die  tafeUormigeo  I^f*^. 
•pi^bgestdns- Massen  seyen  plutonischer  ^ntstehungi^  nn^. 
selbst  die  grossen  wechselnden  Lsger  toii  Schiefer  (be^ 
•OAders  der  krystallinischen  und  chloritischen  Abtnde- 
rangen)  hätten  theil weise  ihre  Materialien  im  j^Iotoni* 
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Afheii  Ansbnlclleii  ta  terizvken.  '  Idi  gMU«  Aonh; 
dass  jede  dieser  Scbieferniassen  eine  e{g;enth3in1iifte1tidh 
fling  der  Spaltbarkeit  besitze,  durch  die,  anter  einer  lid- 
hen  Temperatur  wirkende,  Krystallisationslraft  berflN^ 
gebracht,  und  diese  hohe  Temperatnr  schien  mir  mit  itt 
Anwesenheit  der  Porphyre  in  Verbindung  m  stehen. 

In  der  grossen  Kette  von  Nord -Wales  finden  ifr 
denselben  unbestimmten  Wechsel ;  die  Porphyre  sind  tber 
Im  Verhaltniss  zu  deh  übrigen  Massen  seltener  und  ti»^ 
Sern  eine  geringere  Einwirkung  auf  das  Schiefersystfin. 
Der  Schiefer  ist  theils  krystallinisch ,  theils  erdig,  nndfa 
Beiden  VarietSten  finden  sich,  wiewohl  selten,  SpuNA 
organischer  Reste.  Das  ganze  System  der  Schiefer  joA 
der  tafelförmigen  Porphyrmassen  bildet  grosse  Wdlen, 
«0  dass  in  der  Gebirgskette  eine  Reihe  von  Sattel'  xaA 
Bluldenlinien  (antiklini^hen  tind  synklinischen  Linien) 
entsteht.  Endlich  findet  sich  einö  Richtung  der  Spdt^ 
barkeit,  nicht  allein  fn  einzelnen  Lagen,  sondern  sie  gdtt 
ohne  Abweichung  selbst  durch  untergeordnete  SchidteB 
Ton  grober  mechanischer  Zusammensetzung,  durch  ganM 
Gebirgszuge  hindurch,  lind  behält  ihren  Paralldismi» 
sogar  der  wellenförmigen  und  sattelförmigen  Lagernng 
tfum  Trotze  bei.  Diese  Thatsache  hat  mich  Teranlant, 
die  Ansicht  ftufimgeben,  dass  die  Richtung  der  Spaltbir- 
toit  wesentlich  durch  eine  von  den  abwechselnden  Por- 
phyren ausgdiende  Einwirkung  bestimmt  worden  sey. 

Das  Gebirge  von  Oumherland  enthält  eine  obere  AV 
AeÜnngTon  schlefrig^n  Gebirgsarten,  welche  ron  i^ 
Zone  des  gränen  Schiefers  durch  rasammenhan^'« 
Kalidager  getrennt  wird,  die  mit  Versteinerungen  erfBIK 
idnd,  Sie  hat  ein  gröberes  Gefage  als  diese  und  Keine 
äbweehselnden'tager  von  Porphyr;  aber  sie  enthält  eini^ 
Ablagerungen  ^on  guten  Dachschiefem,  mit  gröberer 
Grauwacke  und  mit  Platten  (flaggy  beds)  ohne  bestimmte 
Spaltbarkeit  wicbseln^. 
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Dteie  BeflcfireiliDn^  pRint  wSrtlkh  cnf  eia  oberes 
ijBiem  in  Wales,  wcklics  einen  grotien  Theil  von  Dein 
^Ifshlre,  die  KeÜB  der  Berwiat  nud  einen  rnnsehnlichen 
rhell  rm  Süd* Wales  emnimiiit;  in  einigen  dieser  Ge^en«* 
Im  treten  liier  und  da  tlie  Feldspath- Gesteine  wieder 
lüt  und  ^ahre  Schiefer  bilden  sich  ausgedehnter  eatr 
licEelf^  als  in  dem  entsprechenden  Theil  der  Kette  Ton 
Eunberland«  £g  ist  wichtig,  eu  bemerken,  dass  in  Rad^ 
imltire  itad  CaermarÜieushiie  grosse  Zuge  Ton  grünem 
^dtischem  Dachscliiefer  in  diesem  oberen  System  ohne 
iis  Begleitung  roa  tafelfanni^ei^  Porphyrmassen  wieder 
mdwliieii  I  denen  der  älteren  chloritischen  Scliiefer  Von 
ftniifilmnd  und  Nord -Wales  ähnlich  nnd,  ohne  die  An- 
Mnhell  von  Gesteinen  feurigen  Ursprungs  in  der  Umr 
Diese  Thatsacbea  liaben  meine  früheren  Aft*- 
geijidert,  welche  sicli  auf  >die  häufige  Verbindonf 
hr  festen  chloritischea  Dachschiefer  mit  den  tafelfSrmir 
\m  Porphyren  gründeten.  Es  ist  nach  dem  Angefiihn- 
(i  lUr^  dais  eine  solche  Verbindung  nur  saf filiig 
^ya  mag.  *) 


*)  h  Ncird-Wales  kommt  noeb  ein  tieferes  (in  dem  torHegendeii 
iifsatze  nicht  erwlüintea)  System  von  schiefrigen  Gebirgiarts|i 
vor,  wdches  auf  der  Insel  Angicsea  nnd  an  der  Südwestkosto 
^m  Caernanon^^nre  von  Porfhiünlleyn  bis  Aberdaron  ansgebrei« 
tel  bl,   ma  CfiloriCschiefcr  besteht,  der  bisweüen  in  Glinmer- 

.»cfiitfcr  übergeht^  dem  Kalknia^sen  untergeordnet  sind,  liaM 
w«]f««r  Marmor,  ba!d  Verde  andOO  mit  Serpentin  verbanden* 
Ancii  m  Comberland  finifet  sich  eine  lolcbe  tiefero  Gmppe^ 
olmi>  KalkmsLssea,  kaiiin  irgend  Kalk  entbattend,  welcbe  in  den 
mits^n  Tbeilen  in  dn  mit  Ctiiaatolit  erfoUtes  Gestein  Gber- 
|elit.  seltner  tu  quarzr^ichen  Climmenchiefer  nad  in  einö  wio« 
w<jhl  mndgentlicb  als  Gneii  beseliriebent  Gebirgsart  Dies« 
bddca  Grtrp|>efi  hal>en  wenig  Aehnlichkelt  in  ibrcr  minetalogi^ 
iditn  Zt]samniensttt7.unf,  wiewohl  sie  dieselbe  geologiscbt  SteOe 
«itinehmen  nnä  Urnnr^  organiBdien  Reste  enthalten. 

SO  • 
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Kehren  H'tr  iQr  Betehfeibunf  4»  afifeiiciMtaiT«- 
hlliniflfe  snrSck,  wele^ie  die  tdlfefirige  Spaltbftrkdt  sdgt 
Betrachten  wir  ehien  Steinbruch ,  worin  diese  Straktar 
gnt  entwickelt  ist,  so  haben  wir  eine  bdnahe  fiddiifc* 
ndge  Masse  Vor  nns,  welche  Ideht  in  dfiane  Bttiter  ge- 
trennt werden  kann.  Aber  die  Stirke  dieser  Blitter  U 
nicht  dnrch  AbsondemngsflSchen  (joints)  bestimmt  (d.  L 
^  durch  KlSfte  in  gewissen  Entfernungen  tou  einaaier), 
sondern  die  Spaltung  eine»  jeden  Stuckes  kann  ohne  bis 
fortgesetct  werden,  oder  wenigstens  so  weit,  als  sie  sUt 
durch  die  mechanische  Schwierigkeit  Unterlasses  «M. 
Dass  dieser  Zustand  ein  kryataUinischw  sey,  kaaa  tu* 
mSgUch  bezweifelt  werden,  wenn  wir  die  Spai^mgdUckai 
untersuchen  und  sie  mit  Chloritblittchen  und  halb  kr;«tal- 
linischen  Massen  bedeckt  finden,  welche  nicht  aDda  dk 
Lage  der  in  Rede  stehenden  Flachen  bestimmen,  ssadert 
in  paralleler  Richtung  durch  die  ganze  Gebirfsmasse  Ua- 
durch  streichen. 

Bleibt  noch  irgend  e](n  Zweifel  an  dieser  That^che, 
so  wird  sie  dadurch  bestätigt,  dass  diese  Spaltungslidics 
unter  Terschiedenen  Winkeln  gegen  die  Scbichtuiigilft' 
chen  geneigt  sind  und  yielieicht  in  keinem  Falle  mit 
denselben  cusammenfallen«  Dies  letztere  ist  tm 
grosser  Wichtigkeit  und  wird  aligemein  von  den  Oesk- 
gen  Englands  sugegeben;  diese  Thatsache  mnss  jed^ 


Ib  Comwaü  sind  fieUdcht  dis  unteren  ScLiefer  diaitr  M- 
d«n  Gnippea  paralM,  in  Sektor  und  ZasammenMtzass  «^ 
▼•nchieden.  'Ei  rerdi^nt  hier  bemerkt  »  woden,  dan  ^ 
nateren  Sdiiefer  von  Comwaü,  wiewohl  gowin  seit  ifam  Bü- 
dung  sehe  Tsrandert,  dennoch  bestimmt  geschiehst  eischeüMB- 
Nahe  'am  Granit  reig«n  sie  ansser  der  Schichtnng  eise  lehö»« 
▲bsonderaog  (jointed  stmctnre),  i^r  kaum  iigendwo  «!«• 
wahre  schiefrige  Spaltbarkeit  (slntj  deaTSge)  in  demSiine»  wi« 
dieses  Wort  im  Yorstebi^oden  gebranoht  weidea  ist. 
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€MittB6Bli  de  Adb  iiidit  kk  ihrer  ganie»  Anadehnmif 
anerkeaiieii»  IheUa  toger  lieufaen« 

Bü^BagllMlie  Feneher  imtertAeides  wlAi  Immer 
«wlidkem  der  Abtonderang  «ad  Schiirferaiif  (jointed  and 
Alj  stmetore)  i»d  selbst  Dr.  Mae  CuHoeh,  dessea 
Geaatiigkelt  la  der  Beschreibung  der  PrlmSr-Gebirgsertea 
Ifls  AUgemeiiieii  fiher  alles  Lob  erbaheii  ist,  scheint  das 
flasrife  CSefSfe  (laminated  stmctore)»  welobes  Toa  dar 
saceessirsn  Ahlagemng  Aee  Ma$se  abhängig  und  deshalb 
AcarSddehtang  parallel  kt,  als  da^  Abart  der  Schiefe- 
rang  in  betrachten.  Iah  behaupte  Jedodi,  dass  diese 
fitrokturen  nieoBals  mit  einander  T^rwechsett  werden  soU- 
teau  Sie  haben  nur  wenig  ndt  einander  gemein,.  lassen 
aieli  ia  den  meisten  Fallen  selbst  in  Hahdstfieken  unter« 
nsheidea»  und  aolUen  mit  besonderen  Mamea  beseicbnel 
wcvden« 

Wenn  die  FISchen  der  scMefrij^en  Spaltbarkelt  und 
der  Bchichtong  unter  unbestimmten  Winkeln  gegen  eln- 
Md^  gendgt  sind^  so  sollte  man  glauben^  dass  andi 
Fitta  Torkimen,  wo  beide  ausanunenfielen.  Ich  kann 
darauf  nur  bemerken,  daso  Idi  keinen  solchen.  FsU  be- 
sd»achtet  haboi,.  Dte  Fliehen  bilden  jedodi  biswettesh  nur 
eiAen  kleinen  Winkel  mit  einander  und  matf  kann  daher 
wohl  glauben^  dass  beide  parallel  sind,  aber  eine  genauer« 
Cntersachung  wird  imiper  diesen  Irrthom  berichtigen. 
ticfa  hA»  in  filMibigdiire  einen  Sohieferbrudi  gesehen,  wo 
äkt  ScUefornngsiUcIim  (fissile  laninae)  mtt  den  Schidi« 
ten  nur  einen  Neigungswinkel  Toh  5 — 6  Grad  bitdeteBt 
und  in  einem  der  grossen  Bruche  bet  Festfniog  Ist  der^ 
selbe  kleiner,  ala  10  Grad.  Im  Allgemeinen  ist  dieser 
Keignngswinkel  in  der  Gebirgskette  von  Wales  jedodi 
viel  frSaaerY  etwa  8a_40  Grad»  «nd  äese  Rege)  gilt 
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Mdi  fai  Atm  Gelitrg«  vmi  Omnbflriaad.  *)    Un  h$i  ^M 
wngdBbH ,  dui  bbwdkii  '&  J^aUangsflidkea  der  foUe- 


*)  loh  wrfia  «ifilit,  WMT  sa«nt  die  ^emeSne  Beobaehtong  Muml 
gtmacht  hat,  Aum  die  wahren  SpeltuBgtitächea  niennds  te 
6ohioI)teii  in  dem  feineren  Thoniohiefer  paralM  und,  Dr.M»o 
Gallo  eh  führt  in  der  .Beschreibung  der  Westlichen  Inseln  Ton 
Schottland  ein  sehr  auffallendes  Beispiel  von  der  die  Scbichtea 
durchsetzenden  Schieferung  des  Thonschiefers  an.  Einige  Jalm 
Toriier  hatte  Jedoch  Bake  well  schon  angegeben,  dssi  ^ 
6ehiele#ang  eine  Wirkung  der  Krystallisation  sey  nnd  da«  ä» 
Sdüeferblätter  in  dem  Sduefer  Ton  Cbamwood  Forest  nit  4« 
fianptli^r«  Absonderung  dieser  Gebir^sart  einen  Winkel  toa 
60  Grad  bilden  (Einleitung  zur  Geologie).  In  der  neuen  Auf- 
lage dieses  Werkes  (von  1833)  spricht  er  sich  noch  allgemeiner 
'darüber  ans,  dass  Schiefer,'  der  nicht  von  einet  weichen  oder 
groben  Beschaffenheit  ist,  immer  in  einer  von  ^er^Lsgc^-Ab' 
eonderung  abweichenden  Richiung  apaltet,  welohaMnit  dendbei 
einen  Winkel  von  etwa  60  Grad  bildet,  und  dass  cc  UnlC 
cwei  verschiedene  Spaltungsrichtungen  besitzt:  loh  stimme  mit 
dem  wichtigsten  Theil  dieses  allgemeinen  JSatzea  ii berein«  sUr 
der  Verfasser  irrt  sich  in  der  Bestimmtheit  des  Winkels,  wel- 
chen die  Spaltungs-  und  Schichtungsflächen  mit  einander  biltol. 
Dieser  Winkel  wediaelt  auf  das  verschiedenste  selbst  in  eirtB 
und  demselben  Gebirge ;  mnd  in  verschiedenen  Gebirgen,  gliiks 
ich  9  stimmen"  diese  Winkel  gar  nicht  mit  etnanikp  Vm^ 
Eben  so  "wenig  besitzt  ein  Schiefer  zwei  wahre  ^^altungsncb- 
tungen.  £ine  Ungewissbeit  mag  jedoch  durch  die  Verwechse- 
lung der  Spattuogsfiächen  mit  den  Schichtungsflächen  und  mit 
den  Absonderungen  entstehen.  Ich  stimme  z.  B.  ganz  mit  Prof. 
Phillips  in  iler  Beschreibung  überein,  Welebe  er  von  den 
Platten  (flagslones)  von  Horton  Sear.  gegeben  lurt»  wiewoU  kk 
di^  JBrscheuuing  mit  veracbiedenen  Ansdrneken  hmekclmm 
würde.     Was  Phillips  die  falschen  Schiefernngsfla- 

•  chen  (laminae  of  ia^e  cleavage)  nennt,  wurde  ich  mit  wah- 
ren Schieferungsflächen  (planes  of  true  cleavage )  be- 
zeichnen und  seine  Schieferungsiiächen  mit  SchicbtungsflScheiu 
Der  Unterschied  Hegt  hierbei  nicht  in  der  Sache  ^  nur  im  Aos- 

1  ilruok.'  Die  in  Rede  stehende  Gebtrgsart  ist  eine  feine  plaitsn- 
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JUgmi  Gtlt^yarien  ^nitt  .doi  gebtditaiigifiichea  dnea 
.rechten  Winid  bUden;  Ich  besw^e  die  BJchtigkeit  die^ 
ier  Aupb^y  d«  tdi  niemals  eine  solche  Mge  d^  S^a^- 
^^keit  lieabaditel  Iisbe;  ich  glaube »^  daas  dieser  IrrOium 
.ans  der  yerwechselung  der  Absondenuf  mi  der  wabrep 
^rhiefrjfffi  /S|^barkeU  berrori^aiigeDi  ist,  welc^  ei^ 
Itere  bsffiCJ^  Scbif^^tw  uttf  doem  rediten  Winkel 
jdueidet. 

In  eini^ea  grosse  Stektbrachen  in  Cnniberlattd  und 
tPaeniarvonriiire  fallen  die  Spaltongsflichen  nacb  derlei- 
1^, Seite  wie  die  Schichten»  aber  unter  einem  steileren 
W^fisL  Diese  Ref el  hat  jedoch  zu  Tiele  Aosnahmef» 
puaTOB^eiiiigeiaWerth  zn  sejn;  denn  diese  Flächen  fei- 
«fett  rieh  auch  oft  nach  Tcrschiedenen  Bichtnngen^  Es 
,(iebt  jedoch  eine  Regel  in  dipser  La|^>  woToa  *nnr  ve- 
jfjgfi  Ausnahmen  v4>rkonuneny  dyse  n^mlicb^  wo  die  Spal^ 
J|if fiiieit  in  dner  mä^htigei^,  &;bjie£ern&4sse  ToUstandig  ent- 
ijli^^  i«t^  imi  Str/^ifhen  deip  JSfAltungsfläche  si^li^ 
dlhs;j^it^  d^m  Streichen,  der  Sichichten  zasammenfal^ 
•W»a«dodj  d^  Schief^  grojj  i^id  jq^  jdüpnen  Lagen  ji^ 
^^^t  das  Streichen  der  Spaltangsflächea  oft  |n  einep 
betrichtlichen  Winkel  von,  d^  Streichen  der  Schidif^ 
Aftm^.i^fUich  scbeyien  so^he  F^äsfieit  ^il^i%r^^®°^ 
Wn  4^Qeir-A|4osw£eft  nberzngeheiu      ^      ,      i     ,  w.  u« 


föbn^g^  Graairadce-,  und  beVt  ri^-  In  Lage^  -a^,  dl4  dVr  i^ 
■pruDgUdien  SchichtuBg  parallal  sind;  daich  disMlben  gabt 
aber  eine  Spaltbarkek  (bäte)  scb^  bindarcb,  naob  welcher' rieh 
dk.  Platten  so  ablöseo,  das«  riewlhiefe  lütfitra  jceigan«^ 

Charnwood  Forest  ist  sehr  geeignet,  um  diese  YerhäUniaM 
keiiBen  za  lernen ;  pi  der  Ostseite  ist  kaam  ein  Steinbruch,  der 
nidit  deutlich  den  Unterschied  zwischen  Schichtung  und  Spalt» 
barkeit  zeigt»  und  in  allen  grösteren  Brüchen  bei  Switbland 
sind  die  eigeatbümLichen  Streifen}  welche  füe  Sdücbtaqg  diäter 
Klasas  Ton  Gebirgsart^  s^igt,  sehr  danüich  zu  lehen«  ^ 
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'  AnMer  den  Spattaiigilldieii  fiadeii  wir  fa  grotioi 
Sddeferbrficben  eia  oder  mehre  Syiteme  tob  Qito*- 
Ablotanfeii,  welche  fai  Yerbindüti;  mit  der  Sptltbtrkdl 
die  Geblr|;siiit88e  in  rhomboedrische  *)  K8rpcr  theUea. 
Sollte  Jemand  meinen,  dus  diese  Abthefimi;  der  teUe- 
frl|^n  Gebirgtmtsse  In  Ftrallelepi^eden,  drei  EleUmig«!! 
der  8paltb«rkeit  Toranstetit,  so  mussten  yAr  bemerkmi 
diss  diese  Körper  nur  eine  fortf e^etxte  TheiloDf  in  ibh 
Bche  Körper  nach  einer  Richtung^  erlauben,  nämlich  asch 
der  der  wahren  Spaltbarkeit^  und  auf  diese  Weise  Isun 
sich  selbst  die  Handstficken  der  wahren  SpaltnugsilidMi 
von  den  Absondemnf  en  unterscheiden.  Die  Winkd  <te* 
ser  KOrper  (abf^esonderten  Stficke)  sind  keiner  Rcgd 
«unterworfen,  weldie  nicht  durch  die  Ausnahmen  iriedor 
aufgehoben  wurde;  nur  lisst  sich  annihemd  angebsai 
dasa  ein  System  Ton  Absonderungen  Ungefihr  redilaia* 
heUg  das  Streichen  der  ScUehien  dorchschnddet.  WM 
diese  Bemerkung  richtig  ist,  so  muss  dan  TorwsHsadt 
'Streichen  soleher  Absonderungen  NW80.  seyn,  weil  i« 
Hauptstretchen  dieser  scUefrigen  Gebirgsarten  NOCif« 
bt;  eine  soldie  Annahme  ist  aber  immer  nur  unt€r|i- 
'iHssen  Binsdirinkungen  walir. 

In  den  ScUeferbrachen  Ist  ea  gewShnliA  ilkr 
•ehwer,  fiber  die  Scfatditungs-Yeihatnisse  der  Dmge^ 
SU  nrtheilen.  Die  Struktur  des  Gesteins  ist  hier  so  ma- 
dificirt,  daa  die  Spuren  der  ursprünglichen  Ablagems; 
•fann  veracbwindeni  und  diea  nicht  allein  in  euucbeB 


*}  Iin'TtJCtd  st^ht  rliombonedrsl ;  es  ist  aber  zu  bemerken;  ^ 
dieM  Fonnen  aneb  gar  keine  Rigenschaft '  mit  denjeniges  ft- 
mein  haben,  welche  In  der  Krystattographie  mit  dem  Naiaaa 
Rhombeeder  (Fern  dea  Kalkupaths)  betegt  wer^n,  lonHern  diM 
diese  abgesonderten  Stucke   hur  schiefe '  Paralietepipedca  sifl^ 

•  tau  drei  Paares  paralleler  Flächen  begränzt. 

T.  D. 
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i,  Mttieiii  In  ganxen  Bergen»  'In  eiotgen  Md^ 
iorhrfichen  jedoch  und  eelb«!  in  HandttSeken  liMen  deh 
eld  lidlere,  bald  danklere  parallele  Streifen  nnteraehel«* 
loH  wdohe  In  diesen  Oebirgsarten  den  wahren  Scdiidil« 
«raliel  aind« 

Der  Beweis  wird  dadoreh  geliefert,  daat  diese  Am» 
Arne  sn  Resultaten  fBhrt,  welche  mit  sonstigen  Beob^ 
lAtiuigen  nbereinstlmmen;  dass  diese  Streifen  in  allen 
Icn  Fallen  den  Schichten  parallel  sind,  wo  sich  deren 
iisge  entweder  durch  organische  Reste,  oder  dnroli  den 
Ifedieel  rersehiedenartiger  Massen,  oder  durch  andern 
|e«Anliche  Mtttel,  bestimmen  lisst.  In  tausend  Fällen 
lue  ick  diese  Regel  bestätigt  gefunden  und  keine  eli^ 
%B  Ausnahme  dayon  gesehen.  Bisweilen  fehlen  Jedosii 
iBe  Mittel  m  einer  solchen  Bestimmung,  nnd  man  kann 
neBenweit  In  dem  Schidbrgebirge  gehen,  ohne  aoeh  nnr 
ibie  Spmr  Ton  der  nrspringtiGhen  Sehiebtong  so  be^ 
nerken. 

Bei  Untersuchung^  der  Orsnwaeken-Fonnatlon  linden 
«It  starke,  gut  besUmmte  Lagen,  welche  in  dfinncy  plai* 
tenfortni^  Schichten  nbergeh^n,  und  dtese  wieder  in 
Missen,  welche  Iti  eehr.dnnne  Flaeern  abgetheili  sfhd. 
Biese  drmnen  Ftnsern  gfeidh^  -oft  den*gr6beren  AbSfr- 
detoogen  des  Scliiefers  nttd  WOMen  biswetten  tn  denisel* 
bcn  Zwecke  Temen  tl^t.  Es  können  daher  Fälle  eintiwi- 
lejtf  in  denen  sich  rücksichtlich  des  Gefuges  spaltbavn 
Schiefer  (Siatestonea  of  cleavage)  nlAt  Ton  Platten 
(ta^stone)  untersicliüiden,  welche  letztere  dünne  Schicht 
len  iifid.  Dies  sind  jti^A  nnr  seltene  Ausnahmen^ 
Matten  mitersclieiden  sich  Toni  wahren  Schiefer  ge* 
«öLolich  durch  kleine  Abweichungen  von  der  Ebene,  bld-» 
weilen  durch  wellige  Erhabenheiten  (ripplemark),  dnrdi 
ciae  matte,  körnige  Oberfläche,  dardi  xerstrente  Qlim-i 
neEblättchen,  gänslich  Tersohiedtti  Ton  den  xosammen« 
hängenden  chlöritisehen  Flasem    der  wahren  S^Niuga« 
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MAttk^  104  Ufwethm  ixtrA  ^3ffpa^bch%  tteite^  4H  irf 
Oker  OkerBiche  atufebreitet  Ikfen.  *     .      *      , 

Dwrali  soldra  Aalevtiuifeii  und  durch  im  tnb^ 
fllfauiditte  pritsÜMdid  Goiaiil  mtersdieiden  die  Si^i^ 
brecher  in  Wales,  wddie  in  der  oberen  Abtlieiliiig  ^ 
4Miiefergnp|%  i^lketten,  g^Sfealieh  gu»  ridi%  die 
-Schiehiiinfiiidien  toa  wdirer  ScUefemf »  und  Umm 
in  denielh^n  Bffichoi  «dir  wqU  die  «bwelGheiideii  Ri«h- 
tenj^n  beider.  *) 

Idi  bin  der  Aa«i8ht,  dM9  die  Veüdrebnjigea  sebi»- 
Aigm  Qshirgmetim  g«tts  vert^edenA  Endi«i<iaD|en  rw 
dkr  Spdtbarkeit,  und  daai  die  Krümmungen  dieser  B^ 
Stegen  far  die  wdtaren  Linien  ihrer  f est&rtei^  Sdidh 
ämt  m  bdten  sind.  In  Tiekn  Fitfen  scheint  die  Spatt- 
ibmAieä  iGe  let^.  Verindemng  w  seyn,  velehe  sidi  ip 
•itm  Gestein  t^  der  g^UuiIifti«  Festwevdong  eisfsitiUt 
JMt,  «nd  Mdb:  Al98«r  ^ett  uMljsle^  von  kiesiner.,n(ediatt- 
sdien  Einwirkung  in  solche  Verdrehungen  Tersetil^'««^ 
lAdk^  lab  >nr-btefig  d«sAh,4|e^e^  hindurch  gehf^'^ekci. 
JMbo^erdrebte*  Blitter^  ^fvel<^^e  so  häufig  im  7]^QMdd^ 
Ar  bemerkt  m^rdoii»  acbeineil '  sieh  Ton  joder  ^4Bl*l4^ 
jblt  belmnntetiL  Kf^futtUisdifj^s-fSrsi^einungen  2U  entfcr- 
JM»»'  irthrend  dfte%gffMefi  gsriilej^eA  FljLcb^  d«r  sddf 
4UiQn.  SptltiMTkeil?  <m vm^  g^B$^,.Ji/tßßf8ft^i^  «j?!» 
.OMg^billdet  efiduiiiite)  ;,f|^c}i,{  de^iselbw  '  fehr  n^o^  » 
^dritoineii.-  •  •  •      r- 

u  . } )  {i^ich  ^eaen  Beai||Brl.Qqg^a.;ivill  loh  efaige  ProJBte  ai- 
jri^  und  dann  auf  die  Folgerungen  hinweioen^  wel^ 
IHT  «un- densolbea  doh^  )f9'V^- 


*)  In  Cnniberlaiid,  wo  die  Porphyre  siA  swischen  die  Sdiiefer 
' '  'eindHlngen^  wo  ilie  sebiefrige  Spaltt>arkeit  so  eniwickiBlt  Ist,  da« 
- '      Mnaiha  jode  S|Mir  d«r  Schkhlinig  Tsndiwiadet,  sud  diaia  üi- 
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%^  bL  ehmn  Dturckiciiiiitt  diur^  4m  griMlea  ijlehie- 
ferbroch  toq  Hetni  Penntiit  an  der  Strasse  rg»  1h^ 
«or  in  d^fBiebinag  tm  NW.  su  W*  «ach  SQ.  m  O^ 
mdgi  dd^:  \  -^ 

1)  Sdiiefer  mit  fegen  NW.  einfallenden  Sdilchtu.  i 

8)  Grober  Granwacken-Sandatein.  i 

t)  Sddefer  mit  eattelftrmif er  SchiebtraatellaMf ,  aUe 

nachfolgenden   Sohieliten  -  Abloannfen    fkllcn    ndl 

45f  gegen  SO.  «n  O.  ein. 

i Grobe  Oranwacke,  in  ein^  VertSngemng  deraelbeä 
Hegt  die  Spitee  von  Moel  Faban. 
Sandstein. 

5)  Grosse  Lage  von  Daehsehiefer. 

6)  Grobe  Granwacke,  in  der  Verlängerung  Fron  LlwjA. 
T)  Unfreiner  Schiefer  (Bastard  Slate). 

8^  Sehr  grobe  Gramviicke,  welche  den  Kamm  Ton  Lt^ 
der  Fawr  bOdet 

Gewaltige  Aushöhlungen  sind  in  der  Lage  Nr.  5  be- 
reits gemfcht,  aber  sehr  selten,  siebt  man  irgend  Sparen 
TOii  wahrer  Schichtung  darin.  Einige  Streifen  sind  je« 
jLoc3i  ;f  erade  an  dem  oberen  Rande  des  grossen  Bmche« 
Wnerkbar,^  welche  genau, so  wie  die  Schichten  fallen. 
pie  Spaltnngsflächen.  fallen,  mit  etwa  8Q/^  gegen  SO.  so 
JQ^  und  bilden  daher  ^  mit  den  Schichtungsfläohen  ungee 
fi^  einen  Winkel  von  35^,.  Dieser  Punkt  ist  deshalb 
wichtig,  weil  die^Lage  d^^  Schichten,  in  einem  grossen 
JUjiasfistabe  nngeselieo,  sehr  deutlich  ist. 

b.  I)er  Dvrdiscbniti  eines  kleinen  SefaieferbradieB 
bei  Hsrledi  neigt  no  oberst  eine  Reihenfolge  von  harten, 
-iliiarngen  Sandstelneohichten,  ohne  l^altbarkeit  tmd  ge- 
gea  O.  XQ  N,  mit  50^  fallend.  Der  darunter  befindliehe 
Bnchsdiiefer  zeigt  nichts,  was  auf  eine  wahre  Lager- Ab- 
liweag  'hindeutet,  aber  die  Spaltongafläeben  ikUen  mit 
4M|o  gegen  NO* 
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c  Der  DHrditdiiBltl  «m  fUAtn  Tow^-Üte,  «IM 
«nterbtlb  Ftnof ,  sdgt  «wd  Partien  ieliM  gewimto« 
Scblditeii  von  luarteqi  i^iieii»  Sehiefer.  Viele  ScMdUoi 
■bid  .tehr  quartreich  imd  offenbar  m^chaniMher  EBlil6> 
hnng.  IM e  s^efrlgea  Abandennif  en  9^tn,  ihtt  SeUch- 
tenlage  dardi  Streifen  anf  den  Spaltnngvflich^,  nad  ik 
f^ze  Terdrebte  Schiehtong'  ist  Tollkoauaiea  deaffiek  h 
beiden  DorcbsehniUen,  welche  «ich  eine  Eng L  Meile  mü 
erstrecken/  wie  auch  in  den  benachbarten  Beringen,  b^ 
Jbaiipten  die  Spattnngafliehen  einen  beinahe  ToUkonneaea 
Paralleliamna  und  fallen  gegen  NW«  sn  N.  ein. 

d.  Der  Dnrdbtchnitt  an  einem  Ueinen  Abitnneia 
dem  Wye-Ufer,  einige  Meilen  oberiulb  Rhaiadi^  nMHA 
an  dem  nenen  Schlagbanm^  zeigt  in  der  Mitte  dne  Sit« 
tellinie;  harte  quarzige  Schiclit^  sind  gebrochen  nndi«« 
üprengt  an  dem  Biegungspunkte;  sie  zeigen,  dasa  sie  sm 
Theii  eriiartet  warra,  als  die  Biegung  eiutral.  Aof  dca 
Sdü^htongsflichen  dieser  harten  Schichten  sind  hfe  Ak« 
drücke  von  organischen  Resten.  Die  oberen  SchicWei 
zu  beiden  Seiten  sind  krystaliinisch  uiid  chlorltlidl,  be- 
sitzen eine  schiefrlge  Spatfbarkelt,  welche  einen  TSIIf|«i 
Taralielismus  behauptet,  und  beinahe  gegen  NW.  efaifiDL 
'Aber  diese  Spaltungsflichen  zeigen  sich  andi  in  d^  i^ 
uteren  Schichten  darunter.  WiewoliI  ron  einer  grobo, 
mechanischen  Zusammensetzung,  so  sind  sie  doch  in  ik- 
>em  GefOge  auf  eine  solche  Weise  verlndert,  daü  ili 
nur  nach  der  Richtung  der  ichiefrigen  Spaltbarkelt  s«^ 
springen.  Die  Lange  dieses  Durchschnittea  betrigt  ntdU 
IM  Fqss,  aber  üeadbe  ist  sehr  lehnrdolu 

.  e.  Der  Durchschnitt  des  grosaen  SehiefierbndMi 
Craig  ;  Gribbin,  an  der  Strasse  Ton  Llangollen  nadh  Rtt- 
thin,.  nahe  an  der  Hohe  der  Scheideck,  zeigt  gewSfll»arf| 
.gebogene  Sohichten.  Die  unteren  Lagen  sind  grab  nad 
h9bw  kdne  bestimmte  Spaltiiarkeit.  Auf  der  Nordsdts 
des  Durchschnittes  fallen  in  de^  oberen  Lagern  ^1^«^ 
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rngMAth  t^gn  NNO.  «M  n  tai  tUlMi«  KbAi 
dmelbeB  fcgca  SSW,»  wihraul  ite  In  d«r  MiMe  mbIk 
rtcht  ttehea.  Dietet  Beiipiel  selgt,  düt  die  Lage  der 
^jMlimigtilelieB  dch  bliweilcn  Ia  einer  gewbien  Abbin- 
gigkieit  Ten  der  Lage  der  Sdiiditen  befindet,  doch  bin 
ich  der  Meinnnf ,  dass .  aelbat  in  diesem  Falle  die  SpalL 
barkett  erat  in  der  Blaaae  enlaUnden  iat,  nachdem  din 
L^fcr  bereite  ihre  gewSlbartife  SteUnng  dngenommea 


t  Der  Borchachnitt  in  ein«  kleinen  Schloeht  vd 
der  Weataeite  Ton  Foel  Fawr,  nngefilhr  2  Engl»  Meilen 
foaUaarhaindr  in  Nord-Walea,  seigt  einen  kalkigen  Schie- 
ler nit^jmtergeordneten  Lagen  Ton  unreinem  Kalkateitt» 
wefeher  Tiele  dorallen,  HoUnsken  und  Trilobiten  enthiU. 
Ue  Sddchten  fallen  mit  ungeflhr  25"^  gegen  SO.  ein, 
die  Spaitnngaflaehen  dagegen^ nach  NW.  mit  etwa  48"^« 
Die  achiebige  Spaltbarkeit  leigt  aicfa  auch  in  den  Kalk« 
hfern,  welche  nor  nach  dieser  Richtong  mit  einer  ge* 
niiien  Leichtigkeit  zerspringen.  Die  theüweise  abgeson- 
derte, theilweise  schiefrige  Struktur  der  Kalklager  hat 
daher  dieselbe  Ursadie,  welche  die  wahre  Schieferung 
la  den  darunter  und  darcber  liegenden  Schichten  heri«^ 
vuhachte. 

g.  Der  Durchschnitt  eines  Zuges  unteiiialb  dea  Kalk» 
stdabrucbes  Ton  Haea  Maillyon ,  einige  Meilen  SO.  Ten 
Bala,  aeigt  ia  niedrigen  Kuppen  nidita  anderes,  als  din 
g^^  WNW.  ebifaUenden  Spaltungsflichen.  Die  ScUe* 
Cor  Bind  Jedoch  geatreift,  und  die  Streifen  fallen  gegen 
080.  Könnte  noch  ein  Zweifel  übrig  bldben,  dasa  dien 
daa  Unfällen  der  wahren  Schiditen  aey,  ao  musste  der- 
sdbe  durah  die  Lage  der  Schichten  Ton  Kalkatein  und 
Kdkschiefer,  gans  mit  organischen  Reatoi  erfalU,  geho* 
ben  werden,  wekhn  aich  auf  der  SO.  Seite  dea  Durah« 
adudttes  befinden  und  mit  den  Streifen  übereinstimmen; 
dach  setst  andi  hier  .die  Spaitbarkeit  durdi   dieadben 
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lltti^rdl  iiiid  b^ttimiit  seUMl  In  starken  BlaMea  kryiU* 
Ifadfldien  Kallnleins  üe  Riditiui;  der  BnuMicheB. 


Diese  Durohsdiiiiite  genn^^en  for  meiaifii  Zweck  IHe- 
•dbea  sind  nicht  Ausnahmen,  sondern  Beispiele  tob  der 
aligemein  herrschenden  Struktur  der  Gegend«  ans  velcher 
sie  entnommen  sind.  £ine  gebirgige  Gegend,  mehr  ab 
tO^Engl.  Meilen  lang  und  8  bis  10  Engl.  Meilen  imt^ 
Ton  dem  Wyethale  oberhalb  Rhaiadr  biü  zu  dem  oberai 
Blan-  und  Towythale  und  bis  sa  den  Bergen  w«didi 
Ton  Llaudorery,  zeigt  taasende  solcher  Beispiele»  wie  dtr 
Durchschnitt  b,  im  ^ossartigsten  Maassstabe.  i)ie  ganse 
fiegend  besteht  aus  verdrehten  Schichten,  über  dcres 
wahre  Lage  kein  Zweifel  obwaltet.  Viele  Lager  bentsea 
eine  grobe,  mechanische  Znsammensetxung,  aber  unter* 
geordnet  sind  feine,  krystallinische,  chioritische  ScUebr. 
A^er  die  gröberen  und  die  fdaeren  Lagen,  die  geim* 
ienen  und  die  geraden,  alle  sind  einer  Yerinderung  m- 
terworfen.  KiTstallinische  Kräfte  haben  durch  gansefio* 
Urgsmassen  hindurch  gewirkt  und  eine  Mhdne  kryiiiUl* 
nische  Spaltbarkeit  herrorgebracht,  welche  gldchmiaig 
durch  alle  Sdiiehten  fortsetzt.  In  dieser  ganzen  G^esd» 
%ie  audi  das  Gebirge  gewunden  seya  mag,  die  Spaltongt* 
flücheii  setzen  ohne  Abweichung  in  parallelen  RichtasfOi 
▼en  einem  Ende  bis  zum  anderen  fort,  und  fall^  sdl 
einem  steilen  Winkel  gegen  (magnetbchen)  Nord,  iv 
wenige  Grade  nach  West  abweichend,  ein.  Selbst  oba« 
anf  die  krystallinischen  Flasem  auf  den  SpaltungsflidMi 
Meksteht  zu  nehmen,  welche  beweisen,  dass  eine  fay* 
•talHtüsche  ThMgkeit  die  ganze  Masse  modifleift  bat, 
kennen  wir  Tersichem,  dass  kehi  Zesaminenaieh^  dtf 
TheHej  keine  RaumTemhidernng  beim  Ueb^^range  ta 
ien  festen  Znsland,  JBfeehtbiuugeii* w4e  «die  Terliegendci 
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hei  f #1  slilf  hij^tti  In  Bitiido  nwv  Sto  vcInsiMii  irff  nv 
«rUirHch  dmrdi  die  AmaliiDe,  dnm  kryslalKBitdie  imM 
peicrfacbe  Thitigkeiten  glekhseitif ,  in  beitimMteii  Sieb« 
taugen  imd  mit  genfigender  Intensitit,  taf  dio  gvaam 
Mwmef  einwiriLtea.  Es  ist  jedoch  nicht  nothweadig  ma* 
■onehaien,  dMS  dteie  Wirknnfen  in  einem  knnen  ZtÜ* 
nnme  erfolgten«  In  Rficlciicht  nnf  die  Zeit,  welche  MXa 
Herrorbringüng  soldier  Erscheinnngen  erforderlich  ict^ 
rfttd  wir  mn  gnr  kdne  BesdirfinJcang  gebunden. 

Beim  ersten  Anblick  liegt  eine  Schwierigkeit  in  det 

Ansddinnng  der  Kräfte,  welche  die  Natur  sor  Herros« 

IningiiBg  dieser  oben  beschriebenen  Erscheinnngen  mnge» 

wendet  haben  mnss.     Solche  Schwierigkeiten  sind  ahct 

▼Ott  geringer  Bedentnng,  wenn  wir  sie  snf  einen  bekanis* 

ten  Modus  materieller  Thitigkeit  snrfickfnhren  kSnnen* 

Bd  der  Krystaliisaäon  tritt  dne  bestimmte  Polaritit  ia 

Jedem  Massentheile  ein,   welche  densdben  In  dne  g^ 

wtoe  Blchtnng  und  inr  Anordnung  bestimmter  Fomea 

xrit  anderen  zwingt.    Wenn  diese  Modükatioii  des  Cfefil-« 

^es  bd  dner  sehr  grossen  Masse  eintritt,  ist  nicht  dam 

Anhinfting  der  Intenritfit  der  Krystallisationskraft  bi  J». 

dem  Massentheile  wahrscheinlich,  so  dass  die  ganse  fan 

tensitit  derselben,  welche  anf  die  Abanderang  des  Zu* 

wUnden  der  Masse  verwendet  wird,  nicht  gldch  wird  dar 

SlUDme  von  Kräften,  welche  inr  unabhängigen  Kryvtalii* 

sation  Jeden  Theiles  nothwendig  ist;  aber  de  wird  eia^' 

Fnnctfon  ^dieser  Somme,  wodurch  de  bdaahe  ina  Unbe- 

sffaimte  vermehrt  werden  kann.     Ich   sehe   nidits  Dn^ 

walnrschdnliches  in  dieser  Art  von  Anhäoftiag,  und  maa^ 

die  gdologisdie  Enchdnung  wird  dadurdi  erklärt.    Kalk^ 

at«{n-Formationen  dnd  daher  auo  einleuchtenden  Gründen 

selnr  ofk  krystalHaisch,'  aber  sie  wechseln  in  Bagland  o« 

▼idfäch  mit  Schief erthon-  und  Sandstefailagett,  dass  jed# 

Aftthdiung  ihren  eigenen  Agregatfons- Kräften  ftberiasssM 

wwrdmi  ist,  und  dte  SehichteB  dad  adten  verwischt.     W 
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den  Alpen  rfftd  Im  GegeiitlieU  Um  Katkitftai  iw 
hetirer  Miditigkml  und  im  Verliilteim  wenif  diirdi  f 
artige  Muten  unterkFoehen,  luid  die  Straktur  jede 
tlieiiun^  Ist  dergestalt  durch  des  der  gitkiieii  Man 
meinsame  kryatailiaisehe  Geffige  modificirt,  dam  dii 
reit  der  tiraprfiiiglichen  SehiahtoBjp  Und  der.  Aiilij 
oft  gtiizlidi  seratof t  aind. 

In  den  anffaUendaten  Beiaptelen  feUefdf er  Sp< 
Iceit  müssen  die  krystalliniachen  Kräfte  aehr  gleichi 
^wirkt  haben/ da 'der  Erfolg  dorch  aehr  greate  1 
hindurch  derselbe  geweaen  ist«  wenigitena  mit  Besi 
gewisse  Richtungen,  welche  als  die  mittleren  ein 
bestirDmten  Zahl  von  Lokal -Altractiönen  angea^ei 
den  können.  Dies  adiciut  jedoch  in  gewisser  Bes 
eine  Gleichformigkdt  der  Masse  Toranssoaetzenf  n 
That^acUe  kann  es  betrachtet  werden,  dass  da,  ^ 
achiefrig;e  Spaltbarkeit  recht  ToUkommen  entwickc 
die  Geblrgaart  sich  mehr  imd  mehr  einer  solchen  < 
fSrmigkt^it  nähert.  Wo  die  quarzreichen  Granw 
schichten  in  Menge  Torhanden  aind,  ist  die  Spalti 
selten  sehr  Tollkommen,  oder  wenigatena  anf  ( 
Sclüchten  beschränkt;  und  wo  diese  groben  Sd 
Torherrsdien,.  wie  in  einigen  Theilen  der  westiichei 
Ton  Mcrionetshire  und  am  ostliehen  JBnde  der  Kei 
LamermEir  in  Schottland,  dt  verschwindet  das  Sc 
gefiige  beinahe  ginalieh. 

Alle  die  Tontefaenden  Bemerkungen  bedehei 
auf  scluefrlge  Gebfargsarten,  welche  aolchen  Fomu 
untergeordnet  aind,  die  theilweiae  deatiich  durch  I 
tung  auf  mecbaniache  Weise  entstanden  aind  und  ( 
sehe  Reste  einsehlieaaen.  Aber  in  dem  Kerne  ron 
dav  Forest  (in  Camberlaad),  in  einigen  Theik 
ComwalJ,  ^^t  Anglesea,  |m  aQdweatüchen  Theil  tos 
narvonshire,  in  eineni  groasen  Theil  der  ^•dllalM 
gcho^jLlüid,  kooMaea  f^,  fismrige  nnd^i|i^,  loT^islli 
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gijfcttfftr^wto  CkimU  «nd  ejInaiamUafcr)  ▼er»  wdebi 
ketee  etguriM^ie  Reste  entbdlten  /md  wnigsteni  in  eUr . 
gm  FiUeii  fiter  «lg  die  oben  J^egdiriebeaeB  Sehiefaiv 
poi^fCB  find*  la.eiÄigen  dieser  älteren  Gruppen  i#t  die  . 
SpeUUrfait  nnd  die  Lage  der  Glimmer-  und  CUoritbU^ 
pa  sbweicliend  ¥on  der  SkdiiidktnBf«  Dies  ist|  wto  icb 
l^anbe^  in  einicen  Tlieilen  tom  £Uddaw  Foirest  der  FaU^ 
gewiss  in  eUiigen  Tlleilen.  Ton  iUglesea«  wie  der  von 
PE^\Henflow  beicennt  feandite  Bnrcbseluiitt  ven  B^ 
lyhead  Monnt  beweist»  Im  Allgemeinen  Jedoch  febSren 
4H1»  nnebenen  Fiasem  dieser  ältcpren,  Fo|ripiilonenf  nach 
mdnen  Ansicbten,  den  Sdiichten  und  nichl  den,  Spalf 
Inafsla^Len  an»  ond  die  iltesten  und  am  meisten  kry«* 
etaUinischen  Gebirgsarten  (das  GrondgeUrge)  besitzep 
keine  wahre  schiefirige  Spaltbarlceit  in  dem  Sinnig  in  dem 
iflii  diesen  Ansdrndc  geWaocbt  habe»  . 

Eine  mechanisdk  gebildete  GeUrgsart  kann  sebr.Iaq^ 
ntaUinisch  ersdieincii»  weil  sie  ans  hrystaH{niie|ien  TbA^ 
Uml  nisammengesetat  ist,  die  von  ^in^r  alterfn  lofjrstalU^ 
fchen  Gebirgsart  entnemmen  sin4  So  fanben  wir  in 
Schottland  Sandrtelne,  die  dem  Granit  so  ihnlif^h  sin^« 
.dass  aie  sich  •  nicht,  immer  von  d^  nr^rünglicheii  Jßff- 
Urgsart  unterscheiden  lassen  AvjT  gleiche  Weise  hiutj^ 
das  faystallinisohe  Gefoge  des  GUjpamerdehiefers  in  eii^-* 
,geu  Fällen  nnr  in  rein  mee^anisehen  tJrfanhen  bemhen* 
^leh  bin  jedoch  der  Ansicht»  4ass  das  6e£uge  dieser  Hifgk 
]a78talilnhidien  Schiefler  fft  sehr  nach  ihr^  ers^  Be- 
dang- verändert  ist»  aber  dasselbe  lassi  ij^ch  ven  alleü 
schiefrigen  Gebijrgsarten  behaupten,  nnd  Jfl^'.se)ie  dahfr 
lE^inen  Grund,  nur  eine  Klasse,  derselben  dprch  die  Bf* 
amurang  «metamorphe»  aosanseii^uieiu^      -.        .     ti 

Auf  der  entgegengesetsi^a  S^»  d^nke  ich|  |;eh||n 
wir  in  der  Verallgemekierapg  an  ;SohneU  ver^  wenn  y^ 
den  Ausdruck  «metamorpl^>.ai^^.a|i^n  ki7sta)lit|isohfn 
Schiefer  anwenden  ond  dabei  aiuM)M^()n||j^|fMw  4^  ^crifi-^ 
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4ert#  EMtland  denelben  in  einer  feurigen  Bin#Hni 
ffBndeC  sey.     Dfeie  YerSnderQngen  kSimen  bfawM 
einer  lolchen  liegrnndet  «eyn,  'bisweilen  aber  etieh 
und  et  «chdnt  eelir  Toreili;,  die  gössen  modifieir 
Wirinin^en  krystaHiniteher  Thitigkdt  euf  beeMdere 
peratnr-Verindening^en    beschränken    ani    wollen. 
inatste  mir  jedoch  keine  Enftsoheidonf  fiber  die  T( 
ratar,  noch  fiber  die  Zeit  an,  welche  sor  ySlli^^o 
idck^i^g  der  ach!efrig;en  Spaltbarkeit  erforderlich 
een  ist» 

Bevor  idi  diesen  Ctefenstand  yerlasse,  wffl  ich 
«Ine  neue  Nomendator  Torschlafen,  sondern  dnen 
natischeren  Ctabrancfa  der  alten.  Bed  (Lage)  und 
tnm  (Schicht)  sind  immer  synonym  ^ebraueht  wf 
l^edded,  lla^gy  nnd  laminated  (ia^erhart^  plattenf 
nnd  flasrig^)  werden  fBr  gewisse  Modifikationeit  der  S< 
tung  fcbraocht.  D^  Ansdmck  foHatcd  (schuppig 
seichnet  das  dgentlißmliche  Q^Hge  dea  Glimmench 
imd  £e  feinen  schimmernden '  liagea  der  Grm^ 
Aber  kdn  Ckfitge  soKte  mit  den  Aut^drücken  ü%iy 
flssile  (schiefrig  oder  spaltbar)  belegt  werden ^  sli 
der  achiefen  Spdtbarkdt,  indem  der  Ausdruck 
(Schiefer)  fBr  die  votlkommene  ichiefrige  Spaltbi 
lind  etwa  flagstone-date*(Plattensdiiefer)  für  nnvoU 
*inene  Spaltbarkeit  gebrancht  wSrde;  auf  gkiche  ^ 
'  flaty  flagstone  <schi^frige  'Plstten)  snr  Bezeichnung 
den  Schichten  pardlel  dnnn  abgetheilteti  Geffigea. 

Zweige  der  Naturwissenschaften,  die  auf  einer  i 
Basb  bemhen,  mSgen  Benennungen  aus  den  alten  I 
dien  totnehmen,*  welche  bd  allen  Nationen  Eingang 
den;  aber  Wissenschaften,  die  fai.  raschen  FoHichi 
begfilBen  nnd  deren  ^Nte  GmnddHse  noch  nicht 
fesidit  afaid,  tdladen  sich  dnrdk  die  alTcklirfeß  kJ 
idiea  tiameii,'  liesonders  wenn  ihnen  Hypothesen 
Uh  lioffe,  wir  werden  ein  £«u 
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fvUUatai  IteMMiaBgm  «nut  M  nd  aidbl  so  luMMg 
te  mUdMea  fitkanek  eioar  UaMbdm  Noaea^iM^ 


4.    Afct^rndernsfeii« 

^Uh  eUbgMrtM,  (etcUditet  ud  wgMidahtM^ 
werden  im  mehr  oder  weaif er  ref^rttoife  Btide  darcii 
%iie«e  tOD  paraBden  KHUden  (fleeorei)  odor  Abeonde^ 
«äsen  (JakiM)  gotheDt  Blei  TevaalMil  doe  AkiMd«* 
>Mg»4Biniktiir,  welche  gin  rcreeliledea  vom  tcUefrigea 
«flfige  kt  DeM  die  AiNiMideffOiigiAlelieii  kefadea  ilek 
Wi  tieÜwül  «■  Eaifennuiges  Ten  dMsder  ud  des  wmk^ 
■dba  dinedlbea  Uefeade  Oeetehi  hei  keloe  Teadea% 
tmk  eiaer  flmea  parallelen  Rkhtaaf  an  senprlagea^ 
New  Straktnr  ediefal  fli  den  melaiea  FUea  aaf  eiaa 
«eduiiedie  Wciae  ImrergelMeiit  worden  an  aeya ,  eaft» 
Wider  dardi  dae  Preeenaf  auf  dfe  GebiiftmiMe  ves 
üaica  hm^  weldie  aedbr  eder  weniger  regelialiiige  Btna 
mi  %alteB  eraengte»  odea  darek  eine  Spamnittg  In  der 
Mmm  (walmiieinlieli  darek  ZaeaaiaieaaichaBg  enteil». 
Im),  wiltrcad  dkeetbe  aae  dem  ttüigea  oder  ittta  SBa- 
üurie  in  den  ieelea  flbeiyeb«.  %ettab|eaidien  lai  Ifai^ 
fwihrfi  aUd  dai  BeeaUi«  i»  endltebea  Aaeidnoag  der 
MüNBthetlc  einer  CkUifeart  nad  eokelaea  &I  den  aMi- 
ilea  WUkstL  anaaer  aiiar  Terliindaag  arit  einer  «aadttat- 
larea  meeluaiidben  BiawMnag  an  alekea. 

ScUef eia^g  tmi  Akeeadevang  aeigea  iieli  jedoeb  eA 
eaiaäaiea,  nad  ea  Uaaen  Illie  «iatretea«  ^m  ea  kdaahe 
«naiglieli  iai,  aa  eataeheidea,  ob  eta  gewiaaea  Syatai 
vaa  Haan  Ahaeadetaaga«^  oder  SpattongiMchcn' geaandt 
werden  nuw;  %.  &  dne  aeideMge  SeUrgaeri  artg  dir 
Ihiairlcaag  aieehiadailier Jbifte  ao^geaetal  gawüaa  W^ 
waidbe  da  f  jaleai  wen  Mlaaea  herriryabtwifct  haie% 
wddMa  nrilder  ftteUnagderfipalOerkell 
1»  eiae»  aekhea  Mle  |mI  4m 
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in  eine  RichtUn;  ciusmmeiiCaUen;  auf  der  a&deRii  f 
ivean  die  Spaltberkeit  nur  unTollk^mmen  ist»  «»  wägt 
dieselbe  unr  durch  parallele  Ton  einander  entfernt 
hende  Flachen,  in  weldhem  FaUto  ea  achwer  ist,  ii 
aÜniBien^  ob  die  Ertchetnun^f  den  Abaondierangen 
4er  JSpaltbarkeit  aofehert  r    > 

Schwierifkeiten  dieser  Aft  gehtren  den  Aosnsl 

nfdkt  der  Regel  an,  und  de  .leriMren  nicht  das  V« 

denseyn  der  Unterschiede^   welche  ich   m  tidici 

^che;  aie  aeigen  nnr,  wie  aehwierif  ea  iat,  die  i 

mengeaetiteo  Operationen  der  Natar  in  die  engen 

setai  strenger  Srklämngen  an  fassen.    Der  Oeoltfge 

sowohl  die  AebnUchkeiten  als  die  Unterschiede  dier 

anffaiaen;  er  wählt  die  Aehnlichkeiten  ans,  wekt 

sentlicb.  sind,  nnd  geht  über  die  Unterschiede  >h 

weldra  nicht  wesentlich  sind»     So  belegt  er  Diii{ 

gemeinschaftlichen  Nani^,die  vieleiUntenriiiede  s 

and  aetat  solche  in  verschiedene  Klassen,. welche.^ 

len  Punkten  leinandar  ifchliiih  aind»     Aber  in  dies 

slehnng  iat  sein  Verfahren  weder  nnphttosopfaisd!. 

nnsiaher*    Wor  nnr  die  A«hnKchkeiten  abffasstv  ^ 

rascb  die  Beobachtungen  yetaUgemeinera,.  ^Mche  < 

fabrnng  aar  heriohligen  atrebt^  wer  aber  aar  die  6 

rigkeiton -im  Ai<ge  behglt,   nar  an :  Ananahmen  i 

Schwierigkeiten  sich  stosst,  jnüss  heijedem  Sciarii 

sicher  bleiben,  w^n  er  überhaopt  fortraaehreiten 

IMe^  Abcondemngte  neigea  aieh  am  beaten  ii 

acbichtolen  (B^ii«sarten,.  wie  ain  Basal*  mtd-  an  § 

Gvwiten«     JMe    regelmiasig.  abgeaendestoi  Baaal 

nftd  die  rochtwinkeligen  Prismen  in  gfewisaea  Tbei 

Ginnil»  von  Comwdl  liefern  gute  Baispiele  daTan» 

die  Vriamw  aehr.qrmmetiiich  und  dnrdi  l^ne^^AI 

mngen  abfittfieMt:  wd,  ao  hilten  Bteige  dleaer  gm 

whtiliig  fSr  etaft  Stlge  sphiwddisciwr'.  gnaaini 
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nf^cn.  file«  M  cltia  fute^  auf  bestinmlen  Effahnm^eii 
ff^rüjideie  Tlieorie,  utid  aitiircjclierid^  ^ewisto  Fttle  de' 
'Minaiucben  Absoncienin^  zn  erklären,  aker  sie  fsi  Kit 
Fit  niit^ircilühiii  wordtiiK  Wenn  Ihre  Anwendan^  a«f  die 
rtük^Tor"»  Ton  Com  wall  richtig  wSre,  so  mfisfteii  wir 
ilirt!fi  Quadern  euiig^e  Spuren  rm  sphSroidiseher  Aih 
■dBimg  d^T  sie  mnNammen^'tzendeii  krystalMnisthea  Par« 
EU  entdecken^  aber  davon  ist  &iolit»  va  finden*  Die 
iU79tdisi:beii  Stücke,  m  welcha  die  Felsen  ▼erwHieni» 
id  die  cooeentrMclieii  Rinden^  welche  durch  fortdauernd« 
cnctsctDf  eHtatelien,  sind  die  Il&uptbeweise  dieser  Tkeo-« 
le*^  tbcr  die&e  K^jscheiiiuAgi^ii  laiiäei»  sidi  aock  ebne  dle^ 
ctbe  erklären.  l>€!n»  jeder  fleieharüfe  Gesteins^nader 
iri  ßatürltcli  in  q)}täroidi5ch&»  Fdrme»  Te^wÜtem,  und 
e  Ablosting  von  eoncentrischcii  Händen  ist  kein  Bevein 
laer  kii^eli^en  Struktur;  deaji  Ten  alten  Granftsäntei» 
ilt«ra  eyHiidrtselie  Ria  den  ab,  und  selbst  bei  Säulen 
Üftüeliea  Kalksteins,  wekhe  ohne  Frage  keine  spha-^ 
l&de  SirukLur  besitzen«  findet  sin^  salcbe  Ablösung 
\Mit  (an  Säulen  auf  dem  zweiten  Hofe  des  Trinity  col^ 
^  iii  Cambridge).  Weklier  Ursache  aber  schreibe» 
if  denn  lüo  prismaiische  Absonderang  gewisser  Gvanito 
Ql  Hatiptsäcblicih  der  Sp^nnun^^  wekhe  Mi  der  Masse 
d  tkm  Uebergan^e  aiia  dem  ilü^ig«n  ita  deii^  festen  Za-^ 
aad  entsteh t,  bis« weilen  Tefbundeu  mit  den  grossen  kr^p 
iJUkliselicB  Thäti^ki^iten,  welchem  In  thonigen  Gebirgs-« 
Um  eine  wal^e  gdiiefr]g&  Spaltbarkeit  eriengt  haben« 
i^e  Meinung  wird  durch  ii^  Untersnohimg  prismatisdi 
igeaonderttir  Sandsteine  aiis  den  Heerden  von  Schmek-» 
m  bcsliÜgL  Diese  Sandsteine  sfaid  einer  intensiven 
ttae  «Qsgesetzt  gewesen,  zi^m  Theil  geschmolzen,  und 
n  priiiiiiaft#cbe  Absonderung,  rechtwinkelig  gegen  die 
CcAMDd,  ist  ohne  Zweifel  dttrdi  die  Einwirknng  der 
it^  bervorgebrafihL  Sie  hüben  die  Veränderongen  von 
y^dülijuiiig  tmd  l^m^mmmmihung  erUtten,  yekhe  di» 
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idie  gMiüfffte  Andeutonf  tm  kttfvUfilr  SMktllr  M  li 
ienfieHben  ra  bemerken» 

In  den  eben  betraehteten  FiUen  M  der  üntaidM 
«niMben  Abtondening  aUd  Sdiieferanf  tdv  Utf.  JeMl 
•elbfll  im  wahren  Granit  finden  wir  nnrollkwinieat  Aft* 
dentan^n  Ton  Spallbarkeit,  welch«  Uaweilen  die  Ud« 
^ug  einet  ^Bjaienia  Ton  Abaendenmf en  modificfart  hik« 
otSfeit.  Dieee  Art  der  Spattbarkdt  wird  derZvf  (|nii) 
dea  Oeateina  genannt  und  in  manchen  Oefendta  IM 
Nerd*Enfland  dnreh  daa  Wort  cbate»  beseiehiiet  JMb* 
aetf  Zag  nun  iat  in  den  meiiten  Filien  bei  dem  CAc»* 
fange  der  gansen  CfranJtmaaae  in  den  featen  Znatand  «nt« 
itanden,  durch  die  Art  Ton  saaammengeaetstcr  laystatt* 
niacher  Thitigkeit,  welche  die  Mdefe  BchieferoBg  ia 
dem  ThonMdiiefer  herforgebracht  hat. 

Allgemein  bekannt  aind  die  grossen  rertikalan  La^ 
Abtheilnngen,  welche  in  der  Centralmaaae*  dea  Mont  BfaM 
▼oricommen  und  die  Schlnaafolgen  Ton  Saoaanre.  ii 
einem  kleineren  Maaasatabe  findet  ^  sidi  ^waa  AehaHcki 
in  dem  Kranit  Ton  St.  Anatell  Bfoor^  welcher  gaat  nd 
gar  aus  abwechselnden,  parallelen  Maaaen  Ten  Gratt 
nnd  Schorlfela  besteht.  An  einer  SteUn  iat  et  GnuÄ  fltt 
Strafen  Ton  Scbdrl  oder  von  Schdrifeb;  an  einer  sadt< 
ren  SdiSrlfels  mit  Streifen  Ton  Granit,  nnd  hier  und  dt 
herrscht  die  eine  GeUrgaart  ao  Tor,  dass  die  andere  gatf 
TerdiCngt  ist  Daa  Streichen  dlea^  Strdlfen  M  OW. 
(nach  dem  magn^iachen  Meridian)  ud  al^  lallen  aia- 
mala  weniger,  ala  mit  ?a  bia  60  Grad.  Anf  ^rSidsdis 
dea  Plateftua  fallen  sie  afidlleh,  an  anderen  ihsrnkten  sU 
aie  aeiger,  in  dem  Bnnney-Tagebaa  fallen  de  gegen  Noid. 
Die  parallelen  Sireifen  Toat  SchSrlfela  sind  oft  in  Äff 
Mitte  dnreh  eine  achmnle,  durch  Zinnatein  besekhnett 
Abaottdcrung  getrennt.  Zinnatefa  kommt' anch  in  Ki;^ 
alaUe»  etngespKfngt>  int  ChmÜ  wA  im  giihiiMila  m^ 
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JMgw  Oti^tgiirt  imterfdiiedema  Chu^  «rkeiiMii  ÜmIw 
Kon  dw  ftnM  Odktrfe  luit  eine  fendtcliMlife  #d«r 
ftreifi^Stniktiur^  welche  dkurch  eine  eifenUioinliclie  Ai»^ 
mMAang  iw  Tliclle  beim  Uebergasfe  am  ei&eoi  f»* 
MiiflMikefteii  in  dea  feiten  Ziutoid  herbeifefSlirt  ist,  xmA 
«e  pardOeleii  Strrfftii  nfisfen  dorch  eine  krytUUinkdie 
TkWfkcit  etseoft  eejA,  wekbe  derjeaSgea  wenlgateiui 
TÜuMdk  9epk  miiM,  die  den  endllchea  Zqitaid  uinerer 
MlMitf ea  GebirgBarteB  herbcigef^iii  hei.  *) 

Ufer  Zof  (fraift)  fewliaer  Cmaitmateea»  w^  etdl 
Mae  Streiftwg  kiHidgiebC,  kana  wohl  aus  einer  Iha- 
HAea  h7«talUaiaabeo  ThItigkeU  Kenrergeganfen  aejtt^ 
lA  habe  #heA  «»f eübrt^  daM  in  froaaen  Sehieferoraaten 
da«  Streichen  der  Schiefemof  und  daa  der  Sddehtnng 
afeaiäeh  n^e  zusaminenfallen.  Sine  Granitmaaae  befitit 
(gtnan  fenommen)  kein  Streichen,  aber  cie  iat  doch  oll 
la  einer  f^wlaaen  Ricbtungaliaie  berrarfebrodieow  Wenn 
nnn  der  95iif  (graia)  franiliaehier  Geateioe  dnrdi  eina 
üadükatiM  krystallinischer  Thatifkeft  henrorfebradit 
iit»  ihnliell  derjentgen,  welche  die  sdiiefrlge  SpakbarketI 
▼analacst,  erwarten  wir  aladann  nidit  mit  Recht,  daaa 
der  Zug  dieser  Geateine  nageüttr  mit  der  Sichtung  den 
Darehbradiea  fiberatnatknmt?    Iah  apredie  diea  nur  alt 


")  Gebirgsariei^s  wie  die  eben  beiehriebeiiea ,,  nniMen  «ergfiltig . 
von  wahircm  Gneii  anterfcbieden  werden «  denn  die  parallelen 
ter6kalen  Streuen  lind  eben  §•  tea  wahren  Sehiehtea  Ter« 
aebiadeni  wie  Spallaagslttebea  lon  den  Mnciitea  dea  Seb&ofen. 
Ein  gi^nmr  Tbett  dea  Goeiaea  in  Sobottlaod  iai  ohne  ZweiM 
geN^hicbtet,  aber  aa  der  Küate  dea  Pentland  Firtb  kommen  Ga* 
birgaarkea  vor,  die  gewöhnlich  ala  Gncia  beachrieben  werden» 
aber,  wenn  ieh  mich  nicht  irre>  nor  aU  Abander on^ea  Toa 
strdfigein  Granit  angeaehen  werden  können  and  eben  aa  gebjl« 
detaiad;  wiediaGiaaMafMiei  Aaital  Maar. 
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obachiimg  beuitit^  dtai  die  Streifen  des  Graniti  ifui 
AosteU  Dn^efäbr  mit  der  Richtung  dei  Gehirfes 
CornwaU  Übereinstimmen. 

Der  Zog  (grain)  einer  Gebirgkart  mnaa  nati 
dnea  sehr  we^entUchAu  Einflusa  auf  die  Eiebtuof 
Eiüfte  ausäben,  welche  spater  durch  mechanisdie  I 
In  derselben  hervorgebracht  >y^den.  Paher  kann 
diu  ttichtung  der  Spaitengänge  (Veina  of  fissure)  in 
clien  Fällen  wes^tlich  durch  die.der  AnsscheiduBg^ 
(Veina..-of  segregation)  beatimmli  worden  aeyn,  £s 
s^hr  nützlich f  in  einer  Gegend,  wie  CornwaU,  d 
Iteolia^Utungen  aber  die  gegenseitige  I«age  d«s  J 
(grain)  in  dem  Granite  und  de;:  naheliegenden  £rs 
uuzustellen. 

Da  so  Tiele  Gebirgsarten  von  Quer-Absonder 
dtircjisetzt  werden,  die  ungefähr  rechtwinkelig  gegc 
Streiicheu  derselben  laufen,   so  können  wir  wohl 
«  priori  veri^utlien,  viele  Haupt- Absonderungen  (i 
joiuts)  im  ^rechten  Winkel  gegen  die  Richtung  da 
nitrücken   von   Cornwall    zu   finden.      Hag    pnn 
Schluss  wahr  oder  falsch   seyn,  so  giebt  es  dort 
solcher   Haupt  -  Ahsondemngen    oder    Querklfifle 
courses)«  Xingefähr  r^chtniiikelig  die  Haujitrichino 
Gebirges  durchschneidend. 

Ich  habe  angenommen,  dass  die  streifige  St 
dca  Granits  Von  St,  Austejl  Aloor  durch  Aussehe 
henorgebraclit  Jst,  aber  es  verdient  bemerkt  zu  w 
iiasä  die  Riehtung.  4^  einzelnen  Ki^stalle  keinei 
Immer  mit  dem  grossen  Faralleliamna  der  Absende 
Systeme  übereinstimmt ,-  wiewohl  sie  sieh  mebr« 
dieser  Lage  nähern.  De  la  Beohe  hat  sehr  wo^ 
merkt,  da«s  tafelförmige  Fcldspath^ Kristalle  bis 
dnrch  solche  Absonderungen  hindurch  gehen,  so  da 
Th^il  des  Krjatalioa  aiif  .ein^  §i4^^  4fif!8eUie«^  4f 
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flki  Y#ric«uMii  «tf  iev  Nordsrite  wvk  Dtrtmoor,  y^^lm 
Am  eU  T^UUmoiM^i  Ckif  «Mitaqk  »  i^m  ^omm  T«t 
fdtam  Toa  Ctrcbtfe  M  St,  AufleU  bUd<^«  Die  Weehflei 
»ritdim  Grtail  uaA  Sebfiflfielf  warden  M«h  der  CbinH 
JbiA  mit  dem  Scbiefer  btofiffr»  Ii«fea  JHikl^  so  ;»^f 
imd  dad  00  feiakaimif  y  dui  4m  Geiteii  tuf  d^  Si&l* 
Mite  dw  T«|pBUaeo  ieiaaiiieiflf  wird  mid  in  ei«  ichfeM« 
fes  Gostein  fiticrf^t«  IMeo  höbe  lob  Hhon  %ox  lädier 
SMi  iMohaehtet.  Vim  Solgen  wir  tu»  diior  solehoi  Er- 
jflhdBuayT  D«w  fioli  derficlaefor  {».Berakrug  mü  dooi 
fkc9tü  €iiiirt  in  wra»  UDgefäbr  U>nliobea  J^Mtende  wi« 
ter  &a!jt  telM  beAmdieii  habe«  und  dMs  b«ido  dprdi 
dm  ümliche  krjstamniMb«  TUUfkeit  modlfidrt  woide» 
•Indy  da  sie  in  den  festen  Zost«nd  ftherftof dm  AU# 
diese  SrsebsinaDgttt  sttmms«  Tolüf  mit  der  Femr-Theo-> 
sie  des  Granits  und  seiaem  £iiidriD|r^  in  g eadiicbtetes 
gfiUMsfergeldrge  oberein;  dennoA  sind  sie  sls  Beweise 
^eanM  worden,  dass  die  schtefUgen  GeUrgisrten  jom 
GonswsJti  (eins^UieeUioh  der  Torsteineningsfilirendea 
Schiefer  vsa  TIntsf ^^  der  freben  Grsnwscke  der  80« 
Kiste,  der  tbonigea  8di^er,  der  KeUcsteinet  ^^  Ls^sr 
von  CisSnsleiii  und  Fekbtein  n<  s.  w«)  tUe  mit  dem  Ce»* 
Inl-Grmit  tsn  einem  gleichen  Aiter  seyen« 

lExmffkngt,  Qaerklnfte»  Hsnyt-AbesndMmngen,  Klnfte 
jmi  .andere.  äbnUcbe  Untevbreehungen  des  Znsammenhsa« 
l^cs  grosser  Gebirgsmesseii,  sobeinen  in  den  meiote»  Fäl» 
Im  ihren  IJnpmpg  in  meehsnisoben  Binwirkopgen  ge« 
Amdw  SU  hsben«  Die  tof  gewisse  Granitbüdmigen  so» 
gewendeten  fieohsehtongen  kssen  sieh  übrigens  «nf  Ge^ 
^liirtfi^rtw  J^e«  Alters  snwenden.  Sie  känne»  naok  ilw 
jpem  Agregntznetande  oder  ihrem  Znge  (grain)  eino  Ten« 
tfenn  beiitgeen»  leiehter  nash  einer  Kichtu^  Mi  tvennei 
.m  lassen  lUs  Mch  iet  andern,  und  daher  kann  ein  Ssh 
«tan .TOft.AbswdwMf s«»  wiewohl  n\i«  tw  eiser  mocb^ 
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Üiriitn  ilftirirfabt  'hmr^fifttgMg4nit  «MtMh  ti  IMhi 
Mf  ■dne  ftidituif  ^wnh  eitt  tnii«Pe*llniktar-Vtvklit«hi 
bMÜttnit  wordm  Heyn,  weldlM  MriM  BtttitehiMf  Amt 
lpm%  aHd«rea  ÜTMofae  ra  TerdmnkM  iMit.  8*  bcrttM 
v|»OMe  IHMiaiig«!  halb  kr^titlUnficIira  Ktfkstehu  («ü 
H.  K  der  Sctr^Stlkikdn  tön  Y^ritaridre  od^  der  SA- 
•Ma  des  RIgk  Petk  irou  l»etl^Miire)  wAtmImuM 
fittm  Zag  <fraln),  ^weicher  1A  «itter  bettlniiiit«i  Büi»^ 
kimg,  za  4er  La; e  -der  geafeeli  Masee  atehl, 

Weaa  dtea  der  Fall  ist«  a#  kMa  die  RicMmif  dM 
Syaleiiie  tM  AbaoAdemgett  in  ehier  beaümniteft  M»- 
taHir  sa  d^m  Meridian  deaiOrtei  i(eh«i,  und  fiekhoMl- 
tff  kaaa  eine  aekbe  beatimmte  ttieMimg  nur  eke  te^n^ 
ttre  Eraehriamig  aeyn,  abgeleitet  Toa*  der  ur^rinfMcho 
RiAtnaf  dcar  Gebirgakette. 

Naek  dea  Veraaohen  rea  Vax  iat  ea  eiue  mMg^ 
Frage,  ob  die  ätvaktar  greaaer  Geblrgtaiaaaea  aidit  dank 
die  Richtung  elektriichetf  :.8traaittag«i  ia  der  Periaä 
ihrer  Featwardang  modifieirl  wordea  tat,  aad  mmat  Um 
dier  Fall  tat,  jafiaatea  wir  daim  ^rfeht  gewiaae  Ataf«^ 
ruDgea  und  Sfaltungaflaehen  habea^  welohe  einen  P^ 
leliamua  audh  ia  anabhingigea  Gebirgaketten  behiOrUa 
und  ia  keinea  beaüauntea  Verhiltaiaaea  sa  der  La^  te 
Maaaen,  durch  weldie  «ie  Itfndarch  aetien,  aleheat  Uti» 
f^rage  erftyrdert  «a  ihrer  LSaiuig  eine  Reihe  voa  Beob- 
aebtuflgea  ia  Terachiedeaea  Oebirgakettea»  ierea  Bkfc- 
taagea  aehr  rea  eiaaader  abwekhea« 

Ia  Kalkatdlnea  fiadet  naa  Sfter  awel  Sjateaui  fü 
Abaaadeningen,  weiche  saaamaien  «ngafihr  die  Wiakd 
dea  Haupt- Rhamboedera  tom  Kaikapath  bfidea;  Gaay- 
«eare  hat  mhr  solche  FiUe  im  Uaa  geaeigt;  iah  hake 
viele  Betaptele  ia  denn  Bergkatt  voa  Nord-Eaglaad  |»- 
faadea  uad  Dr»  B.  D.  plarke  hat  henrliche  »aake  dar 
Alt  tM  diahleia  KaUMehi  aaa  CMaeheriaad  gefefiobi 
Ca  atabt  Ifr  FNgav  ob  dieaa  Abiaaddwagaa  atf  LiM^ 
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äM(  4«if  oft  ib  «kft  4i  froM«  ^iMtlt^' 
omMcn  Torbreitesr  i^anmt  lolttett  dio  Beoktfchter  der  Ab- 
mmätramgtm  gr^9»er  KnIk^eUr^e  merken.  ledenfaHt  Ift 
et  bei  der  UHtenucbmig^  der  Abtonderangen  einer  ^le« 
Hrseert  notbwendif,  nielit  sllein  die  Richtlinien  der  Ab- 
Mttderttnjtilidiefl  nteh  dem  Com^n  sn  bestimmen,  ooii^ 
dem  «oeh  £e  Hfehlmii^  der  Gefalrfulisiien,  weil  tonst 
Mm  Beobodbtmigen'  Iddit  sa  falschen  SdüBssefi  fBhreii 
kSoiien. 

Endlidi  kann  es  in  geschichteten  und  nnf eschlfhte«  . 
tea  Oebirgsnrten  rerschiedene  Systeme  ptralleler  Abson- 
AerangdUdien  und  iU3fte  in  grosser  Ansddmnng  gebent 
frelche  rein  mechanisch  sind  und  auf  keine  Weis«  au 
dter  Eigenthfimlichkeit  der  inneren  Struktur  zusammen* 
hangen.    Hopkins  hat  kürzlich  diesen  Gegenstand  einer 
nMt&ematischen    Betrachtung   unterworfbn    und    gezeigt, 
data    piattenfSrmige    Oebirgsmassen,-  welche   Ton   einer 
Kraft  von  unten  gehoben  werden,  einer  doppelten  Spav* 
imng  ausgesetzt  sind,  die  lothrechte  Langen-  und  Qu<»w 
bruche,    sich    rechtwinkelig    schneidend,    herTorbringea 
musa.    Nachdem  er  die  Frage  rein  mechanisch  behandelt 
hatte,  zeigte  er,   dass  die  Biditung  der  Erzgänge  und 
gewisser  Lingen-Vkwerfungen   in   Derbjshire    mit   den 
Ureoretisdiett   Folgerungen   besser   fibereiostimmten,    ala 
man  bitte  erwarten  können.     Ich  kann  hinzufügen,  das« 
eine  Untersuchung  Ton  FUntshire  und  die  Nachwetsun- 
(en,  welche  mir   Taylor  zuvorkommend  gegeben  hat» 
Boch  eine  vollkommene  Uebereinstimmung  der  Verhält» 
aiaae  Jener  Ctegend  mit  der  Tlieorie  zeigen.    Die  grossenf 
parallelen  Qnerklufte  streichen  von  N.  nach  S.  in  dar 
Richtung  der  Schichten  und  die  Erzgänge  streichen  quer 
durdi  die  Kalkbänke,  beinahe  genau  unter  rechten  Win*' 
kein  gegen  die  Qiierklufte.     Waa  aueh  die  wahre  Theo- 
rie der  Erzgänge  anderer  Oegenden  seyn  mag,  so  nnter* 
Hcft  ei  doch  koinem  SwetfU,  daaa  die  grossen  Absende- 
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raoffea  und  n&fta  yon  Ber>ytMt9  iM  RMiUre 

mechanische  Wem  gebildet- aeyea«     .  aü     ;  '  ' 

Am  Ende  dieser  Bemerkongeo  ober  die  Verlader 
f  en»  vekhe  die  Stroktur  der  Gebirgsmasten  in  saeeei 
f en  Perioden  erlitten  hat,  kann  ich  nur  noch  hinmfug 
dasa  ich  dieaen  Gegenstand  damit  •  keineawegea  ^  für 
schöpft  ansehe,  einige  Theile.  idielmehr  nnr  ala  Wi 
betrachte,  um  denselben  dnrch  bessere  und  ausgedeluil 
Ileobachtungen  weiter  zu  verfolgen«  *) 


*)  ]^n  groMec  ThtU  des  Torstebenden  Anftatoss  bcicUtftigt 
mit  dem  Yerliältniss  woria  sich  dio  Schichtung  nni  $cb 
ferung  in  dem  Tlionscliiefer  und  in  der  Grauwaoken^For 
lion  befinden.  Schon  Voigt  hat  in  seiner  „Praktiidien 
birgskunde**  darauf  anfmerksam  gemacht,  dass  der  Thonichi 
sich  nach  einet  anderen  Richtwig  alt  nach  der  Lager  -  AMI 
^  lung  bbweiken  spalten  lasse;  t.  Uo£f  hat  dieses  Verhall 
von  den  grossen  Schieferhrüehea  zu  Lehesten  im  Fnmkenin 
angeführt;  sehr  ausführlich  hat  sich  Schmidt  über  die  Sj 
tengsrichtung  der  Dachscbiefer  ton  Nutlar  in  Westphalen  gei 
'  tert  und  tiele  Beispiele  ans  den  grossen  Rheinischen  Schiel 
gebirge  geliefert,  au»  welchen  herTorgefat,  dass  Schieferung  i 
Schiditung  bier  nicht  immer  zosammen&llen.  Aber  dies  V 
halten  ist  nur  als  ein^  Ausnahme  Ton  der  aUgemelnen  Rf 
betrachtet  worden ,  dass  die  Scliieferung  aus  dem  succesai 
Mederschlage  der  einzelnen  La^en  entstanden  ^  in  einem  b< 
wendigen  Zusammenhange  mit  der  Schichtung  stehe  und  da 
auch  mit  derselben  in  Bezog  auf  ihre  Richtung  (Lage 
Räume)  überunstimBie,  Sedgwiok  stellt  »un  gerade  da»  c 
\  gegengesetzte  Verhalten  als  Regel  auf  und  findet  daTon  ia 

Ausnahmen  in  einer  Uebereinstimmnng  der  Schieferung  i 
Schichtung;  er  terlangt^  dass  die  Rezeiclmuug  Schieferung 
eine  Spaltbarkcit  aufbewahrt  bleibe,  welche  sich  in  ihrem  p 
sisclven  Verhalten  wesentlich  von  der  Schiditung  unterscbei 
und  d%egen  in  der  Hauptsache  mit  dem  blättrigen  Bm( 
•der  dem  Darohgange  der  BlaMer  krystattinischer  Massen  üb 
einstimmt  Pie  von  ihn  beobachteten  Gebirgsarten  dieser  . 
s^en  lÄuaer  aar  t^Vk  einfaitiea  Uältrigeü  Bmcb»  imser  i 
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Beobftdititiig  wiitHch  genai)  ist ,  änn  diese  Mafs«ii  sn  jedem 

PwdLte  «ine  gleidie  Spaftlmrkeit  n^cli  der  bestfoiinten  RichtQDg 

■eigen«  darattf  kommt  Eonaehst  Alles  hierbei  an,  denn  offenbar 

«ind  hiennf  alle  weiteren  Fpl^ningen  basirt,    sie  steMl  und 

fidlen  beinahe  f^mmtlidi  mit  dieser  Beobaditnng.     Durch  eine 

genaue  Daifegnng  von  Thatsachen  ist  de  nicht  nnterstäxt,  and 

CewiM  dirfieii  manche  Ztreilet  dagegen  erhoben  werden.    In 

«iner  groMes  Anzahl  ton  FlUen  modite  man  wohl  behaupten 

^iiCni,  da«  diese  Spaltbaride  det  Bdiieftn  sich  dnrch  keine 

mna  üxt  selbst  tidi  ergebenden  Ertfehtimmgen*  TOn  derSchSdhtong 

im  Ail^iemeineii  tmtencheidet^    dMui  f«^bald  die   Lagen   der 

MMie  aebr  d&iHi  und;  so  wird  die  KtttBcbddiing  s^hr  scliwer, 

eb-die  Trettnbarkeit  nach  einer  Richtttig'  dt^ch  eine  S^annong 

k  «te  Muse  (krystiBinisohe  StHiMiir;  oder  dadardi   bedingt 

wM,  dass  die  Cohaalen  in  einer  bestinunten  Anzahl  to»  Fl»- 

eium  ^ietMr  Rlchtn^r  pasaUel  geringer  ist ,   dt  in  ^to  Zwi« 

•okenr&amen  awisohea  denaelbem^ 

Fohlen  nitn,  wi^d«<A'g;wlck  angiebi,  bei  ober  ToÜstan^ 
digea  AntbOtfeng  <lielet'%altbarkeit  alle  Sporen  einer  von  der 
Sehtebtnngt' abbSagigen^ntimliairltelC  nach  efher  abweichenden 
Riehtnng,  so  iit  aehwer  eteieeben,  wamm  nkM  die  aHeÜi  ror« 
bandene  l^paltbarkeit  gerade  anf  da«  aBgenefne  Phänomen  der 
Sdnchtang  bezogen ,  warum  eine  einfache  Rrtfdieinang  nur  aW 
lein  durch  die  Betiaditan^tweiae  bedisf  Terwickelt  gemacht 
werden  aoU»  wona  in  ihr  aelbst  kein  geaigeiider  Chrnnd  torhan- 
den  ist*  Wenn  aber  eingcffiinmt  wird,  d&stf  sich  diese  Massen 
iiicbt  mehr  in  dem  mprungliebeir  «def  bald  nadi  ih^rer  ^ersten 
Bildvag  eingetretenen  Zuftende  befinden^  «endarn  TerKfrcl^t  oder 
umgearbeitet  durch  manvigftiltige  Krilte  dadf  ae'lst'«^  wohl 
«ehr  nodiwendig  ,  die  Betiaebtnng  darauf  hinMl^en;  ^9hi9  ea 
nicht' nr  sliea  Falleif'  dnrehana  nothwendig  zu  seyn  sdieiitt,  an« 
snaehana,  «Be  •ehiefrl|:e  SpaltSarkett  d^r  Gesteine  sey 
dmdi  diese  neoeve»  IfisrSndenMgeii  eingetreten,  und  dagegen 
4ie  Treaan»gend«t  Sehlchten  immer  mfefai^  und  mehr 
Terwischt  worden«  Es  giebt  im  Gegentheil  eine  zairtlreiche 
Klasae  Ton  Kncheianngen  >  aua  denen  man  ifcbeMr  sowohl  «chliea« 
•an  nogte»  dass  diia' eogeaamrte  scUefrige  kpaltbaiteit  tfufir- 
sMesI  daa  PiedaktaMi  Sehicblen  »Abtatze«  dftrsteHt ,  wSbrend 
aSe  ronat  aoeb  ia  der  ÜaN»  ▼oifaandMtfa  Uhtefeehled«  'ia  dem 
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rcA  <]er  Seliichtaqg  beieidmen »  das  ProMU  ^terer  Yennde- 
rQngen  fieyn  könnoo,  welche  di«  Masse  betroffen  habe« ,  loidia 
Verändening;en ,  die  aich  »ebr  oder  weniger  den  Voiigiiige« 
Ipprhlirtifrrj  die  bei  Gangen  hwüg  sind. 

Nach  Sedgwi^ks  Ansiebt  nämlich  wird  bei  eins«  feil 
8]udUiaren  DacLschiefer,  auf  dessen  SpaltangsflIdMn  iaibigs 
titreifen  erschien »  die  sich  anch  doceb-  die  Masse  in  ptiiBe- 
(en  Lagen  hindurch  erstrecken ,  die  Spalfbarkeit  (ur  du  Pm- 
dakt  einer  sp^Ueren  ü«itndffrmig  der  Masse^  die  üarbigen  Stxei 
ien  dagqgei^- w^^^den  iBr  di«  teteten  ^por^  der  nrspnsglieh 
den  ^set^ft  der^SflMitupg  ge^iifs  im  derMasM  TVfbssdeMa 
Unterschiede  ^ A»1M.  Diese  AnsicK  we|«oh»  in  maadb«  Fit* 
)en  die  nckti^  seyn  mag,  dnirfte  nnr  nicht  als  die  «niNkfisii- 
lieh  geltende  i^MrkawK  werden,  d^  in  aiMl«rea fiUta  moftt 
gei^de  die  ei|tgegffngesft«le  aoe  de«  Znsanntenbang^  sUsr  Er- 
;  8cU«infingen«  sj«k  eiQg;ebAB«  Difl.  Jlüohen  gfösster  SpaltakeH 
mögen  als  der  ToUkonuqene.  nmä  «nuerlinderte  AnntirtelL  der 
Schichtnng,  nnd  dagegen  die  färbten  Stseüen  als  der  Aafei« 
einer  ü^nünderang  der  Hasse  i^tcli  beüinmleft  IUfihtai«sa  ai- 
gesprochen  werden,  wekbe  sielr  wohl  «dt  d^  FSrbnag  oder 
HntTäcbnng  des  in  den  M^m  v«n  Oäiigen  oder  KlnAoa  Ikit^ 
den  Cesteins  nicht  unangemessen  rergleidien  lasst. 

I>ieser  Ansieht  der  Verlifiltnisse  hat  der  Verf.  pti^ 
Beaehtong  g#s<Aenkt»  dieselbe  ganz  ibcigangen»  nndirtds- 
^arch  wohl  J»  «ine  gewisse  Kinaeüigkeit  der  Betnehtna^«««^ 
tltneinge^og^n  worden  >  welche  seineft  Beebnchtungea  iwv 
liichts  ven  ihrem  Wertbe  nimmt,  aber  in  Beiug  auf  mm  wsiie- 
fff  yerfolgen  desselben  -Ciegeastnndet,  wenn  er  selbst  «afii»^ 
dv^  sehr  geimirtiob  weidea -könnte.  Beide  Anaichtott  IcieMVi 
BQ  scfieint  es»  athr  inglich  neben  .einander  besteben;  siesshtiet- 
aen  sich  ni^ht  gegenseitig  aia^  nnd  die  grosse  Maimigiytigk«^ 
der  Rrschein^ngen  wird  gewiss  l^ebter  mnl  nngsBWuhgenrr  tf- 
Bntert,  yollst&ndiger  n«d  «eanner  nd6nrnn%efaselweraea,  v«» 
BRan  ai^  niebl  .▼♦n.  vom  hnreiK  anf .  eine  dieaer  AasicbMa  a>*- 
ioUiessli^  besebrinkt 

Aoi  ^in#f  je  anaOhrUthen  Arbeitt  wie  die  ipeitist«»i^ 
,^  sk^  mit  den TerMemnfesi  benohillig«,  wel^obe  dte  CWdrg^ 
irten  ^6ter.  eirliUen  beben,  mit  ddm  Vbsschwindmi  dsr  vr- 
fSriraHfil^V»  MmcM«»*  numtiaUcffiings.voUAehra^Gill^i 
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ikn,  welche  Lv^^epold  T.  B«ch  iber  diaie  OegeMtSade  mol 
#ine  ae  ToUtlfi«d%e  Webcf  in  Mtnm  JbMlni  ibev  Um  Polo* ' 
mit  eregeben  hpt'  Diefes  Ignerifea  fremder  Atheykmjmu»  um 
•0  melnr  bemerklich  gemaelrt  wer^en^  je  wklrtiger  diet  Asbeiten 
nnd,   denen  eine  lotohe  IhigiiMl  erwieeen  wird«     B^dg^wick 
hnt  in  seiner  greeten  Arbeit   bber  den  Rngliechnn/  Znbbstein 
(mngn^ian  limeitoneX  welehe  zn  leiir  wkiOigen  ^^evgleic^ngea 
deteelbeft  mH  dem  Deutschen  (Thnringisdien)  Yeränbssnng  ge* 
geben  hat,  die  Ansichten  L«op.1r.Biich  über  die  Entstehong 
dea  Dolomita  nicht  angenommen ;    er  ist  nnn  aber  dnrch  sein» 
Beobachtnngen    zn    der   Ueberzengnng  gefühlt   worden,   daaa 
mdit  allein  im  Kalkstein  die  Scbielitong  dorch  apatere  Rreig«^ 
siaM  gänzlich  terwischt  werden  könne ,  sondern  dass  sie  aelbat 
in  allen  thonigen  und  kieseligen  sedimentären  Gebirgsarten  Ter« 
wischt  wird;    er  ist  ferner  zu  der  Ueberzeuf^ung  gelangt ^^dasa 
chemische  Umänderungen  mit  diesen  Massen  Torgegangen  find« 
daaa  sie  fremdartige  Bestandtheile  in  einer  späteren  Zeit  an& 
genommen  haben  und   Ton  denselben  durchdrungen  sind.     Diei 
scheint  doch  nur  eine  Anwendung  der  Beobachtnngen  L  e  o  p» 
^T.  Bttch*s  aaf  eine  andere  Klasae  Ton  Gebirgsarten  zu  Beyni 
wnmm  dies  nicht  nnerkennen?    Die  Frage  mnss  doch  in  der 
That  aehr  nahe  liegen  t   Velche  Ansiebt  der  Verf.  denn  gegen* 
wnrtig  Ton  der  Entstehung  des  Dolomits  hat.     Der  ganze  Yor« 
gmng   bei   der  Umwandlung   der   thonigen  und  kieseligen  Ge- 
birgsarten,  bei  dem  Verschwinden  der  Schicht^  aus  densalbea 
durch  die  Entwickelung  eines  neuen  krystollinlschen,  Zustandes 
•Btbehrt  zwar  noch  der  iüsren  und  aus  einer  wahrhaft  begei- 
sterten Anschauung  der  Natur   herrorgegangenen  Schilderung» 
welche  dieae  Verliältnisse  beim  Dolomit   schon  langst  gefunden 
haben;  aber  deshalb  ist  es  nicht  minder  wahr»  dass  dieser  Ter- 
anch :  auf  solche  Weise  tiefer  in  die  mannigfaltigen  Rrscheinnn- 
i^en   des   Sediment  -  Gebiiges   einzudringen,   welehe  nicht  auf 
•iner  blossen  Aufttapelung   dünner  Blatter  auf  einander  erklärt 
werden,  gewiss  nicht  gemacht,  oder  nicht  zu  solchen  Resultaten 
gelangt  wäre  9  wenn  nicht  schon  lange  torher  der  uuermudete 
Reiseade   die  Bahn  solcher  Untersuchungen  gebrochen   hätte. 
IKe  Ansichten  über  Dotorait- Entstehung  haben  im  Allgemeinen 
Im  England  weniger  Eingang  geftinden,  als  nadi  den  Erlfints- 
fingen,  welche^  Mnt  Cnlloch  bereits  ibst  manche  kendte 
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-    DrittHlna  mftf  d^ii  tüilA  Itai  mA  Skye  gegOm  büto, 

1      tet  werden  konnte;  mn  lo wirksamer  zeigen  sich  dieselb 

!  In  einem  tenrnndlfin  FeHt  4er  Untenaehnng  nnd  < 

I       rnknüiekür.  ihren  ülheber«  wenn  gteicb  jeder  weiten 

•       dessen  Verdienst  .nkht  naeckeiiBen  will.     Je  weniger  i 

Aosland  geneigt  ist,  den  AnsIgnngtpQnkl  dieser  Fortichi 

I       snerkennen»  nm  so  mehr  ist  os  Uer  Pflioht^  die  Aafli 

I       kMt  dnnnf  kinnilenken» 

t»Deehen» 
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7. 

Da»  eotithiselie  Kalkla^er  in  der  Nähe 

von  Fritzow  bei  Canmiiii  in 

Pommern. 

(Venroll0tiadifiiiif  der  im  Archiv  Bd.  VII.  6.  US      ' 

Von 

'     f    ,     r 

Herrn  K.  F.  Klödeik 


^t  flierrajicheftder  es  war,-  ein  OoSthlifer  In  einer  Oe^ 
Ifend  KU  finden,  In  welcher  man  höchstens  Kreidelager 
▼ermnthen  dnrfte,  je  isolirter  dasselbe  weit  ron  aHen 
ilinliehen  Gebilden  auftritt,  nm  so  bedeutsamer  erscheine 
dasselbe,  und  um  so  mehr  blieb  eine  genaue  Er&ilemng 
der  Lageruttgs-VerlilltDisse  und  der  Natur  des  Oestetni/ 
SU: wünschen,  besonders  in  Besug  auf  eine  ParaVelisImng 
Vit  den  engUschen  Lagern,  die  bekanntlich  in  den  nordn 
deutschen  Gebirgen  ihre  eigene  Schwierigkei^n  hat» 
Vielleicht  hatte  sich  die  Natur  an  diesem  yereiiiü^teii 
Ponkte  klarer  und  entschiedener  auig esprochen  9  ils  4i| 
W9  sie  nach  grosserem  Maassstabe  aÄeitele. 

Kmaüm  Arohir  X*  Bd.  H.  2«  Jtl 
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Hu  dem  oben  erwSlintcn  Anftatze  galt  VSS  dne 
Mhreibung  des  Lagen,  aber  ohne  Antopste,  nnd  th< 
die  Bestiinninng  von  20  Venteinerangen  mit.  Et  rei 
diea  hin,  nm  die  Lagernnga-  nnd  VerbreitaDga-Verl 
ßtsse  im  Ganzen  featinstellen  9  nnd  den  geognoM%i 
Charakter  des  Lagers  sn  bestimmen.  Auch  vertu 
Ich,  nach  einer  eigenthumlichen  Methode,  durch  die ' 
fitdnerungen  auszumitteln ,  welchen  Lagern  der  Oo 
Formation  die  hier  in  Rede  stehenden  angehSren  1 
ten,  und  als  Ergebnisa  stellte  sich  heraus,  dass  sie  tl 
zum  öttfeten!  Oolithy  fheila  wol  den  Lkgem  tiriadlett 
und  dem  Cord-Rag  %n  rechnen  aeyen«  wob^.sich 
Wahrscheinlichkeit  für  den  unteren  Oolith  im  Verhflli 
an  der  für  die  oberen  Lager  fiber  dem  Oxford  Clayi 

Eine  nihere  BelMdttang  aber  ergab,  dass  dies 
tere  Resultat,  durch  die  verhäKiiiüimäspIg    geringe, 
dttrch  den  Zufall   zusammengebrachte   Anzahl  von 
fdcinerungen  nicht  genngsam   begründet   irej,      Dass 
Zahl  der  In  den  Lagern  vorkommen  den  VersteliietiP 
mhr  viel  grosser  war,  hatte  ich  berf^lt^  In  der  erMrtt 
Abhandlung  angedeutet,  und  Uem  sich  ohnedies  bei 
bekannten  Reichthum  aller   Oolllhla^er   an   Petrefi 
ijermuthen.    So  duvfte  ich  daher  die  iintcrmiclmiij 
nidiht  als  ^eacblossen  betrachten,  und  vor  Aücni  er«{ 
mir  die  Keuntniss  einer  grosseren  Zahl  von  V<:r»(t< 
rifi^en  jenes  Lagers  wfinachenswerth^  ohne  welche 
t^^^  Skhluasen  die  Ba^ia  fehlte, 

^"^  Im  'Sommer  des  ^abres  18S4  btmitztc  ich  etne  I 
tik^^h'^Pomiiiern,  mir  den  Anblick  de«  Lagers  zu  vcrB< 
fitij  aA  Ort  «nd  Stelle  die  Verbiltniösc  desselben  mu 
ikfMäikh^'iintt  eine  Anzahl  von  Foirefakten  «n  samn 
Ifti'  geiichäi    diea    lii  tJeseflRchuft    des   llerrti   Prcdi 
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8lfe«ker  «uFriCsiyw,  deMen  Lokilkeiiiitiilft  iind*frtitii4* 
HAet  CkfilUfkeit  idi  wesentliche  Erldchtenuigeii  ver* 
dinke.  Aus  dieser  Untennchmig  ergiben  sich  bqh  M^ 
fende  VervoUsündii^geii  meines  früheren  Anfinties: 

Die  S.  M  crwihnte  sogenannte  Mwgelgrohe  ist  eine 
atehnliche  nnd  bedenlende  Yertieftingy  deren  weite  Be» 
deaiUche  tum  Theil  mit  Waser,  nnd  deren  sclirif  tb- 
dtchende  Wände  hier  nnd  di  mit  Vegetation  bedeckt 
«irau  Der  Mergel  steht  liier  als  erdiger  weisser  Kalk 
n  Ttge^  mit  eingemengien  Brocken  oolitbischen  Kalke 
tai  daer  Unzahl  Ton  meist  seHrfimmerten  Verstdne- 
nrnfea,  besonders  Schaalen  Ton  Ostreen  ond  Terebratebi 


Biwa  1000  Schritt  nSrdlicher  liegt  der  Kalkberg  mil 
MiMn  Bmche»  in  welchem  s^filUg  nidit  gearbeitet 
imrdcr 

Ton  weitem  xeigte  die  Oberfliche  ein  Ikst  stalaktf- 
teallmliches  Ansehen,  denn  Jeder  Regen  weicht  die  blos« 
{defte  obere  Mergelschicht  auf,  nnd  fShrt  einen  Theil 
denelben  als  Kalkschlamm  an  den  Wänden  herab,  dei^ 
dana  erhärtet  nnd  die  Lagerung  versteckt  In  Beaug  anf 
diese  finde  ich  nichts  weiter  hinsnznsetsen,  als  dass  die 
i'etscUedenen  Lager  des  festen  Kalkgestelus  sich  orykto^ 
gnostiach  nicht  unterscheiden.  Sie  bestehen  alle  aoa 
demselben  granbraunen  ^k  (Nr,  2  meines  früheren  Auf- 
utxes)  voll  einer  Unzahl  <ron  Versteinernngskemen  und 
leeren  Höhlungen  for  die  Schaalen;  der  Kalk  ist  auch 
hl  Bruche  schon  stark  im  Kleihen  serUuftet,  und  hier 
^d  da  ohne  Regel  erhält  er  die  BeschalTenheit  des 
^*0o^  Nr.  1«  Ben  Kalk  Nr.  3  habe  ich  nur  in  den  Mer- 
IfditUditen  gefimden.  Was  indessen  in  meiner  Besahrd*- 
t^C  il«  unterste  Mergelscbicht  von  6  Fuss  Mächtigkeit 

41  ♦ 
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•ofgefShrl  war,  Ist  kebi  Mc^^d,  sonAeni  da  W4t4)litr 
Saa48tein  ,  ani  grobem  tbonigen  oder  kalldfea 
Sande  bestehend,  und  G^arsam  mit  «ehr  feinen  Mnscliel- 
frag^menten  dorchlmetet,  ohne  irgend  eine  andere  Yer- 
ateinerung.  Im  Bruche  ist  er ,  vom  Grandwasser  dmch- 
nisst,  80  weich,  duss  ^^  fast  sehmierif  Ist;  an  der  Luft 
erhärtet  er  zn  einem  festen  Sandstein.  Unter  9im  Mgt 
dann  der  blane  oolkhische  Kalk,  der  bei  meiner  Anwe* 
aenhek  jedoch  nicht  fflber  Tage  sichtbar  war,  mä  du 
hoch  stehende  Wasser  ihn  bedeckte,  nnd  von  wdcbes 
,  ich  nicht  einmal  eine  Probe  gesehen  habe«  len«'  Suii^ 
etdn  hat  eine  SÜditigkett  Ton  6  Fnss. 

Die  Menge  der  Versteinemngen,  welche  die  oliera 
Schichten  enthalten,  ist  ausserordentlich;  allein  die  fiber- 
wiegende Mehmahl  besteht  aua  Sieinkemen  mit  rer- 
a^wnndener  Sdiaale^  wodurch  ilire  Bestimmung  aeb*  er- 
schwert wird  und  in  Tielen  Fällen  unsicher  bleibt  Avf- 
fallend  aber  ist  es,  dasa  sammtUche  Terebrateln,  die  mtU 
80  selten  darin  sind^  als  ich  früher  glaubte,  8o  wie  lUe 
Ostreen,  ihre  Schaale  uuTersehrt  behalten  haben. 

Meine  Kenntniss  der  dortigen  Versteinerungen  irarde 
Indessen  nicht  allein  durch  die  dprt  selbst  gesanunelt^k 
wesentlich  bereichert,  sondern  der  fierr  Professor  GrtSB- 
mann  SEU  Stettin  fibersandte  mir  die  Fritaower  Petreflk- 
ien  des  Stettiner  Gjnuasinma  zur  näheren  BestimmQii& 
welche  viele  mir  damals  noch  entgangene  Versteineroi- 
gen  enthielten,  und  demnächst  noch  eine  zweite  S^doBf 
aus  dem  Bruche,  welche  ich  im  abgelaufenen  Soauaer 
bestimmt  habe.  Hiernach  darf  ich  wohl  behaupten  i  diM 
numnehr  das  Fritaower  Kalklager  sa  den  petrefaktologiick 
am  genauesten  bestimmten  Lagern  gehört^  yi^eon  idi  andi 
bei  der  Schwierigkeit  der  Sache  nicht  in  Ahmede  Stella 
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wlO,  dass  etn  TKeil  4^  dörtl|fea  KSrper  ntir  unsicher 
beitliiuiit  werikn  tenilte. 

Wag  ich  119  jetsrt  jana  dieaem  ftracbe  Iceime»  bestellt 
in  Folgendem: 


I. 


8. 

"•  7. 

tu 


IS. 


14. 


Scypliia  intermedia ;  CfoIdC    SeKen. 

Astrea  gradlia;  v.  Muaal.    Ntdit  hfinfig^y  al>er  aebr 

dentliclu 

Hnndd  orale ,  mm  TbeQ  auch  bifelfürmige  KSr- 

per  Von  der  GrSaae  und  Form  der  Muakatauaae» 

andi  wohl  nodt  graaser^  und  eingewaduien,.aelb0t 

Ma  sn  einijfett  Zollen  IXorehmeaaer;  die  Überflldic 

üät  regebnaadg  iochaecldjfen'Befvorrafangen  dicht 

bedeclEt  •  Viele-  haben  ein  aehr  aerüreaaenes  An- 

aehen.    Heer  Chmf  t.  Münatet,  der  aie  bei  nur 

aah,  erUirte  aie  fSr  dne  noch  niebt  beachrieb»e 

Ceriopora. 

Cidaiitea  moniKfciraa;  Goldt     Skfn,  aber  aehr 

schon.  —  Selten. 

Serpnli  qnadiilaterat  Golit: 

c       qnln4nan£[nhri8;  CMdf.  OfL 
'c '      flaodda;  Goldl 

€        ifit^ceg^to;  Ooldf.    ^ 
Terebratiila  orbikularis;  Sow. 

<  ondthooephala  Sow»,  nnd  fwar  iü  der 
AbändeningveatrlcosaHartm. — Hanflf. 

c  perovalia  Sew«,  nnd  zwar  in  dea  Ab- 
änderungen insignis,  Scbnbl.  nnd  bi^ 
anffarcinata,  Scblotb. 

€  omalogaatyr  HebL 

<  tetraedra  Sow.»  nnd  swar  in  einer  Ab* 
iBMiemng,  welche  der  ^adrf^cato  r. 
Zieth.  ndie  atefat. 

«         bicanalienhU  t.  Scbloth. 
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16. 

16. 
17. 
18. 
19. 
80. 
81. 
83. 
88. 
2A, 
85. 


87. 
88. 
80. 
80. 
81. 
88. 


€ 
€ 
C 
€ 
€ 
< 


SS. 

St. 
85. 
88. 


87. 

89. 
80. 


Ostres  gregarea  Sow.    Sebr  bSntf. 
c      Manhii  Sow. 

Sandalins  Ooldf.    Selnr  bluflg. 
pnlligera  Goldf. 
mAom  ▼«  Mfinat. 
erenate  Goldt 
ragosa  ▼.  Mönst. 
inrefolaila  v.  Bf  Qual»    Hloflg« 
Bxofim  renifonnla  Goldt    Pavfig«    . 

c        .••«•«?  Purfte  eiae  jaeoe  Art  tvn. 

Alkert  aidi  am  melttdii  der  E.  uiidpita 

€       ......I  Eben  9ß.    Sie  itabt  dcpr-E. 

oafinata  t.  Mfintt.  ii4be. 
ChjrpbaM.dilatata  Sow.    Var.  ß^ 
Peoleii  «nbteitorkui?  ▼.  B13«8t» 
c      Lena  Sow. 
c     imbiguoa?  r.  llwit» 
c     atrietua  t.  Mänat 
€     ......?  Mehre  nlabft  begHmmbare  I 

Nw  von  Mr.  81  iat  die  Sdiaale  erk 
alle  andereu  aind  Stetnki^nie,   nni  i 
nnsicber.    EIo  Kem»  welcber  dem  ti 
Lena  Umllcb  iat,  kommt  oft  von 
Plagloatomft  ponctatom  Sow. 
c  obaeomm?  Sow. 

€  raattoum  Sow.    Groaa»  nlobt  ael 

€  . .  • , « 4 1    Sob^nt  eine   neue  Ai 

aeyn,  nnd  atebt  der  Torigen 
Doeh  bat  der  Steinkem  nur  6 
breite  Falten. 
Urne  proboacidea  Sow.    Chreaie  Fragmente. 

<  grandia?  Roem. 

<  a/riflolata  v.  Mfinat. 
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auch  mit  .4ar  Sdnale«  .*    .i  } 

M.         «        »  Nieht  ^  besÜMneidfbArt^.nr 

41.  ,F:^IM  «BAdnto  «0«. .  Vaii^  ffom  Nicht 

IfN  >  |M^KlJNi/^pta%  a»«.    C^W  «4  lOeiaer.  Oefter. 
i3ki     «!  ^  ««^««»^  IMMtJMubiire  Ai^ 
«8.J|ff4Ml^€uit«a^Siv<.  U»v4g^     . 

Ml        c        Imfiricata  SbwC 
51.        c        depreasat  SowJ  ^ 

62.  Unio  abductoa  Sow.    Qaufljp. 

St.      c     ?  .ir»]^p8tiiiimbve.  Art:   ""  J''"'''  ^ 

M,  TrifODi^  cJaVellata.^öw.    In  sehr  jgKW^ Mhu^n. 
55*  c    '    coskta /^Qw.  .  Fast  eben  80  iiaofif.* 

56.  Nucula  aubglobosa?  uoeip»    Selten,   '  n^ 

57.  Area  .  •  ^^. .9, Nicht  näher  zu,'  hestimmen.        ^^ 
66.  Cocnllaea  oBIon^a  Sow.  .  Haufi|;.  * 

c         tnbkevigata  Hartm.       ^.    '       ,      \ 
Hippopodiom  ponderosum  Sow.  NientaS&ni.'Inese 
Bchone  niid  ^oase  Conchylie  tst  \i&''jiktt  iMset 
Engiand  nirgend  gefhnden  worden.' '  'Bie  katffiire^ 
dier  nennen  ale  Oehsenherzen,  tind  benutzen  dio 


>  i.! 

ii-nO 

.sr 

> 

.Cf 

r' 

.  i>ii/ 

.'.  r 

..0: 


Kerne  vor  tfndMen-j^enao*  ICalUbreilieB^ 


,i.-Ö 


•  ». 

boin^  MMlififfBit»  fiobütik 

.?.i 

tt. 

Aiteite  elegan»  Sow.    Stitar  h8Bfl|. 

rM. 

.L«f     imük.Sav.    Gbet.Hki.    „f,  £)W3'/I 

S6 

M. 

'Vi«|M.'«eBtfro«tEi»:Bfe|ib,           '    r  -  s'LaU 

•§. 

..'C  .rtrqMBdformia  ÄiiMb..    .-  .      .:^:i  .v>a 

Wl. 

..»«..  caviniit&'iEo^».    '                      •  ^üu 

«. 

«      d)ipr«SM,]to«n>                   .  .»  .•:  ,- 
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«B  l^tfea  trigMdiaTla  Toflii.  •'       '^"^ 

60.  C^rr^a  majmiciila  Roem. 

70.  Lndna  Urata  PhilL  

71,  c     f    Sdir    8c1i8m   M  ttfrie^BuiA 

'  StdidEenie;  in  mdaen  VentelMnüigeii  h 
Mark  Brandeaborf  S.  S14  swdfeUiafl 
L.  divaritiea  Smt.  anffeflSM/  *i  alei^ 
'  woU  selten»  auch  in  den  CkiMiUclkeitf  % 
>  kämmte,  und  mit  den . FiltUHrer ValUM 
man  fiberdnittttmen.  Dura  aich^re  B«i 
mmig  hat  mir  niolit  geUngen  wolkn« 

Covtala  cardioidea  Phül.    Selir  HbAg.' 

€       trigona  Roem. 
Lntrarla  fre|;area  Bterian.    Sehr  hlnflg. 
Panopaea  elongata?  Röem. 

Mactra  aenta?  Roem.    Häufig^. 

Pholadömya  producta  8ow.    Sehr  fituilg. 


12. 
7«* 
74» 
75. 
76. 
*7. 
78. 
711. 
80. 
81. 


Murchfsbni  Sow. 
ambi^a  Sov. 
decorata  v«  Zieth.* 
paucicosta  Roem. 


Var: 


Abdmel 
Sroaae  ? 


c    ■ 
^    c '  . 

€ 
C 

^.   Capuli^i? 

Büß  Pleoratomaria  tuberculoga?  Defirance, 

84^  MeUnia  Heddiiigtonentla  Sow.     Oft, 

•    dulden,  aber  stets  in  Bradistäcken. 

85.  .,    ^T       atdata  Sow.    Bbcn  ao^ 

86.  c       ?    Abdruck,  und  Blfiht  alchar 

bestimmen. 

87.  Nertte  Jnremria?»  v.  Minat.  «mere  Steinfc 
ahid  tum  Theil  Ttd  |[r5saer.  In  maiiRni' Yen 
nemai^  der  üftark  habe  idi  aia  «.  MS  nid 
nnter  Nr.  0  beschrieben,  und  inf  Taf.  V.  ¥ig. 
a,  b.  c.  abgebildet,  dn^ak,  obfleich  a«s  andei 
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'M  mtiSk'ifMikaar  ia^'tmet  den  Gesehklicn 
'''-■  "jMkien  «ilMsni'-'lMe«  Ch^Un  ist  dcmnadi  nicht 
'■>■  "Wliamäiuk,filhuittn  Mn  ^UtJiitthen  Kalk  g^ 
^«'«   -i^.    Buk  am^-ii^  üeUdcbt  TbeUe  einer 

Dicent?  •■'*'''«  '■^-' 

^*?  IiHÄBfc  iil«h>iifelto  Eolm,-  •  ^^•'«»"'' •^-   -^l        ^ 

•'«"'"'^"•Mfeltt^WSlr.'"'  ■■■'  " 

'«i.  ''«Wctai'|&eäfiikiffli]H'4to<h)i; 
'M/V'''  «>^< '•>'!.; r-.fJVij)  ÜBitdtfaig  Ist  aieh«  tlehtW 
•'='''' '<«ri«bf'ii!di"'iVi-MalailaR«eB.    . 

'    Mi  tltf^1?i"'fft   ^^«"^■^•J'^^»^^^  ^'       h! 
vif  mlBIIO  Ti  Pi1|HU  VBMr  VDCDi« 

M.  Tiirift*^UftifictiÜ  r/2I<^ 

'''Mn«Miltdll«>faiiiri«ita.-S«w^' .ntoi.' -.I   .P^^i 

<-i7»n9iSw<^  :.i1iiii<li'yijMi  Biitipi  ' 'i"  "'     <'i 

M.  ,QtftiiiiMi''dhftMikrtaiiff  BMiui'""  ^v- 

W.  Bocdnnia  ftuifonae^tftwtt.  -^ 

MB  WwiMtiiaalwfta  gmr«  -  SM'«lnMb«t'«t«sitf Ksm. 

Iti.  ü^nmonitet    Blitd«Bt>So«l.-"IA  if*i:'.>  liui 

?  Grosse  Glieder  eiaes  m  den 

Anüilfiie^h'^^^en  AlälbonHiliÄ  Das 
üi^mfiM  fetatf'*li'fW'!iä  ©nreh- 
aresittt  feeÜabt  isbin:    ^'^  >         •  "'* 
'. . . . . .  ?    ülifeehi«  Omd«^   KM  den 

'£<fl>en,"Mi^VIMli9JM'sltt  tt^itebti  ilass 
der  Auifioiiiir  irä'  dib'ihatfMt^BteR 


m,       < 

■  »   .  1    •■ 


d* 

«J 


Digitized  by  CjOOg IC 
1 


nicht  letteD.  (.. 

107.  ABUB0idt«0  ......*l^  ^»MAfff  «JitfiMimi  fi 

erkennen  Uflßfggi^glfi  eüfßmm^ 

der  ehn  &*ZqIL  niiilieinMiii  I 

.  uo..  «'  .•..J»?ri«iSWS»,j4MF,fipliMle.    Ebc 

IM.  Lepidtttaa  . ... . . t  AfiMlM  S<te» Jtettfii 

In  der  mo^mlti^m.mMms  vemAtiuH 
meuiluie  di«w««iAMlta  vor  iriMüftM 
Farbe  iind.tglitteiiä«(iaMMe^.:.<MISlä 

deudben  GescMfNlM     -iV    1  'utuibiJ«!  .' 

Mfc^^^aMjitBillBMftrit  Jaefwfa  ..QtmttHtmiA  ■ 

I    >(■:  r    keff«lfita*iif  (  .  •(iblM*  !|riko0Bav  -desr-^iH 

Sdunela  in  die  LingenfMiMilk  4*  kOffeW 

Bdt  einer  AlTe«te(.<setMbf««;>        > :  i  <,:  .A  •' 

11«? 'RM|ttetft  dte  U»1M^  BlHllBnselui«  elMf  S«l 

'»  yte»' eiiM^  ZM^.     WikftÜieinUdi   aidit  i 

•*<      '    ttwt^Mr  «ttlaug  itt'  delt  Brach  gentheo. 

».     ffßfße  iwyhiiHnlte,  Z^  vim  Veiateinemiigfla 
im  In  dfn^^d  •t^,  j^.ni0rt  Aitet  der  Fa 
Kon  ndt  frSaaei^  -^y^nliedieit  fi>^  iiytiniBicii,  «It  diet 
tar  üScUeliL.iKify    IRp.  wÄfde  «a.wdtlluflf  feya,  in 

r^ijr.  dlMvVn  MilM«  »ß^m^vh  '^*^*  **•»«'  «H« 
4cit  iiw4f$^j9fit  |;r«ii«ie«,^Wu»U  äWAebt  uiu  d 
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koiUfaum: 

SchUetsen  wir  Nr;  110  aoii  00  Meftefi  um  IM  VM^ 
Itdiiciiuifen.    Von  4!e8eii<^lAlfa  Idi 

dl  gewifi  besUmmt    •    •    <«    ♦    76 
sweifelbaft  bestinvnt  »    »    •    «   ,^  -/rf     ^ 

der  .Alt  i\tc^  unfieii^    »    •    «.    }5  J| 

der  G^ttopg  nach.iuigeirfü     «;     *  ^^ 

109 

Von  ieflen  75  ticber  fcetjtlnuiiteii  /L)rte9  kofl|nien  f or 

Im  Wealdckay     ••»•«•i^  8 

Im  Fortianästone'    •    •    •  ^j.  r*    «^  ,  U 

Im  KiomieTidgedajf    .  «.  «.    •    •    •  '"^^  .•    ■ 

Im  Coralra;    ••••,•••'•  Sft 

im  Oxfordday  udt  KeUoway  t6^'  M7              ' 

Im  Combnah     •'••«•••'  ]^-^  ^ 

ÜV*'^   Im  Foreet  BlnMe  V^«    «^' •«    «^   «  'i 

%  ^      im  Great  CMlt»    ^i    W    ♦    r    •'  •,  11              / 

im  Inferior  OoIM  ^    •    .    .  '  •.    •  H           l'-t 

Im  MarUtoB#      •    »    4    «    «    «    «  9         ^    * 

im  Liaa      •••••t»»»  *C'^ 

lin  Uedsapd4ta|»    'i^K'  •..«#•  1 

J)eiinach  in  den  ob^reti  SdtcMte'  dea  OottttfeUUet  Mi 
doschliesslicti  mm  OxfordfÜoii  ••••'•••    71 

In  den  mittlerea  Sdiichteii'  Üa  elteadUteife&th  sam 
Great  Oolite     .  '  • ' .     4    •    H 

bi  den  imierea  ScMehtea  Ua  smn  Lka  •  '  •    •.  •    •    4t 

Hdoe  Untersndniiig  aa  Ort  imd  Stelle  bat  kefaw 
Verscfaledeaarügkdil  4m  Oitcflrm  xmik^ilm^  KaUMbMi- 
Un  ergeben.  Er^Ufe  ktmMi  dabflf  iMrt«  üAnM  «qn» 
ih  die  leMfren^  mid  du  fmw  l«g(ff  «Akt  dmw 
Wr  B«.  «iner  m  diMen  di«i  IMMtimftt.   4)Mcf  A** 
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Ml '^[irei^eff  Htm  iriAiii«i^'lrBr  obere -ÖölMiligcri  ih 
fBr  untere,  obi^ddi  beide  Zahlen  dadnreh  'getrObi  wei^ 
4^  4M8,yt0l9  4|e«fr  Vefft^nf^i^^en  ugleieh  den  obe- 
ten,  wie  den  nnteren..M|^ni^(a|ifebibrm« 

Nebmto  wir  die- 19  iwäfdhalk  besflmntten  Arten  ah 
rididg  tn»'^  geboren  davon 

*  dem  PorttanMMbnc     •  '  •    •    •    9 

'dem  Cor^lra^    ••'«•«    •    4 

^  d^m  Oxfordclay  ete,  «    •    •    •    3 

deuf  Oreat  Oolite;.    ^'  •    •    •    2 

''  'J   dem  rnferlor  ÖoOfe    •    .    .    •    S  ' 

^'  dtei'HirUlonre  ;    ;   •    •    .    •    t' 

demXita;  ;  ; * 


f  r 


FolfUdi  den  'oberen  ächichteli  0,  den  mittleren  3,  den 
imteren  l.iiu/A^ch'  läer  mrde  demnach  daa  UAer- 
gewillt  ai^  Selten  der  oberen  Lager  aejn. 

WoOta   wii[   dea  VctyMtanMgM    licbft  glekbai 

Werth  bftlegen»  apn4erii   Tonmgfeweiao  dIejMigea  eat- 

tchetden  Jtoen».  w^cbe^die  Jailiigotett  eind^  Bo  eigieU 

dat  obige  Versefdudie  2$  ^Lrten  ak  JiüA^  /rYon  diepci 

gehSren  in .    ni 

*    den  oberen  OdUfalijyitir^ «   ^     Ti 

•id  i''^!^^  .4W^|fl^fW»*)f»<**'^W/.o  1  ■!  ^.:  /.^  ::.»; 
^^  den  mittlere^, .^ein      .• .,«  .  •      2[./i 

12    ^  den  unteren  allein    •    •    •    •  ,  .f.i;  . 

g      *    ]    'den  ob^en  und  ffltff enr   >  .^  ulP.r.nr  o..>  m 

'  t  Me  kttfteren  entecludiM  nlAte  tand  »iiMiMlilb 

^RttgeadiloMen^  wevi^.    iJrftfev  den  aoeh  bleibettdlMi'^ 

-itfet  4ie  Meh^sU  wfeder  ttf '#bere  Lag«r  hhi,  Im«  diM 

ihr«bgitig%e.iU^eridiMiBUttiBig   ttttohl  es  däkai^' i^ 
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.^n  lAger  partlld  steht»  welcl)ie  In  Gii|;lwd.4eo  Conit, 
Rag  fiberla^rn. 

Biege  WabtsdieiBHcbkeit  fMÜmt  Bodi  dadmb»,  da« 
afimmtliche  Belemmten  Ceblen»  wodmdi  Hbop.  «allefai 
mmht  auf  untere  und  mittlere  Li^er  Ungewiesen  ^^srird,    .  , 

Untersuchen  wir  nnn,   welchen  Ton  dieten  obereü 
Lagern  die  Frifzpwer  Gebilde   za  paralldtren  flind,   M 
sprechen  die  Yersteineningen  fibenldegend  fBr'den  Ci^ 
rafarag,  aber  dennoch  haben  wir  e»  mit  kehi^m  cl^^tettf 
liehen  Coralrag  zu  thun,  weil  gerade  Corallen  in  unse* 
Tem  Kallce  zu  den  Seltenheiten  gehören.     Dagegen  aber 
zeigt  derjenige  Kallc»   welchen   man   im  nordwestlichea 
Deutschland  oberen  Coralrag  genannt  hat,  in  seineo 
Versteinerungen  eine  grosse  Uebereinstimmung  mit  unse- 
rem Kalke,   und  was  noch  mehr  ist,    er  stimmt  auch 
oryktognostisch  mit  demselben  sehr   uberein,   wie  denn 
auch  jener  untergelagerte  kalldge  Sandstein  ihm  im  west* 
liehen  Deutschland  nicht  fehlt.     Eine  V^rgleichuug  der 
Beschreibung  unseres  Kalkes  mit  derjenigen,  welche  Fn 
Hoff  mann  und  nach  ihm  Rom  er  von  diesem  Gebilde 
gegeben  haben,  wird  unsere  Angabe  rechtfertigen«     Ob 
aher  nicht   die   obere  Mergelschicht   bereits   zum  Port- 
landskalke  gehört,  mogte  ich  wenigstens  nicht  bestreiten« 
und  es  würde  dadurch  erklärlich  werden,  warum  sich  im 
Bruche  so  viele  Versteinerungen  finden,  welche  dem  Port* 
landkalke  und  Kimmeridgeclay  augehoren. 

Ich  darf  hoffen,  dass  dies  Resultat  der  Wahrheil 
weit  mehr  angenähert  sey,  als  das  früher  erhaltene.  Stno 
Boch  Tollständigere  Kenntniss  der  Fritiower  Verstefne» 
rangen,  —  denn  ^  sind  mir  gewiss  noch  viele  entgaa« 
gen,  —  wurdet  es  noch  mehr  befestigt  haben.  Aber  et 
liefert  diese  Untersuchung  zugleich  den  Beweis,  dMt  cfai 
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Vleitelkinillert  l^enidneniiiifeti  swaf  lilnrdcht,  fie  1 
fnitfon,  '  nleht  «ber  ibre  Unter -Abtheilimgeii  sn 
gtumnen« 

'Ihiltf  den  Oesclilebeii  der  Mark  Ifaideii  dch 
fr&sse  Sdtenlidteii  Uer  und  da  VerateineniBjmi,  wd 
aueh,  in  Bein;  mnf  die  Steinart,  mit  den  Fritiower  U 
iiich  find..  Die  fiberwiegende  Melirzabl  der  sporadi 
iieh  findenden  oolitbiacben  Veratduierangen  weidit  jed 
Ton  jenen  ao  ae£ar  ab,  daaa  de  aof  keine  Weiae  von  i 
nligdeltet  werden  kSnnen* 


h^- 


jm 


a-t 

1)4:;« 
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8. 
IN«  Butte  de  Yaloiargaeft. 

,   ■   To» 

f 


Imii  def  KSite  act  BDtttottiidbcbra  SMKi  te  iBAocucM 

Prankrefcli  findet  mtn  ^iiitdm  Idefaie  erfofdieiie  Tnlkiae 

Ittei^  und  da  ttentreot,  ^etdltam  ibfeipfiin|pette  TheB« 

ton  Att  Hanptmmiie  solcher  eriosdiener  VoBume  In  dter 

trorteO^n  Anrergne  nnd  dem  LiicdUien  Viycrait  uA 

Velou.    Omallna  fHalloy  hat  efail|[ebel  Mon^ptOiar 

mif  iÄer  geognoMachen  Karte  reraeiduiet,  und  all  Ml 

roiigea  Herbat  an  Mon^effier  war,  irollte  fdi  einen  mk 

diesen  kletuen  Vnlkanen  adien.     Ich  redete  daron  all 

nerm   B eitle,   Direktor  des   bottanlichen  Oartena  se 

Ifontpellier,  nnd  dieser  erbot  aidi  sogtetdi,  nridi  snr 

än^m  d^Ndben  an  f&bren.  —  Der  Professor  der  GMo* 

^e  ati  IMhmtpdIler,  Iflarcel  de  Serret,  war  rerreist. 

'"      Die  I3e)|^end  von  Montpellier  Ist  nicht  "aflefai  wegett 

<än^  jlenge  von  PttoMen  bei'olimt,  die  nach  dieaer  fltadf 

den  "Nsmeiik  nrohiqpcMenses  ifibren,   andern' attch  We^eaT 

ifar^r  geognoitlscheA  SMftalFeidtell^    DteHfigel  ton  etosf'^ 

«eMMrflditligi  wötto  die  aondtothetsMft  tfcmeng^i  VM 
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UeberUdbidn  orgtuh^ft»  Hiiw  fw^wiBiiftttf-ihi 
neueren  Zeiten  sehr  berühmt  geworden.  Froher  m 
igt  dort  der  schwane  Spinell  oder  Zeilanit,  der  an 
Fasse  basaltischer  Hfigel,  aber  anch  an  anderen  Hi 
vorkommt«  entdeckt  worden.  Wir  fanden  viele  Kryi 
bei  Castelnan,  nahe  an  d^  Stadt  im  Sande,  wo  sag 
grosse 'Stücke  von  Kalktuff  in  knolligen  Massen  gefb 
werden,  auch  fossile  Aosterschaalen,  die  den  noch 
Im  Meere  bei  Montpellier  lebenden  auffallend  |£h 
Bind.  Wenn  man  mit  einer  Hacke  den  Sand  aufwi 
konnte  man  leicht. gar.  vfele'tlr^sidlleiiufkseD,  di 
sich  durch  eine  schwarze  Farbe  bald  auszeichnen. 
Auswürflinge  aus  einem  Vulkan,  und  tl»  dcullichcj 
weis,  dass  die  Ausbrüche  dieser  ^AfuI Ivane  später  ü 
als  die  Bildung  der  tertiären  Bügel'  dieser  Gegend. 
Wir  gingen  von  Montpellier ^gegen  IVordeii,  de» 
hen  Pic*de  St.  Loup,  den  letzten  der  Serennen,  tJ 
i^<afpi<;|it>;^9Uik>dri^^baIb  Stnpden  mr  Butte  de 
ll^largues  odor  Yalmargues*  D^  |st,  der  vulkaiüiclic 
gel,  da  ist  der  L^vf^t^ojtn,  Sf^te  Dellle.  Wir  t 
iH^ier  und  sahen  Basalt,  .entschiedenen  Basalt,  seil 
fc^w^  und  n^  angewachsenen  hSiifi  gen  Olim^ 
Oi^yaolitkönic^.  AtUCb  bildiete  er  eJneD  dentl 
l^toom,.  er.  fing. oben  w  Hügel  unter  der  Spitie  m 
fp^  und  brei^nete  sich  nach  unten  immer  m^hr  Am 
9fffffclfie  sich  auch.e^wa  eine  halbe  l^tunclc  wt^it  in 
iehr  verflachten  Thal^  Der  Hügel  crliebt  lidi 
IumJI)  kaum  100  "j^uss  senkre^te  Hohe  über  das 
m4  bestehet  ans  dem  Kalkstein  der  pegend,  den  id 
Kireide-Formation  rechnifn  mogte.  Mähe  unter  dem  ( 
l^rtfht  der  Stro^  herfror  und  fliei^st  gegen  NO.  ab* 
fiyils^  i^  wifi  g^SlMilicih,  etwa^^ ^gerundet,  ohBe 
^jffk  irgend  eineiig.  Krater,  firhebpifgskrater  oder 
ifOxP^agskr^er^  ^  Ajfr  grame  Kalfj^Jf^n   Uegt   hlufij 

4fW  a^.  W^W  .?*:>♦?!"»  »»i^^is^^».^^^ 
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lA  tut  Mit  M  seyn'  pflegt,'  im  lVftge#aiMt 
Am  WlNUdf  ^  4^'Bei^aiiii  «»gt.  8ekh«  etwis  aü 
fiNniild0l6fSliBibe'  wcrat  ram  Thd!  v&m  Basalt  uteg^KiA 
md  €ittg«käft,'  tndtw^Mi  ftiaii  id«*VM  dc^  baaaltWehet 
Hfttfl^Ia; a  aUSat«^  «o^  M^k  dar  Btodt^ol:^  im  BaaaK  deut- 
teh  rioiitbttr.  *  Abo  darBafMlMroiii  e&Mand  ttichl  allefal 
nacbdem  der/Kalkatdii  gOMbsti  aontoa  aäch  nackdea 
er  schon  abferondet  war,  folglieh  in  der  jüngsten  Zeit 
Beide  Erscheinungen,  die  AnswSrflinge  von  Spinell  und 
diese  UmhfiUiuigen  Ton  Kalkstiein,  zeigen,  dass  die  Ba^ 
aalt-Auabrfiche  zQ  den  spätesten  der  Yorseit  gehSren. 

Hot  Stelninger  wollte  ana  einer  Stdle  im  Tad- 
tlu,  wo  bei  der  dvitas  Jahonnm  Feuer  ana  der  Erdb  ge- 
brochen sey,  auf  die  erloschenen  Vulkane  In  der  Eifel 
deuten,  allerdings  aus  nicht  zulässigen  Gründen.  Wärra 
diese  Ausbruche  zu  den  Zeiten  der  Romer  geschehen, 
to  wurden  sie  wahriich  davon  geredet  haben,  denn  die 
ChUl«  marbonensis  war  ihnen  sehr  wohl  bekannt  und 
dae  alte  rSmiaehe  ProTioz.  Aber  waa  wir  geognosttsch 
apit  und  Jung  nennen,  ist  historisch  sdr  alt 

Die  Schiditen  des  Kalksteins  sind  oben  am  Hugd, 
wo  der  Basdt  ausbricht,  horizantal,  nur  am  Fussestdmi 
de  auf  dem  Kopfe.  Der  Basdtausbrudi  muss  also  sehr 
dftnnlfisdg  gewesen  seyn.  Daa  aehen  wir  auch  an  der 
Piasterkaute  bei  Marksuhl,  wo  die  Basattdurchbrfiche 
hoch  hinauf  in  die  Lager  dea  bunten  Sandatdaa  dringen, 
wo  aber  die  Schichtung  nnyerindert  geUieben  ist. 

Der  Baaalt  Ist  hier  fiberall  kugelig,  durchaua  ohne 
Sftulen.  Sie  entotehen  nur  da,  wo  die  ffiessenden  BiasseB 
langsam  abkühlten.  In  der  ungeheuren  Basalteiasse,  wor. 
auf  die  Stadt  St.  Flour  in  der  Aurergne  steht,  deht  man 
Mer  und  da  den  Anfang  Ton  dreikantigen  Säulen;  wdter 
imten  ist  aller  Basdt  säulenförmig  geworden,  so  dass 
jene  Masse  auf  sdiSaen  Säulen  ruht  Dort  musste  de 
ipStar  abkühlen,  als  auf  dar  oberen  und  luaseren  FUWie. 

Kantttt  AfdiiT  X.  Bd.  B;  2.  ^^ 
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Am  (rtdBcben.Alkliinge^  imÄ^««  tÜ 

felttleii  und  kt  w  efat^rw  «teliea  gMW  roA  gckvtaiili.'' 

So  ki  die  Bntto  de  VOnici^tiisft  eUi  Uel^er  Mnslo»  i 
Folkao»  ^  Vnfttn  ia  Taighwiftnn^,  im  mm  fMs  oi  | 
fiff  in  dne  Nrtwrillw  BtuHirimj  «clMt  nfSgle«  : 

i.   *  /     .     '•      '         :  .* ,  **">    ^,  -  .>v . 

'    1  V.  .  '  ...  ,  .  '*   r    ;■    i  '.  '     -• 

*,"     '^    .1         .'  .V  -^     '  .   '    •         T.  r,i-.  -'"i^     »   ' .-  ! 

'  ui      '.  i    f-jr»  '  ..      *    :.  .      .  :  ".  >:.'   '?    . :!.   '■^.*     ..        *t 

r,     *     •'    •...  Cj    T.. !»."..     \    .      '         ^•'    '■         •  ^'    "n-j-.  i(!.    -r'-  '•« 

;.\     mi'jl)     i: .  til  -  ••  ,  x  j   **  *'\' .v     .     ■     /;..       m-» 

'    ■' ^':      .\)   '\m    hjJW   i-,:i  \      .jiti-7(A't   :^/.'>  '.,-.,      .*l-,       .» 
.''     ■  /•:'«   -'     !'.•:;•  ^  /:-   :.i        ■        '^  ^  .  •  • 

-      .     ■•■■  '...-..-  ,•:•■••..    v.    ■.   ,^,:    -.       V. 

■        >      •    ,  \U    i      .  '        ",^*».   i      .    '. 

»:.',«.  .   ;   :^i.lI  j.  .   •  •    ^      .  •  •    . 
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lieber  clie  ßii|iric)itiwg  und  den  Betriek 
Aer  konuielieii  JSekafeht^ '  oder  sogemmikM 
l(f*lltttftfdl^  den  Kcp 

,  Ijigl^  Kalksteii>J)i^c|ipa  zfl  Rpidejcs^^rf  ^ 

^$'1-  ^   fi-    t  :.  i.-fcei'^BerJiB«:  r>y:Mi--  d....  v^i^»! 

^u^amiaengeßtellt  durch  .. 

-«fit   •  '•  itt  y  T  >!»   nji't     .f  3     ^    ,i'\    f   -i»  .In 

0«atHfiV«A'.Rii«fial>4:JlliMtti  w'BMb'^MiM^Mil! 

beiOBdere  Zwecke  zu  eirekben  beMwlclitigte: 

1)  Qle  Feserong  auf  selche  Weise  virkett  sa  lisseot 

SU  erreldieli )  dtss  'der'  KiAiiAt'  tttedervuwmgeii'iiiid  ^Aureh 
das  Fetier  m  gehtn  |i6iN»nmgen  wurde,  um ' söüd! H}tie 
als  mSgUch  ta;  ^epgen.  ,  „  .       ,» 

,  .2)  Die  ¥oa,4wijrf»im.iiiC|teifea4»FIea^         tei 
/heissen  Daapf   «H  dem  Xslkslebi  tad 

4»^ 
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Oberittdie  In/VfftnUl  II  hffngS:^ 
m  sparen  und  sein  BntweidicB  tn  die  Loft  wbl  yp&Mk»^ 
wetches  dadurch  gesdieliea  aoWe,  data  man  dem  BtoA 
des  Kalkofens  die  Gestalt  eines  hohlen  ahgcsteaipftqi 
Kegels  gab,  ihn  gegen  s^en  Dmchmesser  sehr  hnA 
machte  nnd  ihn  Ms  an  nrfner  Spitie  fans  mit  Kattstei- 
nen  f&lite,  indem  das  Fräer  nnter  den  Boden  des  Kegdi 
hinefndrang. 

8)  DenProzess  des  KalUrennens  nnnnterbroehea 
fort|[ehen  m  lassen ,  nm  die  Verschwendung  des  Wine- 
dilölfes-  SH  yeriiiten;  «der  bd  Mem  Kaltwerden  des  ^kai 
n^iisi^MUifk^erfsIgti  weiviiiM^ 
i|nsnehn»en  des;Kdlm  jedeiR»aL  dai  Fdlw^wssidiidhni 
gepmngen  isC ,  ^    .  .     . 

^  Dit  E&irichiittjr  «0  an  t^dlkn,  'dass  der  i^^db 
fertig  gebrannte  KaUc^  der*  folgfth  noch  sehr  heil« 
ist,  beim  Abkfihlen  seinen  Wanpestoff  so  abgcta 
mnsse,  dass  er  die  frische  Fortion  kalter  Kalksteine,  die 
von  nenem^in  d^n  Qfai,lDBai|i|||  ffjiitf e»  l^^g^ 

Auf  welche  Weise  der  Graf  von  Rnmford  dief « 
(erlangen  glaubte,  geht  ans  der  von  ihm  gegebenes  le- 
sdureibung  und  Zeichnung  eines  Probeofens,  welelwa  er 
hmpaSesMa  IMdinv  SttiMlKt^ilabRS  «rbMCnHHtevi 
sdbt^dM^Iti^id*]Mlirf  BNtMlliiHii*i€iK)jfairaflhtet»j*^dsdtaib 
abtt  siitmm^vtetbesi^iInlwdRdddlgte^  M>^'  "^ 

lii^  aafcW>toi»dydatoniitmtfi<iOT  KpiUmfei  micliiil^^w^kph« 
dütjbMphridtei  .stf^ordoMi  Sid^anfenttoK»  der  HntiBar 

if;»iAi(b%«ftT«RPg,lV»e>>%Will^  Qfosb^fiaU  d* 

ifoiM^6ji"iß?»f?'^feW9inflbft*i^  i»  4t^BM4i 

.yon.Gi  Iberts  Annalcn  der  PJ»lBJk».  Jalu-j;^s;  WO«  S.  246- 

1814,  S.  79-83,  und  im  20sten  Bdfid^'äer  lTnmmll)icdoBU7 

•9909^:  hi6o(\tmfdkil^'*H:f\rA   m9b    iim    1^»^i     '<'' 
•  V* 
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du»»  w  «ravM  ^die  ykm  dt»  Cfrtfcn  v#1k 
Itaiiteqpa.  infg<iidlt«i  Cbmdiltüb  «Wi  UirV^bmn»- 
gtniimdl  wM^mJMLfM  SttOAmiiaUAm  d«rg«liert»  ^Am  ihr 
Biir^nfll  &»rth  w  datti  QeUigtt  elae»  ¥etMtiMr  Udi 
in  rrantt  älmitmgt  Udl,  iiiddii  «r^ilwr  die  Wlckt^^ 
dar  vdrMkkteifa  SBoriUmuf  Ton  SMsserer  Luft  In  lien 
Ofui.  B»d  Ja  de»  Heard  nnr  Vwmdinmf  und  VermiRd^ 
rauf  dcit  Zbs^,  bd  dtn  PonellcnSfeB'  k  dcar  KSnigl* 
Pondhaidnik,,  dem  «eMdbe  m  ^otitaid,  ebenfklk 
Mhr  ufiaUettde  lud  «bflonrelalie  RMdimte  «rhaHeft 
l«tte.  Wen  daber  dem  Oidbi  ▼.  Bvmford  radi  dHe 
fBure  febfilirtt  die  Bdni  m  der  dtdnrdi  beaWdill^ 
IMkMenmf  eineg  der  Nstentl-JndiisMe  eeUrnfifadteimi 
flewerbce  geWodMi  n  luben,  so  hak  Herr  RSaeb  nieht 
«Inder  daa  Vei«eu(,  die  Ideea  de«  Grafeii  ritfat%  «of- 
^eiustt  de  aatfebüdd  und  mtt  üeb^rwiBdim;  aller  der 
fldiwiedgkfiiteB»  die  deb  fewtfanlidi^  jed^i  Neaea  eo^ 
Ifegendeilea^  anagefilnrl  uid  rar  VolUcoinmedieit  ft^ 
bracht  m  babeft.  Derselbe  maebte  nimlid»  UBtem  d.  Ja» 
mar  1800  iem.  damaHf  en  Staatsniiiister  Henm  Freibdrr» 
T.  Heialts  den  VerscUag  mr  Brbaaimg  dlies  koaisdieB 
Ksikefeiis.  aar  Behefamiif:  nrii  Torf  oder  Stdakoblen,  und 
■adi  sdner  Mehmag  seliieii  üun  der  Tom  Oraf<N^  Km»* 
^oxd  anj^egebeue  KaUcefea  eidge  weseaflidie  Feblei^  ia 
pdnen  DimeiidoiieB  m  JbabeiK  der  weseattidiste  Naebtibdl 
desselben  aber  in  dem  la  grossen  Ranm^  f&r  die-  gaar 
Ifebranaten  Steine  unter  dem  Heerde  zu  Heg^,  iadea 
Jmw  Raam  last  die  Hilfie  des  Ofeas  bi  ddb  ftsste.  E^ 
hielt  daftir»  dass  ^  besser  sey,  dem  Ofen  eine  seldie 
ISntfaeüQng  sn  geben,  dass  der  nnter  dem  Heerd  liegende 
Tbeil  dessdbea  |  and  der  ober  denuelben  .befindliebe 
Thdi  I  des  kubisdiea  J^aUs  des  ganzen  Ofens  ans- 
^nadifit  wobd  er  die  Ofienbthe  anf  9f^  Fnss  un^  den  bi« 
bdt  SU  610  Cnblkfiiss  annahm.    Die  Grunde,  wddie  Ihn 
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Ibffdadiai  OfcM  i]«AfHMrd«t,  «db-^ti^dttrö 
^tmm  Midien  SUlirfM  M  .^taken^  «i^Br.  Klrab 
Jkb  4dün  tt^  f«i0M«  Abt  AaafwOMi^  Qfai  aoOte 
Bolit  wekbet  diie  ifogtt«  EipduMaltIfiMaMUfim  i 
/forf  .i^eM,  belMiit  wente»t  c^A'  ^«r  gntt  ähor  A 
f*«atriiearde  Mi  m  die  ebveOeONUif  terOtae 
Hebe  Reiim  wfirde  TeUkeBmente  edUM»  tot  der  KaD»- 
4teia  teiM  feb&rige  Gtire  erbMte  (weMMs  imU 
denkber  Ut,  weil  eMenn  dne  ifiOmat^  Qntntfttt 
IMteile  ans  den  oberen  SMidi^ea  nngcnotat  vorfi^es 
vfrde»  dhr»  wwn  der  Oftn  höbet  ndt  Steinen  «ngefilk 
mfc^i  TM  ibnen  «oi^genottmen  werden  wurde)»  en 
beim  Abslehen  dieses  gasren  Kalkes  ana  dem 
Sanm  des  OInis  dec  obere  Theil  desselben  nril 
nude  leer,  es  wirde  also  Mcrans  misnsbieiblleher  Ynsrn^ 
verhut  entsidiem    Der  aweit»  Felder  entsteht  dardi  des 
ersten»  denn  da  bd  diesem  TolUgen  Ansleeren  des  Oftna 
der  wieder  anfsofebende  Kalkstein  mit  einem  nule  In  die 
volle  GlSlihitee  ein|;etragen  wetden  mnss»  so  mSasea  n»* 
gdienre  Sq^loslonen  von  den  sn  rasoh  entwiokelten  Wa»» 
oerdampfen  ans  dem  Kalkstein  entstehen»  welche»  wenm 
die  Vedtüah%nnf  so  schnell  als  hiar  feseUefat»  Kraft 
ßumg  habai  mogten»  den  Ofen  an  aen^engen»  wisdgw 
itens  sehr  au  beschidifen«     ioisserdem  wurde  wmA  der 
Kalkstein  in  klebie  Splitter  und  ScUefiBr  sec8pr]ag^^  w* 
dnreh.der  Ofen  rent^pft  und  der  Zug  gddndert  weidm 
wurde»  dies  aber  wflrde  die  Arbeit  entweder  gans  unter, 
brechen  oder  doeh  veranlassen,  dasa  ale  nur  mit  vieleaK 
Veriust  an  Brennmaterial  fortgesetat  werden  kSnnte. 

Da  es  nidit  ohne  Interesse  seyn  dfirfte,  die  Nadk- 
ffiehten»  welche  über  iie  Erbauung. des  ersten  koniadum 
Schacbt-Kalkofetts  in  Rüde^dorf  durch  den  Hrn.  RSack 
vorhanden  ^nd»  hier  aniaubewahren  nnd  anangeben»  wel» 
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«U  Aftwwflnttigtti '  wbel  ^^gen  deO)  Tbn  dem  wUMii 
Uniilford  pröJcUlrteii  flbrti  fmden,  §o  Ist  der  Rnmfbrd^ 
•ehe  Oten  unter  Ff|^  1,  der  Afidendorfer  imter  F%itr 
9  nnd  il  aof  tafd  XIL  dari^etteUt. 

Der  Ofenschacht  a,  b,  c,  d  der  Wlgwt  8  iit  ein  ab«- 
gcatmn^fter  Kegel.     Ton  ed  big  o  wurde  der  Ofen  inll 
gaar  g^brannt^m  Kalk  gefällt  der  fibrige  Raam  von  o 
bia  ab  wnrde'init  rohen  KaikiteinaiTollgeachättet.    Dnrdb 
g  frat  die  Flamme  in  den  Ofen  und  swiaehen  dte  Kalk- 
ateine.     Der  Ranm  g  wnrde  abdditlieb  nath  der  Sohle 
dei  Ofeha  SU  etwaa  abhSngend  gele^  unr  daa  Hineinlal* 
lea"  der  Kalksteine  aua  dem  Ofen  in  dte  Feuermig  sii 
▼erlifitai.     n  i$i  der  Roat»  der  aua  neben  einander  He- 
genden, gegen  den  Aschenfali  spitz  xuknfenden  Steinen 
beatand.    k  diente  auch  als  Oefltaung  beim  Henmaadehen 
der  Asche,  wurde  aber  nachjedeamaligem  Auadehen  der- 
aelben  sorgflltif  Terachlotsen ,  welthea  durch  Voraetcen 
eines  Steinea  und  Versdimieren   mit  nassem  |Lelim  ge- 
schah.    1  die  Oeffnung  aur  Reinigung  des  Heerdes.     In 
1  wurde  der  Torf  gelegt,  welcher  zur  Feuerung  diente. 
*m  ist  die  eiserne  Klappe  mit  einer  Kette,   welche  zur 
Yermehrung  oder  Verminderung  der  LulteinatrSmung  hd» 
her  öder  niedriger  gestellt  werden   konnte.     Der  Ofen 
Tuiüe  an  seiner  Sohle  eine  Oeflhung  ef,  weldie'  vum  Her* 
auazieh^gn  des  gaar  gebrannten  Kaika  dlehte.     tJm  d^ 
Hinfallen  des  Kalkes  nach  dieser  OelFnung  tu  befSrderat 
erweiterte  sich  dieselbe  nadi  d^m  Innern  des  Ofens  tä. 
Ausserdem  wair  auf  der  Seite«  die  den  Oeflbungen  zum 
Heransziehen  des  Kalkea  entgegehgeaetzt  sich  beflmd,  von 
der  Sohle  des  Ofens  bis  zur  FenerfeinstrSmung  eine  nach 
anten    zu   atarker  werdende   Wand  in   das   Innere   dea 
Ofent  geaetzt,   die   das  Zufallen   dea  Kalkea  nach  den 
Kmlkabsügen  befSrderte,  wie  aolehe  in  Figur  8  von  le 
iin«li  g  TorgeaMIt  Irt*    o  mid  p  sind  Oeflhungen,  um  aua 
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dem  -Ofenich<fcht  wlhrend  dips  Bre^nfw  KatltNhHF 
entnehmen  pa  kSiuien,  ntch  welcbea  das  Hertnnl 
des  Ealksteiiis  begtimmt  werden  sollte» 

Den  Dimensionen  Ug  die  Absicht  snm  Grande, 
der  Kalk'  etwa  toa  q  bis  p  gaar  |^ebrannt  werden  s 
nachdeni  er  von  p.  bis  ab  nnr  ^lüht  vifki  frin» 
worden»  Sobald  d^  Kalk  von  o  bis  p  (aar  gebrann 
«diien,  Hess  man  die  Klappe  m  herabfallen  und  so| 
ef  soviel  Kalk  heraus ,  wie  der  Inhalt  des  Ofens  ^ 
bis  p  betrug • 

Der  Kalk  9.  welcher  swischen  op  lag«  sanl^  des 
bis  00  herab,  der  erwirmte  Kalk  aber  von  p  bis  i 
den|laum  swischen  o  und  p,  waer  |[asr  gebrannt  n 
Der-  Raum  Ton  p  bis  ab  wurde  dann  von  jneuem  m 
hen  Kalksteinen  f  c^llt. 

Durch  Figur  8  ist  der  Grundriss  des  Ofens  nsc 
Linie,  aß  der  Figur  2  dargesteUt.  Alan  sieht  die 
des  Ofens  b,  die  schräge  Wsnd  a,  welche  den  l 
angedeuteten  Kalkabzüg^n  kl  gegenüberliegt,  cii 
die  Feuereingänge  in  den  Ofen,  sie  sind  in  f  nsc 
Sohle  des  Ofens  abschfissig.  g  ist  der  Feuerongil 
J  ist  dieselbe  Oeffnung,  di^  man  in  Figur  2. unter! 
gestellt  findet,  vwxy  ist  dsr  untere  massive  Tbc 
Feuerung,  o  ist  die  Oefihwig  sum  Frobeholen, 
Stein,  welcher  darin  passt. 

Unterm^  5.  März  1802  wurde  die  Erbauung  dei 
beschriebenen  Kalkofens  in  Rüdersdorf  angeordne 
der  erste  konische  Kalkofen  nach  den  Vorschläge 
Herrn  R5sch  im  April  desselben  Jahres  mit  einej 
stenaufwande  von  beiläufig  1858  Rtblr.  errichtet  u 
Juli  auf  Torffeuerung  *)  in  Betrieb  gesetst. 


')  Vflber  die  Anwendung  des  Tlffctm  lydSi  KaUübrewien  e 
bereits  im  iahre  1793   diie  Sclir^  des  damaligen  Bei; 
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9k  ifar  «Ute  VemtMHadß  Mbms  Smdak  vm- 
ihfUif  M%  «b  ,4i«  Bjdkitefaie  im  oborai  Ki>Hn«  dep  ]^ 
«Webi»^  Ofena  bSif  en  bUebfin  und  dii.  Nj|iedei«iii|jgp 
taidkeiiJDidit  regelmifiilg  ecfplffte^  weim^dor  Kalk  «^ 
{OOfoi  ma^ei  der  ifdijoannte  Kalk  abei^  tkeila Ja  lia^ 
pir  f ebrannttn ,  fheUa.  in  veni^  angebrai^teii  Stückef^ 
emhieiiy  mch  mm  mäbt  pnbedentßnde  Bleute  MeUlkal^cp 
xüfkMt.  GtiHstig  steUten  sie  sieb  dann,  daaa,  Ungeacbiel 
der  Betrieb  sa  mancbe  Storangen  und  Hiiijleniiaae  ge- 
&bden  hatfe,  denuocb  .bd  dem  konischen  Ofen,  im.Ver- 
gliich  ^egeii  die  anderen  RQdendorCer  Ealkofen  von  .ob^ 
kluger  Form  mit  dureblaofenden  Sc^gM|efi^  an  Brennr 
■Flierl  al  erspart  \varde« 

D3«s  den  erwähnten  Mfingeln  dnrdi  ^ÜlR<e  AfiSnde- 
^  fn  der  Constmctlon  des  Ofeni  abzuhelfen  seyli 
würdet  kcnitte  dem  einsichtgtoUen  Urthelt  des  Henii 
Qfdm  T,  Reden  eben  so  wenig  entgehen,  ali  dass  die 
dem  Bttrlebe  entgegengesetzten  Schwierigkeiten  zu  be- 
mti^m  sejn  mogtcn, 

um  das  Hängenbleibett  der  EalklBteilie  in  dem  obe- 
n^  Tlieil  deg  Icoiuseben  OfensdhaiAtes»  besondeln  bi  der 
Eiohe  von  8  bis  10  Fnss  über  dm  Fener-ElnBtr5muife|» 
^^es  der  durch  die  Wirme  bewirkten  Ansdeban]«  d«r 
^«ibteiiiG  siuzüBchreiben  war,  zu  vermeiden,  erschien 
«^ema^lben  eine  Erweiterung  des  Ofenschachtes  von  dem 
i^anlte  ab,  wo  die  Steine  ohne  HuHb  (von  aussen  her  — ^ 
iutzh  angebrachte  Oeffnuogen)  nicht  mehr  nadisinkea 
wolhen,  aweckmääsi^,  und  es  wurde  daher  im  Februar 
ISi^ä  die  Abtragung  des  vorhandenen  Ofens  bis  auf  5  Fun 
Hohe  über  den  Feuerungen,  so  dass  die  letzteren  selbst 
umeraehrt  blieben,  beschlossen  und  im  April  desselben 
Iihies  zur  Ausfuhnuig  gebracht« 


BiteUn  unter  dem  Titel:  Ausfiibrli^lie  Abbandluns  iniondee^ 
heit  aber  das  Stein-KaUibreiinen  mit  Torf. 
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1fs8  rNdfraDWii  wtt  fidnteliic  nl  dkMn  iMUjtIm- 
ÜA  Ofen  ^^tgtttnai^  bei  weitem  wen^er  Schwierigkeit 
ttiid  Anfcittlidl»  ÜM  bd  den  frShei^ea  Yerahchen  Stik 
Ihnden,  Und,  obgldch  mannigbdie  anilere  Störung  lida 
Ittetriebe  vorltmen»  tacli  UflerB  nasser  "torf ,  in  Ermai- 
getang  ron  trodcenem»  an^eWendet  >¥erden  mnsste,  il 
ergab  ticli  dodi  das  selur  vorllieilbafte  Resultat,  dafts  fie 
Tonne  Kdk  nidit  mdir  als  8  gGr.  6  Pf.  zn  bremfea  hh 
'^te,  wenn  andi  der  ansgesonderte  ungaare  Kalk  nodi 
*to  bodi  in  Ansdilag  gebradit  worde,  wogegen  deren 
Trodnktionakostea  sn  Rfidersdorf  in  den  gewohoMöi 
lUkofen  doh  attf  mfaideatena  15  gGr.  bdlefen. 

IJtttei;  io  gfinst^en  Yerbältniaaeii  wurde  im  Aigtnt 
pl8(M  beadüiMNien«  einen  in  Rüderadorf  vortiandeaen  i^ 
ggienannten.  Triditerofent  welcher  n^  adileaiacher  Sta- 
jiichtung  oonatmirt  und  auf  Steinkohlen  und  Torf  beMa- 
jben  .worden  war«  su  dnem  konischen  Kalkofien  mit  1  Fene- 
mngen  umzubauen,  und  den  eraten  umgebaijtea  Oüen  fe* 
jaer  im  Betriebe  zu  erhdten. 

Der  zwdte  kotdsdte  Kalkofen  wurde  am  11.  OtMer 
'18M  ebenfidltt  angelassen  und  aus  demsdben  am  Uta 
dd^  erMe  Kalk  gesogen.  *)    Das  Kalkdehen  geschhln 


*)  Naoli  der  Anordooi^;  d^  Grafea  t.  Radea  wqrdeo  faal^ 
Tember  1804  in  dieiem  Ofen  aaoh  Versocbe  mit  Stratificatioa 
von  Steinkolilen  gemacht  and  dabei  in  folgender  Art  reriahreh 
Es  wurde  zuerst  eine  Lage  rober  Kalksteine  Ton  1  Fass  HoIm 
aufgegeben,  aof  diese  wurden  2  Bergscheffd  Steinkohlen  ge- 
•treat  and  dann  folgte  wieder  eine  Schicht  Kiftsteine  fM 
1  Fuss  Holie,  aaf  welche  abemuOi  2  Befigacheirei  StoiakoUei 
gestreut  wurden  und  so  fort»  Wenn  auch  diese  Venuobe  flicbt 
nnrortbeilhaft  ausfielen ,  so  wurde  doch  Ton  deren  Fertsetziuif 
später  abgestanden,  da  derselbe  Zweck  leichter  mit  blosser  Toif« 
ttaerung  ata  eriangea  stand.      ^ 


•igitizedby  Google 


Kalk  ertolgUM.  Beim:  Nichfiiilen  derlbIMiiM  Mi|Ml 
ddh  kcJne  SAwlerf^Mlea«  «kr  Zflg  det  Ofenr  ^$mt  tut- 
sSgifdi  lud  die  Resotete  beim  Betriebe,  dketselhen  warm 
aa  Tortlidlhafi,  dass  die  Erbaonng  einea  dritten  Kaikefeoa 
^iieäer  Art  mit  5  FeaemngeB  beschlonen  Und  im  Jahre 
toHS'imter  der  apedelien  Anfidcht  dea  tietrn  Uinth 
JUkd  JÜi  dfrif er  Virteratfitkunf;  der  Rfidersdorfer  berg'- 
mnffidien  Betriebsbeamten,  dea  Ber^aktera  Kreylier» 
«dcar  aldh  auch  frSher  aehon  um  den  neuen  Betrieb  Ter- 

dieat  fenmdtt  hatte,  und  dea  Bergmeister. Schmidt  snir 

Anaiiaimity  nnd  Bemitinnf  gebracht  ward. 

ifiO/mt  abd  die  SUertn  KaftSfin  iron  oUoDgerForm 
«it  dwaUmfenden  Sahargaaaen .  bei  der  K»aifl.  Kalk- 
bammerci  sn  Rnderadmrf  gan3  anaer  Gebrauch  geaetopl» 
imd  ,Mchdem  der  im  Jahre  180d  TetsaGhsweiae  erbaute 
jbelaeburif e  Wen  keine  linfere  Dauer  mehr  veraprad^ 
wurde  aoldier  abgetragen  und  ea  afaid  dagegen  in  den 
Jahres  1817  bb  1819  awei  andere  grtea^to  dreitdmdge 
kMiadie  Schachtlcätkifen  erbaut  worden,  ao  daaa.|;^g«ft- 
wirllg  dieae  Kalkbrenneaei  aua  einem  KaftchMgeni 
einem  idteraelAorigen  und  9  dreiaabfirigen  kdniaehen 
i^Bhackt-    oder,  anganannten  Bumfordadien  Oefw  |be- 


F9r  die  hier  folgende  Beachr^tbung  der  Eini^lch* 
iung  und  dea  Betriebes  dieser  Ealkofen  ist  der  auf 
Tat  Xtn.  angegebene  vierschurige  Ofen  gewählt,  da  är 
rieh  in  seinen  Betrfebsresnhaten  vortheilbaft  bewährt  hat 
und  dies  gerade  der  Ofen  ist,  welcher  im  Jahre  1804, 
wie  oben  angef&lirt,  auf  den  Grund  der  in  dem  ersten 
koniachen  Ofen  angestellten  Versuche  aua  einem  früher 
▼orhanden  geweaeaen  Trichterolen  umgebaut  und  nach 
und  nach  zur  grosseien  Vellkommenh^t  gebracht  wurde* 
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D^  €|iii|cliien,TIidle  i^BtpiiDkfm  bciMiaii  a 

'' '  a«   in  der  nntersten  'fitagfo  (Flg.  9.) 

I>  ja  4eo.  Kalka|)sfif  en,  ^wekbe  iii  Vigat^  1  ip 
Aafiiss,  lia  Fignr  2  im  ^enkreiditeii  Durdischiiitt,  Msh 
den  Lüiiea  AB  in  Fifur  8  nnd  4,  nnd  in  Figar  I  i« 
Grondn^s  dar^cAtelU  nnd  überall  mit  a  beaeidmet  iM. 
Daa  nnterife  Banquet  dieaea  Ofena  bildet  ein  iQMn^ 
deaaen  Seiten  85'  6'^  lanf  nnd  in  welchen  die  TierXa|k- 
mbauge  (a)  gldchmlagig  Tertheilt  aind«  ao  daaa  auf  Jcte 
Seite  ein  aoldier  KaÜabxng  angebracht  iat,  jer  aaf  te 
<8ahle  dea  Ofcnachachtea  in  ktaieren  eianffindet,  irie  ia 
Fignr  8  m  aehen  iat.  Im  Schachte  Uegm -ai^  gIcMl 
^fieit  von  einander  entfmit»  abid  t'  lang  ^  2'  hreili  1'  W 
hoch,  nnd,  wie  der  ganse  Heerd'  dea  SchaAtaa,  ol 
.fenerfeaten  Thonateinen  au^gepflaatet  Die  LSnge  nm 
iSehadilt  bia  an  den  Gewölben,  nnter  welchen  dioEilk- 
ateine  befan  Kalkiiehen  atdien  nnd  die  arft  t  beaM^t 
^bd,  betrilgi.r.a''.  Sie  haben  nach  yora  efaien  iitf 
cvon  «"V  dandt  der  Kalk  während  dea  Ziehena  ämtOt- 
iteennw  leichter  anrollen  kann,  nnd:aind  ndt  Zbrgca ul 
-Tiifisen;  von  gefoaaenem  Eiaen  ycraehen^  dordi  wcUm 
aie  ceoffnet  nnd  verachloaaen  werden  kSnnen*  Heie 
Thur^  aind  2'  hoch,  2'  breit  nnd  i'^  atark  nnd  atehca 
vor  dem  Kalkabang  lothrecht  Die  inneren  Winda  mi 
.4ie  Ueherwolbong  deraelben  heatehen  ana  fenerfeitea 
Thonateinen,,  W  atark,  welche  in  eine  Speiae,  die  fOl 
Thon  nnd  fein  feratoaaenen  ForzeUankapaeln  beatebl,  g^ 


*)  Den  hier  gemachten  Angaben  liegt  *eiii  Ansatz  nehst  Zeicb- 
iiiiageA  ama  Gfuade,  wekben  der  Ter^ieaatvoDe  Coadoctoor  wA 
OfeiKtei^  Schalae»  der  tdder  1635  ia  der  Blfiliie  MiMr 
Jahre  «tarb»  mit  vieler  Sachke&ntniss  angefertigt  hat. 
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kgt  ifaid;  tf  eMi  %ii(sifcilni  ^ThoMtdiiMi  Aigm  {^ewSlm« 
lAe^Hirtlttfatof  te  Ldiifa  nitl  etnUfdl  fiiB^te&ie  fai 
IUI  g^«gi  •  m«7  ^Ale'^Wfsei-  KilMi^lT«  Me^  rtisl 
lfl»,'«bllie  Sttkte  lie»  eigenfüdietf  <Hen^1AQd«a,  um  dag 
ikialAm  *ä  MaMetn  itnd  deh  Rauln  Iverbefeüirdiiaf^ 
li,^l»di^  «tir  Avthahiii«  d<»  ra  üüh^itieik  Kdkei  ror- 
Mim  seyn  tttiss;  deshtfi^itt  denn  äUeK'^d€n^  Iftaum  tm^ 
MTih*  Gewfflften,  «Mel  es  tidi  flinii  lies»,  erxvdtei^ 
Mi^dhs  ans  dep-^i^linang^hi  Figor'B^  nlher  eraichtBcU  * 
M  Dier  Piknbodeii  dieser  Stage  isi  ans  rohen  Kalhtefn« 
fhMl^  nig^pfflastert,  nm  beim  Fortgeben  des  Kalices,' 
«Mfisi^tttt  ficM^cte  ffMOfebf,  'Minen* ^Sand  tadttnbs^* 
MI)  tniAi'  dlnieii  4tit  Kaü  linger,  iremi  et  inf  makg& 
HbMai  IMdceneai  Bödiün  Ifeg^,  aik  atif  sandigem  Bo^ 
*l|^^as«lA(»i4ekliter  dfiB  9^^  soleM 

^UttpJiailheBt  Bntf^On  aftdami  In  ndülSal  wtirtd^ 

iiitaM»'  ^  ^•••''  '"••'  '^    * '''-     '  '^  •"■'  '^  '^ 

Neben  "AfeseTi  Kallabi;iä|^n  bellnden  Hä./ 

2)  die  AschenfaUje^i  W(^^  in  FigW  }'r|a  dhn 
^Ghi,  in  Figur  Z  imJDnrdfdkniti  ««(^^ja  Figi^*^  lü 
tinii(|fÜ9  darge&tdlt  uu^  mit  h  lw^Titif|niP^:.rig4!.>     , '    A 

8l€  bestehen  ans  holiim'Kfainten  Ton  t^  Bi^e,  tf 
i^isfte  and  8'  3"  ]u>he,  >dfi»' tanüitiamir  nti^ 
ttm  in  den  Fencrungeii  fai -der  kil4i<äa  ^Htage^diis  Oilfcni 
lafciffltoNbid  Mb  vott  da  tbcip'dca^  KsilaBzüg  fAWbg 
*  8eltt^  4as«Aen  hinaidien  tiridc  mr  Atttta^ite  dW 
tssftstkaiiblifliiMit  siM.^  Dire  AnsiMndäiig'^irt  K  <l» 
ksdiv  t'^  bKeitJim«  «b^twitlb^  «sie  VetAen-^tter  Mif 
W  foüi^llü^  Ofeng^itfes,  %fe  ans  Fi^l  %ttfeMiclv 
tiri  stml  toft/  f ewShfiUlften  8faQe¥st^nien''anfgefahrt'  Dasf 
dmnal  TOtfündene  Of(^|ebtftde  i  liess  ohfte  riele  fTtn^ 
Midei4ftid>IUsteft  eine  and^fe)^  AnbMngitiig  flet  Asdies- 
ttHe.flIcilÜan.  Die  «Mstal«  Air  «teiKUIte  t  Ist  aus  Flg.  9 
liirffcüiüitiiefa,  >i    •-' 
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^-  .9)  .D4e  FfineFjangea,  .da  fehr  i^afctiffr  TMI 
Ofi^n«.  Si«  tiod  in  F^jgip:  8  r^  Lünm^iiin^f^Mtl 
fifpaj;  4  im  GcüiidfiM^  fUjrfjBttelU,  mi  fibvnU  ;iiiit  I 
'  fei«lji^|L  {Ivr^-^^ige  Con«tra6tio9  Ist  vom  ^(WlMt 
Btm  j|^q(9f:,9iif 'dfGjiijfi^  ofl^  rHkM^  v^cftwülii 
{je^iieb,  ni^,,kpmait  ^■.■fli^r*.«!^  iljre  Lafe.oiidL  iQt 
■p »  jD«  dif^gWirlfna»  dtt^^^en-  ^  ^  die  <mS|^Mf« 
jhm^ft.Wi?^,  9  b«wt?»n.  Dfo  A  SeaerwifMitL 
S,d)äi:;i^nei|.  iU^sM^C^na  .sind,.  «ii«  #e.  Kallninw 

fe«  ifl*ff  l^lP-Lflitt.  d|e  fA^^jpg»  dqp^iPMnmqiilWciplf 
nAf^aitf  dl«,B|^,  dör  .««f eyqlififMilMaidiiH»'  81*1»* 
(^  J4?rfBl»rt,j  ||»#  ^dnrdd:  «tHtdjieK..f  Jg^t^nuf« 
fBWWnSfilWMMnen;  ,j|ie.  ^^^l(uicr,dwtii6«|Bi9,Hil»>.^ 

ligar  5,  6  und  7,  Taf.  XIII.,  seilen  ,siir  mehiMi 
denlUchnn;  ^e  Feuetni«  nf^,.^iß^  tf^!tfm  ^ 
Btebe  im  LSngen-  und  Qnerdnrchschnitt  und  -im  Gi 
MA.  ntMi  filii^n  >llet"^($tf6ranMAWrk^,  ^(< 
MlkAlfV>1ltt'^»<kMei;  •'H»»,'  '4d"%rdnd'itoRke^ 
AQ8mundn^<<d4»  ä«hlMlitdi  Ü<"ll"'Jli)iät  ilA«''l'«i0*''< 

gifli  .dAm-^^i^ffOit  tn^jimj^",  «lk>:i<mc  d«dnili< 
fllfbrfi«r«9;;:ii)Ct^  iKii^|»yi^Min(iiuid.  9lM;rar  dM  » 
]|4^.jl^if8t«^,lr«r»g|lel)k,.^»^^  Aer^H)  Witf««WK  K«4b  i#i«. 
it^i^kJkte^  ill??.i.w»  di«m:F<oer|iacw.:te  **»4 
Mliidit  ;j|i^a|»^,  h?fl»dcp  4«li  U«iB»J0M>Iu«»M 
^IfifdcInteV  i|«l<Ae  iqi  .|K4h^  «h«  Mtt^Jbn*  vi« 
Feiicnuf ep  jp^id,,  .«'-'..ti^vin.  4t«:F««nnng^>idMrri 
und  etw».  13  bis,  J^'"„  <^;  beimibnwttMa  lUtfV  ki« 
4fin.SclM^tni«ifem.ii|,giei9licai,.UHilarai0  UopMi»-  '« 
An^  den  J^ten  an  4«»  .fnwshai»,.«lia  jui 
Beevde  der  f%a«|nuffai<,  )i}w«|ft,iUi»  fiattdateiB».:«* 
SS"  lanif,  oiien  ö",  oaten  $|"  breit  lud.jK!'.' k«*  i 
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^^^^^   ^P^HIW^W^^^^w  ^W^^W^^^*^^B   ♦^^^^»^^•t^w    I^^^^^BBwW^w^^      ^'^^^  ^^'^^^ 

mtMilrrtwlMuMk  1  T«lifitiii»  md  et  dad  «üw 

Mikai4Aaiiidb,dcie  mIiob  crwiM»  vemficlMWlit  a«s-.iini| 

voa  d«r  Stmmm  JUaU  do»  Atf  qm-  4«  F«(Mra»Cfla  '0^ 

füff  fti  dlotdyhMi  tiipe^«k«t    Vet  SatUMebi  «  dtont 

SDT  Sichenwg  der  Rosten^  *dMiit  dieiM  beim  Fallen. dn 

KflUcw  ucht  MeoMblvfOi  w«idei»-  kSniw  md  dsmit  wlohe 

ngkith  ferter  Hegen«,  -  i.     . 

Bi«  Bo^,  w«kli«  MM  |iCflon4«N  dM«.  gajEer^^^ 

jwm"Mtit9e0:^%  Bicitei  wd  ^'/  BSh« 

batfdM^  --  oud  clei«)i  dMi<6at^()«wHmt''WSa«pt«iiM| 

Md  orilliMfrei..11ioMtei]M»  «psiJbt»  «td  Iflip  fglNiMr 

MD  |MiiifUwtepMtl%Tmd.jnnr Bin^,;lNtt«t^  ^itWi^bPi 

•taiiMf«iU:ffbQD  «#  der  ■gSift«  ZMBtieR:  ^j^ipeirtilPlW 

■«■t.:F>rariB«»la»teli»  4te:,«rdi|»ir«n  .T%M«^e^  pMbil^W 

•tt  I  Jhton  jnd  f/  Po]mU»qk^pa«ilR>  ««foisMfljl  .#^..««11 

aHHrt.AiraeidiBf  >f9brttuvt  veRd<^K.  -n-iM^tmJli^.  deip| 

VAfdUvlMBrds  in  gld^er«i.jwir,i|{6>r«u^!riCMi4fR4flälHI^ 

Mdv  iMrtchW  w»  9  VMtMnm  V»  4WM(9^-W>bmil^ 

Mdcrmdl'J«.;a.«Mt  9:idj^.|««g»  9iKi»iiM'B9(»ioiJ^  IWi 

bm  I  Usil'' :bt9äkteJ?il^;zi«|cl(^lli4|^dRri^jl^^ 

dkcTstfowlie  .mii  4«llbi^iKh«nfäU«  fPf^i.  ditfaMt  8tfh-«mi 

-eitoitoil  w«r<M  kflMlB»...  D^.  !)««|«n^lLj|df(»f,|NI 

45^^  iwgt.Tnbni  rA  ^wnSndmrfd^iiSc]^«^ 

iten,  «ad  ««'«r  i«'  dm  |».4ftn<tM»^.«Agii>rii#h»i%Wlm 

t,  ftirf  a«rw  dcv  JAm>li»f^  ib«i«dKfl)Mb!lng»>  4lf 

Jdeiu»  fikcgr  imuMf^ifttüH  fwi«UMpnJtogpk«i| 

9  ^MMifliRfli;  v«B  1«'^  afiiJw,,QBd  tiod  «tf  4e«MUM(i 

fett  TWrtktt.  >     b        ..,-.:, 1.1.-,  ••     ,11  '  .  j[ 

•er  Vetdedieerd  d«r  Feaenui§an.  «vM^en  dm  lUn 

9taB  «Adder  Thor,  der  9'  lang  i«t,  ndi^  ab«i^  Mt 

ober  dem  äßtfumdia  gewSlbfe»  laecftereR  Bf^Ale 

kler  mit  Ji  beiMioluMt  iai  and  M9  ifftwifaaUiAflfi 

fteitaiit.   DcnelbeiitadtfeMrftiMnThfjPa: 
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m^^'nmSkm  IB^^ge,  ^Me  Mir  .tev-RMcnm«'  gt^SIMm 

bkT^  Btnmälritiif  Mch  4«tti  4gdiMMe  '*/  ittir  ebeneres 
HÄlfbartett?  weg ^,  nM  MIowIm  4ftsti  g^ftmigi»  söge* 
l^miten  WSn^eBteitfen  fenfik^it^  91^  k&f,  10|'^bod^ 
W€n  8|'^  und  unten  2^^  mOt  rindU 
'  -  *'4Qf  der  SMik  dteMV-itoj;«  ^j^ndet  ddi  nster  4et 
Fenening,  wie  ans  Fifor  2  nnd  ans  Fig«r  5  und  8  diwt 
Häi^  eMiebfidi  M,  e&Nl  Heine  OeAiiwf  »^  Uer  bÜ  i 
»ädfehnet,  ▼es  ia<' ITeiteotind  2|'/  HShef  si^  diu  ete 
Btin^itrin  -liinelliiyiitt^^  >dNli  weliAe  «er  ejyariikhg 
IMknli^t  "toi  "iemnlohM  dox^b  Ae  ttäslftig^  in  4ev 
l^liitfattnii  MiA^b  wird.  '  Dep-elbkere  ediT  sario|f«M 
ISMBAII  UttT  Aö  «ircb  diese  OefBrälg^  tel»  '«te  er* 
«WM  ^ft^^^^tmb^  wkdv  nitd-Je  Mehdwtf^dle  ebtnli«^ 
ttMidift-^Enlr  nddHienAf  igt,  b^rfrkt  Weisen.  <  IXe  Vene« 
i)|ilk|[eii  feelMT  Jttttd-  ria^or  ton  fenerldlen 
AJdi^itttFiMät,  MtgeuAüMb  Um  den  Sfkeren 
flfkrte  «bAdbeni^  die  tttf  g««i«lHÜieImi^ 
1lllinSftIdblfi3l:iiv&4eA^  voMn^ken^n^  hat  man. 
|i!MHt,'^Mi4-nA^^ilmen>tfe  «dM4it  fip  mk  1i^ 

iMtefii^  anf^^ohH,  dMiil  iM  ^rin  an%eipvadieft  mtk 
ilAdlil  tafff^niltert  wtt>den  MMien.  Ve»  ainddieFeo*- 
rfel|«b,  wie  ^ef^Ialfaibsa^ei  au  lliüren  «na  gegoiMmn 
Bli^  ¥«^9^^^^%*  ^aie  dinil  m  ^errfUliBesfcew  und  «a 
iAeifl  Die«»7liäMB  velMAdlttt  nun  Ikeaenien 
ÜA§m  dfe^'ÜMom  Lnftv'«idi«8  kann  ennr 
«fei»  aie  ttSglteliM^  diaht:i^«i«ciib^  dilPliitne 

Slanune  ooncentrirter  in  den  Ofen  geleitet  werden/  *9m 
tiai  Kegel  giMM  nftn^  dleMn  Tk^M  etne  etwas  nckr%e 
iMlnngi  wefi  sfe  aladann,  termSge  •ihrer  dgenenJUMvOM, 
ÜlhenTOtaiNAil  fester  uisahliedaen^  und  ancbv^noiil 
A^erfen*  dea  foirfes,  ^naeli  ihter  ealUgten  Oeffimag» 
Zttrfiok^ttilir  M  veiiiötai«     Sie  sind  ttit 
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RaAeni '  und  EUaken  beidiUgfen  und  drditt 
flieh  kl  Angdkj  die  in  der  j^UMdserhen  Zarge  befestigt 
Atd.  -  Die  Zargen  werden  durch  eingeraanjßtte  Anker 
festgehalten ,  und  richtet  sich  ihre  Grosse  nach  den  Di- 
Mcndonen  d^  Fenemngsdflhnng. 

Um  in  dieser  Etage  von  einer  Fenerong  zur  andd^ 
ren  gelangen  an  k3nnen,  sind  im  OfengdSäude  ubev^ 
wölbte,  hier  sehr  liohe  nnd  mit  k  be^chnete  Gange 
Torhanden,  welche  die  nothwendige  Breite  T<m  8'  haben, 
damit  man  mit  den  Torfkarren  von  der  einen  sor  ande- 
ren Fenernng  sich  za  begeben  vermag.  Der  ganze  Fusa- 
boden  in  dieser  Etage  ist  ebenfalls  mit  rohen  Kalkstein- 
plattoi  ausgepflastert,  welches  auch  hier  sehr  nothwendig 
Ist,  um  beim  Einwerfen  des  Torfes  in  die  Feuerungen, 
weldi^  in  der  Regel  mit  Schippen  geschieht,  nicht  zu- 
viel Sand  mitzufassen,  der  ein  zu  schnelles  Verschkckea 
der  Roste,  welches  ohnehin  nicht  immer  zu  vermeiden 
ist,  herbeifahren  würde.  In  dem  Fussboden  befindet  sich 
unmittelbar  vor  der  Feuerung  eine  2'  lange  und  10'' 
hreiie  Oefhung  1,  die  gewohnlich  mit  ein^n  Stuck  Brett 
von  derselben  GrSssß  zugedeckt  wird.  Dies  Brett  ruht 
auf  einem  Falz  und  wird  beim  Kalkziehen  fortgenomme«, 
dbunit  alsdann  die  Hitze  Und  der  Kalkstaub  aus  der  un- 
teren nach  der  Feuerungs-Etage  entweichen  kann. 

€•    Die  letzte  Etage  dieses  Ofens  besteht 

4)  aus  der  Ofengicht,  welche  in  Figur  1  im. 
Anfriss,  in  Figur  3  im  Durdisdinitt  dargestellt  ist.  Sie 
isl  ringsum  mit  einem  hölzernen  Gelander  zur  Sicherung 
der  auf  derselben  beschäftigten  Arbeiter  vorseben.  In 
der  Mitte  derselben  ist  die  Schachtöffnung  m,  welche, 
tun  die  inneren  Schachtmauern  vor  der  Zerstörung  durifh 
die  einzuwerfenden  Kalksteine  zu  sichern,  mit  einem  Vjf n 
4  gnaaeis^rwa  l^latten  zusamntengesetzten  Gicbtkranz  yef- 
ncheii  ist,  dessen  innerer  Durchmesser  dem  ißß  Schacji- 

lUMt«»  AnMw  X.  14.  E.  f .  ^ 
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.  tei  gleldi,  alsof  hier*«'  ist,  und  de»  eise  Brdte  ?«  W 
und  etne  Stärke  Ten  1'^  hat 

^  ^  Dieser  hier  beschriebene  Tlerschfirf^  KaUcefen  MA 
Im  Hefnitzbmch,  nnd  um  die  snr  Besehickon^  desselbei 
erforderlicbien  Kalksteine  naeh  seiner  Gieht  sn  8€hIia^ 
ist  dn  Karrengerfiste  Ton  'den  dem  Ofen  xonäehst  stebeo- 
jden  Kalksteinstrossen  nn^bradit,  das  ein  massig  h- 
steigen  hat,  in  der  Zddinnn;.  aber,  nicht  ndt  angegdes 
bty  indem  dasselbe  mit  dem  foKsehrdtendenBraclibetrMe 
last  jährlich  Terlegt  und  rerindert  werden  mnss,  Bea 
dieses  Fortsdireitens  nnd  der  Erwettenwf  des  Bn>k- 
betriebes  wegen,  nnd  weil  dadnrch  die  KalksAeinstropMi 
schon  zü  entfernt  Ton  diesem  Ofen  m  stehen  gekonBca 
sind  und  die  Anforderon;  der  Kallcs^eine  immer  besdiwor- 
lichar  mid  kostspieliger  whrd,  hat  dieser  Ofen  sfit  des 
letzten  Jahren  bereits  Küsltlager  gehalten. 

Ein  ebenfalls  sehr  wichtiger  Theil  des  Ofens  ist 
5)  der  Schacht,  welcher  in  Fignr  9  im  Ungci- 
durchschnitt,  in  Fignr  9  nnd  4  in  yerschiedenen  Qso^ 
durchschnitten  m  sehen  nnd  mit  o  beidchnet  ist  tte 
Gestalt  desselben  besteht  ans  zwei,  mit  ihren  gwm  ^ 
eben  Grandflachen  zusammengesetzten  abgekürzten  ^^ 
geln,  die  mit  der  Sohle  der  Feuerungen  in  gleidicr  k«- 

vrizontaler  Fläche  liegen«  Der  Schacht  thdlt  sich  ab 
dadnrch  in  zwei  Abtheilnngen :  i^  den  oberen  undici 
unteren  umgekehrten  KegeL  Die  grosste  Weite  diesd 
Schachtes  beträgt  bei  den  Feuerungen  9',  der  Durchmei* 
■er  desselben  auf  der  GiiAt  6'  und  auf  der  Sohle  i^ 
Kalkabange  V  V.  Die  ganze  HShe  tou  der  Sohle  te 
Feuerungen  bis  zur  Gicht  ist  nämlich  W  »",  nnd  m 
der  Sohle  der  Kaikabzuge  bis  zur  Sohle  der  Feuennvei 
6'  V^,  Von  diesen  Dimensionen,  besonders  von  dfln« 
der  Durchmesser,  hängt,  in  Verbindung  mit  gutem  Brens* 
material,  vorzugsweise  der  vottheiUiafle  Befarieb  d^  Ofti 
seOM  ab. 
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Snr  Bnflelani^  etoet  continoirlkhen  Betriebe  &l 
^etoeni  ioldieii  Ofen  war  es  ntiibig^  die  Feaetungen  m 
maadegeuj  dass  sie  ß'  V^  höher  n  liegeii  harnen,  um 
den  adion  In  dieaem  Rante  §  aar  fcfarannten  tmd  ab^ 
höhlten  KaUt  liehen  in  können,  wihrend  der  noch  glä* 
hende,  hSfaer  anstehende  Kaik  nachsinkt  und  auf  der 
CBeht  Ton  n^em  Kalksteine  anffegeben  werden,  die  Ten 
Zeit  an  Zeit  der  Feneron;  niher  roden  ond  daaelbft 
ihre  snnt  Wdsa|;lfihen  erforderliche  Hitse  exhalten. 

Der  innere  Ranm  des  abgekfixsten  nngekehrten  Ke« 

gels    iiriachen  den   8<dilen   der  Fenerengen  und  Kalk« 

ateoge  ist  also  iaan  bestimniti  das  einntal  gaar  gebrannte 

^antaai  Kalk  so  lange  anfiEtinehmen  nnd  allmlHg  ddi 

«UEfiMen  in  lassen,  bis  ein  eben  so  grosses  Qnantom  ron 

Kalkatiinen  fiber  den  Fenemngen  wieder  gaar'  gebrannt 

worden  ist,  welches  erstere  alsdann   zn  Tage   geaogen, 

>to  «laas  hlemächst  der  entstandene  leere  Ranm  durch  den 

fioeh  glühenden  gaaren  nnd  nachsinkendeB  Kalk  wieder 

«ngefollt  wird* 

Auf  soldie  Weise  wird  der  Proiess  des  Kalkbremens 
tmunteTbrophen  fortgesetzt. 

Die  Grosse  des  nnteren  Kegels  kann  jedoch ,  wie 
hier  sn  bemerken  bleibt,  Idcht  willkärlich  seyn,  sondern 
jubw  mit  dem  von  einem  Ziehen  aam  anderen  gaar  ge^ 
brannten  Qnantom  Kalk  in  einem  gewissen  VerhUtnisa 
stehen«*  Ea  darf  diee«^  nnteire  Kegel  also  weder  an  grosa 
nodi  >Q  klein  aeyn,  wte  dies  weiter  unten  bei  der  B^ 
ichrelbnng  der  Batriebsfohrang  niher  auseinandergeset^ 
iresrden  soll.  Die  Maas/se  der  Weite  des  Ofenscbachtes 
md  Ae  Ansah!  der  Feuerungen,  —  gutes  Brennmaterial 
^d^raiett  vorausgesetat,  —  bestimmen* das  gaar  au  bren«- 
lemAe  Quantum  Kalk,  welche^  bei  diesem  viersehurlgei^ 
Mitena  nnischen  85  bis  SO  Tonnen  Kalk  vot  4  Berifaief 
;dfteSbln  ab  Norm  anaunehmen  ist  Wurde  nun  t.  B*- 
lieber  fteum  gerade  so  grosi  oder  Udneif  aeyn,  da  icr 
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ftamn,  den  dto  fl5  U9  80  Tonnen  Kalk  dnnehineiif  w 
wfirde^  vean  der  abgekfihlte  g^aare  Kalk  heranigesMgea 
werden  ist,  nicht  nnr  der  noch  glohende  Kalk  ntek* 
gestossen  und  zu  Tage  gezo^n  werden  mfiisen,  weldia 
die  Arbeit  des  Kalkdehens  durch  die  von  den  Kalksfifei 
entstehende  Hitze  sehr  erschwert,  sondern  es  wurde  aodi, 
wegen  der  hierdurch  entstehenden  Verzögerung  des  2Se- 
Lens,  das  Nachsinken  des  Kalkes  im  Cranzen  Ton  oka 
entweder  zu  rasch  erfolgen  oder' zweimal  Statt  iiadct 
nässen«  Im  ersteren  Fall  aber  würde  alsdann  lieler 
«Chan  gaar  ge>innnter  Kalk  in  und.üher  denFeuenngea 
■uruckbleibeiiy  der  durch  ein  abermaliges  Fener  mdi 
dem  Abkühlen  zerplatzen  und  todtbrennen  mussie;  ia 
anderen  Fall  beim  aocbmaligen  Hohläeben,  uin  son 
zweitenmal  nachsinken  zu  können,  wurde  der  YomAin 
gebranntem  Kalk  zu  stark  angegriffen  werden,  und  es 
iwiirden  sehr  leicht  halb  gaare  Kalksteine  unter  da 
Feuerungen  zu  liegen  kommen,  die  alsdann  den  Betrieb 

'  des  Ofens  selbst  stören.  Auch  in  Ökonomiseher  Mär 
zieht  wurde  in  diesem  Fall  mehr  Brennmaterial  anifekei) 
indem  entweder  der  ganze  Kalk  ein  doppeltes  Feneii  ^ 
■en  er  i|tcht  bedarf,  erhielte,  oder  bei  den  noch  Üia&i 
rohen,   theils   halbgaaren    Kalksteinen   in    der  Zeit  tod 

•«  einem  Ziehen  zum  anderen  nicht  die  gehörige  WirkW 
des  Feuers  herrorgebracht  werden  könnte,-  und  mia  sid 
begnügen  mäs^te,  mehre  schwächere  Zuge  ^nter  eiaa»- 
Aer  zu  machen,  um  zu  dem  Yorrath  gaaren  Kaljces  0 
gelangen,  der  bei  einem  guten  Betriebe  fallen  muss. 

Wäre  hingegen  d^  Raum  zu  gross  und  lielkkiU 
doppelMo  gross,  als  der  Raum,  den  diese  ftö  bis  SO  Ton- 
nen Kalk  einnehmen,  so  würde  dadurch  der  NadMkei 
ents^en,  dass  nach  dem  Ziehen  und  beim  NacbsiBkci 
det  ^alkea  von  oberhalb  der  Feuerungen  nicht  ganz  fß^ 
rer  oder  wohl  nocl^  i^her  Kalkstein  ebenfalls  nntedi>> 
der  Fzuerungeii  zu   liegeij^  kommf,  def  pichl  mdir  dtf 
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Bfaivliimif  de«  Feuei«  üntenroifco  werden  komi  und 
fUgflidi  mdi  %a  Ta;e  gezogen  ^  dantt  aber  Bodtinris  auf 
die  Gfelit  i^efeben  werden  rnns»,  '  wodurch  nicht  attela 
das  fute  Ansehen  des  Kalkes  I^tde«,  soadeni  auch  Brenn- 
material Terleren  gdlit  und  ein  nnrefehnisslg^  Gang  des 
Ofens  entsteht,  indem  derselbe  durch  die  Wieder  anfge* 
gebenen,  som  Tfaeil  rohen  Kislkstficke,  tob  welchen  der 
daran  mit  befindliche  gaare  Kalk  beim  Nachsinhen  sich 
trennt,  verstopft  und  in  sein^a  gaten^  Zuge  behin*i> 
dert  wird. 

Erfahrüngsmissig  ist  es   daher  am  Torthetthafkesten, 
dem  unteren  Raum  so  gross  anzulegen,  dass  das  Ton  19 
so  13  Stunden  gaar  va  brennende  Kalkquawtum,  akK»  hier 
8&  I)i8  80  Tonnen,  dn  und  ein  halbes  mal ,  alflio-  91  i  bis 
45  Tonnen  Kalk,  darin  aufgenottimen  werden  kSnne.  Der 
ganze  Ofenschacht  ist  hier  demnach  so  eingerichtet,  dass 
er,  "mit  dem  ober  demselben  auf  der  Gidit  an&usetaei^ 
de»  Kdksteinhaufen  Ton  etwa  8  Klaftern,  circa  16  Klaf- 
ter Kallfcsteine,  zu  lOB  Cnbikftiss,  aufiiehmen  kann,  von 
weMien    8  bis  8|   Klaftern    den  unteren  Raum  bis  zur 
FeaermigiBSohle  einnehmen,  also  noch  12|  bis  13  l^laftem' 
f&r  den  oberen  Kegel  und  Haufen,  und  9}  Klaftern  für 
den  oberen  Kegel  allein  verbleiben*    Bei  einem  ununter«^ 
broehenen  Betriebe,  wo  Jedesmal  beinahe  2  Klaftern  zu 
Kalk  gebrannter  Kalksteine  gezogen  werden,  würden  da-^ 
her  in  6  X  11?  Stunden  (6x2  Klaftern)  die  auf  der 
Gieht  aufgegebenen  Kalksteine  in  der  Feuemngshohe  cur 
Weissglähhitze  gelangen,    also  Torher  die  Steine  gimug 
«O0ürocknen  können,    ohne   Eiplosionen    zu   Tcranlassen, 
welche  durch  zu  sdinell  entbundene  Wasserdämpfe  ent* 
stdieo,  deren  Expansivlo'aft  gross  genug  seyn  würde,  die 
OÜBninauer  zu  zersprengen  oder  doch  zu  beschädigen» 

Was  die  konische  Gestalt  des  Ofens  betrifft,  so  ist 
diese  eben  so  aweskmässig  als  vortheilhaft;  denn  durch 
den  imteren  umgekehrten  Kegel  erhatt   die  Sohlt  des 
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SchaclitM  nloht  alkln  then  kleinem  Durdkneisef 
dem  es  wird  dadurdi  avcb  dem  Ofeo  ein  itf^Lcra 
fefeben,  auf  welchem  die  ^anxe  obere  Mauer  des 
lieber  ndien  kaaii.  t^er  kleinere  Dnrdbmesser  f 
sugleich  den  Nutaen,  das«  man  voll  allen  Seiten  nd 
Kalkzlehbaken  bia  naeb  dem  Mittelpunkt  des  OCeoB 
tea  gelangen  kann,  nm  den  Kalk,  weLdier  sieh  d 
ansammelt,  und,  wenn  er  zu  lange  dort  liegen  bliel 
Mehl  verfallen,,  anoh  dem  Kachsmkcii  hinderlich  ^ 
würde,  herauszuziehen.  Dass  feriitr  der  Theil  des 
adiadites  über  den  Feuemgen  ebc  tifalls  einen  abg 
ten  Kegel  {bildet,  ist  in  doppelter  Bedelmng  rii 
denn  ea  wird  niehl  allein  die  Hitze,  welche  immei 
abnimmt,  je  weiter  sie  sich  vom  breziia^ndea  Körpi 
femt,  oberhalb  im  engen. Kaum  mehr  concentrirt  u. 
dnrch.alao  wieder  wirksamer  gemaeht,  sondern 
aweckt  auck  noch  die  konische  Gestalt  ein  baldig' 
regel^nassiges  Nadiainken  der  Kalk^tcme,  wekliei  i 
Haupterfordernissen  eines  guten  Betritjbes  gehört 

Die  Sohle  des  Ofenschachtes  anlangend,  sq  isi 
mit  fe^uerfesten  Thonsteinen  ebenfalls  ke^elförriiJ^ 
gepflastert,  um  das  Ziehen  des  Kalkes  2U  erlelchtei 
das  Liegenbleiben  desselben  im  JVlittelpunkte  m  ^ 
d«Ti.  Von  der  au  sehenden,  im  fliiUdpuukte  des 
des  belBndlichen  Spitze  (Fig.  2,  TariW).  die  1  0 
Ist,  gehen  nSmüdl  4  sattelförmige  Rücken  nm 
Schachtmauem  zu,  imd  zwar  nach  der  Mitte  zwisc 
Ä  und  2  Kalkabzügen,  nach  den.  KalKabziip^Oeffi 
sich  erweiternd  und  tot  denselben  fiirxnliche  Muäd^ 
dend,  auf  welchen  der  Kalk  nun  nieht  liegen  blelbi 
dem  Ton  der  einen  oder  der  anderen  Seite  diescji 
^enem  Kalkabzug  freiwillig  zurollt,  wie  dureh  die 
nfang  Fig.  9  und  10  näher  verdeutücht  aeyn  dTirfte 

lim  daa  Entweichen  der^  Hitze  um  dum  Ofen« 
mo^dist  »1  verhlndcni,  sind  riagg  um  die  SdiacIiCir 
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^.WkU  Rinn«  vm  V^  Bnit»  gdaüen^  wJitt 
a^  troekenjer  Uöliaiebe,  als  einem  schleckteQ  WSnaelet* 
tcT)  avigcfSUt^  Ir  Ftg:Br  2  mit  p  beseielinet  shid  mid  wtA- 
sdiea  der  Kalktteiiun^aer  und  der  inneren  Schachtmaner 
TAH  fewoluUiehem  Manerst^nen  Hegen.  Die  Kalkalein* 
■ttoor  iai  mil  der  kM^eren  Manmteinmaiier  au  hin  and 
wiedcar  dvrch  Unge  Binder  yeriiiuiden,  und  ea  nmaa  daa 
Anafoikn  dieser  bohlen  Itliine  mit  Aache,  welAe  aebr 
feal  einanatani^fen  iat»  gleich  bdmAnlainiem  der  SchacU* 
■Mmera  feaeheben.  Diese  EauniA  gewahren»  anaaer  4eni 
N^ien,  das  Entweichen  der  Hitie  sa  verhindern,  andh 
Bodi  den  VortheU,  daas,  wenn  aiah  die  innerem  Sehadit» 
nunen  durch  die  grosse  Hitze  anadehnen  aoUten,  alcb 
die  Wirkung  des  Ansdehnens  nicht  hia  auf  die  anasereqt 
Mauern  nrstreoken  kann,  durch  weldhe  Ehurichtung 
%druAge  und  Risse  im  Mwemrerk  wen|i  gleidi  nicht 
gana  Termieden,  doch  nicht  so  merklich  und  nadidieiUg 
w^den,.  indem  durch  die  Asche  dem  Ausdehnen  des 
Mauerwerkes  kdn  Hinderniss  entgegengesetat  wird. 

7). Die  Mauerstärke  des  Ofens.  Die  Schacht- 
mauern,  so  wie  die  nächsten  Umgehungsmanem  der  Fene^ 
rangen  und  Kalkabzfige,  sind  aus  feuerfesten  Thonstei- 
nen  construirt,.  die  in  ^  der  Zeichnung  mit  ^  angegeben 
worden.  Die  feuerfeste  Thonsteinmaner  ist  Tom  Heerde 
an  go-echnet  bia  sur  Sohle  d^  Feu^ungen  1  Stein  oder 
10''  stark,  von  da  ab  bis  zu  9'  Hohe  j2  Steine  od»  V 
3//  g^\^^  dann  aber  noch  10'  hdber  wieder  nur  1  Stein 
stark  und  die  letzten,  3'  von  gewohnlichen,  aber  guten 
Mauersteinen  aufzufiiluren. 

Die  Scbaditmauer  ist  überhaupt  bis  zur  Aschenfol- 
UxB^  8  Steine  =  2'  6''  stark  und  von  gewöbnlichea 
Mauersteinen,  die  hier  mit  r  bezeiefanet  sind,  aufgefnhrlr 
Die  Kalkabzfige  und  Feuerungen  sind  ebenfÜls  mü  feuer- 
festen Thonsteinen  verblendet;  jene  auf  |  Stein,,  weil 
hier,  di^  Hitze  nicht  an  gross  ist  uud  dieselben  nur  bilni 
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ersien  AnluBen  des  Ofens  der  nntiiMtdbtreA  BbwM 
des  Feners  unterworfeü  sind;  diese  aber  suf  1  i 
stark,  indem  sie  mebi;  Feuer  nnd  anf  längere  Zeit 
«nlialten  haben.  Die  Tl^onsteine  werden  in  sofeni 
Speise  von  Thon  nnd  fein  lerstossenen  Porzellankai 
statt  welcher  letzteren  man  auch  serstossene  Thi>nj 
Stucke  anwend^et,  gelegt;  die  gewohnlieben  Mauen 
aber  nur  in  mit  Sand  Termi#sbtem  Lehm.  Ifächki 
0^'  weiten  AschenfüUung  folgt  nun  die  äussere  Sei 
mauer,  die  mit  den  äusseren  Umgebungsmauem  des  < 
oberhalb  der  Gänge,  die  mit  k  bezeichnet  sind,  in 
Bammenhange  ist  und  aus  Kalksteinen  in  Kalk  gelei; 
steht,  unten  0%  oben  10'  stark.  Die  ganze  im 
1  Stein  starke  Futter-  oder  Schachtmauer  Tom  H 
des  Schachtes  ^bis  zur  Gicht  ist  aber  mit  der  dl« 
umschli essenden,  noch  2  Stein  starken  Mauer  nid 
Verband,  sondern  für  sich  bestehend  aufgemauert, 
swar  deshalb,  um  bei  vorkommenden  Reparaturen  < 
Schachtmauern  etc.,  welche,  besonders  wenn  der  0 
bis  10  Monate  ununterbrochen  im  Betriebe  gewese 
unausbleiblich  Statt  finden  müssen,  dieselben,  da  s 
bis  zur  Stärke  von'  §  bis  ^  Stein  ausgebrannt  sind 
dann  nur  allein  ausbrechen  und  von  neuem  wiedei 
ffihren  zu  können.  Von  der  Gicht  ab  7'  tiefer  ist 
Eussere  Umgebungsmauer  sowohl,  als  die  innere  Sei 
Umfassungsmauer  für  sich  aufgeführt  und  der  z^ 
beiden  leer  gebliebene  Theil  mit  Schutt  und  KaU 
Ifruts  ausgefällt,  wie  dies  aus  Fi^^r  2  näher  ersic 
ist,  wo  8  den  Schutt  und  Kalksteingrutz  vorstellt. 

Die  ganze  Hohe  des  Ofens  beträgt  mit  d«n  \ 
fiten  Banquet,  worauf  der  Schacht  steht,  bis  zur 
W  und  sind  seine  äusseren  Umgpebungsmauem  au 
ganzen  Hohe  mit  2*  9''  Dossirung  von  n^en,  die  1 
aber  von  behauenen,  aber  nicht  geflächten  Kalkst 
MifgefUut     Endlieb  ist  dieser  Ofen  noch  auf  allcii 
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ftMm  wm  VMiiiea  •dar  Scboppw  .fü 
4eg  Kalkes,  Torfes  etc.  venelmi.  -* 

Sobald  ein  saldier  Kalkofen  in  Betrieb  geselrt. 
«erden  s«^  ffelit: 

1)  die  Fällua;  desselben  sdt  ialksfeina  Torw« 
Mese  Arbdt  gesdüeht  anfÜna^Heh  auf  folgende  Weise.  Es. 
Verden  eineln^  Arbeiter,  der  sich  im  Innem  des  Ofen* 
sAadites  befindet,  Kalicsteine  dsreh  einen  der  vier  KeUb« 
absfife  hinein  g^e^eben,  nnd  TOn  demselben  diese  Steine 
iü  den  unteren  Rcnm  Us  su  den  Feueronfen  so  ein* 
gesetat,  dass  ne  nfoht  i^ein  mSglichst  hohl  Teriacid 
«öden,  sondern  auch  die  drei  übrigen,  glddi  mit  sn 
▼enelaenden  Kalkabsäge  durah  die  eini^iselsenden  Steine 
noeb  nm  einiges  rerlSbigert  werden« 

Dieses  mdgliehst  hohle  S^xen  der  Kalksteine  ist 
Ikdis  deshalb  nothwendig,  um  das  beim  «rdtm  Aniondea 
des  Ofens  mit  H0I2  leiaht  erfolgende  ZaräekscUagen  der 
namme  nnd  den  dadnroh  entstehenden  starken  Raudi 
m  Tormeiden,  der  Flamme  selbst  aber  freieren  Spiel-* 
ranm  dambieten,  thetts  nm  dadurch  sgUet  das  leiqhtoe 
Nacbsinken  d^  Kelkes  su  befördern. 

Ist  es  nicht  mdir  möglich ,  den  Ofen  Ton  hier  am 
m  fSlen,  so  wird  auch  der  Tierte  KaUtabsmg  auf  dben 
die  Weise,  wie  die  drei  ersten  KailMbzuge,^Tersetzt,  und 
es  werden  die  Steine  hienu  durch  die  Feuerungen  hin- 
ein gegeben;  den  Feuerongsheerd  oder  die  Roste  aber 
belegt  man  Torher  mit  Brettstueken,  damit  sie  durch  das 
Hineinwerfen  der  Steine  nicht  beschädigt  werd«i.  Man 
üUt  nun  den  Schacht  noch  so  hpdi  an,  dass  andi  di# 
Feu^rungsSffnungen  ausgesetst  und  bd^nders  die  Bogen 
der  Feuerungen,  welche  durch  das  Sinwerfen  der  Steine 
won  A&t  Gicht  aus  unbedenklich  Schaden  leiden  worden, 
▼ollkommen  gesichert  sind.  Sobald  nun  das  Füllen  des 
Oüenschachtes  auch  von  dieser  Stelle  ans  ni^t  mdir 
Statt  finden  kann,  wird  diese  Arbdt  mittelst  nweier  Ku«^ 
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hA  dimh  Hn^el  und  Sdt  toHge&M^r  tu'  sw  (^ 
Art,  daat  maa  einen  Htspei  mittea  über  den  Ofeud 
tfolMelU  mnd  denselben  mit  einem  Bremsbaum  ven 
dann  das  Seil  um  dib  Haspelwelle  legt  und  an  Jedes 
desselba  einen  iubd  befestigt»  Am  Boden  jedei 
beb  wird  ein  «weites  Seil  angebimdit,  welebes  mit 
anderen  Ende  am  Haspelgeruste  befestilft  ist  'Bisse 
dmreii  Länge  sidi  nach  dem  AnlSlien  der  Steine  im 
abo  nadi  der  Hdiie  des  noch  leeren  Ofenscbachtes,. 
tet,  lassen  nun  die  Kübel  nur  so  tief  hinunter»  als 
es  für  rathsam  hllt»  um  die  Steine  nidit  su  hoeh  61 
fidlen  aü  lassen,  indem  die  Kuhel  wfihrend  des  Hirn 
Isssens  mm  Umkippen  geiwungen  werden«  Ist  disi 
beit'  ebenfalls  ToUendet»  so  wird  die  vierte  Fenei 
Oefiimnf  dnrsh  Steine  aus  dem  Mittelpunkt  des 
schachtesy  anf  gldiehe  Weise  wie  bei  den  drei  an 
Feuenmgen  geadiehen,  gesiebert»  der  Arbeiter  m 
einßs  Kabels  in  die  HShe  geholt  und  das  Füllai  to 
Gloht  aus  fortgesetzt. 

Zu  bemerken  bleibt  noch,  dssa  wahrend  des  B 
terlassens  der  Kübel,. der  Bremsbaunit  welcher  da,  i 
mff  der  Ha^elwelle  liegt,  nach  deren  Rundung  a 
schnitten  ist»  angedruckt  wird,  damit  die  Kübel  nie 
schnell  smken»  und  däss,  wenn  sich  die  Steine  im  < 
sdiachte  höher  anfüllen  und  ein  Umkippen  itsr  l 
nicht  mdir  Statt  finden  Icann,  die  Seile  yerhältnissii 
kfirser  gestellt  werden  müssen,  um  die  Arbeit  fbrtnnsi 
Ist  der  Schacht  auf  diese  Weise  hin  auf  etwa  10' 
bleibende  Tiefe  gefüllt^  so  werden  nunmehr  die  i 
TOn  der  Gicht  ans  oben,  jedoch  behutsam,  hineinf 
Cur  und  damit  fortgefahren,  bis  er  nur  noch  etwa  & 
oben  leer  ist.  Um  diese  ö^  lasst  man  den  Ofen 
eraten  Anlassen  gern  leer  stehen,  um  den  LnfiaJl 
den  Kaikabaugen,  ifelcher  anfanglich,  nur  nutt  an 
pt^  nidit  aa  aebr  an  hammei^ 
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9m  VerM^fegttifeDe  liUkii  nM  HmH  wl  Statt  kl 
fibdgeM  dem  fcto«Ben  BisirarfiHi  der  SKeiiie,  welehei  aoilk: 
W0hl  geeeUefat,  (rewin  yorstixieheii,  weil  ih  SUiam'ii^ 
bei  nidt  um  senchlageM  werdea  und  iildhi  to  lest  H 
fdwuider  gwpui^  m  Hegen  kammeii,  wdickee  aMt  aUeto 
de«  rasdherea  niid  besieren  OturehbreMrefi  fatacterlieli  isl^ 
Modem  and  dai  BniiteheB  Tiden.  M ehlkalkee  gleiilt  •»• 
fiteflieh  Tenursadil.  ZügMeh  werde«  dadurcb  Benf Irildi 
gufeo  det.  Of^cbsditee  telbet  melur  verUiidexi. 
Neeh  erfolgter  Ffilhiiig  de»  pfeae  kann  sogleldi 
8)  das  Ausichmanelieii  detaelbea  begfauiea* 
Okaea  getehid^t  (bei  feat  und  taftdicht  flrit  naaieni  Lehna 
vevadiaüertaft  ThSrea  der  Feneröiif^^  OeffiMuigati  daa 
AaefceBfiUle,  und  der  Uelnea  ZngSffaaagtti  mier  des 
Fraenmgea)  mit  Jdeiaen  Tadbtieken  oder  grobem  Torf* 
■mll  ia  dea  Kalktbafigas ,  und  kana  auui  dioeea  to  kng« 
fortoetsen»  bia  man  d£e  im  Ofen  den  fl^ter  Ikindmrab 
an^el&lirtea  Reparaimrea  mid  £e  im  Ofen  liegeiide« 
Steine  ToUkommen  ausgetroekaet  j^bt*  Erkabm  ea  Zeit 
nnd  ITnmtiade,  so  kamt  anch  dleies  SchmaaelUeaer,  naA* 
den  die  ifa  naterea  Räume  Yorgekommeaen  Reparatmrea» 
ao  wie  die  daselbet  Uegeaden  Steine  aatgetro^knet  siad» 
nach  den  Ffttemagaa  verlegt  werden4  na&de»  aklenn 
strror  die  Ealkabaogitlifif  en  mit  naMeat  Lehm  aiS|^i<iiat 
teKt  und  Infldidbt  irenftrüdien  worden  find,  wobei  aber 
die  klefatea  ZagSflbnngen  nntor  den  Fenerongea  nadt 
nsgelaken  werden  mänen. 

'  Hat  man  nun  andi  Uer  lange  gemig  gesdin^aeÜ^ 
ne  dein  alle  Reparatmr^i  und  eammtUehe  Kalksteine  int 
Sdiadite  .aufgetrocknet  dnd,  ao  lamt  man  den  Ofen  ndt 
Tertchlossenen  KdkabzQgs-  und  Feuerungs-Thuren  aa 
lange  itdien,  bia  dessen  Anlassen  erfardarliah  wird^  nnd 
deckt  ihn  auf  der  Gicht  mit  Brettern  und  griaeaiFidi*- 
tenreia  etc.  au,  um  ihn  gegen  Sdmee  und  Regen  .aa 
sdmisen»    Aladana  iblgt^ 
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9)  d«i  0«BrbrbBiieB  der  |Ctlktt«Ue  fa  tmte- 
ven  BftQme  bis  sa  den  Feneran^eii«  Es  werdest 
ehe  am  bieno  «ehreitet  und  wenn  et  nieht  eehoa  ge* 
■dhebeii  «eya  mdlte,  die  AscheRÜlle  ndt  Steinen  an- 
g^etit  und  mit  Lehm  loftdicht  Terttridien,  eben  sa  die 
Venemiigsthfiren  ond  die  kleinen  Zngoffnangen  unter  den 
Fcaemngen»  Hleranf  wird  yem  mn  den  Thnren  In  den 
Ealkabxä|^  eine  Reihe  Mauersteine  auf  die  hohe  Kante 
einjfesetzt  nnd  dann  anf  diese  nodi  eine  Reihe  derglei-« 
dien  Steine  flach  angelegt,  so  dass.sieh  also  dadurch  2 
SBn|^5€her  Hlden,  wie  dies  auf  Taf.  111.  Fig.  11  geseilt 
Ist  nnd  ^  wo  a  nnd  b  die  bdden  Luftlöcher  Torstelkm. 
Mese" Ideine  Vorrichü^ng  hat  f&r  die  Folge  aanehe  Ymf^ 
thdUe,  denn  einmal  liegt  das  Holx  etwas  hohl,  kann  nka 
Ifesser  brennen,  iweitons  kann  man  die  saweilen  w&^ik 
dnreh  das  Hol^feuer  sn  stark  ansanunelnden  Kohlen  nufr 
dnea  eisernen  Rosthaken  durch  dieselben  herausKieheii. 

Ist  dies  Alles  geschehen,  so  wird  das  Feuer  in  de» 
Kalkabsiigen  in  Thäügkeit  gesetzt.  JMes  geschieht  hier 
ndt  Holz  und  swar  anfänglich  nur  mit  klein  serspaltenen 
Kloben.  Holx  wendet  man  deshalb  gern  an,  weil  enlens 
dasselbe  eine  lebhaftere  Flamme  giebt  und  lebhsfter 
breml  als  Torf,  man  auch  nicht  so  lange  Zd$  zu  waitem 
nMdg  hat,  bis  der  bis  zu  den  Feuerungen  beftndlidie 
Kalkstein  gaat  gebrannt  ist,  und  zweitens,  sich  bei  Torf- 
l^er  zu  sdmell  Asche  ansammeln  wurde,  die  wihrend 
des  Feuerns  nicht  so  leicht  herauszuziehen  ist,  ohne  daan 
dadurch  audi  Verlust  an  Brennmaterial  entstinde,  und 
dUttens,  um  den  kalk|  der  ndt  der  Torfssche  in'  unatU 
tdbarer  Berührung  kommet  wurde,  nicht  so  unansdinlich 
an  machen. 

•  '  Das  Feuer  tiiid  anfangs  nur  sehr  schwadi  unterhalb 
ten,  um  ein  alhnaUges  Erwirmen  des  Qfens  zu  bewirken, 
besonders,  wenn  Torher  nicht  geschmaucht  worden  ist» 
welches  denselben  auch  Tpr  grossen  Rissen  sidiert    INe* 
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Mt  rMem  fMMel  ilab  dfeiMl  nach  d«i  v«iraagtfaiig«L 

jmi  Scbamickfeiitf ,  wie  lange  ud  ob  filkerliaBf^  gi»i» 

•ebmäucht  worden  Ist;  igt  letzteres  erdnBBgiittiSrilg  fo» 

«diehea»  also  der  O&n  aowoU  wie  die  Kalkstdi^  aw- 

fetrocknet)   so   bedarf  cb  eii^ea  gans  scbwaehoi  Feneora 

und  k&n^er  äSe^  well  die  dnnud  enggetrodmetett  Sieino 

^di  leichter  erwamen  nnd  anch  nidit  melnr  serq^gea^ 

babea  ea  hing eg en  Zeit  nnd  IJmatinde  nicht  erlaubt,  efaa 

\gefadrige8  SdimäudifNier  Yorangehen  an  laaaen,  ao  mnai 

man  mit  dem  Holxfeaer  behntaamer  sn  Wetke  gehen  vnd 

längere  Zelt  ein  sehr  achwachea  Feoer  tmteriialten.   Man 

wird  Jedoch  aehr  bald  gewahr,  wenn  man  daa  Feoer  nach 

QBd  aaoh  T^vtfirken  mnaa;  denn  im  eratoren  Fall  veiw 

aefart  aich  daa  Uola  wdt  aehneller  ala  4m  letsteren,  wo 

ea  anfiüiglich  gar  nicht  brennen  will  nnd  der  Randi  oM 

Tom  aehr  atarlc  heianatritt.    Diesea  s^wacheFener  miw 

alaoy  den  dabei  gemachten  Erfahmngen  nach,  im  eratn 

FaU  etwa  12  bis  18  Standen,  im  latiten  Fall  aber  M 

Ims  86  Stmiden  unterhalten  werden,  nnd  fingt  man  dann 

in  der  lÄzten  Zelt  achon  an,  das  Fener  durch  Anfweip- 

fen  Ton  mehren  Kloben  m  yerstirken  nnd  hiermit  noch 

.etwa  12  bis^l8  Standen  fertxnfaliren,  bis  dann  mit  voU 

1er  Feuernng   (d.  h.  die  Kalkabifige  werden  |ni#  ao 

vielem  Hob,  al&  nnr  hineingehen  will,  toll  gepaelct)  die- 

•ea  GeschSfi  fortgesetit  werden  kann.     Sobald  aber  die 

Tolle  Feaerang  einmal  angefangen  hat,  moss  man  andi 

.sifihta  Yerabsanmen»  stets  for  ein  recht  starkes  lebhaftea 

Fetter  au  sorgen,  jedodi  anch  wiederum  das  Hola  sldi 

gehörig  yenebren  laaaeoy  damit  sieh  nicht  au  tiel  Kola- 

len  ansammeln,  aondem  auch  der  Kalkstein  In  die  WelMk 

l^ohhitae  komme,  die  durchaus  n3tfaig  Ist,  um  densetben 

▼ollkonunen   gaar  xu   brennen.     Diea  wihrt  dann  etwa 

noch  60  bia  7S  Stundeil,  in  welcher  Zeit  aladaM  dar 

¥alkstffa  Üb  nur  Fenenwf  fear  gebraimt  iat 
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ä  ^  Bitte  bestlttBate  Ae^et  flast  rf^  jeloch  Ueri 
ckltt  fetMeUeii^  denn  es  hingt  hier  viel  Ton  ier 
schaffenheit  de«  Holseg,  oh  dasselbe  gross  oder  k 
^  h.  Kloben  oder  Enfippel  ist»  und  Ton  der  inneren  ( 
deBselben^  als  aneh  von  der  Besehaffiuiheit  der  Witte: 
ab,  ob  elf  bHU  oder  \rindig,  trockene  oder  fenekte 
find  dergleichen  mehr  ist  Iit  der  Regel  wird  mir  1 
neues  Hole  angewendet,  weil  dieses  am  schnellste 
Fümme  kommt  nnd  lebhafter  brennt,  nnd  ist'andi 
tes  Klobenholn  dem  leichteren  Knüppelholz  ronmid« 
"neu  ersteres  nicht  allein  sparsamer,  aber  dabei 
wirkaamer  brennt  mid  nicht  so  viele  Kohlen  enM 
llsgt  als  letzteres.  Ein  ^fteiws  Ausziehen  der  K< 
dtirch  dio  vorn  in  den  Abzogen  in  den  Manersteittei 
lasisenen  Oeffiinngen  dsrf  während  d^  Fenems  anoh  \ 
unterbldben,'  well  sonst  die  znuachst  auf  den  Heere 
ScUachtes  liegetiden  Steine  durch  dne  an  hohe  Ansi 
lung  der  Kohlen  der  Einwirkung  des  Fenera  nicht  i 
■uig^esetst,  also  andi  nidit  voUkommen  gaar  w< 
wurden. 

In  der  Regel  werden  an.  diesem  ersten  Gaarbrc 
13  bis  14  Klaftern  gutes  oder  1«  bis  18  Klaftern  1 
tcres  Holz,  also  pro  Klafter  Kalksteine  dnrdischnii 
^\  Hs  6  Klaftern  Holz  ^brsadit,  weldier  Mehrverbi 
jedoch  in  der  Folge  durch  Erspamngen  an  Torf  w 
gedeckt  wird. 

Wenn^  man  glaubt,  dass  der  blkstein  Ms  sur  I 
mng  gaar  gelirannt  seyn  kann,  so  fiboiengt  man 
ton  der  Beschaffniheit  dessdbsn  dttrch  den  Augensc 
Itidem  man  akdann  das  Fener  In  den  KalkabaSgen  t 
tinterdrfickt  oder  das  darin  befindlidie  Hob  nieder) 
tum  llsst,  damit  es  keine  helle  Flamme  mdir  geben 
und  zwar  durch  (MRrang  derFenenrngsdiüren;  eri 
man  nun  den  vfr  den  Feneinngen  Megenden  Katt 
find  zwar  den  im  Blittelpuakte  beflndUcbca  fir  i 
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■Inder  pmr,  to  ttffll  mtii  dtnidb  arfae  MaüiMgdb 
mM  sodi  lingeran  Breineii  in  den  KaUcabxfifca,  ntab-^ 
4em  die  Fencnrngtlbfiren*  wieder  mit  BMieBi  Ldm  loft» 
tUdhl  Tentrichen  worden  sind,  oder  hört  damit  auf,  ver- 
0dUUeiiit  aladann  die  KaUkabxngsIhfiretit  vendimiezt  tlß 
nrft^mMem  Ldim  luftdicht»  und  ietxt*nan,  naebdem 
den  0£ßn  mit  Kalksteinen  -voUgeworfoi  wd  ^nen 
Udut  froMen,  l^esonden  höh»  Hänfen  Stdne  fiher  As 
SebaditSffiinnff'anf  der  Gicht  an^esetit  hat, 

A)  dat  Fenern  in  den  Feuergassen,  nnd  iwar 
Htonm^hr  mit  Torf,  fort.  Dieser  brandbl  hier  nor  mSf* 
Udmt  ^cht  an  den  glihenden  Kaüuitein  hinanfew^ifan 
n  werden,  um  in  Brand  an  geratbra.  Sobald  nnn  d^o 
Femenmgem  das  entemal  mit  Torf  ao  weit  Tollfeworflni 
.riad,  Am  nnr  die  eigentUdiea  Rosten  dan^  bedeekt  oindi 
werden  aneh  die  kleinen  Zni^ffinnngea  unter  den  Fenf- 
rang^i  (fcfiffiiet,  nm  mm  dadurch  den  Z«f  in  denielbeft 
kiihafter  an  bewirken» 

Was  das  AnfwccÜBa  des  Torfes  in  die  Fesernnfen 
bfltrifflt^  so  hat  aneh  dies  sdne  Grinsen;  die  Feneroaf^ 
dfe,  wie  froher  schon  gess^,  nadi  dem  Sdudit  an  mpoi 
einige  Zoll  aaateist,  darf  nnr  ao  weit  mit  Torf  a^MBfi* 
werden,  dass  damit  die  Rosten  hinlingUdi  bedaafct  sini, 
Ahrifens  aber  der  hineinfeworfene  Torf  |Ms  an  den  TW 
4eu  Fenerongen  snstoheaden  Kalk  reicht;  «in  mehrea 
Anf&llen  der  Fenemagen  mit  Torf  würde  nnr  ein  mh 
tt&taes  Verbrennen  desselben,  anr  Fdge  habenf  besandees 
wenn  derselbe  anf  dem  Vorderheerde  bis  dicht  an  dte 
Thiren  liegt.  Znr  Vermeidnng  eines  saMien  Varhistoa 
sn  Brenamatexial  sowdd,  als  andi  des  dadurch  entste* 
iMadea  Verwerfens  oder  wohl  gar  Zerspdngena  der  Fent» 
swngsfl^ren,  Blossen  die  Arbeiter  angehalten  werden,  Ue» 
kcr  efailgemal  Mter  Torf  aidrawetüsn,  als  die  Fenanmif 
Ma  av  TbUr  daaiit  vdlanatapfan,  weldiesgam  ron  ihnan 
geaifcUht.  ma  ala  mfibnaoltga»  Anfwotfea  niehi  tOtUi 
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m  tebM,  Inäfm  dM  voHero  FeuMmg^  KafereMl  warn 

Abbrettnea  erfordert,  als  ein<^  minder  vallgeworfaie«  8»* 

bald  mm  der  Torf  in  den  Feüergasaen  ao  weit  niedfle^ 

gebrannt  ist,  dass  clie  Flamme  matter  kq  werden  mitb^ 

srasa  Von  ntec^m  auf  vorbesdiricibene  Weise  Torf  isf 

gewotfen  Imd  damit  ao  lange  fortgefahren  werden,  Üb 

-man  die  üeberzengong  erlangt  bal>    dass   so  Yiel  Iilk 

'fibcür  den  Fenemngen  gaar  gebrannt,  Torhandca,  all  wm 

I  Ziehen   erforderlich  ist     In  der  Regel   lasst   maa  du 

erste  Torffener  16  bis  18  Stunden  lang  fortsetMo,  indem 

man  hier  annehmen  kann,  dass  das  erstemal  mehr  SWse 

gaar^n  brennen  sind,  als  späterhin,  wo  der  Ofen  sdna 

Üngere  Zeit  in  Betrieb  gewesen  ist  nnd  der  über  ta 

Fenemngen  anstehend  befindliche  gaare  Kalk  Torhanteisit 

Mer  4a8  erstemal  nbeac  ertt  herbeigeschafft  werden  ssiL 

Dieser  Kalk  darf  aber  anch  wieder  nicht  übediäBd  nsb- 

'ttien,  weil  dadurch,  wie  späterhin  naher  geseift  wenbo 

Boll,  der  Betrieb  des  Ofens  gehindert  wird.     Wihrcal 

'dieses  16  bis  18  Stunden  nnonterbrochenen  Feitems  kd 

'imn  nach  nicht  unterlassen  werden,  abwechselnd  die  ShiA 

arft  elsemen  Krücken  nach  hinten. xu  stosaen,  xaA^ 

einem  eisernen  Rosthaken  die  Rostfugen  mehremak  iit> 

'B^reissen,  damit   sich  diese,   besonders   bei   scblschtesi 

Brennmaterial,  das  oft  viel,  sandige  Theile  enthalt,  oidtf 

•'▼erscb^acken,  in  welchem  Falle  nicht  allein  der  lebbiAe 

*BEng  gehemmt  wird,   sondern   auch   die   Roste  dadnrik 

^Schaden  leiden,  indem  die  Schlacke  dann  mit  einer  Hdf- 

aelstaiige  mit  Gewalt  abgestossen  werden  nufss« 

*        Sobald  die  Zeit  des  Kalkaiehens  heranräctt,  weldhtt 

*Ba  bestimmten  Zeiten  des  Tages  geschehen  nmss,  nd 

•la  Rädersdorf  Mmgens  und  Abends  um  6  Uhr  fesigestdit 

-Ist,  wird  in  den  letaten  Stunden,  also  Ton  6  hÜ  6  DkTf 

«kht  mehr  aufgeworfen,  aondem  man  Ua^  dM  T«r£fcair 

aiab:  fkst  gun  Tenehren,   aoharrt.die  Oifxäk  mmmtßiff^ 

in« Hdi  ae»  elserMn  &«stlttfceB.rdu«oh  .dfe.AtMIwyi 
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JBÜ  dacm»  Krackea  m^  nach  luaten,  um  bdm  Oeff- 
iien  der  J^alkibzngathäraii  durch  das  Zurfioktretoa  dier 
Hits«  durch  die  Fwenuiseii,  di^  Thoren  deraelbeii,  die 
iltdanw  sQ^emadit  bleiben ^  nicht  lu  flöhend  werden  la 
laasen»  weil  durch  plotslichea  Abkahlen  dieselben  xa** 
sprlnfen  kSnntent  reinigt  die  Feneronfen  eberflachlidi 
«ad  schreitet  nun 

5)  snm -ersten  Kalkabiiehem  Es  werden  hier« 
bei  die  Feneninfsthuren  wieder  sofemacht,'  dagegen  die 
Kalkabangflitbären*  geöffnet,  der -noch  vom  Zuschmieren 
lestsitaende  angetrocknete  Lehpi  Ton  der  Zarge  und  Thur 
abgcstoasen,  die  noch  Torhandene  Toiiasehe  und  die  Koh^ 
Jen  aus  denselben  herausgesogen,  aur  Seite  geschippt 
•der  weggebracht  und  nun  aum  wirklichen  Ziehen  ga^ 
ssiiritten. 

lUeses  erste  ^ehen  mit  besonders  daau  gefertigten 
Knlksiehhaken  (Taf.  XIIL  Fig.  12)  geht  das  mtemaL  in 
4ss  Kegel  sehr  schwer  von  statten,  denn,  ei  muss  d^ 
Kslk»  der  hier  theils  an  den  Wanden,  theils  aber  auch 
fest  ineinander  gekannt  ist,  mittelst  hSlaemer  Stangen, 
alatt  deren  5ßer  eiserne  Stangen  au  Hülfe  genommen 
Verden  müssen,  ab-  und  Ton  einander  gestossen  werdep« 

Diese  Arbeit  wird  mm  so  lange  fortgesetzt,  und  ans 
Jedem  JKalkabsuge  glddhylel  heraiisgesogen,  bis  sich  kein 
Kalk  mehr  auf  dem  Heerd  und  tu  den  unteren  Wänden 
4m  Schalstes  T^rfindet,  sondern  der^be  gana  frei  hin« 
ipend  au  sehen  ist.    Sobald  num  diea*  erreicht  hat,  mn» 

dem  nunmehr  £rei  hingenden  Kalk  noch  ao  Tiel  ^ 
werden,  Ua  man  von  hier  ana  in  die  kleinen 
Niaehea,  welche  aidi  unter  4en  Feuerungen  in  der 
Sehachtmauer  befinden,  und  auch  aum  Theil  in  die  Feue« 
nmgsSflhungen  selbst  hineinsehen  I^ann,  und  du  sur  Nem 
angenommene  Quantum  Kalk  hier  daa  erstemal  etwa  35 
Tennen  feaefcn  hat;  shid  diese  geaegeut  so  werden, die 

Ai^ftta  AroliiT  X,  Bd.  B.  2.  M 
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ValkaMigsthSrm  wieder  mgetauMf  wuä  h^fiA 
'mm  wieder  baoh  dem  Fenenuif  ea  bk  der  Stau  ■!•( 
•dhreltet  dann 

6)  zum  NiefiitoseeB  dee  Kalke«  Tor  de 

~ben.     Hiencn  bedient  man  sieh  besoaden  dasn  gi 

"ter  eiserner  runder  Stangen,   sogenannter  StSlinf 

von  10  bis  10  Faas  Lange,  die  an*  dem  Torderen 

ganz  stnmpf  und  hinten  mit  einem  Ringe  sam  bei 

Iren'  Anfassen  nne  Festhalten   versehen  sind  (TaJE 

Fig«  13).     Diese  Stange  schiebt  man  sur  Feneron 

ein  und  legt  sie  behutsam  anf  den  Sattelstein,  dam 

man  sie  am  hinteren  Bnde,  also  am  Ringe,  so  h« 

möglich  nnd  sucht  non  den  in  der  Fenemogriiöh 

genden  Kalk  nadi  unten  abnistosseu.     In  der  Reg 

*    besonders  wenn  der  Ofen  in  dem  ge^nsditen  gnt 

Stande   sich    befindet,    d.  h.  dass  das  xam  Zieht 

Norm    angenommene  Qnantnm  Kalk   anch   oberha 

^Fenemngen  voriianden  und  gaar  f  ebranul  ist,  gd 

'nicht  gans  leidht  von  Statten,  tind  ist  man  gesw 

mehre   grössere    KrikstSck«   Ideln-  m  stoseen,   ni 

Zweck  zu  erreichen;    saweOen  messen  ^ar  Ü  i 

Mann,  an  ieine  dergldchen  StShrstange  treten  i  ni 

OeiGAnng  nach  unten  m  in  'dem  seht  Aet   in  cji 

gebrannten  Kalk  sn  erhaltenr.     Gelingt  nnn  dies  h 

'grossten  Ansh'engnng  auch  noch   nitsltt,   so    dfihei 

Heber  wieder  die  KiüfaUNrag^t]i9ren,  ttist  dabei  ab« 

^We  FenerungsOinren  etwa  10:  bb  U  Minnten  off« 

lien,   damit  der  gifihemde  Kalk  ^ch  et^aa  abkfihl 

*^eder  znsarnnfenridhe'nnd  'dadmreh  von  den  Winde 

"reisse,' Und  versucht  dann  abermals  tfeses  NadMi 

'^eWShniich  errdcht  fa^an  nach  diesem  Vertafaren,  d 

vergdMch  ^ederhoUen  Versuchen  inm  Maehslosse 

weilen  mehremale  wiederholt  werden  muss,  seinen  8 

und  sobald  man  nun  eine  OeiTnung  oder  die  nächst« 

gebung  einer  Peuerungsoffnung  frei  bekommen  luil,  ^ 
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ivdAe  die  abgcttotteneii  KtIktSdi:«  nadl  Am  imtereii 
ftoU  geiogcnen  Raum  eatwdel^en  kSasen,  ist  auch  das 
fernere  Naehitotioi  Idditer,  selbst  wenn  man  vor  den 
andren  drd  Fenemnifen  den  Zweck  noch  nicht  erreicht 
liak^  seilte.  Man  l»nn  nimlich  nnnmehr  ron  dieser 
dnen  frei  gewerdenen  Feaemng  den  anderen  dnrch  nodi 
Bn^ere,  bis  m  18  Fnss  lange  eisame  oder  anch  hSherne 
Stengen  m  HSlfe  kommen,  nnd  mnss  man  dann  nnr  sein 
Augenmerk  beim  Stossen  anch  noch  darauf  richten ,  dasa 
man  mittelst  der  eisernen  Stangen ,  dnrch  ein  anhalten-  ' 
des  Hin-  nnd  Hendehen  derselben  auf  dnem  nnd  demsd- 
bea  Fleck  des  Sattdsteins,  denselben  nicht  ansfdle,  wd«« 
Aes  anfing^Idi  sehr  Idcht  Statt  finden  kann,  bis  derselbe 
mft  mdirer  aufgebrannter  Sdilacke,  die  das  Ansfdleii 
wegen  Ihrtf  Härte  verhindert ,  Tersehen  ist«  Vor  allen 
4  Feuerungen  mnss  man  nun  den  Kalk  Ton  den  Windet 
so  wdt  wegstossen,  dass  die  Gmndfiache  der  bdden  Ke- 
gd,  ans  denen  der  Schacht  besteht,  nnd  die  mh  den 
Fenomngen  in  gleicher  HShe  Hegen,  frd  sind,  der  Kalk 
also  nnter  deh  einen  wdteren  Raum  findet,  als  der  ist, 
in  welchem  er  noch  gespannt  hangt.  D^n  im  Uittd» 
funkte  des  Schachtes  hfingenden  Kalk  Käst  man  aber 
gern  etwas  tiefer  hemirtarhfingen ,  so  dass  derselbe  dnen 
fiblnlidien  Brach  behilt.  Dieses  Nachstossen,  besondeia 
im  Laufe  des  Betriebes,  bestimmt  sich  Jedoch  öfter  d«- 
nach,  ob  mehr  oder  minder  Kslk  fiber  den  Feuerungen 
gssr  gebrannt  istu.  s.  w«  Sollte  nun  nach  diesem  Nach- 
Blossen  des  &alkes  sehi  Nachsinken  ungewohnUch  lingeir 
anshidben,  das  hier  beim  erstenmde  auf  8,  4  bis  6  Stun- 
den lUkA  suwdlen  noch  länger  ansunehmen  fait,  so  musn 
mm  dassdbe  nochmals  wiederholen  ttnd  so  viel  und  so 
hoch  nadmustossen  suchen,  dass  man  ringsum  an  den 
SihadiCmanem  in  der  FenenmgshShe  nmharstossen  kann, 
db  etwa  an  dntgen  Stellen  der  Kalk  noch  an  den  Win- 
ioi  angeschmolsen  Ist»   oder   einadne  llionstdne  aich 
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iMgeMhmoliea  finden.  Itt  leteteret  4er  Fall,  ta^ 
man,  wenn  die  eisernen  Standen  nidit  Idnreicbeni'  li 
hdliKerne^  sogenannte  Schirrstangen  m  H$l£[^  nd 
und  mit  diesen  die  angesdunöiaenea  Kalkatoeke  ode 
logenannten  Schmelz,  welcher  beim  ersten-,  .«weiten 
drittenmale  häufig  Statt  findet,  absnatoasen  suchen; 

Ist  dies  Alles  geschehen,  und  Icann  man  kfdnei 
mehr  mit  den  Stangen  erlangen,  so  musa  man  das 
sinken  mhig  abwarten  und  alsdann  erst  daa  Fenen 
4er  fortsetien* 

Sobald  aber  daa  Durchstossen  und  Naehalnl^en  i 
ist,  schreitet  man 

7)  zum  Reinigen  der  Feuerungen.  IMet 
beit  besteht  im  Durchscharren  der  Torfasche  us 
noch  etwa  Törhandenep;  aber  nur  sehr  wenigen 
durch  die  Rostfugen;  im  Aufreissen  der  .etwa  ni 
den  Rostfiigen  liegenden  kleinen  Kalkstfickchen,  die 
das  Hineinwerfen  des  Torfes,  wenn  derselbe  den 
berührte,  sich  abgelöst  haben  und  hineingefallen  su 
behutsamen  Abstossen  der  Sehlacke  Ton  den  RosU 
dergl.  mehr« 

Alles  dieses  muss  aber  im  Anfiuige  der  Betiii 
sehr  behutsam  geschehen,  damit  die  Roate  bis.  dabl 
rie  durch  ein  längeres  Fener  mehr  Haltbarkeit  i 
erlangt  haben^  nicht  beschädigt  werden« 

Zu  diesen  Arbeiten  bedient  man  aicii 

a).  eiserner  Rosthaken  (Tat  XIH.  Fig.  14), 
bia  7  Fttss  lang  seyn  müssen,  um  damit  bfa  an  de 
iebtein  gelangen  zu  können,  und  am  hintere»  Th« 
einem  Ringe  zum  bequemeren  Anfasset^  Tom  ab 
einer  umgebogeneii  Spitze  oder  Nase  Teraehen  scgpi 
aen.  Letztere  darf  jedoch  nur  so  stark  aeynt  ^ 
mit  derselben  in  die  Rostfugen  htoeinkommen  kam 
•twa  darin  liegende  kleine  Kalkstäckcben  odnr  Sc 
▼om  Torf  herausziehen  oder  nach  dem  Aadienlil 
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M  kilBiw«  BkMr  Sdübftkeii  wkd  fibeikaiipl 
wSkresd  des  Fenernt  einiifeni&le  ugewend^t,  nm,  yaim 
Aeither  erwümt  witrdeii  {st,  die  Rotlftifeii  mfkn- 
iiiid.T«r  de»  Yertebkckea  sq  rfdienij 

fc>  eiscnier  Krfidcen  (Hg.  15)^  die  euictt  8  FiM 
laqgen  cfaMraea  Stkl  habea  luid  «m  hinteren  Ende  nie 
dber  TSUa  xerselien  siad,  um  d«  dnrdi  iLolsenie  SÜeU 
SU  Terlingero. 

Ihveh  diese»^  eisttiieii  ft  Fum  hngeM  Stiel  werdm 
ile  etwtf  sehwerer  als  jene»  nur  mit  einem  18  Zoll  Isfi- 
1^  fernen  Stiel  Terseh^ie  Kilksiehbsken;  dieser  ist 
siber  htd  den  Ibfictoi  di^cks&s  aSthi; ,  wei|  sonst  der 
UlMme  Stiel  dnrcb  die  beim  Rdnigen  der  FeneronfeB 
in  denselben  immer  noch  Torhsndene  starke  Hitse  an 
hiäkt  in  Brand  f  erathen  nnd  sebr  oft  abbrennen  Wurde» 
Van  gbbraucht  rie,  um  die  sorfickgeUiebenen  ^prosseiren 
KaUosticke  und  die  Scblackst  die  sich  durdi  den  RosI* 
kdben  nidit  hat  hervorsiehen^  lassen ,  hervoraiehen  tu 
'fcoänen..  Beiondera  ist  dfes  nach  dem  Nachsinken  dei 
Kalkes  der  Fäll,  bd  welcher  GelefenheH,  hogeachtet  die 
fiastn  beinahe  .um  IS  Zoll-  aoruckliegen,  dennoch  Kalk* 
HStchm  ia  die  Feuemni^  fSülen»  hauptsSchliah  weon  durch 
die  lÄskge  der  Betriebs^eit  die  Bogen  der  Feuerunf  en 
Mbon  ^waa  fclilten  hahen  oder  ansfebraunt  sind;  auch 
bedtent  man  sich  derselbe  anm  Naehstossen  der  Torf- 
gluth  während  des  Feuems,  welehes  ebenftUa  nicht  un- 
Mckldben  darf  und  besonders  aft  f  eschehen.  muss. 

e)  Bisenier.  Spaden'  (Fig^  16),  nm  die  herrorgezoge« 
flMi  oll  noch  glfihendan  Kalkatäcka  und  die  SciUaeke  eteir 
gMieh  wegyciiippen  an  htnn^. 

«>  Eiserne  MdsseistaDgen  (Fi«.  17)^  die  6.  T  bis 
0*  Fuss  lang  sind  und  vom  an  der  Spitse  mit  dner  schar- 
An  gut  Tostih^en  Sehneide  versehen  seyn  müssen^,  um 
dft  festsitzende  ScUaoke  ron  den  Rosten,  Satlelsidnen 
«od  inaeret»  Wäidcb  dea  Feu^mngen^fflMdisupt^wo.die!^ 
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tdbe  flberhaiid  genommen  hAea  tolltet  tikmäfm 
kSnnen« 

Ist  dai  oben  Ctasagte  genau  eoigeffilnii  lo  vm 
du  freiwillige  Ntchdnken  dei  Kalkes  aus  daor  i 
engeren  in  den  unteren  weiteren  und  dann  wieder 
ira*denden  Raum  mhig  abwarten ,  welchea  dam 
nach  gehöriger  Abkäilang  des  Ofena  erfolgt,  ud  i 
.  tet  dann  erst  wieder  zmn  Fenem« 

.  Wenn  der  Kalk,  wie  der  Brenner  sagt,  gefallen 
gesunken)  ist,  so  refidirt  man  nochmals  die  Fenar 
ob  nicht  etwa  wieder  Kalkstücke  hineingefallen  wejt 
ten,  welches  gewShnlich  der  Fall  ist,  reinigt  sie 
wirft  die  Feuerungen  toU  Torf  und  ▼erschmiert  ni 
der  die  Kalkabsngsthfiren  luftdicht  mit  nasaem  Lei 
Hfilfe  kleiner  Mauerkellen,  und  wirft  alsd&tin  den 
etwa  leer  gewordenen  Theil  de«  Behachtes  mit  d 
der  Gicht  Torrathig  liegenden  E&lkstciiieti  wieder  i 

Beim  Machsinken  des  Kaik^s  ereignet  es  efcl 
Kfter,  dass  die  KalkabaugstfaureUf  wenn  gleich  sie 
fest  eingeklinkt  gewesen  sind,  wieder  anfspmgei 
muss  daher  auch  diese  wieder  naclisehen,  und  wi 
eu^esprungen  seyn  sollten,  wiederum  echllesseo  i 
nassem  Lehm  Terschmieren. 

Dss  Feuern  geschieht  nun  wieder  ununterbTod 
BUm  taSdisten  Ziehen,  und  musa  man  mindestens  l 
den  lang  dasselbe  fqirtsetsen,  in  welcher  Zelt,  der 
rung  gemiss,  der  Kalk  gaar  gebrannt  ist|  dann  wl 
der  gesogen  und  swar  daa  2te  und  Stemal  nui 
sehwach,  h5distens  16  bis  81^  Tonnen,  um  erst  i 
forderlichen  Vorrath  von  Kalk  im  Ofen  anstehen 
ben.  Daa  Nathstossen  des  Kalkes,  das  Reinig 
Feuerungen,  das  Yollwerfen  derselben  mit  Torf,  d 
odimieren  der  Kalkabsugsthuren  mit  Lehm  mtd  di 
werfen  dea  leer  gewordenen  Schachtes,  geacdiichl  » 
fteihe  nach'  wieder  auf  diesette  Weise,  ^prfe  Iran 
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Mff  vwtei  kt  Dm  tte  Zfekra,  m  wie  dfe  nidullUh 
^eaden  Zfige,  kSnnen  Bnn  schon  wieder  itirker  f  enos» 
«0B  werden«  wenn  der  Ofen  nimlirii  liinretehenden  Kelk- 
rmniäk  hat;  bemerkt  man  diesen  aber  nach  nicht  als 
Unreidiend«  sa  sieht  nuuic  isu&er  noch  nnter  dem  rar 
Nnrm  anfenommenea  Qnantom^  nnd  fihrt  mit  diesen 
sshwaehen  Zfi; en  so  lange  fort»  bis  man  die  ToHkommena 
Udbersengnnf  hat,  dass  daa  erCorderlishe,  Qnantnm  Kalk 
fiber  den  Feaem^^  Torimnden  ist, 

Ai^  diese  Welse  wird  mm.  daa  KaUnrenpea  tlglMh 
flntgesetifc, 

Im  Allgemeinen  wStde  nun  8ber  den  Betrieb  des 
Ofens  noch  Folgendes  su  sagen  seyn: 

Die  Quantität  des  sn  siehenden  Kalkea  richtet  sich 
allemal  nach  der  Beschaffenheit  des  Ofens ,  diese  aber 
wieder  nach  der  Beschaffenheit  der  gaar  sn  brennenden 
lUlksteine^  ob  sie  mehr  oder  minder  Feuer  erfordern» 
um  in  die  Weissgluhhit^e  su,  kommen;  auf  die  Beschaf- 
fenheit des  angewendeten  Brennmaterials»  ob  der  Torf 
von  guter»  ziemlicher  oder  nur  leichter  Beschaffenheit 
gewesen  ist;  auf  die  Dauer  dea  Brennens,  ob  der  Torf 
gut  oder  schlecht»  matt  oder  lebhaft  gebrannt  hat;  auf 
die  Witterungsbeschaffenheit,  ob  dieselbe  stfinnlsch  oder 
still»  nasa  oder  trocken  etc.  gewesen  ist»  und  dergleichen 
Umstände  mehr«^ 

In  der  Regel  kssm  sich  bet  diesem  Ofen  SS»  28 
bis  SO  Tonnen  Kalk  4 ,4  Berliner  8cheffel  surNorm  beim 
KnUfiiehen  annehmeil,  so  dass  aua  jedem  Kalkabsuge  0 
Ua  7  und  8  Tannen,  gesagmi  werdm  müssen»  deren  Ab- 
schiteung  man  dnrch  die  l4&Dge  der  Zelt  und  durch  das 
Ympaeken  jedes  einaelnen  Zugea^  aiemUch  genau  kennen 
Mut;  «ft»  ist  es  auch  der  FaU,  über  80  Tonnen  Kalk 
■idien  au  muasen,  und  lässt  sich  dieses»  wie  schon  ge- 
sagt, nur  bei  genauer  Erwigopg  aller  Umslinde 
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meni  auf  die,  besonders  wlbrend  des  Fenenit,  gmm 
gegeben  werden  must. 

Dlesiß  bessere  und  seMechtere  Besduiffenhci 
Ofens  rucksichtlieh  seines  Betriebes  hingt  nur  sUet 
der  Besebaffenheil  nnd  QnantiCät  des  Kalkes  fibei 
Feuerungen  ab,  nnd  diese  lernt  man  ans  sehr 
Kennseichen  kennen,  deren  man  sidi  aber  nur  dnri 
Länge  der  Zeit  nnd  dnrck  ein  sehr  flelsslges  Beobi 
des  Ofens  an  eigen  machen  kann. 

Z^gt  sich  X.  B.  nach  dem  Ziehen  n^  Wegs 
des  Kalkes  vor  den  Feuerungen,  dass  letateressebrs 
Toii  Statten  ging  und  dass  der  Kalk  im  Ofen  bau 
mfg  sehr  tief  herunterhangt,  so  ist  der  zum  Gaarbi 
erforderiiche  Hitzegrad  vorhanden  gewesen  und 
eiae  liinreichende  Quantität  gaarer  Kalk,  und  zwar  i 
über  den  Feuerungen  vorhanden,  dass  derselbe 
^'a€hsinken  den  unten  durch  das  Ziehen  des  Kalke 
gewordenen  Raum  ausfCllt,  und  noch'  keine  uiij 
StScke  vor  oder  unter  den  Feuerungen  an  liefen 
men,  welche  Ini  lelzteren  Fall  durch  daa  nun  wie 
fortxusetiende  Feuer  nicht  gaar'  gebrannt'  werden 
den;  wie  hoch  jedoch ,^  nach  Füssen  bestimmt^  der 
Kalk  dber  den  F^emngen  vor  dem  Nachsitiken  iis 
ansteht,  lässt  slch^nicht  genau  angeben,  und  hin^ 
nur  von  genaueren  Beobachtun'gen  und  den  dabei  | 
melten  Erfahrungen  ab.  In  diesem  Falle  kann  ali 
bald  keine  hindernden  UmstSnde  bis  wieder  zum  £ 
eingetreten  sind,  daa  sur  Norm  angenommene  Qu 
Kalk  das  nachstemal  gesogen  werden,  ohne  dem 
iiachtheilig  m  werden,  d.  h.  dass  spSteiUn  un^aara 
nm  hdbgaarer  Kalk  mit  in  Tage  gesogen  werden  c 
Bleibt  er  alsdann  ebUge  Stunden  und  noeb  imgti 
dem  Bnrdistossen  hingen,  uo  kann  man  ihn  drekt 
noch  hiheres  Nachstossen  zum  baldigen  Nadiainken, 
cbe«  alsdann  allemal  in  gVfMSt  Masse  und  nicht  i 
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w^tBgmUOA,  MäUiUh  m^i*  D|eMHi98*tt4ei  t>l^ 
faf  wikrt  k  der  RefBl,  weu  der  Ofen  ia  effhuen  VuU 
temanem  fot  lufd  glatt  ist,  md  deztelbe  mii  Unreichend 
Qid  aiehl  in  vielem  ^  ga^reft  K»Uc  aber  den  Fei^emogeft 
Tcndien  ist,  mehigibiigea  Beabachtoofen  sofolget  1  bu 
1|»  liMiiteiia  2  Staiideii.  ^  Sind  die  Fnttemitiwni  aber 
schon  mtliT  euigebrumt»  oder  doch  nicht  mehr  $(^  glatt, 
«ttidem  schon  rauher  ^worden »  weiche«  nie  Termied^ii  ^ 
y^fiiim  kann»  wenn  der  Ofen  S  ^a  7  l([oniite  Und  noch  •! 

Uager  ununterbrochen  im.  B^ebe  gewesen  igt,  wohl  2| 
bi|  S  Stunden,  aelten  iiber  nojdi  langer. 

Zef^t  eä  dch  dagegen  |iach  dem  Zidien  Yon  den 
FiBeryn^ei]  aus,  dasa  der  KaU(  aumTheU  vor  den  Feoe* 
nullen  schün  weggefallen  tat,  od«r  dam  beim  Nachstomeii 
■^easelbcE  mit  den  eisernen  Stangen  deraell)^  rieh  bei  d^ 
gfidspten  Beraliraag  wegatoeaen  laa^,  cum  Theil  auch 
vpa  lelbat   und   beaondera  aua  der  Mitte  atockenweiiQ 
bch  hcrausfaUt,  und  ein  dnnkelroäiea  Anaefaen  undlceino        * 
Spränge  hat,  sa  ist  ea  gut,  wenn  mit  dem  Kalhriehen  daa         ^A 
Btchstemai  etwas  naöhgelaaaea  wird,  weU  dies  nngaaren    -  ,    r 
^tUc  10  nunderer  H^he  über  den  Feuemogen  verrftUu 
l>i»dbe  gilt  aneh,  wenn  eine  oder  die  ahdere  Seite  vor 
im  Naohsinken  dea  KaUcea  hodi  hennabiicht,  welches 
After  bei  stürmischer  Witterung  der  Fall  ist,  und  daun 
k  d€f  Kegel  auf  deqenigen  Seite  Statt  findet,  von  wel-. 
€her  der  Slurm  gekommen  iat,.  indem  er  die  Flamme -fui    , 
^Q  anderen  Feueraagen  aoruckstöaat  und, nach   dieaer 
Seite  hin  das  Feuer  nicht  ao  wirken  kann,  als  nach  der 
indere»,   nlso  wo  der   som  Gaarbrennen  eaforderliche 
lützgrad  nicht  vorhanden  geweaoi  lata 

Iq  diesem  Fall  sieht  man  dann  auf  der  hoch  hcr- 
Wgebrochenen  Seite  daa  nücbstemai  etwa»  weniger  Kalk 
*!•  auf  dmi  anderen  S^en,  wodbürch  man  heaweckt,  daai 
er  auf  dieser  Seite  beim  Nachafaiken  nicht  so  tief  hmin* 
Molen  knnn»  und  auf  diese  Weise  bald  wieder  die  ge- 
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wird.     Ghtt  UdM  ea  aber  daher  «llemal,  wen  bü 
dem  adhen  iildit  die  >6Ilife  QewiaMifllt  bat  es  ntj 
reichender  Kalk  vorhanden,  data  man  aladann  lielH 
waa  unter  dem'  snr  Norm  an^nommenen  Qaanto 
demnächst  erat 'dnrdtstosst  und  dann  lieber  noeh 
Kalk  nachilehty'Wenn  man  ea  ffir  sweckmissif  hlK. 

Hierdnrch  bezweckt  man  wenigitens,  d^s,  we» 
Ofen  nidit  so  vielen  gaaren  l[alk  hat,  wie  man  ti 
thet,  dnrdi  däa  h<flie  HerabCiUen  deaadbcn  beim  S 
stoesen  kdn  ao  grosser  -Nadrthell  ffir  den  Ofen  eitti 
kantii  andi  keine  nngaareu  Steine  mit  lu  Ta^e  ge 
xn  werden  brauehen,  wddiea  aber  niehl  %n  Yern 
wäre,  wenn  man  daa  smr  Norm  angenosimeae  Qui 
öder  wohl  gar  adiön  mehr  geiogen  hat« 

Auch  sdbst  schon  beim  Ziehen»  besonderg  weni 
hender  Kalk  mit  in  Tage  gesogen  wird,  kaim  man 
ans  sdnem  Ansehen»  indem  er  an  die  kalte  Luft  k« 
thcUs  an  dem  Znaammenbadten  mehrer  Stöcke  xq  < 
Gänsen,  thdia  an  seinem  Knistern,  ihdla  abcrancbi 
der  aof  dem  Heerd  des  ätohaehtes  Toriiaiiden  gm 
lose  Kalk  heransgesogen  ist,  nnd  man  Ton  dea  Kall 
gen  ana  den  im  Ofen  befindlichen  Kalk  noch  so  Ud 
tinterhangen  sidit,  daas  er  mit  hSlsemen  S  tan  gen  J 
atoasen  werden  mnss,  nm  noch  mehr  liehen  xti  kl 
auf  die  gute  Beschaffenheit  des  Ofena  achilessen. 

Aber  audi^  eben  so  nachtheilig  for  dt  u  Ofen 
wieder,  wenn  man  die  ^avtitit  gaaren  Kalk  übe) 
Feuemngen  in  groaa  anstehen  lisat,  weil  alHdaoi 
Kalk  dnrch  in  Tld  erhattenea  Fener  nicht  aJJeb 
gebrannt,  sondern  deradbeanch  an  die  Wände  geh 
angebrannt  und  äherhanpt  msarnmengebrntinl  wln 
dasa  hieranf  ein  aehr  achwctrea  Dnrchstosstn  Statt  If 
auch  derselbe  dsdann  m  lange  hingen  bleiben  ¥ 
wodurch  wmdemm  der  Ofen  su  aehr  abkiUm  ui 
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pUbigi  Stft  rar  MMmf ;  ipwb  «kkb  ftMt 
gdMBt  <oA  aber  «k  dem  SekcB  rCetaUMHch  der  Mi 
eUauBto»  Zdl  &i  OnertmHir  konniea  w&^e.  Mttis  ei 
aber  deeeemiaffeaditet  doeh  eianal  der  Fett  feyii»  data 
der  Kalk  8  fitmdeo  und  Uagw  biagea  bUebe,  eM  W 
wdwtnHi  ao  aonaa  ttan  lieber  tfe  FeeeiwigBscai  Mi  sMi 
Biehetea  ZlebeB  etwaa  i^erUbifem  ^nd  1,  9  eder  mahre 
SUndea  tj^iier  sleheB« 

Ble  käraeafte  FraemgaMil  abid  8  fltoiidea,  Itt  wd* 
eher  Zeii»  wie  adiea  geaagt,  der  anin  Gaarfnreueii  dea 
Krifcateiiia  erforderilebe  Bilagrad  mteagi  wird. 

Barcb  die  Liiife  der  Zell  laaaen  atab  daber  nur  g^ 
na«  die  K^melcbea  wamdimen,  wie  ein  aeldier  Oftn 
iMa  bi.  fatta  gntan  mrtadelhalteni  Betriebe  an  eibal^ 
tanlat 

Da  daa  Naehaibkeli  deä  Kaltea  In  Aät  Regal  ndC 
dneniBule  nnd  in  Maaae  geaddebt,  ao  beben  rfdi  te 
Arbeiter  aowolil  behn  Nach-  und  Wegirtoaien  dea  Kalke«, 
ala  aneh  befan  Eeinigen  der  Fenemagen,  aebr  in  Ael^ 
SU  nehmen«  damit  lie  nIdM  ton  der  im  hohlen  Renal 
daa  OCana  beindUcfaen  Hitae  beadtfdigt  iMd»«  welche 
kn  Moment  dea  Ifeehafaikena  arft  aolaber  Qewalt  an  den 
Venergamea,  weldie,  bia  er  nadigeamkeft  M,  offen  ate* 
hen  bleiben  mfiasen,  heraoagepreaat  wird,  dam  nttbt  ad« 
Um  daa  brennende  FeHermaterlal  adbat,  wenn  aolchea 
iiodi  in  den  Fenenaagen  vorhanden  ae^fn  aoUte,  von  den 
Beaten  mit  heranagettoaaen  whrd«  Bben  ao  mnaa  man 
die  beim  Naebatocaen  dea  Kalkea  ananwendenden 
StShrataagen  ao  milmaen,  dam  man  dnrdi  dh^ 
wlben  nidit  Schaden  nehmen  kami«  wenn  der  Kalk  wfli* 
rend  dleaer  Arbdt  nachainken  nnd  drtd^  die  Staige  tre^ 
Itan  aoIUe;  letaterea  findet  beaondera  dann  Statt«  wenn 
der.  Ofen  ao  wenig  gaaren  Kalk  Aber  den  Femermgen 
anateben  hat,  in  irelehem  Fall  der  Kalk  gern  gldch  wih-^ 
rand  dea  Maehateaaena  naabauafadmi  pflegt    ttkaea  Naeb«- 
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•iakeii  4m  MMm  W  •tm-  Utk  l»-4»  ]|^gcli1lBhi*.Ms 
her  wwnBi^lumit  fanden  diMdbe  4mA  ein  Kndtai  ioi 
Ofen  ftDgeieigt  irfxd,  wdohoi  «^ütdii-^As  ZmumneuMiai 
und  djaroh  du  Lonreifsen  d^  Kalkes  von  den  Windol 
im  tnaern  des' Ofenechiobles  enietehl,  nnd  Bobdd  iBeM 
im  ximehmenden  Mwiae  gebSrt  irifd,'^  nrase ;  am'  lUci 
Wegsto^een  mit  den  eiewnen  Stenfettf  des  Reiüigeii  der 
Fetierüfl|;en,  knrs  alle  Arbeiten  toi:  denJ^eneihu^en  vet* 
den,  um  nicht  Sduden  sn  nehmen^  auch  die  jPenentngs- 
Uiüreu  snmielieny  besoMler»  wenn  die  Ankge  d«r  Fem- 
mtigen  8o  ist,  dass  die  glfihende  Loft  ans  denselben  ii 
die  nalie  felefenen  TerfiKbnppco ,  ete.  Uneingettfebes 
Verden  kann. 

Während  des  Betriebes  nnd  besondem  rwghread  des 
Feticms  ist  es  ein  Hanpterfordemlss,  dass  stets  eine  v« 
Eülerlirochene  lebhafte  Fiaame  evhnltcii  werde,«  andi  die 
Feuemnssthnien  nicht  onnntserweise  ge&ffiiel  werdeo, 
weil  sonst  in  der  10«  Fenem  bestidunten  Zelt  dk  ««- 
hörige  Wirknnf  niebl  hentor^radit  werden  kann;  ft^ 
ner»  dass  sich  ^e  Toiüuclie  in  den  AsehenfiUen  shlt 
KU  sehr  aotamisile  nnd  die  &QStfii|;en  venit^e,  wrildhi 
em  sehr  baUif  es  Versehlacken  derselben  und  ein  sddedh 
terei  Brennen  durch  Hemmnngdes  Lnfbniges  nnr  Fsigs 
haben  wnrde« 

Dieses  Ansanueln  ,der  TerCisdbe  kann  man  nta 
dentUdb  4utdk  die  nnter  den  Fenemngepi  befladUdieB 
LuftoflHi^esi  wamehmen»  nnd  sobald  ^ese  Asche  n 
hoch  sich  angesammelt  hat,  dass  4^  mit  diesen  Oeffinn* 
gea  ii^  der  Waage,  also  von  den  Besten  nicht  mehr  wA 
entferat  tt^gi,  mnso  unTeraäglieh 

8)  dan  Ascheciethen  eiCslgen,  welidies  bei-Aim^ 
Ofen  im  der  Regel,  bei  onnntMfarttcfaenem  Betriebe,  sHs 
3  hm  ITage  Statt  finden  nmss^  sich  aber  nach  dem^^sv* 
Feuern  angewendeten  Terf,  ob  denelbe  mehr  oder  bis« 
der  Aäcbeilßbt»  riditat.  Es  geschieht  nur  dann,  veno  der 
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«wrAm  Mt  JB^iipa  ^  4ifihmftU$S9iWBen  wie  vfriMT 
wieder  mtt  Mauenteiaeii  sofesetit  und  opft  AAüemLellig 
laagBefcgt  IsIkdkiMt  «rtnn^ridiM  iwntai»  pmden  LiftiOf 
i«.  de»  Ftueraocen  aMit.  m  keuB^u  .  . 

.fSJA  l^ii«e  uülifateadcv^  rad  okbt  ^  mtfvrliiodiMer 
JkMeb  i«|  rfi«k«ic||#cli  d^9  BreiMimaterW-VedB^  Uk 
vMik^iUipfte^teD,  dafcf^.  eia  fiftore«  j^nd  betovd«»  Uft» 

hn^^&f  den Jienwiert^ffkl-Airfwted. w!tidftr  tWwinwfailii 
dwn  4eat  Ofoi  kiWilt  44i«l  ro  lebr  eb  und  d«r  ;enfoMi»* 
.lidie.Mrloimi  fc^angene  BUmfnA  mmm  Jft  dieteoi  ifette 
«ft  wieder  en^et  ^Mrdem.  ]>edi  iit  ee  «lif  der  in^Nfül 
Sefle  wieder  nrthitp»  im  IMrieb  te  6  eder Jl4-3!i«ffi 
iMf  18  #4»  24  /Stwden  sa  wte&btMlieii,  eb«  »dt  dap 
Fiffem  wxg^dkei^i  iadm  laWf  Mtikdettr  die  fjihSiigi 
9^  gefeuMEt  werden  i^t«  die  FettenügtOiweB,  eo  ^ 
die  Uiinen  LoftoffiivweA  Wter  im.  Jfewnagmf  Pi#, 
dnem  M anerstein  Tenetft  «nd  mü  Iielia  iiMAiqipc|» 
Avf  dieaaWdae  k«nn  enMi.  .wenii.  dir  Debtt  ererilcMmi 
.aeltte,  jH.liMler  St^nd^  irieder  Kalk  ddlM  und  den  1#* 
trii)^  fertselaen  biMe%.  ndchea  nJWit  dar  Fall  •qrawMfi 
wenn  man  unmittelbar  ^arii  di«  ](alfaddMi  anch  did 
FeiKronpthqrw  nm  ,Ai)|Mdten  irnwiiiiHiiqrt;> 

Nafib  dif»|ip  JuihaMen»  webet  der  Qlto  ü^  abidadi, 
frfül^  d«r  Kalk  in  dei;^A««d  ron  teUM  wibrewd  de82ae- 
kfaf  nadi^^beNndMi  wenn  dar  (Man  ^linaii  edar  melufie 
Tagf»  auf  .dj^qpe  Weife  Tenaklaawn  «Mt^den  bei  .  Si 
maaa  inde^ifm  bierbei  mf  ein  in  den  Qfen  rinffem  en* 
Mgen^.jMAhea  Naj^iiinkin  Bedaeht  feopmmen  wet*^ 
i^B,.  wwl^qlbefi  nur  dprcd  ein  ana  Jedfw  Kalkabsnge  m 
l^ldber  Stf^.^npd  (leiebr  tttrk^  Kulksieben  fescbeh« 
knnny  wedialb  dam  anlli  mindeitena  ter  viel  Arbeiter  bat 
dmm  Ofw  «crn  mnseen»  ab  demtteKalkibinfe  lu^ 
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mtf  Utaiet  NMiäMkmk  md  tum  «bcr  iMb  iOkmA  dei 
SieheiM  wOa  tnfmerlMim  iejn  «iüd  ileh,  wenn  aiui  « 
ulfftl  bttuerkl  luit,  die  Gewiidielt  auf  der  4Hdil  m  ra^ 
•dutfen  Miclieli. 

EAer  dtitf  rach  da«  Feuern  ideht  CvrtgeseM  werdei) 

wdl  sonst  der  dareh  dss  Niehtnselisiidc«  tili  limttii  da 

Ofens  enMsndeBe  hoUe  Raum  m  msndien  NadMlieflea 

VeriidMSong  geben  kum,  indeiii  aidit  tUeia  die  Mluf 

4legeHdea  KalksMtae  afdit  gaai*  gMbftaimt  werden  konnei, 

«>adeni'4mc]i  Btemittiisrial  timdtaerwelsa  v^rlnriantiiM, 

tmM  >«i0  Sfilisditeianem  'der  Btewfrkttng  des  FeHeM  n 

«ei»  aiftgaietat  sind,  diese  da^nrch  Mdnt  aüsgdknimte 

Stetten  «rlialtan  ?aad  alsdann-  «tuen  nnregeiniissigea  Be* 

tiMk^kerlieilBhiran  ivfirden,  nnd  endfiah  weU  bdi  den 

NMfisinMil  das  KaBces  wilireiril  des  FentoiSt  bescnricn 

%AreM  daä  Anfirerlaui  des  ToiCs,  wenn  ietnaiil  ta  im 

Tc$iiy«aigen' idal  CHttih  voilianden  isl|  fieae  ntcUiMi 

4e1n  ArbiMer  s^ttr  fsl&bliah  werden /iimdem  aii«&  iv»- 

eeirhdli  iai  gittaen^Ofen  naAe^^erfen  nnd  Idahi  felc^ 

gytaifU«bar  Felgen  Haben  leinn»  -«" 

>    ^  'bei  ebnem  Miigeren  AnbaHM  des  Ofens  mnsMs  <fe 

nilchilen  ZigeKalk  ebenfsUs  wia^irletwai  adkwMb«  8«- 

'ttaeht  und  der  tHbn  eben  so  Mhanddt  werden,  sIs  win 

'er  diif  fo  BetftA^  gesaM  wovdfen; 

Femer  hat  dteses  AnSiali^'  aiNfi  naeh  den  VaiAd 
lä^ifen ^betrieb,  dass  ^e  in  dem  OfenMiaeMe  sa  dea 
Winden  sldi  angesetate  Ofenashladte  ¥i>n  idbst  )rdWgti 
daherman,  weiai  anan  dieses  VerseUideii  wargenasHBCS 
•liat,  «am  Anhlditett . alif  einea  aiet  mdmaTTage,  Je  ns«^ 
demmaai  dies  naah  der  BescbaHenbdt  des  VerseUsAeat 
f^  gftt  befindet,  geawdngM  wtr&  Dtea^a ' Aüetsea  dff 
ScUaake,  wslcbe  tbieili  ans  der  In  dea'ThdbslfibieB  K 
findtfaben  Kieselerde,  «teils  ans  den  an  fadafi%  Stsit  br 
'deaden  ft«mdirti|fen  BeimisobnngM  4es»  KaÜoitoins,  «A' 
ilier  atts  beMen^ao^etoh  «h  A^.  m.  geiBdal  wird,  ktl 

•  ^  Digitizedby  CjOOQ  IC 


'689 

HmMmd  Ist' «Ml  QMif  MWiHnft 'WiAi.fso 

rieh  hgnmn  MaM»  •o;MbI  I0  dem  fuuea  GiBketfi» 

irdcbes  Jedodi  nor  mK»  fititt  ftidet,  sie  «ach  mr  an  > 

eUgra  StelleB  cneeUt,  daee  das  Naelufadten  Aee  KaUüaa 

JkdQroh  «radurert  nM  und  aladami  Im  derR^d,  beenf« 

dttra  wenn  nodi  andere  migfiiiatige  Umstiade  Mb  Umhi- 

geiettam  auf  4er  vra  det  ScUbdn  reia  febüdbciien. Seite 

det  Ofeaa,  efa  Dnrehbreehen  der  rdben  &dn  eaMabt, 

-veklieY  ds  aie^etiunal  ia  dea  iheUen  Saian  ulitev  deii 

ymmwgen  ft&Uan  dad,  ebe&  ao  sa  Tafa^geaogeft  lacv» 

dea  nAHWOt   «id  dadnrdi  nicht  aHeia. :dtftti  -Kalk  efti 

iddeekea  AaMehoi  feben,  aaMieam  mcb  Ai  die  ttnatf* 

■bdkiii  R«itüiat#  nacUbcUif  wiriceiL  .      :  .    Vf 

Sollte  J«deck  dieaer  Uebdataad«  gMriUmlidi  rar>«iM 

Fdge  der  Oiiaflhtaaadkdit  deftiBramaca^  «ikmd  dea;  A- 

Mabea  ^eHnocli  einfelNteii  a^,  ao  iat  daa 

Mittel,  deiMielbeii  baldigat  dsdnreh  abanfalfen,  diaa 

dk  BKcbatea  a%e,  aba  bkr  von  8f ,  84  bia  8S  Toumi 

ab  Norm,  aitf  18,  14.'bi8  16  lümmä  YeDBbderty  oder, 

vrmm  der  Abaatz  an  Kalk  ea  ealaobt^  li  bia  fSmMi:» 

Uage,  als  nr  im  gntea  Jbuia&de  dea  Men  nStUgpfa- 

^wisaa  wÜe,  also  M  bab  10  8lndcln,.an|  bccnMü.wd 

Uabtr  elaM  Zog  verlarbn  «atkea  sb  Wad,  bU:  ntehie 

Ta^  binter  einiader  aieh  stt  dei»  rümm  oder  ur  Mb- 

«aar«»  KalliateiMa  am.  pLifea.  .  Dieaea  NadUbrcaHieiL  bo- 

atftBmt'ttan  jedoch  akdaw Jiach  der Bea^affenheitita 

ItaBehftnMheM  «ad  derjQiiaiiiittt:robar  dnrcbg^teodieter 

-SUdne;  lU  mm  .Uetaaitf  eiii  Zappelt,  so  laagea  BreMiOn 

eÜbMeelkk  ^fsweaea^  ao  iat  ea  ^ab  Üoderigbt^  aatii 

diesem  längeren  Brennen  und  vor  dem  hierauf  folgenden 

Kalkliehen,  den  Ofen  8  bis  IS  Stunden  mit  Terschlosse« 

ncn  ui^d  Tersdimierten  Feuerungen  stehen  und  etwas  ab* 

kählea  an  lassen. 

Alle  diese  firfordaraias«  l^nt  man-^nui:  auider  Länge 
der  Zeit  leanea  und  bldbt  der  Betrieb  immer^tatfehia- 
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•oWa  Wif  HiM  SSaiidit  iM  ididüm 
.vle  die  obaafeiagteB  iliid,  i«  ndammgemnmgm  ^L 

Bas  swedmisstgite  VOtea  iBfliet  O£bq0  odt 

ctelMii  imd  lafthieii  *)«   die  ni  JUUhndwf  fewSludkk 

|dto  Solle  rar^Hillle  fekcaaat  irradea,  fesdi^  lä- 

-Mnd  des  BeM^bcs   dardi   blosses  Einwerfen  dsmibci 

iardr^siBMidr,*  so  dass  ksls  Sertiien  d«r  gvoassfl  ui 

kletnn  £Udne  Statt  flsdel,  weil  dies  die  gunatic•telS^ 

ifM^e  UefeiiL     >¥oUte  man  dagegen  bandaln  nni  s*  B* 

•Herst  «it  gtiMooP^  oder  Brewtste&mi  fiillen,  die  g»t^^ 

f Heineren  iStUne   oder  Kothen'  nom  fitartifionnen  avb 

-iteer  erfbudeni,  w  ivJbda  die  FiammL  Atfdi  die  adi 

bildenden   hoblen  JUnme  «wMJson    den  B^mk  ss« 

dtsrdnri^len,  '«wh  die  den  Fenenngeftnu^ebst  K^SO- 

-dKn  TblBsMunen  ^ar  bMusen  komien,  allein,  dis  uli^ 

'/fmiit  eben  Ueg^ideB  wirden  alsdann  nicht  indemUsilie 

iderWMnmg  desFeners  ansgesetst  s^j^  weil  die Hibbo 

(dnreh  die  hohtoi.RiQme  sn  selaiell  eiitwektoi  iräA 

«isdehes,  umm  Uetnere  Steine  diesdben  ansf&Utea»  stfk 

itntftekgdulten  werden  und  das  Fener  anf  beide  Stfio 

-smgMdi  besser  wirken  w&fde. .  Eben  so  nacbtbdiv  »^ 

Im  ümt  MCh,  ^emi  man  mit  iriitcr  kleinen  StdMS tt* 

Icn  wmNle,  iadem  diese  dttrdt  dM  mehr  eoneentsSxis  mi 

akfct  so  weit  mmOn  eben  dnrahgreiieade  Fener  M  ^ 

-eanuttcngebrännt  werden,  den  Lnülnsg  ^wntopfen  «id"^ 

<  iber   diesem  Hegenden  l^teine  des  Wirknnff  des  Wmm 

'  alsK*  »dir  in  dem  Maasse  nnlerMk:fon  werden  «inh*i 

dam  sie  ToUkommen  gaar  gebrannt  wesden  fcinnen».^' 

dnrdi  denir  aaoli  bei«i  Ihprshstsmen  der  Ccbelslai4  * 


O)  Za  dm  ordiaaireii  Kalksteinen  oder  l^rennsteinen  redine^ 

^    Stucke,  welche  36  CubikzoU  bii  i  CubMiss  Inhalt  ima  3  ^ 

^5  Pfd.  Gewicht  haben;  wogegen   za  den'  KoAm  ^  lieW" 

Stttdke  bis  anter  86  CabifcBoU  lahatt  mid  «ater  I  Ftt.  G9^ 
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»Hwi-wafJb,  i»^  nun  mit  den  dsernen  StShntuigCBi 
^kkiti  Bidur  lofla^aien  kSnntei  oder,  wenn  man  mit  aller 
Ckwmlt^dietei  iUb-  nnd^  DtirdittoflBen  durch  etn  auf  diese 
Weise  fest  iadnaader  febranntes  grSss^es  Stack  besweckt 
kalMi  wSrde,  andi  mm  mit  etnemmale  rohe  oder  nicU  ^ 
vniif  gaare  Steine  folgen  misaten,  die,  wenn  man  mm 
dm  smr  Norm  angenommene  Quantum  Kalk  gezogen  hüte 
mid  kein  eben  so  sta4er  Yomdi  gaarer  Kalk  fiber  den 
Vencrangen  anstEade,  beim  Naehsinkea  linterhalb  dersel« 
fcen  n  liegen  kommen,  nnd  nmi,  da  sie  der  Wirknng  des 
Veners  nicbi  mehr  unterworfen  werden  können,  roh  oder 
wir  halb  gaar  xn  .Tage  geiogeii  werden  mnssten,  nnd 
dadorefa  dem  Kalk,  wie  schon  oben  erwähnt  worden,  ein 
Mhlecbtea  Ansehen  n*  s.  w«  geben  wurde.  Daher  ist  es 
«a  rathsamsten,  mit  grossen  und  kleinen  Steinen  unter 
«fnaader  geworfen  m  f&llen,  indem  alsdann  nicht  so  viele 
iMUe  Blume  entrtehra,  die  Flamme  gehörig  durchgrei- 
Jen  und,  nicht  unterdrückt»  die  geh&ige  Wirkung  her- 
wosbrtagen  hma* 

Simmtliofae  Arbeiten  bei  diesem  vierschurigen  Ofen 
werden r  sobald  er  in  Betrieb. gesetzt  worden,  von  4  Ar- 
Vritegn  im  Oedlngelohn  verrichtet,  und  zwar  sind  Ton 
diesem  8  bd  Tage  und  efaier  des  Nachts  beschSftigt.  Bio 
9  Albeiter  bei  Tage  müssen  das  Brennen,  Kalkverpaeken 
«nd  das  Ankarrra  dea  erforderlichen  Holzes  und  Torfes 
besinrgen,  der  eine  Arbeiter  des  Naehts  hingegen  hat  nur 
mit  dem  Brennen  zu  thun  und  muss  ausserdem  dea  sa 
^b^n  Kaikabzuge  geh&dgen  herausgezogenen  Kalk,  wcoii 
ScUfigefisse  in  Ladung  liegen,  in  Tonnen  Verpaeken» 
€»der,  wenn  diea  nicht  der  Fall  ist,  auf  die  Seite  bringen 
•der  so  weit  zurückwerfen,  dass  derjenige  Baum  vor  den 
Xklkabsugen,  der  zur  Au&ahme  des  am  nächsten  Hor^ 
#eD  wieder  zu  ziehenden  Kalkes  nSthig  ist,  jBrei  ^rd. 

Der  Ordnung  wegen  wird  Jedem  Arbeiter  eine  Feue- 
nAg  mit  dem  dazu  gehörigen  Kaikabzuge  und  Aseheafidl 

i  Af€iiiT  X«  Bd.  KU  2.  <6 
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fiberwletefi,  dte  er  fSr  «etne  Permm  huwtgm  wxm\  k 
aber  M  Tt^  nQr  8  A^rbeiter  beim  Ofe&  thd,  lo  vM 
die  vierte  Fenerun;  abweelieeliid  Ton  den  >  AibdteiA 
gemeinscbaftUeh  mit  besorgt.  Bben  m  tit,  womi  vld 
Kalk  bei  Ttäge  zu  Terpackeii  ist,  die  Himriditimf  getnl- 
feit,  dafl«  S  Arbeiter  bei  dieser  letxten  Arbeit  mi  te 
8le  allein  beim  Brennen  beschlfU^  ift,  welche  wiedem 
tiglidi  unter  einander  abwechseln.  Der  des  Naditi  bt- 
eehlftifte  Arbeiter  (Nachtachichler)  Mlft  mir 
imd  Abends  sieben  nnd  die  Feuemngea  rein 
weAalb  er  von  6  Uhr  Abends  Ms  6  Ufar  ud  lidgcf  te 
Mer^fens,  nnd  die  t  Arbdter  bei  Tage  Ten  ft  Uhr  Hr^ 
gens  bis  6  l^  Abends  nnd  snwdlen  noeh  £  bis  tStsie 
den  linger  beim  Ofen  bleiben  müssen,  besondafs  wcsi 
der  Abendsng  noch  an  Kanfer  fortgegeben  werden  nstf, 
welches  nidit  selten  der  Fall  ist.  Ein  htallges  Gostorf* 
Ihren  der  Arbeiter  Ist  hScbst  nSthig,  damit,  wie  schsa  ff 
▼ersdiiedenenmalen  oben  erwihnt  worden,  nichts  fcn^ 
sinmt  nnd  nicht  nnnntzerweise  Torf  etc»  verbrannl,  ü** 
dem  der  Ofen  stets  in  einem  guten  BeMebe  crkita 
werde« 

Diese  4  Arbeiter  erhalten  fBr  jede  Tonne  gAnsES* 
ten  Eslk  ein  Lohn  Ton  1  Sgr.  T  Pfc  nnd  haben  iis  W 
'sweimaligem  tü^lichen  Ziehen,  und  jeder  £ng  nor  sa  Ü 
Tonnen  lalk  gerechnet,  nach  Ab^g  fSr  fie  bete  Tsrf- 
karren  m  leistende  Hälfe,  ein  agliches  SehlelitlohB  f« 
15  bis  16  Sgr.,  für  welches  sie  aber  nndl  14,  U  «^ 
Mtei*  noch  mehre  Stunden  arbdten  mSssen. 


Es  Ueibt  nodi  anzufahren,  dam  m  Ridersdotf 
Binar  Klafter  Kdfcsteine   («ar  Hiüle   Brennsteine, 
Hüfte  Kothen)  erfahrtmgsmässig' 
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15,000  Tonnen  Stucken«  nnd 
0,090        <      Mehlkalk, 
oder  inf  1000       «     «tSekenkalk 
nnr  etwi        0   *  c      Hehlkalk 
in  erfeigen  pflegten,  nnd  zum  Gaarbrennen  einer  Ehfief 
Kiiksteine  sind  gewShniich  l^^^  Klafter  Hob  oder  If  Klaf- 
ter Torf  erforderlidi.    Die  Feuerung  geschieht  mit  Torf 
nnd  nnr  znm  ersten  Anbrennen  der  Oefen  inird  Holx  an- 
gewendet, wie  in  der  Beschreibung  des  Betriebes  selbst 
bereits  gesagt  worden.    Ist  der  Torf  von  recht  guter  Be- 
•ehaffenhdt,  so  werden  weniger  als  1^  Klafter  erfordert, 
^progegen  bei  in  leichtem   Torf  damit    nicht   aofxnrei' 
dien  steht 

Die  Klafter  Brennholz  wird  zn  6^  Breite,  0'  H3he 
QQd  8^  Klobenlange  gesetzt,  enthalt  mithin  108  Cnbikfliss« 
Eine  Klafter  Torf  enthält  108  Cubikfüss  aufgesetzter 
ttnsse  und  wird  mit  77  Korben  schlichtvoll  nach  dem 
Wnrfe  gef&Ut  Ein  Torfmaasskorb  ist,  im  Lichten  ge« 
laessen,  17'^  oben,  18'^  unten  im  Quadrat  weit  und  15^' 
hoch,  enthalt  daher  einen  Raum  von  8305  CubikzolL 
Eine  Tonne  Kalk  enthält  4  Scheffel  ä  8072  preuss.  Cn« 
UkzoU,  folgUcfa  7  Cubikfusa  103  CubikzoU  und  wiegt  nn* 
gefihr  2|  bis  8  Centner. 


Die  Einrichtnng  eines  dreischürigen  konischen  Kalk« 
ofens  ergiebt  sich  aus  Taf.  XIV.  Die  Form,  welche  man 
dinsem  Ofen  gab,  hing  von  den  Lokal- Verhältnissen  ab. 

Das  eigentliche  Ofengebäude  bildet  im  untersten  Ban« 
kett  ein  regelmässiges  Sechseck,  dessen  Seiten  13'  lang 
sind,  weil  diese  Form  wegen  der  anzubringenden  8  Kalk- 
abzüge und  3  Feuerungen,  erstcrc  in  der  unteren,  letz- 
tere in  der  zweiten  Etage,  sich  am  besten  dazu  eignete« 
Auch  In  der  zweiten  Etage  bildet  das  Gebäude  nodi  ein 
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Sediseek,  jedoch  Igt  dleacls  niclit  f«u  r^dalidg  tag«- 
1«^,  wie  aus  dem  Grnadrisa.bei  den  Feueronsea  in  H- 
güT  5  zu  sehen  ist. 

Es  sfaid  nämlich  die  drei  Selteni  in  welchen  sidi  die 
FeAernD^en  befinden^  kfirzer  und  nur  10'  0"  Isng,  die 
dazwischen  liegenden  Seiten  dagegen  13'  lang,  um  die 
erforderliche  Lange  für  die  Feuerungen  hennutdiea» 
Die  dritte  E^e,  deren  Crrundriss  hier  nicht,  wohl  abcsr 
deren  Durchschnitt  in  Figur  3  mit  verzeichnet  ist^  büdet 
einen  Raum  rings  um  den  Ofen,  welcher  zu  nEumchedd 
Zwecken  benutzt  werden  kann.  In  dem  SeitengebiodQ 
ist  die  Wohnung  für  einen  Arbeiter. 

Die  Umfassungsmauern  dieses  Ofens,  welche  de»- 
fafls  ein  Sechseck  bilden,  sind  so  angelegt,  dsss  jedesmal 
eine  Ecke  derselben  Tor  einer  Seitenfläche  des  anaaeren 
Sechsecks  steht,  weil  nur  auf  diese  Weise  der  mogOdul 
^osste  Raum  Yor  den  Kalkabzugen  und  Feuerung^  mi 
beschaffen  gewesen  ist.  Vier  Seiten  diesea  auasem 
Sechsecks  stehen  nur  frei,  die  beiden  anderen  sind  dnrdk 
den  Anbau  des  Seitengebäudes,  welches  sich  an  die  ste- 
hen gebliebene  Kalksteinwand  anlehnt,  versteckt  Zwt  • 
Beschaffung  des  erforderlichen  Lichts  sind  in  der.nplA- 
ren  Etage  2  Thuren  und  2  Fensteröffnungen,  in  dar  i 
Etage  2  Thfiren  und  4  Fensteröffnungen  und  in  der ! 
Etage  4  Fenster  und  1  iThür,  durch  welche  zugleich  der 
Eingang  zur  Arbekerwohnung  Statt  findet,  angebracht. 

Figur  1  stellt  die  vordere  Ansicht  des  Ofetos  dar. 
Des  besseren  äusseren  Ansehens  wegen  ist  der  Ofen  wA 
einer  2*  hohen  Flinte  und  oben  mit  einem  >'  hohen  Oft- 
ditis  versehen;  auch  sind  die  Thuren  dnrch  einen  tki* 
nen  vorspringenden  Fronton  verziert 

D}e  Umgebungsmauem  sind  von  rohen,  die  Edbasi 
aber  von  behauenen,  jedoch  nicht  geflächten  KalkateineB 
mit  8'  Dos^iig  aufgeführt  und  mit  dem  inneren  Seiten- 
gebäude durch  Gurt-  und  Spitzbogen   verbunden.      Jfiit 
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CBdit  igt  rar  VermeiduDg  Ton  Gefahr  für  die  auf  der- 
lelben  beschSUgten  Arbdter  mit  masaiTen  Pftilem  und 
danrtsdieii  emgemanerten  GitterfeMem  von  gegoaaoiem 
Eisen  nm^ben. 

Figur  2.  Antieht  des  Ofbnt  ron  der  Seite  nebst 
tea  Torbemerkten  SeitengebSude,  Es  bt  diese  von  der« 
jenlgen  Seite  dargestellt,  acnf  welcher  der  amm  bequeme^ 
na  Auffahren  der  Kalksteine  nach  dem  Ofen  erst  spiter 
sngrtrachte  masaiTe,  bis  xnf  eigentlichen  Gicht  mit  Pfef-* 
lern  und  eisemen  Gitterfel^em  Tenehene  Bogen  eraicht. 
Heb  ist 

Du  Terrain  nnterhalb  steigt  von  den  KalkabxSgen 
UM  nur  Sohle  der  Feoeningen  allmälig  an«  und  führt 
dann  von  hier  ans  eine  Treppe  von  rohen  aber  nicht  ge- 
flachten Katksteinstofen  nach  der  Sten  Etage,  vor  welcher 
Boch  ein  kleines,  mit  einem  hSIzemen  Gitter  versehenes ' 
Potest,  das  ebenfalls  anf  einem  Bogen  mht^  befindlich 
ist  Von  hier  ans  fahrt  wte^r  eine  2te  in  der  daselbst 
snstehenden  Kalksteinwand  ansgehanene  Treppe  znr  Gicht. 
Ber  anf  der  Gicht  befindliche  Schornstein  ans  der  Ar-  ^ 
beitswohnnog  im  Seitengebinde  hat  die  bedeutende  H8he 
von  12^  erhalten  mfissen,  nm  das  Banchen  in  der  daselbst 
beflndBchen  Koche  kq  vermeiden. 

Ilgar  8  stellt  die  Ansicht  des  Hohendnrchs^bnittes 
asdi  der  Linie  AB  in  Fig.  4,  5  und  6  dar«  Aus  dersel- 
ben dnd  nicht  all^  dte  4  Etagen,  nSmltch  bei  den  Kalk- 
absagen,  den  Fenen^ngen,  bei  dem  zn  Nachthgem  etc. 
beaüromten  Raum  und  bei  der  Gicht»  aondem  anch  die 
Einriehtang  der  KalkahzSge,  Ascbenfalle  und  Feuerungent 
die  nichste  Umgebung  des  Schtichts,  auch  die  Gurt-  un4 
Spitxbo^n»  fiber  welche  die  einseinen  Etagen  gebildet 
werden,  und  «ach  die  Verbindungsart  des  äusseren- Ge- 
bäudes mit  dem  ihneren,  su  ersehen. 

Figur  4«  Grundrlss  bei  den  Kalkabzngen.  Man  si^ht 
hio^  die  Lage  der  9  Kalkabsuge  und  8  AscheirfaHe,  welche 
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Im  Inneren GebSodeg^lefchmSirig verflteflt  rfad»  biCktti- 
rlss  und  zwar  erstere  mit  ibrer  j^inmfindnng  in  denOfeii- 
fichacht.  Die  überwölbten  Räume  vor  den  Kalkibiujei, 
In  welchen  anfinglich  die  Brenner  beim  KaUbieben  sto- 
ben»  spater  aber  der  gezogene  Kalk  zu  liegen  kommt, 
aind,  so  viel  es  das  Ofengebäude  erlaubte,  um  an  Feidf* 
keit  und  Haltbarkeit  nicht  zu  rerlieren,  zur  Gewimmag 
des  möglichst  grossten  Raumes  nach  aussen  ^erweitert; 
auch  befinden  sich  in  d^n  Oewolben  derselben  Oefium- 
gen,  siehe  Fig.  8,  durch  welche  die  Hitze  und  derKtIt 
staub  etc»  während  des  Kalkziehens  nach  der  obena 
Etage  entweichen  kann.  Die  Umgebungsman^m,  wekte 
mit  ihren  6  Ecken  so  gestellt  sind,  dass  sie  Tor  den  Sd- 
tenfiächen  des  in;iereu  Ofengebändes,  also  jedesmal  tot 
einem  Kalkabzug  oder  vor  einer  Feuerung  stehen,  wA 
wozu  der  Raum  Tor  den  Feuerungen  die  Norm  angebea 
mnsste,  sind  so  angelegt,  dass  sich  in  demselben  di 
Raum  bildet,  welcher  zur  Aufnahme  des  noch  nicbt  Ter- 
kauften  und  hierin  zurückzuwerfenden  Kalkes  bestimot 
ist,  weit  der  Raum  unmittelbar  vor  den  Kalkabzngen  bd* 
Jedesmaligen  Ziehen  vom  Kalk  geleert  seyn  mussi  va 
das  Ziehen  selbst  nicht  zu  erschweren.  Der  IMxxt 
Raum  ist  daher  so  gross,  dass  er  3 — 4  aus  einem  KiH^' 
«bzuge  gemachte  Züge,  wenigstens  21  bis  28  ToBnea, 
der  ganze  innere  Raum  des  Ofens  vor  allen  8  KalkiksQr 
gen  aber,  incl.  des  vor  den  Zügen  liegenden  Kalkes,  IM 
Tonnen  au&ehmen  kann. 

Ausserdem  ist  noch  ein  Behältnias,  In  Fig.  4  ndt  m 
bezeichnet,  welches  sich  unter  dem  Setfengebiude  beb* 
Aet  und  zur  Aufbewahrung  des  in  Tonnen  verpacUca 
Kalkes  bestimmt  ist. 


Die  äusseren  Umgebungsmauem  sind  mit  dem 
rem  Ofengebäude  durch  12  Gurtlagen  von  Kalkstdnen  ^ 
dazwischen  gewölbten  Kappen  von  M^iersteüicn  verbw- 
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4Mt  wddM  tntmn  tat  QmfMm  wM  fnatlktm  LNbü 
ugegriMR  ibid. 

Utttar  dea  AidienflUea  sind  kMa^  «akenrSlbie  Sinine 
beBndUcb,  die  xnr  Anfnahme  der  gühesd  sa  Tage  S^ 
Mfeaen  Torbfefae  dienen,  tobeld  dadnrdi  der- Raum  Im 
Ittem  des  (Mbii  iti  aehr  beachrankl  weiden  adUte,  van 
wo  de  erst  ver  dem  nidiaten  Aacbeariehen,  abq,  nach 
ttrer  ginsUdiea  AbkfiUung»  verkarrt  werden  kann.  Der 
Fumbeden  dieser  ganieii  SMge  ist  mit  reben  KalfciteiiH 
Ratten  anagepflastert 

Figor  6.  Gnmdiiis  bei  den  Fmerunfen.  Au  dlo^ 
«r  Zeifibninig  ist  die  Anlage  der  eben&lk  gleiehmianig 
««Irtbeüteii  Feuerungen  nut  ibren  üinaindongen  in  den 
Afeasdiaebl  ersicbtüeb.  Die  oben  erwabnten  O^hnngen, 
iarch  welehe  die  Hitee  etc.  wibrend  des  Ii^ksiebe&a 
nutvelcben  kann,  aind  in  dea  nwiseheii  den  Feannngcsi 
ibefindUeheB  Seiten  durch  pnnkttrte  Ltnien  angegeben. 

Die  Umfaasnngamaaeni,  welche  die  Foortsetaiiig  dne 
kd  den  Knlkabaqgen  angelegten  Sechsecks  bilden,  luid 
Jtmb  mit  ihren  Ecken  vor  den  SeitenSicbeii  dsi  gieinb* 
isUs  aecbaecUfen  inneren  Qüengebaädea  atelien,  aiaA 
durch  12  Spittbogen  von  Kalkstein  mit  daswiseben  fif 
jeüHsQ  Kappen  v^n  Maoenteinen  mtt  letxterem  tcarbmi- 
dea,  fiber  welchen,  alsdmui  die  ate  Btage  gebildet  winl 
Andi  hier  si^  in  den  Um&asungaBmuem  Bionie,  wip 
bei  den  KalkabsSgen,  und  swar  vmi  der  GrSsse  gelasaeiH 
dasa  lie  den  wihrend  lü — lOatondigen  Feusms  erftrdeiw 
JUhen  Torf  snfnritmen  können» 

Figur  e.  Anaicht  der  Ofengftdit.  In  der  lütte  4er 
JfBsht  befindet  aich  die  Auamündung  den  Olenschaditea, 
welche  mit  eiiemen  Giehtkranv  belegt  Ist,  nm  die  iman» 
4ren  fichachtmanem  durch  daa  Einwerfen  der  Kallatsine 
^or  Beadiädigungen  an  ttdiem^ 

Ve*  der.aten  Etage,  in  weUber  ridi  dieEiBaM  mar 
b«e»atltln  befinAsn»  ist  Jkcfam  AhbUdnng  gefestigt  wor^ 
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den,  Vrfl  rfe  oidiii  WcintUdM  *m  Ofeu 

auch  diese  RIame  in  Vig.  8  iMdion  lagegdbcn  ilBd. 

Wm  die  eiasdneii  TheOe  de«  Ofei»  epeddl  anta« 
trifilf  to  sind  ment 

*  A.    In  der  ersten  JBta^e 

I)  die  K^bsuge,  weidie  in  Fig.  4  im  Groidii«, 
Wig.  t  aber  im  Durchtehnitt  sn  sehen  nnd  fibentt  mit  a 
Ire^eidmet  sind,  m  braierken.  Sie  sind  V  9"  lang,  Tsm 
S'  3"  weit  und  2'  hoch,  Unten  aber  »  V  weit  mAW' 
hoch,  mit  lothrecht  eingemauerten  Tfanren  von  g^gosw- 
nem  Bisen  Tersehen,  die  beim  Kalksiehen  geo&et»  nadi- 
her  aber  wieder  sugemacht  und  mit  nassem  Lehm  sdtf 
fest  nnd  dicht  Tenehmiert  werden  kSnnen,  damit  keiM 
Lnft  eindringen,  den  Zug  aus  den  Feaerungen  hfaiden 
und  auf  den  TarUegenden  Kallc  naohtheilig  triiiAen  ksiB» 
Bie  sind  in  c^ar  Sundmg  des  Sdiaehtes  gleiehmimig  v«^ 
theüt  und  haben  die  Bichtnng  nach  dem  Ifittdipunkt  im 
8chadites.  Bis  lum  Heerde  des  Schachtes  haben  ris  di 
fiaoftea  Ansteigen»  damit  der  Kalk  Idditer  henmsMiks 
kann,  und  shid  ringsum  mit  feuerfesten  Thraatefaien  fi^ 
blendet,  auch  ist  der  Beerd  mit  devgleidien  Steines  f«- 
pflastert 

8)  Die  AsehenBOe,  welche  sich  In  den  Seiisn  üt- 
echen  2  und  2  KalkabsSgen  beltndent  ndt  lotfai*echt  siih 
gemauerten  T  6'^  hohen  Thfiren  ton  /gegossenem  Siim 
Teraehen#  und  unteit4'  lang,  2^  brdt,  oben  8'  lang,  ff 
breit,  und  im  Gauen  8'  hoch  rfnd,  sieht  man  in  Fig.  4 
im  Grundriss,  in  Fig.  •  im  Durchsdnritt  und  überall  sA 
b  besdchnet  Die  Thuren  derselben  müssen  ebsn&Ui 
wilirend  des  Brennens  mSglicbst  dicht  und  fest  mit  am- 
Sern  Leimi  Tersehndert  werden«  In  diesen  AschenfiUes 
stmmelt  si^  die  Torfssdie,  welche  nur  dann  hersof' 
gezogen  wird,  sobald  sie  sich  gans  gefUlt  haben.  Sie 
befinden  rieb,  wie  in  Fig.  ft  ersichtlich  ist,  unmittdi»ir 
bfi  auf  den  Beerd  unter  den  Feuerrngsn«    yntenifanm 


I 


Digitized 


by.Google 


e9d 

«cboa  tmg^gfkea  W. 

B.  In  der  sweltea  BUf  e  ilai  4te 
TOQ  md^kdt  Ei  rfnd  dem  drd  in  üeMm  O&a,  la 
V%.  6  im  Grandriti,  in  Tlg.  8  Im  DmrdiiAritt  imd  fibcp- 
«tt  B^  e  beidduet;  ffle  dnd  im  hnem  in  der  Bon« 
dm^r  dci  Ofentchaehtcg  •  gidAmIgdg  TertlieUt  md  tlie 
dvcli  den  Mittelpmikl  des  fiehtchtet  naeh  der  Httt«  dev 
swel  gefenfiberstdiendea  Fenenmfea  gtßtbUtf  rwu  V 
W'  lirett,  1'  V'  hoch,  Unten  8'  breit,  2^  bodb,  6'  lang 
mid  ^enfSdli  mit  eisernen  Tbfirea  Ten  eben,  die,  wie  ras 
Sig.  S  bei  1  m  tdien  ist,  eine  oberwMt  nacb  dem  SdkMM 
»  Mh  neigende  SteUmig  beb«,  foe  Rostlidien  be* 
wm  6  8tfiek  betonden  dam  gefertigten  Roft«tel« 
welcbe'Uiit  d  beseidnet  find,  nnd  die  Maatae  der 
tieracbraigen  Ofen  angegebenen  haben.  Es  liegev 
4  deraelben  neben  doander  mit  einer  1  bia  1^  Zell  atmw 
km  Vnge,  dnrdi  wdAe  die  Aaehe  naoli  dem  AaebenUl 
dbnrdifiait  nnd  andi  der  Luflang  belSrdert  wird,  nnd  9 
amd  9-der  Unge  nach  anefaiander,  durch  eine  •  Ua  8^ 
ilarfce  Brtrtang,  dirdi  welche  eine  kleine  Niache,  mit  « 
beselehnet,  in  der  EMmehtmaner  gebildet  wird,  ten  dem 
ijaOorcIa  deaScbaebtea  getrennt  Sie  haben  ebenfalla  ei« 
iHftae  Anatdgen  ron  4''i  Ate  Wübnng  iat  mtt  dena 
BMi4e  gkiahknllMid,  nnd  dieae  aowoU  wie  die  der  Sd^ 
Imiwjbide  aind  mit  fenerfecten  Thenctein«  verUendelt 
äuek  der  Verd^heerd  mit  aoldben  Stdnen  wagq^flaatert; 
Wn  dem  Schadhte  innidiat  Hegenden  Beeten  Hegen  mM 
einem  Ende.anf  den  Schachtmanem,  mit  dem  anderen  iof 
ehaem  8ber  dem  Aadienfidl  geweihten  kleinen  Begen,  in 
Hg.  t  n^  f  beiddittet;  die  der  Thfir  nnichat  liegen^ 
dan  Reatmi  aber  nifaen  mit  einem  Ende  anf  dem  gedaeb- 
ftCB  Begen  f,  tut  dem  anderen  ebenfaUa  anf  einem  iweL 
toi  Aber  dem  Aaehenfall  gewUbten  Bogen,  unter  wdehem 
aieii  die  kleine  Li^RcngfiHhoDg  g  befindet 
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AB  *Bt  IWuMiiitima  Atf  Vtafsttngieki  Im  WiilUr 
Begen  muf  den  Rosten  wiederum  SM*eIitdhie^  i»  lüg.  t 
UtA  6  ndt  h  beielidmet»  welcbe  du  Snde  der  ffrenribh 
teiNlMliB  e  lasnadien  Md  d«ra  dienen,  dMt»  woute 
XsUc  mm  dem  eberen  Theil  des  Scfaacbtee  nich  dem  un- 
teren Bftdittkilct,  nicht  zn  Tiele  KaUcetfiofce  .aof,  die  So§tai 
fdletf  und  dieselben  beediidigen  fc6oMB.  In  den  siii^ 
■dien  den  Feuerungen  liegenden  Seiten  befinden  ^ 
jene  Oefflinngi(|  durch  weldbe  die  Hitxe  ete»  hierbor 
entweichen  kann;  sie  siud  mit  einem  flachen  Bogen  3b«- 
srSibt,  in  Fig.  5  durch  pnnktfarte  Union  ugegd^en  mi 
mit  i  beieichnet.  Durch  die  ebenfalls  in  Fig.  5  ndt  k 
beseiehnete  Tre^e»  welche  nur  nm  Theil  «u  sehen  iii| 
ist  die  Verbbidiittg  der  oberenr  mit  der  untemisStigi 
hergestellt. 

Die  Kiume  i«  der  Sten  Stage  ond  Ae  Ofengicbtfi 
de^  4tmi  und  lotsten  Btage  dürfen  hier  nicht  weiter  eh 
MUmt  werden,  de  sie  sdmn  bbirelchend  beeehridien  w^ 
Aen.  Es  ist  nun  noch  die  qpecieUe  Bes^teeibnug  du 
Qfenschachtes  nSthig.  DerseUie  ist  in  Fig.«  im  Usfos- 
durchschniU»  in  Fig.  4,  5  «nd  6  aber  in  vendiiflieM 
IJnerdnrchschBitten  xu  s^toi  und  ubmll  mit  n  büdab* 
net»  Stine  Durcbm^ss^  betragen  auf  demHeerde  V  V« 
Mi  dm  Feuerungen  0'  ^md  euf  der  Qicht  §'.  Sr  bs- 
iteht  auch  aus  2  mbgekfirsten,  mit  ihren  OrMdfllohenbff 
iM  Sohle  der  Feuerungen  rasammengesetsrten  Kefshi 
imd  ist  im  Ganaen  S&'  hoch.  6eine.H«he  ven  denVfttt- 
jJwfigen  bis  n  den  Feuerungen  betrigt  8'  9"  und  vM 
Mm  Fenerungen  bis  aur  Gicht  26'  1»".  Der  Heeid  4»^ 
pdben  ist  ebenfidis  mit  einer  hcgefaurtigen  ond  aattelfk^ 
atgen  Erhöhung  Ton  1'  6'  versehen,  durch  WRckbe  vsr 
den  Kalkabxngen  S  Mulden  gebildet  werden,,  äe  dasUe* 
fsnUeiben  und  demnidiat  das  ZeifalliMi  des  Kalkes  Te^ 
lifaidmu  Es  Ist  derselbe  en^  .mit  fstterÜBsten  ,ThoasM* 
Ben  ansg^flastert     Der  ganie  <MBBMbecht  entUtt  tttt 
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4^1  «ff  Aw  Glchi  eiMr  AmilbM 

Seu  TW  9-^4  Klaften,  U  Ut  18  Kkftem  Ktüriirfrt^ 

y<n  wetehea  der  nntere  Rtiiiii  etwa  S  Ms  t}  £lafla% 

also  45  bis  SO  Tonnen  Kslk  «ntbäU^  imd  lir  dbsa  «keMi 

Kefel  mit  Htafiea  noch  14  bis  15  Klaftern  verblefteä. 

Da  tif lieb  aar  sweimil  If  bU  7  Klsfltam  »eine  in  Kaft 

fcbraant  =  S9  bis  M  Tonnen  feaofen  werden,  so  hk^ 

nea  die  Kailatdne,  da  sie  alsdann  von  der  CH^  ans  ia 

6  Ms  6inal  18  Stunden  erat  snr  WeiasfläUiitBa  vor  dea 

Feneningen    felangen,    Toriher    fenng^  austroeknen  nad 

keine  Exptodonen  und  Risse  in  den  Ofenschacbtnunem 

ireraalassen ,  somal  in  den  Cmfasiungmauem  ausserdem 

aocb  34  «isenie  AiAer  (ele^  wordea  siad,  die  dem  Oa*- 

aea  sdkon  Festigkeit  feang  geben.     Diese  Bisse,  weldm 

dnrch  die  grosse  und  anbaltende  Hitse  dennoch  n  eat* 

stehen  pflegen,  hat  maa  auch  aoch  ixtnk  FiUlnngea  Toa 

jtrodLener  Holzasche  xu  Terbäten  gesucht.    Diese  unga» 

fahr  6  bis  8  Zoll  breite  AicbenfiUnng  geht  rings  «n  dte 

{anerste  Ofeasehecbtmauer  herum,  nad  ist  nur  hin  uad 

jwrieder  durch  lange  Binder  mit  der  inmerea  TerbQnde% 

MFelehe  letstore  aewohl  in  die  iumere  KalksteinBianer  als 

ia  die  innere  Blauer  von  Maoersteiaen  efaigreifen,  so  dam 

dadiarch   fax  jdie  Haltbarkdt  und  Festigfaeit   des  Ofen- 

gebindes  Tolikommen  gesorgt  ist     Die  Mauerstftrke  ba- 

^teht  von  der  Sohle  der  Kalkabsuge  bis  sar  Sohle  der 

Feuerungen  aus  einei^  1  Stein  staricea  Mauer  von  fSsneiu 

festen  Thonsteiaen  in  dergleichen  Speise  gelegt,  an  weldia 

sich  eiae  1  Steipi  starke  Mauer  von  sehr  guten  Mauer* 

Steiami  ia  Ldan  gelegt  uad  endlich  eiae  Kalksteiamaner 

Ia  KaOk  gelegt  aasdUiesst    Ton  der  Sohle  der  Faaeraa* 

gen  an,  besteht  diese  bis  an  daer  Hihe  von  11  Farn  aai 

2  Steinen  feuerfester  Thonsteine  in   dergleichen  Speba 

gelegt,  dann  hinter  dieser  aus  1  Stein  guten  Mauerstel- 

naa   in  Lehm   gelegt,   daan   von  dieser  llShe  ab  noch 

18  Fun  hSher  uur  aus  1  Stein  feuerfester  Thonsteine  Ia 
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S^€iM  «degt,  «üdater  8  Stefae  Ms 
iä  L«hm  gelegt  inkl  eadBdi  toh  Uer  ab  Ut'  war 
filoht  cot  S  Stoliieii  Meaentefaie  fa  Lelua  gelegt.  BIb- 
«er  dKenr  Muer  toh  ftberluiipt  V  6''  Stivte  folgt,  te 
if  V  HSlie  ton  der  Soble  der  Feoenuigen  an  bis  bei* 
ulie  sto  GKeht,  die  6  Ua  6''  biette  AacheiifBlhiiig  un« 
h&ler  dieser  die  Fertietsnng  der  Schaohtmanera  au 
JEalkatdnen  In  Edk  gelegt  Die  innerste  1  Stein  atarim 
Fottemaner  Tom  Heerde  dea  Sdiacfatea  Ua  snrÖlcht  iat 
aber  mit  der  dieselbe  nmsdillesaenden  nodi  S  Steine 
BtariEen  Maner  nidit  im  Verbände,  aondern  fBr  AA  be« 
atebeadt  aii%eniaiieft,  um  bei  Torkonunenden  R^iffatn« 
MD,  die  alle  Jabre  Stitt  finden,  nw  diese  Maner  allebi 
ansbrecben  nnd  nieder  anfifBbren  an  dmfen.  Die  ganse 
atirke  der  Schaebtmanem  beMgt  bei  derSoUe  der  Kalk- 
■bange  T  V\  bei  der  SöUe  dea  Feqemngen  6'  6^,,&i 
der  StenEtage  ebenfalla  6'  V  nnd  gebt  mit  dieser  Stiiln 
Ua  anr  CKcbt  fort.  Die  Stirke  der  tJmgebmigsniaoeni 
beträgt  in  der  ersten  Btage  %'  V'^  in  der  awdten 
r  nnd  in  der  dritten  Etage  W  V*  nnd  gebt  in 
fitirfce  Ua  anr  Giebt  fort  Der  Sann  fiber  der  9km 
■tage  awischen  den  Scbadrt-  nnd  Umgebnngsannem  Ink 
ebenfslln  nnr  bin  nnd  wieder  Terbnnden,  sonst  aber  mlfc 
Kdkstcingmta,  Sdintt  ete.  snsgefBllt 

J^et  Gang  des  Betiiebea  dieaea  OfSma  Ist  deraelbn^ 
«elsher  beim  vlersabnrigen  Ofen  analBbriich  angegcibem 
Irt»  nnd  weiabt  nnr  darin  ab,  dass  bei  diesem  ans  t  ntalt 
bei  jenem  ana  4  Kalkabafigen  der  Kalk  gldshmisalg  rm 
Tsge  gesogen  wird,  auch  waa  dort  bei  4  Feaenmgps  m 
bekerken  war,  bier  nmr  anf  S  Fenemngen  besc^^ 
den  kauu 
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Pie  Anvrendang  des  heissen  Windes  bei 
Schmiede-*  und  Frinelifeiienk 

VOD  ' 

Berm  Wachler 

m  Malapane, 


J^ie  bis  Jdzt  erbalteaeai  ^(grolfite  Toii  der  Anwoidiuig 
dtfi  hdMen  Windes  bei  den  Eben*»  Uok^  nnd  KnpidiH 
Oefen  bestitlfen  im  AUffemeinen»  datt  die  beABUtenden 
VortilMUe,  welche  im  deir  ün^erpng  «  gihmriimgleih^ 
lien  bervörgebeo«  mit  den. Kosten  der  sor  DtrsteUui; 
dee  beissen  Windes  erforderlieben  Yoniehtangen  iddit 
in  Yergldchnn;  in  stellen  sind.  IHeErq^srnnf  snBren»* 
mnteiial  wird  nm  so  grSsser  seyn«  Je  weniger  ra  redn« 
dreade  Bestsndtbeile  die  Sehmelwassse  entbiiti  denn  Um 
war  Hednction  erforderliebe  KoUenmenge  wird  bei  er» 
JiitaEter  Lnft  eben^so  gross  seyn  müssen  eis  bei  ksUei^ 
und  daher  werden  tnch  die  euf  Tersdüedemen  Werkcm 
bei  der  Anwendnng  von  erbitster  Lnffc  erbstteato  Eesnl* 
tmie  In  demselben  Verbülteiss,  wie  die  su  TersdiBidseii» 
den  Beschichmgen  reicher  oder  irmer  sind,  TerseUedea 
annfaUettt  am  vorthcilhaftcstea  aimlidi  da«  wo  ^  tarne- 
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iteii  Brf  e  Tencfcnu^ea  werden.  Wena  es  nur  dmrf 
8id»ifluiit|  Sdimeldiftie  sn  em^igeii  und  keiiie  Kehle  rar 
Bednctioo  n  Terwenden,  wie  beim  Eupolo-Ofen-Betifeb, 
•o  mute  die  Erspamne;  an  Brennmaterial  am  bedenkai- 
sten  s^rn,  wie  diet  ancb  die  Erfahrung  beatitigt 

Ueber  die  Frage:  ob  die  Elrspaningen  an  BrennmiF 
terlal  mit  der  innehmenden  Temperatur  des  Windei  ia 
Terbll^tiaa  stehen,  ist  eine  entscheidende  Antwort  woU 
aoeh  nieht  sn  geben.  JHfi  bisher  in  Schlesien  gemadi« 
ten  Erfidinmg«!  seheinen  darauf  .hininw^Mif  dass  bil 
einer  stirkeren  Eridtnmg  de&  Windes  als  bis  sn  180^  X. 
eine  anmehmeade  Bispanmg  an  Brennmaterial  nicht  molr 
gn  bemerken  ist. 

Eine  andere  wichtige  Frage  iat  die:  weldien  Ein- 
itam  fibt  die  erhitste  Lnft  anf  di&  BeschalTenheit  des  da- 
bei dargestellten  Eisens  überhaupt  aus,  und  ist  dieser 
länitnss  ein  von  dem  Grade  der  Temperatur,  bis  zu  woi* 
diem  die  BiUtiang  des  Windes  Statt  fand,  abhingigsri 
Anf  diese  Frage  geben  die  seither  gesammelten  Eifik* 
mngea  noch  keine  entschMene  Antwort.  ZoTSriestf 
wfed  man  nntersdieiden  mässen,  ob  das  Roheises  sS 
finsswaivai'  angewendet  oder  stt  geschmiedetem  W^ 
«w^Aeltel  mmrim  solL  F6r  (Be  Anwendung  des  Ish- 
■isens  nnr  Glesserei^  sey  es  uhndttelbto  aus  demHiAsfei 
dder  dnreh  noehmafiges  Dmschmelä^n  in  Flamm-,  Kupidih 
wmd  Tiegd-Oefm,  seheint  das  bei  heisser  Luft  erblaseae 
B^heisen  grosse  Vorzuge  Tor  dem  bd  kalter  Luft  erUs- 
tenen  m  besüoen.  Ein  hoher  Grad  ron  Flfisdgkeit,  dii 
dichte  Gelige,  ein  seltener  vorkommendes  Ausscheidea 
mm  Qr^bit,  eine  sdiione  glatte  Oberfläche  beim  &^ 
ien,  lassen  der  Anwendung  des  Rdheisens  zu  Gusswasroi 
ideiits  zu  w&isehen  übrig,  wenn  die  Temperatur  des  WiS' 
des  nieht  Aber  160  bis  16<F  R.  betrigt. 

Von  dieser  Grinse  und  darüber  hat  man  indess  ih 
SsCdimg  gemsdUi  dasr  es  viel  mdir  ichwittdet  nnd  bd 
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fi^tBBIIlIg  A   F^ittfOr   FcitfglcaR  wmmmma^f 

dBfdi  die  HaUteri^t  vm  Im  Ge«iebt  Criksndea 
mtaren  ^dttirdtel  itiid« 

Ffir  dea  Yerfrbdraiifspiweti  mImM  Mk  dtt  M 
Miser  Luft  ond^bei  Hohdcohlea  «rblateae  Bahcbeto^  tairAI 
im  fewShttUchen  FriMhbeerde  mit  AaweadtiBf  t#a  kaltar 
•It  bdflver  Laft,  tb  »üch  bekBFlalmofeB-Frifdtep^  ^M 
M  fvt  in  TcrhalteD«  alt  das  bd  kaitem  Winde  eriilaieM 
BehdMii.  IMeae  KrfSüminff  bMtiti«^  aieli  aber  niaht  aU« 
gmtiü  bet  d^Bi  bei  Koaka  crblasenen  RolieiaeB«  IMeaat 
aeigt  eine  bedeota&dere  Veradndeiang  aeine^  FegtfgUl^ 
gd^  tai  FriscUBoer  bei  l»lter  nnd  bdtaer  Lnit  adur  nh 
nad,  Hart  kein  bailbaiea  Stabciaen  erwarten.  Dies  abwai» 
cbaade  Veehallan  dat»  W  gleicbenllitagradeD,  jnitHalat 
kohlen  oder  mit  Koaka  erbliaenen  Hobefaeiif,  ist  dnxak 
»ehifadM  Versncba  bestitigtf .  aber  die  Ursaelien  dsToa 
UaUieB  nach  niher  m  ermitteln.  Es  fat  wohl  miflMi^ 
diSB  der  in  den  Kaab-HahMen  Todiaadette,  weit  inten» 
shrenB  fitttsgrad,  einen  anderen  Siniaas  auf  daa  ebcndiaiit 
Veribindaga-Varhiltniss  des  EolMbens  snsfiben  werd% 
aUeia  der  elgentüebe  Grand  dieses  verschiedenen  YethäLf 
tens  wurde«  t»ei  gieidi  bleibenden  Srsen,  deah.  in  der 
Versdüedettartigkeit  der  Asohe  Ton  den  Holakohlnn  m^ 
tan' dam  Koaks  gesnefat  werden  missen,  wabei  siiali-  wold 
^ronossetsen  litst,  dass  hShere  Temperatoren  die  EedD4> 
lion  der  erdigen  Beimengungen  dar  Koaks  an  MetsU  b^ 
Sivdmi  imd  auf  diese  Weise  das  Rolielsen  stärker  mi^ 
mtteifiigen.  » 

JLaw^ndnnf  der  «shitatea  Gebliaelnft  hal 
Safamieda»  nnd  Zain^Feuerm  In  allen  FSUen,  HO 
aar  ein  starker  Grad  van  lütae  hertorgebracht  werde» 
aril,  also  bei  allen  Kleiaifdsen-Feaem  und  btii-deh  eigant- 
ttahen  SdmiiedefSoaeni«  da  lassen  skh  die  VorÜmle  dar 
arbitsten  Lnft  nicht  mehr  verkennen.  Die  in^JSnglanil 
bei   den  Sehasiodafraam  eriidtenea  ReauUftto  sollcf  in 
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mn  MHMH€r  WBL   wtfWBiMMtitMugmkwBn  oCBwclMMR 

md  in  diier  Jbmftamg  w^m  ehi«  |  u  K«Uen  beitdMik 
Die  in  Fnuihrrfnh  durch  Lecooq  Migetldttai  Ycno^ 
woidmi  Ton  Jeneft  oigüidMii  ab  imd  ergefcca  «Ii  Rond- 
lat  f  Zdleriparhigfj  |  feriagerdil&ettrediiit, 
Bnpanuif  an  StdiilwUeB  fcgw  die  kalie  LitfL 
TenDlndtroa;  dci  ^MnAsitti  der  Dfiie^-  eder  Fm»* 
SflknBg  soll  iSr  die  iürbeift  Terilieiihaft  danMum.  Dh 
.Tempentar  der  Luft  eoU-etwe  180^  E*  betofea  ktbee. 
Die  itir  Aewendiing  gdtaracfaten,  Apfamie  aind  aber  Jede»- 
fidla  nidif  praUM^  und  dem  Zwecke  enl^rediead  m 
lienCBt  weil  aieli  in  dfaaea  kleiaen  Feuern,  bei  turtatt- 
teiidem  Ablöadiea  der  JEoUeii,  eiae^  gleiohmftaBige  Bip- 
Utaonf  am  Boden  dea  Feaen^  weidieii  der  Appacal  adi 
UUele,  nicht  erwarten  liaat. 

Befriedigend»  eracheinen  die  .fai  Hannovdr  dmrih 
Herrn  Karmarach  angeateUtn  Veraaehe,  webcd  ätk 
eine  Brapamag  wn  S7  Proeenft  gegen  den  gew8hnHAei 
8tchikriilen-Bednf  nd  f  geringerer  Eäsenabgang 
hen  haben^  Der  Aj^arat  beitand  ana  8  horisuld 
Lander  liegenden  Rohren  von  Bledi,  weldie  tcb  dir 
Flaaune  des  Sdiadedefeoera  eiUtst  wurden  nnddfeTeaih 
ipeiatiDr  dea  Whidea  Us  etwa  12«^  Bv  atdgeiten« 

Die  VortbcUe  bd  JSefamiede-  ond  Ifagelfeocn  W9- 
dien  nm  ao  eriheUieher  aotfülen.  Je  mehr  die  Feoer  tkk 
«mnterbrochen  im  Gange  befinden,  Nodi  gHtaaer  äM 
«her  die  VorOcBe  bei  Zahl-  nnd  BeckCnem»  weil  mm 
M  hier  acbon  mit  grSiaereii  Maaaen  an  Ihnn  liat,  nwi 
weO  die  Bemitanng  dea  Fenan»  wenn  anch  nicht  hnmer 
Tag  nnd  Nacht»  dodi  wenigrtena  den  gamrai  ArbeiMig 
Ton  «ft  18  Ha  16  l^tnnden  nnonterbraehen  Statt  flickt. 
Allgemefai  aahefart  diese  Anwendong  des^  eshiteten  Windes 
Im  :KSdgreteh  Wartembeiv  raf  den  Hfitten  i:Snigab«a, 
Unteric^v  nnd  AUgem&id  an  aeyn,  wo  die  Veitish- 
tasfcn  «na  S  foer  fiber  dm  Fraer  Beenden 
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M»  tMam  wtt  olirt  il  JBtD  üb  Bdrt«  DnrduttMMr 
b^tldieiif.wddke  diirdi.  knoBma  ftShren  aill  dntiJap 
verbnitai  ämi  lal  wridhe  dordi  dfeFhmno  dasFenita 
enHürai  mvden.  Ksr  V«raidinnif  der  diaMo  RÜma 
n  erdMÜendea  Httee  sfaid  dleBclbeii  r^u  Uanerwerk  Ott- 
gtb^i,  "wcldMi  «iBen  Ueiiim  Ofi»  mit  etnop  betoadtMii 
kkiM»  «M6  UId«t     Die  TeaipentBr  des  W&Mte  tdl 

9d  kaltem  Wlade  |r«hmidito  min  «oait  s9  IM 
ifhmdmTl  OaHkiiaM^  folgUch  m  100  Pfd«  FreiiM.  5»1B 
fiMbikter-nreiui«  Tanneakahkn^  wibrend  man  hd  An« 
Vianttmig  idM  lidaaen  Wkidei  nur  &  CnUkfoaa,  oder  mi 
100  JMdi  Prenas.  «^«5  Cnbikftm  Fremi.  bedart  Der 
JKHteabg^f  betraf,  nad|  der  BeachaffenheÜ  dea  Bfaterial- 
eiaena,  xwischen  2  und  4  Procent« 

'  • .  Ansaerdem  bewirkte  die  Anwendung  der  eriiititea 
JLnft  nSeht  nnr  admellere,  atirkere  and  reinere  Sehwaiai- 
Ulieii,  fidgUeh  auch  ein  adionerea  inmerea  Anadmi  der 
Waave  nnd  eine  friiaere  Zareriiaiigkdt  derselben»  aon* 
dem  ee  war  damit  anch  der  Vortbeii  Terbnnden,  daaa  daa 
Fdier  ^fiieht  ao  aelq^,  wie  bei  kaltem  Winde»  der  anfmeck« 
aames  Wavtonf  bedarf»  nnd  man  ÜA  mit  VoTtheil  d«r 
kleinen  %imndelkohlen  bedienen  kann»  welähea  bei  katter 
Loft  nie  der  FaU  war. 

In  Oberadleaien  hat  man  anf  der  Crentabnrge»  Hntte 
«aast  die  Erbitznng  dea  Windea  dnrch  einen  in  der 
l^ormwiand  angebraehtoi  gegoasenen  Eaaten  an  bewerk- 
ntelUgen  gemcht  und  diese  Einiicbtang  roUkommen  Uirmn 
:  Zw«nk  enl^rechend  geftmdoi.  Ea  aeigte  sieh  swar»  daat 
der  Kaaten  unmittelbar  über  der  Form  dnreh  die  aakd« 
fteade  Weiaaglähhitie  durchbrannte  nnd  aneh  an  dieatt 
Stelle  über  dem  Feuer,  als  an  schwach  im  Eisen»  q^rang« 
Dem  ersten  Uebel  half  msn  dadurch  ab»  da«  man  den 
Kaaten  an  der  genannten  Stelle  mit  einem  Einschnitt  Ter« 
nah»  der  die  GrSaae  «faiea  Ton  auisen  eingelegten  fener« 

.  AidsT  X«  Bd.  B.  2.      *  M 
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«ütw  Tboi^iegds  hatte,  wodnrdi  Jm«  8t^  tfittkm 
«M».  gesichert  ward;  dem  iwettea  Uebel  dadqidi;  dm 
siMii  den  Küten  über  dem.  KeMr  ninb  nm  wdgt  ZoH 
mclitti^eiie,  m  lUaeMlM»  stüeMe  und  mitteM  eiMr 
.Bleehrdlne  dfe  kalte  IMÜ  nnmitteUMt  auf  die  am  itirih 
«iear  etUtste  SteUe  hinleitete,  ^odmnsh  #iiidti  nor  daa 
iMkoUiufif .  difliur^  amideni.  andt  eine  m2iplichat#taifceAp- 
bitrang  des  Windea  hemraolt . iind^  erraidit  ivarAmtirt. 
B^rKastm. nimmt  die  gannd  i;onttwand  ein,  iat  M|  Zeil 
Oang^  80  ZoU  hodit  imten  5  ZeU,  eben  16  2dl  haelb 
nnd  IdnrafaadiAlllUdi  f  bia  1  ZoU  atarL  Itteaer  Vfad- 
iBrwaimiinga-Kaitent  »H  Rinaehhw  dar  beldan  mi  dmi  S 
Disen  ffihrendon  ;Rfihren,  ^ft  elara.  t  GeiUner^  Mb 
dnrchaehnitakba  Temperatnr  dea  Winden  betrigl  IM  Ui 
170«  R, 

Wenn  gleUik  die  EtSabnug  Idirt,  daaa  daa  WInna 

-bei  erUtiter  lioft  wk  a<ihneüer  bewedsitellift  lArdL,  efa 

bd  kalter  Lnfit,  aoiit  ea  dach  adiwieriip,  genaan  ?ai^ 

•gldebende  Versnche  aber  die  Yergriaaeraaf  derBEWat- 

tian  bei  Anwendung  edutzter  Luft  anznatellen,  iuiem  dfe 

jArbeit  selten  eine  Woelie  hindnrah  ohne  Vnttijhrecbang 

^liirtigesetii  worden  ist^<  der  B^rieb  nor  eipei  ein&cke  Bn- 

ladxnng  dea^Jencip  anliasl^  anmerdem  aber  die  aagefar- 

tigten  Oegenstände  nidit  gleichar%  genng  gcweeen  abd. 

'So  shid  s.  B.  im  Monat  lanuar  IB86  bd  lulter  Lnft 

M  Catr*  66  Pfd*  Pletlinen.  imd  OL  Ctr«  66  Pfd.  ZdMtan 

gefertigt,    digegen   im  Jamiar   18S&.  bei  erhibüer  Ldt 

1  «0  €tr.  Pietdnen,  40  Ctr.  Zaineben  nnd  ISO  Stack  Sehen- 

Idnt  wdcbe  einen  Verglddi  schwer  nlassen.     llsjsgan 

tami  leb  hhisithtlidi  deaBfatarialien-Verbrancba  Mgende 

'  Eeanltate  mit  Sttrerdeht  angeben;  ea  dnd  nteHcb  bi 

ft  Abmaten  sn 

100  Cir.  14  Pfd.  Zafaidsen,  bd  kaller  l^nft 

IIS    <     26    c    MateciaMaen  nnd 
0  Korb  HolaboUen;  dagegen  im 
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851  Ctr.  Zalneisen,  bei  heisier  Lofl 

209    €    03  Pfd*  Mtterlaleiseii  und 

18}  Korb  Hokkohlen 

i^ük/tmübi  worden»  folglich  erforderten 

bei  kalter    beihetskerllull 
100  Pfd.  Zabieiien  an  ' 

Malerialeiaen  .  •  •      118»8  Pfd.         lM,f  Ptt. 

uHolifcoblen 8^8  Cnbikf.       8,18  CnUid: 

Anwendani;  der  erhititen  Luft  beim  Friaeh« 
fetier*>Betriebe.  Diese  ist  zwar  aehon  liemlidb  all« 
gemein  verbreitet,  indeaa  sümnien  die  bekannt  geworde- 
nen Retoltate  ,immer  noch  nicht  voUatindig  mit  einander 
iberefn,  welches' bei  der  Verschiedenheit  des  zu  Terfiri- 
■chenden  Roheisent,  bei  der  Versehiedenartigkeit  dei 
Brennmateriala  und  b^t  den  unter  einander  abweiohendeil 
VUachmethoden,  nicht  auffiillend  seyn  kann. 

Der  Zweck  ^ea  Frischprozeasea  beateht  nicht  nur  In 
AbMA^utig'  der  Kohle,  sondern  auch  in  der  Entfernung 
d^  dem  Roheisen  beigemengten  fremdartTgen  Reatand- 
"flkeile,  wetcfae  oxydirt  und  als  Schlacke  abgeschieden  wer- 
den atUen.  Nach  dei"  Terschiedenartigen  Beschaffenheit 
dieser  Terbindangen  dies  Roheisens  mit  fremden  Be^nd-« 
'AdHetfi  muss  deren  Absdiddung  durch  wiederholte»  Ox/- 
dfi^B'  Und  Redueiren  nach  und  nach  bewirkt  werden,  Tof« 
'«ttsgesetzt'dass  sielefchter  oxydirbar,  aber  sdiwerer  re- 
«ducifbar  «Ind,  als  da^  Eisen  und  dessen  Oxydul.  Wenn 
mufmif  der  Anwendung  des  heissen  Windea  Torzuga- 
^wreite'  eine  bedeutende  Temperatur -Erhöhung  und  da« 
MbrisR' heirbeigefafirte  Beschleunigung  des  chemischen  Prc^ 
megieäi  bei  tlteilS^melzproz^ssen  verbunden  ist,  bei  wdl- 
^to  nfeht  die  ganze  S^melzmasse  reductrt  werden  soll, 
«A  musi  die  Erhitzung  des  Winden  auch  beim  Frisch- 
^rosesa  auf  cGe  Abscheidung  der  fremdartigen  Bestand- 
Oreile  gfinstig  einwirken,  dagegen  aber  der  EntkoMung 
des  Eisens  iiinderlich  seyn,  weil  durch  die  hohe  Tempe- 

46  • 
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ntnr  dis  Oaareii  das  Eitent  Tentgertt  odet  im  ABge- 
meinen  die  Frisehieit  Teriingert  wird»  wekbcs  die  fr 
fahrnng  ^uch  TolUcommen  bettitift. 

Auf  der  Hotte  bei  Lanffen  am  Sheinfidlt  imf^ 
rf<4^  3  FiMi|eiier  mit  erhitzter  Lnft  seit  Anfajig  1811 
im  Betriebe  befinden«  will  man  bd  dnem  Feier  tl- 
cheiitäcl  mUer  9W  Cobikfasa  Tannenkohte  enparen  tnri 
ein  Ausbringen  Toh  80  bis  88  Proeent  Stabeiien  tAA- 
l0H,^wobei  di^  Wind -Temperator  VM^  R.  nicbt  fibe^ 
steigt;  Indess  wird  die  erhitz  Loft  nor  beim  Sehvie- 
den.ond  EinschkdaKßn»  oad  kalte  beim  Rab-  ond  Cto- 
Irf^beu  angewendet 

Auf  den  Wnrtembergiaehen  flotten  ra  AbtggenMi 

UQterkocher  nnd  Konigabom  w«Ute  alch  das  so  Wa8le^ 

'ülfipgen  bei  hetaser  ^oft  Cj^blaaene^  Rabeiaea  anfiagiU 

in  den  Frischfeuem  nicht  got  Terarbetten  lassen«  leigiB 

^ch  aehr  roh  und  erforderte  daher  aodb  mehr  Zdt,  na 

^  gotea  Stabeisen  so  geben.    Dies  gab  VeranlaittK 

juich  bei  den  Frischfeoem  den  heissen  Wind  in  Anwot 

.doog  zu  bringen«   wodoreh  man   die  Ceberseogtuf  c^ 

langte,  dass  sich  das  bei  heissem  Winde  erblaseasl^ 

eisen  bei  diesem  leichter  ala  bd  kdtem  Winde  vaSAr 

jwJien  lasse«     Die  Vorrichtongeji  anr  £dii(z|mg  des  Wt* 

4ef  nnd  sehr  einfach  und  beschränken  sich  daraof «  te 

man  4cn  Wind  in  einem  4  Zoll  w;^n  Rohr  in  derSiie 

,10  Foss  hoch  hinaof  und  wieder  herab  xor  FomffBki^ 

woduroh  der  Wind  bis  so  einer  Tempemtor  Ton  IM  lii 

J109  R.  erhitzt  worden  seyn  aolL     Ein  flacherer  Few- 

^|iaa  ßoü  den  Rohgang  gemindqrt  ^abea.     Zum  frischa 

sdbst  w^den  nor  Fichten-  mit  etwaa  Weiasiauieft*lA^ 

len  angewendet.    Man  gebraodke  bd  kaltem  Winds  B 

1  Ctr.  (104  Pfd.)  Stabeisen  »1  Cobikfosa  Kühlen,  tifi 

zu  100  Pfd.  Preuss.  15,82  Cubikfoss  Preoas.«  und  ^ 

forte  aos  100  Pfd,  Roheisen  73«95  FU..  Stubdsen.    t& 

beisaem.  Winde  aber  gebrauchte  vtm  ip  1  Cbv  SUk- 


Digitized 


by  Google 


7J1 

cb«  W$  Ciitlltftiit  KiAIm,  oier  m  IM  Pfd.  Ifttnm. 
nja  CiiUkftiM  PreQM.,  und  Uefcaieina  100  Pfd.  Sah- 
dieK  75,95  Pfd.  Sttbdma. 

Bd  den  fiMrigwetEten  VemiQh«&  in  Abttgemnnd  b»- 
MWiklo  mur,  was  man  ichon  durch  den  Hohofea-BetrMb 
beatSä^  geftudm  hätte»  dasa^die  durch  den  heiasen  Wind 
lleirirkte  Hitie  nur  einen  kleinen  SdimelqpMlt  bilde, 
gWi  MgUch  nicht  weit  nnaikreitey  nnd  kam  dadnrdi  anf 
4en  Oedanken,  «hwechadnd  tkeila  kalte,  theila  WKine 
liiÜk  nach  den  TeracUedenen  Fxla<&periaden  ansawoiden» 
wcialiea  einen  sehr  gfinstIfen.Erfolf  gdiabt  haben  aoU. 
t'  .  Beim  WiroMo  nnd  Änasdunieden,  so  wie  beim.  Kn* 
lafcnidBen  wird  der  hciaae,  nnd  nur  beim  eigentlidien 
JPMaehen  der  kalte  Wind  angewendet  Tritt  beim  FA* 
neben  snweilen  der  Fall  ein,  daas  die  Schladke  in  steif 
wdrA  und  sieh  nicht  recht  vom  fefriaehten  Buen  trennen 
aritly  ne  bedarf  es  nur  dea  Einlaaaena  dea  heisaen  Windea 
nnf  einige  Biinnteo,  na  He  Sdünake  aogleich  tuaaig  sti 
«riMlten  nnd  ihre  SdMidnng  Tom  Eisen  sn  bewirken«  . 

^Der  Fenerban  war  folfender: 
,    W«ite  dea  Heerdea  Ton  der  ScUackoiplsMe 

bis  Qinteraacken 84  Zell 

Ton  Foirmaeite  bin  CHfiht      .4    ..«••«    16    «    . 
.    die  F^rm  liegt  v«n  Rndüsn     ......      9|  c 

fiber  dem  Boden    ••«««««..•«      8|«. 

die  Form  regt  ina  Fener ^i< 

hat  FaU  18~U  «rad» 
.  4MB  Fenennge  ist  halhmnd  3  Zell  breit, 

1  ZolL  hooh«     ^ 

Wdrtend^gisahes  Haaaa. 

Nadk  dem  Urtfaeile  des  Berichterstatters,  des  Hemi 

lAcr- Hotten olnspektflor  Schaeffer,  mdgte  ans  d^n  ge^ 

^eü^enoi  HütbeUnngen  henrorgehen,  daas  man  dnich  d«n 

nbweehselnden  Gebrauch  dea  heissen  und  kalten^  Windei 

Ffisdien  weder  eine  grossere  Piroduktion«  noch  >ive-« 
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ieattdi  b«tiere  Ramltato,  umAem  vm  iihfai  %m%lh 
thefl  der  Idohteren  Arbeit. edaiigt  habe,  wodmdi  eiaii^ 
Udi  wird,  dan  aueh  weniger  geübte  Arbeiter  du  MMt 
m  achwer  m  Teifriadieiide,  bei  heiisem  Wniß  etUuoM 
ReheiaeQ«  mit  guteo  Renütaten  lu  fitabeiaea 
können. 

Anf  der  BOobelbadter  Hüte  Im  Ni 
den  die  Friaahfener  ebenfalls  abwechielnd  ndt  hfUmk 
lieisaer  ^d  nur  warmer  Luft  betridien.  Nadi  der  Ril* 
tbeihinf  det  leidgen  Besitsers,  Herrn  C.  Loaien^  wM 
beiMer  Wind  (von  200  bia  2200  Celi.)  beim  Binfcbiüt 
■en  oder  Antacbmieden,  kalter  hingegen  beim  Fritcfcca 
nach  dem  Aufbrechen,  jedoch  aneh  mehr  oder  waaigiv 
belM,  je  nachdem  der  Gang  det  Feuere  gaar  oder  iik 
ist,  angewendet  Heime  Luft  bringt  immer  Robgaag  bov 
vor«  Dadordi,  daai  der  heime  Wind  das  BSnaAifam 
beieblennigt,  dam  er  K<dilen  nnd  Eiten  weniger  Tcnebf^ 
dam  aich  die  dick&MMige  Gaandilacke  bd  der  lUiik» 
Periode  dorch  Anwendung  von  heimer  Loft,  duck  Sri» 
gung  einer  gromen  DfinnMBidgkdt,  Idcht  vom  Ded  tm* 
nen  lägst,  hat  man  nicht  nur  gunatige  Resultate  eihillBBi 
sondern  das  Stabeisen  ist  auch  weicher  nnd  giddißnd- 
ger  ausgefallen.  Froher  gebrauchte  man  bu  IM  W» 
Stabeisen  14  CuUkftus  RhdnL  horte  HolzkoUsn  aad 
hatte  25  Procent  Abgsng,  wenn  Eisen  in  den  scbwidi- 
Btsn  Sorten  dargestellt  ward.  Bd  der  Anwendnag  f^a 
heisser  Luft  braudU  man  nur  10,0  (>iblkfaas  Kohlen  so 
100  Pfd.  Stobdsen  nnd  will  mit  ebem  Abgang  von  «r 
20  Procent  arbdtoi. 

Recht  bdehrende  AufiMdilusse  hab»  die  Hsircr 
BtoenhOtten  geUefcrt,  indem  KSnigshutte,  Rothdkfitte, 
Btend,  Rubdand,  Tanne,  der  Silberader  Hamow,  Tbrfs 
md  mehre  andere  Werke  dch  der  hdssen  Luft  bcia 
Frisehhutten-Betriebe.  bedienen.  Hier  finden  wir  aoei^ 
gründlich  angestellte  Frisch-Verauche  bd  kaMer  Luft  f& 
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m  M  fcdMf  \uii  M  ktlMer  Luft  «Altteae 
iPfftoa  iMi  ergtebt»  dam  ^  Autbifofeii  imd  seUnit  der 
bUenreriirattdi  i&  beiden  Fällen  sfemHch  f leieh  gelü»* 
Um  lind,  Indem  die  tmbedentendea  DifitoenieB  bei  efaem 
ttid  demselben  ftobeisen  und  ArbdlSTerfiüiren,  mir  toh 
mfiffijren  Dmständen  herrfibren  komlen.  Daa  Rotbdint-* 
ktp  Kobeteen  lit  Immer  etwas  mm  Qaargange  gendlgt, 
mri  es  sdiefait  daher,  dus  bei  diesem  Eisen  TonigUsh 
die  Anwendung  der  erbitzten  Lnft  vm  ganMgem  Eifolgo 
fsvissen  ist* 

Bedeutender  »eigtmi  sich  aber  die  VaraefaiedenbeiteB 
Im  bei  iLalter  hott  erbksenen  Robeismia  beim  yerfri* 
Mbm  mit  heissem  Windis.  Man  wen^  die  bis  nn  150^ 
M$^  B.  erUtste  Luft  wibrend  des  gansen  Friscbpnkiea# 
m  an.  Die  Apparate  bestelten  gani  eiufidi  am  aa  dmr 
iNidmavcKr  befostigten  4  Foss  hohen  und  li  Zeli  brei« 
4m  Doppdlnsten,  welche  1|  Zott  Hdite  Wette  besteea 
md  aaf  dem  Fermkastea  airfUtaen»  Blan  sdinmk  wis 
(•nCtettdi  8  Ctr.  M  Pfd.  an  einer  Lnppe  efai  and  bn* 
bmdelte,  da  alle  Erbhnmg«  iber  die  Whrfamg  der  ea^ 
bMrtoiLiift  beim  Frfeeben  ermangelten,  dieselbe  gerade 
ufe  mnat.  Ba  neigten  sich  aber  bald  hedentande/Vesn 
lAledenheftenf  das  Einschmelsen  erfolgte  sasdier  nia 
mmt  nnd  das  AnmcAurieden  der  ScWrbel  Ton  der  voA* 
gm  Lnppe  ac%te  steh  sehr  leicbt^,  da  man  tine  resiit 
mittge  Sehwelsahttae  wUdt|  ein  Verhattent  welches  sish 
bd  aUen  folgenden  Lnj^ea  gkieh  WA,  Aber  dami  w 
IMt üaii  eben  so  bedeutenden  Rehgang,  dam-  sidi  dm 
Ilsen  dnrehans  nichl  aar  Oaare  bringmi  liem$  die  gt»« 
aOudMie»  Hfilfamittel»  namentlich  griaaere  SnaifBe  rm 
güreniaD  Zoacfallgen^  bHisben  ohne  Erfolg;*  msHlbraehte 
mthresaale  den  Klumpen  tor  die^Fovmy  am  Im  dem  Lsft« 
Mmm  MBhl  anssoseteen»  aber  andi  dmn  ao  rasch  nad 
<*  scbmeia  er,  and  kam  wieder  roh  Ideder,  ohn^  mi 
Gu^  viel  aageuonunen  au  haben.    Dazukam  noch,  dase 
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der  Bedfin,  dvdi  gMMt  Bbra  ttkfct  gwdAjät^  fMf  dic 
rollen  Utiifai  fiehlaeke  deifMtilt  mgegriffan  wird,  dMi 
rach  dieier^  der  toiiit  bei  kilter  Luft  ÜDger  «li  8  Tage 
fdielten,  jelit  oft  alle  8  bia  8  Tage  anafewediaett 
den  mnaste.  Eben  ao  wollte  ancb  die  Fom  niAl 
•0  lange  halten  nnd  adunols  oft  gana  tb.  IMe  TenMrk- 
ten  Zoachlige  Ton  Gaamhlaafce  und  HanuneraddaafeB 
konnten  den  Robgang  niebt  hemmen;  man  andite  daher 
dn  adiiitiendea  Mittel  in  der  Yecindarang  dea  Fencr« 
banea  sa  finden.  Änfioglich  wollte  man  die  Fom 'dem 
BintenaokeQ  nfiker  bringent  nm  eben  gröworen  €tear- 
fang  herbeisnföhimi,  doch  atand  man  bald  daTon  ab  nnd 
verandite  daa  Feoer  flacher  au  banen*  IMea  Mittel  hftlC 
ToUkoaunen;  nmn  luderte  nnn  den  Feaerbai^  dabin  n^ 
daaa  man  die  Hefe  dea  Feuere  ron  11^  anf  9}  ZoU  Ter* 
minderte  nnd  die  Font  atatt  M  nnr  ll«»  atedcA  Keaa. 
Dadnrah  bewirkte  omn»  daaa  daa  fiiaen,  weil  der  Wind 
ea  nidit  ao  aoharf  faaaen  gönnte,  weniger  hitaig  idedea« 
oahmoli  nnd  ling^  ror  der  Form  verweilte,  folglich  dem 
Sinflnaae  dea  Saneratoib  lai^;er  ansgeaetat  bUeb«  Bai  der 
anf  dieae  Weiae  getroffenen  Feneratettnng  gin;  dm  Ftf- 
■dien  immer,  beaaer  vor  aiah»  anoh  worden  die  Aibdtar 
mit  dem  nenen  VerfSduren  mehr  vertrant,  ao  dtaaa  mmi 
ntat  nnbedentend  mehr  Zeit  gdbranahtd,  aber  vors^g* 
Uchea  Stabeiaen  bd  einer  nidit  gana  unbedentenden  Er- 
apamng  von  Brennmaterial  darateUte.  Beniiodi  Ueaa  dah 
der  attrkere  Robgang  miabt  gana  beaettigen«  Baa  Ava» 
bringen  wmr  aehr  gnnatig  nnd  betrug  beim  IMadieA  nrit 
htiiiam  Winde  fiber  A  Prooaftt  mdv.  Ebw  ao  eraddaa 
die  KoUen-Biripamag  nicht  nnbedentend,  m^.dia  Bo* 
mthafff^hdt  dei  enengten  Btabniaona  war  adbr  gn«,  in- 
dem nnr  7,S  Prooenl  bd  der  PnAe  nidit  aMhidimi. 
Bagegen  hatte  man  daa  Gewicbt  dea  Biacnf  an  einer 
liOWo  von  a  Ctr.  89  Pfd.  auf  B  Ctr.  4  Pid.  beadirinhm 
mfimea* 
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BH  «rgkfti  «Iril  «li  tn  an  Bin  ngMiUDtm  pdur 
goiMaen  t«rg|e|)^ndm  V^rfuclieii: 

1»  Bs  firMgtia  weniger  Sehladcat  ittfli  Bewebo 
diu  die  erUtita  I^ift  nicht  to  viel  Bieet  voridiliekt  ImI, 
daher  auch  daa  bessere  Auihringen.  *      '       **^ 

S.  Es  fiel  weniger  Hammersehlag»  eine  Folfe  lei^ 
keaacr»  Sdiwetssbarkett  &s  Bk^ns,  was  aüdi  aadi  detf» 
Bdi  beim  Aossdunitden  bemerken  Hess.  1 

8/  Zorn  Frisdien  ist' wegen ideiRäbgangea  bei  weÜ 
tem  mehr  Zeit  erforAarifdi«  ...  '  ii 

4tf    Beim  Anssdimiedtn  wir4  etwaa  aja  Zeit  er^ai*. 

5«  Die  Brspsmng  an  Brennkniterial^  Ist  ni^  .imbe^ 
dkntendt  indem  si^  fiber  |  des[  bd  kaltem  Winde  ge^ 
hnmditen  Eöhlen-Qoantoms  betrlgt 

.     6.    Die  durch  4en  starken  B;dhgang  ji^.iBMiendait 

der  heissen  Luft  entstehende  hiteige  RohsaUacke  wirkte 

sehr  nachthdlig  dnrch  das  Zerfressen  der  Friachbodm 

nnd  durch  du  häufige  Abichmelten  der  Vorm.    Die  WU 

tel»  weldhe  man  dagegen  anwendete »  bestanden: 

.  1)  in  Verengnng  des  Feuers,!  ^ 

2)  Flaeheibanen  desselben, 

t>  ttirikeram  Zutfchlag  von  Gatarsddacke  mi  Hammer« 

4)  l^nsdUag  y/bn  altem  Eisen« 

li  Bildnng  voi  weniger  Schhcke  Cbethanpt»  wobei 
attaerOmn  die  GTaarschlackB  einen  geringeren  Eisengehalf 
se%te^  snm  Beweise  dasa  die  erUtite  Lnft  weniger  ver« 
aidaUckI  «i4  mdir.redncirt. 

&  Bildnnf  von  wen%er  Hammerachhgi  als  Bewdi 
der  besseren  Sahweissbarktft  den  Eisens, 

9»   Bat  «Amrivrlagen  ^  In  Proeenten: 
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I«.    B« 


(hnridit: 


Elend 
A  1  ft 

k 

Pfd. 

1 

IS 

1 
Pf, 

Bdm   SVIschen    des   mit 
Icilter  Luft  erblatenen  Roh- 
dieiit  mit  kalter  Lüfl .  .  • 

181 

leo 

16t 

f 
I 

IM 

Beim    Frisdieii    des    mit 
lieisser  Luft  erblasenen  Roh- 
eisens mit  kalter  Luft  •  •  • 

151 

1 
1 

Beim   Frischen    des    mit 
kalter  Luft  erblasenen  Boh- 
eisena  mit  heister  Luft  •  • 

140 

157 

155 

118 

185 

Beim   Frischen    4e#   mit 
(leiaacrLüft  ^biasenen  Roh* 
«iaeB0  mit  heisser  Luft  •  • 

läA 

165 

k 

Beitt    Frischen    dei    mM 
kdler  Lnft  erUaaenen  Rdi- 
«isens>  adt  heisser  Luft  nnd 
mk'  Aiwendmif  von  Wasser* 
«mpfen 

• 

144 

• 

t 

Wemi  es  «nah  nlaht  ml  lengaen  Ist^  dass  die  eistai 
Veraodie  bei  einem  Jeden  abgeänderten  TerfiAren  dnreh 
■diiillBre  Beanftidittfnng  der  Aibelte»  gfinsClgere  Ei|;eb^ 
niaae  herbeifahren  kSnnen,  als  spätere  Dnrchsehidtte  beiit 
tartgesetsten  lingeien  Beirtdi  f^ihren,  so  geht  dodi 
mm  jenen  Resoltaten  hervor,  dasi  di#  Anwendnng ' det 
eiidtiten  Geblfiselnft  beim  Verfriseben,  irenn  man  siiA 
mit  den   elf enthimliohen  Wirbingen  derselben  bekSMd 
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inf  das  Stebdaw  gritaitet.»  .iMNb'«iriänwaiIfer 
frSneren  Brennmaterial-Aufwand  Teranlaaat  liat,  Tiehnkr 
auebt'man,  nichat  d^m  beaaeren  Anabringen  anEuen,  ia 
der  Eraparong  .Ton  Kohlen,  den  Hanptvortheil«  ^ 

Die  In  SdUeaktt  .«ii|;;ei^eUten  ersten  Veranche,  fie 
kaiaae  Lnft  W-^em  FriliAfdaer-Betrieb  aniawenden,  ba- 
4en  anf  der  C reu tffbnrger'HilttrtBl'Jldlr€' ISIS tSM 
und  swar  in  «inem  Ton^denFrlacb^^^erp  aiof  Aeila  Werk 
Die  Vonicbtong  adbal  ifarde«  4ardi  die  aUein%a  J^ 
{mtanng  4er  vom  FriaeUTene^ « Betriebe  entiveichaadm 
Hitae,  in.  ihrer  Eiqrichtnng  um  ao  mehr  bedungen,  ab 
aie  hea  fegebenea  hiniaen  in  der  iBsae  angepaaat  werdea 
mnaate.  Der  itarke'SehwaU-Anaate  fiber  der  Form  aeigte 
diejenigt  Stelle  der  Formwandt  an »  welche  der  atarkitea 
Sihitzuilg  auigeaetH  war»  tind  gab  daher  Veranlassnaf, 
Uer  dnen  Wäid-Eifiitsitnga^  und  Sammelkaatea  anxuMh 
jl^en«  Weil  aich  indeta:  daTraalldh  noch  keine  hinBB^ 
Hebe  Brfaitiuilg  de^  Wiidea  erwtofen  lieaa,  m  nahm  Wß 
noch  auf  ein  beaondemB  RUiren^Syatem  in  dem  IM 
der  Eaae  Ruckaidit  tKe  büte  Luft  wwde  imA  dM« 
■dt  4,  In  <{uadrantai  ttegeate^  Oeffiiwgett  iftiMKi^ 
Sperrkegely  snerat  dem  jSfacb  igefeogenea  E8hraa*-Qjift«t 
In  der  Eaae  xngeffOirt^  Die  Ettnm  waren  dmyoititt 
4em  Fener  anageaetit»  jdaaa  die  etttardeh^dt»  HitK^  ^ 
dieae  TollkMimen.  berühren  muaate»  ehe.  ai«  in.  fit  |to 
anaalrSmen  konnte.  U  dieaem  Rohren-Syatem  henk- 
fehend^»  ffelangt^  iHe  mm  tdmn  etwSitmle  Lnft  ift.  dca 
BJMten»  Yen  wo  vom  aia»  ebftrmala  dnadi  dea  Sftmmt^ 
kegd  hindnraiMliSnBikd,  ^  erhitrtd  Luft  dar  Dte  » 
HdSInrt  ward« 

i:  ,]Ue  f ewiUte  Diiea-VatfichUny  geatattet» nidtt  aar 
Jede  etlorderiidiei  Neifong  der  Dfiae  gegen  die  Fomit 
»Ittelat  ehiea  wi,  «eiMAabie  aielL  duahenden  genau  i*- 
«fiichnirfetteii  KaUevohnii  aoadera  die  Vertingerung  od»  ' 
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.Veri#nviK  i«r  ftfce  Umt  ritfi  Mih  tedi'cia' 
ken  In  da«  Knlorohr  leldit  b«w«riEftdlifai,  u 
aber  i^Mk  durch  die  Kafelfceiwifitf  die  Dom  wlbM  ia 
jeder  Hiaii|skt  beiMgcn,  ro  sda«  4i«M  VwtiAtinf  Jede»» 
falk-ihreii  JSwedc  Tottkemmen  erfnllte.  Der  CMie  ifpa» 
r«t  bat  ridrukeh' bereite  JabMuifer  S^Mtwui'lf  to  j^ 
•«Mirts 'da»  U*  j«M  BoA  ttiAt  dil»  gWblM^BqriMk 
tnr  erforderUah  gHinii»  M,-  Me  Teupcrätoiy^IMP  «4 
«raich«r  d«r  V«tiMl  «rUiki  «ird,  iai  nedi'  .irklMk.«!««^ 
etdtten  BeefeaditaBsea  bei  den  yerxhiadwBa.  Feritdi» 
4ea  FriaebbfBtiiebea  de^(eit«tt  dovdHdidttiiehv.Miilttri^ 
d«a««»dbe 

bdm  Sduniedai     805^  B.  .  -    ^ 

<    Sobfriteiien    lOg»  R. 
■     ■    c    OaarfUsdieD    17S*>  R. 
i. ,  I   •  ■  «  -Aalaiifea         18**  R;    •    •  '   •'  -j-  '* 

b«tei«t.  .JeM  «oidet  mm  die  etUtate  £all1»Io«  b«ifk 
Sehniiedeii,  EiiucIunelzeD  nnd  Gaarfiriacbot  an,  iriftrettC 
-aadakalte  Loft,  um  das  .Qaarwerdea  lU- beßrdem,'  beim 
iftifldUacHeB  geteta^.  Die  Gate  dea  Stabeiaraa  iat  «efc 
41er  AAwenfang  dea'eriiitirten  Wfaidea  OBTerfeidert  gellt»- 
bett.  Zur  Vei^Iddniii«  «hse  iafc  Mii^tai»  RMtMaiB  UL 
,B».«iiii  im  labr  ISM^bdl  kalOer  Ittftr    f'  .         < 

MI  etr.  «0  »4.  SiaiUaen-  «ü  tfl  Cbi.  »^  Md;  Rek. 
.V  ei«!il,  bd  Itf  Kerb  (M'M  eabtktaM  Rh«ML) 
••  ;  .•    •  Wohlan,' nnd  .'  .1   .:i  i'  •■>    >   ■•■>i  •  .  • -i 

•Im  Jahr  Ifiat,  bei  hftdneV>I.iill  ,        ■ 

;ftM  Otr.  4t  9ti.  Stabeiaen  «m  ndOtTJ  IM  PM.  R»». 
.      .      cia«n;  bfet^IU;  Xbth  Mkl«»'   -  '   '-'<  ■'      ■      "  -' 
^AuiseatBlIti^iiden.    fia  «Miiea  tia»  mm  4«H  R^elMh 
rmrMMttaam    i    ' 
MP..:  L.in  <).•  b«I-balier'lAil!»«»-]frMtiil^''''>t  •-' 

<c  heiaaer    «    Wj8   -    «•'       •'(<»'•'■  ■;  ^ -i" 

folfUch  bei  bdas9)r]^pft,p<B|K^  8«$  JJInpf^         , ,     ,  ,,^ 
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^[^lolgll^  ^4  hetifer  JLfft  moif^    M  Cnhifcftiii, 

Ulfti<^^»r  »Mit  f^  «diebttdi  iMhofaM, 
*'>.iUiaL«|<tei'Httto  ra  Haltpase  i^nri  ^e  VitiditxMl 
lii  ÜMAclMr^AH  »It  crbttsleiElnad«  betridben»  mir  4m 
4to  Mtoifaiiri^örriditiuiga  den  KiiBdieii  V^MlteiiM 
aagemetleii  tbgefindert  wurden.  Besonders  erlM  AeDi> 
fen-Vonichtong,  um  nsdifijelieben  kslte  oder  hdsseLoft 
■awenden  nnd .  der  Dtse  jede  belieUge  Richtlinie  fcbei 
in  kSinnen,  eiA«  Tortheillisfte  Abindemng.  Die  Voiri^ 
tong  hat  sich  Httdem  fiberall  sehr  bewährt  fescigt  nii 
j|ik,iBoll.4%Mr  «m  Sehlnsse  diesen  InünteesiOlle^  bt* 
Mhfta^,  fBBvden« 

n.;   ,^fü  man  auf  den  Halapaner  Werken  waat  tESai§^ 
4#tw  Roheiaen  Terarbeitet  imd.  f  swr  hSehst  sdM 
.«figl|di^^9fii4t.f^    ZwitftiTon  ]I#lak<dilen4U»lnim:l^ 
.m  ti.mßm^9»lhM  M  mttt  oaMdr  im  Ali|teMkMn 
alets   mit  einenijaito  oodh  ««kfeivtartJUerisl  <it.  Oaü, 
jffeliqimM  JaMemy/iMieix'väMiidktmm^         adnde- 
(MMirlMwi^hgliJlfoft  VMdth^^KimtiOaiyiini:  wegm  der 
langen  Daner   einer  Sddeht  aneh  nnr  eine  teshiituln- 
massig   geringe,   40  b||  IMmCcIis  fi»  Ctti;   uiitMffc 
jßilfifml^imf  V0ll!fammAJmM.  s  Soll  ^iftss  äMsi  «he 
der  Fabriläitfon  im  dllsthilliidttabhtei  ^OikrllsheB  BeCrid 
MHkMr  WMdw».  tc^  b<)tfngl:ätt  Afchimhi  ^lügatartigei 
gaar  erblasenea  Eoak- Roheisen,   sondern   Mebt€«bsi|e 
Arbeiter,  nli^.«  ^äHMtfUTiSiibelieii-Sdrten  nnd  kche 
aussergewShnUdien  UdterbrediüngeB  An  Betriebe. 

Der  gewahnliche  für  du  hiesige  Rol^eiseii  am  mdte<- 
sten  geeignete  )rit>^n^h«'%ri^d^i  ; 
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D«rF«nl«Mk«i  «t«ht  ferydor  o4flr  a«i(t:ri<bt  wif^ 
fvAvmkfiniKt  Htigtm§  dm  R«IidMaf  «am  KtUbra^ 
WM  4Mi.Feaeiw     Dot  Bodeo  liegt  ia  der  Komi 
•der  «tt  gvriiifttr  Netguaf  aadi  den  Ven»» 


i.  ,.¥»■.  niaHwiAw  feto  w  4«  ITind  0  SML 
JMeJiiii»  Je|^  Jm  F«Mr  li—S  ZdL 

j.  ^ nm^^ftMlMA  If  Zell« 

.  ;«*.<leak,;fc«to8(edi«a:f.Z<dL 

•  .:..£»  1i4toi  ^di  Mthidea . StfüiavQfeq.. ^  apdwfp 
JffiNftt.  johrtMM, .  4Mi:.ffB  ;aiciMec  Ffwr  M.  heiaNP 
.HüiBde  :dw:  Rtfligws  «Mem  «qrd««.  »tde»  l>ot«itfite 
itf«i  dls,Ucv  .fWMMeUe.ficialmiAg.  »Wi»:fa,dw»..>ifwinM 
4eft  Chttd»»  ittdMi  et».  A  SaU  ;tklte  £«Mr,.'tmlwMfei- 

hdltliiif  dter  iMf «k  IMOMa^MMni  lMd.«rcp1i'«  4*«:dfr 
■lieiMe  Wiad  imMitttiei  «dtom  »«»r,;«ifrtir  ««A  «tt« 
Tfieole  .nih.  ctfiJgte*.    Bat  V^*»  Uelt  ipdM»  dte.JIhrebfi 

«My-MhiMdMle  «te  MchtiAud.gvt«  i)iA:M(lgt«:);foft  Mf- 

^IMIhmVh  UAftitolUB  in  Syrier,  TmUr»  dii«e«i  ««.»M* 

-firaher.eincB  »^  UniifeB«  jeM  eittwi  Ntirkecr  ilMiWitli 

rebfafe  edrife»  Brwli  bei  gnianiFcMif keil  tiww,  Jedo«ll 

:bai  dieaeM.flMkeii  Ftoeiflda iKeatUwiwft^behiift,  idie.'dia 

vBMwivlEaiif  des WodeftiBldilTeilBifcn  ».««He«  ecUdk 

.Maa  llb^odedMlli  «i«der  lüt.  de»  B«d««.;bi>  ra  ^i  9|U 

Tidk  hermäitt  add  HMe.  Agfcgeh  dea  BwiiKlritnfc  ÜEetf 

.•■•   deak  Feaer  nfca^  uat  hiordtmdi  lü^jfifmNm  fMi 

.  XMUbmik  wgmauiktSmf  »ddae  aadk  geka^    Di»  Ilwla 

mUgtoi  gmear»  wuai  d«db  oad  .'veritfelte*  eiflb.lwfai 

.Sabadledca  geaa  venfif^ch.    Dcaaoaii  var  ieilider  Af 

wtttdoBg.  dea^lielMMi  Wia^M  cia  aaffidlaad  nbntt^Qmi 

im  Fcnea. bepelzter». lie  Babaddaehe  ,asir.f«MK  fHfiHi 
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gcriiigcrer  H^emgt  di  frSher  MI  kalt^r^^lbofk  Die  Chv- 
«Ghlacke  TerU^tt^ridi  rathaMMMdi  ri^  taid  fcia  wuk 
%w  Mtt  R^ldRrtediai  vw.  Mm  ka%  .Am»  Kabgsig 
•toch  dne  Ne^on;  des  9#<ei»  ▼#&  wmttt  «b  i  Sd 
^Mch  dem  Fsm-  imd  HInteimackes  m  ketdMIfM,  J<iiA 

Indeniiigeii,  «nf  den  bei  dem  kalteaWMe 
Feoerbaa  ^wieder  minck0ägj  -  Mi  «elr  wi»i«l?tifJim 
des  Rohdsemit  ^^  g«i?ge^  Mtame  vn  4dk«ridstk»v^«dai 
Verli«ltea  der  Kolbea  Uim  '^AnmhMhd0»ißtmtMimigkMi 
eine  migleidi  sdmeUere  S<Mtii«U(M  eiliieUeB,  m  «k 
der  eonrt  leiebte  Gng  iäi  VeiM»v  ItoüelPfkelmBiiaHMfd 
'ffMg;  dMi^  dto  liM&itetibtre  SiiMi^^ 
'tf^/ftei  dto  MtAriBdert  MilR^^ 
^JMktMmeftdK'  eteeit  «elt  jp4giem>  Bkdhi»  auigriM 
-MMtt  ^Eirftaie^'iiU  lue  matidmUkdm^Mta^whmgtm  Mb 
"Mttcjbbüi,  iv«Hbee  tfch' iMh^  dhinlr  den  üilfCMiM  Bto- 
^iitof  VDchiniArJfcwitai^to.  IMk  tailwto  tlflii  M  d« 
^kedgtti  S*«Mtii'fceim  <«ivieb6  itdt  Sdtev  Lnil 
i^  Meehemer  ttfigea  imd  f^äet.MwtOtbmkg- 
iMhttM^  IkMUlt^  ifddve  die  lüUiiiiBdeB 
«Misea.  'flekfeiiirfSlmmf  der  bcrwegiidi^ 
-iMi^eil^  #iiideile  mm  dag^en  gugtii^ii  #6^11*  nitt  «1 
<^er  Oefttttg  ea  und  «im  Stelkmf  äa^^mmwmWn 
'  «ebefail  -eiiMi  Mnatfüii  uiIrtMügea  Bidhiie  mt  i 
'^^  der 'iorb«tt  gehdkt  xn  iMbcoy  IMea  dev 
-innd«  gtim  avf  eiaem  PitiU  ^oenteiiWrii,  im 
IMr  «gtUrimd  s«r  Mhnell  oiedsrcbber  Mwt 
f^it  rebe  Verbelten  in  einem  .M««flMlQBdea  Otade 
'Vtrftdidii  tettw  Uu  irard  bierattf  ssenl 
Mlia  mui  ehe  Voim  aitt  fremeDev  OefiMBf  ^ 
-A  wtfd  daber  der  Vamcb  ndt  eime»MM  BeU 
rJNbe  «ngeateOttoiid  maa  giiif  mil  d^^lTete  bii«i  ASaB 
'%«tt  iM  Feievt  «voduA  tisb  der,M%8m»aebr^riri 
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imrle,    IMe  Sdkhcke  bekim   d«  gtinp  AMebw,  man 
doifte  mir  1  liSchiteiis  2iiitl  roh  anfbrechrä,  die  Deole 
mrea  gias  ▼•riSglich  saftig  und  derb,  der  Anknf  fßng 
Mhr  gut  Ttm  Statten  und  das  Stabeisen  i^eigie.sich  von 
TsviSgliaber  Besebaffenheit.     Die   Daner  einer  Schiehti 
welche  vorher  9  bis  10  Standen  betrag,  Terminderte  sieb 
J^st  Us  anf  7  Stunden.    JSs  bestltigte  sidi  faierdnrcb 
hei  dem  Frischhnttenbetrieb  die  schon  bd  den^  Hohofen 
gemachte  Erfaturong«  dass  man  beiAmvendnng  des  ei^ 
liitsten  Windes  der  früheren  P]^es8ai|g   nicht  mehr  be« ' 
dfixfe,  sondern   ans   einfenchtenden  Gründen   die  Form 
ttnd  D&s^i  etneiton  könne,  indem  hier  der  Sauerstoff 
•dmeller  und  in  grösserer  Masse  im  Schmebranme  aelbs^ 
CMisnmirt  wird«      Bei  den  If  bis  1}  Zoll  engen  ,Dmi<ai 
and  dabei  starkem  Winde,  unter  Beibehaltung  ,4^r  gros* 
■^a  Kofaleamenge  beim  Gaarfirisehen,  kam  es  einigemale 
vor',  dass  Anlauf  in  vorzüglicher  Menge  gewonnen  ward 
imd-^r  Deul  im  äusseren  Ansehen  untadelhaft  ersehieui 
sher  dennoch  beim  Zangen  unter  dem  Hammer  in  mebra 
fitfiohe  aerfiel  und  wieder  ins  Feuer  gebracht  und  zusam-« 
ncngefiischt  werden  musste.     £r  bestand  aus  einer  nnr 
ipuren  Kruste,  während  der  Kern  auch  noch  gans  roh 
Der  sehr  lieftige  Wind  bei  Anwendung  von  vie^ 
1,  hatte  ohne  Zweifel  eine  so.  intensive  Ilitse  err 
sengt,  dass  dia  T<m&  Winde  ergriffenen  Brocken  zu  sobneU 
iü  einem  auich  rohen  Zn^aqde  eingegangen  wareou     Es 
lieaa  sich  bei  Beobachtung  des  Ganges  im  Feuer  genau 
bemerken,  wie  die  Wirkung  des  heissen  Windes  pw,  un^ 
laMelbar  vor  der  Form  Statt  fand  und  aus  diesem  Grunde 
»»igte  «ich  die  weit  ins  Feuer  ragende  Form  mit  geriu' 
get  ^eigUDg  nnd  weiter  Düse  von  so  guter  Wirkung,  in- 
46m  der  Wind  das  Eisen  unmittelbar  nicht  mehr  jfo  hef- 
tig angriff  mid  mcihr  schützend  das  Frischen,  nich,t  nwt 
nsidehlerte,  soudevn  auch  beschleunigte. . 
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Daher  M  d&e  (^ns  b«0oii4«re  AtffiiMkMik^  wä 
iHe  WliidfSiirttii;  bdoi .  FritclieB  mit  Mmkv  L«ft  Btdi 
gtnug  «tt  empfehleÄ,  JedenfiUb  M  nnt  diria  tUein  dte 
(Ttftadhe  Tön  dem  so  «ebr  vefinderlen  Verhaltn  iniFea« 
ihid  Ton  den  selif  verteMedeiieii  VrChelleii  Sbet  die  Sr^ 
Ibigfe  der  heissen  Luft  beim  Vei^Hsehen  des  Aokebm 
In  den  l^wSlinliclieii  Feuern  tu  md^eii« 

Bei  den  Mi  jeftst  bekannt  ipewerdenen  Vertmriiea  kt 
fthitf  indeaa  leider  noch  *etAg  Ridcriebt  geiiMonea. 
Die  allj^meine  Annahme/  daaa,  je  heiaaer  des  Wind, 
fleato  roher  der  Gang  im  Fener^  iat  Imar  «ichtiffy  indM 
haben  die  tieaii^en  FHacher,  naehdem  Ae  die  Wirbiaf 
dea  heiaaen  Windes  ifehflg  erlcannt  haben,  der  »dbehtt 
fcng  deaaelben  wahrend  dea  i^anxea  FriadifroMasM  u* 
be^gi  den  Vorstig  Tür  der  gelheitten  Anwenduif  da 
lalten  (bdm  GaarfHsdien)  ntod  dea  lielsaeii  Windes  (bete 
j^mieden  nnd  RoUiHachen)  {gegeben  nnd  arbeiten 
#eit  langer^  {Zeit  bei  dldniget  AnwOidaaig  des 
Wbidea  ndt  ireaenMieh^  YoHheaen.  ÜHa  Qnarfirfscka 
bd  kaltem  Winde  ^ffiMdM  ^ekanndiah  den  hilH|iiit 
Whid  nnd  die  iftItMe  Hitse,  Aunlt  das  tter  ideaHMa 
beflnttSdie  sdion  bfalbga«re  Eben  in  Flnaa  serstbe  nnd 
ttabiU  «e  glffiac3te  Abatbeidnnff-der  Sohle  %n4  flihUsha 
VMn  fifaen»  imter  steter  EHnwbrknng  dea  Winisfro—  mft 
itSfk  der  Brechstange,  rellstindig  b«N^hitett%(  Kurde. 
^8  dteaem  'Vtmnde  werden  andi  fSHsehe  Stthtai  beim 
^aartnfbrecheti  nfeüt  nnter,  weU  nber  iber  dean  EImb^ 
thlnij^eh  angeschnrtet  und  feneht  f^bdten,  daadt  dtf 
%^cfh  ao  lange  arh  m8}gHch  über  -der  FoTna  Stiiattcai  w«r* 
den  und  eine  ergi^^  Arihmi^ltane  «idr  biMeü 
•HH  ^em  'h\eic(iBen  WMde  weilte  dfea,  unter 
der  hier  gena^nte^  Terfahrnngaart,  nisht  gdUngea; 
^teell^'iWSrd  iSü  stark  rem  Winde  %rgt4fen  ^ 
^  aehr  viel  gaarende  ShmMI^,  gab  4mm  ^mw  sehr  aM 
Aalauf,  aMr  die  Denle  blieben  impier.otvst  roh. 
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konnte  diesem  DeM  lange  viAi  «läiMkn,  bis  man  wo» 
nig&r  Koblen  «nseliBiteto  und  kethen  aa  heftigen  Wind 
als  bei  kalter  Lnft  anwendete,  wodordi  das  Eisen  linger 
fiber  dem  Winde  efbalten,  nltdit/so  achneli  in  Flugs  ge- 
fiel nnä  gteidkfSritilgar  nieder^^.  *  Die  Kohlcn^Hrspa- 
nmg  bei ,  der  Anwendung  des  Ivaiaaen  Windes  fat*  di^ 
leiteliteBd,  indem  nicht  allda  weniger  Xoblen  angeeohüi 
tet  wei^den,  aendeiii  Mek  vott*  deitt  atlion  belaaen^Winito 
ehe  IVauiperalnr^fifbShmig  Üp^M;^  wird,  fiier  tKa^ 
aftgaAig  ist  geringer,  indem  «ieii  weniger  Eise»  ttxydMl^ 
B«a  Frfaahzeng  (Beden  ntid  Baekenl  leidea  nleht  ttdiir 
nie  gMüttüMi«  dagegen  wird  aber  an  Seit  niciit  |r«^ö»^ 
M»,  ftelmehr  danern  AeBeblcfatiMi  ttnger  als  liei  kaltear 
Winde,  Indem  im  Allgemelien  da  raiiever  0aag  imVkuM 
0Mt  «ndet«  ^  > 

Ein  Vorzug,  welcher  aus  der  Anwendung  dies  ^ehh 
aen  Windes  entspringt,  besteht  noch  in  der  besseren  B/Q« 
acha^enheit  des  Stabeisens,  welch0  sich  schon  oei  dem* 
Ausschmiedeö  zu  ^erkeonen  giebt  pnd  ^deipuMchst,  b^  dejr 
Verarbeitung  des  erhaltenen  Stabejisens  in  den  Masplunen^ 
Werl^atten  bestätigt  wird.  .         . 

Mehre  Probefiiiehea  adt  TM  kabdr  Luft  nnd  bei 
Hohkohlen  erblaseaem  Sdfcelsen  äna  IBabkowaker  Erzen 
(beaondera  guten  6|^&tfdsideriteii>)'eifeben  ein  ToUkom- 
men  gldehea  YediUten  bdiii  V^^iehen  bd  hebsem 
Winde  ala  ^e  b^i<^ter  Lnfi;  tUn  Blsefa  adrieüt^zwar- 
beim  ersten  Rohanfbrechen  schon  zu  einem  Klam^^'irii^ 
gamme»  •  gegangen'  ata  Ineyn,  ifidesa  war  ea^  lä«^ 'ilem  Boden 
deMrüan^  so  ffiasig,  dass  es  torfi^  aibgekfiklt  ead  imk 
in^^dttenBh-oekeneefe^dhrochen  Weiden  mns^tei  8« 
eiCorderte  dadann  findess  nur  nodi  ein  «fnmalifea  Me^ 
AergeheA  und  fViaehte  sieh  sehr  gnt,  wobei  eü  besiar  di 
keft  i:eUer  Lnfk  imlier.  Bie  Temperalnr  dea  Wfaidel  %eK^ 
dabei  am  atfirkatea  und  zwar  diarehachnildtfl  *  # 

\     47  r 
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htimBAtahäM     lAP. 

<    BohffiMbeo  IM"". 

«    fiawfirbdim  1S&\ 

€    Aatenf  IflS^. 

Hdms  Wodien  bittdiirak  wurde  Um  EMgAitta 
BAeiieb,  bd  kalter  Ltill  Mt  mulmigm  Brwneieeiiitcfaüi 
bei  Keikt  erbleteii,  Temhdtet.  Dei  Sfsea  gieg  fiebp  leh 
ein  ud  r^tnig  efai  8  weh  8«dH{j|ce  Eehfrbclmk  IMe 
BehaeMeefce  wir  aebr  ]ittei|  md  fltalff  wd  g»M  fii% 
4igefeB  die  Menge  4mt  &Keiide»S€l|lieke  evflUleBd  gi- 
flieger  .itl«  :t«mt  Beim  Qftivftiadie»  würde  gtr  IceiM 
SeUecke  mebr  tbgelaaieii;  di»  Bism  lief  «dir  gut  «i 
lM  M,  setgte-igrQaserAdiwdMltek^  wd  rerliMl  «kh 
beim  Sfibmieden  ;tetar  gaU  Me  Deni^  waren  fUe  doA 
und  aafdg,  nur  mnaate  beim  Gaarfirlachen  keio,  sii  ecb^tl« 
ler  and'  an  acbarfer  Wind  gejj^ben  werden,  weil  rieh 
Mopsi  gleich  rohe  Stellen  zeigten.  Das  Stabdae»  wir 
adrig,  Ton  grosser  Fiestigkeit  und  hielt  alle  Proben  m. 
Die  Temperatur  'war  hierbei  bteta  geringer,  weil  dorcl 
das  hSnngis  Abkühlen  beim  Rohaufbrechen  dem  Aff^nk 
zd  viel  Hitze  durch  dBe  Wasserdampfe  entzogen  vaid, 
und  erreichte  im  wochenffichen  DurchschnUi  nur: 
ha  luv  u<  1  ibrfm  AAMUniedea.  ÜT-?«'. : .    ^ 

Mf:v..:v/  :.   -    i;v^:'.C  >€|a|Nrfria«kbm:   IjW'Jir  ;;/,-. 

tv.     :  »:   i       r..;:M   Aolaitf.' ..    .-  -1*»^ 

jfv/Jifam»  SeliiAi  «rfordforte  8}  Wa  0^,  Je  ielM  M 


Sin  Frbthi^eraQdi  mü  demseAea  ESnigdhntt^t  eber 
bel*heiflaer  L^  evblaaenem  Koheiaen,  gab  aehr  jiftiiHga 
Eeaultate.  JDaa  Rolieiaea  ging  zw^r  ad»  roii  ein«  eriir- 
derte  fim  zwejtvaliges  Rohfrisehen,  gaarte  dann  aber  adff 
aabaeU,  lief  sehr  gut  nnd  iriel  an,  gab  dabei  achoiie  Deoie 
Wd  ein  Tvrzuglialiea  l^alibarea  adrigea  Wabdaen  bei  acfer 
^pntem  Aoabrtafe«. 
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QMdiM  VerbaMen  seljfto  itdi  bd  dcQi  V^fliclieii 
Iktef  Roheifena  bei  kalter  Ltift 

Zorn  Sddnaa  werde  Idi  die  Reanltate  der  TwSeben^ 
Heben  Friacharbek  in  eb^m  TOh  den  Malapaner  Friadi- 
faieni,  bei  der  ADwimdang  Ton  hetaaer  Luft,  Hrfttheilen. 
Ka  abd  Ib  dieaem  Zeltraiim  SM  Ctr.  16Qf  Pfd^  da« 
dordifcfaiilflfcll  In  der  Woebe  tt  Ctr.  Stabetaen  ange- 
•fertift  und  dam  896  Otr.  IM  . Pfd.  Seheiaen  (wamntar 
«  Ctr.  &  PM.  HolakaUei^Biibtiaen)  und  MKirbe Hdb- 
Milen  rerbraiicbl  worden.  Zu  den  darfeateUten  818  Cfir. 
•My  PM.  Stabeiaen  hittot  nach  dem  Mnaip  Ton  ^  Ab- 
lag ▼erbrancht  werden  kSnnen 

an  Robetaen  48»  Ctr.  «3  Pfd. 
Ea  alnd  nnr  verbraucht  885    «  loa    c 
alao  weniger    48  Ctr.  78  Pfd. 

Oder  ea  alnd  aua  dem  retfrladiten  Reheiaen  W,8 
Firaeent  Stabeiaen ,  folglich  gegen  daa  Principe  von  71|M 
Vroeeat»  7,8T  Procent  Stabeisen  mdir  erfolgt. 

fa^  Jahr  1885  war  daa  Geaammt-Anabringen  bei  ü* 
Um  Malapaner  Friaehfenem  bei  kaltem  Winde  74,05  Pr»- 
Mit,  10  dnaa  bei  faeiaaer  Luft  5^85  Procent  Elaen  mehr 
mgebracht  worden  sind. 

Nadi  drai  Prindp  von  |  Korb  (od«r  vim  8I|  Ctt- 
kftihia)  fSr  1  Ctr.  Stabeiaen,  konnten  an  Kohlen  66,99 
CnHkfnaa  Terbrancht  werden.  Ea  sind  aber  wirklich  nnr 
fiT)6  Cnblkfeaa,  oder  9,89  CnbikAiaa  Kohlen  weniger  idi 
te  Prindp  geatattet,  m  8|  Ctr.  Stabeiaen  bet  delr  FHaek- 
arbeit  bd  hdaaem  Winde  rerwendel. 

Zu  100  Pfd.  Stabeisen  sind  folglich  16,6  CoMUhaa 
Halakohlen  rerbrancht,  oder  gegen  daa  Prindp  von  19,89 
Cnblkftxaa  anf  100  Pfd.  Stabeiaen»  8*79  CnUkfoaa  Bali- 
kohlen  erapart  worden. 

Die  Fabrikation  dnrdi  kleinere  Denle  an  atdgeniy 
seigte  dch'  nicht  zweckmässig,  Indem  dadnreh  die  Fciach* 
zgH  verhältttiaamfiasig  nicht  abgekfinit  >«rard.  # 
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BttMoMMgt  mtt,  dais  bd  ien  VOtAtmi^SMA 
4ie  Zeit  des  Schmiedeni  auch  die  de«  EiMchmelseaf  b6-  ^ 
äkkgij  und  dMs  dnrehK^nttdidi  die  halbe  Zelt  dei-^ 
Schicht  auf  daa  Sdimiedea  Terwendet  wird,,  io  daat  to 
JBehmledea  4  nnd  das  Friathen  4  Standen  erfordert,  aa 
Jiaat  aiah  erwarten,  daia  bei  der  KolbenfriaehernI 
dordi  Eiiiffibrünf  dea  hciaaen  Wtndea  aadi 
•a  Zeit  erapart  werdisa  wbd^  inAett  die  auf  eiama} 
MadmeteeiMfe  Eeheiaeitmfaiife  ecüher  mehr  Zdt 
^rte^  ala  daa  AoadAmiedeii  der  SdUrbel  bq  Keibei. 
^adtirdi  wirde  der  bdaae  Wind  aoeh  sa  einer  fkieaeMi 
Fabrikation  beitragen,  indem  die  Zeit  dea  Binaehmdaeai 
.bb^ekftrxt  wird,  waixftea  iwnr  nicht  bei  der  gewShnlicfafn 
Friadiarbeit,  wegen  dea  Auaadhadtodena  des  gefiriachtoi 
Eiieaa  an  Stäben  nnd  des  daiu  erforderlidien  Zettani^ 
wandea.  Tön  Wichtigkeit  ist,  wohl  aber  b^  der  KiObea- 
friacfaerei ,  '  weldie  daa  Anaacfainieden  dea  gefirlechl« 
Eisens  au  Kolben  in  nngleich  käraerer  Zeit  bewerkslrf> 
4%t,  ala  daa  gkicfazeitig  Torxunehmende  Einacfamelsca 
4ea  Rohefsena  an  dem  folgenden  Denl; 


Ueber  die  Constrnction  der  Düsen  und  eii^ 
Vorrichtung  anm  Absperren  dea  Windes  bdm 
Begebe  qit  kalter  nnd  erhitster  Luft.  Mit  Ben|r  ^ 
:Xiif.  Xy.  Die  tfof  den  Oberschlesischen  Frisdihuttcn 
mdt  den  gegossenen  dsemen  Dnsen-Vorriefatnngen,  — 
JVekhe  enfaai^ich  nnr  wegen  Anw^ong  dea  eihitaten 
Windes  eingeführt  nvorden,  — ^  gemaditen  BrCuhrnngea, 
Aabaa  ergäben,  daaa  diese  Vorrichtkmgen  anch  da,  wo  nnr 
«Hein  mit  kaltem  Winde  gearbeitet  wird^  einen  entaaUa- 
jdenen  Vormg  Tor  den  Düsen-Yoirichtettgen  mit  ledcpomi 
Schländien  beaitsen«  Sie  sind  weniger  kostbar,  wdt  rie 
^daneihafter  aind  und  Iceine  ileparatnrkoaten  »fordera; 
Jie  geben  weoigirar  Vevanlassnffg  an  einem  Windverlnit 
yid  gestatten,^  4^  Döae  eine  jgenanere  nnd  Jede  beiie- 
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tagt  hugB  nd  BIdttwf  U  d«r  Vtrai  msnvelMu  Dm* 
hM  wird  OteM  Vorriditin«  %I<<b  «Ugemebier.  ~  Bd 
der  Anwendmi;  des  erhUsten  Windet  ki  «f.  lawcSl^ 
«SasdieMwfrtfiy  die  Vevrlchtiivf  to  wa  treffen^  dais  steh 
Belielmi  mMM»  oder  kaher  Wind  fai  die  9Sm  t^Eib^ 
mnim  kttUk  8tetl  der  VentiMcait«  imd  der  in  dentelr 
kCB  aiifehmM«  Vei^e  «ur  ^^bvebliettug  det  li^nef 
•der  jke  kaltcii  Unsdee«  weede*  am  JeM  in  Ol^eradd^ 
«ien  fiike  efcifufciit  Ah^erfoeg  iax^  timm  Kefel  ««• 
Ufa  tUUbnmg  Tat  XV.  eleUt  etne  aekbe  Vorriditaiw 
4«r,  nie  4e  beim  Betriebe  derHebSfen  eegewend^  wird* 
VlHlir  dem  Hebofen  Heft  ^  Kreurebr  mit  4  Hiliie% 
Bei  e  iit  der  Ant^bbus  mit  dem  GebUUe^  bei  b  die  Ab^ 
Jettojif  der  betten  laxtt  «Qm  Brliitsunff-AifaKet,  wlbreed 
4ie  eieaeder  gegeefibeietebeiideB  BSbren  e,  e  die  b^ 
JUnft  ra  beidee  Fermea  ebffflireiu  IGar  aUebi  ii^  dm|^ 
•Bebr,  welcbea  die  kalte  palt  warn  ßrlMteaefa^-Appanit 
lütrf»  befindet  aieb  bei  d  eine  Ab^penoMigpUa^e.  Zor 
IMicbai  jlea  Forste  ^st  4m  Yentilrobr  ein  eiefacbep  Knf^ 
^obr,  wei^^  untee  in  einer  Aliiffe  terkittet  ist  nn^  4%- 
dnrcb  mit  dor  Wi^eitnn; ,  unmittelbar  vom  Geblase,  ^ 
Verbilidang  ftebt.  Oben  ist  dies  Knierobr  gleicbfaPa  mj(t 
einer  Moffe  vefsebes,  in  welcbe  die  vom  ErbÜfon^ 
Jlppant^  kommende  beisse  Windleitan|[  eingesetzt  wird. 
Das  Knie  des  Kobres  befindet  si^  nacb  der  B^cbtfn|p 
der  Ferm«  und  in  diesem  Knie  ist  die  Dfisen^Vpcricbtiinf 
k^peglieb  ^uigesidmuirf  elt.  Das  Relir  }st  nar  ^it  eineqi 
jeaee  gearbeiteten  boblen  Kegel  verseben,  «r^lcber  e|t 
der  der  Düse  siQgek«hrten  Seite  efeni  an  der  entgeg^n- 
g«l^eteB  Seile  aber  gesebfossen  isti  ansperdem  f bqr  eiw 
fluide  Oetnnng  besitxit  erelebe  midi  Beiie^e^  mit  4v 
4>efiimigeii  e  oder  f  ie  Verbiedeeg  gceetet  «erdee»  edep 
«idi  beide  OeSenngee  abjKddiemee  kfnn»  so  dys  |fp 
IfsMen  FaU  gar  kein  Wted  w  im  Qöie^  ftrS^it  $^ 
der  Zeichip^^  eflWHHW^ir^  d)e  OeSWM  <«  JbOl^»  9^ 
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der  Oeffhung  e;  es  wftrde  abo  bei  ^eser  8teIIiui§  bUe 
I^nft  io  jdie  D3se  strilmen  und  die  toq  f  kommende  hxüm 
Luft  abgesperrt  eeyn. 

Burdi  dieien  Abspemugikegel  gebt  «ach  dte  Sdinii- 
benspiBdel  o  mit  der  bei  1  eingesdiaittenen  Sdmnbe 
bindorcb,  vermittelst  weldter  die  Dasen-Yorriehtimg  ifidh 
tmd  TorwXrta  bewegft  wird.  Sie  muss  In  dem  Boden  (hs 
Kegels  selir  genau  elngescbmirgelt  (nidit  eingesehrtuM) 
•ejm  und  gewlbrt  dann  den  Yorthdl,  data  man  die  Dre- 
liung  des  Kegels  und  die  D6senbewegung  mit  einem  ml 
demselben  Sohraabenschlussel  bewerkstelligen  kann.  Vk 
Eeidinung  Fig.  B  si^fgt  den  Schlässel,  wie  er  angewes- 
det  wird»  um  Termittelst  der  Schraube  bei  I  die  Dasea- 
Vorrichtung  Tor*  oder  rfickwarts  zu  bewegen*  Die  Zeidh 
nung  Fig.A  hingeg^  aeigt  den  Angriff  des  Kegels  durd 
den  Schlfissel,  wobei  aur  grosseren  VerdeutlidiuBg  der 
Bfigel  m  nicht  pit  geadclmet  ist  Ea  muss  nimlith  te 
Sdilfissdi  —  wenn  man  mit  ihm  den  Kegel  umdrehcs 
will,  ohne  die  Bfisen- Vorrichtung  au  Terindem,  -^  m 
dem  ?ierecldgen  Ende  der  Schraubenspindel  o  abgesssH 
men,  dann  umgekehrt,  und  mit  seinem  anderen  Ende  nnd 
dem  dsran  befindlichen  weiteren  Einsdmitt,  der  soswea- 
dig  herrorstehende  Tiereckige  Ansata  r  an  dem  Kegd» 
unter  dem  BSgel  m  gefasst,  und  solchergestalt  der  It* 
gd  umgedreht  werden. 

Die  Düsen  sind  mit  genau  ealibrirten  Dusen-AnsiiiiBi 
▼ersehen  und  mit  dem  Düsen  «Nussstuck  t  nicht  dord 
Sränae  yerbunden,  sondern  nur  durch  SinschmirgetaBf* 
Das  Dttsen-Nussstuck  Ist  kugelairtig  und  bewegt  sich  gsss 
frei  in  der  halben  Kapsel  p,  die  es  umsdiliesst.  Per 
Dfise  kann  dadurch  jede  beliebige  Blchtung  und  Lage  ta 
der  Form  ertheilt  werden  $  das  Vor-  und  RSckwiitsbewe- 
gen  der  Düse  in  der  Form,  wird  durch  die  iron  der 
Schraubenspindel  o  auf  die  Kapsei  p  und  auf  das  Nan- 
^ck  t  fortgepflanate  Bewegung  bewwksteU^t. 
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einer 

rao  dm  KönigL  Geschwomen  Ebrn.  Striebeck 

auf  den  Groben  Höbeneich .  nnd.  Gqley  in  dem 

^ttrinkohlen- Revier  an   der  Worm  bm  Aacbra 

torgeriobieten  Fördterbabn  von  gewalzte 

Stabeisen -Scbienen.  *) 


Vfen  b«MlureIbeBdeF8r4eibt]uiseIeki0l  ttdl  anftAirdi 
Wohtfeilheit  der  Anlage»  Terbnndeii  mit  DmerhifilgMl 
^  Gofistrnctioii;  de  laist  tioli  mit  gerligen  Koaten  nad 
dise  Verlmt  an  Material  tranalociren,  erhöht  andi  pichl 
'e  Koat^i  des  Streekenbeiiiebea  in  den  Gnihen»  und 
SboMfit,  iSekdchtlicb  dea  Sffekta  Aet  Fordedeate  anf 
imeAw,  die  meiaten  leidier  bei  der  Kohlfniardemn( 
in  AavendvBg  gebiiditen  Eiicabahnen, 


*)  Mit  Bezog  auf  ^  Zeiehntnig  Taf^XYL  Die  liier  besehriebene 
EisenbaliA  ist  zwar  im  Wesentlieheii  nicfitneu,  aber  sebrzveck«« 
auCssig  ton&truirC ,  sehr  wohlfeil  in  der  Anlage  vtnä  leistet  einen 
gnteii  Biekt.  ^ 
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Diese  nrdwbaKnt  weldM  gi^enwlr^  in  mthntm 
.IBtrecken  der  Ghiley- Grabe  and  auf  Hoheoeich-Cbube  h 
tUen  Strecken  eingerichtet  Ist,  besteht: 

1)  ans  gewilxten  Eisenslanf  en  Tonl2 — ^ISFiissLt^e^ 
21  Uni»  Breite,  4  Linien  Dicke; 

2)  ans  hSlsernen  Steegen  ton  2  F4iss  Lin^  (lidrtcl 
sich  nach  der  ^urweite  der  Wagen),  i  Zoll  Breite, 
2  ZoU  Dfeke; 

8)  ans  eisernen  Knnipent  wie  sie  Fig.  1  In  der  tAA- 

UAta  GrSsse  ergiebt;    ^ 
4)  ans  gewöhnlichen  Nigelir  fon  1|  Zell  Lange. 
Diese  Stfidce  bilden.  In  nadistehender  Art  TorlieKl- 
tet  nnd  misamnieiigefagt,'  die  Fdrderbaliaen« 

D^  Eisenstangen  werden  paarweise  ron  gleid« 
Unge  kantig  abgdianen  (die  Bisenhotten  fiefem  sänilict 
die  Stangen  nicht  Ton  gieidier  Linge),  dann  werden  A 
mit  Iioebem  versehen,  um  sie  auf  dk  Steege  beS^stigca 
sn  kSnnen  (Fig.  2).  IJierbei  kommt  es  darauf  an,  dt« 
die  Löcher  Ton  den  Enden  d^^  Eisenstangen  nnr  2"  1^ 
entfernt  gebohrt  werden,  damit  die  Stangen  anf  den  Stee- 
gen,  worauf  2  derselben  susammenstossen,  befestigt 
den  können« 

Zwlsjohen  den  LSohern  an  den  Bnden  der 
jgen  bohrt  man,  in  Entfemnngen  Ton  M  n  M  ZeUea, 
endete,  mn  die  Stangen  auf  Jedem  Steege  befeeHgen  m 
l^nen. 

Die  Steeg«  werden  nirnUA  von  Mittel  m  Mittel  ^ 
eis  die  «rfahrangsmässig  am  »reckmissigsten.  baftmdene 
Utatferanng  —  M"^  soseinwider  gdegt;  nnr  0nm  mmk 
liierbei  noch  beuMrkt  werden,  dass  hei  jedem  ^terJBaen- 
stangen,  wenn  in  der  einen  S^nge  das  «weite  Loch  Sf' 
Ton  dem  ersten  gebohrt  wird,  das  xwdte  Loch  in  der 
anderen  Stange  nur  2ß"  von  dem  crsteren  entfernt  ge- 
bohrt werden  darf«  Dies  ist  deshalb  nothwendig,  um  den 
Steeg  von  zwei  Seiten  an  die  Scliienen  an  befestigen, 
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fmAirA  itr  ahkm  im  Staofe  muik  iitßt.^bm  «dfr  ia-^ 
dereii  lange«  Seite  Teridndorl  wird,  wtfl  immer  mMhthe^ 
briDgend  seyn  worde,  indem  die  ScUene  nach  d^  §•• 
•ttlcetten  Seite  der  Sieege  hin  nicht  volikommen  in  den 
lÜnflehnilten  bMben  wftrde.  Alle  Sohlei^alSclier  habe«  • 
M^ — 4IiBien]>nrduBieaf»t  o>d  werden  dem.  einen  Rando 
der  Steege.ao  nahe  febracht,  daat  swfachen  der  Perl- 
fheiie  derselben  nnd  dem  Rande  der  Stange  eine  Eiaeor 
flifefce  Ten  2  Linien  bldbt.  Anaaer  dieaen  Arbeiten  iit 
«n  der  Stange  niahti  «n  thun. 

Jeder  Steeg  (Fig.  8  b  Ten  eben,  nnd^Flg.  Sb  veli 
der  Seite)  wird  mtt  swei Eänaehnitten  von  AUnienBrdta 
nnd  7  Uiiien  Tiefe  veraehen.  Zum  Einaehneiden  der 
8t9€gt  bedient  man  aich  einer  4  Vün  langen  Stoaaaiget 
deren  Zihne  ao  weit  i^ateltt  aind,  daaa  der  damit  gn» 
madute  Sdmitt  knapp  4  Unien  breit  wird«  Damit  alle 
Sduiitte  gleich  tief  werden,  ist  auf  Jeder  Seite  dea  S%- 
genblattea  ein  Brett,  der  Linie  der  Zahnspitzen  paraUet,^ 
so  befestigt,  dass  letztere  Ton  den  Brettern  7  Linien  ent- 
fernt stehen.  Die  Sage  wird  von  2  Arbeitern  geführt, 
weahalb  jedes  Ende  mit  einem  Handgriff  versehen  ist. 
JDaa  Einschndden  der  Steege  geschieht  auf  der  Schrei- 
,nerbank,  und  damit  die  Schnitte,  wodurch  die  vollkom- 
men gleiche  Spurweite  der  Forderbahn  bedingt  wird,  bei 
allen  Steegen  genau  gleiche  Entfernungen  von  einander 
erhalten  und  mit  den  langen  Seiten  derselben  einen  rec^ 
ten  Winkel  bilden,  bedient  man  sich  einer  Chablone,  aua 
4zoillgem  Quadratholz  bestehend,  zu  beiden  Seiten  genau 
rechtwinkelig  abgesdinitten,  und  so.  lang,  dass  die  Säge, 
wenb  eoldie  zu  beiden  Enden  dicht  daran  vorbeigefuhrt 
wird,  zwei  Schnitte  von  der  Spurweite  der  Wagen  her- 
vorbringt. Dieae  Chablone  wird  auf  jeden  Steeg  mSt  dem 
Bankeiaen  auf  der  Schreinerbank  befestigt  und  nun  er- 
folgt das  Einachneiden. 
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Dai  KtMtaunetiidga  ier  IH  ebm  beschrielieMrWite 
-roTgeAthieten  Sehieaen  und  Steege  m  dner  FSrüeihahi 
gMoblehi  In  der  Onibe,  wie  folgt: 

Mt9  legt  die  Schienen  anfrecbt  stdjiend  paanrdie 
M  «nf  die  Sohle,  dass  die  lange  Seile  deractten,  an  ivd- 
"«her  die  LScher  eingebohrt  dnd,  nach  oben  gekehrt  bl, 
•edann  bringt  man  die  Steege  ao  daranf,  dasa  die  LodMr 
-frei  bleiben,  jedoch  dicht  nd»en  den  Steegwi  riah  bela- 
4en,  nSmlich  bei  der  einen  Schiene  auf  der  ehiea  ha- 
gen  Seite  und  bd  der  anderen  Schiene  anf  der  andcNi 
langen  Sdte  der  Steege,  paaat  die  Schienen  in  die  uck 
unten  gekehrten  Binadinitte  der  Steege,  treibt  leUtere 
ndt  einem  Hammer  an,  bia  de  anfiitien;  aodann  werte 
.die  Krampen  (Fi|g.  1)  dnrdi  die  SchlenenlSober  geittdl 
und  an  den  Steegen  featgenagdt, 

Ist  diea  geachehen,  ao  wird  daa  nun  fertige  Mk* 
aenpaar  umgekehrt,  die  Steege  werden  aladann  gebii^ 
imterlegt,  und  die  Endstange  mit  Sprdtsen  featgeimcht 
Bd  dem  darauf  folgenden  su  legenden  Schienenpaar  vM 
'ganx  80  Terfahren,  wie  bei  dem  fersten,  nur  wird  n  A 
an  daa  erste  Schienenpaar  ansustosaenden  Endes  Mi 
Steeg  gebracht;  indem  diesQ  in  die  Einschnitte  dei  bA- 
eteega  dea  ersten  Schienenpaara  eingetrieben  und  Utf* 
nächst  mit  xwd  Krampen  befestigt  werden«  Beim  Lepa 
jedes  nachfolgenden  Schienenpaara  wird  gaai  so  mtbir 
ren,  wie  bd  dem  xweiten. 

Die  Zeichnung  Fig.  8  stellt  die  fertige  Schienenbib 
in  der  oberen  Ansicht  dar. 

Koaten-Berechnung.     Zn  100  Lachte  Sddea« 
dnd  erforderlich: 
2400  Pfd.  Eisen«  1000  Pfd.  4  60  Rthlr. 

laO  Ktfalr.  —  Sgr.  -  tt 
807  Steege  von  Buchenholai   ' 
ind.  M aterid  und  aller 
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TrüMpoii  180  BAIr.  ^ßfi.  ^tt 

'    VorridittiiigBkottea  prt       . 

8t9ek  1  Sgr.  6  Fi;     «IS     «     10    c     «    € 
MOIbw^MprolMStack  ) 

.    1$  Sgr«     •    •  ^4    «    •     S     €       6    c    — «    c 
«M  N8«el   pro   100  Stack 

:    ,:  7  Sgr.  6  Pt      •    .    .      1      €      18    ^    ~    € . 
lir  V^ea  und  VorricMea 

d«r  ßcbienea  pro  100 

Ceatacr     •    «    •    •    ^      S      <      .^    c    <r-«    € - 
1%  4«9   l4egea   pro    Ctr. 

2  8gr^  also  100  Ctr«        6      «      30    c    ~    «. 


also  kosten  100  Ltr.    11?  Rt&lr.  24  Sgr.    6  PC, 
'  und  I  Ltr,        I  Rflür.  14  Sgr.    4  Pfj 

^;  Jkif  der  Chrube  Goley^  yto  diese  Forderbahn  merst 
in  einer  Abbaustrecke  als  Versuch  angewendet  wnrdei 
Qad  wo  solche  auch  bis  jetzt  jiur  in  Abbaustrf^dcea  und 
in  keiner  Hanptforderstrecke  gebraucht  wordon  sind,  \e^ 
festigt  man  die  Schienen  nicht,  wie  es  im  Vorhergehen- 
den besehrieben  ist.  Dieselben  werden  auf  dieser  Grabe 
Uo8  in  die  Steege  eingetrieben,  die  Schienen  springen 
«herzlich  4ort  hioflg;  aus ;  den  Steegen,  wenn  letetere 
ni^  mit  grosser  Sorgfalt  gelegt  sind.  Auch  anf  de;; 
Qrpbe  Hohf neii|h  pmirden  die  Schieuen  bei  den  ersten 
Femichen  nicht  nadt  Krampen  befest^t;  sehr  bald  zeigtq 
«1^  aber  auch  4er  eben  erwähnte  Üebelstand,  und  dl&f 
ler  wurden, beaoi^d^  in  der  Hauptforderstrecke  dadurdi 
sichtbar,  dass  die  Forderung  fast  in  jeder,  Schicht , Ina 
Stocken  gerietb.  Es  wurde  deshalb  4ie  im  Vorhergehen« 
den  besdiriebene  Befestigungsart  angewendet,  und  sd^ 
dem  ist  ein  Herausspringen  der  Schienen  nicht  mehr 
vorgekommen. 

F&i'd erwägen«    Die  FSrderwigetty  welche:  wd  dlon 
•w  Eiaenbalai  wf  Gulo;  towfda  Mt  mtf  CMMidibd 
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CMibe  gdieb,  «t«l  Mi  AÜgeitetiiai  aadi  dem  Mutter  kr 
Starbrfieker  J^orderwagen  aUgetetfgt  nad  interfchciika 
s  atoh  Mar  im  Wesenttichett  darin^  da0s  M  dieteti  die  Bl- 
der  unter  dem  Kasten  [lie^eii,  waa-  banpMkUloh  wegea 
dir  Se}Hu:fctf3)>deraig,  l-~  da  diecie  Form  nnt  einen  Uei- 
nen  Fläclienranm  bedarf^  — t  § i)t^  ist  Ba  bt  nladiiA  Ab* 
'ainhty  apäter  damit  und*zwar  mit  je  2*^^ea  ikSea  cb* 
ander,  die.  Schachtforderang  %a  bewerkateiäfenl^  ^Ältf 
auch  für  die  Streckenfordei*nBf  •  tat  diese  Fftrai^'^iwed« 
läiaaig,  ittdem  betfanders  bei  etark  «faUende»  «eftwadica 
Fiotaen  nur  wenjg  Lief endei  aaGheareiiaeii  -  iati  tut  dea 
Wage^  überaU  darAznkinfeir* 

^  ^tif  der  Grabe  Hohenefch  wird  der  W^gen  anf  dcA 
£  ^qaa  'machtigen  Flötz  Klein -jktbwerk  mit  inelem  T«^ 
ibeil  angewendet, 

ißpiiatraction  und  GrSaae  dar  Wagen  s&id  anf  bdda| 
QrtAe&  gleich. 
\'^'  Auf  def  Taf.  VIL  fet: 

^''t^ig.  4.    Die  Ansicht  des  FSrderwagena  ron  untät 
'^Fig.  5.    Die  Ansicht  von  der  Seite. 
Flg..O.    Sie  Ansicht  ton  hinten. 
"  'Flg.  t.  ^  Die  Ansicht  von  vom. 

'•    Ztir  Kriihtemng  dieser  bildlichen  DaratdHin^eilMl&Ete 
äoeh' Folgendes  anznfiihr^n  tieyni  ^ 

''  Ausser  dem  Bodenbrett;  "(irelchea  1'^  8^^  flick  ist,  1»' 
bea  alle  anderen  am  Ks^en  beflnfflchen  Bretter  W 
tmpp  I*'  -Starke.  Das  Bödenbrett  int  12"  fcfteft  iibd  ü) 
#»B  alle  übrigen  Seitenbretter,  i*  S^  UAg.  *  Beiden  vsU 
Seitenbretter  liegen  in  drei  ellsemen  flauptbtnrAem  a  ▼«■ 
18  Linieü  Breite  und  ^  Linien'  Dicke,  und  w^dea  dmfdl 
Strhrauben  mit  diesen,  wie  es  die  Zeichnung  ergfebt,  fo^ 
bmlden.      *    '        , 

Die  Enden  des  an  der  Thfir  beflndlicben  HaupOsa- 
dat' werden  wfiaitt^toC«  einer  ninden  Staenataagcf  b  ton 
8i4iahnioiai  iiirdMiesiisir^  d#rtt  Bade»  mü  •Mtfaftbea« 
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gMrfaJte  VientWii  Bind) .  imd  .wdsbo  'MMtam  toMfi  dfe 
Sntoi  des  IfanpftanAet  fdien^  suiaimiiAxifeliAlt^ii..*  tW$ 
ISmim  des  «tiUtetan  Hanptbtndes  tiiid.iiidit.mit/ieftMHlr 
dtr^Tflrtnäidfüi*  i.       I 

Die  Enden  des  att  'dem  Kopf  iisk  Wag^nt  fccMndi 
Men  Aaugtbsndea  werden  durch  eiti  Qnetband,  weldStii 
b  Fi^.  9  in  der  oberen  Ansieht  ddr^st^llt  ist,  ^aittl^ 
meagehalten«  Dieses  Qüerband  ist  ah  den  finden  Hill 
viereclfgen  LSchem  ä  versehen,  dtiÄ;h'  i^lche  die  ißii^eit 
Am  Hanptbandes  gestedct  werden,  und'  ausser  dieken  h^ 
ifaidea  sich  daran  noch  zwei  SchranhenlSeher.  Dnrcft 
leb^  wird  vor  jedem  Kopfband  e  (Fig.  6),  welfehe  ik 
bddea  Endeil  mit  Schranbengewinden  Verseheki  dhid,  eSI 
Gewbj[ej;esteekt,  nnd  diese  werden  alsdann  mit  ttütteiA 
tehdien. '  Die  anderen  Gewinde  der  Kopfbind^r  werddb 
Adrdi  das  Bodenbrett  und  d«s  Banptbsnd  igfestedtt  nA 
ebenfdli  mit  Mattem  versdien.  ^ 

Der  Kopf,  ans  8  Brettern  bestehend  i.  wovon  jed^ 
mit  4  Schrauben  an  die  K<^ptfb&ider  c  befestig  und  mi^ 
ehern  Handfriff  versehen  ist,  wird  hierdurch  yoUl^ttfimen 
Isitgehalten  und  das  eben  erwähnte  Querband  febenfsj[}i^ 
Dm  IjqpflwAd  c  ist  In  der  Zeichnung  Fjg.  10  xur  fol^ 
itiMgen  Verdeutliehung  besonders  dargestellt,  und  zwar 
M  Hg.  10  a  in  der  Seiten- Ansicht  und  ß  in  4er  hii|r 
toren  Ansicht  (, 

An  der  oben  tnrfOmten  nmden  EÜsetis^nge  b  hSü^ 
de  Thnr  in  £  Sänttem  d;  sie  besMit  MSiSwei  Brotteriu 
Bad  jedes  dfeescr  Lsiiteren  ist  tA  4.6cbrimbcft  M.Jtel 
Kiadetn  IMiestigt.  Die  Thfir; wird  dnreh  f«ifiie»k.iaa  fdUstn 
KetMi<ni  Mnf enden .  Tmvtecbsr  e  .gesidilaaim^  und  >i^ 
fdit  au  ijMesem  Behnfo^  i^  rundes  L*sh.  'dnrck  rdns  Bfiy 
diabrelt  waAdm  viovdens  Hanftbaüdi  ,^Wird;  iBtt  liutf 
v^ker  heramfesogen^  fo  Olhcft  aith  1>gim  «Ainstnrawn 
dsa  Wtottna^  dia  Tfanr^ u.  .\  c  ^;;,j<]  ivli 
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t^Bakin  f,  an  wdche  befan  Breaem  üe  Sdle  gdmugm 
wtifiim*  Dat  Bodenbrett  ist  mit  swd  li31iei«ai  Au»- 
lageni  b  toh  21"  Linfe,  S''  Dicke  imdt  «^  Bxdle  t» 
f^m^  in  diete  iind  die  ^en  l  mit  ilirar  gamen  SOike 
^(BgelaMen«  Die  Azen  .begtehen  aus  kaatifem  Eiaea  vaa 
1^4;'^'  Sticke.  Die  6"  laagen  «^liudrischen  SpiUea  der- 
l^en  siiid  bis  i  m  IV  Dori^oieaaer  abfedreht«  Die 
^enmittel  liegen  niir  11'^  aneinander,  wodurch  das  Ant- 
gtoraen  der  Wagen,  so  wie  dbts  Dorchfuhren  der  Erfisfr- 
^nngen  in  den  Förderbahnen  und  das  Einbriligen  der 
Wagen  in  das  6estan|fe  erleichtert  wird,  wenn  etwa  ein- 
pal  der  Wagen  aus  dem  Gestaiige  springt  Jede  Azs 
]hat  xwei  Sduraubenlocber,  und  jene  werden  mit  ihr« 
^[«^qm  Termittelst  Schrauben,  welche  auch  ftk^cb  dai 
jPIfidenbrett  g^^n^  an  dem  Kasten  befestigt  Die  gm. 
eisernen  Räder  (welche  ursprünglich  zu  holsemem  Ge- 
stänge bestimmt  waren)  haben  12^'  Durchmesser,  derei 
Naben  smd  ««'''lO'''  lang,  die  Krifnze  sind  V  9"'  farck 
imd  1f*^'  stark;  jed^s  Rad  hat  5  SpdcHeh. 
'  Da  wegen  der  ursprfinglicfaen  Bestimmung  derU« 
der  zu  hölzernen  Leitungen,  die  Oberfläche  der  Erinse 
^Istt  gegossen  war,  so  waren  Sief  für  FSrderbahnen  «dt 
kultrecht' stehenden  Schienen  unbrauchbar,  sofern  sie  nidil 
i^odi  mit  anderen 'vorspringenden  Kränzen  versehen  wer- 
den konnten.  Um  solche  aber  auch  fQr  diese  Bahnen 
^brauehen  zu  kennen,  wunle  dar  Versn«^  gemackt,  auf 
die  glatten  Kränze  einea  Kadea  nodi  t  Tov^ringeada 
KriuM  a»  kantigem  Sehmiede-BiMi  von  B"'  SOrke  sb 
BlAen,  sa  dass  kwisehen  beidei^  Kränten  «ine  FioMba 
ten  V'*  Breit»  blieb«  Dar  Versuch  gelang  vellkomMOB, 
imd  nun  wovden  sämmtliche  Bider^  ^ro  Stnek  zu  t  Sgr^ 
«icL  das  Bisens,  mit  d^ppeltea  Kränen  vezsehea.  Bii 
^itiKt Ist  aoehltdn  Kranz  ahgesp^upgen,  obaohM  die  Si- 
der  bereits  9  Monate  gehen.     Ba.wttfdea.  S. 
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^jhqpaEdbiMiiil  J|Of|f^|Ud  gw^em^  mV^^hd  Jinr  otnem 
rarqHriogendeii  lErans  dar  tiefer  lifl|r^i»do  urq^rfiiiglicli% 
lUdJcraBi  in  tehmal  erichiCtt'^  und  Jeden  ^^genUiek  e|ii^ 
Abgleiteil  der  Räder  von  einer  Scblene  m .  befürebte^i 
ttiad,  ww  atipenftUeh  bei  einem  rencben  Gange  des  .W«^ 
^  in  Krimm^gen  der  FS^derliahneii  der  Fall  few9«^ 
^.fe)r^.  würde«'  i  -:  '  '  -"   .    -  .f : 

'  '  Alf  der  Grube  Gdejr  tind  die  Räder  ndt  eitten  €fii« 
ftden  Vorspringenden 'Krt»k  gegetoenn/ nUein  Me  «diel«* 
liieB  aofl  folgenden  pründen  nicht  eo  inrtekmisiig^  ^# 

'  i)er  Torspringende  IHM  dei  On%^  Wegeittaäei 
i<  I  ZöU  nnd  d*  tiefer  Hegende  I^Kbff^br«*t.  Ub^ 
Cdrtr^kusä  ae^  Vtdt  aeyn,  wenn  Ihari'nielit'fh  K^mmiln«^ 
geü'cter  Förderbahnen,  ^e^en  de«  bei  d^ '  ^eHtigeta  ÜvaVH 
m'  Sdd^nen  hachthtiHg  iri^kenddi  ^({iteiiMcke^ ,'  dtf 
Abgleiten  des  Wagens  jeden  Auj^enbUek  V^Mriiin^w!!!? 
Mrdi'  den  breiteren  Radlcranii 'aber  wird  ^das  Giiwicht 
8es  Eadea  ^r  erfaSht  und  der  G^n^g  'Ms  'Waigena  ^-i 
täflrttl  '^  ZTer  Törsj^ringend'e  Radkritlit  ist'^b^r  so  ticKmUlj 
AÜH Üamentlidi  niimittelbar  vor  den  ABU]^8rf:eJ*h  inr  Weidtf 
•da,  und  auf  den  Ausatürzplatien»  wo  dei^^Wag^ii^  liteti 
•tili  auf  ^Bretterk^ehennrnss;  hRtAefk^inAi  t6  nt\it  ab« 
|iemiht  werden,  dast'^e  bitfi^  du^cK  itifäe  ieifseiitf  ^e^  ^ 
den  ittfissen,  wat  nicht  tiäbcf8^uttädd'lCoift^''¥eJtt^etili;' 

,  .B^i  den  ^^€^t^|;e|ffänzten  Rädern  Jollen  .  ^ea^9 
JDiek^ftände  griwif]^^  jwc^.  paa  Rad  kann  l^ic^Ut 
f^faen.^wer^en»  da^  ^»^„jf^rche  rm  0  "  p^^eite  Spidf* 
tj^  g^M  fiebt,  um  f^hir  ^ar^e  Krämn^^ngcii  der  ffor^ 
4f[ribahnen  ebne  alle  Beschwerde  zu  durclifuhr^ru  Wirk- 
Udi  werden  a^f  des- Griebe  Hobeneich  auT  5  verachied^« 
p^  Punkten  j  ruAd  gezogene  Geatäti^e^^^en4uii§en9,||i 
5JjipradiKge?i^jjji'^*^^^  iSte^Qken,  ohne    An|^ 
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^*  0er  ^8ftt9  l^ottfiett  der  doppelt  ^lilniteii  Ittkor 
ftecrt^hi  aWdftilfiy  dass  die  Scillehen  ton  iih;lelcli'lrfi&- 
ftertm  Ehen  ^enfoinitien  wefden  ISnnen,  als  bet  einfach 
^Yttntteii  Itidetn,  treil^  bei  i^rSmmnngeii' der  F3rdeN 
Ettifieli»  der  Settetidmick  dei'  Aäder  nicht  auf  eine,  soa- 
d8/lr^aüf  beidö  Schienen  ^rkr,  wodorcfi  die  ScWenetf 
immer  in  paralleler  Lage  erhalten  werdert,  die  Seidenen 
miyeli  aiidi  bie^ei  JHe  sie  ^oU^b.  iSn  Abglettca  dcf 
SMo«  »tf  dev*  eintfa^eitf  d«»i  Waf  ena  tos  der  leiaea 
«eUe^e  Ol  hierM  ofeht  rn^glMi^     ,  .  s 

Aber  auch  darin  liegt  ein  groaaer  Vorttkeil  4er  d«f^ 
pelt  fefo-if^cio  .^ader;,  j^aaa  ^  Fliehe  g^enug.  darUetea, 
Qm  mit  a^c^ef; 'f(^woU  .auf  Jidls^em  %8tjiiige,  als  aodi 
^efS  9}f!'^^  /^^?R?^».  ]^o^:  d(^  A|ibau«rt^r^it  foi  Wj^ 
fdjji  «od  Anaatji^qKli^^n,  mijfc  deraelben  Leichtigkeit  fib- 
1^  ni  konMWt.;^  /xüt  den  einfachen  Ridern  <Änc  ttf^ 
aprliigfsndeiijijrana^  ;, 

.  ;  Auch  ia^  )i^i  dcfipelt  .gekränzten  JUdern;  d^e  Reftn«! 
X^^\  grSaacr  if^  be^^ii(iD|ch.g^ki;äoaten, .inden^  bei  leta; 
teren  deraelhe  ^Sei^eji^jfncilf;  jauf  swei  Kragae»  tifh  ßiatfi^ 
ive}c^fc.  bei  d(^|telig[^]qninitea£a4cm  auf  Tier  ifXtdbp^ 
Tertbsitt  wd,,,,  ^,,  ^^.,^^,  i. ..';.....  ^ 

.un  Jt>W  W«i,JpiS»^  f«l  r'^^Fi«  f>4  18^"  Breite  bet 
ffdb^n^e,  ipffejf^ck  K^l^^  daap^^d^A  Biegea .  der,  Axen« 

wenn  die  Wagen  unten  ankamen,  aehr  hiufig  yorgekom« 

h^H"  yt.  ^''iuF''Be^iitigük^''ai2l^  'i^fi^taiidea  wturden 
Wi6  k^ek  ittif  <iln^ft '  8oläS&  lllft^^V  ye^licln,  tdlÄ  el 
llSliiät  ael^em 'dA'  fii§^e*rife?"&ei^a^n  nur^ltitfiM 

'A^fia  S'^Ät^fünktb'le^öhneh^^  aiti^^ 

.'etiiikA''täi'd''den' A'ä^en  &n 'd^W'^ap^e'il'  ^"^^tniH^ 

Mi^'^dii'H^d^'iädyfeii  mtpmi^  vaät'  n^tm 

Zur  Conseryattott  der  Seitenbretter  und  des  ÜhtitftkMii 
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und  die  oberen  Rinder  Ton  beiden  mit  soiligem  Btn^:^ 
eisen  bes^bl^en« 

*   ^o^tt^  ei«es  Wftfeni«    Der  ganveBefchlag  dnei 
Wafcqn  m^  Axen«  gchrMben  etc.  wkg(  100  JP£d«  k  1|  S«r». 

Fär  4  Räder,  welche,  obne  •obmlode'^   . 

jH^KSfM  ¥t««M»  wf^w  6»  Pfd«  4 

li%r..,  ...;....    4      «     10    «. 
FSr  »  «otaiiedeeiMnAe  Krinxe  hifTA 

•'Wiß^im  Anfortjgw  det  s«m«ii  Be- 

;ichl«f9  ind«  Sdmnben'Vdcrleli«  ^ 

t«  und  ^AMethw  der  Am»^  w<h 
u  dU9  Grobe  die  Sobmi^de,.  dio 
'  .  Kohlen, ,.dii  ScbnAedegeritb  wd 

die  Pirehb/mlc  h«r|;iebl,  irird  ebi       .  :    ^ 

.   Cld^i^e  tioMbli  von    .    •    • . .    A     c    15    4(  . 

:  (ir&  4  Häd&r  mit  JKnbuenljm  belefen  ■   :. ,  . .    . . 

4  3  iSigf»     *  .  •    •    •    4    •..'%-—  ,Ä     H?  '  «f  I 

Fir  86  FiM  Clmen-BretD^Lsnm  Kl-       .....  / 

.  .eten  4.1*S|r«  «.  n    »    .    .    •    *  ..1  .   c.v    6.ri^l 
Ftr  3  bSlsemie  JUenlager  k  1  Bgr.      ^    ,<c     ;%   Cd 
.  Fir  4m  awriebten  des  Kasteiv   Bnd  ^ 

.  der  MliWBen  Axentofer^  .Gedingen*^     «    1^    c     • 

länmma  aller  Kosten  eines  Waifens    18  Rihlr«  fi  Sgr. 

Leistnnfen  der  Schlepper«  Pie lidstongei^^^^ 
Schlep^r  sind  bis  jetzt  noch  nicb^  ai}f  die  mike^^f^ 
ll^acht,  anf  ,w^he  m»  in  der  Folge  kommen  müssen«    . 

,t>ie  Schlepper  ianfen  hier  auf  Wechsel,  d.  h«  d^ 
f aue  FSrderstreckQi  ist  di^rdi  .^^widjcliiMif en  f^er  Wechf» 
•d  in  gleicl^e  Bahnlängen  getheilf,  .und  jfdj^  Sohlef»p^ 
dorcUänft -während  der  ganzen  Schicht  nnr  eine  zwischen 
S  lürdehselb  ^iegenliM  Minlänge.  Dies  ist  wegen  der 
SchachtfSrderung  auoh  nioht  ganz  nnzweckmässigj,  hindern 
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^orA  dnt  gmkM  CndhfMSnid^kdl  b  der  f9rte|»g 

bergedtellt  wird. 

Ziun  Füllen  de^  FSTdergefaste  werden  be^tttot 
Arbeiter  angettell^  deren  men  4  tuf  lOM  Sdieffel  reeh« 
wL  Eben  w  ktsam  AniMtmen  BÜminäiclMr  Wipfl 
mter  deril  Firfcrtchacht  ein  Arbeiter  angestellt,  weleher 
nebenbei  auch  die  'Wa|^  adimierlw  *^ 

Ein  Schleppefi  transpertM^^^egettWMlif  M  ^#tf  (^ 
ttdfter  Bakn  abf  «O?  Wegeriäng e  *  I»  der  l^Mt&idigea 
Schicht  ind.  der  Sett'  feiiin  £tii-^md  AnrfUnren  hi  tlnea 
00^  tiefen  Schadht,  100  Wagen  mii  5  geatrtchcneoy'  gleich 
4  gehinften»  SchelMn  Relaftuiig,  bringt  daa  50#  fiM^ 
ebene  oder  400  gebinfte  SefaeflU  KoUett  Ter.  HierW 
Ist  der  Wag^kasten  mm  bia  anm  Rande  g ef&UI^  thdb 
weil  die  Strecket  wegen^  getiftger  Hfthe  ein*  fdiioftci 
Aufladen  nicht  g^futten,  Hnd  iMla  atteb,  «mil  dies  we* 
gen  der  Bremaacbiehte  ntcM  Miiaalg  lat  Bhi  Sehleppcf 
dorchlinft  mitl^  in  der  10at«ndigett«ih!ekt  «vOO.lM 
s  12000  <>  odier  «f  deutache  MeUen:  IMeae^  LeMa« 
eraeheint  «war  achon  «ehr  ansehnlich,  dennoch  tat  so  er« 
warten )  dass  sie  tn  der  Folge  wird  yerdt^ppelt  vtfdea 
kShn^,  w^nn  man  die  Schlepper  erst  daran  ^dwikat  bt« 
ben  wird,  statt  eines  Wagens  deroi  awel  auf  ebunal  fovi- 
Bosiehen,  waa  keine  so  grosse  Anslpedgift^^*  tsertrticht 
-  Yor  der  Hand  mnsste  man  sif^h  begnig«n^  den  oben  an- 
gegebenen Effekt  XU  erreichen,,  und  die  Förderleute  cioer 
neuen  Einrichtung  geneigt  erhalten,  welche  eine  groaie 
tSM  derselben  f&r  dtelfVilge  entbehrlich  maehl  Frobtf 
itiänfich  kosteten  800  Stheffitf  Kohlen  auf  OO*"*  Forder- 
linge in  den  Abbau^  oder  Gesitsstre&en  15  Sdilq»per  i 

*figr. .    ;  \   . ;.   1  itthhr.  ~8|r- 

lind  bei  OT'^  Förderling«  In  der  Haupi- 

Mrderatreekift  4  Ffirderleute  k  0  Sgr.       }      4\    9   € 
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Ck^enwirtig   wird    dssidbo   f^mntom   bcadiafll  bd 
909  Förderliofo  In  den  Abbau  ^  oder  Getatittreckea  toh 
S  Sohleppern  k  9  Sgr.  «..«»•    «^    «.    18  Spw 
bei  60^-F8rderlänfe  in   der  Hanptfördentr^ cke 
Biit  a  Schleppern  4  9  Sjr^      „    ^    >    .    ^    .    .    18  /  € 

Summ»    1  RtMr^  6  Sgt^ 

Die  neae  Eioridktiiiif  leistet  daher  in  den  Geaats«^ 
edor  Abbau-Strecken  5mal  mehr  ala  die  frohere  Schlepp-. 
trog-^  oder  Schlittenforderunf^»  und  in  den  HauptfSrdeiw 
ptrecken  g^erade  ^ppelt  an  viel^  wie  die  ehomnlifeFi»- 
deroDf  mit  8  Scheffel  haltenden  EulBiten, 
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tTeber  dea  Elinflnss  des  Kupfers  m4 
Schwefels  auf  die  Güte  des  Stahls. 

Ein« 
iiothweiidf|;e  Bericbtl|^ng  ron  Bd.  IX.  8.  463 — 48Y 
des  ArchlTB. 

Von 
Herro  StengeL 


,  In  meiner  Abbandlang  Bd.  IX.  8.  465  Aber  dea  Ell- 
fiusa  dea  Knpfera  nnd  Schwefels  auf  die  Güte  dea  StaUi» 
war  mir  der  sehr  grosse  Schwefelgehalt,  welchen  ich  W 
der  Anwendung  gleicher  Quantitäten  Salnlure  nnd  ^d* 
eher  Gewichtsmengen  von  Jedesmal  5  Grammen»  bei  daa 
verschiedenen  Eisen-  und  Stahl* Arten,  gefunden  habfl^ 
sehr  auffallend.  Die  erhaltenen  Resultate  sind  durohaas 
abweichend  von  den  bisherigen  Angaben  fttear  den  SchirS' 
felgehalt  des  nicht  rotbbrnchigen  Stabeisens  und  StaUfi 
nnd  auch  die  von  mir  untersuchten  Eisen-  und  StaU- 
Arten»  bei  welchen  ich  einen  so  bedeutenden  Schwrfel- 
gabalt  gefunde»  hatte»  waren  doch  nidU  eigeiillich  rotfc- 
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TOT  mm^eB^  wnitn  ^MgP  4enMbm  «dgtm 

Bei  meiiMi  onien  Vwiooheii  hniU  i^  mtdl  ^M9r 

lAwaAeyen,   aber  Toa   ISehwefelaSure  und  Eben  gßm 

fyeiem  Siahtiiure  bedient  uad  epiter  gefiiaden,  dem»  bei 

Anwendvif  einer  Sabaiure   yon  grSiwrem   specifiifllMi 

.  Ce^vkM  mehr  Scbwefelblei  in  der  Wenllkdien  FlMebe 

crlinken   ward,     Daber  entstand  die  Aosiebt^  dasa   iat 

:  CSoneentratiotts-Z^tand  der  SaUaanre  Veranlaiainf  gege^ 

,ben  l^be,  wesli^  der  Sebwtfelgebalt  an  abweichend  ge- 

tmAn  ward,  nnd  dtaa  die  TordSnnte  Sabttinre  einen  be* 

,:dmianden   TiMiT'  SdhwefelwaaBarateffgaa    rarSekgefaalkn 

«haben  mSflief  worana  rieh  denn,  —  wenn  diese  Anrieht 

.  die  riablige  gewesen  wäre»  —  nothwendif  die  SeUnss- 

:  Jjpice  ergeben  nrasste,  dass.  die  fräharen  Annabwen  aber 

'  dioi  Sebwefelfelialt  des  roilhbrfiabigen  Eisens  Tiel  m  ge- 

H&oig  gewesen  waren   und  dbss  öberbai^t  der^  Sriiwefsl- 

^gebalt   nidit  in   dem  Grade  naehtbeiHg  anf  das  Siata 

.wirke,  als  man  Mäher  Termntliete« 

Um  mir  über  dies  nna-wartete  Resultat  nach  einen 

.  ireUstindigeren  und  gründlicheren  Anfsclilnss  an  verschaf- 

.  fen,  habe  ich,  nachdem  meine  Abhandfaiuf  im  Qten  Bande 

I  dieses  Archivs  sdien  abgedraekt  war,  nodir  mehre  Ver- 

nnche  angestellt  und  gefunden,  dass  ein  absiditlioher  Zu- 

nats  Ton  SchwefekSure   zu  einer  gewöhnlichen  verkänf- 

liehen  Salssanre,  die  ich  aber  frei  von  Schwefels^ire  und 

i  Eisen  gefimden  hatte,   und  eben  dieselbe  fabrikmiss%e 

SalasSure,  ohne  einen  Zusats  von  Schwefelsiure,  keinen 

Untersehled  im  Ausbringen  an  Schwefelblei  in  der  Wenl« 

.  fiadien  Flasche  herrorbrashte;  ao  wie  auch,  dasa  ein  ab- 

niditlicher  Zuaats  von  Eisenoiydbydrat  su  der  Salasiure^ 

jtftt  Eäcksiriit  auf  daa  rieh  dabei  atwa  bildende  Chlor^ 

hdtuai  Untendried  bewirkte« 

NachdeAi  SA  die  Ueberaeugung  ftwesupea  batii9^  daaa 
ein«   Verunreinigung    dar   gewohnUchen   Salaslure   mit 
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f4ft1r«f)riitiM  imä  tUmufty^  lüf  die  gMlMälkf  1k 
Schwefelgehalto  des  Elsen»  Uttd  StaMt  ohne  Biailti«  ley, 
ifeadete  Ick  nn  den  ,<b]f enden  Veranchen  fani  rdno 
fiebsiare  von  1,19  speo.  Ctow.  an  ^nd  erlueH  iro&  ^ 
'Weniger  Sdbwefelblel  in  der  WoelfiMhen  Flasdie,  ab  M 
der  fewdhnllchen  UnfUohen  Sahalnre  Ton  nnr  1^16>apec« 
C(ew.,  dvroh  deren  Anwendang  dodi»  — *  Wenn  jene  M< 
kere  Ansicht  liber  äe  Uraaphe  dea  anfgeflindenen  in  ge- 
ringen Schwefolgehalta  der  Biaen«  und  StaU*Axten  ft 
Hchtfge  geweaen  wäre«  —  wegen  Ihrea  minder  caivoci« 
flirten  Zaatandea  ein  grdaaerer  Sdiwefelgehalt  der  waäh 
enchten  Eben*  nnd  SCahl- Arten  hätte  gefonden  wmim. 
vfiaaen.  Durch  diese  Veranohe  gelangte  ich  nun  «■  iv 
Uebenengnng,  desa  dk  Uraache  dea  aufgtfundeaeii  gik' 
aeren  Scfaweftlgeliatta  In  der  gewShnHchen  ^t/dOnSMß 
8äiire  Ton  1,10  apec.  Gew.  Megen  ninaae,  nnd  ea>  MM 
knir  keine  andere  Vemintknng  fibrig,  ala  die,  daai  «id- 
leicht  8ohwe£el^e  Säure  in  derSakainra  ToihandettitJB 
Vögte.  Weil  nämlich  die  Saliaäure  in  gvaaeiaemea  1^ 
•  tevten  eriCTgt  wird,  ao  wir  die.  Bildung  der  adiwcfd^ei 
Säure  durch  Zerlegung  der  auf  daa  Keehaals  gefiMMi 
Schwefelaänre  aekr  wahxaoheinUcb,  und  dieae  YemiMtf^ 
fung  der  Saliaäure  mit  achwefeliger  Säure  wfiMe  tan 
nothwendig  einen  Irrthum  bei  der  Beatininning  des  Scbta- 
felgehalta  dea  Eiaena  und  Stahls  durch  Anwendung  jeatf 
Säure  herbeiOfaren  müssen.  Eine  Yeronreinignag  der 
"Saksäure  durch  eohweCeUge  Säure  ward  mir  aber  um  to 
>  wahmcheinlicher,  afa  eine  andere  üab^kmäasige  Salsiivt 
▼on  1,18  apec«  Gew.  ebenfiilia  viel  meiir  ScbweielUsi  h 
^r  Wonliachen  Haache  abaetite,  ala  die  oben  emibatt 
reine  Ton  1^10,  bei  übrigeaa  gani  gl<j|iii  ni  Verballcs. 
-  Ob  die  Saliaäure  von  aohwefefiger  Sänre  reiner  fat,  IM 
aich  leicht  ermittehi,  wenn  man  einen  Strom  von  SAn* 
rMwaaamtofJiaa  dnrdi  die  Sabaänre  kMureh  Uttat»  ii- 
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QttreMgt  l«t^  dweklnt  nicht  trfikea  tef.  9hrf rinibHil*^ 
dfen  Simreii  Ton  I9I6  und  1,18  spec.  Gew.  jpAea  nicht 
Binr  eine  siarke  Träbunf  ,  iondem  'et  «eiste  dich  bd  fori* 
feectvtMi  Dtircbldtei  ftm  SAWdnlw«^Aril5ff|^  41b« 
rend  |  Stunde  sog^ar  eine  Mfenge  Seht^efcl  In  Stibsteas 
ab«  Dieser  n^arde  dörcb  das  l^iltrum  f  escbieden  und  Um 
Saure  2i  Stunden  lang  in  einem  offenen  Gefdaa.  aufbe- 
wahrt, w<d>ei  aicb  loch  etwaa  Sdiwefa)  ablagerte«  ünm* 
SMÜr  wurde  die  Simre  ftltrirt  «nd  dann  rar  AollianBg 
dea  BiieBfl  g^mmtl^^  wöbet  aMi  terhUtaUtiMMifg  nur 
wenig  Sehwefelblei  In  der"  llf eulfidühen  Haadie  seigt«. 
Baa  apec  Ctevdcbt  der  SabnSure  hatte  aicb  ubrigena  ver* 

Umgekehrt  ward  aber  eneh^Aoareh  AMFwdaii#  dncr 
dkeaiieh>  Minen  und  abaiahtUch  wait  etwii  iadiwdbl%er 
8§me  vernnreinigten  fiatcslure,  ^  Uebertengung  ge« 
Wonnen,  daaa  dleselb^i  Eisen-  Qnd  Stablsorten  nil  der 
veronreinigtenSiii^saure  ungleich  stärkere  Kledersohlig« 
Ton  Schwefell^ei  ii^.  der  Woolfischoi  Fltfcbe  gabea^  ahl 
«dt  d^-cbeaiaeb  vefneii  S^lvtare*  . 

J0%  bekanntHfb  WaB8€rato%an  hl  der  echtheten  Te». 
perstar  die  sehwefeiige  SSute  »Erlegt,  §b  war  M  ttnteiw 
sucheD,  ob  iitcht  Tielleteht  schon  die  Wliwe,  weMie 
etwa  Zink  bei  der  Aufi&ung  in  der  mit  scbwefeliger 
Saure  verunreinigten  Salzsinre  entwiekelt»  Im  Stande  sej, 
den  Waaaeistoff,  4er  aiah  dabei  imtbindfit»  sp»  Zerlegung 
der  awhwefeUgen  Sttw«  wirksam  mi  nnehen*  Dieser  Vor« 
mehr  gelang«  Bei  5  Grammen  iOni,  weWie  anfgeUat 
wurden,  entband  sidi  eine  Menge  Sehwefelwasseivteff  und 
der  Absatz  an  Schwefelblei  in  der  Woulfischen  Flasdie 
war  sehr  ensehnlich.  £ben  se  $eta^  fich  viel  ScI^ibwefel« 
hUA  eb,  ak  mm  «tftt  das  Zinks  Zhui  a«il5ste^  und  da<* 
hü  mUMrt  der  «^isttbsteq^  die  gntbindwiyüaiaiit  «r- 


Digitized 


by  Google 


Säure,  lobftld  diet«U>«  lebba^  i3t»  oto  durch  Wänae  nfitentotet 
wird,  etwas  Schwefelwassentotfga«  entwickelt,  ist  zwar  lohos 
bekannt,  so  Irie  es  aoch  nicht  nnbekannt  ist,  dass  sich  das  Zini 
In  flüssiger  scT^wefelfger  SSore  unter  BUdang  Ton  etwu  schwir- 
•em'dellwefeliinn  aufKst,  indem  dert  d^Zink  das  Wasser,  bier 
das  ZUm  di«..Mhwe£B%ft  8Sf^  bmmM;'  iMetm  jene  Arnkm- 
MUiies  Uf^  sidi  doch  «ac  bei  dev  reiaea  flusaifca  scIiwIb 
%ea  8aare  dar,  and  kouiea  dorch  die  Anweeenlieit  der  Sili- 
•änre,  bei  Anwendung  einer  nur  mit  soliwefeliger  Sänre  fent^ 
reinigten  SalzsSare,  leiclit  modifidrt  irerden.  Hinsichtlich  des 
Zinkes  ist  freilich  keine  ändere  Krklärnng  einleachtend ,  als  Ik 
TV^aeerseriMning  d^Mh  ite*ftfMtt  Ja  der  eridtaCea  Auflösof. 
'Aber  baidbcAnMtfng  dte.Sadi»  in  .der  aarwiaea  fiaMtam 

.  .  .  dqr&ea  ^obl  6j^  siqh  bildende  ^^It^aore  ZinnoiLydfii  Jwddb 
fcbwefelig^  Sänre.  sich  wecbselseitig  ia  salasaoret  Zinnoigrd  i^ 
in  Schweiißlzinn  nmändero,  von  welchen  das  letztere  tos  ^ 
im  Uebermaass  vorhandenen  Salzsäure  nnter  Entwickeloar  ^ 
Schwefelwasserstof^as  wieder  zerlegt  wird  (Girardinisiü* 
de  Chimie  et  Pbys.  LXL  JM)«  Kitte  ganz  fibnlkhe  EdJbath 
«aMiittalUiiiQaAMdi  wM  vidmabe  Mioli ,  w«  E>i» 
'ftatl.def  Zinna  in  der  Ternnreiirigten  SaUfäac«  aa%eloitTO^* 
Dabei  bleibt  «s.aber  imner  neck  rätbselbafi^  waram  die Schve- 
felwasserstoffgas- Entwickelang  bei  einer  weniger  concentriites 
Salzsäure  sparsamer,  ond  bei  ein«r  noch  stärkeren  VerdooBBSg 

<  derselben  gser  nicht  mehr  erfolgt.  Han  könnte  gtaaben,  dsii 
die  sehr  Terdfin^  Sifesänro  die  tieh  büdendea  SebwvMinetslis 
niobt  m  zeneiaea -in  Stande  t«y{  alleua  bei  dem  lo  sehr  liicbt 
sersetxbaren  ürisph  gabildeien  Schweleleiic«  würde  dies  an  lick 
ganz  unwabraeheinlich  seyn »  nnd  aasserdem  würde  sich  dt» 
das  Schwefelmetall  in  4er  Säure  za  Boden  setzen  müssen«  wel- 
ches, nach  Herrn  Girardin,  bei  der  Anwendung  des  Zisst 

*'  'hiebt  der  Fall  ist,  ireü  eine  ganz  klare  Aufiosung  ebne  W- 
Mskelong  von  Miwefel^aieerslefi;^  erlblgC     Be  bleibt  diMr 

O'  Wttüafiy  jMtt»  lüi  Annehie  «f*^»  daifc^ia  verigMate  fliliiiiw 
d«  wachseiteitigta  Zeoatiuig  den  aaUaaiiraa  VotaUospInli  "^ 
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Imif  der  Zerlegimgeo  der  StaU«  und  Eifemaortan  Mf 
Scbvi[efel  mittekt  ireinter  Sabsiore»  wafO  b»«  «idb  der 
ob«^  erwShntai  toh  149  tpec  Gev.  bi^dliei^  t 

St  Ut  mir  nicht  lieMnat^  ob  bei  fiehweWgebrft.  >p 
ithnmnnfen  der  Metalle  acboii  frfiher  auf  den  wiebtifte 
fJostaad  Rücksicht  genotiimeÄ  worden  iat^  daaa  adiweto* 
%e  Saure  In  Salaatore,  bei  eliier  Tenqperatiir  via  IIa 
bei  Metall ^Aufloaunfen  Statt  findet,  xttt  d»i  ddi  cnb» 
bildenden  Waaaorat^  Mrlegt  iPiH;  wonffaten*  mSgte 
aber  der  Inihmn,  in  wetehen  iah  Y^srWm  bin,  dan  anl^ 
fordern,  Tor  den  Metall-Unteraodmfgm  auf  Sfilnrefel  din 
Sdaainre  mit  einem  Strop,  W4m.  Scb^wefalwnftacala^na 
ajDf  achwefelige  SSore  m  pigohiren  und  nur  eine  iwUba 
Salasi^jire  anniwenden«  .¥C^ch«|)  fißAi^fik  im  Strom  von 
Schwei|awat»ciytoff  ,,wfniyt4na  ft  Mlnntml  tihdImA  fi^ 
fan§ei\  ist»  nicht  mildiig  wird» 

Bin  noch  einCMhcrea  Srkennunganditel  üv  die  Vm^ 
uiureiniguuc  der  SalitSnre  n#  achwafeUgar  Siuro  bfatü 
die  Auflganny  4ea^  %bfcf.  In;  der  Salaainr«  dar,  ^ndam 
aidi  4io  ferinfsto  peiipifahuuf;  von  aehvefeUfer  MaM 
aoglddi  durdi  den  Qeoudi  taali  Sdbintelmaaaraiaff  «i 
giebt.  ;       . 


der  feWefeligen  fMlua  Mnderiieb  ist,  und  dta^  d!e  CMicenMt^ 
SalmSnia  aiii  solches  Hindtraiss  niobt  darktetet»  ^ieHeiäit  weil 
aio  keio.  Anftottuigsoiitlel  Hat  dm  SchwoMwasseütoffjgiM  ist 
D^itf  übrigens  ^e  reine>  d«  k  die  Ti»e  Htmßi^fk^t  Muuo 
i^eie  Salzsaare,  gleiche  Qnaatiti(en  Schwefslwsuwrstyjfl^as  mß 
dein  schwefelhaltigen  Eisen  entwickelt^  ^e  mag  im  coneentritr 
ten  oder  in  einem  mit  Wasser  rerdünnten  Znstande  angewendejt 
werden,  —  wenigstens  bis  za  einer  Verdünnung  ton  1,1  spee. 
Gew*  der  S&ure»  denn  bei  einer  nocii  sürkeren  Yerdminung 
batt  die  wiUsrige  Saufe  t^irkücb  das  fiebweMsMssersütipHi  «a^ 
geloet  zmück,  -*  haben  mir  meme.  Y^e^  ^TO^toni    ,        ^ 
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*4tee  8lwre  TOA  1,16  f^eo.  Gew.,  wegen  tbrer  Venmrd- 
^tigrmg  vM  idiw«Mi^r  Saure,  etne  grosse  Men^e  Sdive* 
felhlei  fick^i  sidi  stets  weinger  Scbwefelwagsersti^fgat 
-«M<hlti6elt,  Je  meür  sie  tmt  Wasser  Terdfinnt  wird,  xrnd 
düSy  wenn  die  Yerdfinntinj;'  etwa  zum  |  des  Vohims  Stitt 
'feftmden  hat,  alle  ficliwefelwasserstofi^s-Eiitbihdun^  auf- 
tkirt^  mithin  kdn  SchweMbH  ia  der  Wotüfiachen  FlaA« 
•ildi  mehr  abaeM/ 

Da  «m  ferirde  die  eoiteentrtrtegte  SHtore  bei  derBr 
tettaiif  der  Salzsinre  atterst  ^bergdit,  und  die  saent 
.fi^ergdieade  Stidre  vtäi  schwefelig^er  Sani'e  am  stiAitei 
««Mmveinift  lal|  so  «rklbi  es  aidli  daraus^  weshalb  dordi 
fdfo  Anwendung  4ev  »nktat  übergehenden  verdtnntcrel 
£äam,  jtw  einer  wd  derselben  Pesifilatton,  iitt^ 
«lOimfal  M  4«r  UntmtMknng  fti»  ISisen*  lUd  ^- 
Arten  aofgefonden  werden  Unn,  als  die  «lersf  ttc^ 
;4«hendn  toncentttateste  Salssaiire  Befert,  tind  dass  inifM 
«Wassei^gehalt  der  aahwSahereii  fiinre  die  Ursache  Idtf^ 
.wegeii  gesucht  werden  dnrf.' '  Wenn  daber  In  itml^ 
JmftBm  der.  analTtischen  Chemfe  darauf  gedrun^  aM« 
jH  40P  Unteraadnzng  dea  Sisena  anf  Schwefci  Jedenctt 
die  eoneentrirteate  Salzsäure  anzuwenden,  so  hit  ^teü 
Vorschrift  dahin  zu  erlautem,  dass  bei  der  Befolgos; 
d^selben  auf  die  Verunreinigung  mit  .schwefeliger  Stm 
tm  40  mehr  Rüolsjcht  genommen  wenden  mnss,  la  J« 
eoncentarterem  Zustande  die  Säure  angew^idat  wird. 

Wann  asdi  die  SchweMmengen,  welche  kd  der  ai(t 
ü&wefefigw  Säure  Teranrdnigten  Salzsäure  eAaltea  wer« 
den^  ba  Vergleich  mit  den  bei  der  Anwendung  tqu  rci* 
Her  Salzsauris  von  grosserem  spee«  Gewicht  erhaUenea 
Schwefelmengen,  sehr  gross  sind,  so  bedarf  es  dodi  kd- 
Ber  grossen  Menge  sehwefeliger  Säure  in  der  Sabsiore, 
US  dieaft  üniwaahidte  «1  recmnlassen.  Weü  nandicli  0 
i  6ranuM»«taU  odor  lüaea  etwa  SO  Oramman  fitb- 
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Schwefel  in  der  WooMsoben.  Flasclie  Ini  ZiiBtan4e  .^f^ 
Sch^^Kefelblet  erhalteii  yr#rden  f^d^  so  k^nuneft  beaj^iafiy 
«uf  .00  CentifT.  Salzsäure  nur  0^055  Sdbweflel.  Nim^d^ 
man  aoch  an,  dass  die  Sänre  noch  Simal  sp  T;iel  B&^Wil 
halte  auflösen. können,, so  Mrür4e  doch  diQ§oh^feli^eiig% 
in  d^  ^ure  nnr  0,165  ^Procent  betra|;en  hfbenn  l«;o?aai^ 
Ach  äer  Gehalt  d^^alasßinre  an  si^wefe)i^,§anrf.je^VV3|^ 
ra  0,19  Procent  ber^iii^net.  •  ^  ..,,  ,  i  .  .  y  ^  >'on 
*  '  <^e  nnangenehmer  mir  der  Irrthum  gewesen  ist|  lil 
welchen  ich  durch  Anwendan;  einer  ron  fchwef^iger 
8inre  nicht  gans  befreiten  Salfuii^rei  J^nstch^Kch,  ^M 
Schnrefolmenges  in  tens^l^j^enet  Sis^»  ^nni  Siah^rtea 
Aes  ISnfldssiet  des  Schwefels  snf  die  Festigkeil  ifiM 


Ekens  und  Stahls,  verfallen  bin;  .desto  mehr  liabe  ich  1^ 
lur  meine  Pflicht  gehalten,  .mir  Ton  diesen  Verhaltnissea 
eine, gründliche  UeberKeugung 'zi|  Ta^tit^a^feH^  - Icjb )h^ 
ipich  daher  nicht  daraaf  besclu^kt, » die^fijiher  QHter^ 
ipeliten  läsonsorten  necli.  «ianial  aitf  ihre^  Schwefd* 
gehalt,  durch  die  AnwetidÄng  eitijer  ga|is  reiiJsn  un4  vom 
riler  BeKoiiscfluni^  von  äc^wefeli^U  Säire  befreiten  Bak« 
^nr^  ICH  ,unter8uchep^^^|0^|i^p,  i(;h  httie.  aueh  con^olU*. 
Mtiiu  Ver«i€fce  ^d^tch  Yerjßgkk  dejseibeiJ  Eiseiisorte 
mÜ  ehemiseh  rbinem  Salpeter  aojp^esteUt  Di|s  sa  4^em 
ftinen'^lTier  gebrachten  Eisen- «und  Stahlsorten  werden 
]^orfionen>Yeise  in  flibssenden  Salieter  tgebradit  und  mit 
möglichster  SgrgfeU^  Terpnfft.  pie  Operation  wa^  In 
^^m^PUtintieijfl  r^fif^tf^^ff^A'^ffpiif^j^fiif^if^^^^ 
lidMp^Probjr^e  «teer  «MlltendBlulihitie  aQB^setst.|  Die 
mbxfmMd  Misse  >-i»ard*  demnächst  fui^e^iagr,  i^t  Salzsäure 
sich  wach'  ilbersittigt  ^nd  die  Sch^efelsiure  uid  aus'  der« 
snllMar  der  flokwefel  ^anäta^Ti  in  ^eWälinlleW  Jbrt» 
jtetii  Salzsäuren  Baryt  bestimm!  A^f  diesfe  Weiifs  eis 
Idell  ich  immer  eine  fast  genaue  llebkminmiiimuM  adl 
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im  üär<ii  ^ Ae  jLüflSson^  des  Bibifi  Dnd  SUliU  fai  Sali« 
ftM'e'h.  li.  t  ati^efitndciiea'SbhwefeigehAle. 
'<^  iKe  &ief'  folgend«  itibfeUkügche  Zntammensi^ans 
JM^  nun  den  lerichtf^en  Gehilt  der  tm  Bd;  IX.  nnter- 
mhtt^  Büeh^  und  ätahlarten  ata  Sdfiwefel,  SDfleiGh  aber 
dbch  den  ^ehdt  an  Kupfer  und  an  Silicium.  Ein  Stiidi 
(^>  iii  der  Tabella  bedeutei,  i^ä  kein  Kbpfer  Torhan- 
Mr^^viäi^  l^täilcte  (.::\)  deoten  an,  däda  auf  den  lieteick 
neten  Bettandtheil  keine  .Rfickatcht  ifenommen  worden  ifb 


iProD« 


I 

tPeoo. 


Benennungf» 


.  Ei^ei^ehaften 
der  proMrtenStfiflIft 


Sil    l 


tiü 


\\7 


fiMf 


1  •  - . 


f;.< 


^^^^^B       V(^^^^9 


i  .•    li! 


0,91i  «^«50^ 


Mii' 


A.    Elsen. 
JBisen  von 
efnem     Gl' 


des  >.  Horr»  i^i 
Gotibil  .,au9 
dem     Saar 
btfidker  Ae^l^Rlppei 


Verhielt  dchliebi 
Verarbeiten  ab  ^ 
«ehr    fttiei    SMi 


HUf  den  Kant«R  '« 
jg[eplätteten  Säienea 
tRippen)tm4l)ewl«i 
sieh  «IrtM  8piif  im 
B«Uihraiib.  JUeBip* 
^en  undihre.Kaiitca 
schälten  ndi  tiiU^er- 
weias  nach'deMU^ 

me1Mpp<»B  titf 
tiä^'Vaiitein'inM^ 
{iiNtaittidl«Mlsteb 

.dem  luiSacben» 


t  . 


UngUachea 
Puddling]-^ 
eisen. 

Eisen  vom 
Halberger 


jQ«M  fiiien  total* 

lUnienbrfiche     «M 
olbne^  LangrisflO. 

Beim  Vcrarbdtett 
dea  Frobe-Stfiekei 
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Benennung. 


der  probir teil  Stocke, 


-^ß 


•lrl^^'  2 


••^•»  K, 


b,n«  ti 


"^tp*  'f  y«  > 


"'6    0,018 


"'6 

u 


^ittuu*  lay  it 


A5. 

II  7li 


riiii^j  ri> 


ü,oa8 


IIa  Ol  Hier  aus 
dem  Saar- 
bräckschen 


( 


0,3S1 


0,44 


HScIitt 
rr>fh  bruchi- 
gem Kisen 
Ton  Boin 
gesendet. 
Nfefit  he- 
ianrit  von 
ueJclier 
Ge^nd. 


Puddlrn^- 

ehen  rpn 

der  AJf  bei 

Kochern« 

"11.  •/ 

Sie;i?cn8chefl 
£(ifen. 


zei^e  BJc|i  kein  Eoth- 
bmeli.  fti  der  ^M^ 
bitze  f^eglättet  <  und 
^elöscbt,  zeigten  sicU 
die  Rippen  iijber^ 
weiss  cmd  eben  so 
ihre  Karten.  Roth^ 
warm  gig'täUet  sah 
man  ai]  feiner  Kante 
einr^e  Efsachen^  die 
andere  Kaute  war 
ganz  glatt. 

Ks  liels  Biehnieht 
rQthwann  schmteden 
ohne  jedesmal  beim 
limbief ^  »a  »er* 
bfechenJBie  Rippen, 
Mvenn  sie  m  Gelb- 
glühehitfe  gelosich! 
wurden^  |zeigtci|  sieb 
Toüer  Kantenbriiche^ 
aber  ddc  Kantea  wa- 
ren dabei  silberweias, 

Gutes  Eisen  'Ohne 
KantenL|^i'iche,  «Geigt 
aber  beiin  Verarbei- 
ten Langt-isse  iifidun* 
tcrBch^iclet  BivlL  4|- 
dtircliTOpi  Puddüng- 
Ligen  Nii.  i$,  wolchea 
ülirigeu&  keiii  Kfipfef 
enthält,  .  i 

Kein  jeigentHeher 
Rüthbrufh  beim.pif- 
gkn  undVerarbdlea, 
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•dl  «9  Vih  '' 
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f,. 
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iAüß   I'   rji; 
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Uhu 


^ifoi  r4«i  r 


\r.'.^ 


ü,082 


1'»     ri 


0,27§ 


0,38 


üM      »it 


0,008 


0,02f! 


«,115    ^ 


t>  lUii-itHJ  /l 


0,03 


Eiflen  ram 
Ha  ras   aü« 

gen  EisÄn" 
•tetoeti. 


Die  Kanten  der  lUp- 
j»au  nach  dem  Lo* 
soliea  b€:t  Gclbbitze 
raUh  uiid  schein« 
Sie  leiten  darcli^e 
Luppe  kleine  feine 
Eli»€h€n^  in  wekka 
g|ec  h  in  iil%  euer  QIM« 
fiijlait  ett^ 
t  '   , 

y  Die  Rippen  »«iff* 
tcn  eich  nach  dea 
Plätten  auf  den  JLu- 
teu  rlüiitg  und  ml- 
gebrochen,  obgi«B 
dieses  ihm  mä 
nicht  8o  rothbrjchil 
wfeff  daea  et  im^ 
ntcht  liittii  lim 
lassen,  ctfmeiHi^' 
bfeelieii^ 


B.StaltK 

Rohst  rI^I 
TomErzbcr^ 
ht^i  ^^ieeiiüTit 

in  Steuer 
mark* 


0,1Ö 


Breidali'^ 

itahUusder 

l'aal  hei 

Murau  in 

Stej€rinark> 

Rohstulil 
jToa  Muiaü. 


Vorzt%!lch  pJt  ifl 
Sensen^  liodisl  ««j* 
.  tind  dÄbei  UatU  P^« 
lappchifidibrel^aii- 
tennachlemLüScbcil 
glatt  und  s!lberw«i*i* 

Zöh  i^d  hart  B^ 
rShint  we^en  uk^ 
vÄrtrtirijehenES^^ 
scliaÜen,  Die  Rfrp«« 
nach  dem  l'JalteiiUD'» 

vta   IIcjrfB 


Gii>(^^' 
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Beiieiuiniif. 


Eigensclufien 
der  probirt«  Slfieke« 


II 


0,003 


12 


0,008 


19 


0,011 


AmMüT  Affdiiv  X.  Bd.  H.  t. 


Lehrer  an  der  Qe^ 
werbschule  in  Hageo^ 
angegeben«  DerStabl 
vonMnraa  seigt  nach 
dem  Platten  und  LS- 
seilen  blaugrane  Ean« 
ten,  jedoch  in  der 
Regel  noch  glatt 
ohne  Risachen. 

0^062  0,89    Stahl  Ton  Bei    sehr   wenig 

Oberhun-    Schwefel  nnd,weni- 
den,  8  Stun-  ger  Silicinm  ala  der 
den  Tou     Stahl  vom  Ersberg, 
Lohe.       dennoch  weniger  aäh 
bei    gleichem   Grad 
von  Härte.  Die  Kan- 
ten der  Rippea  sehr 
rauh  und  schwara. 

0,163  0,27    Stahl  von      VortreffUcherStah), 
Lohe  b^i    dem  Brescian-StaUf 
Siegen  Mos  gleich  in  der  Harte, 
von  Stahl-    allein  nicht  so  sah 
berger      als    der   Stahl   Vom 
Spatheisen-  Erzberg,  hinsichtlich 
stein.       dflnner  Lamellen  wie 
die  Sensen.  Die  Kan- 
ten der  Rippen  siem» 
Uch     glatt ,     aber 
schwarz. 

0,144  0,40    GewShn-        Die  Rippen  auf  den 

Kanten    rauh    und 
schwarz  sowoI|i  bfeiipi 

^      rohen  als  beiim.^op* 

und  \  Grun-Ipelt  raffinirten  Stahlt 
dener  Roli«|%eIdier  letztere  vor 
sCAl^ca.  |dfa  PÜilen  Jhk  Mf 
40 


GewShn 
Hcher  Loher 
Stahl  von 
Stahlbergef 
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Eigenschaften 
der  probirtcn  Stacke« 

e 
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w 
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Proc> 

P>oc. 

Proc. 

dem    Bmche    Tom 

Brescian-Stahl  nicht 

nnterscheidet 

u 

0,060 

•,«T7 

0,96 

suhl  Ton 
Salchendor^ 

fer  gehr 
mangänhal- 

tigern 

Braoneiten- 

stein. 

Gab  emea  leb 
guten  Stahl,  tUeii 
anch  hierbei  wirea 
die  Kanten  der  Rip- 
pen nach  dem  swd- 
maligen  Raffinirei 
noch  rauh  n.schwuit 
ober  gleich  Tlell^ 
niger  Schwefel  ab- 
hält als  derBraduh 
Stahl,  dem  er  in  ^ 
Gate  nicht  (ieick* 
kommt. 

Dieser  tabellarfechen  Ueberalcht  habe  ich  mA  b^* 
f  ende  Bemerhnigen  beizofSgen: 
Eisen» 

Aus  No»  1,  2  und  S  erhellet,  dass  bei  einem  6eM 
bfai  SU  0,50  Procent  Silicinm  und  von  0,002  bii  ^^^^^ 
Prooent  Schwefel,  das  Eisen  noch  keine  Spur  tos  BoA* 
brach  seigt  und  dass  0,07  Procent  Kupfer  noch  keMj 
merklichen  Einfluss  auf  die  Festigkeit  des  &t^  ^ 
üben.  - 

'  Aus  No.  4  geht  hervor,  dass  Eisen  Ton  0,01f  M 
•ent  Sohwefd-  und  von  0,070  Silicinm -Gdialt  errf 
den  Kanten  der  geplitteiten  Rippen  eine  schwsdR  Ni 
gung  sum  Rothbruch  bekommt,  und  dass  befaa  Vctirt< 
tat  dieses  Eisens  lu  gewahnlicben  Flibrikateii»  ein  Ibd 
bniMi  nodi  niri^ndi  hcrvortrilt.  / 
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No.6  demet  dmufhin^  dao  Piiddlfnffebeii  lie!  csInMi 
Gehalt  von  d,018  Procent  Schwefel«  ron  0,39  SiKctafli 
mid  Ton  0,01  Proeeftt  Kupfer,  Lanfrtee  teift,  welches 
bei  Paddliogeiteii  No.  S  ron  faat  fldchem  Odialt  ut 
Schwefel  und  SUldniii)  aber  ohne  Befanitehmig  voa  K«** 
pfer  flieht  der  Fall  ist 

Bei  dem  Eis^n  No.7,  weichet.  0,016  Procent  8chwe''* 
fei,  0,006  Süicimn  und  0,44  Procent  Itnpfer  enthilt,  ist 
erat  an  den  Kanten  der  Rippen  oder  im  Groaaen  an, den 
Kanten  der  Faasreifen  eine  Spur  Rothbrach  su  erkennen« 
Besonders  fBr  Reifen  iat  dieses  Elsen  noch  ron  grosser 
TestigkciK 

Nur  in  dfinnen  ansgestreckten  Stficken,  ^«  B,  bei 
Blechen,  zeigte  es  sich  nicht  so  gut  als  kupferfreiea 
Eisen.  Obgleich  all^o  das  Kupfer  bekanntlich  die  SchweisS' 
barkeit  des  Eisens  Termindert,  so  kann  das  Eisen  doah 
an  {  Procent  davon  aufnehmen»  ehe  ein  bedeutender  EiiH 
fluss  auf  Bcine  Festigkeit  dadurch  Teranlasst  wird« 

Aus  den  Resultaten,  welche  die  Untersuchung  dei 
Eisens  No.  8  gegeben  hat,  ergiebt  aiob,  dasa  J^isen  tod 
0^032  Schwefel-,  0,278  Silicium«  und  0,88  Knpfer-Gebajl 
schon  wil*klich  rothbriichig  ist. 

Da  nun  das  Kupfer,  wie  ans  der  rorigen  Beqierbmif 

erhellt,  daron  nicht  die  Ursache  oeya  kaim,  weil  SiefO«' 

Mfaea  Eisen  sogar  bei  0,44  Procent  Kupfer  keinen  Roth- 

faruch  neigt,  sondern  nur  Spuren  an  den  Kanten  in  ef« 

ikennen  giebt,  so  wird  der  Schwefel  ohne  Zweifal  in  im 

geringen  Menge  von  0,08  Proeei^  sehen  Unreiehen«  die 

Sebweissbarkett   dea  Eisens  dermaaasen   su   ▼emdnderii 

dnsa  ca  wirkliebe  Kantabrfiehe  «Mit«    Dass  d^  bedfl«* 

tende  Gehalt  an  Silidnm  Ton  0,878  Prooait  mäh  yntA 

«bie  Rolle  hieitHsi  spttlen  mag,  iet  aekr  wahrachctnUch« 

Ans   der  AnalTse  dea  Eisens  No«  6  gdit  Sbidge* 
Jhcnror,  dass  ein  Seh^efsl-CWkatt  fom  #}1M  #r(|eenl- nnA 

49  • 
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dn  tUSk^  TOB  MVd  Proteilt  SDldhtiii  TemSgeii  M» 
4«s  Eifleii  ift  jeder  Himdoht  imknnchbtr  sn  madbem 

An«  dem  Gmiuken  ersieht  «ieb,  duo  du  Eisen  ikr 
4  l^ocent  Knpfer  endialteM  Itmi,  oline  dara  solches  aof 
-oeine  Festigkeit,  wenigstens  noeh  nidit  bei  Lainellea  k 
der  Stärke  der  Fassreifen,  TOn  EiBfloss  ist,  wem  fidck 
deren  Kanten  rauh  erscbeiaen. 

StahL 
Aus  der  Analyse  des  Stabis  No.  10  ergiebt  sicfa,  das 
der  BresdansUlil  bedeutend  mehr  Scbwefel  als  die.  ii- 
lindischen  Stalilsorten  enthalt,  dass  aber  sein  KuftO' 
Gehalt  nur  0^02  Procent  beträgt,  während  die  inliidi- 
^sehen  Siahlarten  darin  von  0,27  bis  0,40  Proeent  Tuiirei. 
Da  nun  dieser  Bre'scianstahl  dennoch  in  der  Gute  ik 
Jene  Stalilsorten  übertrifft,  und  nur  der  Loher,  ans  ki 
reinsten  Sti^hlberger  tirzen  bereitet,  ihn  in  manchen  Wn- 
ren- Artikeln  erreichen  mag,  so  leidet  es  keinen  Z«eif4 
dass  der  Kupfer- Gehalt  des  inländischen  Stalüs  die  l>- 
Sache  der  geringeren  Güte  seyti  mnss»  Dies  er^'^ 
aus  dem  Terhahen  der  Stahiarten  beim  glattes,  inim 
bei  den  inländischen  Stahlarten,  ohne  alle  Ausodme,  &t 
Konten  der  Rippen,  selbst  bei  dem  zweimal  nfibortei 
Stahl,  rauh  und  sdiwärs  werden,  und  audi  bd  de« 
•ogeiiannteii  Blfttelk5hrstahl ,  welcher  bekanntiicb  dca 
Eisen  sdion  näher  steht,  dieses  Rauhwerden  Statt  ladi^ 
wogegen  beim  Bresdaitstahl  die  Kanten  glatt  erschaae^ 
Tauke  sehwalpze  Kanten  aber  ein  Zeichen,  vemifidcM 
Fratigkeit  sind,  wo  es  auf  ganz  4nnne  LameUen,  s*& 
*hd  der  Sensenbereitung,  ankommt,  obgkidi  bei  grSiio« 
Didto  eine  Yermindenuig  der  Festigkeit  luUifig  noch  ^ 
^anerklidi  whrd. 
^  VergleMit  man  die  inKndlwhen  Stahlsoften  vM 
rieh,  so  «teht  der  Loher  Stahl  aus  rdnen  Stahlkq« 
Virvm  allen  anderen  ror^  nud  sdne  Gute  wird  g«i»{^ 


Digitized 


by  Google 


75^ 

I»  BacMe»  melur  od«r  wenlj^^ar  tndtres  l;i]f fetrekhet 
|t#h8tablebeD  dazn  genommen  wird; 

Mes  ergiebt  sich  tu»  der  genau«»  Pr^ftmg  d^  SMiI» 
«hireh  «inen  ^abrenm  Sta&I-i Fabrikanten,  Hem'  Lnhn' 
te  ^evMcbeid,  der  den  Stahl  N«w  Üi  al«  den  besten  an^ 
erkennt,  den  er  von  Lohe  becogen  hat. 
/  Ber  Rohstahl  110»  Mnran  No.  10b  hat  «war  eiieia* 
OehaU  von  M^^  Proeent  Kiffer,  abe»  aneh  dieser  Roh^ 
stahl  'wird  fSr  sich  in  StejenaarK  nioht  m  Sensen  ge^ 
brandkt,  sondern  es  werden  dieÜMsen  sorHiKte^mil 
Yoffdemberger  Flossen  (vom  Enbesfe^  Tenetal,.  die  fan» 
frei  von  Knpfer  nnd,^ 

Der  Tordemberfer  RohstaU'  vont  Briberf  Noi  0,  dev^ 
M  Si.  Gallen  bereitet  wird,  enthält  nur  iossersl  wenig 
gchwefel  nnd  gar  kein  Knpfisr,  nnd  dieser  Steht  ist  für 
Sensen  fann  iconäglieh  geeignet  Er  besitet  dne  grosse 
Hixte  und  MM  eine  ansserordentltsfao*  ZiUgheil  Soll 
Loher  Stahl  eine  gleiche  Zähigkeit  erhalten,  so  muss  er 
-Boinder  reich  an  Kohle  und  denr  Eisen  n>ehr  genühetl 
werden^  Dann  aber  iftt  er  nicht  so.  hart  ah  itr  Sensen« 
gtsbl.  Aher  auch  wenn  er  zähe  ist,  hat  er  in  so  dnnnea 
Lamellen,  wie  sie  zur  Sensen-Fabrikation  angewendet  wer-- 
den,,  nicht  mehr  die  erfiMpderMehe  Haltbarkeit;  denn  un« 
ter  dem  Klopperhammer  ^ringen  die  Sensen  ^on  Loher 
Blittelkohr,  während  sich  die^  Sensen  von  Vordernberjor 
Edelstahl  sämmtUch  gut  erhalten. 

Ebenfalls  springen  die  Sensca  Tom  Stahl  Ofo»  1^ 
der^  wie  der  Vörderaberger^  sehr  wenig  Schwefel,  aber 
filier  I  Procent  Kupfer  enthalt. 

Sie  Haupt-ResuUate,  welche  an»  dieser  Untersnehunf 
iienrorgehen,  bestehen  darin  x     ^ 

1)  Alle  Eisen-  und  Stahlsotten  ,^  welche  frei  von  Kn- 
pfer sind,  schälen  sieht  nach  dem  Plätten  sUber- 
weiss  «uf  den  Kanten  der  Rippen,  während  die 
Kanten  bei   kupferhaltigen  Rippen   von   0,2^  U* 
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0,40  PriM^eBl  Kupfer^-Gehtlt  tll«  8elHrm  und  rttdl 
erscheinen. 

8)  Ein  Sdiwefdgehalt  von  0,116  Proeent  (rerbnudeii 
mit  einem  Gehait  an  Silidam  von  0,19S  Proeent) 
ohne  Kupfergehalt,  giebl  aehon  ein  gans  ili^ 
branohbarest  rothbrüchigea  Eiaen. 

S)  Bei  einem  Sohwefelgehait  von  0,015  Proeent  und 
einem  Gehalt  Ton  0^4  Proeent  Kupfer,  «eigen  sieh 
erst  Spuren  ton  Rothbmeh. 

4)  Bei  eineni  gldeh  bleibenden  Schwefelgeball  dea 
Biaeni  dflrfte  daher  der  Knpfergehalt  anaehnlidl 
xunehmen  müssen,  um  das  Kisen  eigenUioh  rotb^ 
br&chig  XU  nwiAen,  fiin  bis  0,1  Procent  anineh« 
mender  Sehwefelgdialt  ist  f&r  die  Haltbarkeit  d« 
Giaens  und  StalUa  ungleich  nachtheiliger,  jala  dia 
Zunahme  des  KupfergehaUa  Ua  TJeUeicbt  su  ^  Pra« 
Cent  und  darubw» 
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1. 

Der 

fiisenhilttenprosess  der  Turkonumnen« 

Am 

•inor  Imniehen  Mkthetlung  d«3  Herrn  HussQggQr  d.  d,  Gotek 

(Kloiii^  Asien)  15..  Sept  18d6,  aa  dea  Heifausgebor,. 


*-^  Seii  Ich  hft  Fruhjabre  v.oa  E^jq^te»  vadi  Syrtei^ 
«Bd  Tou  da  nach  Klein -Asien  abgereist  bin,  hielten  micii 
QLeine  Geschäfte  iaimer  J|iier  am  Tanrus  fest.  Theils  be^ 
schuftige  mich  die  Auf^^sdniuig  dea  hienifen  Blei-,  Berg-^ 
und  HüttenwerlLes,  (he^U'war  ich  auf  Reisen  in  dem  Sr^ 
Hoheit  Mehm«4  AU  unterstehenden  Gebiete.  Erst  jetat 
komme  i^  von  einer  fast  xwoinvonatMcheu  Reise  zurück^ 
die  ich  in  dem  wesMichea  und  östlichen  Taorus  der  Pa-^ 
.  sohalike  Adana  und  Marrasch  unternahm«  Isih  habe  nun 
den  Tauru»  'so  kreus.  and  quer  durchzogen  und  mir  da- 
bei eine  soiofao  Meofe  dar  interesiaatestea  f eogaostischiui 
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Dtten  fesiinmelf,  dass  Ich  § lanbe,  einst  In  m«^  Hcimidi- 
land  wieder  suruclcgekehrt,  'wichtige  tind.nniftnendeAiif- 
fdüAtse  aber  diese  mericwfirdige  Gebirgskette  f;eben  la 
können.  Es  gelang  mir,  in  viele  Oegeiiden  forzadriDfeii, 
wo  vor  mir  noch  kein  ISnropaer  war,  wohin  enit  das 
Sdiwierd  Ibrahims  den  Zutritt  möglich  machte,  der  die 
wUden  Hioptlinge  bindSgte.  Man  reist  jetct  sicher.imd 
ruhig,  wo  Tor  4  Jahren  noch  die  Karden  in  ganien  üe- 
gimentem  aof  Ranb  hemmzogen  und  ein  Bey  den  ande- 
ren bekriegte.  So  kam  ich  östlich  in  den  Gebirgen  dei 
Taums  bis  an  die  Grame  Ton  Diarbekir  und  besndite 
die  meisten  seiner  Thäler.  In  Folge  dieser  Reise  Mb 
kh  so  frei,  Ihnen  eine  kleine  Arbeit  über  den  Eisenhat- 
tenproiess  der  Turkomanaen  f&r  Ihr  schätsbares  Archif 
▼oriulegen. 

Die  gante  Gebirgskette  des  Taurua  Ist  reich  an  Eisea» 
en  fahrenden  Lagerstätten,  die  thells  Gange  theilsLsger 
ku  seyn' scheinen  und  mitunter  sehr  Interessante  geoga«- 
•tische  Verhältnisse  wamehmen  lassen.    Sie  befinden  sM 
theils  im  Gebiet  des  mit  Thonschiefer  wechselnden  dich« 
ten  Kalksteins  der  Centralkette>  theils  gehören  sie  den 
dichten  Kalkstein-  und  deii  Kophotidgebilden  an,  wdcbe 
wechsellagernd  die  Voralpeii  biMen,  und  die  ich  nach  al- 
len Kennzeichen,  besonders  nach  den  Versteinexungeo  des 
er9teren,  für  Parallelgebilde  unseres  suddeutschen  iUpei' 
kalkes  halte,  die  Manche,  und  nicht  unwahrscheinlidi,  der 
alteren  Kreide   zurechnen.     Die  vorzugUchsten ,  vir  be- 
kannten Punkte,  wo  diese  Eisenerz  fiihrenden  Lagersiü- 
ten  sich   in  besonderer  Entwickelnng  zeigen ,  sind  west- 
lich Ton  Adana:  die  Lager  bei  Sz^mszadlar  und  Deirmta- 
deressi;  östlich  und  noi'döstlich  Ton  Adana  hingegen:  Jo- 
nik  Tepessi,    Innderessi,    Bagdschadscliig,    Maserig  and 
Körrumsza.     Ich  schreibe  hier  die  tfirkischeii  Namen  nadi 
deutscher  Aussprache  ihres   wahren  Lautes.      Die  Eisen- 
erze i^ind  grössteniheils:  Brauntilensteln ,  Thoneisenstefaif 
Eisenocker,    brauner   Glaskopf  «iMH  selten  Magneteisea- 
stein.     Die  leicht  flussigsten  Vtl^titen  de«  Thoneisen- 
Steins  haben  die  Tnrkomannen,   weldie  A»   Land  ÜOfß 
dem  Taums  bewohnen ,  schon'  lange  zur  Erzeugung  von 
Eisen    benutzt,   und   no^h  gegenwärtig    bestehen    boIcIm 
Bisenhfitten  zu  Maserle,  Bagdschadscliig  und  Koitunissi« 
oder  eigentlich  in  Acharsche.     Letztere  ist  gegenwärtig 
wohl  ^  wfehCigate,  tutd  der  d|8elbsl  «Statt  fisdeode  Prt- 
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M  dar  Ider  tUfemelaet  difaer  Idi  auch  Ubti  yer^ 
weUeh  will.  Wesilich  |  Stunde  voa  Ac^rsche,  oder  1| 
Stande  ron  Xomini9ia,  befindet  sich  im  dortigen  ESoplie«. 
tM^birfe,  gnnM  nalie  dem  Ueberf^^alke  der  Central^ 
kette  de«  Tadrua,  bier  BagherDt^li  genannt,  eine  sehv 
Hiaefatige  Lagerstätte  von  TkoneiteDstein  mit  Eisea^er^ 
Avf  der  HShe  des  Gebirges  zeigt  das  Lage^  -  nnr  e»e 
Miehtigkeit  Ton  I  Fqss,  nimmt  aber  gegen  die  Tenfo 
nehr  stailc  sn.  Oie  Erse  gehen  gleich  unter  der  BamnH 
erde  an  Tage.  Man  gewinnt  sie  dnrch  Abräsmen  der 
Lagerstätte  über  Tage,  welche  Arbeit  Ton  den  Tmrto* 
mannen  in  Korromssa  im  Herl>8te  vorgeDommeB  wird, 
welche  die  Erze  sodann  nach  Acharsdie  liefern  nnd  sie 
Im  Verianfe  des  Winters  dort  sdimelsen.  Das  Neben-* 
festehi  des  Erzlagers  ist  awar  von  den  Erzen  etwnn 
dnrcbdnmgen,  sonst  aber  ganz  unverändert.  In.dems^ 
ben  Enphotldgebirge  befinden  sich  mehre  solcher  Lager« 
■tagten.  Da  die  Tagarbelt  von  der  Mähe  des  Berges  nie« 
der  die  Erzlager  nur  in  geringer  Mächtigkeit  erfasst,  aal* 
Mge  aber  gegen  die  Teufe  zn  wächst,  so  wäre  es  ver^ 
Iheilfaafter,  die  Erzlager  in  tieferen  Horizonten  mit  Stol« 
len  anfzoschliessen.  Der  Eisenstein  ist  sehr  gutartig,  er 
ist  leicht  flSssig,  giebt  vortreffliches  weiches  Eisen  nnd 
tst  reich;  denn  er  gab  nns  In  der  Probe  einen  RoheiaoiHt 
gebalt  von  M  Procent.  Nach  der  gegenwärtig  bestehen« 
den  Tagarbeit  kann  ein  Mann  tä^ich  9  Centner  Erze 
gewinnen,  welches  Quantum  bei  zunehmender  Lagernnich« 
tigkeit  wachsen  wird.  Man  arbeitet  nur  mit  Pickel  nnd 
Keilhaue.  £ur  Verschmelzung  des  Ekeneraes  bestehciii 
gegenwärtig  in  Acharsche  4  Oefen  von  nachstehende! 
Construction:  Der  Of^n  ist  aus.  Kalksteinen* und  Serpen-» 
tin  mit  Lehm  verbunden  aufgeführt  und  der  Schacht  In- 
wendig mit  Thon  ansgesclilagen.  Die  Form  des  Sehack^ 
tea  ist  rund  und  unten  konisch  zusammengezogen,  daher 
er  eine  Art.  fifestell  hat.  Der  obere  Durchmesser,  an  der 
Gidit,  beträgt  d- Fnss  0  Zoll,  der  untere,  im  Gestell 
1  Fttss  6  ZoH,  die  ganze  Schaehthöhe  18  Fuss.  Die  ko- 
nische Zusamn^enzlehung  beginnt  von  oben  im  9tett  Fusa 
der  Schachthöhe,  folglich  in  J  dieser  H5he.  Der  Quer-« 
schnitt  des  Ofens  ist  durchgehende  ein  Kreis.  DasStidi^ 
loch  befindet  sich  ganz  am  Boden  des  Gestells,  wo  skh 
auch  die  1  Fürs  im^  Quadrat  haltende  Oeffnung  befindet, 
durch  welche  daaiStöok  Eisen  heraungenomniett  wird  und 
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welche,  bia  mf  da  S^falacktnlodi»  «Sfarend  iet  Ca»- 
pagne  mU  Steinen  vermauert  wird.  Die  Form  befindet 
ridi  1  Fast  über  der  SolUe  des  Schmelsranms  und  i<l 
ans  Tlion  verfertigt.  Eine  solehe  Form  dauert  1|  Mo« 
nat.  Die  Rüuelöfihnnf  ist  ein  Kreis  von  2^  Zoll  Durch« 
'messer.  Die  Form  wird  so  eingelegt,  dass'der  Wind  in 
der  Mitte  des  Gestellbodens  auÜBtdsst«  Man  bläst  mit 
9  Düsen  und  rnnden  Bälgen,  die  durch  Menschen  bewegt 
werden.  Zur  Sdimelsung  wird  der  Ofen  gehörig  ausge« 
^irmt  und  daim  mit  Kiehn  und  Cedernhols  angefüllt 
Die  Holsstücke  haben  den  Durchmesser  des  oberen  Thtdla 
des.  Ofenschachtea  nur  Länge  und  sind  3  bis  3  Zoll  dick. 
Der  Ofen  ^rd  unten  angesEÜndet,  und  nacli  d  Tagen 
senkt  sich  das  HoIk  auf  8  Fuss  von  oben^  Msn  tragt 
nvn  die  Ersie  in  faustgrossen  Stücken  1  Fuss  hoch  ad^ 
füllt  die  übrigen  2  Fuss  im  Ofenschacht  wieder  mit  Hals 
an  und  thürmt  dasselbe  noch  2  Fuss  hoch  oberhiUb  der 
Gidit  auf.  Das  Gebläse  wird  nun  angelassen«  Bei  ga« 
tarn  Ofengang  kann  man  dieses  Verfahren  alle  2  Stnnda 
wiederholen,  bei  sehtechttf*em  sind  wohl  8  Stundea  et* 
IbrderUidi.  Ist  genug  firs  und  Hols  und  guter  Ofengang^ 
so  daueift  eine  game  Ofencampagne  auch  3  Monate^  Die 
Ffaunme  schlägt  hoch  über  die  Gicht.    Das  Schlackeniod 

xh&eibt  immer  offen  und  die  Schlacke  fliesst  gelbst  ab,  nur 
dnss  man  ihr  luweilen  etwas  naclihelfen  muss«  Die£rso 
werden  übrigens  gan«  ohne  Zuschlag  verschmoiaen.  AUo 
12  Stunden  wird  das  ^5ssere  Loch  im  Gestelle  aofge«« 
macht  und  ein  Stück  Eisen,  halb  roh  Und  halb  getriacht^ 
etwa  W  Pfd.  schwer,  herausgenommen  und  der  Ofen  so* 
gleich  wieder  in  Betrieb  genetat.  Die  Schlacke  ist  oieiat 
sdbr  leiohtfifilisig,  aber  auc^  sehr  eisenhaltig«  Das  her« 
aosgenommene  Stfiokeisen  wird  nun  einer  eigenthümiicheii 
und  wohl    überlegten    Frischmethode   unterzogen«      Die 

,  Tnrkomannen  hedienen  sich  hierau  gana  besondera  ge« 
atalteter  Frischheerde ,  wovon  wir  einen  auf  Taf«  X\\ 
Fig.  X  im  Gnuidriss  und  Fig,  j  im  Läugendurehi^chnitt 
sehen.  £üu  soidier  Heerd  besteht  aus  dsm  unter  einem 
sehr  flachen  Winkel  geneigten  Heerdboden  und  aus  dem 
darüber  ge^iionnten  Gewölbe.  Der  horizontale  (Querschnitt 
des  inneren  Heerdraums  im  Grundrisa  zeigt  seine  elip^ 
tische  Gestalt«  Die  Länge  des  Ileerdes  von  c  bis  au  der 
Cfmbe  a  betragt  7  Fuss  6  Zoll,  seine  Breite  ff  nber 
e  ^^uss«    Bei  e  ist  die  OeSpiuif ,  dwrob  wd^e  die  Koh* 
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Um  ^getrigen  werd«i  und  nacbfeechfirt  wird;  tie  Üt 
8  Fasii  breit  und  1  Fnss  0  Zolt  hocli.  Bei  b  ist  die  Ar4 
kelUdffaang^  sie  ist  2  Fqss  breit  und  nur  0  Zoll  hoch. 
Die  H5he  des  GeMolbes  über  dem  Flecrdboden  li  i  he^ 
irift  3  Fus8.  a  ist  die  SchmefEgrnbe^  de  irt  etwa  8  ZoH 
tief  und  ^ef  en  d,  wo  die  Schlacke  abflietat,  geneigt.  I>etf 
•dimal  EubuUfende  Theii  des  Heerdrauma  bei  der  G^ib« 
a  fegea  die  Arbeitsoffiiung  b  au,  hat  nur  eine  lAnge  von 
1  Fuss.  Bei  e  iat  die  Form  ans  Thon  aneebracbt,  doroh 
die  der  Wind  der  Grube  a  angefahrt  wird.  Zttr  Verfri- 
achong,  weiche  erst  dann  Torgenomaiea  wird,  wenn  der 
ganae  Eravorrath  aufgearbeitet  ist,  verwendet  man  daa- 
aeibe  Gdiiise^  wcletiea  bei  den  Sobmeiaofen  dk^nU  J^t 
l^nae  Frischheerd,  zwischen  dem  Jleerdboden  und  €te« 
wölbe,  wird  mit  kleinen  Kohlen  aus  €edern-  und  \^  achhol« 
der^iola  angefüllt,  bei  b  aAgeaundet,  und  wenn  die  Kohlen 
bis  in  die  Mitte  des  Heerdes  giülien,  das  Gebläse  ange« 
laaaen  und  das  Stnck  Eisen  bei  b  in  die  Grube  a  aur 
Hüfte  eingelegt.  Wenn  das  Eisen  anfangt  weiss  au  glS- 
ben,  wird  aufgebrochen  und  gewendet,  welches  öfter  wie^ 
derholt  wird^  wobei  man  das  Stack  Eisen  so  umkehrt^ 
daaa  jfederaeit  nach*  dem  Aufbrechen  Jenes  Ende  in  die 
Grube  a  au  liegen  kommt,  welches  vor  dem  Aufbrechen 
iich  ausserhalb  derselben  befand.  Aus  dem  Eisen,  waa 
nur  glnht^  nie  adunetst,  schmUat  sehr  viel  Sobladce  aua^ 
die  bei  d  selbst  abfiiesst.  Von  Zeit  zu  Zeit  wird  daa 
Stück  Eisen  inittelst  Zangen  herausgenommen  und  mit 
der  Hand  auf  dem  Amboss  gehämmert,  um  die  Schlacke 
ausaupresseuj  Auf  ein  4Sl6ek  Eisen  nimmt  man  so  vie) 
JKohle,  als  der  Heerd  bei  einmaliger  Fiillung  fasst,  oder 
etwa  90  Cubikfbss,  welche  Kohle  im  glühenden  Zustande 
wahrand  der  Verfriaebung  dea  Stuokea  Immer  aua  e  ge- 
gen b  nadigeruckt  wird,  aber  bei  weitem  nieht  iaunet 
alle  auf  die  Verfriaebung  ein«^  Stackes  in  Verwendung 
kommt«  Sieht  man  nun  das  Eisen  gehörig  gegaart,  ao 
wird  die  Arbeit  mit  dem  Aushämmern  des  Stockes  geen* 
del«  weMiea  nun  naeh  vollendeter  Frischung  nur  noch 
etwa  80  Pfd.  wiegt,  aber  vertreffBches  weiches  Eisen  ist» 
Ihiraua  ergiebt  sich  ein  Verfiriaöhungsabgang  von  50  Pro-* 
eeat  Das  Eisen  wird  aämmtlioh  nach  Kaisarieh  in  dia 
aaiatiache  Türkei,  und  awar  der  Ceotner  frei  auf  der 
Hütte  um  80  Piaster  oder  8  FL  (nach  dem  20.  Gulden« 
faia)  terkauCu     J>ie  gan«i  Prodnbieii  der.  4  OeCente 
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AdMMdie  ft«<rlgt  Jikilidi  nvr  elwft  Ut  IM  CmtaettA^ 

WOB  Kisen. 

We^en  ietgunsügen  Lskal-Verliiltebfle  hi^  kk 
•owobi  for  Konumssa,  als  besondera  fSr  Jonik  Tepenit 
ve  herrlicher  UBd  sehr  reldi^  Bnumdseiistem  in  asge« 
heiirer  Men^  einbrieht,  ja  so  m  aa^en  einen  finsen 
Bei^  bildet,  dem  Vicekonig  die  Anlej^mf  zweier  Eisen- 
hätten -Etabliftsenraita  ▼orfeschlagea,  und  vidleicht  wM 
Im  nichaten  Jahre  achan  xn  hauen  angeSuigen» 

In  einigen  Ta^n  reise  iah  wieder  nach  Beiront  in 
Sjori^i,  gehe  von  dort  nach  Damaakna  und  dann  ober 
Jemaalem  nach  Egypten,  bereise  im  Winter  Ober-Egyp* 
Um  nnd  kehre  im  Frfihsammer  wieder  an  den  Tanm 
lorfidc« 


2. 

Anzeige  Ufer  Seclioii  XV..  der  geogiM« 
stischen  Karte  des  Königreichs  Sachsen 
und  der  fmgränKenden  LMider- 
Ablheilungeu« 


V  or  obiger  Zeit  worde  das  geognosttsdle  PaUitom  irf 
die  Ersdieinnng  der  ersten  Section  der  unter  Lettnng 
Ton  Naumann  in  Freiberg  herausgegebenen  geagaosth 
'  adien  Karte  dea  Königreichs  luchsen  aniaieriBBam  |a- 
macht  (Ardiiv*  Bd.  0.  S.  619);  gegen wlhrtig  tot  die  autelte 
Section,  XV.  (Chemnitz),  ansgegeben  worden,  weiche  sfck 
afidwarta  der  ersteren  ansdüiesst.  Dieselbe  .rdiM  tini 
Penig^  Frankenberg  nnd  Oederan  bis  Eibenstock  und  Se- 
bastiansberg, jund  Uefert  daher  snnäclist  den  sudweattidlcn 
Theil  der  Weissstein -Ellipse,  deren  Hauptmasse  auf  der 
erst^  Section  dargestellt  ist.  Das  sudweatliche  Enda 
derselben  fiOtt  iwiscfaen  Walünbtrg  an  der  MuMe  nnd 
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S^lniMeU.  Ble  Wa)il  ^«m  geeÜM  W  ddier  nti»  •»- 
femomen,  indem  dadurch  die  Darsteiia^f  der  intereagta 
testen  Yerhältniiae  ToUendet  ivird,  welcbi^  firfiher  be^oa* 
nea  war»  Der  Wall  von  GlimmerBchiefer,  welcher  ringt* 
nm  nit  nach  ansäen  gekehrter  Schlchtenstellnng  dies« 
Blasse  lungiebt,  kann  nun  anf  beiden  Seetionen  mit  einem 
Blicke  anfgefasst  werden;  nur  bei  Rosswein  ist  derselbe 
«uf  eine  kurze  Erstreckung  Ton  Hornblendgesteinen  un- 
terbrochen* Weiter  abwärts  umgiebt  Thonschiefer,  eb^i-  , 
falls  nach  aussen  &Uend,  den  Glimmerschiefer,  nur  auf 
Aet  Südseite  ist  dieser  Ring  .aswischen  Zobsdorf  und  Ra« 
benstein  unvollständig,  indem  liier  bei  grösserer  Breite 
der  Glimmersiäiiefer  unmittelbar  mit  dem  Rethliegendea 
in  Berührung  tritt,  Die  Granitpartie  Ton  Mitw^da  iia 
Innern  des  Weisssteins  ist  nun  voUstindig  begränxt  und 
ihre  Berührung  mit  Gneismassen  dargelegt,  von  denen*, 
die  grosste  sich  mit  den  sehiefrigen  Gesteinen  der  Um* 
f^bung  ofaae  bestimmte  Begranznng  verbindet;  andere 
Uegen  wie  eingewickelte  Bruchstücke  darin.  Die  Weiss* 
«teingranxe  bietet  bei  Penig  ndch  einmal  in  einem  gros- 
sen Maassstabe  eine  Zerreissung  der  Umgebungen  d^r, 
wdbdie  mdk  in  einem  stufenförmigen  Absätze  der  heil- 
sontalen  Projectioa  kund  giebt,  wie  sie  wohl  nicht  anders 
'erwartet  werden  kann,  wo  aua  dem  Innern  hervor  eine 
Masse  ;an  die  Oberflache  erheben  pnd  die  frühere  Üecko 
aersprengt  wird.  Diese  Form  der  Gränze  erinnert  un* 
wiUkärlich  an  die  Verwerfnagen,  welche  Gänge  und  jun- 
l^e  Flötzschichten  erleiden. 

So  ist  denn  dieses  Aussenwerk.  de;  Erzgebirges  mit 
aeinen  näheren  Uibgebungen  nun  in  seinen  Umrissen  auf 
der  Karte  niedergelegt  und  es  kann  jetzt  mit  Erfolg  an 
das  Detailstudium  desselben  gegangen  \f erden  ^  wozu  die 
Mannigfaltigkeit  dei^  Lagerung^beziehungen  gewiss  ehe« 
ao  sehr  wie  die  der  Gebirgsarten  und  der  darin  vorkonl- 
menden  Mineralien  einladet.  Erst  dann,  wenn  ein  allge^ 
aaein  zugangliches  Bild  von  den  geognostischen  Vertiält* 
niasen  einer  Gegend  vorliegt,  wird  es  möglich,  dass  ver* 
achiedene  Beobachter  einander  berichtigen  können,  dasa 
die  wichtigeren  Momente  einer  allgemeineren  Diskussiaa 
unterworfen  werden,  weil  ein  Verstandniss  d^  Lokalitä- 
ten darauf  basitt  werden  kann. 

Je  mehr  eine  geiflsse  Qegend  daher  geeignet  ist|  um 
Fragen  tm  allgeweinerea  InteresM  Ihrer  Lösung  ta^ 
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ffügeasnfShrent  tiiiii  90  ^ntchemhirerflier,  um  m  iioditrci^ 
Sger  i»t  es,  eine  solche  ^aphische  Darsteilünf  itt  6e< 
bir^arl^en-Begratizuitgen  Ton  denelben  m  erhalten. 

Wenn  daher  schon  eine  sorgflltig^  Untersiidimig 
Torang^e^an^en  sejn  mnss,  um  eiqe  Darsteilanf,  ^e  die 
Torlieg;ende,  liefern  zu  kSnncn,  so  ist  es  doch  fewiai 
nicht  minder  wahr,  dass  hierdurch  erst  der  Yfeg  gebahnt 
worden  ist,  um  zu  einer  so  vielseitigen  und  gananea 
Kenntniss  der  einzelnen  Verhiltnisse  sn  gelangen,  ^e 
daa  Fortschreiten  der  Geognosie  im  Allgemeinen  Terlangt 

Zwischen  der  Gebirgspartie ,  «welche  sich  auf  die 
Wcissstein-EUipse  wie  auf  einen  iVlittelpunkt  bezieht,  u4 
der  Hauptmasse  des  Erzgebirges,  liegt  eine  enge  vad 
schmale  Mulde  mit  jüngeren  Gebirgsarten  erfüllt«  Vott 
der  Ansfullnng  dieses  Busens  seigte  die  erste  Seetios 
XIV.  nur  einen  kleinen,  das  nordöstliche  Ende  umfassen- 
den llieil,  während  derselbe  nunmehr  gam  von  Haiai^ 
chen  bis  westlich  von  Zwickau  vorliegt,  mit  einem  inie^ 
essanten  und  reichen  Detail  ausgestattet.  Das  Kohlet» 
ipebirge,  das  Rothliegende,  Quarzporphyre  undMelaphyre 
mit  ihren  Mandelsteinen  sind  mit  allen  Speciaüt&ten  üf* 
getragen,  und  daneben  wiederiiolen  aioh  die  interesssiiei 
Erscheinungen  des  auf  Grauwacke  (wenigstens  scheiabif) 
aufruhendeii  Gneises  zwischen  Hühibach  und  Me^ 
'  Wiesa,  wie  in  der  nordöstlichen  Fortsetzung  bei  Betihelf 
<dorf  und  Seifersdorf.  Ueber  die  Ilauptrichtnng  der  i3^ 
liehen  Gränze  dehnt  sich  das  Kohlengebirgc^im  Zsdiopi^ 
Thaie  bei  Flöha  bis  Glfickelsberg  und  Bernsdorf  ans  ^tA 
die  Porphyrdurchbrechungen  verfolgen  diese  Richtung  nodi 
weiter  in  den  Thonachiefer  hinein. 

Auf  der  Sudseite  begrSnzt  Thonschiefer  dies^  Bt»- 
«en.  Die  Granze  ist  parallel  der  Hauptrichtung  des  Srf- 
l^ebirges,  welches  sich  sperrend  in  die  nordwestUdi  ge* 
ricliteten  Gebirgs- Systeme  eingelegt  hat,  und  wenig  Mff 
abweichend  von  der  Lage  der  Längen  »Achse  der  Wdfl^ 
^tein-EUipse.  In  der  Mähe  von  Hartenstein  und  Wilden- 
fels  eriddeft  diese  Yon  NO.  gegen  SW.  gerlehtete  Grinse 
«ine  beträchtliche  Biegung  gegen  W.  Dieses  Verlast« 
dner  solchen  Richtung  ist  nichts  ZuflUliges;  die  voitie* 
fende  Section  lässt  auch  schon  deren  Grunde  entwiekebi« 
Diese  Umbiegnng  tritt  naeh  schärfer  hervor  anf  ^ 
Crränze  dieses  Thonsohiefers  und  des  südlich  gelegen 
€ttSmiiiersehiefera,  hier  neigt  sie  sich  in  einem  beinsiH; 
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»echteii  Winkel  bei  Orfinbahi,  und  ipeika*  gthi  lie  f<aig«m 
WNW.  ober  die  Mulde  hinaufl.  Es  kt  das  lietuUat  der 
Weisssteia-Elüpte  Im  Norden  und  des  Granits  Ton  Kirch* 
berg  in  SW.,  welches  die  Biefon^  der  Schichten  beding 
Die  Angabe  der  Homblendschiefer-  und  Qnairsschiefer- 
Lager  erleichtert  dieselbe  im  Innern  der  Gebirgsartea 
weiter  zn  Terfolgen. 

Der  Granit  Ton  Kirchberg  Ist  durch  Thonachiefer 
Ton  der  grösseren  Granitmasse  yon  Kibenstoci:  getrenntf 
der  in  den  Gümmerschiefer  von  Schneeberg  übergeht; 
Sfer  wfirde  anch.  hier  die  Gräme  dieser  Gesteine  angeben 
wollen?  Wie  viele  wiclitige  Erscheinungen  mögen  an  die* 
•er  Gränxe  dereinst  noch  aufgefunden  werden;  in  der 
^iahe  so  wichtiger  Erscheinungen ,  wie  Martini  an  de» 
Seilthuren  beschrieben  hat,  lässt  sich  wohl  noch  tiel  er* 
warten.  Die  gegen  NO.  gewendete  Granze  dea  Eiben« 
stocker  Granits  erscheint  schon  durch  Lage  und  Form 
nicht  weniger  interessant,  sie  steht  ganz  quer  gegen  dia 
Httuptrichtung  des  Ersgebirges;  einzelne  S^ungen  dea 
Gümmersehiefers  dringen  ein.  Dieseir  Granze  parallel  ist 
die  Richtung  der  einzelnen  kleinen  Granitpartien  vo^ 
Bermagrfin  am  Schwaizwasser  bis  Aue  und  Ober-Schlema, 
welche  in  zwei  Kögen  echeionartig  aneinander  gereiht 
sind.  Eine  Spalte  quer  gegen  das  Hauptstreichen  des 
ganzen  Gebirges  und  wiederum  in  die  Hauptrichtuug  dea 
groBseu  nordwestlichen  Gebirgssystems  fallend,  ist  darin 
«chwer  zu  erkennen;  Zonen  yon  Gneis  umgeben  diese 
€iranitpartien  und  trennen  sie  von  der  Hauptmasse  dea 
GUmitierschiefers.  Die  Strahistein-,  Kies-  und,  Erclager 
nmschwärmen  diese  Granitpartien  in  dem  Glimmersdiie- 
fer;  ihre  Streiohungslinien  geben  eiu  anschauliches  Bild 
von  den  Schichtnngs  -  Verhältnissen  jener  Umgebungen 
QQd 'zeigen,  dasa  die  Schichten  hier  wenigstens  nicht  mit 
der  Hauptriditung  des  Gebirges  übereinstimmen,  aondem 
anderen  störenden  Kräften  gefolgt  sind. 

Noch  einige  andere  imulare  Granitpartien  im  Glim- 
merachlefer,  wia  die  von  Geyer  und  Ton- Greifenstein  und 
einige  im  Gneise  sind  angegeben.  Sonst  nimmt  ausser- 
dem den  östlichen  Theil  der  Section  die  Granze  der  gros- 
sen Erzgebirgischen  Gneismasse  auf  ihrer  Westseite  ge- 
gen den  Glimmerschiefer  eiu.  Auch  hiei^  gewahrt  man 
vielfach  die  Wirkung  Ton  Kräften ,  welche  nicht  mit  der 
Hanptrichtung  dea  Gebirgea  übereinstimmen,  wie  nament- 
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lidi  tn  der  Pirtie  von  Sdidlenlierf  iisdi  Lengefdd;  fic 
Strecke  von  Grünhainidien  bis  SEüm  Adleratein  ist  dadurch 
noch  ansg^ezeichnet,  dass^hier  der  Gneia  auf  GlimmeN 
iBohiefer  anhaltend  anfijiht.  Es  ist  eine  Geg^end,  die  über 
das  räthselhafte  Verhalten  der  krystallinisch  schiefriji^ea 
Gesteine  untereinander  gewiss  eben  $o  viele  AabdüÜMe 
liefern  kann,  wie  sn  den  massigen  Gebirgsarten. 

Bin  wichtiger -Theil  des  Erzgebirges  ist  nun  ia  die- 
sen beiden  Sectionen  dargestellt;  es  unterliegt  aber  kd* 
nem  Zweifel,  dass  die  nächstfolgenden  Sectionen,  hoffeni- 
Uch  die  ostlich  sich  daran  anschliessenden,  ein  eben  m 
grosses  Interesse  gewähren.  Es  kommen  hier  die  widw 
tigen  Gegenden  von  Metssen,  von  Freiberg,  Tharandt  toA 
Dresden,  die  ja  in  so  mannigfacher  Beziehung  die  allge- 
meine Aufmerksamkeit  der  Geognpsten  ^uf  sidi  gexo^ 
und  Fragen  haben  entstehen  lassen,  über  welche  dtteHd- 
nungen  sich  noch  nicht  hab^  ausgleichen  können.  Groal- 
Hche  Diskussionen  bedürfen  aber  nothwendig  einer  biU* 
liehen  Darstellung,  denn  selten  bietet  ein  Funkt  alMi 
'  alle  Materialien  zu  Heiner  ^curtheilung  ^ar;  es  mnss  di* 
bei  auf  die  nachbarlichen  Vethäitnlsse  Rfickaicht  gei««- 
men  werden,  oft  auf  sehr  allgemeine,  die  nur  er8^<Bi 
dem  grossen,  epst  im  Bilde  übersichtlich  erseheineidci 
Znsammenhange  sich  ergeben. 

Auf  die  Ausführung  der  vorliegenden  Sectios  XV. 
Ist  gleicher  Fleiss  wie  auf  die  erste  verwendet;  die  f^ 
ben  auf  beiden  Mmmen  in  den  vorifegenden  Exeaq^iuea 
recht  gut  fiberein,  was  nicht  leicht  zu  erlangen  hXi  ^ 
um  so  weniger,  als  manche  Farben  sich  wohl  mit  dff 
Zeit  verändern.  Die  Illumination  ist  reciit  sorgfaltig  m- 
gefuhrt  und  nur  bei  ganz  kleinen"  Einzelnheilea  bleibt 
ein  Zweifel  über  die  Bedeutung  der  Farben. 

Möge  dieses  Untemehmen^'rasch  vorschreiten,  wd 
eben  so  wie  in  England  Smith  und  Gree^ongh'd  K•^ 
ten,  die  Basis  immer  genauerer  und  ins  Detail  gdieadsr 
Untersuchungen  werden,  durch  die  allein  die  GeogiMie 
die  Lösung  ilirer  wichtigsteo  Fragen  scu  erwarten  Im! 

V.  P. 
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britanni^h 


In  d«  4f8tillittMl  8MMMI  of  dia  Brttfah  enipfre»  «leM 
Htfnr  M'Calloch  dieQuaatitit  desEiseii%  welches Otm»- 
bijteuiea  jibrlich  enengt,  ni  700,000  Tonnen  an  WU 
4ie  Menge  der«  sn  1  Tonne  Eisen  erforderlichen  Stein^* 
kohlen,  mit  Eintcbliu»  des  Verbrauche  bei  den  Dampf- 
waiKWnftffi  in  5^  Tonnen,  also  den  Sleinloblen-Verbrandi 
bei  der  Biaen-Eneagong  überhaupt  in  8,850,000  Tonnen 
ia  Jahre.     Nach  einer  von  Herrn  Kennedy  acbon  taa 
Jahre  1817  gemachten  Zusammenatellang,  imrden  damab 
bei  den  ftanrnwollen«  Spinnereien   500,000  Tonnen   Ter« 
braneht;  weil  sich  die  Fabrikation  seitdem  aber  mehr  ali 
Terdo^elt  hat,  so  kann  man,  mit  Rücksicht  anf  die  seit- 
dem auch  erlangten  Fortschritte,  die  eine  Kohlen -Erspa« 
rang  nr  Folge  gehabt  haben,  den  jährlichen  Steinkoh« 
len^Verbranoh  bei  der  Baumwollen-Fabrikation  su  800,00t 
Tonnen  annehmen.     Die  Fabriken  in  Wolle,  Seide  und 
Ldnwand  TerbraUthen  jährlich  mindestens  600,000  Ton« 
Ben.     Zum  Tersehmelxen  der  Kupfererse  aus  Cornwaü 
werden  jährlich  250,000  bis  800,000  Tonnen  erfordert^ 
und  eben  so  hoch  lässt  sich  der  Verbrauch  fSr  die  F#* 
briken  ann^men,  welche  das  Kupfer  und  den  Messinf 
▼erarbeiten.   Die  Salinen  in  Cheshire,  Worcestershire  n«  s.  £ 
Terbrauchen  jährlich  mindestens  wohl  M0,000  Tonnen» 
imd    der   Verbrauch  für  die  sämmtlichen  Thonwaaroh^ 
Fabriken  lässt  sich  m  500,000  Tonnen  annehmen«    Nadi 
efaiem  missUen  Ueberschlage  durfte  daher  der  jährllelM 
8t>eiiikohlen-Yerbrandi  in  wossbritanniea  betrageni 
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flSr  JtMi  hlmHeheii  Verbnndi  im4 
fBr  die  vielen  kleineren  Fa- 
briken    15,000,000  Tame». 

for   die   Höh-    and   Stab  -  Eisen- 

eraenf  ong      ••••••      9^B50,000       « 

f6r  die  Baumwollen* Fabriken     <,         600,000        € 

ffir  die  Wollen-,  Leinen- nnd  Sei* 

den-ip^abriken     ' 500,000       c 

t&r-ibb^  «niiras  nnilleirfngwerlA .     UO»«N     !  i 

l&r  die  Salinen     .«»..*  o       800,000        c 

for  die  Thonwaaren- Fabriken  500,000        < 

21,«50,000  ToneB. 
Nadi  Iriand  werden  fegendet      •         750,000        < 
Nach  den  Kolonieen  und  ins  Ausland      600,000       c 

.  Rieratis  erglebt  sich  eine  Summe  ton  JihiM 
iiSSSf^pM  Vtiini  Sterling,  wem  di^  Tonne  fnc  den  €«k 
aumenten  imr  xq  einem  Prehe  tron  7''8h.  anreioo»* 
wird. 

.1   .  iii»'  "  '  ,  .• 
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Alphabetisches  Verzeiehniss  spanischer 

Ausdrücke  bei  dem  Bergbau  in  Mexico, 

nebst  ihrer  Bedeutung  im  Deatadi^L 


Herrn  Barksrt 

in  Bonu 


Alt  mir  da«  iweite  Heft  toq  Bd.  IX.  dieses  Aridiivi  n- 
Icam,  war  ich  mit  einem  Entwurf  eines  iludidiea  Ver- 
seichnisses  der  technischen  Ausdrucke  bei  dem  Berghaa 
in  Spanien  beschäftiget,  wie  dort  mitgetheilt  worden  ist. 
Bei  einer  Vergleichiin^  jenes  Verzeichnisses  mit  meiner 
Arbeit,  fand  ich  anffaUende  Verscliiedenheiten  in  der  Be- 
deutnnj^  mancher  Worte  und  yermisste  eine  Menge  in 
Hezico  hänfi;  gebrauchter  Ausdrucke  gans.  Nothwendig 
'sollten  die  bergmSnnisCh- technischen  Ausdrficke  in  Me- 
xico und  Spanien  gleichbedeutend  seyn,  da  sie  grdssten- 
tbeils  von  Spaniern  in  Mexieo  eingeffibrt  wurden.  Um- 
stlnde  und  Anwendung  der  Benennung  modificirten  Je- 
doch hSufig  deren  Bedeutung,  und  Verschiedenheiten  in 
dieser  Beziehung  können  daher  nicht  auflallen.  Diese 
I>|ffei:enzen  sowohl,  wie  auch  die  weit  grossere  Zahl  voii 
technlisdien  Ausdrucken  in  dem  an  Bergbaubetrieb  weit 
reicheren  Mexico,  haben  mich  veranlasst,  meine  Arbeit 
nicht  ganz  zurückzulegen  ^  sondern  den  nachstehendeir 
Auszug  daraus  anzufertigen. 
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Alle  im  Veneidhiiigs  BiL  IX.  de«  ArcUvt 
Aatdräcke,  M'el«fae  in  Mexico  und  SpaideB  glekiie  Be- 
deutung haben,  habe  ich  wefgelasteii,  aber  aUe  diejeni- 
gen aolgenomnieu ,  bei  welchen  ich  VersdiiedettheÜ  oder 
weitere  Ausdehnung  der  Bedeutung  erkannte  undweldlfi 
Ich  ganz  darin  Termisate.  Zur  Unteracheidung  der  er- 
aterea  von  den  in  jenem  Verzeichnisa  gar  nicht  befind- 
lichen aind  jene  mit  einem  Sternchen  beseichnet 

,  jieequia^  offener  Waaaergraben« 
Acha  de  palero^  Zimmeraxt. 
jichichingue ,  Arbeiter,  weicher  Wasser  ^ua  den  Graben- 

Arl»eiteü  ptigL  , 

jfdemador  nu^or^  Grubenzimraersteiger. 
Ademador  (maeatro)^  Grubenainunerhäuer. 
Ademador  {ayudante)j  Grubenzimmeriehrhiuer  (Gehfilfe). 
*  Adobe,  Lehmbatze  snmi  Bauen. 
Admimstradar  de  mtna,.  GrubeüTerwalter;   er  ist  blnlff 

der  erste,  nicht  immer  aber  techniacher  Beamter  tff 

einem  oder  mehren  Grubengebäuden. 
AdndnUtradar  de  hadenda^   Amalgamir-    oder  Hflttea- 

Verwalter. 
ASnar^  abtreiben. , 
A^qfarj  sich  losziehen,'  ablSsen»  milder  oder  gdirickr 

werd^. 
Agritnemor  subteraneOj  Markscheider. 
Aguzar  heramientaj  Gezähe  schärfen.  / 

Ahondar,  abteufen,  niederbringen. 
Ahuja  auch  ahiQon,  Magnetnadel,  Compass/ 
*AlimeTUo8j  bei   dem  AblBchliessen  von  Kontrakten  über 

das    Herschiessen    ron   Betriebsgeldem    (contraUs  de 

avio)   wird  dem   Kapi^isten  häufig  der  ganze  Ettnf 
.  der  Grube,  bis  zur  gänzlichen  Wiedererstattung  seiaei 

Verlags,  zugesichert,  wogegen  er  sich  Terbindet,  den 
,  Grubenbesitzer   ein  bestimmtes  Jahrgehalt  zu   zahlest 

dieses  Jahrgehalt  heisst  alimentos.    Vur  Zubuaae  bitte 

ich  dieses  Wort  in  Mexico  nie  gebrauchen. 
Amaeizar,  fester  werden,  an  Festigkeit  zunehmen,  dnrdi 

Sta^^fen  befestigen. 
An^ßrmr  una  mina,   eine  Grube  in  gesetzmäasigar  Bd^ 

gung  erhalten,  damit  sie  nicht  ins  Freie  falle. 
Aneho^  Mächtigkeit  einea  Ganges,  Breite. 
AniUo  de  ademcy  ein  GcTier  Schachtztamenmg. 
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MP*Ptf»WitciMttiBfcP  IBrHtiillliierentidPIMd^« 

\4f0rtado  (cQsa  dir  ml)f,  das  for  RediMmg^  des  StMitet 

erriditete  Lsboratomua  znr  Scheiduoe  d^Geldeft'vpm* 

Silber. 
jfyartarj  dm  GiAd  rom  Silber  schaden,,  aushalten:  bei  der  ^ 

Handkrcheidiinj^« 
Jpturiar  pobiUo9^  das  Waschea   Ton  Amat^mir-^Riiek- 
.  Sünden  mm  sokhe  in  dieEnffr  su  brinfea.. 
jfyeradÖTj  Butinann. 

4ß9MMado8^  an  Silbecsdkw&oe  reiclbes  Erz., 
ji^mdots  W^qharbeiter  (häafif  Franen)  bei  denr  Wm^ 

•eben  lon  Amalgamjr.- Rückständen». 
Armar'  mn  malacate^y,  Seif  auf  einen  6o)^et  bringen  ifndl 

tbn  mm  Treiben  vorrichten  und  fhrti;  stcUenv 
Atmar  em  gtdja  —  si»  ealicbe^  mft  man  Ton  Gängen,. 

Isrea  Bne  1»  Qnans.  (<^f«)  pder  Kalkspatfi  (calfohe) 
.IrMAient  oder  deren  Haupt- AnsfiiUnagsmasse^  in  diesen 

liiiieralsubstansen  besteht^ 
Atnutra  $emciUay  Bnunnhloy  weldie  nnr  swet  beweg^ch» 

Stdne  (Tobidoras)  bat. 
Jftim^a  de  marettj  Enunnhle-mit  Tier  beweglichen  Steinen^ 
defotfre  (tir<y  de  o^),  donlägig.  (donlägiger  SchaAt)^ 
dneary.  antreiben^  die  Giipelpferde  anlr'dben*. 
AHßy  11  a8€hine>  Kunst 

'  Atie  d&  ugjmh  Tronunelg^ebla&ek  ^ 

AHe  de  ^ataday.  IVetiad.. 
ifitttfTt^o^  Bodensatz^   Niederschlaf  ^  Ruckstutd  bei  deat 

Ihsebe»  mit  dem  Sichertrog. 
MfiexßtQ  de>  tmnae^  Berg<irerksort. 
Jiedo  .de  velas^  vier  Gebund  Unschlittfichter. 
^Atqjiadory,  Treiber,  welcher  die  Thiere  zunr  Wechseb 

an  die  Gopelkauen,  Erzmühlen  u,  s»  w.^  bribgt» 
Mduma^  siehe  arrastr»  und  tahona«. 
^dttca^  der  Arbeiter,  welcher  bei  der  WtaserhaUung  mH 

Q^peln,  Haspel  u.  s.  w.  die  Schlauche  (botas)  fuUt. 
JUrradOy  Terstürzt,  mit  Bergen  vorsetzt. 
JtiMador^  Ofenschurer  bei  Treib-  und  Frarnmofen. 
Merane  (una  hota^  la  soga^  etc.)   sagt  man  von  den 

SisUittchen  und  Fordersäcken,   wenn   diese   oder   die 

Treibseile  sich  in  dem  Sdiacht  fangen. 
Aveaturar^  gefährden,  sich  wagen,  uirternehmen. 
Amet:^  Gc^er  oder  audi  Materialien  aupi  Beirieb  ^iner 

GnAe  geben*  '    , 
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AttoT  a  premias  de  pUda^  wenn  die  V^mdUgiftltt'lflOT 
der  BecUnfang  hergeadiossen  werden,  dan  der  Xifr 
talist  alles  oder  andi  nur  einen  Tlietf  des  ansgelnidi* 
ten  Silbers  m  einem  festen,  aber  unter  dem  iHrUIcli^ 
Werthe  steliendeik  Preise  erhalte,  um  den  Betrag  gegdi 
seine  Forderang  in  Rechnung  an  steHen, 

Aoio^  Yorschfisse  snm  Grubenbetrieb;  welche  den  BMT- 
thfimem  unter  gewissen  Bedingungen  untf  lhitfl<|teB 
gemacht  werden. 

Avio^  bnscar  avio,  Betriebsgelder  suchen. 

Avioj  cüntrata  de  aoto^  Vertrag  welcher  die  HeiiBiiglli^ 
gen  feststellt,  unter  welchen  Ae  Betrlebs^tMer  (^ 
Den  werden. 

Axadotty  Lettenhaue.  \ 

Axogue  en  petta^  Amalgam/ 

^A%oguerOj  Amalgamirer,  Amalgamfamdster.  ^     *j^ 

Azogues^  alle  zum  Amalgamationsproaess  beatiWttitell'SI' 
ber-Erze. 

Astd  ptomillösOy  iGfhserz. 

Assul  acerado^  SprSdglasen.  ^-^ 

Aztdagues  werden  Im  Distrikte  Ton  FresnIHo,  im  BOT 
von  Zacatecas,  gewisse  hinflg  im  Nebengestch  Ä 
eingesprengte  Silbererze  genannt. 

BaHUäe^  kleine  Kugelchen  von  Amalgam,  die  ridk  "^ 
rend)  des  Amalgamationsprozesses  zeigen,  wenn  ik^bUr 
maase  zu  viel  Quecksilber  entlialt. 

*BancOj  Qestcinslager.  ^  !^ 

Banco  de  avio^  eine  besondere  BergbadtBIfe-Cass^,  ir«» 
unter  der  spanischen  Regierung  in  Mexico  bestand.' 

BanOy  der  letzte  Quecksilberzusatz  bei  der  AmalgamaliMi* 

Banö  de  plamoi  Bleibad. 

fiarta  de  platOj  Silberbarre  von  185  Mark  0«^*! 

Sarreton^  Silberbarre,  deren  Gewicht  186  Mark  BW« 
erreicht.  , 

BerrenttTj  bohreh,  auf  dem  Gestein  bohren. 

Barrenarse^  durchschlagen,  durchschligig  werden. 

Barreno,  der  Durchschlag,  das  Bohrloch. 

BartoUna^  Kaue  oder  Zimmer  über  dem  FArscfcadWi  ti 
welchem  die  Bergleute  beim  Ausfahren  durchwidit  wer- 
den, um  Entwendung  von  £rzen  zu  veriiutcn.     -^j^ 

BartoUnero,  ein  Grubenbeamter,  welfeher  de^  Fahrsctwt 
bewacht  und  die  Bergleute  beim  Auafldkrm  Atrchsnw' 
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«mmiren,  '    "  •        '''':'V^ 

B0ießeio^  ZngtttaiaAttng  der  E«e>.     ^  ,^     vi> 

Beneßeio  vor  azogue^  Attlüf&iiiyiiAM ,,  Zog 


JÜ 


weicher  lettenartiger  mächtigec  Beiteg  einea 
«'^oüii  me^Ä,  «ehe  m^Jm.  "^.JL    '*'J[; '^^^ 

^Jfcflfcjj  Orhlirtllfi;  nffrtir  groM%  DMe^f  Wilttif  lui.limyi 

♦Äorifc,  Brapfciler,  SicherheitspfeUcr.  .jUmIihI  miT 

B0ta  d0  a  euerOj  lederner  Sack  von  lOlfaiÄ^at^^^^*^ 
jBc^a  <fe  a  emero  jf  MdiOy  led«raer'Äilfci«*i^  IJ 


senhaut.  •';  *'   '  •*  -*    * ^^'  ^'^''**  ''"'^^  "*''•  '*»'"»''^  »*^ 

UoTa  de  a  d99  cuer^,  lederner  Sa<^  veb«DfchMrt*HÄ 
Sota  de  aro,  ledefUttr  8l*l  wh  «flu*  ehiAn«»vW^Ä 
«vier'  Oc«W*|p,  um  'dadärth  ^ufkMflmm^SmBa,^ 

JTota  rfe  «WM»,  kderaer  Sack  ohne  ioldiy  *yf  *:r!f 
Oeffhang,  der  durch  ieliieii  heiMmft  4«i v^b wiivAl. 
Arbeiter  (ateca)  f«lBilt  weftden  «rtt;       ^^^  *;:\  »i^ 

jBof a  de  mmtga;  iedetnet  Safck  ttiK  ^«j'  ^'^"JS 
in  den  Bodeft  eilige«^,  Ton  det  ütaff  *^^**" 
iit,  um  da»  Attlööfen  de«  lel«ic*ife  «D^MMro^^ 

Batilhi,  kleiner  lederner  QtA  wafVtwMAtMmg  ■»«■■ 
ei^  Haipeis.  t  •    •  '"'f'-\' 

Brmee  dprado^  KupferHes,  » 

Bfwuse  mergarH^io,  Sch#cf!Äteü  ^y 

Atttrttter^rab^-Üdnqpafl».  :         < 

«tMol^  ^  fi^ietoe«,  «tebirgskdl  ila  €httige. 


h      /     -^        wV> 


^CdbaUermngo,  SWlkBeAt,  Wörf^riÄiittV.  l»*«drfJIÜK*  v.O 
«iDUol^  ^  fipetoe«,  «teMrgflkdl  ila  «htti| 
CbfteM,  Hauptgedinftrlger.  ;\^x 

Cabetiera,  Kappe  bei  der  Thärtlodcdflmenilfi  ad»  is»» 


'  sei  Joch  einea  Sdiachtgefiere*^ 
C4df0  de'pieof  FfttiiMUidtti. 
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4hhmi^  0M  mmgi$iral^  im,  im  im  Awdgtmflwi  to- 
friffenen  Ersea  Alagittral  suclieB,  dL  lu  ifo  dite«k 
wiiityfafc 

CaUeioio,  kaUqpathartif  . 

Cbtfso,  Kalkstein.       .  ' 

Ctmuh  ^e  Pfihle  auf  einem  Kaaten;  im  SeU«  «dA« 
wat  der  Hingebtnk  einef  Schachtef  mm  änttSittmm  te 
letenm  Siebs  bete  Am^tornffu  denelbeii  mwgdbrd 
ieliit  . 

Camino^  Fahrtchacht,  Fahrttrecto. 

AMuir/»  I4ckMo<«,  dm  «emaiierter  8  Ua  4  Fom  liaker 

>  Ffatlee  T«r  dn  Cto|idtanra,  «r  Befonchtug  li 
Kiehnhola.  « 

^CÜm»,  AbiQfsrSadie  ana  dem  WiuMrkatle«  aaf  te 
HiHgobadi  iw«  tWli#arlMi»innya€hicht«nt-W 


Ca»tia/o,  Scliieaa*  oder  ZondrSlirdieB. 

«C^tflÜM»  AiMgliilMfe«  dea  Aiaalgaw. 

OtfMtes  oieWIaM  Qlocke  dea  AiugluluifeM  anf  im 

Amalgamirwerken^  capeliiiia  iat  geMwhHriieg  datfe 
<hyiftiii^  Mrigtiv'  ... 

A^Mtei  ifc  aril^  Grabenstctcer. 
CSflptYait  db  muchadmtn  J4iige«ateif«r.     . 
OptYdft  dblfKr^  HaUbon-  odev  SebeUM^^w. 
a^tflM^dir  fMfacedere»,  >  Aosadiiafeateifeir« 
fiqrfltM^At;«ämi^,'£teii[er  der  KrjunäUea. 
Oifitaa  ^iti^irfffsa^.KoQhfiteigen 
Carbonera^  Holzkoblenschoppen. 
CtfrbanerOf  Köhler,  KoUenhindleK. 
Carceleß^  BähnlScher« 
^Cargmj  Laat,  ein  Geiivkht  Ton  800  Fftud;  Haalttif»- 

ladung;  Beaati  einea  Bohrlocha^  Fordenmaa^ua» 
Cargar^  aufladen,  ein  Bohrloch  besetsen* 
Cgn9Mkfpi!tfi  tapv^  Send  oder  Förderwagea. 
Cartaban^  Wi^k^lwiafif  !ein  reshter  Winkel  deMflS.ii'l 

die  Zimmerleute  bedienen. 
Omq^a,  jKiea..     ^  ,        . 
CoiteUano^  Gewicht  fiir  das  Gold;  IPfd.  bat  100  caftd- 

binoa,  1  caatellano  8  tomines  vfxA  1  topiin  13  gran^it 
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tümtrur^  rtfa4g«u  immImb;  efai  AwtoilN 
.    AüMlgaiBirer  dch  bediaiit,  um  die  Zerfeixuiiff  derSni» 

diURch  4i«  ItaMAiokimg  toh  Kocbsals  ansadeatcii. 
Cateador^  Eij^enlöhner,  Sdifirfer. 

4bM,  ife  r^adoMf  GksleU  «im  swei  ttarkm  Bretten»  ni^ 
.    idira  welcheA  die  GtpetadieibeB  dch  befwegen  und 

durch  welche  de  auf  dem  Schmchtgernste  befeiti|^  Bind* 

^CßiMm^  JBimaecf  i  ^  %xd  der  Hängebuik  tqh  Schichte« 

.  lind  Oei#iiken  MH|ebr»drter  QcjMUter   nm  Hol«  o^er 

BbncniBg,  som  Auigieiee».  der  fefirderten  kdemen 

SScto  flUt  WaMer. 
,Cbro»  lir  oitaMi  ^  fiwet  Feld  ThSrjtoeWinmeriiHg» 
:Ckyromro,  Auaptfirser  bei  dea  Qopehi,  deijenlfe  ArbeÜer» 

welcher  die  f  eförderten  Sacke  tm  Bm  oder  WaiMT 


Cßbar  la  tortOf  den  in  der  Amalgawatton  begriffenen  Ei^ 
[ .  iMa  «um  Sten»  Sten  ete.  und  Terletitw  Mal  Queebil« 

ber  snaetien. 
JÖ^o^  der  Itte^  Sie  ete.  nnd  forletate  l^nednUberfniita 
.   bei  d^  Amal^reationf  der^emte  Zntata  betaet  eMor* 
,    po^a»  der  letzte  aber  d  Inm* 
Ceni^ßi  Aidie« 

'Cetüro^  Teufe;  a  major  centro,  in  grSiflerer  Teufe. 
Cemrißf  nch  smianunenuebenf  an  Uachti^eit  Terüeroj 
Ar«f 9  T><K|lHWinMmer^ 
iCinjp^  B|urgM 

(Svo»  Stoekt  der  das  untere  Zifienlafer  dar  atehendet 
',  WeUn  bei  den  Gopehi  tragt 
Cfcietagtpfe,  sanetxter,  serbackter  Qntia. 
Ciäifaf  ü^etallene  oder  eiserne  Pocbsohle. 
G^gßt  ausammengegangen;  wird  von  allen  Bauoi  f*<Hi8^ 
CKsaai» .  Kahleii^estäbe. 
fQl4W9  de  pß0tatf   kleines  Ersnest;   man  beseidmet  «dl 

daTO  dne  kleine,  mit  ojo  eine  grSaaere  und  mit  ba« 
.   nanf^  ehie  gsosse  Erzmasae  auf  einem  Qange» 
Ctohre^  Kupfer. 

Coirem  fOffo,  Kupferglasera. 
"^Coheie^  Schuss  auf  dem  Gesteht. 
CUba^eor,  dar  eohetes^  schiessen« 
CoUro^  Fdrderjungenstelger. 
Colar^  auffahren;  cplo  ja  ftente  1  Tiu*a,   das  Ort  ward 

1  Tara  lang  ausgefahren. 
Co^0,  natürliches  Gemenge  von  EisenTitriolbnd  Eisenoxyd» 
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^'dhmktüi  (meM  eommun)^  efai«f  gering«  Sorte  BfM^^^lik 
^  einigelt  OrteH  werden  au^  S^  Sehmek-^iyie  i»|«- 
•    nannt.  .       . 

tkm^pmeras  de9$»fero$.  Dn  In  Mäiieo  glv#Mni«k  i^ 
*'  nämäaeh  gd^ohrt  «dhI  in  IMBiidtgen  SaMriii^  jte- 
^%  h^M  wtiPd,  tä  atnd  in  jedem  i41ien  €«dinge'9^1tea, 

4  Haner  oder  companeroa,  und  4-Iida-baiier  «rf^n- 
•  Hehtco^  Tott^  denen  letafef^  um  ihren' SdildM^  fi|b 
«   dem  Gedinge  ifehai,  wlftrtad  «fitere  den  Mhett  B^ 
'trag  imter  rfeh  MMllen»     * 

Compania  de  taifiaSf  Gewerlcaehaft«  Seit  ainhtlnJttte 
-**  Ber^rte-Veteine  iiiJ!ll^ti(«'%^¥M  tirdlbhki'yiiftmk 
'^  anieh  .dieae  mtt  dem  Nameii*  ^ottq^jäM  de  Miaale- 

sdchnet,  obgleich  sie  nur  compasiaa  aTiad^nral^iifl' 

K'  soll^he  Vkn^  *^d,  irekthb  -t^h  tfetrte»  4bibr*m 

-^  nMhrer  ^ruben^^  unter  ^^^ttesM  Bedkigmgte.  '^4e- 

Btlmmte  Zeit,  gegen  Etttt^iimg  ^ta^  IheWi/etBt 

bente  und  Beeahlnng  ^einea  Jahrgehaita  (i^bnenM)  i> 

die**ÖrobefA^tcer  {Wem(M<ieft' habeif.  '   -^V 

CkMMmo <cfo  6fe«fo^9  MiteriiAeniFeAamieh*  /  '^;^' 

Cofssttmo  y  perdida  de  utogue.      Durah  liMidäkp'M# 

sichtigt   man    den   bei  dem  Amalnmatioii4|Mieirw 
I  'Oheiidseheiil  Wege  Timrsaeiträ  %a€MbiilMlr-V!B^^ 

durch  perdida  aber  das  in  den  GeRaben  befallf  Wwm 

Q.  8.  w.  yerloMi^  Qnecksttber  sn  besefdintt,  rt^w| 

eine  aoiche  Tü^enniing  de»  YeriuBtea  I»  der  ÜniiMnf 
•t  tfio  gobehehen  kann.    Der  gante  QüeeksiUiiBrrMQit  M 

der  kalten  Amalgifinatlon  betragt  im  DmNditttBiiK'U 
)'%i8  13  Unsen  anf  jede  Mai%  (8  Urnen)  dlBi  W^ 
-  kraehten  Silbers.  * 

Centra  oanon^   Gegenort,  aiidl  Nebenorl  ÜtM  WiMtf^ 

wedisel.  •   ■       :  ^ 

Contra  cat9%  Auslänfer  atif  den  FSrdera^idltMtiin 

wohl  blos  contra  genannt. 
'^Ckmtra  cielo^  Firstenkasten.    ' 

'^Omtraminoy  gldchbedeutend  mit  soeabon  (SloHa),  Hb« 
'  flg  aber  auch  eine  aoldie  Strecke,  welche  swd  Schichte 

mit  einander  verbindet 
Camirata  de  chio^  siehe  avio. 
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''  finge  hXfifif  Tön  einem  oder  mehren  01ii(^ti  begl^et» 
trelcbe  den  ersteren  gew6hnlich  an  Mächti^elt  nirch* 
''  stehen  tmd  daher  Nehen;ai]g;e  genannt  werden*      /' 
^ördel^j  Me88fM>hn6re.  *    ^'    1> 

Carral  de  maderoy  ahgeaehlosaener  HofaEpIata.''  7!^ 

0$rral  de  quebrtidareSj  abff schlossener  Ausschlage  •  MW 

Scfaeideplatx. 
CmOeröy  StftHkn^eht.  "^^^ 

Certar  paidoj  abtreiben»  dtn  iütenmann  abtr^ibeh/ AIC|»- 
teann  anhanen,  i   , '  •       *  x 

Üktar  ^toTj  die  V^ahraohlcbte  in  Medco ;  da  #o  axif  He- 
gelmissigkeit  des  Banes  geachtet  ward^'gdien  Hie  ^ne 
fahrt  tief  seiger  nieder«  erhalten  idann   dbreh  knmm 
'*\6rf8betrieb  einen  Absatz»  iirfd  erhalten  hierauf  wiemr 
*' iiie   feigere  Richtung.  '  Hat    dieseir  zw^q' Abtuen 
-  dienttals  fi^  Tenfe  einer  Fahrt  erlatigt.  sü  set^  ttian 
wieder  eht  Ott  an,  um  es  bis  seiger  un^jbr  diä  er^ 
"A^teoften  «tt  bringen  n.  e.  w.     0as   ilj^s^iBefi    dteMIr 
'   Öerter'  hennt  man*  in  manchen  Distrilttcn  cor^'j^llar. 
&n  ganz  ifanjlcher  Betrieb  fand  ehemjald  bei  dcn^.  Ab- 
bat! Statt,   wo  indessen  ^e'  Oerter  länget' gehöriÄeQ 
wmrden.  •  *  « 

<fcrfflr  vei€ty  Gang  länhan^.  w^x 

toitadü,  der  Stoss  bei  Strecken  und  Stollen.  .' 

^Crioderoy  Lagerstltte.,  ^\. 

^twt^taey  KreuzhSlser,  wodurch  der  OSpelkotb'  iiIlN'Jm 
*  IWle  befestigt  Ist.  vr 

^OKkarrOy  Kratze,'  die  ans  einem  flach  aufgebogench  V^- 
'' lenhom  'besteht   und   tum  Einfüllen  von  Bergen pmL 
gebraucht  wird.  "  ,^ 

Oicherritta^  ftäumnadel  be!  d^  Schlessarbeit  ^ 

(kusmha^  Versteck  der  Bergleute  beim  SchieBBen  In  SdklW' 

ten  und  Stollen. 
(Wo,  Leder,  TIderhaut,  Ochsenhaut. 
^Cuer^o  de  veta^   GangkSqier,   auch   Trum,    wie  s.  B* 
cnerpo  alto  hangendes,  cuerpo  de  en  medio  mittleres» 
cuerpo  bajo  liegendes  Gangtrum. 
Osna,  Bergeisen  ohne  HelnL 

Ouna  de  manOy  Handeisen,   6  bis  0  Zoll  lang;  ^medin 
cnna  de  agua,  halbes  Wassereisen,  15  bis  16  Zoll  lang. 
Ouna  de  agua^  Wassereisen  von  32  bis  36  ZoU  Länge. 
CiMOf  Mfiuzsteropel,  Gepräge  des  Geldes.  ^ 
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Jbr  wß  coytf»  d!t  tr^SMt  geitoUcn  am  fewliiaiVi|«i|| 
in  irg€iid  daer  bestliiiinteii  Arbeit,  Ene  wa  geniui«. 
Auf  den  Graben,  auf  welchen  fegen  Ersanthett  (por- 
Udo)  gearbeitet  wird,  erhalten  die  Gruben -Offidaatea 
diese  Erlanlmifls  und  einen  beatinunten  TlieU  der  |e- 
wonnenen  Erse^ 

JDInr  vaf«fJoii  de  una  mtna^  die  Belehnnnf  einer  Grabe 
ertheilen. 

Ihr  wcabim,  obroi  ete^  einen  StoUen,  Sireekea,  Oertqr 

.    m.  f.  w.  treiben* 

Jfemaata8j  Ueberschar,  daa  Feld,  welches  iwiachen  «rd 
wermeaaenen  GrabenfeMem  Uegt,  nhne  daaMaasa  eta« 
•olcben  m  erreichen. 

JDeresAof^  Abgaben.  . 

.p€recko8  de  emagef  Abgabe  bei  Efailiefernng  dea  SÜtai 
an  die  Munse,  welche  mit  1^  Player  fSr  jede  W 
Mark  Silber,  daa  Gewicht  Jeder  Bam  an  U5  link 
genommen,  tat  die  Feiaprobe  besahit  wird. 

.Dermeha  del  free  por  eientOy  Abgabe  Ton  S  Prpeeat,  ftl^ 
die  ebenfalh  bei  Efnliefernng  dea  Silbera  eatriiM 
imd  bd  deren  Beredinung  derWerth  einer  Mtt^Fdf 

,  ailbar  (Ton  13  dineroa)  an  8  Fiaater  S|§  Redea  ge- 
nommen wird. 

Jhreeho  del  grane^  Abgabe  aqf  daa  Silber  an  die  Hiv* 
Ton  yV  Real  von  jeder  Marl,  aeine  Feinheit  naberidi^ 
dchtigt. 

Jl^freeko  de  ndneria,  Bergwerks -Abgabe  ron  I  Beil  ^ 
Jede  Mark  dea  eingelieferten  Silbers,  aeinen  Ckhalt  in 

. ,  )1  dlneros  redndrt 

perrumiane^  ausanunengehen,  einstfirsen,  TeracUelN^ 
verwerfen. 

JDsmnn&a«fo,-einge8tfirat,  T^rseheben,  ▼erw<Hrfen. 

JDfeeaguador^  Aufseher  bd  der  Wasserbdtung. 

Desägtsar^  die  Wasser  za  Sampf  bringen  ^  entwassenu 

Deeampatadoj  im  Freien  liegen;  mina  desamparada,  Chrde 
wdche  im  Frden  liegt.  , 

Jheatorarr  eine  bota  oder  das  Treibseil,  wenn  es  des 
gefangen,  freimachen.  / 

DeeeeHruTy  losgeaogenes  oder  dnrch  den  Schnss  gdoito 
Ges^dn  herdnwerfen. 

IfesetArimieuto^  Fund  einer  Lagerstätte. 

Jieseubrider^  Finder;  mina  descubridera,  Fundgrube;  feil 
descttbridora,  Gan^r  der  auerst  findig  geworden  ist 
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Itmiff  Ifi  Mlfe»  v»tt  Tige  nieder; 

Jfemßk^  aaegmchiedem  Gtogetucke.    Aitf  den  Ofites 

von  ZMmtecae  werden  ne  noeh  eimaal  dvrdigehfairiMv 

um  die  daran  sitzenden  Enatnckchen  ateuielielta^  ehe 

•le  nber  die  Halde  felanfen  werden.    Die  BenUnng 
.  4er  Häaer  und  ScheUer  nach  dem  Ctewlelii  der  Jfese 

maclit  hier  eine  soldie  iweüe  Seheidnnf  Inr  Rechmnif 

der  Grube  noth wendig. 
DeBenzurranoTy  enthnilen;  ein  Amkhmek,  desaen  aieh  der, 

jnexicaaitcbe  Amalgamirer  hedient,  nm  die  Einwirkung. 

des  Salsea  auf  ^die  Erze  anzndeutent  welche  ei  ^aater 
'  Blelnunf  nach  fldchaam  von  einer  HaUe  ton  Sehwe». 

fei  befreit,  und  lo  erat  die  Einwirknnf  dea  l{nerikiil- 

hera  auf  daa  Silber  gestattet 
^D€$ßrutar  tma  vetUj  einen  Gang  bebanen,  Arne  wat  Ihm. 

gewinnen. 
DeslaveSy  ansgewaachene  Amalgamfr ^  BSekatittde* 
*Desfnont9j  Berge,  Schramm,  Binbraclu 
J}e9moronttr»9y  dch  dkBsen,  loasiehent 
*J099paehmdm-y  heiaaen  in  Gnanaxnato  die  Omhen*01lcl«i- 

ten,  weiche  daa  Wiegen  der  Brse  in  der  Chnfce  vet>^ 

richten  und  darüber  ein  Begister  fuhren* 
Ifeapilary  Pfeler  und  Bergfeaten  rauben« 
Jhipuntur^  dnrchklnuben* 
J)e9ptmt9ay  Klauberse. 
*J99$twjfaj  Gedinge* 
DiesmOy  Zehnte. 
JDmenfä,  die  Ldfliigkeit  des  SUbers;   deaeen  Fdnjfefcalt. 

wird  in  Mexico  in  dineros  ausgedrückt    Die  Mark  Fein* 

silbei;  ist  in  12  dineroa  und  1  dinero  in  ü  Gran  ge* 

theUt;  SUber  von  0  dineroa  w8rde  also  ISlothig^  ISM« 

thigea  Sillter  ron  9  dineroa  18  granoa  «te.  a^n. 

Sjfeetosy  Materialien. 

Bmpobreeer^  ärmer  werden,  an  Enfnhrung  TerUeren« 
Snanckar^  machtiger  werden  $  enancharae,  aieh  anfUnUk 
JBrwaJe^  Gangkörper,  Trum.     Bneaje  del  alte  hangenta^. 
encaje  de  eik  medio  mittlerea,  eneaje  del  bi^  Uege»- 
.  dea.Tmm. 

*JBne4mgfanar$€y  sich  fangen ;   wenn  z.  B.  bd  dem  Zn- 
etanmengehen   einea  Sdmehtea   des  Hob  oder  groeae  ^ 
Winde  sich  fangen,  ao  daaa  unter  ihnen  ein  leerer  Kam 
bleibt,  io  aagt  man:  el  tiro  a«  eneanqpano. 
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*AneapiUar  una  firmie^  dh  Oit 

,«dte  mi4m  Gipdbcheibeii ,  SdiMiKMU«,  der  B» 

*  menmf  etc. 

JhKtoveen  fetter^  Mtter  werden. 

JMoMVv  &  B.  IM  M*^e,  aneletlen,  odtLeltaikeMMfe* 

mi^  s.  B.  einen  Sehnss  amlettea. 
JBnBoyador^  Probirer. 

ßimages^  Brspreben;  hecer  enaijee,  proUrca. 
Mttabtadoj  Bretierrenehlag,  verdeeUeeTingeiierklaglil- 

^  ton  mid  fitreeken. 

jMiirMninfa,  B&hne;    pteer   eaterittido«   ^m  Btee 

-leclriagen*   : 

JSbealonj  Fahrteproese,  Fahrttritt. 
jfcdbr*iiir,'*a»1lfrirtara»  atifgrakeiu 
JBseamAroSf  Berge,  Veraata. 

JEbpeque^  Schwengei  der  GSpeL 

Jütaea  flsm^  Fundpiiiikt  iuif  efaer  LagenUUte. 

jaKttgtfifay  PftUoiif ,  die  PflUite  «iiiea  GfenmaMi;  edtf 

*  «aa-  eilamdai  TerpfiUilen« 
JSstanOj  Zinn.  .. 

Ssteoj  Pfoste;  die  hMm  Hanp^fostes,  auf  weldwidtf 

horizontale    Stfitabaam    (gaaldm)    der 

Pferdegöpel  ruht. 
JBstopa,  Werg  ans  den  TreibaeUen  der  Alee 

d«r  Bohrlocher  etc. 
jMrtvfo,  Ofen  SQm  Winneii  der  in  der 

*  gYiffNien  Bne«. 
BstsPMcioy  Vorratli,  Bestand. 
Jäfthienda  de  asogtiet,  Knbeetaad, 
Bxistenoi^  de  maierkdes^  Hatexialfea^Ba•laadL 
JBstraccion  de  axogues^  EnfSrdemng. 
Extracto  de  la  memoHoy  Orabenreehnmga-i 


FaMeaty  Tagebanten  aiifi&luneB)  banen. 
tkArieae  erteri^resy  Tagebanteo. 
jRfttefor,  Mcbgeben,  aieh  leadeken)  aidi  ahlBactt» 
fimegd,  ein  Getreidemaaaa;  2  fanegaa  bilden  atae  Ctfl** 
thxguäj  tBchndede.  ^ 

Fhaee^  Evce;  sacar  flmtoa,  Bne  fiideni;  catar  enM^ 
"Ifi'  Ümanbrleheii  alebeti. 
FmMr  metä^  Br^e  adunaben. 
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ApiK-  imtmt  Sttkr  «teadoMlMi,  wmminr 

tralimej  .kleiner  Abtreibofen  f3r  reiche  Srxe. 

^Galera^  Kaue,  GopellLAue,  Bescbickuiipplats  der  Em 

auf  iM  Amaltfaiiilrwerkeiu 
*GaUo8j   schone  Silbererz  -  Stoffen.     Kleine  SilberinSpf- 
fjien,  weiche  sich  bei  dem  Sprataen  dca  Süberblidti. 
" 'acf  demselben  bilden. 
OaravatOj  Ofengabel. 
Garrufatü^  kleUer  Innge  knm  Anshnlbn  der  Bärge  ipmi 

dem  Scheideplats. 
frarrote^  KnebeL 
4la8to$j  Kosten,  AQ8|;«ben;  gastoa  feneraiea,   Ctaecval« 

Koflen. 
Go^e^  Schlaf,  FfatsteL 

Graneado^  l^ekomt;  plomo  graneado,  ^inrtea  BkL 
CrranQy  Gran^    Als  Mnnze  ist  1  frano  =  -f^  Real«     Ala 
^<j(ewicht  fSr  Silber  ist  1  |(rane  =3  ^  Urne,  stehe 
marcp.     Als  Gewicht  f5r  Gold  ist  1  grano  ss  ^^  aa- 
'^atellauo,  stehe  casteilano.     Um  den  Feinfehdl  «nsni-«. 
^  drucken,  ist  bei  dem  Silber  1  grano  :»  ^  dlneroi  bei 
^dein  Golde  aber  1  grano  =  ^  qniiate. 
^ran%aj   in  der  Grube  nnd  anf  dem  Scheideplats  Ist 
gran^  alles  Hanfwerk  ron  Haselnuss  grossen  nnd  kki* 
**neren  firzstücken,  in  den  Pochwerken  aber  ist  es  da»^ 
grob  gepochte  Ers,  welche«  gewöhnlich  nodi  einnul 
n^er  die  Stempel  gebracht  wird. 
Gramear^  grob  pochen* 
OraserQy  Schlackenhalde. 
OretOy  Glätte. 

€htaldray  Hanpttragbalken   der   PferdegSpel,   gegen  den 

die  stehende  Welle .  mit  ihrem  oberen  Zapfen  sich  an- 

ii3k)xL    Ein  solcher  Balken  von  Nadelhoh  ist  28—9» 

Taras  lang,  \  Tar.  breit  nnd  |  rar.  hoch.    * 

Gttaldrillq^  kleinerer  Balken  Ton  10  bis  13  Taras' Liege 

und  ^  \rara  im  Geviert. 
€htar€la  polvara^  Fulverwichter,  Pulveransgeber« 
Guarda  tina^  Aufseher  bei  dem  A■Mlgaea<D^a•chbotiich. 
<hiafste.]fjre,    OertUwtl»    ntter  Tage«    An  den   FülK 
Mtater»  -sit  i^  w.  ^  A 

€hda^  nennt  der  Bergmann  Trümer  unAA^seifheiif.  welche 
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'  eteen  inlieliegendcn  9mg  vgrrrih^.  Der 
rer  «ber  aennl  goU  die  AnulfM^rprobo  Kehr«r  CcbI» 
ner  Ers^  welche  er«  jm^Ieieh  mtt  der  Z^mvtmmAumg  te 
Chrossen,  behandelt,  .um  bei  der  gabt  dordi  Yennde 
in  ermitteln,  weldbes.  Verfahren  er  im  Groatea  mm 
Bwechnänig^en  anwenden  könne. 

thtijo^  der  untere  Zapfen  der  stehenden  66pelwdleu 

BaUlUar^  aiehe  aviar* 

Hacer  cabeza  de  destajo^  als  Gedingtriger  In  eine»  €h- 
dinf  e  atehen. 

Avflr  «ff  de^tMOj  ein  Gedinge  machen,  Terdingen* 

^Hacienda  de  heneficio^  Zngntmacbmigsanatalt» 

Hacienda  de  patio^  Amalgamirwerk. 

Hoeienda  de  fuego^  Sdmebhfitte. 

Merrero^  Schmied* 

^ßerramientOj  Geaahe;  dar  nna  herramienia,  einem  Ritter 
Arbeit  geben;  qnitar  la  herramientat  einen  Hiuer  ab- 
legen« 

*Mit9  de  veta^  Gangtmm;  n  hilo  de  veta,  im  StreidA 
dea  Gangea. 

Bonda  de  bajar^  eine  Schlinge  lom  Sitsen  beim  Fakroi 

.  auf  dem  Seil;  aie  besteht  ans  einem  an  ff  Zoll  breItcl^ 

ans  Bindfaden  geflochtenen  Bande»  welches  in  sweiSeü- 

trümem  endigt,   mittelst  deren   die  Schlinge   an  das 

.  TreibseU  befestigt  wird. 

Bandaj   tief;  tiro  hondo»  tief»  Schacht;  mins 
tiefe  Gmbe. 

Borca  de  tiroj  Schachtgeraste. 

Borca  de  ranuma^  Dre&nss  zum  Anfhangen  grei 
wagen. 

Bahio  de  reverherar^  RSstofen. 

Boruj  Stande  des  Kompasses. 

Borixontaly  sohlig. 

Barrurasj  Abgänge,  Kehrigt  etc.  bei  dem  VerwasdMi  im 
Amalgams. 

*Bueeo^  leerer  Rannh  offene  Dmse  im  Gange. 

Bundirse^  insanunengehen,  einfallen,  sich  senken. 

JonuM^  Blagnet* 
JbnpregnadOy  eingesprengt« 

beÜMeiof^  Neigung  oder  Einidlen  eke»  LagareiiHi, 
Awofporo,  der  erste  ^eeksUhenosats  bei  Aan  «i  Msal* 
gamirenden  Bnen« 


Digitized 


by  Google 


787 

tiiMpttaim^  ie&AAAxmgtifb^^  iof  dem  äig  Qttedciflv 
ber  den  Enen  xD^esetzt  idrd« 

BUermedio,  Sidherlieitftpf eiler |  dßSMi  intermediott  8iob€t^ 
Iieitspfciier  stehen  lasten. 

k^ententor,  Mitanüieher,  Controlenr.  Bei  der  Abtretonf 
des  Betriebes  an  auswärtige  Bergwerks -Vereine  hatten 

'  sich  die  Grobenbesi^r  das  Reeht  vor,  einen  Interren- 
tor  au  bestellen,  desaen  Beftagnisa  dnrch  den  Vertrag, 
(centrata  de  aTie)  festf  est^t  ist*  Auch  soll,  den  Berg' 
Werksgesetzen  zufolge,  ein  Interventor  -(Verwalter)  für 
solche  Croben  ernannt  werden,  die  durch  einen  Rechts« 
streit  dem  Auflässigwerden  ausgesetzt  sind,  der  dann 
bis  zur  Entscheidung  des  Rechtsstreites  seine  Stelle 
h^Miätt,  und  für  den  zweckmässigen  Betrieb  det 
Chmbe  im  Interesse  des  Simtea  aorgen  muss« 

Aab,  der  Korb  eines  GSpels,  dessen  StScke  nicht  dicht 

aneinander  achUessen« 
Urml^  Schi^hflohn. 
J^nalero,   Schichtlohner ;    häufiger    wird  barretero  -^ 

ftm  *^,  qmbrador  rayada  etc.  gebraucht« 

JM^  4e  carga^  Brzaibeit,  in  welcher  das  gewonnene 
Erz  zu  einem  bestimmtai  Preise  fqr  jede  Last  (carga) 
bezihlt  wird. 

Leior  de  einkpramiso^  eine  Arbeit,  auf  welcher  die  Häueff. 
<dne  oder  mehre  Schiditen  wödientlich  verfahren  mutr 
MM,  una  In  den  f&r  sie  ergiebigeren  Arbeiten  sugelas- 
>es  zu  werden;  eine  Art  Weilarbeit. 

Merio^  Abbau,  auch  alle  Oruftenbaue  im  AUgemeinett« 

l^hr^do  tntffOi  alter  Bau,  Altermann« 

£0mat,  Sehlamnabgänge  bei  dem  Verwaschen  der  Amil« 
(«matiaBS-^Röekstände. 

<^gero,  langes  Joch  der  Schachtzimmerung' 

J^ofia^  dai  Verwasißhen  des  Amalgams. 

*La%ador.  Die  spanisdien  Bergwerksgesetze  gestatteten 
das  Einfangen  von  Mussiggängem,  um  sie  bei  Mangel 
«n  Bergleuten  auf  den  Graben  anzulegen;  diejenig^t 
Welche  dieses  Einfimgen  Terriehteni  heissen  lazadorea 
<>der  recogedores. 

I'^ngua  de  agua^  die  Oberfiäehe  ^  Wusers«  die  H&he 
des  Wasaersplegela  in  den  Gruben« 

Mit«,  Brennholz« 

J^mtM  Areliir  X«  Bd.  fl«  2«  M 
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«X«f,  Oehall  Anr  £lM^  Fdl««Mt  «^  CoWto  o«  «oi 

Silben. 
*X^  <fe  oro,  Fetüfehall!  einetErsea  oder  MeUligeadsdKt 

an  Gold,  . 
'"Xqr  depUaa^  Fcllif  ekelt  diies  Enei  oder  MetaUgemiedie« 

n  Silber. 
JUmpiari  rdnigeD,  einbern,  fewiltl^ea. 
jU«  cemoiente^  teehgreiiee  Amel^pem,  ein  Zeicheft,  dais 

die  Erie  wehread  dee  Amalgemertoneproaeigee  dch  eu 

«ehr  erhiteten« 
Jäs  doraäoj  Amalfam  mit  einer  roihtichen   foldfarbifea 

Hant^  ein  Zeichen,  dass  die  firse  noch  mehr  Magii^rml 

in  der  Araalgamation  erfordern. 
JUmve^  Spreitze,  aneh  Kastenateüpel»  oder  ein  Stenifel, 

um  eine  Wand  ahsnfiMifeft* 


.  itaehetey  grostett  Messer  ^  weichet  der  Anoitikner  (i 

nero)  im  Gürtel  auf  dem  Rucken  trigt^anm  Ahaohncf- 
•  den  und  Aatbessern  dea  Treibadlea.  der  botaa  u.  s»  v» 
Machttey  Gediogstoffe. 
Mmchotem-f  eine  Credingstuffe  schlegen,  den  Abstand  nrf- 

sehen   der  Gedingstuffe  and  der  zn  verdingendoi  At- 

beit  messen V    Blachotear  la  soga,  oder  ecbar  aiachole^ 

ein  Zeichen  an  das  Treibseil  wachen. 
Maderoy  Zimmerholz,  Bauholz. 
MfadererQy  Holzhindler,  HolzUeferanty  H^nbrmsnft. 
^Madre^  Yeta   madre    nennt   man  häufig   den  Htnptgong 

eines   Distriktes ;   siem   madre   die  HsupIgebirgaMte 

einer  Gegend. 
Mtaäf€$j  Itoptiiiysleaipel»  der  2Smttienii|g ,  in  Schiditai 

und  Gesenken;  poner  las  msdres,  frafstempei  legen. 
*Magütrtdy  ein  Erz»  dts  ans  dneas  Oeme^  t^  KnBfoh 

und  Schwefelkies  besteht  und  als  Amn^femtibimiiliaMg 

benutzt  wird. 
^Mahcate  seneiUo^  ein  Göpel  mit  zwei  Sdiwengeln  znr 

Bespannung  mit  vier  Pferden. 
^^Jtalaeate  doUe^  ein  Göpel  mit  vier  Schwengeln  snr  Be« 

qpannung  mit  acht  Pfdrden. 
^Mdmcmtemty  aUe  bei  dem  Göpel  beadiafliglen  Aribeiler; 

Treiber  heissen  srreadores. 
it^mifötftcrim^  Manerweirk,  Mauerung; 
Mondän^  Steiger. 
Manga  de  creoy  ein  grosser,  unten  spitz  sulanfendfr^  obea 
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flril  ekma  ämnea  ltdfett  ▼cttfcmcrgHt  ¥m  Ldl^i» 
l^MB,  der  ittm  Anq^nneii  <et  M0  d«M  W«idUbi«l% 
kMUtt6ttdett  Awalf»«»  Aeal. 

MoMMmbtf  Hilffilhonu 

Mamofo  de  velasi,  Oebond  UnidiUtt-Lid^ler. 

^Mania,  tu  donlififea  SdildHett  bedteni  ma  ritfi  t». 
FSrdemiif  mit  dem  Göpel  einer  Oehtetthwt»  n^eMie 
ülch  Tim  oben  bis  tmiett  soeehnfirea  Uatii  in  eeigerett 
ScUcfaten  aber  ist  et  ein  grobes  Neti,  mm  dbniea  Sei- 
len <reatts)  geflochten,  welches  w  des  Trelbssil  lesi- 
fdbimd^i  and  in  denen  die  mit  Brs  oder  Bergoi  f^ 
•  füllte  Sacke  m  Tage  gexogm  werdei^.    Siehe  medka* 

Mmtte09  die  Gopelf3rdening. 

Mmiterö,  derr&ller  und AnschUger  bd  der SelllMenoif. 

JCbii^o,  Lager,  Bnlager. 

Mapiiy  Karte,  Grabenbild. 

Mtwear^  anlegen,  Gioibenrisse  sddmen«  / 

^Mafttik^  Hnttenzins,  Zinn  oder  BeaaUnng  tat  Engulß 
machang  von  Brsen.  In  Mexico  wird  nor  seltott  die 
Zagatmachangsstatte  verpachtet,  sondern  der  Eigea*^ 
fhämer  versidit  das  Amalgamir'-  oder  Hüttenwerk  mit 
allem  Nddiigen,  empfingt  die  Brie  and  liefert  das  dar« 
an«  dargestellte  Silber  gegen  eipe  feste  Beaahlong  per 
carga  oder  Monton  der  Krse  nnd  dne  Yergfitong  den 
Qaeeksilberrerlastes  soruck.  Die  Räckstände  gehSfen 
dem  Brseigenihämer. 

MäquUerOj  derjenige,  wdchor  gegen  Hnttendns  Bnm  m»* 
gotmacht« 

Mtmv0y  Mark,  dn  Gewtaht  fBr  das  Siber.  Me  llark  M 
in  6  Unnen,  die  Dnne  In  8  ^nenteiw  (oeharos),  daa 
Qnentcben  In  •  tomfnes,  d«r  tombi  in  It  flratt  miA 
der  Gran  in  11  omaros  gethdlt. 

Jfarco  de  Hro^  Hingebank  eines  Sehadites. 

MamajaSy  gewaschene  sehr  schwefelldesrddie  Rfickstinde 
der  Amalgamation  von  einem  soldien  SUbergehdt,  dass 
de  gerostet  noch  dnmd  fSr  dch  oder  nrit  andern  Ita 
len  gemengt,  sagntgemacht  werden« 

MBrnmaSy  Itnge  Stloke  ton  Eidienhoti,  wdehe  denKoib 
(jaola)  der  Gdpel  bilden. 

Mt^monOf  der  obere  meist  hfilseme  Zapfen  d«r  GCpd- 
welle. 

Jfeno,  Stempd  in  dnem  Po A werk,  sefawercr  hWsemer 
Hammer. 

Sl  • 
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•IM  IJitsflhlill  nad  Bumwollenseaf  (nunila)  wäm  Be- 
^  fahren  derGnibeaiii  denoördlkbtaKeyiereB  toü  M^xtoo. 
Medida^  das  Maass;  echar  medida,  oi^aseii,  flül4erMeta^. 

kette  aufnehmen« 
Mbtom  de  itaca  oder  de  estpai^   den  FudpBUkt  eiftes 
f  GHihenfeldefl  verindern«  auf  dne  bess^^  Stelle  biin- 
{  ^en,  um  eine  YerbeMerung  in  der  Yermoasaai^  am  be- 

sweeken;  sie  kann  B«r  «dt  Einwiliigunf  der  Behftde 

«id  oKita  ohne  Nachtheil  dn^  Dritten  f^eaehehen* 
JMyorar  ^  beem.,  efnea  anderen  Fahrachacbt  «iederbrin- 

.§«&,  den  Fahrfohaelit  verlegen^ 
Memoria  de  hacienda^  HSttenreciinuof  befaufa  der  Axm* 
..  Wmoajif^,  wekhe  :w8cbentlich  angeferti^  wird,  alle  Au»- 

^aben,  Erzempfan^  und  Verbrauch,   Silberauabringeiy 

Materialien  verbrauch  u.  a./w.  enthalt. 
Memoria  de  mtna;  Grubenredmung  deraelben  Art, 
MemBü^  Verluat  des  Silberg  bei  dem  Barrenschmelses.    . 
JfamMir^  bei  dem  Barrenaehmelaen  an  Silber  TerMeren. 
Mettd  oder  MetaleSj  heiaaen  in  den  afidlichen  Revierai 
,  Mexicoa  alle  Erse .  überhaupt,  in  den  nordlichen  Rerie« 
•  tw  aber,  namentlich  in  Zacatecaa,  werden  die  Schmels- 
%  ene  nur  mit  dienern  Namen  bele^ 
Meial  de  mogue^  AmaJ^mirers,  doch  haufig^er  Qae€ksil<» 
I   yererz,  da  erstlsres  mit  a^m^ues  beadchnel  wird«- 
Metal  commun^  geringes  Erz,  häufiger  geringea  Schmeben» 
Meial  de  fuegOf  Scbrndserz  in  den  afidlichen  Revierttu  . 
Metal  ordinario^  geringea  Erz  in  den  afidlichen  Revieren.. 
Mhtßl  fpepenlUj  sdur  gute  auageacWedene  Schmelserze,  ein«. 
»   der  beaaerent  ErcUaaaen  bei  der  Handachddung. 
Metatde  pHm^ta  cteaav  ertte  Claaae  Scfamdzerz,  viel  ge- 
diegenes Silber  enthaltend  (Veta  grande)» 
Metal  de  segunda  elaee^  s^dte  Claaae  Sdimdsers  in  Veta 
•,  gttttde. 

Mikil  de  tereera  clasOf  dHtte  Claaae  Schnidzers  daaelbal. 
Mittles  agateuados^  bleiglanzlialtige  Erze% 
Metales  calientea^  Erze,  wdche  vid  Schwefd^  und  Kn- 
..  pferUns   enthalten   und   bei   der  Amdgamation   Kalkr 

Zuschlag  erfordern. 
Mekäes  de  cebo,  Erze  zum  Anreichern. 
Metales  colorados^  rotheErze;  sie  bestehen  hauptsachlicli 

aua  aehr  quarzigem  BraUndaenstein,  gediegenem  Silber 

und  Hornerz. 
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MetatßB  fifiMf  UttopMAMg^  I!»i6  •Um  Be«»  ftd  ix^ 

Aa/ügamatioQ  viel.  Magittnl  erfordenA. 
Met(j08  de  gmer^  medio^  soMle  Erve^  die  vulMhea  «es 
.  telea  frio»  nnd  ctHentefl  ittne  itebeiK 
MeUUes  negr^^  «chwane  Brie,  -Silbererae  webh^^  mit 

BleifiMis  «üd  SehwefeUde«-  snsMUBe»  bvechett. 
Micke  oder  micheso^  Bleiglans  und  Blende  lialteiide.fin€k 
üfmoi  Ornbe,  Zeche.    Siehe  perteMiiefai». 
iBma-  en  bmumika,  siehe-  bamni«» 
Mineralj  Bergwerksort,  Miaenük 
tßnerioy  Ber^banlkunst,  der  BerfbtQ  Im  iAll]|enHKlkieii^ 
Mmero^  Bergmann,  C^ewerle^  Steifer. 
Minero  mayor^  Bergmebter,  •berstelger. 
M^pettm^  reMheEr^  i^emlieh  reines  CHater«^ oder  JMihr 

(^tigen,    welqhe    durch   da^   Bietbad    Ki|fQtge»acht 

H^rdeik 
MoUmquesj  die  Tei^^annteft  Erie  werden  lo  BaoMs  mf^ 

iMiqoes  genannt. 
Myanera^  Grinsstein;  mojoner»  fii»  fsi  gfeichbedeuipnd 

vM  estaoa  fixa^  die  Beaächnnnf  de»  Fundputcte». 
Moler^  mahlen,  in  den  arrastras  Erze  mahlen^  • 
Btottendoi  die  Feftiheit  des  Entboms  bei  dem  lfaUeii.% 

der  arraatra. 
MwFdaMy  Spraitae^  auch  Blasirieh  bei^  der  ChmbcBdAbt 

merung. 
Mj/n^Ho^  iMge  nmde  Stahge^  Ten  Nadelboli ,  bei  deit  Gftr 

pribanen  n.  a.  w.  als  Daqhqparre  ifebrancbt». 
MerterOi  Pochwerk.^ 
:tti/(a^  Moffel. 

IfegreSf  siehe  m^tales  negrot«. 

Jffvel^  Set](wage;  a  myel,  sShljg«.  , 

Ajbrto,  eine  Art  vjon.  Pat^nc^erwerlfc,  ScbSplVad.. 

t 

;  '  r  *i  - 

€tra^  ^rbeU^  Qtestclnarbclt^-  trazar  nna  obra,  ehe  ArHeU' 
angdie».,  ablehren  |  darüna  obra^  einen  Schacht,  6e^ 

.  eenlcei  S^Uen,  Sti^eoke  eder  ^^rachlag  anlangen  oder 
treiben., 

€>bm  muerttL,  alle  Arbeiten,  als  Schächte^  <Besenke,SlDl^ 
}en,  Strecken  nnd*  Qaerschlage«  im  tauben  Gestein. 

Oekavo^  QwntcheiH,  ißt  achtir  TktHjL  einer  Vnae,.  sieho 
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0eüi9f  Kiehnhob.  ^ 

Oh  de  mHid,  klebM  Enmtticl,  ddie  dtv».    * 
OnMo^  Unse,  der  achte  Thdl  einer  Mark. 
Omooov  Ctewidtf  yt  O'^a  od^  ^-^  C^ae»  i.  nuraa, 
Ordmumauu  d§  mmeriOf  auch  blos  orde$iomaSf  die  Borg- 

weAsgeietie. 
OrdinarioMf  gerinfe  Etse«      i    * 
<{p0r8Ko9,  Arbeiter;  op^rarloa  de  lladeBda»  Hfittaibili; 

operarloa  de  mtna,  BerfveUu 

fäem^  glef  chbedeiitmd  ndtt  Dderadoe. 

FäfOf  Andohimii^;  dia  de  pa^  Lobstaf. 

iWa^  Scbaufel;  derKorhateek  am  QSpelkorbe»  dndi  iea 
der  Schwengel  f  eht 

Pahro^  Zimmerhaner.  Palero  major,  P.maeatrtti  P.aja- 
daiite,  8.  ademador. 

PaimOf  glddibedenteBd  sdt  qnartai  dne  VIeHel  Tara. 

jnrfa»  Hali,  da  Stfidc  Heia. 

Pmdm&t  daa  Gealdti;  paoise  dmre,  hhnde,  fealea»  gehi- 
diea  Geatds. 

f»Q4^  de  barreteroi^  ein  Paar  ^Qlner  mir  »wdaiiait 
aehen  Bohrarbdt. 

f^ada  mgadOf  ein  Paar  addier  Hiaer,  die  Im  ScUdtf- 
lohn  arbeiteil. 

f^adm  dB  earga^  du  Paar  aaldier  Htaer  Im  Engdbgei 

Parada  de  etrot  ^  Paar  adcher  Hiner»  wdcb«  iA 
SehichtlohR  eine  bestimmte  Arbeit  Terriehten,  s.B.  da 
oder  mehre  Bohrlöcher  fon  gewiaaer  Hefe  in  iät 
Sdiidit  addagea  n.  a.  w. 

Pmradu  de  eempremieee^  ein  Paar  aoldier  Hiuer,  wehka 
eine  gute  Era-  oder  Gedingarbdf  haben,  dabd  ab« 
▼erpliditel  abd»  dne  Anaaht  Sddehten  wSchortHdl 
Im  Sdilchtlohn  auf  dem  Geatela  mi  Ter^nren. 

^PärUde,  EnantheH,  anf  Tidca  metteanlaaheft  CPmbea  dte 
in  gnten  Brsanbrnehea  atehen,  erkalteft  die  Häner  m 
atatt  dner  LShnnng  in  Gdd,  oder  «idi  UawdBen  am- 
aer  einem  gerinfen  SchlditlohB,  efaien  gewimcn  Tkd| 
Toa  ^^  bia  -^  der  gewonnoien,  geadiiedenen  Ena,  tter 
den  da  frd  TerfBgcki  Umieau 

jnmat'ttea,  Ueine  Amalgtai-KnfdAen,  die  ddi  vihrmJ 
d^AmalgamatJom^roaeaaea  bilden  nnd  dbrdi  dfeSckvie- 
rigkdt  deaZuaammenffiemena  dea  in  ihnen  entfaaHaMi 
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"^Patio  de  iacienda^  der  Ainalg^aiurliof,  ein  grog«et  mfl 
Platten  belegter,  finld  gedeckter,  bald  freier  Jluiia  zur 
Verf  nickusg  der  Erse.  , 

'Patio  de  mma^  Sd^eidhof^  Haldenphts^ 

Peal^  Fnsaseil;  ein  korz^  Seil  ohne  £nde,  das  mtltehl 
einer  4SchIinge  an  dem  Treibseil  der  Ila^el  oder  Gop- 
pel befeidgl  wird,  und  in  welches  der  auf  dem  SeU^ 
fahrende  einen  Fuss  setzt,  anf  demselbien  stehend  mit 
ißr'  rechten  Hand  das  Treibseü  erfasst^.  in  der  anderea 
das  Licht  hält,  nnd  mit  dem  freien  Fosa  die  Fahrt 
lenkt.  Anch  bezeichnet  peal  das  Seil,,  dessen  der  C9n 
xonere  bei  der  Wasserhaltung  sich  bedient,  um  dio 
Sber  die  Hangebank  gezogenen  botas,  wenn  si<^  ohfie' 
Sdünnch  sind,  auf  den  Ausgüsskasten  zu  ziehen. 

PegOTf  abbrennen,  die  besetzten  BohrlBcber  abthun^i. 

Ao«,  stehende. Welle  der  Gü^dt  und  ErsmuhleR. 

^Peoms,  Schlepper,  Handlanger  bei  de&  T^gebanteiK 

JRqi«,  Leodhtjnnge,  siehe  zorra. 

P^ma^  reicheS'  geschiedenes  £hrs>.  ScbeWcnK*. 

Pepm/ßäm-^  Brzsdietd^,  Scheidjqngew 

P9fmaT^  scheiden,  durch  Handscbeiduig  anfbereiteni, 

*P9fita  de  oroy  de  plata^  kl^ttne  derbe  Stuckten  gedie- 
gen Gold  oder  gediegen  Silber.. 

Perdida  de  osogtie,  QuecksUbeinrerhiat  bei  der  Amalgt- 
nation,  s.  consumst.. 

h^  Dnrshschttitt,^  Fr<^^  Pevfit  obüqao^  ^  iMhiefies» 
peifil  parpendifular,.  ein  seigeret  Purdts^hnitt; 

Pinte  faeuÜaJtivo^  SadiYerstindiger. 

Arno»  der  untere  Zapfen  der  stelimdM  Wellfi  ^W^  ^ 
pela,  einer  BrmSlile  u.,  s..  w«. 

AvMMEtesfafy  peiger.. 

P^ttmmia,  GrahenfeU.  In  JMexiM  hat  eins  Gmlpifr  |^ 
wMkdboli  nur  riw  pnrtenenda  tM  bestinunter  lJka§b 
und  Breite,  und  h^  diesw  Se^^shiag  ilrt,  also  |ieitei»en>- 
ata  Grobenfeld  zu  neoneo.  Nfir  dann,  wenn  i^nfnaA 
dM  gans  miTearil^t^  Lageistitf t«  in  nicht  bebanten  91- 
atrUtten  entdeckt,  kann  er  mit  S  oder,,  wenn  ec  ein» 
nett»  Lagerstitte  in  beretts  durah  Bergbau  i^fgesflbhM- 
aenem  Felde  ersehurll,  mit  8  andnuidßr  stosfenden 
pertenendas  beldinl  wer4in*  Jedes  Gmb«mfelil  i(pei- 
tenenda)  hat  eke  JUängi»  ^on  SOOi  va^M  m  il^^V^ 
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Ebene  yemeseen ;  telne  VIennif  rtchtet  rfeh  ^imeh  äem 
Neigungfswinkel  der  Lag entitle,    Siebe  quadras. 

Peso^  Crewicbt;  ein  Thaier  Spanisch,  nngefkhr  1|  Thiler 
Prenaa.  Cour,;  er  iat  in  8  reales,  der  real  in  H  me« 
dioa,  der  medio  in  3  qnartiUos,  der  ^wtlllo  in  2  tim« 
008  fetheilt;  der  real  nnd  medio  aindSttberw,  der  quar- 
tillo  nnd  tiaeo  aber  Knpferm&nsen.  In  den  Reohnns* 
fen  wird  1  real  in  12  granos  fetheilt. 

PetUmque  raso^  anch  bioi  petianqne,  RothfSldgers. 

Petlanque  negrOj  SprSd^aaers. 

Peynary  inführen,  die  Stösse  einer  Stredce  eto.  mfShreiu 

]Pie  derechOf  Tbfirstock:  bei  der  Strecken -Zimmemiig^ 
StempeL 

Pico  barretero^  Finatel;  pico  qnebrador,  Schetdflnst^ 

^Piedra  de  mono,  reiche  Erzstäcke,  oder  ErzatScke  über^ 
hanpt^  welche  die  Berflente  von  ihrem  Bnantheil  tat 
firömme  Zwecke  an  Kirchen  nnd  Klöster  Teradienkea. 

Piedra  de  mihero^  Erzantheil  der  Steifer,  den  sie  ^wf 
den  Graben,  wo  fegen  Erxantheil  fearbeitet  wird^  in 
natura  erhalten,  oder  tier  ihnen  anf  den  Graben  Im 
Ersfedinfe,  in  demselben  Preise  wie  den  Hiaem,  b#- 
sahlt  wird.  Der  8te,  Ote  oder  lOte  Sack  der  Srse, 
welchen  die  Hiner  fdrdem,  ist  ah  piedra  de  minero 
far  die  Steifer« 

Piedra  volodoray  bewef licher  Mfihlstein  bd  den  arnufraa. 

PiloTj  Berffeste  oder  Pfeiler.  In  den  Schichten  ange- 
stellte Schichtlöhner,  nm  bei  froaser  Teufe  die  durch 
Rufen  fcfebenen  Zeichen  au  wiederholen,  dandt  de 
vom  FSllort  sur  Hinfebank,  oder  umfekehrt  von  der 
Hänfebank  mm  Füllort  felanfen. 

*Piletay  Sumpf  in  den  verschiedenen  Ffill&rtem  eiiis 
Schadites,  den  man  dort  anbrinft,  um  die  Waaaer  der 
oberen  Baue  nicht  in  daa  Tiefste  fiülen  au  lassen,  Vttr- 
heerd  beim  Schmelaen. 

'^PiniOf  Erze  welche  ao  Ußn  elnfeqprenfi  aind,  dana  aie 
die  Ganfmasse  ftan  firbto.  Im  wetteren  Sinne  mlie 
Bne;  pbntabuona,  edle  Erte. 

tintar^  snft  man  von  den  Giiifent  wenn  aie  Sropiren 
seifen,  s.  B.  la  veta  empieaa  a  pintar,  la  v^a  pinte 
bien,  ea  seifen  aieh  EraqpfUrto,  ^e  l^sanbruciie  des 
Ganfei  sind  fut. 

J^Pfso,  die  Sohle  einer  Streidte  Q.  s.  w« 

^Pisten^  Kolben  einer  Pumpe« 
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Km»  Onuidb«!»!  ite  Sohle  ebittSchMiiM  odtf  < 
JPUuMfkmj  Planella  de  cobre,  eine  8chellie  Rohkupfer.    P» 

de  Biomo,  ein  Stfick  Werkblei.    Flanehas«  WerkbleL 
PbaMMTO»  TIeffel  Tor  dem  Schmelsofen. 
FUmmriOj  e^eiHme  Abbaaerse,  in  denen  die  Brie  dnrcb 

nnler  lidi  arbeiten  gewonnen  werden. 
Jian^s^  daa  Heilte  einer  Grobe. 
UmdUary  aneh  tgfUmiUar^  auf  liegenden  Heerden  Ter« 

watehen. 
PbmiUero,  Witeharbdter. 
FUadUoB^  liegende  Heerde« 
Ftatu  wad  aeeradOf  oder  plata  agria,  Glasen. 
naa  asul  phmiUo$Oj  füta  99^urea,  petUmfue  negro^ 

l^rftdglaserz. 
^lüta  a%ul^  parda  g  V9rde^  eopaUtto^  Homiilber. 
IU$a  blanea,  gediegen  Silber, 
FbamtdOj  terdlbert. 
FktmrOy  Silberarbeitfir, 
TUnmada^  Senkblei. 
Hpmfflpt,  BleikSmer  In  den  Sehlaeken,  wekhe  bei  de|B 

Schmelien  der  Silbererae  mit  Glätte   und  natürlicher 

kohlensanrer  Soda  fallen« 
Homo,  Blei. 
/V»foo,  eine  kleine  Scheibe,  ana  denen  die  FridioBiniUea 

in  den  gebrochenen  Schichten  beatdMi« 
FdmÜoSf  8.  marmajac» 
JFWoora,^  SdileaspnWer. 
JM9OHU0,  SUbertchwine. 

JWsfM,  Beiehnting;  dar  pooesloB,  Beldinnag  erthdlai« 
JPno  de  gmoj  Gesenke  aar  Untersuchung  dea  Feldes^ 
Fnsa  de  aguoy  Teich. 
JWmor«^  s.  metal  de  primera. 
hieble^  Belegung,  Schicht;  pueble  de  dla,  Tagecohlchtf 

pmblo  de  nodie«  Nachtschicht. 
n^e,  Pfeiler,  Bergfeste,  Brocke  fir  daa  Sdhaibengerist 

Aber  den  Schichten* 
AiOff o,  ThSr,  Wetteiihar. 
*jnttg0da^  ein  ZoU  l^aolseb  oder  der  a0ste  Tbeil  einer 


Pmi0$lf  llimrstocfc  bd  der  Streckenalmmenuig« 

^mdrae^  Vierung)  sie  ist  ▼«rschteden  je  nach  dem  Nd« 
gungswtekcl  der  Ginge,    Ist  der  Gang  seiger,  o4cr.  he* 
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.   Mgl  M  dimat  idgcrw  BÜie  «M  1  mm  wttm  hirt- 

«uitale  Bntfenmiig  Ton  der  tenbechteii  mr  9  totuf 
Ms  m  8  PalflMo,  «o  Uft  die  Vtenmf  100  ▼««.     Ut 
tber  bei  fleidier  Hoiie  die  tolilige  Balfenmiig 
2  Palmen  S  dedot,  so  if(  die  Viemag  112^  ms. 

8           <6€  <€€  €  123         € 

8€9<  €      €      €  €  1S7|      € 

8           €«€  €€€  €  150, C 

8           €8€  €      €      €  €  162$      C 

8^€6c.€<c  c        175      c 

8         cOc         €     €     €  €         187x     < 

4  cOc  €€<"€         200        c 

Diese  Vtcrang  wkd  Jedeunel  in  das  Hettgende  der  L%- 
gerstitte  YermeMen,  und  xeigeii  die  vier  Seakt^drtca 
auft  iluren  Endpunktea  die  Griese  dea  Feldes  an. 

^uartOj  ein  Viertel  vara,  gleicUiedMftcnd  mit  palm«. 

^ßtarta  eUtMMe^  die  4te  Classf^,  eine  Abtheilong  der  ge- 
sehiedenen  Ene,  gewöhnlich  die  letste  Ter  doai  «* 
dinarios« 

t^Kmrtm^  SMnge  der  Pferde  und  Manlthiere  bei  dw  Ba- 
^annnng  an  den.  Göpdn,  EramnUen  o.  s«  w. 

Querto  de  dia^  de  nocke^  s*  pneble» 

^utrto  de  raga^  Zechenstabe,  Arbdtestabe  dea  SchickI* 

^    melsters. 

Qftariim^  schwere  Bohle  aar  gehaahtfimmenmgt  ciat 
Bexgwaad« 

^uebrar^  ansschlagen,  Brie  anssehlagen,  breeh«;  haaar 
^ebra  sagt  man  von  Gipigen»  wenn  de  Im  Falkn  ader 
ttreithen  j^Stalleh  ddi  wenden»  ehien  Haokea 


M^  ein  PfUü  ana  Anskden  eines  Feldes  hMnr  4m 

SaiBMmag, 
jBaniabarffei  sieh  aertrnmem^  Ten  Gingen  gehtandkt« 
Mamaba  de  veiOf  BMbre  Gaagtrnmer. 
ttamo,  ein  Tram,  ein  Gangtmnu 
MmMUo;  Rostkrficke.     ^ 
-Mmirtoe.  Malsstreh. 
^Agfo»  das  Verlesen  der  Bwg-  nnd  Hottenleate  var  dam 

Anfahren* 
Jbfor,  dUe  Berg«   und  Hfittenlente  veriesen;   anlegen; 

rayar  carceles,  BfflinUch«r  angeben. 
•Meai^  eine  Silbemame»  der  nahte  Theil  eines  Finatei% 
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Mgelll^  i  agt.  wm  Wtrth.    TMi  4e  kAmf;  Mt^ 

MeatiÜM^  tSime  Sdmüre  nt  d^  Fiter  der  AIo^A^dm« 

Bebttsar^  hachraMea;  rebaxar  loi  coeUdoi,  dKe  SUtote 
Bsebrdttea;  reb«x«r^  A  pisQ,  el  ddo,  die  Sehley  die 
Firele  nedireiaseii. 

JMelde^  eträifflüssif ^  tdiwierif  in  der  Zogntmediiuif • 

JbeeiHv  ebfimseii,  ait  elftem  Steapel  uterEuifeii,  dee 
CMioge  abftduneiu 

Mteeanoeer^  nntersucheii« 

Jeeegerforet»  Heecher  sqb  SalaBfeii  der  M&edggiBgert 
••  lesadoree. 

Jhm9§te^  eiiifUleii,  daa  Fellen  efaler  Leferatltte. 

JUgMrmry  die  «ndalurenden  Bei^leole  dnrdiMichen,  um 
die  bei  ihnen  Terptedrten  Ene  m  finden«    , 

MUgUir^  das  Hntlningataeh,  dai  Buch  Jn  welehee  dfe 
äügelei^n  Mnthnngen  dnf  etraf  en  werden. 

ibfaffacs^Mb*  Abtchitinng;  wenn  nnf  den  Qmben,  anf  wd« 
chen  im  Sngedinge  gearbdtet  wird,  Sonnabends  die 
Ombenredmnng  (meMoria)  angeferti|^  werden  soll,  s6 
kam  alles  in  der  Woche  gewonnene  Erz,  weldies  noA 
nicht  gesehieden,  nicht  in  diesdbe  anffenommen  w«fu 
den,  die  äteiger  nehmen  daher  eine  Ahscbitsnng  der 
sn  schddenden  Erse  Tor,  nnd  ^teilen  danach  die  Zah« 
tamf  der  Hteer  fest  Dieae  nngescUedenen  abgesehlttn* 
t^i  Erse  werden  am  folgenden  Montag  snerst  gesdde- 
den,  am  Dienstag  gewogen,  nnd  der  Uebersehnss  fiber 
die  Sdiitsnng  aini  Mittwoch  beiahlt  nnd  in  der  Gm- 
bcarechnnng  nnter  dem  Namen  sofevante  de  earga  «nt» 
geführt« 

JK^,  Gitter  nm  Versdüiessen  der  Wettsrsehldkte  mU 

innerer  Tagesöffhnngen;-  das  Oattw  an  den 
'  ken,  der  Dnrdiwnrt 

Hsisgsst  unreine  Amalgam  >  Rittatlnde  bd  dem 
mhen  der  amalgamirten  Brae« 

*MMh  GangUnft»  Ablosnng  der  Ginge. 

#smsndbr  mlsme^  Zimmerung  answeehseln. 

Mwmmot  daa  Knden  der  in  &r  AmilgamaHon  begilüsnen 
Erse  wihrend  dner  bestimmten  Zdt 

JByo—Jertf,  Gestellstein  der  SehrndsSfen. 

jBesen^nr,  Erse  ankaufen,  um  solche  sugntsumaehe». 
JBsf  smc,  dn  snm  Abbau  vorgerichteter  Enpieiler» 
BespaUo  ofto,  Hangendes. 
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XeipaUaäa^  Im  Hiofwden  oAnr  U^tenfra  sleckeid,  M 
,      .  4em  Anflhlnreii  auf  ehiem  Qhnfe  ^  Slftdc  fan  Hageih 

den  oder  Liegenden  iine«tiU5wt  haera. 
BetirOy  «dlifer  Abattnd  «iaaa  Gmngiet  Ton  der  Seskredi- 

ten»  um  dadorch  die  Grosse  seiner  Nei^ng  bv  bestimnea. 
w  IUtü9rhero^  RSttofen,  Flammofon. 
'MevQkma^  Beaddefcoii;  der  ra  sehmekeDdoi  Bne. 
Bezaga  de  tnetales,  Enmiaf  aiin,  der  Ort  wo  die  geMU^ 

denea  Erze  aufbewahrt  werden. 
.^A'teoi»  Drusen  mit  kiyatallisiiteni  Qnars  aus|[eUddet 
fiocOy  das  Gestein,  die  Felsart 
BodiliOf  Frietlonarolle  tn  dem  Bmeh  von  Sohickten.  ' 
B0mf9r  eoMM»  fmamFO^  efaie  Sireoke,  einen  <{itemil| 

ansetsen. 
tUndaw,  SeUsckeibo  der  GSptU 

BuedOf  R^ 

•Mumbe^  gtrelehen,  Blotenf  « 

^Saoa^  FSrdenmff,  FSrderqvntn». 

8mmr  aa0gue$  lider  molafes,  fai  KnfBrderwig  MbmL 

8al  bhmea^  reines  Kochsahi. 

Sal  Uerroj  unreinea  Koobaals  wie  ea  die  Seen  fsa  Ib* 

xieo  Uefeni. 
^Aitos,  froaaer  leerer  Raum  in  den  Gingen  oier  Av* 

fcenhauen« 
SaiUraly  Salpetergnibe^ 
•SoUtre^  Sal^eteiv 
■Aeeim^  Dnvchsdinttl. 
Segunda^  9.  metal  de  aeguudi^ 
.SemicircutOi  Gradbogen* 
Mmrmbe^  Stosssige« 
Sierra^  Säge,  Gebirgsk^te^ 
^^Sn&rmlf,  Ueberaobuaa,  a^  regnkMdon.    TM  der  S«*- 

uung  des  Gehaltes  einer  Caiga,  eines  Monlons»  ^/^ 

Centners  Em  ans  dem  Assbringea  einer  grSss^ea  1^ 

maase  wird  derjenige  Theil  des  Audiringens  sahnig 
.    de  1^  genannt,  der  nioht  mebr  in  Achtel-^cUnaen  V»* 

andrucken  ist.  . 
Soföeadoj  Wc^tter  hen&thigl. 
»Aogü^  Trelbsea  der  63peL 
«olsro,  Tragstemiiel  hei  d«f  SdndMdummmg  M  ^ 

der^  starke  Kalken« 
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JSMAir  1a9  ^Igmm,  dte  WanmlMltaiif  dsitelhfli»  Um  «hm- 

beiiwaMer  aoffeheii  IftSMii. 
*^S9mira,  odf r  $QmbnOf  ttehmn  oder  gwa  geftriiltr  Qttfnrsy 

der  schwach  einfespreiifteii  SUberaesca  ibiUdi)  aber 

^Sepletej  Lotbrohr» 

Sor^ke^  UetglaoshaUi^es  Brs. 

iS^^t,  Höh  dw  PahnbMuiw  rar  Abtreibearbeit» 

Sotominer0f  Uniertteiger. 

Superficies  Oberfliehe;  ea  Im  cnperidei  Aber  lüise«    . 

2bMff,  Brett,.  PhmkiBii^ 

TabUm^  schweres  Brett^  Bohle  s^  Cbrmboiidfliaienuif, 

SUboMr«^  Arbiter  weicher  die  Enmfihle   bedfent»   dl6 

Erze  anhiebt  und  aasschläg^  Wasser  hiBSiileiteia«8.w« 
Tlq/o,  Ping^e;  trabajar  a  tajo  abierto,  bis  sa  Tsge  Uaaaai^ 

ballen,  abbtoea  ohne  irgend  einen  Pfeiler  aber  sidi  an 

lassen. 
^Tajamaml,  gerissene  dSnne  Dachsdiindel  Ton  Nadelbals« 
TamAof^  ein  ganz  geschlossener  GH&peilrorb. 
*Tanä4h  Tagewerlt,  Arbeit  die  in  einer  Schicht  Terxieh- 

tet  wird* 
Taparabo^  die  einzige  Beldeidnng  des  nieiicaaischen  Bet g--» 

mannes  ansser  Hnt  and  Sandalen;  eine  Leibbinde^  iton 

wfelcher  ein  Stack  Banmwollenaeag  herunter  iwisdRn 

den  Beinen  durchgeht  und  hinten  wieder  an' derselben 

befestigt  Mt. 
Topeetle^  Bfihne. 
Tt^foth  Scha^^eisdilag  nm  daranf  fai  dem  Schadil  an 

arbdten,  oder  die  bei  Schachtreparatnren  hereingdende 

Berge  dmnf  anfsn&ngen. 
Tmrea^  eine  gewisse  Arbeit,  die  man  den  SsfaichtMhmra 

an%iebtt  und  nach  deren  Verrichtong  man  sie  von  ih- 
rer Arbeitszeit  entbindet. 
Ttu^Oj  Wassergraben. 
Temeafmtate,  Abstrich  d^  nach  dem  Anreidiem  einge« 

achmolsener  WerlAleie    dnrch    reiche    Silberene    int 

trdbofen  fiUt. 
Tet^^  la  80ga,  das  Förderseil  s^ff  anzidien. 
'^TenatCf  Fordersack  ans  Ocbsenhant. 
'^TenaterOy  Sehlepperi  in  Gnanaxnato  übUeh» 
Tentadma^  Wascbjpirobe  mit  der  xieara  (eine  Art  Sidicr- 

trog),  theüa  nm  den . mnthmaassltchen  Gehalt  fein  ein« 
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•  Httpifttigtar  Bm  fli  6ffMiiMtif  thouf  um  ixt  ZmIim 

•  der  Ene  wihrend  der  Verqiidciiii;  ra  untertudMi  ni 
.   die  fernere  Behudlmg  dertelben  ugebea  ni  Uhuou 
TmazOf  SduniedeuBge* 

^TefOf  SilborbUek  oder  anch  der  Regafau  tttetv  Bn- 
probeD. 

IV^Oy  ErzhuifeD  einer  Kaac^dMhtft,  weldier  innr  F«il' 
•etinnf  der  nach  dem  Gewidit  in  madMnden  Baalh 
hmg  der  geschiedenen  Erze  feaoadeit  bldbt 

Tereera^  a.  meial  de  tereera. 

IVrctö,  I  Tara  oder  ein  Fnss  ^aniicb. 

nrcio^  einer  der  beiden  Ballen,  in  mldui  iBe  Liai  chB 
HanMiieres  gtOMt  M. 

TsTTtfleHf  Dammerde,  anfgesdifitteler  Boden,  im  fl^ 
aatz  von  featem  fleetein, 

2Wrero,^HaIde« 

^Teitmtiy  Kluft,  abachnddende  Klaft,  abgehMeidender<hy> 

'^Tesear  hien  el  homo  sagt  man,  wenn  daa  Abtreibaiin 

,  Treibofen  gnt  von  Statten  gekt 

Vienda  de  rayoy  auf  den  groaaeren  flrolien  und  HMoh 
werken  Mexioo'a.  odor  in  deren  Nihe,  bollndet  rieh  di 
Kiümerladen  for  Rechnong  der  Grnbenberitzer,  luvet- 
ehem  die  imf  der  Grube  angelegten  Berg-  nndflitta»' 
lente  iowolil  Lebenamittel  wie  asdi  KleMoagiitMe 
«ad  andere  Luxusaitifcel  auf  Credit  erhallen,  ivtfV 

I  dem  Terkfinfer  daa  Recht  «»teht,^  bei  der  AailolMig 
gegenwärtig  au  aqm,  und  dann  vonb  einea  TImU  ^^ 
daa  Game  aeiner  Forderung  dniuaiehen;  dieser  Uta 
lidaal  tienda  de  ray^  und  uMt  ^efaun  badeataailea  fle- 
wiaa  ab. 

TUrrß^  J}xtk\mi3d^\a.    SeheidmeU    und   andere  B*i 

.  wehme  tob  der  BeaduffiBaheit  aiad,  daaa  aie,  ehae  ge- 
pocht SU  werden,  ia  die  BnmShlea  ^gobrachl  widca 
können,  gehören  hierher. 

3%ia,  groaaer  gemauerter  oder  hölxtmer  Bottig  adt  dMf 
atdieadea  Welle  ia  aelaem  Ceatnnn,  aa  der  deh  ^ 
horiiontde  Arme  befinden,  deren  jeder  dnen  telfer 
atehenden  Rechen  bildet.  Bd  der  Bewegung  der  fle- 
henden Welle  am  ihre  Ixe  aerAeilen  die  Rechen  ta 
in  den  Bottig  gebraditen  amdgamirten  Bnschlaaa» 
&w  schwere  Amdgam  fiUlt  aaf  den  Boden  nieder,  le' 
der  leichtere  Ersachkaua  gdkt.  Mi  dm  Waaier  ak 
IHeae  Abginge  enthattea  ab«ir  nodi  iaMner  dnige  SpQ' 
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9m  nm  AtmXgßm  und  Bni,  de  meriifm  daker  teoh 

hnf e  Gerinne  ^fuhrt«  in  denen  sie  sich  .alMetsen»  die 

sie  die  Schlanunsumpfe  crreidiea« 
TirerOf  Anstinfer  aof  den  Förderscbicbten. 
TifQ  gmeraly  Hatiptachaditt  i^ewöhnlich  der  WasaerhaU 

tOBgsschaclit    für    mehre  ^miteinander    dmrcIiadiUic%^ 

Gruben« 
Thminj  der  6te  Thdl  eines  Qnentchena  bei  dem  Siiber- 

gewicht,  8.  marco,  oder  der  8te  Theil  einea  craslilleane 

bei  dem  Gewicht  des  Goldes,  s«  casioUano. 
^TortOi  ein  zur  Amaigamation  bestiaunter  Haufen  femah- 

lenes  JSm  von  40  bis  60  Montones« 
Trabi0'ar^  arbeiten. 
aWiycH  Arbeit, 
nigmo,  ein  Stock  Schaohtaimmeru|if   Top   ei^m  Trag- 

Stempel  sum  anderen. 
Jim€(h  Scbwenfel  bei  dem  Gopel^  eine  ecbrif  ateheaif 

Sifitse. 
IVosor,  entwerfen,  abstecken,  eine  Arbc^it  angeben. 
IVstfe,  TreibseH. 
Trampa^  Nase  welche  das  im  Schmelsen  begriffene  Brf 

an  der  Form  des  Geblises  bildet 
Tnrnipo^  ein  kleiner  Handgopcl. 
ftttoe,  ein  schwerer  Kasten  in  den  Abbauen  cum  \w^ 

aetiea  der  Berge.    Becebir  con  una  trexa,  durdi  einen 

Kasten  abfangen;  poner  unatroxa,  einen  Kasten  aehlagen. 
fmnhar^  berdn werfen,  sagt  man  Ton  losgesogenen  Wte* 

tai,  von   dem  dordi   die  Schusse   losgerisaenea  fle* 

atchi  u«  8.  w. 

ttenrilioa^  Geiihe. 

VHBi$deMf  Ausbeute,  Uebendifisse^  Oentan. 

'UtenTe,  Lehrhiuor,  Stdirertreter. 

'i»'a,~ein  LSngenmaass  Ton  S  Fusa  spanisch  oder  ST5,# 
Pariser  Linien;  die  Tara  ist  in  4  quartas  oder  palmoti 
und  diese  in  13  dedos  geseilt,  deren  die  Tara  also  M 
ilhlt. 

^eso,  Abtreibofen. 
.f^ateoj  hSlxemer  Trog  tum  WegfSllen  ton  Bergen  ete. 

ymtmüloj  Füllort  an  den  Schichten. 

^entilaciofi,  Wetterwechsel. 

^entiladoTf  Wettermaschine. 
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Ill^ger  GiBg;  Teta  perpendictüar«  sdferer  Chui^. 

VetiUoj  du  kieiner  Gim^,  GtDgtnmi. 

Fi^a  aach  viga  de  mareoy  BdJcen;  ia  dennSrdllidieBRe« 
vieren  das  gewShnliche  Orabenhols  f&r  Kaatenstoni^i 
fifolkii-,  Sfa^eefcen-  und  Scbaditrimmemng,  ans  Nadel* 
holz.  Ea  wfard  in  beadilag enen  StSckeM  Toa  7  raraa 
Liiige,  $  Tara  Brdte  nnd  ^  vara  Dicke  angettefeti,  lud 
kostet  18  bis  16  reale«  das  Stfick. 

'Figo^  schwereres Ombenhok  toii  7'Taras  Llnfe,  |  Tara 
Brette  und  0  bis  10  dedos  Stirke)  es  kostet  18  Us  M 
reales  das  Stack« 

ViguetOj  dfinaeres  beschlafcnes  Naddhols  für  PfiOde^ 
S&lMien  etc.  Ton  dersdben  LänfCi  7  bis  8  dedo0  Brcita 
und  5  bb  6  dedos  Stirke;  es  kostet  4  bis  8  reales  dss 
Stack. 

Virgm^  nnTerritit;  Teta  Tlrgea,  ttnT^nttater  €aag|  ttena 
Tirgon,  nnverritates  Fdd. 

Xakoneiüoy  weichib  thonige  Oangmaase,  wdcher  SUbertna 
.  ida  eingesprengt  sind*. 
Xacal,  kldne  Kaue. 
XabfontleSf  grob  gepochtes  En. 

Jk^nriat  ein  Bundd  einfietch  gedrehter  dßnner  Seile  aas 
,  der  Aloepflanse  zum  Verfertigen  der  Treibseile. 
Xerga^  grobes  Wollenzeug. 

Xioarap  kldne  irdene  Schussel,  deren  sich  diaAnMlgat» 
mirer  aur  Waschprobe  (tentadura)  bedienen. 

Ye$o^  Clypa. 
Yumfue^  Amboss« 

*Zacate^  unidtlgea  Getrdde  aar  Benutzung  als  grioM 

Futter. 
Skmja^  Graben  zur  Abldtung  des  Wassers* 
EarQur^  einen  Graben  ziehen. 
Zapata^  Grundsohlc  bei  der  Thurstockzimmerang» 
Bhrrti^   Fahrbursche,   ein  Junge  der  bd  den  fahreadca 

Beamten  die  Fackd  tragt  und  ihnen  bd  dte  ArbeBoi 

ia  der  Grube  zur  Hand  geht. 
Shdafu$^  Kitt  Ton  Uaschlitt  und  gebranntem  Kallb 
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A.bga>«iiterbaltii]sie9  dtr  OtfubaiWIrdber  n  üe  GtitfidbMilMtJ« 

r£i«luii  YL  14),  an.  4ie  Säuttefenmi  t7i. 
Abteo&tt,  4ef  ftiUiihtft;  VefUratf  Mm  im  ailnpuniii«ii«i  €Mug6 
.  Tl.  7,  in  scbwinaiaadan  Gmnd^ibiive  Vit  174»  über  diu  la^eoi 

doi^  4fl*.PerqiiaioB«okium  beim  Soba«h(afatoofeii  l67.Mi.  ./>: 
AhtnibmMi^  «lf-6Areoka«-ltt  Sand-  imd  aehwitnaim^fifiaUlga 

ouUeltt  ebener  Vorriebtitiigen  IX.  488.    Yet^^AMeAteJ  -   im 
Abtreibarbeit,  au/  Mer«^eeiOea  aof  dea  Freiberger  HitteB  V*  tZU 

BV  Votkoimun  im  Miftebttf^Br  Rcgientagadiairikt  IXiMU 
Gebnig»  OL  365.  »'      < /-.^  n.w 

Albert,  ober  die  Anfertigaog  yon  Treiburifam .  to^  ■^flnnljÜMmi 

Bteadrabt  Vm.  418,  X.  315..  Bauteto  der  BiqpnaidMferwtfliia« 

I  ^ae,  HaiunwrMhm  Qberfaanea  X.  9,i: .  .i  < 

AlpenfaükBtein  IIL  563^  lY.  473.    .  .  .-.     .:       .   . 

AltvalHigdbiiVB  UL  aw 

Ahimoealcit  Y.  503.  '     .     »i ..  .       ,.^j/ 

Amalgaaiatioiitprozen»  der  amerikanlieha  L  161»  >  ^  .i^  w.v  r^  'f 
AfHuiebheA,  astanisaata  Krtcbaümiigan  b«.  gearteinnrftyiiXü  951«,  u 
Anker,   Yorkommen  yon  ThierkAö^^ear  ia  eiaat '  Ifcoalwif  ab»  »kk 

Steyerjnark  YIF.  283.  ,         i    -     r,t     ..   ...j 

Aubia^it,  York6uuMtt>  aaf  eiaem  Graaltgaoge^  Y1II..497L  ^r 

Aatuaonaickei  von  Andreaibevg  YII.  209.     •.<./.  ,, 

A«ln»H  gOQgaosAitcbe  YerhKKnMae  dar  GnOacbaft  Y.  590.  . ,  .     ^     i 
Anran,  die  geognosdscbdn  Yerbältnisse  dieser  Insel. I..3jl6«.. 
AyiaaitnclanTi  toai  Palmbanm  bei  Marieabatft-  V.  497«     i       t     .  ;  u 
Arthar  Seat,  bei  Ediobnrgb  U.  187.  ,  " 

Afanaipbiai^  Wiifciia«  dmalbaa  bei  Zarslüniig  f OA  CMUdcn  iui4 

Felsea  FY.  55X  *  e    '  '    * 
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AMfoflhs»  ioMmt^  km  MuaileilMi4e  VIII.  4Ö&  ^^ 

teftM«itiMf,  dcf  sUUriMOtigwi  BleiglnM  mmOlmAmn  1.  !#.  Oll 
Atgit,  YettSHaiit  zur  UoraUeiiae  IT.  ie5, 
A&nioliliuis:  Yorwoitear  FldliClMile  IX.  165. 

Biki^  Nftfilituniben  IK  74    SaliMM  75. 

Bitld,  aber  des  Grubeabruul  in  StewkoblMgrab«  L  S57.       ^  ^  ^ 

BmuuiI»  über  den  dortigea  Blei-»  Kupfer-  und  SilberbittenbcliMl 
IX.  40». 

Bttdigdie  VI.  23Z 

Bmriow,  Ober  die  TracfiUiigkelt  der  eiaenen  Schienen  IX,  5tt. 

BnrtelB»  liber  das  Sebnelaen  der  BMerxe  in  Flnnunolen  X.  91^ 
Ueber  die  nuf  dem  Oberbarz  angettellten  VefBocbe»  Bleinve  in 
leinem  mit  der  Ra^  zf(eileUten:H«X)ol#9  na  Tertcbmelzen  113. 

Bnialt,  Gmngt  von  B.'in  rlefh  Kklkltein  tou  Catania  III.  38a  Ver- 
liatten  2am..K>tl^«teii^  i«  d«r  l^^*H[«rai^.  YPliPHI  PaiMim  4091 
ZMHnnm'-Yorkobibälli  ittIt'BAitiikohfc  beTÜMeifti^y.  138.  B. 
des  Tilteratone  Cleeberget  in  Sbropabire  566.  Vorkommen  ven 
Kohlenatoff  «nd  seinen  VftriH^nngnn  in  baanltiKhen  Gebilden  n 
444.  Attgemeine  Verbreitung  in  Dakbun  VII.  237.  VeriinltniH» 
te  B.  fenm  Braonkoblengebiigc  aof  dem  Weaterwilde  YIU.  H 
Znm  Kalkstein  in  der  Butte  de  Valmargaes  X.  641. 

Ba^  «Mr  den  dortigmi  OolttUisMkt  IL  316. 

Banr»  Besdireibong  des  Bf haehtaitentons  im  — 'iTrfnin^ihn  IBimd 
gstiitP  •<rf4»aSnchn.Veresnt1falierbnck  imMihlfaeimsnbanyiL17t> 

A^etBAjo,  Bemterkongen  über  den  Biighnn 
Rio-tintd  4nd  dber  die  dort  jetzt  nintf  tedonde 

'  lONMJbllaii^  IV.  4t  f.    Ueber  die  Gesrülnnnf  den  i 
nn  SdmriMti  V.  3lf . 

KAe  B«anrinont,  GflUrgssysteme  IV.  554. 

de  In  Beche,  geognostisrhe  Verhältnisse  von  Msan  ILSM^ilft^ 
Ueber  die  geognostiscbe  Bescbatfenheit  derKiisten  d^J 
im^  U  BpMin  .HI.  238.    vUeber  die.  geognostmciwii/  Vg 
?on  Weymonth  und  des  benachbarten  Tbeils  Hdf  Wala 

u  «Ülitve  Jöß«  Ur. -fiOSi  '.  m'-'   ( 

leeltsriebsvqftieifaeBettiHanigen.  ilier  einige.  l%feiln  . 
steriandes»  mit  beaonderer  itiktsicht  atrf  dis  Btiiiwaklnam  ^  wmr 
cbes  die  westphälischen  Soolen  eMeogt  \Ut  275..     Oebn»    dM 
'   Vorkommen  fossiler  Knochen  in  dem  anfj 
M finsteriandes  390. 

Bein  Neris  in  8ohotifiliid  IL  38. 

BelCp  ge^MiiiBlM'BemeiMngnii  fiber  elM  nene  i 

oiiMkftK^  Oeningen  V.  527. 

Betgkrystallt  s.  aoarz, 

Bernstein^  Tefkemmen  an  dtr  premsisoben  Knale  IL  288^  In  1^ 
nigreich  Polen  VII.  314,  in  GoHicien  377. 

Bern  eil  OS)  Zosammniisetgnny  der  Platinerze  nm  Und  nmi  ka» 
Golnmbien  h  237. 

Bland,  aber  den  iCiitfnss  der  Jakrestnit  auf  de«  Wn 
Bmnneii  V;^M5.  .  ^ 

iVM^  Prodttktiun  in  im  Mertn  de  Gnder  ilL  5|Bl  VeiJiMMVi  ia 
Pertngal  V 11^  223.  , .  iV^ 
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'BltiMMiBffOiifci%  AMWtmimg  dvr  möm*  uiiivikulilM  MtfadoBidi 
M  dcaMlbe%  k  SduMditdfeii  YDL  1(»,  vber  dwi  im  BMmrt  Qb* 
'  ttdwtt  atttMMsm  IX.  401*  TaiMibBMis«!  4nr  BlftefM  kl 
FlanmolcB  X«91,  in  eiaem  mit  d«r  lUit  sogeftoUten  Hohofen  13X 
B^ftte,  OMiofI«  iroB  CorawaU  TIL  262. 
BMhaia,  SteiMibgaMrfa  VIL  4t0« 

'B9b#rt,  über  GliulaiiiMidQBgen  In  NoMragen  IT.  271»  fiber  dk 
'    AMkgk  der  ÜHanJwbalOager  bei  Skatenid   «nf  Modam  k  Nor* 

-  wegen  mid  bei  ▼•»«  oawelt  Aikttennd  in  Sekwedeo  28a  Attileb* 

-  ten  wid  Hrkbrnnfea  eoa  dem  praktischen  Beivmanmleben  Y.  tHX 
IMenriclU  der  im  Jahre  1^4  statt  gdiabten  Metsltorodaktiea  k 
Selm^dea  IX.  627.  ^ 

><bmeai  CMkae  des  GraaÜ-  und  üebereaaesgebiraes  siris(taiB6b« 
miedi-Bfed  «ad  Kkttaa  X.  600. 

HMMOikiit»  BiCüaRmsea,  wslefae  bei  der  "tfiederbringmif  ekea 
Bohriochs  im  Haapt-8<Kdschaeht  aa  KStsehaa  gsweaht  woidea 
«ad  I.  400,  fiber  8eilbohrea  aach  Art  der  Chkesea  YL  343.  Aa^ 

'  *  •Midaag  eiaee  SehibmimlMfeli  bei  den  gewdhaUobea  DehrgestSfr» 
gen  Y0.  185,  iber  das  Abbehtea  weiter  Bofarideher  mit  dem  Seil« 

*    beteer  fW»  IX.  377. 

Bei,  Ton  der  Habbracke  Y.  506. 

Bolzet  l^er  dk  Aaweaduag  des  Pereossiensscbasset  beim  Schacht* 
abteufen  YIL  187. 

Bean,  geognostischo  Yerhaltaisse  in  der  Umgegend  YIL  28I. 

BQrrowdak,  €ffapfaittorkommen  II«  265«  ■  ■  ^ 

B^ti,  erldSreade  Süssen  einer  geognostlschen  Karte  voa  Oestetf* 
reich  aad  Südbaier«  III.  562,  erklärende  Üebetiidit  einer  geogno^ 
atlsebeft  Karte  rem  Mibiaa  aad  dem  westHehen  Ungarn  574,  des«  ' 
gtefehea  Toa  SkbeabnTgea  57S. 

Boassiaganlt,  arseäiksaares  Bisenem  yon  Loa^a  Ili  372. 

Brand,  k  Stetnkobleagmben  I.  357,  U.  234,  IV.  218,  YHI.  137. 

Branak^le»  ZasaauaenTerkommen  mM  Basalt  bei  Utweller  Y.  138, 
«her  m  Lagermig  der  Br.  am  Niedertbek  YI.  299,  YU.  266. 286, 
aaf  Ittamd  Yu.  499,  auf  dem  Westerwalde  Ym.  3,  im  Metsebn^' 
ger  Regienngsdistrikt  IX-  359,  fiber  eiae  der  vegetabilischen 
Form  täoschead  ihaelndej  aber  anorgaaisdie  Absondenuig  aa 
«iner  Br.  56i. 

BraaakoMeabergbaa,  dorch  Kahlen«  und  Tommelbaa  ÜT.  413.       ' 

Brewster,  Bemerkangen  dber  die  Stmktnr  mid  deaUrsproag  d«r 
Diamaaten  YIL  281. 

'Bristol,  Steinb^iieng^Urge  Y.  4t. 

Broau  Biidang  desselben  bei  der  Zinkbereikng  k  ObersdikBiep 

BniehbMser  Steine,  am  ksenberge  in  Westpbalen  DL  9S. 
Bmnnen.  Binflass  der  Jahresseit  auf  den  Wasserstand  la  denselbfft 

Y.  Ä25. 
Bryoe,  über  die  geognostiscbe  Stnddor  des  nordosOleheB  Th^lkls 
'     der  Grafschaft  Aatrim  Y.  590. 
r»  Bn  eh,   Yersteiaenmgea  k  den  podolisdie«  Schichten  IL  126, 

kl  Iklomit  aad  Kalkstak  bd  Pokr«!  k  Uftaaen  t56. 
Baaklaad,  YankiasinMea  aad  lois&e  Bacramaate  ki  Lka  Toa 
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.  derer  groisenr  Reptilien  auf  den  Inseln  Wight  and  IMMk^m« 
, :  ^U  ceo«M>itH€be  VerliittMM«  fon  mifmmäk  «Mite^KiM  9* 
.  ■  DoFsetihire  IV.  502,  i:i    r » ;  t 

J^ufi;,  über  Gangbiiduqgen  welche  •fau»  lafoiifiige^  Batotahnir  st 
_  haben  sobeiiien  VL  439« 
Bnrkart,  Reise  nath  denBe^g:werbiortoaTOBRntne%  Oatuneitf 

Cliarea^  im  Staate  San  Loii  PotosLIn  Meodce  iH.  123.  54%  C«»^ 

'^nottiscbe  B^aiericnngen^  gevammelt  m£  eisM^Reia*  ▼Qt;TI«lp|l* 

.    jeluia  nach  Hnetfinia,  dem  Jocoll^  Ptttxoutfo  und  Veüidfil»^  i« 

Staate  von  Miclidaoan  V.  159i»  ober  die  §6O0n4ati««beA  Veibat* 

nis0e  nnd  Betriebs-Reanltale  der  Sitberbergw^ilt»  Ton  VbI».  gnn^ 
;    in  der  PioTinz  ZacatecM  in  Mezieo  Tl.. 519,  YIU»  230^99000^ 

•cUe  Bemerkangen  über  die  Berge  vpn  Santiago .  ÜMA  f«l  2a« 
.    «atecM»  im  Staate  von  .&.  ttaifia  Foton  4iS,  Be^bnotoofO»  J^ 

einer  Beiie  Ton  Ramoi  nach  Catorze  «od  BcmMfcnngett  dhiV'A 
,  Chrabe  y«ta.  granie  422.  Alf^babetisc^  Veffwifftnim  mtgumk 
,.  «eher  B^isw«JwMM4rü«lLe  X  773.  "^ 

Cftdnuiun,  WbreHmng  de«  Vedkbfent  «ibMm  naC  der  ZiiilÄitt* 
.    Lidognia  ,w  ^^eii^^iUüig  deafel|>en  angewendet  wird  h  411.  ■¥»• 
liaVtenÜes  lein  zeriheUten  regniinifchen  CaTlliinm*an  der.fMgfti» 
atmosphäriachen  Luft  433.  t     . 

OaldoUngM  Geologie  der  Inael  Inan  Fenrndevt^V»  482. 
Califömien,  geognostische  VerhäUnisae  I.  29i.    ' 
Cantalt.0epgnDatpobe  Verbältduae  II.  365.      »  <*  * 

Cardigan,  nntermeeriacber  VäW  i»  jeater  B«y  VB*  2231  • 

_ü.Cnrn«Ul,  geogm^stiscl^e  Beaebwibnng  «wi  mnt»  Tbei» »^ 
Mledenobi^äachen,»  ^latziachen  und  Bainaiecbeii  <^t^Vgc*J^ 
277,   tV.  3.     GeogneatiAcbe  Veigleiebnt«'  awi*cben  «^^-^^^^^ 
und  Obertdilesiscben  GebirgsfonnadoDea  ttnd  iottichtet  «^  ff* 
ren  Büdwg  IV.  303*    ZpaiunmeüMtetfang  gemesaener  liSfM^ 
im  Rieaengebirge,  Eolfiig^rflS»  und  imMäluwcb^Scbk^ffbaavf 
'   birg«  434.    Die  Sprunge  m  SteinJcnbltNigebkgn  IX^  ^t<  ^  mq 
jCarrm,  nber  die  Gebiisaverhüttniaa«  i«rdiaeer  QrpMmß^yh^f^ 
Catania,  geognejitiaph/D  Verbältniaae  iter  Un^egend  Ilt«'3i9^ 
^atorae,  Bergbau  daaelbat  und  i^eegotatia^  VerbäUwae  der.V' 
.     gegend  lU.  150..  ..      '  vn  SÄ. 

Caacasoß,  geognostiacbe  Bemerkungen  über  die  C.  \Md.9f  ^^ 
Cerrot  anpoerii«,.;ciMrjtoce|rQa,  dicran^cerua  find  trigonoe^sw  yl*^ 
^JPoiaüt  knocheif  V9a  Hiracben  in^  M^nateriande  VIU*  407. 
T.  t.  Charpentier,  a.  Bald.  ^. 

Chaudoir,    über  die    geognostiicliw  BefHjliaffonheli  der  n0"* 

: Vi». 627^  ,*  ■    t    II    '        . 

Cibelydra,  eine  neue  Species  daron  in  Öeningen  V.  527.      » 
Cbristiania«  geegnostiscbe  Verbalt^aae  der;  l^i^^gend  X.  439. 
i7^b.^liri^tie^  über  gewisae  jüngere  Ablagerungen  in  Sidüea  aw 

über  die  ibre  Erhebung  begleitenden  Krsclieinongen  V.  516. 
Cli^y  über  da^  Megatherium  Yon  Buenna  Ayr^  V.  598. 
Coalbrookdaler  KohlenreTJer  V.  56..        .  •      . 
•   ColoraulQa  VI.  32;^.  ^     ^   '  .        «    ^..     . 

Bay    von   Conci^tion « ;  die    geognoati^hen    Verbuitnuse 
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X.  438.  / 

Coakf  BMohreibnng  tiniger  Tlieile  Yon  TaleMii^  Manb  «M-OhkI 
:  wtdtit'mtilnimt  m  SfMiiiien  Yll.  28Bk  ' 

Cornwatl,    Kopferprodaktion    I.   240,    geognoftitdie  TüUStoin» 

yiuaß2. 

CwidMnrImiid»  goognottkdM^  T«liSlium  H.  d56|  Y.  St.  529i  S9f .     I 
CiiiiBinghftm,  googaotdacbe  VtriiÜtiiM  im  NM-Md^WaBiA 
IV.  4aL 

D»^d,  8bet  iu^  TkaJt  d«f  Bfedhmy  »d»  dl»  «nlfiefeBae  G«««bA 

Vtt.  301. 
lH««da,  gvogoot^Mlie.VfryatMMe  d«r  biel  IL  90. 
Dattpfimscbiseii,  mr  WMMihaltiMg  m  SdAebl«i  mMInbai  VL  24k 
Pmijwftii  f  imt  y.  21^  VU  140.  ^ 

T.  I>echen7mt  huel  l^cjse  L  56|  dk  iMd  Bgg  L  105,  die  ImmI 
.  jMm  kdiS,  d6ff  Bm  NeTii  am  Lodi  ER  IL  d&  Yoikommm 
>  Aar  KeMieUu»bl«  ii^Kq^^and  172,  Arthor  Saat  bei  RdUvrgh  187, 
Vorkommen  des  Goldes  in  Niedenchlesien  209^  Beachrcibiing  dea 
Knbleii-  mid  Tamroelbaoea  in  dem.  BsHtiler  Btawakohkn- Berieft 
-  ML  4I3>  aber  den  fitainkoMenbargba»  in  KngUmd  V.  3,  VU  3,  al^ 
phmbetiacfaea  VerzeicbBtia  dor  tachnisohen-  AnsdniGhe,  'wakba  baim 
c  B<n«biP  In  Bioland  febraaehlidi  sind  V.  441»  Yeraacba  über  diel 
Tniknit  gegafaaener  eiserner  Sahieftan«  YL  370^   iber  die  yom  , 
.  SaMiMid  Mi%aatelke  Tbeoria  der  OmigbiMongeB  X.  561,  üh^r 

8driefitt«lig  and  Schichtong.  und.  über  Dolomitbildang  532. 
Degelibnrdb,  nber  dit  Anbiii^ng  ainea  MilammWig^- bii, da«t 
.  i^biUcben  Bohigaatangßn  YIL  ISäi 
Deltabildang  IV.  527. 

PMbMd«  T«Etlaikatk  i»  da«  ümgegendrU.  7f.. 
]MK«d*uid,  Uebersiobt.  det  TonügliahalaB 4FlSta*  «i4Ttotlidn^ 

dnngeo  darin  lY.  555. 
Diamant,  Stmktar  and  Unumng  YIL  2Mas  ' 

Ditnrinm,  in  der  Nacbbarsebaft  Ton  Niua  HL  290,  fibar  die  Bildinffi 
4m  Pc  ibarbanp*  lY.  643f  I^  AUaenrnngen  Ton  Caeraarvxuiahir^ 
, iJfl2,:aiif 8idUen  Y.52i,  im Mef«ebargerBegiaffniig»dialrikilX.363. 
Biont,.  Yoikomman  im  Sebiefergebirge  Im  Bopi^rd  Bi.  573. 
]Mbte44,  .  über  die    beim,  ObarbanifchaB«  Baigbaft  angew^ndatttt 

VabnnaMbinen  X*  IM»      , 
Dognaftka,  über  dea  dondgan.  Blai-^  KapleiKimdSflberbülleabeitria^ 

JMomit,  über  dessen  Bildong  bei  tiogano  L  229^  "m  Frinkiaoba» 
..  toihllL  597,  VUlfl4i8i  ^m  K^bkmbeige  bei  Eckte  nndDogerod^ 
zwischen  Göttingan  «nd  BttMwscbweig  iy«.40o,^  über  Dolomitbil^ 
.4109  X.  525.^ 
]>oppelspath,  anf  Island  Yü.  5t^  ^,  : 

]teMtiWic%.gMgnMrtiaabpY^d|nlteli^  , 

l>rahtseil,  s.  SeiL  .     .       » 

D««ye4h    4bai>  den.  ünheim  GeU'-BaitbMi»  im.  WpUi^^kß^tt^i 
,.iafc,lCT.     •     '  .         ••    'i  •  '  ' .  •'  ^'  '-•  • 

Dubois,  geognostiscbe  Bemerkungen  über  Lititanen  IL  135,  .g!M- 
«gMllboha  Varb^tmsae  m  Q«^<Micien.  ond  ii»  d#if.U}Mr«MW)  Vr  4P2,^t 
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TL  2StK  «epMoftiMhe  Dttoüliimf  IMr  A  VUkit  M 

CMOS  yn.  593«  ' 

fittdley  KoUMitnrte  Y.  59« 
Dann 9  &ber  eine  grone  8pe<tt  tmi  Ptotowf  te  ten  ÜMtoi 

XU  SoftrberoQgh  T.  522. 
DBppenweiler,  geognostiicbe  VerfailtnitBe  der  ümgegead  X»  $4X 
Dukou,  gMgooitiselie  YtiMlteiiM  dm  Lawlei  YlL  2ST. 
•lurlMmi  KehleiireTiMr  Y.  89, 

Rchinit.  interessante  Erscheinungen  an  rersteinertiai  IX«  556L 
lUeti  Yorfcommen  des  Goldes  in  dem  FhisstM  YIL  149. 
Edgecomby  geognostisdie  Yelrhaltnisse  der  Insel  I.  286* 
%gf  geognostiscbe  YerUUtnisse  dieser  Insel  L  ÜU. 
SKsÜand,  geegnostisdie  YertiUtnisse  U.  94. 

Eicbhof,  Gber  das  Frisclien  der  GlStte  wSbvend  den  AMnftcf«** 
*  nesses  aoTf  den  Freiberger  Hütten  IX.  2S2. 
Eichlratd,  geognostiscbe  BemerlLongen  iber  di«  ItegebvafMi  4as 

KMpiicben  Meeres  U.  65»  Gber  LithMen,  Wolbynien  nad  PM»- 

lien  113. 
Eifel,  l^eognosCisdie  Yerblltnlsse  Ylt.  216. 

Eisen,  Yerblndfong  mit  Schwefel  mid  mit  Kopfar  nnd  BiniaM  die- 
selben anf  die  G&te  des  B.  IX.  46N  X.  744. 
Bisenbabnen,  sor  Grabenförderong  TL  102.     Ysnock«  Wber  ^ 
.    Tragltraft  gegossener  eiserner  Sdbienen  370,  DC.  516.     Bsmn 

knngen  nber  die  Lirerpooler  iind  Manchester  YM.  409.      BssIIb* 

mang  des  Widerstandes  der  Wagen  anf  denselben  IX.  4^ 
Eisendraht,  Anwendung  x«  Treibseilen  Y.  342,  Ylll.  419,  X.  t^ 
Bisenerx,  arseniksanres  D.  372,  B«  und  dessen  Gewinnung  im  Gäi^ 

den  YD.  386. 
Bisenerzeagung,  in  Portugal  Ylll.  18B,  im  Bannat  fX.  4S2,  inl 

den  627,  aiu  dem  Hannorerseben  Hart  X.  20,  Yer&hiei  M  < 

Turkomannen  76t. 
Bisenguss,  harter  Yll.  3,  YM.  254. 
Bisenhammer,  s.  Hammerger9st 
Bisen -Hohofen,  Brlkbrnngen  und  Tersuche  über  die  Aring«  < 

besonderen  Scbdpflieerdes  bei  demselben  lY.  419,  Y.  506.  YIL  fM, 

über  einige  Brsoiieinungen  beim  YersduneUen  der  Blsenerae  ia 

Hob3CB9  Y.  307,  iber  die  Anwendung  der  erhitsten  Luft  bei  dem 

Hobofen  zu  Malapane  YU.  554,  auf  der  SaynerbQtte  befr  Csbfcmf 

Yin  429,  "^ 

Bisenmasse,  Ton  Achen  Y.  297,  in  Mexico  und  Potosi  YIL  3Qt. 
Bleotromagnetiainas  der  Ginge  Yl.  431. 
Blepbant,  fossiler,  Yerkdmmen  Ton  Uebtiiustea  desselben  in  im 

Umgebung  von  Bertin  I.  392,  im  iünstetiniiae  YIU.  39a 
?•  Bngelbardt  und  Ulpreeht,  Umiiss  der  Felsslmktmr  Rtal* 

laads  und  LiTlands  H.  94. 
Bngels,  über  den  Betrieb  der  XupolBfen  auf  der  Ba^meiMtt»  wM 

eititzter  Luft  IX.  217. 
Rrbreieh,   übet  das  Braunköhlenfsbifgn   dsa  WesiMwnMns 

die  XU  demselben   in  natürlicher  Besiehung  stdiendsA  ^  ^ 

YUL  3.  V 

Brdmenger,  die  Fudksgmbe  bei  Waidenburg  In 

udGtsddcMo  eines GmbembfMKiM  wtim^Wmum, 
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riobdralM  ün  Waldeohorg^  Revier  V*  Mib 

BfMMmgtepodMo  der  GeUfgüjtlenie  IV.  «M. 

Brliitemig.  der  Gebtibehift,  zum  Betriebe  der  SekMhtofea  VH;  54% 
y»^  Ä,  UL  217,  der  Sohmiedf.  uad  FriM^feuer  X.  703fc    ^^ 

A«  Brmmn,  fl^eogaoetiicbe  Bem^rkengea  *jrf  einer  Reiie  voBÄoi* 
kav  Qbet  den  Vnil,  bis,  an,  die  Ufer  der  Lena  t  435.       _  * 

Bidagb^mtea,  Verbiltiiiiee  bdid  Gebirgtgetteiii  V.  683,  X.  5ft&.  56Ib 

r.  Baohwef  e,  fiber  di#  IBpporftea.  in  4»  Unigefead  yn  UMa^ 
boa  IV.  199,  «eogapetiscbe  Uebenicht.  der  Um^eg«^d  %on  UiM- 
boa  V.  ^65^  geegnottiidie  VerbilCnisse  der  G^;end  Toa  Porte, 
»ebet  einer  Besehrdhang  dee  bei  8.  Pedro  da  Cora.  gelegeaen  , 
9tMiikolrtea|af ere,  welohes  die  UebergaagfbÜdoag  voü  ^ySS: 
dm  Creaai  Vt  264^  Bemerkangea  übes  des  Bergbaa  «all  tlptr 
ieabetrieb  ia  PortagaV  VHt  i9^. 

Bakaa^MTge^  »k  Ä  ^ 

By  (0^-Beigaieiiteii),  aber  die  AoftereÜBBg  det  «QbqrMtt^«^  . 
BloglaaBa  am  Oberfaarz  X.  149.  . 

By  (Ober-Poch«teig.v)^  yesgleiebende  Vemctie  tnt.  Atip»ereltan( 
Blüiataaa  «yumder  Pei^erze  kov  VeiprijEiMig  oder  Ye^MMbnag, 
aa.  Obecbars  aagett«dlt  X.  m. 

Fabiaa,  &j^  dae  Verhaltta  derSool4(iiellea  bol  Mtm,  aebtli^bHk 
DarsteUaag.  vea   den   neaerlicb  4abei   vorgeROBimeaefi  Seba^bt« 

.  ait>eitta,  dardi  irekhe  ea  gebiagea  iat ,  eiaci  in. ib«Ma.  Sabgeb« 
gesaakeae  daelle  wieder  ^a  hebea.  VUl.  5?. 

W&rftn,  •.  TbierWirtea. 

Faroer  huela,  geegaoftisebo  Beeehitfeiilieit  H  197. 

Fobtoo,  übec  ien  verMOiiedeB^SiDMrg^MlIdeiMlbearlB^AMkCSMift- 
dorfer  Refierea  IV.  269. 

FabnmiMliJp^n.  nl^r  die  Mm.  Oberbaraifcbea  Beigliaa.  in.  AaiM^- 

Feldepalb,  BiUlang  detselb^ia,  i#.  eiaam.  Kii^f^fK^^^ 
Feli4  anMÜanaaa  V.  I57k  * 

FeBt  Opbaiiiit%  V.  t^ 

Fe«»  ogygia  V.  1*6.  ^   .^  , 

Fener^teiB,  deaa^  Bildnag  X*  ö«7i   ^  .    ^     *,.._*    o«      j  aI 
FIttoa.,  Bemeitangea  Aer  einon  M  *«  ««•^«^»^J?**; 
aordUcbea  Frankreicb»,  bq^ondi^  in.  der  UnlgegfM  Toa^llM^lm 
aad  Äcben  Hl..  223^  , 

Flagitone  VB.  296.  „  ..     «.     \,r  ni 

Ffaaimof^aiebiBel^rli^  «?  Blfi^a^e  am  Hanaot^mcheaHai^X^ 
Flö^i   Annjtebt^ag  der  darcfe  Spraa^  Tenrorieae».  FWttUwaa 

Fö^dwii^Gnib^,  Gfjdingeat?;e  dabei  V,  237-  254.    «»•^kjtaß«. 

i^a^fn  d€«BiigllÄ  Koblengnibea  VI.  101.    MimMM* 

nnig  109.     »treckehfördening  auf  F<^td«fb|diaw  tau  fg^mßm^ 

8tab^«»a«cbienen  X.  73J. 
FMerwagen  V.  26S,  VI.  103,  X.  795.  «,         ^    . 

FordTbimmer,  ^oeÖMho  BeftehaiMiefl  der  Flwr  ktteta 

U  197,  fiber  den  Oerrtedtit  VUl.  229.  ^  ^.  *  i  mt 

Fraakreidi»  Üeber«eb4  4wr  9|iaara)in(aBg^«M  fH  dl#wm.i4iat  t^  W* 
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FriidieD  der  Glätte,  8«  ^«»e*  -' 

Frisdifener,  Betrieb  derselben  mit  eriiitzter  GeUXialnft  X.  TOSir  ' 
Fachs,  fossiler,  von  O^ningea  Ul*  232. 
Fustapfen,  s.  Tkierfiihrteik 

Qfltetro  VL  243.  '     a 

Gallicien,  geognostisclid  VerbSltniflse  dort  V.  402;  Ylk  3d9u 

Ottig,  tüniass  des  Gebirgsgesieiiies  ftof  die  AiisfMttimgBnaMO  V*  589^ 
über  die  ekctro-magnetiscben  Aeusseroiigea  der  Ginge  TL  411* 
Gntogbildongen  welche  eine  l«genrtige  Entstehung  in  iiab«i  Miiei- 

,  «en  439.  Ueber  die  Krenze  tqu  Entgangen  in  Comwali  YIL  220L 
nber  Gangbildang  X.  535.  561.  619. 

Gefaif  gsaiien,  krystadlinische,  Theorie  Ober  deren  l^ldang  X«  496^ 
gtsehichtete ,  aber  die  chemischen  Verauidemngen,  wekhe  ia  de- 
ren Aggregatzustande,  in  verschiedenen  Perioden  nach  ihieaa  Ab- 
satz, statt  gefunden  haben  581^  s.  Scbiefergebiige. 

Gebitgsgestai%  dessen  Einflnss  nnf  die  Erzlagerstätten  V«  5dS. 

Gebirgsketten,  yersclüedene  Systeme  derselben  IT«  534.- 

G«bliieelaft^  s.  Wind. 

GedingesEtze  iind  Gedingelöhna  bei  Tenddedttea.  GnthiBaglnÜM 
V.  220,  VI.  122. 

Geiser  auf  Island  IX.  250. 

Geologie,  .aUgemeine  Betrachtnngfdn  nber  die  Bildnng  und  ümUI*- 
dnng  des  Erdkörners  IV.  518L 

T«  Gerolti  über  das  Vorkommen  der  natnilichen  Glätte  in  Mexion 
IV.  364. 

Geschiebe,  in  Lithaaen  11.  f52,  allgemeint  Be^ohtnngefi  daiiber 
IV.  532,  in  den  Alpen  538,  ein  grosses  an  der  Küste  von  Afpn 
in  Argyleshire  V.  596. 

Gezahe,  das  auf  den  Englisdien  Kohlengroben  gebraachliobe  VL  96, 

4Mjpii  in  Obersohlenien  and  im  benaciibarten  Polen^  gekört  der  Kreide 
I  an  I.  40,  über  die  verschiedenen  Gipsbiklongen  im  Menebmgec 
Diitr&t  IX.  453. 

Glätte,  nat'drtiche.  Vorkommen  in  Mexico  IV»  564. 

Glatfe,  Verfahren  dieselbe  zn  Frischblei  zn  redociren  V.  5101  IX« 
228.  23Z  237. 

Glashütten,  deren  Betrieb  in  Böhmen,  in  den  Vogesen  und  in  SM* 

.  'ddottchland  IL  247.     Mfüendang   von  Hols   bei  den    Gkmkm 

Glimmerschiefer,  Uebergang  in  Thonschiefer  IV.  305. 

C  G.  Gmelin,  Znsammensetzaiig  der  Phonolitb«  I.  234. 

Gneiis,  üiier  die  Veränderungen  desselben  las  fai  den  voHien  Sand- 

i    ntmn  anf  der  Insd  Skye  I.  58.     Gteichzettigknit  mit  dem  reaHm- 

nemngsfnhrenden    Kalkstein    in    der  Grafiiobafl  Maa^-Camu» 
.    VI.  25«. 

6o«]^port,  nbsnr  die  Bestrebungen  der  Schlesier,  die  Fknra  der 
1    Vorwelt  no  orläntOTn  VIU.  232.    Bemerkungen  iiber  die  &mß^ 

Flora  Schlesiens  IX«  581.  ,  , 

Gold,  Gewinnung  am  Ural  1. 441,  ans  Schwefelkiesen  im  Thals  vom 
I    Osnola  452.     Vorkonunen  in  Niederschlesien  U.  209.     Gewinnung; 

aus  den  Alluvionen  in   den  Umgegend  von  Lissabon  V.  387»  VBL 
.'  209.    GnldaUnTloiiea  im  Kolywanschen  Beigdistrikt  V.  ^,    Tor- 
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m.  Ip,  «bor  d^  in  Aicdenuig#n,£blichc|i  HiPffliproifW 
durch  Aareiohendimelzen  IX.  439« 

-Cr^cdaA»  üUr  da«  V^rl^oiiBim  wm  Um  W  i«t  SadMÜ»  dff 
Jfonray  Firth  V,  687. 

Goftt,  üb«  diiB  «litjrf»  JÜUKgtrqngBH  jn  diM^a  Thal  lU.  212| 
IV.  477.  .  •  - 

Granat,  Zasammensetzang  1 Y .  387. 

fiffanit»  bildet  im  tudlichaB  RassUad  etn  Plateaa  1.53.  Qranae  iml 
d«in  Miiefergebirge  auf  dat  Insel  Arnin  324,  am  Bein  NeTis  ia 
Schottland  11.  43>  am  Balchanispben  Meerboaen  87.    Gr.  des  Rier 

.  MBgebirgei  Ul.  21,  übar  die  Gsanze  des  Granit  mit  Schiefer  am 
Ibken  Efibufer  IV.  184.  Granitrander  am  Ramberge  und  an  der 
Bovtrepf«  V.  323.  S^j^mb  anf  die  ^demselben  aufgelagerten  Ge^ 
l^igsbildsngea  aa£  der  Wei^tküste  Italiens  Vi.  26L  Verhältnisse 
flui  $ehia£Q|gebirge  in.  der  Gegfiid  Ton  Mittweida  281.  Gr.  im 
.  der  Ukraine  VL  291,  am  iüfihan«er  IX..  290.  Neue  Theofie  aber 
4^  SiidvBgidesselbea  nnd  der  anderen  krTstaUinisohen  iijasaigeft 
«od  geschichteten  Gebiigsartea  X*  439.  Gr.  im  Distrikt  veA 
Cbtiitiaiii&  441,  im  VoiytUindischen  Honhl«Ade  497.      Gränae  daf 

>  Qt,  md  Dkbeigaagsgebilieai  «luechon  Rohmisch-Bcod  «nd  Klattaa 
ia  Böhmen  500.     ÜMonderöncvn   ^nd  JUgen-Abtheilongen  im 

•    Gl.  ei6. 

GnnitbläBke,  in  LiChaiea  IL  152,  ia  Acgjleshin  V.  596.  , 

GranoMt,  s«  Weissstein.  .  '        . 

iQfaphie  za  Bonrowdale  II.  285. 

Grettnich,  geogaostische  Verhältnisse  der  Umgegend  X.  4  Iß. 

Gnibenbrand  ia  SteinJiohlei«rQbea  I.  357,  iL  234,  IV.  218,  Vlll- 137. 

JCSfübenhola,  Verbrauch  bei  der  Kohlengewinnung  in  den  l^nglischea 

.    aad  Preoasiscben  Kohlengruben  VL  209. 

Galo  diiqihorus  V.  150., 

Gamp recht,  die  Gränze  des  Granit-  und  UeVergangs . Gebiig^ 
zwiacbea  Böhmisch-Bi[#d  lund.  Klattaa  in  Böhmea  X«^  500. 

-  AaU,  iber  «ina  Maschin»  aar  Regulun^ng  hoher  Temperaturen 
V1L2Ö8.  ^      ^m  f 

^  flammewerii»,  Constmctioa  des  zn  Mabipano  eingeführten  eiseraea    ^ 

PffUitwH>*r  Oberhava»  ResoUaie  der  BeigwerksTerwaltung  dessel» 

ben  X.  3.    ' 
fiaitmaan,  iber  die  Aawendaag  der  SchSpflieerde  bei  Bisen*  ' 

Jichofea  V.  306. 
äartwalzea,  gegossene  eiserne,  deren  Anfertigung  VH.  A  ^-  ^* 
Haaamaaa»  4ntimonaickel  von  Andreasberg  VIL  209.    Bfangaar 

Bittererde,  Alaun  und  natürliches  Bittersalz  212. 
Beideagebargi  IX.  242. 

J^eimbarger»  ein  neues  sehr  etalachet  TeifidireB»  die  Gtttta  %m 
.    Ffiachfalei  za  rododren  V.  510. 
H^naah,  ober  die  Versteinerungen  äe$  Uebergangskalksteins  toA 

Plymoathm.  235v 
Henwood,  über  die  Kreuze  von  Krzgangen  in  Cornwall  Vit,  22Ö, 

über  die  Ktfcheinung^  der  Rrzgänge  X*  535. 
Herschel,  über  die  astronomischen  KrSfte,  welche 4uf  {pi<^0J^he 
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lerMiMitoii  Tdae»  W6lefae  z«  NakoM  «aÜMm  Tor  I»  hsMm  j^h 

hM  werden  V^  575» 
Hey  «e«  Bereehnang  det  ctMiche»  IidiiMi  n  eimmte  B«ttnlil 

OQnUcher  Enbaofen  V^  51L 
Hibbrrt,  fibe^  «eerloftcheiieii¥ilfaMe  Üv  der  BM  TV,  Mi 
Hlpparitenkalkitein,  bei  Cap  Pamro  Ul.  400.  Y«  5i8|  bei  LWbM 

IV.  199,  in  4en  Baiencb^n  Alpen  473. 
Bfnche«  Tier  nette  orweHUche  .dw  DaHnMdter  Mnteoai  YV  7ff* 

Fotsile  Knoeben  von  Hirschen  im  BlfiMterbinde  VIU.  4Qf7. 
HÖbenponkte»  Angabe  yenchiedeiiery  welcbe  im  Rietettgebii|ei  i« 
''  Kalengeblrge   und  im  Mabriieb-Sebleilaeben   Gebirge  geMMi 

worden  lind  IV.  434.  ^^ 

HBblen,  im  KaHcttein  dee  WeRinftontlNda  «n  der  Oftklale  ten  Aa- 

atralien  IV,  55a    Knocbenhöble  von  Santo  C%o  Vit  907« 
t.  Hdrel,  ftber  das  in  Sdtonntls  eiMefainrle,  sn  Benanl  ilMi 

Verfabren  bei  der  Redneäon  der  Glitto  IX«  SM. 
IL  Hofmann,  geegneatiscbe  Beobachtnngen ,  angeaMH  aifeiaar 

Reise  om  die.  Welt  in  den  iahran  1823  bis  1826  I.  2^ 
Pt.  Hoffmann,  über  die  allgemeinen  geogneaUscben  VeibtttAw 

des  nordwetlüeben  Dentodilancb  I.  ttS,  fiber  dae  Albaner€Mi|t 

nt  385,  %er  den  Aetna*  870^  fiber  den  8erapi>»Tampel  ton  9m^ 

wnA  S7\  fiber  die  geognoirtiseben  Verb«ttais«e  der  Vmfßfßit 

▼on  Catania  383  tnd  der  Umgegend  ton  Cap  Paisaro  400;  mt 

die  Knoeben  fqbrende  Grotte  von  BHardolee  bei  Palermo  IV,  19% 

die  GebirgsvetbSltnisse  in  der  GrafiwbafI  Massn  Oarrora  VI  M 
Bobofen,  9.  Eisen-Hobc^en.  ^ 

«—  zum  Bleierzschmelzen  mit  einer  RmI  X^  133. 
Bolz,  Ober  die  zweokmSssige  BehanAnng  deeselbeq  eli  BnmmHlh 

rial  Ui.  189,  bei  den  Glasöfen  208«    Hebterbtaneb  bei  d»  M* 

leagewinnong  in  den  BngÜscben  und  PfoHariseben  KoHmimMi 
'  VL  209. 

Bomblende,  Veriilltttiss  mim  Angit  IV.  583. 
Borner,  Geologie  der  Umgegend  fon  Bonn  VQ.  284. 
Hai  Sie,  Brfidimngen  weHme  bei  Hiederl]ffingM|r  einet  VoMml 

im  Hanpt<J8oolschaoht  zn  Kotscban  gemaobt  worden  sind  L  4011 
Bfiter,  fiber  das  FHseben  der  GUtle  «rSbrend  den  Abtiüfcuyml» 

809  aaf  den  Freiberger  H&tten  IX.  232*  ^^^^^ 

([undsriloken,  das  Tinppgebiige   und  Ro^Uiegend^  im  iUM* 

Rande  desselben  X.  32^^.  ^^ 

W.  Hatton,  &ber  den  lagerformigeo  Trapp  in  dem  Kubteairnft 

in  Nord^Rngland  V.  528.    Bemerl^ongen  4ber  die  Textar  det  8Mh 

koülen  Vit  234.  _ 

Battonisobe  Theorie,  &ber  die  Bildniig  der  ^rloberfliobe  IV« «. 

IcbUiToeaaraa»  Beiobr^bnMr  einer  neuen  Speciet  von  AraHM^^^ 

ATon  m.  561. 
Ign^odon,    aus    den    Sdüchten  des  Tflgate   Forest  in  8iii0 

VD.  M8.  .  ^ 

Uand,  iibor  die  geognoatiicben  Veriiütnisse  des  sfWobea  TMi 

des  Landes  OL  385,  IV.  481.     8teinkob|enipbirgo  V.  131*  2^ 

gnosie  des  nordwostUelmn  Theili  der  GraMballea  Majo  mAnp 
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tifM  ]liMnlqaaa«i  VL  217. 
'  ft  BiM^MCB  IV  36X 


Jod.  Bndang  destelben  Uü  der  2Siikberdtiuig  hi  Ob«r  -  SehlesiM 

L  432. 
iotduMf  die  Waasert&o^n-Majchliie  Im  SÜbeneegener  RioktKiiMfal 

bei  aaasthel  X.  235. 
JiMrollo,  geognoatifche  TeritÜtnltse  des  Volkans  V.  189* 
Inmn  Felmandez,  geognettische  YerhSltiiisse  IV.  482. 
Ions  MakiMber  IIL  537.  565,  engUscber  556. 

Kadak»,  ••  Caidwhnn, 

¥aifm«ite,  geegwutierhi  Vffhiltnftgt  1.  291. 

Kftikota,  Cottettneüea  der  so  Eidendetf  befindlidM»  Oetei  warn 
KelUitiuiM  X.  645.  .     .     « 

Kalkitem,  in  Obenehleeien  und  Polen  L  33*  IV.  338»  in  den  Xav; 
MMen  44,  nm  KMleeben  Meere  IL  56.  in  £3leüaiid  nnd JUf  le»4 

-  94/174^  in  Wollen  nnd  Pedelien  113»  VIL  324»  in  Litfmea 
143,  l>ei  Batb  316»  in  Englend  325,  bei  Flreibiirg  in  Niedendfator 

•'  nSen  111.65,  im  Meerbneen  Ten  In  Sv^ein  228».bei  PljDionUi  2$JK 
In  der  Umgegend  Mi  Calenin  383»  bei  Cnp  Peieero  400»  Im  fo- 
tben  SendKetn  des  MdeiMi-BdbniiaQben  SleiBkoblengebirgee  EV. 
88.  335»  bei  Teieben  L  43^  IV.  309»  «m  Keblenbeife  nmcbmi 
GSHingen  ini  BrMnwhwelg  IV.  395,  in  den  Biderscben  Ate« 
472»  in  der^egend  ton  Beä  mU  TMerfiUurlen  544.  Kofalenbalk- 
•teitt  in  Bngland  546»  V.  12.  Kelkttein  im  Wettingtontbale  tf 
der  OeÜBtele  ton  Anelralien  nnd  Hfthlen  In  demselben  55a  Feig»* 
Ordnnng  der  Ktiketeinformntionen  nnf  SidÜen  V.  517»  in  der 
Kfiinm  52&  Verfaelten  des  Kalkitolni  in  der  Gni£whaft  yemei 
Cemni  YL  229.  Vorkommen  dee  OolklikAlk#  in  der  NSbe  tett 
Ftitw>w  in  Pommern  Vit  138,  X.  627»  in  GlooMtenhire  Vit  23(V 
.  im  FfWdMben  VUL  488»  im  RethKegenden .  im  Mnnnefeldieben 
IX.  306.  Zeehilein  im MennefeldMbca  332.837.  MnMdmlkelk  im 
Mereebnrger  Distrikt  349.  Verheltea  des  IL  sn»  BesaM  in  dsr 
Bstte  ton  Velnwrgiies  X.  641. 

BJPnm,  Im  SteiakobleDgebirge  IX.  5. 

Knmmeibefg,  dortige  Steinkoirteftforffletioii  IX.  566. 

KemlKhetka»  einige  geognostieebe ,  besonders  telkenieebe  Verbttl« 
nisse  L  26^^  ift  dem  rotbeit  Sendstein  der  Insel  Arren  338. 

JUrpetben,  ober  deren  geognoatiscbe  Constitution  k  29*  KtrfnM« 
selies  Gebirgssjstem  43.    KarpatMsdies  Steiritaligebirge  V1L  4Q3l| 

ICnrsten»  der  AtfielgameCionsprozees  L  161.  Uebersiebt  der  berff» 
und  hMemninnisehen  Prodoküen  in  ^  der  Prei^isiscben  |fonarebi# 
1.  200,  IL  159»  IV.  284,  V.  314,  VU.  201»  VUL  249,  IX.  623. 
IMer  die  Vorftndenmgen  des  Zustnndes  der  Iflsohung  dureb  die 
TMDpetntttr-Verseyedenbeiten  IL  179.  Ueber  Atomengewichi  und 
isomorpbe  Bildungen,  erläutert  durcb  die  Zusammensetzung  dei( 
Silikate  im  Allgemeinen  und  der  Granaten  und  Vesntiere  insb«^ 
sondere  IV.  362.  Ueber  die  Acbfner  ^iaenmasse  V.  297.  UebeT 
dieAbtreibe«beit  mit  eisernen  Vorricbtuogett  «■fderOniiMletteeli 
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ümbiiduns^n  der  'Gebirg;6  darch  CorücC  X.  48S. 
B*  Karsten,   Vwkoiiuneii  des  BentotaiM   m   der 

KlhlteU.  286U 
Kispisches  Meer>  goognostische  Bemerkongen  aber  die  ümgebiingea 

desyelben  U»  65.,   Absolute  Iföhß  Qb0r  der  Meeresflidie  V.  A68» 
Kanp,  vier  i^eae  Arten  oi'wetUicher  Ranhthiere,   welche  im  aodo- 
,  -fischen  Museiim  zu  Diacmftadt  anfbewahit  werden   Vr  150.     Ykt 

*  urwemicbe  Hirsche  des  DamistSdter  Musenm  VI.  217/^ 
K«ilhaa,  üb«  dl^  Bildang  des  GnmiU  mid  der  anderen  krystat» 

linischen  massigen  nnd  gesciucliteten  Gebiigsarten  X.  438» 
Kennelkohle^  Yorkomineii  in  Kngland  Ik  i7Z 
Karsten,  Uebersicht  der  Versocbe  und  Brfahrangen  bei  Eiiim- 

rang  der  KalkmergeUohlen  bei  dem  Abtrafbeproaesa '  aif  deaPrei- 

berger  Hütten  V.422.    Unsicherheit  der  gewdhnMien  fiübarpnte 

mittelst  der  KapeUaden  474.    Uabar  die  Zasaniiaiaiatiiaii  4ea 
(  Arstnikglaaaes  vom  Pslmbaam  bei  Marienbaf^  497.     C 

üntersnchnng  einiger  zum  Tboa<»  and  Kiasalgaschlaoirt  i 

Fossilen  499. 
KbQ  n ,  aber  dia  Einriohtang  Und  toi  Batrfab  der  koMaaban  i 
"  ader  aogananAten  Romibrdsehea  Oata  »r  Ridarsdorf  X«  645u   ' 
KMhIwer  tX.  29a  307. 
Xitn.  aber  den  Glaabuttenbatri^  in  BdfaMB,  in  daa.Yagaia»  mk 

ln>«addaatsabl«Qd  ]|.  247.     üdbei  dia  awaakmiasifa  Bahattdiiife« 

•  den  Holaaa  alt  Bnnrnmatarial  HL  189.    Uabar  Fhmmairfiwianüy 
t  biai  dar  Anwendung  va«  Hola  za  daft  Glasfite  303. 
KI6dan»  über  «na  Lagerung  oolithiadieii  Kalka  lA  der  Niiia  im 

FiitafOw  bei  Cammin  in  Ponimani  YiL  113»  X«  627« 
Xlofl,  in  Gabirgsmassen  iX.  9.         . 

Kobalterze,  Votkomman.  Gewinnung  md  Aofbeiailaag  <Wr  i\tm 
'•  doiier  Vn.  606. 
Kallyrit,  von  WeissenleU  V*  501. 
&apralitkeT¥  U.  313.  363.  369,  UL  233. 

lüraideformation»  in  Polen  L  39,  zu  Waink^bk  L.  153,  ka  dam  lüa- 
1  aarlaadan  Ut  223,  ia  Ost-GaUiciaa  V.  403,  in  dar  Ufanma  408, 
I  YarbäUnissa  zu.  dar  Bmankebtonablagarung  m^  Niadarrimin  lU 
'  899^  im  M&nstailaiide  VIU.  302.  352. 

Kiamnitz,   über  den  dort  abliebelt  lUadarwi garischan  Anraiciw' 
^  scbmeizprozess  iX.  439. 

Kranzbarg,  bei  Bariia,  Yoikomman  Toii  fostttea  yaaahan  I»  380;  n« 
.;aMNnen  mit  Kmslpfodnktaa  VIU«  479^ 
Krimm,  gaognoatischa  BesohntfMifcwl  V«  527« 
Kng,  a.  ▼.  Nidda* 

JLagalfiUarten«  dara»  Bttdoag  X*  587.  615. 
Kahlanban,  Matlioda  beim  Al^baa  dar  BsannkoldanAotaa  lO.  413. 
.  ft,  Kommar,  Veranlassung  das  BranAoa  iuSteinkniilnagiafia«  ^ 
.  SaKbatentauadui«  iL  d34.    Uebat.dia  Grandsataa»  oaeb  daM 
.  flAaQxialla  EHoig.  haigmianisabar  Uatanabmungan  mi'I 
I  isti,  «Daaell  auTdaa  Niadoaaqhlafiiohcq 
-  Wttn4«t  yUi.  154. 
Xapefiiren«  des  Silbers,  ist  uosicbac  y«  474i 
Ifjipfancbialar  IX«  340.'  .     i 

tjüS^^  .Produbi^a.  in  Cofnv^  I.  <a4D«    Gamaani«  lOs  Csnmt- 
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zeM  a«f  den  Hfittenwerkm  im  Bannat  IX.  405,  in  Ni^MoArt 
439.    Biaflüt  das  K«  auf  die  GSte  des  MSMl46arf)&'  7«4rp^' 
Kapolofan,  Batmb  deMelban  mit  eriiitzM^M  WL  9tf«  i  *''   • 

'  , ;  •.'.  .-.  './    >         1.1-  .  I.  .    ^. 

daselbst  V.  629.  ? 

ijim;.ühfff  die.ltf«Bmlimgte  dtraktor  daneben  Y.  JM.  >VMMr  iM 

Lwrm  mi»  Vimt  Vtt.  26a  '  i 

IiUl^t  uUr  dea  Berg  g«  Sahwlora  baiiMiid  b  ttSk''  MalAlü 

de  ValmiiifMi  Xi.  644.  '« 

likM».  VoEk^fMMA  ir«a  Jbfllilni  KaadMB  im 

V&La90. 
f  lui^mw  HIpTttiltii  Tarn  doil  m  199^^   geagii 

Xötbimaih  f^Vnstiafibe  VfSlHUtmsae  IL*  t^^  •' 

Uvtod«  geoitMiadw  Vaddaiaiiaa  IL  94^  09.*    i  <r   .        t 

LaMaia,  StamkohleaabMfrvjig.  Sa  ^dar  UygasaiiA.IX.  itAi>!i       -t 
LSw,  aber   daa  ZosamaieiiTorkoaimeii  ÜMsiiat  yhJiwdüie^Pisytg 

rUL47%    .  '.'. ,  .':      •  ' 

LoadonthoA  V.  598»  'C 

^:9iM4sil#r  «Her  dav  CMIftdMMsTaii  B»tki  B.  516.  «kmofct  UM 
, ., JÜN  IJaiifSQphwig    dar   OoiHbeiaäldaiir  Um  illiiaaariaihiü  lYIL 

|i.oas.^ii»ubiM|<yiHi«e  Biaclitdaaatsa  bau»  VemiteaiMif 4«  Jüsaiip- 

•rse  im  Hobofen  V.  99?«.  .    •  >.  ' 

lA^  erbitzte,  s.  Wind«  ,  ^r 

M0a«»»  PslüMiUofff  dsaalbs«  L  229.  n.  ;jl 

I^flPHm»  gaagasi^ohii  YfcblUtiiisMi  dar  Inpel  L  3«.  ,  ^^  > 
Lj«l>  fiber  die  Bildong  der Tbaler  U.  903,  «ooTMitMia^TMWat- 
.1  sOsfp .lim  Caii«a  365./.  ..•.!.•'    ^^••^. 


HL  999»  VL  2UL  35^ '  -» t  i  TA 

lfaaii|fj»biaat  Voti»^  w  eiaar  faofMistllii^lk  ]iUiH.4«Jimw 
.    of  J>;^  «ndder  beaaebbarta^CiafeiMl  YIL240i>.      .    i      .tc^. 
JKIalTeiM^ü»B  Y.  64.     .  r 

If  »mm«Jt,  über  die  KoiwickalQiig,  Bnd  Ab^eitimv  te  e>t|iip4*> 

lieben  Wetter  in  den  Kehle^^graben  YUL  259.     Ueber  die  ga«d- 

senen  Wasamr  in  den  A^by  Steinkoblei^mhen  266.    Uebar  daa 
,   Yorkommen  des  Spharosidetit  und   des  ieaar£istaa  Tbom  In  d«r 

Steinkoblenmnlde  yon  Afbbr  de  ia.  Zeuch.  370.  T 

Mammnd^»  Yorkommem  van  tiebenrestea  deaselbf  n  m  ^«r  Uqgafcpng 

Ton  Berlin  L  392,  im  Münsterlande  YUL  39a       ,    ,  i 

Ufannbacb,  Steinkohlengebifge  IX.  566.  1      .  * 

Mantellf  Beobachtoiigen  ub^  die   Ueberbleibselr  das  Ignana|9on 
.  un^  ancierer  fossiler  KeptÜieb  aus  den  Schiebten  des  Tügata  ifo* 

lesi  In,  Süsses  VIL  228. 
Itardolc^  ^bef  die  dortige  Knocben  führende  Grotte  lY.  253«      ^ 
Malaiin i,   die  Lagerung  der  krYStaUiRiscUen  Gresteij^e  za^u  Ssbid* 

fergebirge  im  YotgtlÄndischen  Hochlande  X.. 4^7.  T 

Martins,   über   die  Anfertigung   der   Hartwafzeb   ron   Gusseisen 

Y1L3. 
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Mutnyk^  99htm  II.  7Sw 

litrtriobtorjiMlQb  BL  OU. 

fUmmmg-^fnhtn,  CMiagMitza  dabei  V.  220l 

mi9^  gMCMtbohe  VeiUmalM«  der  GnMitft  VII.  224 

Mefatberivm,  von  Baenot  Ayres  V.  598. 

ai#M»«l,.BüdirtibBii9  4m  Ktdmtet-Banitoiif  Mf  derZUMH 

Lidoffnia  in  Obertchletieii  L  411.  Ueber  die  ]B««itiii»f  der  n- 
»iJnii  itehüullleil  hd  mui  BieftMeiqiniBeMeii  in  Sdnehtefee  TUL 

103.     Veber  die  aof  der  Friedricbehatle  megeiMMi  Vene«K 
r  dh^fii&de  «Mittelber  iw  dei»,  IMbofea  n  ledMiree  IX  9. 
Mergelheerd,.bei  den  Freiberger  Treiböfen  V.  422. 
jMwfifm.'vb«  AdM  V.  2flr^>in  MNdeo  «nd  Petod  ¥n.808^ 
Itodoo,  Nachrichten  Ton  dem  Bergbau  nnd  Ten  den  |ee|notliwlai 

VerbiltniMea  W  Mnbe;  OäUmm  «od  Ohame  HI.  t2S.   GevfM^ 

•tiMhe  VerhältniM^  Ini  gtitata  ve«  MfielMiacan  V.  1Mb    IfaSftMi^ 

•che  B^k^erkiaiMdbMM  IX«.«06,  X.  7». 
Wiigrillliuilw,  aof  iebAd  IX«  248. 
«hMtalaybOem,  Miüriidie»^nnd  MtarlMeriMlH»  I.  6^  11.  9. 
Ifjöien»  feognoetiache  Verfafiltnine  der  Umgegead  X.  439« 
MiMhio  di  SerraTezza  VI.  236. 

lUioftellv  über  Uie  KaNMeMdliten'im  Wc«ingtOn«Me  mint 
.uOilidkte  ^m  AnetMÜen  nod  iber  41er  Gegend  w»  CmM^  KaMta 

gefanden  worden  sind  IV.  &50.  Bemerkongen  über  den-liwah 
-..«Mni^ln'^eihMhev^n  HanrtabYti.  «XX    Wmi  daeTbilM 

Medway  nnd  die  umliegende  Gegend  5M«  • 
MoldoTa,  Huttenprozeae  daaelbst  IX.  406*  ^^ 

Montioelli»  über  die  knunmüingfe  ÜMktnr  der  l4if«  V»M^ 
Gr.  T.  Montlotter,  Qber  den  «frieren  nttdgegttviHMgiHiAittai 
-i.*ig  Teew^iY«  MS.  .  .,.-•'*  *   ^: 

MnnsCerlandy  geognoetiache  Bemerkungen  ober  einig«  iMedtM* 

ben  Vin.  275. 
Murchison,  fiber  die  teldnng  delr  Tbiler  -IF.  309.    t<l«r  ^ 
^»^WtegeuHfaa  arif  a&dliehen  AblmHgdijf  Tyroler  Al^n  bdltatfi 

861.     Veber  den  bilmnlifton  SHMefttt-  ^iind*  die  Miifen  Fiiclt 

▼on  Seefeld  in  Tjrol  364.  Ueber  die  geogitoedsdien  T^rÜlUdi» 
-^  «ni  OmUl  969t  Veber  die  oberen  IMagernngen  in  dibm  V^ 
'  'fon  Goiaa  in  den  Salzbai^er  Alpeii  HL* 212.  216.  I^wr  «*J* 
'  foieilen  Fachs  fon  Oeningen ,  nebst  ßeschreib^g  der  TeHiM»- 
^  ination  worin  er  gefonden  2.^    tTeber  TeiÜSr-AMagerungei» 

Unter-Steyerm^kr  550,  IV.  509.  Btgfinzende  Bemerknnge*  ^ 
'   die  Struktur  4er  Oetterreiehlschen  und  Baierichen  Alpen  IT.  y 

Uebenidit  der  Torz&giiobsten  FIdtz-  und  TMrtiMitdungeBl>eii«»' 

lands  555.  Ueber  die  Struktur  der  CotteswoM  RRb  ntnd  ^^ 
'  iüe  Umgegend  Ton  Cheltenbam  V^  576.  Ueber  das  YoriioMaiii 
'  der  Stimme  fossiler  Pflanzen  in  aufrechter  Stellung  in  dem  Siw* 

•lein  des  unteren  Ootitfa  in  den  CieYeiand  Hills  T.  58a    üdMf 

di«  geschichteten  Gebirgsarten,  welche  den  weslUdiea  TkeÜ  tsa 
'  Shropshire  nnd  Herefordshire  einnehmen  yiL,288. 
Musdielkalkstein,  s.  Kalkstein. 
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rammiife«,  iber  41»  CMm«  ^tee  Gmütt  Mit  Amk  MiMet 
JUm  IVMMr  IV4  IM»    9eto  iMip«*»  IfellHiafcMraMCii 
düi  HMptstreidiMM  3tO.     Vebtr  die  tiidliche  Grinze  dto  W«te- 


■rdiinde  bes<alit|  unter  allgemeine  geognoetiidie  Gesetse  tu  Mn* 

Kett-W-KM»»  |9B0t«MliMhe  VediiltniaM  IV.  481. 
Hing  T.  Niddn«  geognostlicbe  HantoUmig  der  Uml  iOmi  TU» 
.-dK«  ^  Heber  dm  Verkommen  dee  AndimdA  nnf  einn»  Guge  üi| 

GfMÜC  VfB.  497.    Ueber  die  MMendonelTen  nnf  Itlaad  IX.  217* 
Nieren-FekevlaH  deren  Bildeng  X.  598»  l 

Minn,  geognoeÜMbe  VncfaSItoiM  IL  896.  SU.  ,  j 

1l««Mr«Mli^,  die  inobhwwer  «leiiie  rMü  IiMRbergt  tmllfgi^ 
inngBbexirk  Anwberg  lU.  95.  548.  Ziitammekt«Vgfk<mill«i  von 
t  HidHiiri  Brennkobie  bei  Uhratter  t«  giefkieiwi  V«  13fll  Venf 
kiltnitae  der  Braunkphlengebilde  zor  Kieideformation  nn^  Nie^pK* 
liMlÄ  VL  ai7.  üeber  dee  VeAemmen  det  Gold*,  in  der  Bdnr 
iMd  in  ihrer  Umgegend  VII.  149.  Ueber  ein  Voitinmiin  lfm  J>mh  ' 
fkim  TboAMUeief  beilloimeid  IX.57a  k  i 

MetttnMberInml,  KeUenmier^^ttL  ^  1 

IlMiMmililfciiiini  im  den  Bnieieeben  Alpe»  IV.  47 Jw 

Öbaldinn,  BildnngBweiie  VO^  52a.    .         ,« 

#winien,  iäer  die  dertige  TertMbrfonmIieA  HI.  232. 

<lMiiidtfl  VUL  229^  L 

%w  0*jrnbn^een,  die  Inael  Bkye  h  $6.    Die  InMt  Bgg  I.  Wk 

j  DIä  ImA  Amm  I.  Qi^     Dv  Bein  Nefii  ßm  Loch  Kil  H.  da 

Vofkeittnien  d^  KennelkoUei  in  Knglend  173.    Arthnr  8ent  bei 

Bdinbaigh  187.    Ueber  den  .Steinkohlenbefglmn  in  BogUmd  Vr  A 

Vi.  S.     MyhabeHfebee  Vemk^bniee   der  (ecbnied^  AnedriqMl 

i'.<Mlnbri  Mm  Bergben  in  Aiglend  setoEaobliob  f ind  V-  441« 

Olbn,  znm  Brennen  dee  Kalkee  in  Rudersdorf  X.  645, 

€iM«  n.  BieeMIoMNu 

T«  eifere,  aber  dea  niedrige  Fel«Hifi0  der  K&M»  von  .BnuuUef 

.  er.  178. 

«flttMkmU^  Vorkopnen  .dei««|b«n  in  der:Nab^  rP>^  Fi(i^'<^  ^ 
Onunin  in  Pommern  VIL  IIS»  X.  627,  in  Gtocettersbire  VII.  280. 
246»  i»i>wi.il»einbwMih  ton  Benrdfteld  M  Bradted  89i 

OfMnrni  Vntknmmen  in  der  Kreide  nnd  im  OoliOi  YU,  236. 

<y^rti»  — <BHWHiehe  VerbSltmMie  der  Umgegfnd  V.  587. 

Orttfitia,  über  den  dortigen  Blei-»  Knpfer-  nnd  Silberbntlenbi4iWi 

^;iX*  4Mt'  -^  w      KT 

Oinhiti«  geognoetiMbe  VerbaltniMo  I.  259. 

Otley,  geognoitiad^  VeiMUtnitae  von  Coiibmtend  II.  836. 

OxtutiMik^  kri  WfymoWi  UL  55a 
» 

4er  PftmMnr,  man  den  Widetateiid.  dee  Wagen  »n^  Scbienenwi«ai) 
IX.  498.  >^ 

V.  Pnnnewita»  fiber  die  AMeitong  der'bran^igen  Wetter  auT «er 
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n>hleiignibe  Kdohss^iiU^ 
I  €i«  CMbftoMUbd^räi  CMumhlMfeir  Via  LW- 
rat4t,  Itter  M  TiUfSifapüribiiwi  ii  ^0^  Ciüg^gMi  ÜLirr, 

P«iare«,  9W|  4i»  #olUk&*aattoii.  vidükr»  ^taftMnrnnM  h 

dem  Steinbnuib>oiii  BeaiMil  h^k^Brkümi^JyiL  &0L 
PMHinitdi«  «ebkgdratte  Vf^um^^Tr  18»  94.      . 
»»flimionatolmi»»  vAiwiwwfcmg    diMMAbMi    Mm  MMlMMii' 
-*  VII.:187*"  -.»-    "'.  .-..*. 

Pfeilerbaa,  aof  Kolilenflötzeii  VY.  44«  ^7. 
Pferde  fossile  KnbeleR^laviM  im  MpiurtäitoRd«'  VIS.  HU^  '  ' 
Miimm,  foitll»  VU.  21(2^  IX»  581« 
f.  Fhillf  p^t»  iber  ei^«»  Wirkaagea  der  Atne^hlro  bei  dei  ft^ 

aäMng  Teil  Gebfioden  mid  Feim  IV.  S5^ 
PMegraische  Fdder  von  Sidlieii  Mh  570,  tob  Neapel  874» 
Pl^onolith^  Zosammens^ftraiigr  deiltelbe«  I.  284« 
t.'d/lPUnttz,  6Mr  4ett  KMfeiiingavlMteaf  AmcMk^pnam^ 
■  'KrMttita  WL  499. 

FMnertei  Znwmamm^täntm  dlmr>  am  Und  «nd  aul'4MiHiii 
•  1. 1«7.    •  '  •    *  -  .  •/' 

Plesiosatimay  eine  gfosee  ^»eoM  Atecelben  beeebriebeft  VI  ^523^ 
Plyme««h4  flufceifWttgrtirtlrutekt  doiS  10«  236w  ^ 

PodoÜen»  geognottiscbe  Vediattidsbe  II,  lld>  VE.  ^tt*       ' 
Porohyr,  VerbaltBisie  zum  Giaädi  am  Beia  NM»  iH  SebettedA 
47,  am  Bafebmnfoheii  Mewb4eeii  i8T    i^ÖriBiz^u  ibH  idem»fiiAii*"^ 
sebirge  am  Issenberge  in  Westpbalen  III.  Itl.    PorphyrfoniiaM 
im  NiederMdilenscben,  GUteisdieil.  «ind  «Mimiediw  Qtbii«»^ 
IV.  107,  zu  l^eWtia^  Ito-atoate  %.  Xaur  F4tom  VI.  40.    J^^ 
imd  jüngerer  Porphyr  Und  deren  Verbaltnisi  zvai.Stmkm^ 
•'  geblrge  im  Satflkreise  I-Jt.  309;  dtt^'iMi'TitiriBgenrddeiM  *" 
'  HtiiidsrOok  X.  339.    tlieoi«e  Sber  die  Mdai^g  «t»P.  mi  9*m 
>  Norw^en  444^  im  Voigfl^adMibn  ttedieiiblf§e*4i6.' 
IVMrttaiideieiii  IR.  ÄÖ7,  FV.  603*     •  "'  "  ^     -' 

FofrtO)  g^ognesHisohe  Verhittntste  d<tf  ün^e:e|^M  VI,  MC      ._. 
Portagil,-  aeiHetfcangen    Iber   >deil   fieivbau    itn^    HHMMM 
Vül.  185.     '    >  .     .  i  i  .         ^  •.  '  /     ' 

Porzellanerde,  deren  Vorkommen  im  Saalkreiee  IX*  331»  •  "  ' 
rwfewH,  8i»#a[ftk.Wmpil  to  »Tfc  -    '  •     »    »        ^V;' 

Prpnssiscb^  Monarchie,  Ueberncbt  der  berg-  nnd  hüttenmlnaii^ 
\  Prodnktiön'  1/  300,  IL  i69i  IV.  M4>  V.-^Sld^  VIL  501^  VÄ  ^•l 
-'  IX.  623."    •^''-  •  :   ■  * 

Probirenj  des  -l^bers  daroh  KnpeRatfon  kt  «MAlllel^i  474 
Prott,  Bemerkungen  über  lia«  Vertnnnm^  ide»  ilw»plbtfierim«  w 
.  Palaeotheridm-  in  der  on^feH  9B8awaMierblld»ft|i'iw4MaBt«id  m 
'   Ryde  aof  der  Insel  Wight  »K  574.  "^   ,        ^_ 

Pnddlingöfen,  Anwendung  des  KalMsteiUf  als  Heerdsoble  bei  deiMiH 

ben  U.  292.     . 
Pulo  Pinang,  geogneeüscbe  Verfaälbdsse  V.  382. 
Pnrbe<^^  Vorkommen  von  Igoanodon^-Knedke*  diselbat  Ift  82L '  - 
PurbecksCein  UL  567.  •  _^  j^ 

Pttsch,  über  die  gdognoflÜStilie€omiCitado8  ^IkrptMm^  iw  W 
Nordkarpathi^nlander  I.  29. 
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QgtaLTt,  iWr  «Im  elgme  Art  von  Kr8m]iiiiiig  sn  BergkrirsttllM 

IX.  549. 
QMtteni  rofaerafiidicy  auf  IsImi^  IX.  217.  . 

lUnberg»  über  (tfe  6raailriUider  an  d«inielben  V.  323.     ,  1 

Bamoi«  Berfban  dasalbft  nnd  ceogaettbcho  VeriiSItaisi«  Aer  üing»-  ^ 

g«nd  IIL  iSl.  540. 
RMchwacka  IX.  337. 

lUdodren,  dat.  Gl&tte,  8.  diese.  Der  Rieenen«  T.  307.  j 

JUibaBf ,    GrosM    dmelben    bei    den  Wagen  auf  SchienenwefeA 

IX.  493. 
«ünaceroi,  fossiler,  im  Manttoriande  Till.  401,  ' 

Riesengebirge  III.  3.  227,  IV.  3. 
Biley,  iber  ein  fostUee  Tbier  ans  dem  Lies  tn  Lyme  Rifle 

Vn.  303.  ' 

Rio  de  Janeiro,  iber  die  geognostischen  TerbSltnisse  der  ümgeboi« 

gen  I.  245. 
Eeestrappe,  GranitrSnder  an  dersetbea  V.  323. 
Botbliegendes  IV.  555,  V.  19.  531,  IX.  299,  «n  addlicben  Rande 

des  HundsrScken  X.  325^  in  Böhmen  SOO.  . 

Bisien,  im  Steinkoblengebirge  IX.  5. 
Ramferdsebe  Oelen,  nm  Kalkbrennen  in  Radersdorf  X*  645^^ 
Rnssegger,  nber  das  sogenannte  Heidengebirge  in  der  suddent- 

sehen  Sleinsidzlbrmation  IX.  242.  Bemerkungen  &ber  den  Kopfer-» 

Blei«  nnd  Süberhnttenbetrieb  im  Bannet  405.     Vebn  den  Biseii« 

knttenprozess  der  Tnrkomannen  X«  76L 

fliarbfvideener  SteinkoMenablagemng  X.  328. 

Snehaen,  üebersleht  der  Mineralerzengnisse  in  diesem  Staat  L  221, 

IL  164^  vn.  206. 
fcttian,  Naphta-Qnellen  nnd  Schlamm-Yolkane  IL  77. 
Salz,  s.  Steinsalz,  Kochsalz  und  SoolqneUen. 
Salzborger  Alpen,  ober  die  oberen  Ablagerongen  im  Gosan -Thals 

III.  212.  2l9   IV.  472.  * 

ayasee,  bei  Bakn  IL  75*,  mtf  der  fnsd  Tsehdekaen  81^  bei  SiAnee 

in  Mexico  m.  544. 
Satodomirer  Crebirge  I.  86« 
Sandstein,  in  den  Karpathen  L  43,  HI.  210.  576,  VII.  414,  in  Po»  ^ 

dolien  VIL  318. 
-»  rotiier.  Rntwickelnng  desselben  im  Niederschlesieh -^BShmischeB 

Steinkonlengi^irge    IV.   329.     Ueber  den   rothen   Sandstein  im 

I>entsdüand  555,  in  England  V.  13.  530,  VIL  241.  258.  259,  in 

dem  Tom  Mensbuvger  Regieningsdistrikt  be^nzten  LandettbeB 

IX.  2«lv. 
Sandwich-Inseln,  geognostische  VeiiiSltmsie  L  296. 
Sehaditabteofeki,  s.  Abteufen. 
Schachtförderung  VL  108. 
Schachtofen,  s.  auch  Bisenhohofen.    Benutzung  der  rohen  nnrar- 

kohlten  Steinkohlen  bei,  den  Bleihottenarbeiten    in  Sebacht5fen 

Vni.  103,     Seh.  mit  einer  Rast^um  Bleierzscbmehen  X*  131i. 

Seh:  zum  KaU^»rennen  645. 
Schaff  er,  Brfiüimngen  über  den  Betrieb  des  Hohofens  sn  Saj'» 

norbitte  mit  erhitzter  l^uft  VBI.  429. 

Kettltm  Anbif  X»  Bd.  &  S.  M 
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S«l){chtiiiig^    VeiMltAiMe  zur  Sdiiefenmg  im  8cU«fieifdirge  X. 

595.  622,  • 

Schiefergebirge,  Graaze  mit  de^i  Gratdt  auf  Arraa  I.  934;  «m  Btii 

Nevis   in  Scliottland  II.  43.    GrKnze  mit  dem  Porphyr  am  Isten- 

berge  in  Weatphalep  lU«  111«  mif:  dem  Granit  am  linken  Rlbofar 

IV,  184.     Gleichzeitige  Bildung  mit  dem  irerfteinerangsföhrendes 

Kalk  in  der  Gralscbai't  Massa-Carrara  VI.  25a    Verl^ltaiue  tarn 

Weissstein  in  der  C^egend  von  Mittweida  277.     VorkoBime«  vot 

Diorit  in  dem  $H:h.  bei  Boppard   IX.  578^      LagernngtveibftltibM 

fiut  kryfttaHiniscben  Gesteinen  in  Nor^yegmi  X.  438,  im  Vmgtlüi* 

'  disclien  Hochgebirge  497,  in  Böbmen  MX  581,  in  Nord-Wale* 395» 

Scliieferiing,    VerhäÜaiste   aar  Scliioktniig   im   Schiefergebifee  X 

595.  622. 
S^deaeii,  eif erne  gefowen^ ,  Versiwhe  iiber  deren  Tra^raft  VL 

370,  IX.  516. 
Schienenwege,'  s.  Eisenbalm« 

Schiessarbeit,  mit  Percassion  beim  Sdiachtabtenfeft  VlL  187. 
Schlagende  Wetter,  auf.  einer  Waldenborger  Köbteograbe  ¥.209,»« 
Kng|i»cbcn  Kohlengraben  VI.   13$.  «nd  völlig  entwickelt  in  dea 
Steinkohlen  vorbanden  VH.  236«  . 

Schlesien,    geognostische   Verglciohong  swiecbeü   dea  NMer-  w 
Obersefalesi^ctien   Gebirgifiormationea^  und  Afi^icUlen  Itber  deü* 
BiMqng  IV.  303. 
$Giimidt»   Vorkommen  des  Kohlenstoffes  and  seiner  Veibindasgsi 
in  den  Blasenräpmen  basaltischer  Gebilde  VI.  444^  ^^, 

Scbmiedefeaer,  Anwendung  der  erbitaten  Loilt  bei  deaselbea  X.709. 
Sdimölnitx,  Cementkapfer-Gewinnung  daselbst  V.  311. 
A.  Schneider,  geognostische  Bemetl^anganr  auf  eiBtt  B^  ^ 
War9chao  durch  einen  Theil  Litbauens  und  Wolhyaieni  nsd^* 
'  dolien  VII.  3t  t.     Ueber   die  GeMrgsbildungen   des  karpalto«»» 
Gebirges  in  der  Ksiegend  von  Skole  and  de»  daselbst  wgebeadia 
Eisetisteins-Bergbao  369.  . 

V«  S^cbnlze,   über  die  Berechnung  der  Quantität  und  Geswwm* 
digkeit  der  erhitzten  Gebläselnft  IX.  587.  ^ 

$«bwe|el,  Kiilflass  detselb^n^^f  die  Güte  des  StaliU  IX.  465, 1.7M' 
Schlammlöffel,  bei  gewöhnlichen  Bobrgestangen  Yll.  185. 
Schlamm- Vulkane,  bei  Baku  und  Sailian  II.  77. 
Schöpf lieerd,  s.  Kis^fe^bofen.  ;   «m  n  A 

Schottland,  Gebirgsverbaltnisse  des  Bein  N«viB  am  Loch  Ki|  Ik  ^ 
Steinkohtengebiige  V.  116.  ^ 

ScQtt,  geognosüfcUe  ^amerkongen  an«  der  Gegend  des  ^^''^'r' 
.  ver  und  über  die  Ittiei  Quäcbe  an  der  Küsta  yob  West-Anstnu«" 
•  ly.  548.  ■  .  ^  .    ji, 

Scrope,   aber  die  allmalige  Einschneid  ung  der  Thaler,  wona" 
Maas,  die  Mosel  nnd, einige  andere  Flüsse  ffiesten  HL  ^^*^^ 
die  gestreiften  Furchen  auf  vielen  Schichtungsflächen  <*^  *2m! 
Airbie,  nördlich  von  Bath,  und   über  die  Fusstapfcn  (''"J^ 
.  «ewjmer  ^liieie,   weki^  in  grosser  Mengo  darauf  votkom»" 
..  IV.  544.,    ,  ,  ^  ,  fi^ 

Sedgwickj  aber  die  deren  Ablagerungen  in  dem  Thale  yon  ^ 
.•      sau  in  den  Salzburger  Alpen  III.  2li  2l5.     üeber  lIialbdduBg» 
;244.   Ifatar  Tertiärbildongen  279.   lieber  die  TcrtiarablagerttiHT* 
in  Üntar-Steyerrotrk  550,  iV,  509.    Ueber  di«  allgemeine  StruW» 
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AM«dbw«lcbe  es  Ton  deorbcnaclilMurteA  Gehirgsketttti  getrennt  tror- 
.  deirifet  IV«  467»    Ailg,  geolog-  Betnebtoiigeii  5t9.    Besd^reiMing 
.   TOR  Lüng^en-  .«iid  Quer-Profilen  daroh  einen  Theil  der  Kohfmgebf rge^ 
. '  ktitoswischen  PenigentuodKirlihy  Stephan 545^^  Ueber  dieBildtin^en« 
,    Wflobe   die  Kohten   führende  Gruppe  im  Tliale  des  Kden  und'  an 
.  .der  NW.  Kiate  von  Cumkerland  und  Laweariiip»  bedecken  Y.  529. 
IJ^»er  die  geognostisdien  Verbf Itnisse  der  gesebicbteteR-  uiid'  un* 
.    geechiditoten  Gnipptn  ron  Gelbii^gsartMi,  ti^felie'  da«  Cumbriadlo 
.  -G^irge  bilden  ^1.    Foanle  Mnschtln  aof  der  Imel  Sbeppej  Sber 
dem  Londonthon  Yll«  227.     Ueber  die  IStraktsr  der  Gebirgamaa- 
•M«.  beton  toi  über  die  dtemiseben  VerSndemngen ,  welche  fti 
dem  Aggregataoitaodie  von  geaobichtettn  GeUfgaarten  in  Terschi»- 
denen  Perioden  auch  ihrem  Abaaltee  hjarrorgebracht  worden  aind. 
X.  59*."  ....    . 
Seegebirge,  in  Nord-England,,  fiber  ^le  Slndtlnr  -düialbea  IV«  467« 
Seile,  eiseme  Y.  242,  YIIL  418,  X.  215. 
SäQMiwn  Yl.  343»  VII,  528,  IX.  377. 

Seite,  aber  Seilbobren  nach  Art  der  Chineaen,' VI.  343;     üeber 
,    iM0  AbhohB6n  Weiler  fiohilDoher  mü  dem  Seilbohrer  YIL  528, 
IX.  377. 

•  Seakarbeit,  beim  Sdkaehtabteulen  im  achwnraeniten  Gebirg»  VK  1(H 
8ei»pia-Tempel,  an  Foszfeoli  III.  375. 

Sjkltrp,  BcMchreilMing  einer  neae»  Specfes .  von  fohthyoanarua  IH. 

561»    Uebervdie  Gebirgsactea  ia  der  aamittelbaren  Nähe  vonLis^ 
.  aabon  vnd  OfM)rto  V<  §37. 
•Sheppey,  loBiil»  Mnaeheln.  Aber  dipm  Lend«ntben  auf  dieaw  faiael 

r\h  227. 
8hropdiii»>  Kohlengebirge  V.  56.     Basalt  des  Täterstene  Cleeber* 
.     gee  595.    Geognostiseha  Yerhältaiaae  der  Gsafschaft  VIL  288i. 
SicW  SaUae»  U.  76» 
SicherheitsUmpe  V.  214,  VL  140. 
Simlieo,  geognoaUsohe  YerhiUniise  HL  37a  383.  39Z^  lY.  253^ 

Y.  516. 
Sitbengebixge  \IL  284 
Sifter,  Gewinnung  dnrcb  den  ameräumis^en  Amargawatoenappeceaa 

J.  161.     Vorkommea  im  Kolywanaohen  Bergdietrikt  Y.  469.     «e* 

wiannng  aaf  der  Grub»  Veta  grande  YL  319,  VIII.  2301     Voi- 

kommen  in  Portngal  VUI.  2-23^  im^  Kupferichiefer  im  Mannaiftl<t-. 

achen  IX.  341.    Gewinnoi«  aof  den  Groben  nnd  Hätten  im.  Ban« 
.     aat  IX.  405,  ij¥  Nieder-Ungam  4S9.. 
.  M&ryrobe,  Unsicherheit  d»T  gewöhnliohen  mktelat  der  KapeHatioii 

.  I^iivertftps  üb^  die  SiiawiNwerforiiaüonen  von  Baza  Qnd.Alhaaia 
la  der  Profinz  Grantda  and  aimliche  Ablagemagta  ia  aodtrea 
'     Thettei^  tqa  Spwen  III.  555.  570,  VIL  305. 

Siloha,  geognostifiche  Verhaltniaae  der  Insel  I.  284. 

Bk^tt*  g«8t»«*tiad|»  VoBhÜtniase  dieaer  Inael  I.  56. 

S|^o,  geognoitiaehe  Verhältnisse  dpi;  Grafwhaft  VIL  224. 

Bali  lli»  übea  die  Uentitfit  gfNvi#««\  C^rgsschlcMen  IV«  483. 

M.  Somma  V.  524.  ,      ..    . ,  .    ^«    • 

•  Sagfciuette»,.  vtk  ^aii^woehep,..  tfJ^wen  «^^  40,  m 

Uthaaen  150»  in  NeürSüd-Wales  IV.  481,  in  dem  Kohlcngebirge 

5a* 
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fo  ffinltii  V«  tos,  TUL  906^  m  CMMhaa  180^  ki 
yiL40S.  415.    Ueber  |du  VcvbalM  iler  S.  M  SiOze  QBd  ]>uw 
•tdloAg  der  SchafibteiMton^  dnttk  wetehe  et  fefanfta  irt,  ma 
in  ihrem  Salzgehilt  gtnakme  QaeUe  wieder  m  hebea  Vm.  52. 
GeognostiMbe  Bemerkoiigefi  iber  eioif e  Tbeile  des  Ißnelariui« 
de^  mit  befonderer  Ricbiicht  enf  die  WeatpbJHechem  SookpeBMi 
275.  340.     yeckomme&  im  Meneboiger  Regi«rugBdie«nkft  OL 
553.374, 
Spanien»  NaehriobteB  über  dm  dettimi  Berg-  «nd  HÜtonbeCHeb 
1.  4Ga  549,  lU.  5^,  iy;4iU    GeegnottiBcbe  VerfaüteifM  TB.  380» 
SpuuMbe  BergimiueiiacMcke  IX.  G05,  X.  773. 
Spfttangen»  interesienle  iteebaaiuigen  bei  rentaiaerlea  DL  S5& 
La  Specia,  geognoetiMsbe  BeMbaiEenlieit  der  Kiate  dm  Meertmci 

6pbäroiiderit|  ani  dem  Steinkohlengebiige  YIIL  270|  X«  501» 

Sprengel,  im  Steiiiceblei^iebirge  IX.  3. 

Staffordfthirer  KohlenreTier  Y.  59, 

l^tahl,  Einflott  det  Kupfer*  and  Sdiwefelg4halta  än£  die  Güe  da»- 
Mlben  IX.  165,  X.  744. 

Steinkoblea,  fiber  den  Brand  in  Steinkeblenginb«  L  357,  0»  834, 
iV.  218,  VUL  137.  259.  Ueber  den  Bergbau  aof  St  in  England 
y.  3,  VI.  3.  Scfalageade  Wetter  änf  daer  Waldenbarger  KeMmi-. 
grabe  y.  208.  Maaaae,  Gewiebte  and  Preiae  beim  Keblenreckanf 
in  England  YU  151.    Koblenhandel  in  Lenden  193.    Quantititder 

^  Jabriichen  Förderang  in  Kngkand  202.  Hdzverbraacb  bei  der 
Steinkohiengewinnong  in  England  and  in  Preaaeen.  209.  Stiin- 
kohienlager  bei  8.  Pedro  da  CoYa  264.  Beobachtongen  iber  die 
Textor  detr  Steinkohlen  YQ.  234.  Anwendung  der  rohen  und  an* 
▼erkohlten  Steinkohlen  bm  allen  Bleihfittenprozenen  in  Sdiacbl- 
ofen  YUl.  103.    AbsehfiUong  dee  Wertket  einer  Kohlengmbe  154 

^    Steinkohlengrabel    von   Buarcos  205.      SteiitkoblenTerbinaeft   ii 
Groisbritanlen  X.'771. 

•Steinkoblenge^irge.,  NiedeiadileBiachea,  Glatiiichea  und  Bokodachen 
IV.  3,  zwischen  Penigent  und  Kirkby  Stephan  545.  En|j6adiea 
y.  6.  Schottischei  116.  Irlandisches  131.  Lagerfonaigee  Yer* 
kommen  des  Trapp  in  dem  Nord  -  KngUschea  526.  Bildangen 
dnrch  welche  das  St  im  Tbale  des  Eden,  so  wie  an  der  KW. 
Koste  Ton  Camberiand  und  Lancasbire  bedeckt  wird  529.  St  Toa 
Forest  of  Dean  YR.  241,  in  Shropshire  290.  Ueber  die  Spnfaig« 
im  Steinkohlengebirge  IX.  3«  Heber  das  St  im  Saalkrdae  «inA 
im  Selkethale  and  dessen  Yerhältniss  ta  den  Porphyren  307«  na 
Hräringerwaldei  566.  Ueber  fossile  Pflamea  im  St  YIN.  238^  OL 
581.    Saarbriickensches  St,  X.  328. 

Steinsalz,  in  den  Karpathen  1.  44.  45.  51,  BL  210,  in  den  Oeete- 
reiohisehen  und  Baierachen  Alpen  lY.  472,  in  Gallioien  Yll.  9TU 
^.  415.  Ueber  das  sogenannte  Heidbngeldr^  In  der  aiddent^ 
eoben  Steinsalzformation  IX»  242. 

Stengel,  iiber  den  Einfloas  des  Kopfert  und  Sobwelaii  9ßU  ^Sm 
Gute  des  StahU  IX.  465,  X.744* 

Stevenson,  Bemerkungen  übet  die  LiTerpooler  und 
Eisenbahn  YII1.  499. 

Stollenbetrieb,  auf  den  EhglisdDdn  Kohieagröbeü  Yt.  40,  im 
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t    Tonidiliuigwi  IX.  4dQL 

ünMm  Yt  47.  74, 

IbwikMbetiieh,  YL  &1    StiMk^nföidenM«  iOU 

BnHkmm^iüiL  B«tämuiii^  6m  HMptttfoiohOTs  IV.  310. 

Stffiebeck,  f'drdvrUk»  fön  gtwakten  SUhtinnKiiiaMii  auf  dUi 
8teiii|[oblttii«f«b«i  an  de?  Wma  X*  7dl« 

StMkr»  auf  Waoa  IX^  26L 

A«  T.  Stroabae|R,.nbar  dfa  totiSsen  PannatlieMa  te  Umg^taBti 
Y0a  PaHt  m»  17?«  U«Ur  da«  FHuikiMben  Jura  5^.  Gaogaarti^ 
adle  BemeikiMigea  über  den  KaManbeig'  bei  Uebta  im  UaaooFar^ 
aobca»  m  M  «tvaiM  Yaa  OMb^tai^  aach  BiaiwMiiwaic  VY.  mk 
Uaber  <|ia  Lagannw  der  NiederrheiniKben  Braaakoblea  YU  2d9^ 
}  Üaber  dia  Toa  Hetra  FpuL  aiigetUUtea  Yeraaebe  ia  Beaag  ,«af  4ia 
afoetra-magaadscbea  Aeaaieningan.  der  MelaUgiMige  43t« 

Stroaieyer»  Antimoanickel  tor  Aadceasberg  YIU  209ik    Bfaafaa« 
BUtward^-Aiaiai  «ad  aaüiiltbw  Bitimiia  J^a. 

Sartai^nd  YIL  499.        . 

8atewind,  3ett»erkpM3«a . ibar  4i»  Aatetigaaf  fffaMar  Ba^ 
aea  Yttl«  254.  i  » 

^jeait,  aal  d^  Imel  Skya  i.  21«  «u  WeiabäUa  1^  teDiatfikt  ^90 
Cbrltliaiiia  X«  44|.      . 

SyMfy  ffm  eiaaa  TW». laa  IMdAaa  »»Ortialiaa  VH,  m^,  ^r 

SiyateflH  aatwrU^baa  aad  aatarbUleriecbea  Miaaailiytlam  1.  5|  Ik  IVr 

—  der  «Ciabb^eieaii  lY«  534«. 
'  Szaazka,  aber  den  doc«l|iii  BlaK  Kapte*  mA  ftUbfvbiMoabelrieb 
..  .JX./0&    .   ^..  '..       ^  ^^ 

'  TalkBteiaimirk«  von  Ro^üite  Y.  499i  *  .  ' 

Tantaober»  über  ^^  ipr»cbiedenaa  Mbeifabal^  der  Fablaiaa ia 
daa  l^awMoiiMr  JUvierea,  lY^  289i.  Vaskovoan»  ^Gtalanaiy  nM 
Aafbefaitang  ^  Kobaltecae  ia  dea  Caaiedarler  päd  aagraqaa** 
dan  Remrea  YIL  %Ü%  Beaiedcaagen  &be»  dea  Ffaalüuicbefl^  Jinpi^ 
Bt»räH  YU».  468.  Ueber  daa  S|eiaUhl»i»»biq;a  aa  M^ia^baah 
aad  Kanunerbeiy  bei  DDMa«a  IX,  966;. 
TMi  11.63.  ' 

.  Tva^f  aaa.  gelobe»  GiamVOitoeii  bei  dev  Aaüart^aaf  daaalbaA  ^ 

KoUengroben  aotangehea  »t  Yitt.  154^ 
Tegel  jy.479> 

■faB^aoBaaiaiKi^  la  oea  aangiMiM^Haa  wte  Aajfpp'aaa^  ^aa^aa  ***^^Tk 

Ik  PadalieA  aad  Wolbyniea  117,  bei  Niaaa  500»  am  Gaatal.poS 

i     In  de«  Va«ag^eni  yaa  Paria  Uli  i77,  Y.  $H  ia  «alzboiii.aa4 

..  .Balira  213.  2U^  JW  Oaaii^faii  ;932,  ibev  TeatMIrfalUhiRnn  #ar« 

.   Iiaafii  249«  57t»  in  Üater-Steyeraftark  55a«  ia  Saaaiaal^  ^7% 

Ia  dea  Baiencbea  Alpea  lY.  478^  ia«  Paaaaibal  aad/  bai  .Vi«« 

v>.s4?8ii :  CMfiMthl  dar  torzBflliebstaii  T>  Peatiehha»»  j^a'^R^ 

aDieii  V.  Sia,  in  Graaada  qnd  eiaa«  TM»  aa»  Saatthr  V%  j|pw 
nalbildi^  1U  JW13»  W<  391  244.  .  :  7 
Thiacfitartam  ia  FaeiaK  mai^  bei  fiatb  1V..544.  ,  !  «r 
Thaaecbiefer,  Uebergang  ia  QfaiaieraeMaiiM.lYv  30Sw 
Tlolül«aigaa'U,r5ai/  •.':i)rtP/  '  ^  •  ••  /1  •»•■' 
"   aV.  MfbiiV»4»«.Aäli  IX*  *».  /               1  / 
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land  y.  526.    Trappfonnatioa  in  DnkMn^U£,7nf  md  der  inifi 
.    IilAiid  421.  474»  am  tadHchen  Ruido  des  Bmidiiäckeil  X.  S25. 
Treibarbeit,  aaf  Mergelbeerden  auf  'den  Freiberger  flfitten  ▼.  422» 
Treibseile,  eiieriie  V.  242,  Yttl.  418^,  X.  2IS,  hänfene  F.  246. 
Trimmer,  Qber  die  Dilorial-Abta^rungeii  ton  Caen^arronsbire^ 
swisdien  der  Kette  de^  Snewdon  und  der  Mfenaistrmste,  xmA  Aber 
die  Entdeckong  von  Meermoscheln  im  Bilnmlsalid  imd  Grand  a« 
dem  Gipfel  ton  Moei  Tryfone  bei  Caerfiarfoii  lY.  562.'    Meei^s- 
MoUasken  noch  lebender  Spedet  aaf  dem  tinken  Ufer  det  Slaner 
«her  der  Flathmarke  m  24a 
'  Tichelekaen^  Naphtaqoelfen  «nf  del*  Intel  U.  82.    Salzteen  64. 
Tammelbtfb,  Methode  beim  Abbaoen'  der  Bmnnkohlenfl^e  10.  413. 
^  Tyrel,  Gebirgtaitea  bei  Bataano  IL  861.     Bknmilidte  Schiefer  uad 
fossile  Fische  toa  Seefeld  d64. 

üebergangsgebirge,  yerintteü  m  hrys^aSiBhAea  Getteiaeu,  ••  Sdiit- 

fergebiige. 
«iMdnte/Keegnotlbcbe  Ttib9teitte  T.f403v  TL  29a  ^ 
Ulpcecht,  s.  T.  Bngelhtrdt 
l^igaritehtr  Silbe»-Anrekbtr-Sdnii#&cptoe8t  fX.  439. 

Yalmärgnet,  ftuuinttütüw  TeiUDtaÜte  in  der  inn|;eg«är  X.  64f . 
T.  Vettkein,  geagnostitclie  Betchreibnng  der  zom  Üci^ieninp- 

betirk  Merseburg  gehörenden  Landestheile,  mit  Aidvicht  aof  dst 

VBoiitttlbtr  angratttende  Avslaad  IX.  2M. 
Terindemngen,    der  Gebirgtarten,  in  der  Stroktar  und  In  -flrta 

dliemischen    Znstaadei    t.  Kalkstein,   Granit,  Gneot,   Sohisfer« 

gebirge  n.  t.  f. 
'  YerscbiebURgen,  im  Steinkohlengebirge  IX.  5.  -^ 

Terschoyle,  fbtr  die  Creognosie  des  nordWet6idi6a  HkAi  dir 

Grafiiehatton  Mayo  nnd  SNjgo  in  iriand  Vll.  224. 
'  T^rweifongen^  im  Stainkoblengebiige  IX.  5. 
'  yettir,  itber  taten  lirnheren  und  gegenwärtigen  ISnsland  V.  98S. 
Yesavian,  Zasammensetznng  IV«  3f9l«  ' 
Yeta  grande,  Silberbergwerk  VI.  319.  422,  VW.  230.        ' 
Tmgtiandisches  Gebirge,  Yerhalten  der  krTstaUintechen  Qttttb»  vtm 

Schiefeigebirge  X.  4ß7y     * 

t  Wnchler,  Vbeif  df»  tu  Mtlapane  In  dbertchlesieti  gtaMeblMt  Itr- 

'  ähtungen  nnd  Teritiehe,  ^e  Anlage  eines  besonderm  Mtdi^ükttW" 

**     dtt  bei  den  Eisen-Hohöfen  b^effend  1Y.  W,  YU*  191.     Uebor 

*  \.  die  m  Miflapane  eingeführten  eisernen  HammtergerOsta  Y.  4t3» 

<"  'UdMT  ^le  Anwendong  der  erMtilen  Lnft  beim  Hohefen  M 

* '    öaiie- 1^.  554,  bei  Schmiede-  und  Frisehfedem  X.  7(A. 

^'Wiätm^  anf  Mifenenwegen  YIM.  499.     Veben  den -Wldtrttaai,  S 

'4te  gegen  dir  Sehtenen  natftben  IX«  493. 

Wald,  nntermeerlscher  in  der  Bay  Ton  Cardigan  YIL  2^ 

Waldeek,  über  den  dortigen  ^em^igen  Gol<Miefgba«  VIL  167. 

Süd-Wales,  SteinkofalengeMrge  Y«  A 

WalMa,  harte  gosseisemei  deren  Anfertigang  Yl.'3|  VW. 

Ward,  Ueberaicht  der  geogneslMMlhrWMMiw  n    "" 

lad  dan  b^acbbartea  Intela  Y*  582. 
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15.    W.  während  det  AbtegW»  fi.    '        '    ^  "'^  *^ 

^WasMvSiüemnaic^iio».  im'Siftii)!^^  Jtirffticfiadit  bläi  CiatiftliU 

X«  235« .      ,  ,     .  .    '  '.  „ 

Weawef ,  «ber  die  raenoftiM^'efiiT^h&IttifiBse  de«  jÄdttcbeifiTid- 

!••  TOB  IrlMid,m.  566,  iV.  4W.  .     u 

Wedisel,  fan  StehikMileifgebitge  IX.  5L  ■'-  * 

•  Weinböhlü,  At<fbgi^<%  de«  SyeittÜ'  iktf  der  Kkide  Um  Jbr^gea 
'  *  JSteln^Nipll  L  155,     *  »       «.  .    • 

'  fl^eiilai  mein  MnendiiyMein/  neMitI««iet  EhiMtnng  iber  dfe  bO* 
duBg^es  natürlichen  Synemi,  ^it  ^Mwondejrer  RiusktiiShr  atif  4m 
■AtariOiforiBdie  de»  JBTemi  MoU'  1.  5,  *R.  3.  Jttt^ntihl^  der  Ab* 
büdongen  deji  Steinbrachs  Ton  Weinböhla  bei  Meisten  1.  155. 
J)9$  Yorkommea  toa  Uebeirecten  des  fossilen  Elephanten  oder 
Mammatbs  in  den  Umgebungen  von  Berlin  392.  Kinige  Bemer* 
knngen  tu  Herrn  Rose's  Abhandlung  über  Aogit  tind  Hornblende 
lY.  565.  Ueber  eine  eigene  Art  Ton  Krümmung  an  Bergkrystai- 
lea  IX.  549.  -  Ueber  eine  ReU^  interessanter  Erscheinungen  an 
versteinerten  Ananchiten  nnA  l^tangen  558.  Ueber  eine  der  Te^ 
getabüuchen  Form  Shnelnde»  «bw  nnorganisobe  Absonderung  aa 
einer  Braunkohle  561. 

W^ssliegendes  DL  507*  ' 

Weissstein,  über  die  sndHohe  GriUixe  depselbea  im  ZschopanÜiale 
y.  393.  Yeiiialtnisse  xn  anderen  Gebirgsbiidungea  in  der  Gecend 
von  Mittweida  VI.  277.  r^>*V«« 

Werthbestin|mang  einer  Kohlengrabe  YUI.  154 

Westerwatd,  geognosüsche  Yerh&ltnisse  des  dortigen  Braunkohlen« 

•    gebirges  YUI.  3.  ,       |   if  «   1    '    >  il  i   C 

Weiher  eil,  Bemerkungen  aber*  doiXdnaontbon  an  dem  U6tU 
wege  Ton  Hi^gafl»  Y.  59&  Oeher  idi#  Ophkxa  tdAlGkfid^s  Hill 
nordwestlich  Ton  Hampstead  Ylt  236. 

Welter,  schlagende,  auf  einer  Waldenburger  Kohlengrube  Y.  206y 
aaf  den  Englischen  Kohlengruben  YL  138,  ViU.  259. 

Wetterwechsel  und  Wetteranfiiiirwig^  auf  den  Englischen  Kohlen- 
gruben 1.  357,  Yl.  t33,  YUL  259,  s.  Grubenbrand. 

Wettin,  Steinkoulenablagerung  in  der  Umgegend  IX.  311. 

Weymontb,  geognostische  Yerlialtnisse  HL  556,  lY.  502. 

Wieliczka,  Steinsalzgebirge  Yll.  419. 

Wight,  Yorkonunen  Ton  Iguonodon-Knochen  daselbst  UL  221,  deg 
Aneplotherinm  und  Palaeotherium  574. 

WM,  heisaer»  dessen  Anwendung  bei  Eisen-HohÖfen  YU.  ^,  VHL 
429^  M  Knpdlö^A  IX..  217»  bei  Schmiede«  und  Frischfeoem  X. 
703.  Uebet  die  Beredmung  des  Geschwindigkeit  and  Qaantitil 
der  «chkztMi  Gebüselaft  IX.  587. 

WelhyaMB,  geegnes&eh«  Yerhaltnisft  B.  115,  YB.  311. 

Wrigt.  «bOT  deaBAMll  den  TUttntone  Cleeberges  ia  $hiopahlr# 
y«  595w 

Tateg,  Bemetkangen  über  dia  Bildaag  ^r  Aitarial  -  Ablageningeii 
KL  671.  Uebet  aiaea  aatermeerischta  Wald  in  der  Baj  Toa  On^ 
dJgiB  Yll.  223. 
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^imm^rmaaB,  Gftnfn[erfr«rAiBgw  4«rch  M«MI«  «lÜBtift  E  i6f • 

.    Die  En^ii^  «vd  Eiaeii«tel«i-Jbag«i9tittaM   4et  — ' ^->^— 

HMinoTenohea  Obwliarzta  X.  27# 
.Ziaoken^  Sl»tr  die  G^anitriader  dic  Gnppe  dei 

dar  Routrappe  V,  325, 

9Sia|[.,  ülber  die  Unacben  der  8«r6d{^Mi  deaiellm  1.  411 

Zinn,*  Vorkommen  in  Portugal  Y  HU  221*  2M* 

Zobel»  geognoatiacbe  Betcbieibmig  voa  eiae^i  Tlieile  dee  Nieck»- 

,     scUttiacbea,  Glatxiaehaii  «ad  BohmlachMi  Oeb^^M  lU.  ^  29. 

tV«9.     ZnaamsieiifteUung   gemesaener  Hohenpankte  im  Riaaea- 

geUrge,  Rolei«abifge  «M  in  :  MatelMdi  -  ««UeaiiQ^   Geblna 

ZachopaiOhal,  aSdlicha  Güaiise  dea  VmußtmM  dort  Y«  39S. 
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»ndU»  J.  D*«  fiber  Lebeii  und  Pohritft    f  Rthlr. 

^••emer,  Prot  F.iK.,  vibbche  md  •H-itaUenltdla 
Banvendenuifeii,  1 — 4t  Heft;  jedM  «n«  10  ndt  adk» 
reren  Platten  cedrncktm  bontfubiffen  TtUn  ibMrttliead. 

k  2  Äthlr.  »^ 

•        .         j  t 

iclielot.  Fr.  J^  de  transfonmitloiie  «dpie  eonunitattMe 
tntegrmUam  AbeUanorum  primi  ordiiUt.    ll^mW«  . 

^jtelweia«  Biv  I.  A^  Jünpciraaf  «tir  AntBknn^  der 
höheren  nuaeritchen  Gleiehungea  mit  eiaet  «dtr  aieh* 
leerea  imbektiijiteB  OrSttem    i^  Rtt4r,   /. 

'•mbonr«  F.  M.  G.  de,  praktische  ^Uundlniif  fiber 
Ihmipfwagen  auf  Eisenb^hen.  Aufe  dem 'Bnxliac^ek 
Mtt  4  KupfertafttiL    2|  Rflihu  ^ 

P ananer,  Dr.  14.  von.  Hohen  der  Oerter  flier  der 
Meeretfliche  im  eoropaiachen  nnd  aaiatiachen  Rnaa* 
huid,  aus  Barometer-BeobaditpngeB,  die  während  der 
Reise  mit  der  Rassischen  Gesandtschaft  i^ach  Chinn 
itt^  den  Jahren  1805  ~  180T  nnd  anf  spEteren  Reises 
«filsteat  ^»mrdsta. .  :|  JkihM., 

Romberf,  J.Andreas,  Versnch  eiiier ar^fteltonisA^ 
Fofnenlahre  in  Beriebanf  mtf  Vebfeidc  nniesir  CtfC^ 
ffir  AnMekten  mi  KoMtkeuade;  Jllt  tt  Knttfer« 
tifcln.    ^  Rthlr.  ^^ 

tejefe  aa<  FoglaKt  Ober  4tt  tUä-mt  W14;^1V»;  tm 
«esaadtsthaftsbiMBii  des  Ministers  Otto  vte  MvMria 
d«  Jüsfem  an  den  flrossn  Airlürslen  ^riadtkhWil- 
heia,  neransf.  ven  h.  v.  Orlinh.  Jlfl  dneas  ^er« 
warte  von  Fr.  r.  Räumer.    8|  Rthlr.  = 

Rittsr,  Professor  C,  die  Erdkunde  hn  VerhUtniss  snr 
Natur  aad  snr  GesdhMrte  des  Menschen,  oder  aUfem. 
Tergleicheade  Geographie  etc.  7t  Theil.  4a  Bach. 
Wctt-Aden.  Bd.  V.  ate  stark  vermehrte  und  am- 
«earbehete  Ausgabe.  Draekpap.  K  Rthk.,  fein  Pap. 
4|  Rtblr.,  Velinpap.  4|  RtUr, 
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Kapp«  Chr.,   Ittlien.     Schildemng^  lur  Freunde  der 
Mttar  und  Knnst    8|  Rihlr. 

i#«WlU,  B(p.*ij  i.,atfiM  »f^ohteÜ^ne  tfirten  ihn  Mben- 
:iMnDVDlitnKtf  wAi'dM^tiftifiiiiAu^  Mit  ll  Vt- 

mrentafeln.    1|  Rthlr« 

,     ,r  •  '  ^    .Tu  *inS'  i-i.,i  I-  •'>.?  •  /    . .: 

\.\  :■  ••    I    :•     r--.' >■>,!■■■'!.  ,.!'  ;:  ;• 

'^'     Bei  7J  €r/iBn|:eIIi«rdt  fn  Freyber;   bt   so    elM« 
erschienen  nnd  in  alien  faten  Budihandliuigen  zu  haben: 

^winklet»  ,<tl  Ä.,   BescHreibunj   der  Freyberjer 
Stshm^lahfitteii-l^rozesäe.    Für  Silber-,  Blei«  und 
1    Kilpferilfitlen^beqto  «D^feirbellet    fr»  &     1#  Bag^ 
.isl^.RtHa-. 

Froher  erictiien  ta  demselben  Verlag;e: 

^WjTn&ler,  K.  A.^\die  europii'sch^  Amalgamail^s 

''^   der' Slll>erers<B    nnA   silberhaltigen    Hatten« 

.  Produkte,    Mit  S  Bthogr.  Tafda.    gr.  &    U  Bogen. 


V 


In  derWeldmaanschen  Bbebbandlnng  laLeiii« 

slff  Ist  enüchien^:  •     . 

1    v*   ■  ,    i.        •.    .      '  •    • 

»A^Anhiiiaaon  de  Yoisina^  Handbodi  d«  HydranUk. 
If^iA  dem  IVansStkahen  beatbeitat  Ton  6.  Th^Fisak  en 
Mit  4  Knpfertafehi.    8|  RtiUr. 

rWeiäVaoK,  HanMndi4erBergmaBciincAnHScha«ilc  Zwm 

t     €Wh#anah.  fSt-  Be^r-  ^d  Hnitenleiite,  MasdünMat  eta. 

i    fibeahanjptnnd  fir  die  Varlasangen.  aber  Medianik  «lad 

.  Mvahineidehre  an  der  Königl;  Stdis.  Berg-Akadenia 

insbesondere.    3  Binde  ndt  ISKopfertafefai.    OfBttlr. 
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Die  Wonder  der  Urwelt. 

Wir  kundigen  Uennit  eine  deutsche  Beirbeltnn;  dee 
Ices  an,  in  welchem  der  grosse  englische  Geologe 
kl  and  den  gegenwärtigen  Stand  der  Wissenscluft, 
he  die  Hieroglyphen  der  Vorwelt  deutet,  darstellt« 

So  ebeif  ist  erschienen  und  jede  Buchhandlung  theilt 
Ansicht  mit: 

1  Urwelt  und  ihre  Wunder^  oder  allgemeine  Dar«' 
;ellang  der  Geschichte  des  Erdkorpers,  von  W»  Bück* 
and.  Nach  der  2ten  Auflage  des  Originals  TonW. 
\  Schimper«  Iste  und  2te  Lieferang,  k  48  Er.« 
i  Rthlr. 

Das  Game  ist  mit  5  Lieferungen  vollständig.  Der 
ime  des  Uebersetzers  (der  es  durch  Zusätze  verroll« 
indigt  und  mit  einem  Anhang  vermehrt)  bürgt  for  den 
ssenschaftiichen'Werth  der  Bearbeitung,  die  bekannten 
tistungen  der  Konigl.  Lithographie  in  Stuttgart  ifur  die 
ihönheit  und  Richtigkeit  der  zahlreichen  AbbildungeUt 
dche  den  Subscnbenten  allein  in  einem  besondem  Fas* 
kel  gratis  geliefert  werden.  Zur  Empfehlung  des  Wer* 
es  selbst  erltuben  wir  uns  die  Berufung  auf  zwei  Auto* 
taten:  das  «Edinburgh  renew>  (April  16S7)  und  die 
Jahrbucher  für  wissenschaftUche  Kritik  >  (Jnni  188?). 
>er  deutsche  wie  der  englische  Kritiker  erkennen  ruh-^ 
lend  seinen  wissenschaftlichen  Werth  upd  den  michtigen 
•Andruck  an»  den  es  auf  Geist  und  Herz  des  Lesers  zu* 
ücklässt  Es  bildet  einen  Theil  der  Bridgewuter-Bücher 
imd  wird  Snbscribenten  auf  die  Gesammtrdhe  derselben 
circa  80  Lieferungen)  ^  80  Kr.  7J  gGr.  per  Lieferung 
lerechnet 

Stuttgart,  im  Herbst  1887. 

Buchhandlung  von  Paul  Neff. 
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